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NT) € ⸗ 
euer Hoch -Geürftlichen Durchlaucht 
» unterftehe mid) die von mit nach meinem ge’ 
= tingen Bermogen audgearbeitete Hiftorifche 
— * Beſchreibung Des Herzogthums Würtemberg 
unterthanigft zu Süffen zu legen, worzu id) durd) viele 
Grunde mid) verbunden zu ſeyn erachte. Das Herzog: 
thum Würtemberg wird hier beſchrieben und deſſen Be 
nennung ift mir wichtig genug foldhe Beſchreibung deſ⸗ 
ſelben Gnaͤdigſten Sandes⸗KVuͤrſten zu übergeben, 
Deme es nicht allein durch die Goͤttliche Vorſicht ange⸗ 
bohren, ſondern Der auch vonder Zeit an Derd Regie⸗ 
rungs⸗Antritt mit fo groffem Ruhm und Klugheit fol 


ches regieret bat, Und obſchon Sero Wohen Samen 
er 


difer Arbeit vorzufegen aus der Urſach Anftand nehmen 
follen, weilen dieſelbe ſolcher hohen Gnade, als zu gering» 
ſchaͤtzig, ganz unwuͤrdig ilt : So lehe doch d unterthaͤ⸗ 
nigften Hoffnung, daß Vuer Hoc) + Seuefkliche 
Durchlaucht ſolches Unternehmen nad) Dero ange, 
ftammten und weltgeptiefenen Gnade um jo mehr Gnaͤ⸗ 
digſt werden anfehen , als Hoͤchſt⸗Dieſelbe Gnaͤdigſt 
zu erlauben geruhet haben diſes in meinen Neben⸗Stun⸗ 
den geſamlete Werk durch den Druck bekannt zu machen. 


Und warum ſollte VTuer Goch ; Kuͤrſtlichen 
Durchlaucht ich nicht auch deßwegen diſe meine Ar, 
beit unterthaͤnigſt zueignen, da nicht allein dem Hoch, 
Fuͤrſtl Haus Würtemberg meine Vor⸗Eltern, nur 
fo viel mir bewußt iſt, ſchon 300. Jahre unausgefest in 
verſchiedenen Aemtern gedienet und manche Hody-Fürft, 
liche Gnade genoffen, fondern auch in Vuer Hoc) 
Surftlihen Surchlaucht Dienften ich als Archi- 
varius ſchon 17. Jahre zu ftehen gewürdiget worden. 
Als ein Merkmal Dero höchften Zufriedenheit mit meis 
nen unterthänigften Dienften verehrte ih, dag Hochft. 

ieſelbe erft vor einem Fahr aus eigener hoher Bewe⸗ 
gung ohne einiged mein Anfuchen Gnaͤdigſt gerubet ba 
ben meine Gage zu vermehren. N | 

In Erwägung nun folcdyer meiner unterthänigften 
Pflicht, welche fo wohl die Dankbarkeit für empfangene 


Gnaden als aud) die einem devoteften Diener obligen 


de Schuldigkeit zu einem unauflößlichen Grund bat, 
übergebe id) diſes geringe Werk der unterthänigften 

offnung Tebende , daß Vuer Hoch: Sürftliche 

urchlaucht nicht allein die Arbeit an fich ſelbſt, fon, 
dern auch die Zueignung in Hoc) » Fürftlichhen Gnaden 
aufnehmen werden, der ich den boͤchſten Vegierer aller 
Dinge demuͤthigſt anruffe, daß Er Vuer Boch⸗Gurſt⸗ 
liche Durchlaucht nebſt Dero allertheureſten 
Frau Gemahlin und fämtlichen Hoch Furſti Vaus 
in feinem beſondern Gnaden Schirm bewahren, Hoͤchſt⸗ 
Dero Hoch⸗Fuͤrſtliche Regierung auf ſpaͤthe Zeiten mit 
allem Hohen Wohlergehen nad) dem Münfchen aller ges 
treuen Diener und Unterthanen beglücen und ferneres 


Aufnehmen Dero von GOtt anvertrautenDerzogthums 
verleyhen wolle. | —* | 


Vuer Hoch + Sürftlichen Durchlaucht 


zu fortwaͤhrenden Hohen Hulden und Gnaden mich unter⸗ 
thaͤnigſt empfehlende verharre in devotefter Submiffion 


Eur Hoch⸗Guͤrſtl. Durchlaucht, 


unterthaͤnigſt⸗ berpflicht/ gehorſamſter 


Chriſtian Zriderich Sattler, 
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— © erfcheinet hier eine Beſchreibung des Hers 
Se Salz zogthums Würfenberg und aller derjenigen 
— — N; Städt und Aemter, welche daſſelbe ausmas 
— E chen, nebſt denen einverleibten Cloͤſtern und 
Lehen, ſo ebenfalls einen ergaͤnzenden Theil diſes ſchoͤnen Her⸗ 


zogthums vorſtellen, von welcher hierdurch eine Rechenſchafft 
geben ſolle, weil gleichwohl dieſes der eigentliche Endzweck aller 
Vorreden iſt. Die Urſache, warum ſich der Verfaſſer zu Aus⸗ 
arbeitung diſer Beſchreibung entſchloſſen, iſt der Mangel der 
Nachrichten von diſem ſo betraͤchtlichen Theil des Schwaͤbi⸗ 
ſchen Creyſes und des ganzen Teutſchen Reiches. Man hat 
ſchon lange nicht allein über Den Mangel ſolcher Beſchreibungen 
überhaupf, fondern aud) vornehmlich über den Abgang gegritstz 
deter Befchreibungen fo wohl innerzals auch auffer Lands fich 

hin und her beſchweret, und Diejenige, fo daruͤber Klage a 

haben eben nicht unrecht, — man muß ihnen die are 
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Vorrede. | 


tigkeit widerfahren laſſen, Daß ihre Klagen billich gemefen. 
Dann bisher hat man fich mit denen Zeilerifchen Werken und 
der kleinen Nebftocfifchen Topographie beholffen; aber. alle Dife 
Werke find theils fehr var, theils zu Foftbar, und vornehmlich 
ift bey ſelbigen auszufeßen, Daß die Helffte folcher Beſchreibun⸗ 
gen mit Fabeln angefüllet find. Gleichwie nun einem ehrlichen 
Mann nicht allein obliegt, Das verfprochene in-feine Erfüllung 
su bringen, fondern auch vornehmlich die Wahrheit zu lieben 
und andern mitzutheilen, oder fie aus Den gefaßten Jrrthümern 
herauszuziehen: alfo hat, das letzſtere befreffend, Der Verfaſ 
fer eines theils zu Herzen gezogen, daß durch Die viele von altern 
Gefchichtfchreibern vorgelegte Sabeln fo unzähliche Irrthuͤmer 
gezeuget, und auch diejenige, welchen an der Wahrheit vieles 
gelegen gemefen, hintergangen worden, und andern theils ver- 
mittelft Wegraͤumung folcher Unmwahrheiten fich den vornehmz 
ften Zweck feyn lafen der lautern Warheit nachzugehen De 
auch andern nichts für wahr zu verfauffen, als, was derſelbe 
nach denen Kennzeichen einer Hiftorifchen Warheit gepruͤfet 
und als wahr zu erkennen überzeugef geweſen, Das übrige aber, 
woran er noch gezweifelt und — er⸗ 
achtet, mit dem Ungewißheits⸗vollen Wort (ſolle) bezeichnet 
hat. Zwar hat er die Fabeln nicht allezeit in die Erzehlung geſe⸗ 
tzet, weil ſolches zu weitlaͤufftig geweſen wäre: jedoch wir dgnug 
ſeyn, wann man ſtatt derſelben die ihnen entgegen geſetzte War⸗ 
heit findet. Wobey man zu erinnern fuͤr noͤthig haͤlt, daß zwar 
auch bey unſern dermaligen Zeiten man nicht gern für wahr an⸗ 
nimmt, was nicht mit Achten Urkunden und unvermerflichen 
Beweißthuͤmern beftärfet ift, mithin, man in fo fern an diſer 
Schrift tadeln Fönnte, Daß gleichwohl das menigfte erwieſen 
feye, indem man darinn wenige Gefchicht: Schreibere angezogen, 
und auch fonften auf Feine Urkunden ſich beruffen habe: diſen 
aber, welche alfo denken, dienet zu einem Unterricht, Daß man 
ältere Gefchicht-Schreibere anzuziehen entweder für unmöglich 
oder bedenflich erachtet, Inmöglic) ware es, weil bierinn fehr ** | 
| | J—— nige 


Vorrede. 


nige und zumal gedrukte Buͤcher jemals zum Vorſchein gekommen, 
denen man einigen Glauben geben koͤnnen, weßwegen eben die 
im Anfang geführte Klage ſich erhoben hat und folglich auch Feiz 
ne dergleichen Bücher angezogen werden koͤnnen. Man ift.nicht 
in Abrede, daß einige Geſchicht⸗ Schreiber vorhanden, auf de⸗ 
ven Zeugnus man’ fich hätte beziehen Eönnen, wann man folches 
zu thun nicht darum gerechten Anftand genommen hätte, weil 
dieſelbe mit Unwahrheiten und anderm fchlechten Zeug meiftens 
angefüllet find, fo, daß Feine Wahrheit wegen folchen flinfens 
den und Düftern Nebels hervorleuchten Fan. Zudeme, fo find 
Die meifte diſer Gefchicht: Schreiber Durch den Druck niemalen 

. bekannt worden, fordern fie haben ihre Schriften ung gefchrieben 
hinterlaffen, dag mithin derfelben Anziehung Denenjenigen, welche 
ſolche nicht nachfchlagen koͤnnen, abendtheurlich geworden wäre, 
zumalen auch Dife Feine Quellen, woraus fieihr Worgeben herz 
geholet, angezeigethaben, weßwegen auch bedencklich ware, folche 
betrügliche Gefchicht z Schreiber anzuführen. Die befanntes . 
fte unter vielen andern, welche in Herrn Mofers.Crufio continua- ‚, 
to su finden find, und die der. Werfafler meiftens auch bey Han⸗ 
den gehabt, find der Wolleb, Brodbeck, Mitfchelin, und unter " 
denen, fo ihre Arbeit gedruckt hinterlaffen, Crufius, Rebſtock 
und Zeiler, Dann andere verdienen nicht einmal hier angezogen 
zu werden. Wolleb iſt wegen feiner hifforifchen Betruͤgereyen 
mit der Veſtung belohnet worden: Brodbeck, Mitfchelin und 
andere moͤgen wohl für ſich gute, ehrliche Leute gemwefen ſeyn, 
haben aber zum Gefchicht: Schreiben nicht Die mindefte Sähigs 
keit befeffen, fondern alles ohne Nachfinnen hingefchrieben ,: 
wie es auch dem Crufio ergangen, der fich vielfältig widerſpro⸗ 
chen und feine Griechiſche Grammatik nicht haͤtte überfchreiten 
follen. Dahero der Verfaſſer diſen letztern mit gröfter Behut⸗ 
ſamkeit angezogen hat. Gabelkofer iſt zu loben, hat aber alles 
was er geſchrieben, meiſtens hergeholet, woher der Verfaſſer 
diſer Beſchreibung des Herzogthums Wuͤrtenberg auch das ſei⸗ 
nige meiſtentheils genommen sr: fo, Daß genug. ſeyn Re 


Borrede. 


wann man verfichern Fan, Daß alles aus richtigen Quellen ges 
fchöpfet feye. Hat dahero fihon der Werfaffer nicht jedem Um⸗ 
and Das Wort: Ada publica, Manufcripra &c. beygefeßt, fo 


denke man nur, daß er nicht fo offt folche namentlich angiehen,  - 


fondern fich hier ein; für allemal Darauf bezogen haben, mit dem 
elenden Gezeug aber und mit denen Mährlen der gedachten Ge⸗ 
fchicht-Schreiber niemanden befchwerlich feyn wollen. Aus den: 
Urkunden und daraus gezogenen Umftänden hat der Verfaſſer 
ſich Die Freyheif genommen, ein und das andere im Teuffchen 
Staats; Lehensund Bürgerlichen Necht zu erläutern-oder zu bes 
weiſen, weil fonften ein oder anders Dem Lefer Dunkel, aben; 
„theurlich oder miderfprechend angefchienen haͤtte. Sind nun 
ſolche Anmerkungen nicht nad) jedermanns Gefchmack oder Vor⸗ 
theil eingerichtet, fo hat der Verfaſſer geglaubt feine Einſich⸗ 
fen mitzutbeilen, wie er folche vernünfftig zu feyn erachtet, und 
wird auch deswegen fich in Feinen Streit einlaflen, wann je⸗ 
mand ihme miderfprechen würde, vielmehr aber wird er denjeni⸗ 
ar verbundenften Danf wiſſen, melche mit befcheidener 
ründlichEkeif ihne eines beflern belehren werden, wiewohl er 
fich fchmeichelt, lauter folche Anmerkungen gemacht zu haben, 
welche in den Worten der Urkunden ihren guten Grund haben: 
und theils von andern auch fchon beygebracht worden. Weil 
auch jeder Lefer einen _befondern Gefchmad haben wird, mif- 
Hin man leicht zum Voraus fehen Fanı daß Der einfe Difes, 
ein anderer was anderes an diſem Werflein auszufegen haben 
wird, fo verfichert der Verfaſſer vorderiſt, Daß er fid) erinne- 
, re ein Menſch zu feyn und auch, wie andere Menfchen, fehlen 
zu Fönnen, mithin verläßt er fi) Darauf, Daß, wo ihm was 
„ menfchliches begegnet, diejenige, welche folches wahrnehmen, 
ſich ebenfalls Menfchen zu feyn erinnern und Die begangene Feh⸗ 
ler zu gut halten werden. Wollen fie anders denken, fo mer; 
Den fie Die Frage hören müflen: Warum fie nicht felbften vor 
Dem Verfaſſer es befier gemacht haben ? Difer fiehet auch zum. 
poraus, Daß einige ihm vorrücfen werben, als ob von einis 
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Vorrede. 


gen Städten und Aemtern die Nachricht allzuſeichte gegeben 
worden. Es dienet ihnen aber; die Antwort, daß der Ends 
zweck, den man fich bey Verfaſſung diſes Wuchs vorgefeget, 
nicht dahin gegangen, ein folch vollſtaͤndig Werk zu fchreiben, 
daß von allen Drten vollfommene Zeitzoder Lager: Bücher vor⸗ 
eleget würden, zumalen das ganze Werck zu meitläuffig und 
—846 auch zu koſtbar worden waͤre, da man diſſeits nur die 
Abſicht geheget, das ganze Werk ſo einzurichten, daß es kei⸗ 
nem, der von diſem Herzogthum entweder aus Liebe zu ſeinem 
Vaterland, oder zu der Gefchichts : Wiffenfchafft gern etwas 
wiſſen möchte, ſchwer falle, fich folches anzufchaffen, zu deſſen 
Erleichterung auch der einigen anftöffig — Weg der 
Prenumeration erwaͤhlet worden. Liber diſes alles aber befin⸗ 
Det man fich bier gemüffigt Die Trachricht zu geben, Daß Der. 
Verfaſſer fich an verfchiedene Drfe gewendet um aus denen 
Regiftraturen fich zu erholen, aber feine Abfichten nicht errei- 


chef, meil einige fich mit der. Saulbeit ihrer Vorfahren im, 


Amt, andere mit dem Feur, das ihre Nachrichten verzehret, an⸗ 
dere mit dem Seind, der folche zernichtet, entfchuldiget haben, - 
andere hingegen haben einen Beytrag verfprochen,, aber nichts . 
gehalten, fo, daß man bey folchem vergeblichen Verſuch nicht 
räthlich gefunden, fich an mehrern Orten umfonft Mühe zu ge; 
ben. Der bekannte Beſold hat vor mehr als hundert Jah⸗ 
ven fchon Die Klage geführer, Daß zwar Die Stadt: und Amts; , 
Schreibere in diefem Herzogthum verbunden feyn, alles, was 
fi) merckwuͤrdiges in ihren anverfrauten Städten und Aem—⸗ 
teen zugefragen , forgfältig aufzuzeichnen, fie hätten aber vor 
und zu feinen Zeiten Solche ihre Dbligenheit fo. wenig beobach- 
tet , daß man nach Berflieffung hundert Sahren wenig oder gar , 
nichts von ihren Städten und Aemtern willen werde. Es ift 
auch Dife Prophezeyung redlich in dielErfüllung gefommen, und 
man. Fan fich dabey die fichere Mechnung machen, Daß man | 


in hundert Fahren eben fo viel wiffen werde, weil zwar der 


Sehler an den Borfahren erkannt und eine Saulbeit genennet 
ost, aber 


/ 


Vorrede. 
aber von den Nachfolgern nicht zu verbeſſern geſucht wird, 
auch niemand den Anfang zu machen gedencfet, fondern, meil 
die Vorfahren fo vieler Jahre Gefchichte unangemerckt gelaf 
fen, alle diejenige, Denen folches zu thun oblieget, jetzo auch 
nimmer fich Damit zu bemühen feft entfchloffen fcheinen: Want 
aber aud) etwas aufgemerfet wird, fo glaubt man, es ſeye da⸗ 
„mit ausgerichtet, Daß etwan die jährliche Srucht ; und Wein⸗ 
ı Rechnung aufgezeichnet werde, womit aber Denen Nachkoͤmm⸗ 
lingen, welchen an Der Wiſſenſchafft der Gefchichten etwas ger 
legen, wenig geholfen ift, obſchon auch die Srucht und Wein⸗ 
Rechnungen nicht ohne ihren Nutzen find. Gleichwohl aber 
muß ich Die Geneigtheit des Herrn Elofter ; Profefloris zu Dens 
kendorf Georg Fridrich Steinwegs, der fich ſchon durch Die 
„Beytraͤge zu den Ergänzungen des Baſeler Lexici ‘verdient 
gemacht, und feines Herrn Collegen Johann Konrad Erge⸗ 
 zinger8 zu Blaubeuren hier anrühmen, als welche allein zur - 
„Vermehr;und Verbeſſerung difes Werks nicht wenig beyge⸗ 
fragen haben, — ERLEBEN { 


So viel nun die Einrichtung difes Werfs anbefrifft, ſo 
chmeichelt man fich den Beyfall zu erhalten, Daß man nicht 
‚Die Alphabetifche Drdnung der Städte und Aemter zum Grun⸗ 
de geleget, wie folches Rebſtock, Zeiler und andere gethan, ſon⸗ 
dern zu erſt diejenige Städte und Aemter, Die zur'eigentlichen 
ehmaligen Gravfchafft Würtenberg gehöret und hernach Diejes 
‚Nige, welche die Herrn Graven und Herzoge nach und 
an fich erfaufft, ertaufcht oder auf andere Weife an ſich ges 
‚ bracht, der Zeit Ordnung nach befchrieben, wordurch man 
diefen Vortheil hat, daß man Defto leichter fich eine Hiftorie 
Diefes Herzogthums, wie Daffelbe von Zeit zu Zeit angewach⸗ 
fen, vorftellen Fan, zumalen diejenige, welche am der Alphas 
betifchen Ordnung ein gröfferes Belieben tragen möchten, fol 
che in dem Negifter ohnehin fo gleich anfreffen Finnen, Die 
au einem ieden Amt gehörige Dörffer hat man bey Dem oo 


Morrede, 


deme fie einverleibet find, berühret, Damit man den Sufam: 
menhang Der Städte mit ihren Memtern defto leichter. begreif- 
fen und abnehmen Fönne, wie entweder die Dörfer von älteften 
Zeiten her von denen Amts » Städten abgehangen und darzu 
gehöre, oder mie einige nach und nach Darzu gefommen feyen, 
worinn mancher Irrthum aufgedeckef und Gelegenheit zu ganz 
andern Begriffen, als mancher bishero mag gehabt haben, gez 
geben worden, wiewohl man eben nicht nöthig befunden als 
ler und jeder Dörffer, Weyler und Höfe nahmentlich zu gez 
denfen, fondern nur Deven, wo man efmas anmerkungs⸗ 
würdiges beobachtet, als worzu der Verfaffer ſeine gute Urfas 
chen gehabt, Daneben aber aud) gar wohl weißt, daß manch; 
mal ein Dorf für erfaufft oder eingefaufcht bey andern Ge 


ſchicht⸗ Schreibern angegeben wird, Das Doch von den älteften 


zeiten, ja villeicht urfpränglich zu feiner Amts Stadf gehoͤrt, 
welches vielmalen Daher gefomnten, weil die gufe Leute feinen 
rechten Begriff von denen Aemtern gehabt und öfters ger 
glaubt, wann etliche Leibeigene, oder einige Gerechtigfeifen 


Y 


AN 


I 


in einem Ort erhandlet worden, obwohl felbiger fchon lang . 


zuvor der Landes; Herrfchafft unterworfen gewefen und Denen 
Graven oder Herzogen zu Wuͤrtenberg gehöret, auffer mag 
obige Leibeigne oder fondere HDerrlichkeiten und Befugfamen 
betrifft, daß Die ganze Städte oder Dörfer erfaufft worden. 
Es wird hierzu eine Behutſamheit erfordert, deren Fein Wür; 


tenbergifcher Gefchicht z Schreiber bis daher fich rühmen koͤn⸗ 


nen. Gleichergeftalten hat man bishero von den alten Bes 
fißern der Grav⸗ und Herrfchafften, Städte, Flecken, Doͤr⸗ 
fer 2c. ganz andere holt, wie dann der bekann⸗ 
te Burgermeifter aus dem 


(04 


olleben, Mitfchelin und andern 


dergleichen ungerathenen Gefchicht - Schreibern ganze Merz " 
zeichnüffe folcher erfaufften Herrfchafften, Städte, Dörfer ‘ 
und Güfer in feinem thefauro equeftri Part. U. pag. 351. vorge⸗⸗ 
legef, Die nicht Den geringften Grund haben, ihnen alte Befiz , 


Ber gegeben, welche niemalen im Wefen gemwefen, fondern von 
Er H X | ſol⸗ 


Morrede, 


folchen Leuten leichtſinniger Weiſe erdichtet worden. Und eben 
fo find fie mit den Gefchlecht - Negiftern der alten Graven und 
Herrn verfahren, indem fie manche ausgelafien, andere hinge⸗ 
en ohne den geringften Grund oder Zeugnus eingefchalten has 
ben. Man lefe nur des Cruſii Jahr Bücher, fo wird man 
* Erempel genug finden, wie derfelbe von dergleichen Leuten, 
die vor und zu feiner Zeit gelebet haben, infonderheit von dem 

„ Wolleben, von Nammingen und andern feye zu mancher fak 
» fchen Gefchlechts  Erzehlung verleitet worden. Es wird_ge 
‚nug feyn das Gefchlechts » Negifter der Pfalzgraven von Tir 
bingen zum Beweiß anzuführen, welches er Hin und her, aber 

‚ jedesmal unvollfommen und roiderfprechend mitgetheilet. Hier 
hat dev Verfaſſer auch die Gefchlechts + Erzehlung der alten 
Befiger dererjenigen Grav⸗ und Derrichafften, welche das Herz 
zogthum Würtenberg ausmachen, berühret, aber die Behut⸗ 
ſamheit gebraucht nur Diejenige anzuführen, Die in fichern 
Nachrichten und Urfunden gegründet find. An welchen aber 
„ noch einiger Zweifel zu haben iſt, Die haf er auch als um 
„gewiß angezeiget und lieber Lücken in den Gefchlechts + Negi- 
fiern laffen, als mit Lügen jemand hintergehen wollen. Zu 
einem Beweiß und Erläuterung verfchiedener Gefchlechts; Per; 
ſonen hat der Werfaffer einiger Grab; Steine oder Sigillen fid) 
bedienet und felbe in Kupfer beygefüget, wiewohl noch weit 
mehrere hätten beygebracht werben Fönnen, wann nicht eini- 
ge folches als etwas unnöthiges angefehen häffen, Deren 
Schwachheit oder Stärde der Verfaſſer nachgeben und nur 
Die nöthigfte vorlegen wollen, zumalen aud) noch andere Figu⸗ 
ren zur Erläuterung und lebhaften Vorſtellung ein und ande 
rer Gefchichte and Erzehlungen nicht auflen gelaflen werden 
‚tönnen. Bey Difen Figuren aber Fan man durchaus verfis 
„chern, Daß, ob fie fehon nicht nad) den Neguln der Mahler; 
Kunſt abgezeichnet worden und nicht fo zierlich in Das Geficht 
fallen, als villeicht ein Mahler nad) denen Neguln feiner Kunft 
die verferfigt häfte, Dennoch auf Deren genaue Ubereinſtim⸗ 
3: - mung 


Vorrede. 


mung mit denen Originalien man ſich verlaſſen doͤrfe, als wor⸗ 
auf der Vefaffer mehr als auf die Zierlichfeit fein Augenmerk 
gehabt, da man meiftens wahrnehmen Fan, daß die zierliche 
Rupferftiche mehr Kunſt, als accurateffe haben, welche jedoch 
bey denenfelben um fo mehr erfordert wird , als öffters ein 
Denen Mahlern geringfcheinender oder nichts heiffender Umz „ 
kuss von DVerftändigen mit gan andern Augen angefehen 
wird. 


Endlich hat der Verfaffer bey denen meiften Memtern etwas 
‚von der Natur-Hiſtorie berühret, wobey derfelbe ſich zu ent; 
ſchuldigen nöthig erachtet, daß noch vieles ausgeblieben, fo 
von rechfswegen einen Platz hier verdienet haͤtte. Oleichwie 
aber einestheils diſes ein Stück der Gelehrfamfeit iſt, wel 
chem obzuliegen feine Umſtaͤnde nicht zugelaffen haben, andern 
theils über den Mangel der Vachrichten von der Natur - Hir - 
fiorie difes Herzogthums eine allgemeine Klage gewefen, uns 
geacht fo viele gelehrfe Leute und unter Denenfelben der bes 
rühmte D. Scheuchzer Davorgehalten , daß fie fehr beträchtlich 
ſeye: alfo wird wohl diſer Sehler dem Werfaffer von billigen 
Gemüthern überfehen werden Fönnen, indeme ohne einige Anz) 
leitung der Nachrichten etwas zulängliches hierinn darzulegen 
niemand zugemuthet werden Fan und im Gegentheil etwas von 
feldften zu erdichten wider alle Grundfäße der EhrlichFeit laufs 
—— — as al ae 
en angels des eeligen Herrn Herzog Eberhar 
ii: Hochfürftlihen Durchlaucht zu Ende des vorigen 
Sahrhunderfs der Wohl⸗ loͤblichen Mediciniſchen Facultaͤt zu 
Tuͤbingen und allen in dem Herzogthum befindlichen Phyſicis 
aufgetragen und befohlen die Wuͤrtenbergiſche Na⸗ 


S 


* 


tur⸗Hiſtorie zu excolieren und Herr Ludwig Engel hat eine aca- - 
demifche Nede de hiftoria naturali Wirtenbergica gehalten, wo⸗ 
bey in der Einladungs; Schrift ſchoͤne Nachrichten mitgethei⸗ 
let worden; Es haben * X den Neichthum Der m. 
2 er 
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der Natur, womit der Hoͤchſte diſes Herzogthum geſeegnet, 
lange nicht erſchoͤpfet, und andere haben weder Zeit, noch Ge⸗ 
legenheit haben koͤnnen, diſer Wiſſenſchafft nach ihrer Würde 
obzuliegen, zumalen villeicht die ſo gar geringe Anzahl der 
Liebhaber derſelben auch manchen Davon abgehalten, fie behoͤ⸗ 
rig in Das Ganze zu bringen und Der Darauf nothwendig an⸗ 
wendende Koften nicht mit Gefahr eines Verluſts übernoms 
men werden wollen. Man hat Dahero bisher nichts ausgea 
arbeitetes hierinn gefehen, aufler, was die Herren Profeflores 
„ Medicine in Difputationen von Bädern und Sauerbronnen, und 
„erſt Fürzlich Herr Leib» Medicus D. Gefner in_zerfchiedenen 
„ Sractätlein Stüc;weife gethan haben. Herr Kenkler hat in 
feiner Reyß⸗Beſchreibung ein befonders Schreiben von den 
Merkwürdigkeiten in der Natur-Hiſtorie Difes Herzogthums 
eingeruͤcket, aber Den weitlaͤuffigen Umfang diſer Nächrichten 
auch nicht erreichet. Und Herr Pfarrer Johann Martin Reb⸗ 
„Fock hat in feinem Tractaͤtlein von der Goͤttlichen Erkanntnuͤs 
„aus wunderbaren figurierten Steinen, Die Graͤnzen des Kirch? 
heimer Amts nicht überfchritten und faft nur einen Auszug. 
„mitgetheilet aus des Bauhini fo gelehrten, als. raren Hiſtorie 
Des Bades und Sauerbronnens zu Bol, weiche als ein Mur 
fter einer fchönen Natur-Hiſtorie Difes Herzogthums zum 
Grund gelegt zu werden zwar verdienfe, aber auch nur das⸗ 
jenige, was in dem Ööppingerzund Daran liegenden Kirchheimer 
Amt ihme merkwürdig gefchienen, beruͤhref. Einige wenige, 
haben ſich einen Vorrath von Natur-Seltenheiten gefamz 
let, worunter des Herrn ont Weiffenfee zu Denkendorff 
"Sammlung fo wohl in Anfehung der Menge, als auch der 
„Augerlefenheit und Ordnung den Vorzug behält, Es hat 
aber noch niemand einige Befchreibung nileen Sammluns 
gen gefehen, ohne welche fie auch niemanden, als Denen Ber 
pen einigen Nutzen oder Ergöglichkeit bringen, Zuwuͤn⸗ 
fchen mare Dahero, wann folcherley Befißere nur fo viel fich 
bemüheten, Daß fie Den Ort, mo iedes Sfüd ihres Vorraths 
| 3 
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geraden worden, namhafft machten oder unfer Worfeßung der , 
tädte und Aemter Die darinn befindliche Pratur - Seltenheiz 
fen in einer topographifdyen Drdnung mitheilten, als welches 
leichwol, obfchon es den ganzen Umfang_einer ratur » His 
orie nicht erreichte, Dannoch nicht ohne Nutzen wäre. Der . 
ehmalige Herr Phylicus zu Herrenberg und Nagold, D. Dar, 
niel Brodbeck hat eine gefthriebene Natur⸗Hiſtorie feiner bee; 
den ihm anvertraufen Aemter binterlaffen, Da er Cap. ı. über; 
haupt die qualitatem naturalem agri Herimontani & Nagolden- . 
fis,° cap. 2. varietatem tempeſtatum quoad caliditatem & frigidi- « 
ratem, ingleichen Die cryptas, foveas, montes ‚ valles, und ats . 
dere Befonderheifen, cap. 3. Die aquas, balnea ram fimplicia , , 
quam medicata, calida, mineralia, fontes tam acidos, quam ca- 
lidos, frigidos, medicatos, falfos, fulphureos, amaros, culina- 
res &c. cap. 4. Die lebende Gefchöpfe und zwar. a) den Men: 
ſchen quoad ingenium, robur, fanitatem, foecunditatem,, longæ- 
vitatem, b) quoad-ftatum morbofum, c) die-vierfüfjige Thies 
re, d) Vögel, e) Fiſche, f) exanguia „aquatica, cruftacea, tefta- 
cea, g) Das Ungeziefer, b) Die Kranckheiten der lebenden Ger 
ſchoͤpfe, cap. 3. Die Pflanzen, Bäume, Kräufer, Gefträuche, 
Säffte der Pflanzen und derfelben Krankheiten und excremen- 
ta, cap. 6. Die foflılia und unter Diefen Die lapides pretiofos, mi- 
nus pretiofos vet figuratos, fuccos -concretos, terras, bitimina , 
metalla, mineralia, fluores & gemmas fpurias; auch morbos mi- 
neralium , und endlich) cap. 7. Die lüfffige, irrdifche, waͤſſeriche und 
feurige Meteora beſchreibet. Wie gut würde es_feyn, warn „ 
jeder der Herrn Phyficorum in feinem Phyficats; Sprengel ſich 
gleiche Mühe gäbe und Durch feinen Fleiß zu gemeinem Nu— 
gen und Ergöglichfeit feinen Theil entweder nach des Bauhini 
oder des feeligen D. Brodbecken löblichen Vorgang beytrüge ? 
Wie würde nichf in Furger Zeit, wann fie endlich ihre Beyfräz 
ge zu einer verfraufen Stelle, da man fich nicht beförchten 
koͤnnte, Daß folche mißbraucht oder unferfchlagen mürden, : 
einfchiften. ein ſchoͤner — — Schatz geſammlet wer⸗ 


z 
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den koͤnnen, der wohl verdiente, daß zu deſſen Erlangung eini⸗ 
ge wenige Koſten aufgewendet wuͤrden. Nachdem nun aber, 
„ſeithero man dergleichen Beyhuͤlffe nicht gehabt, und auch Diz 
fe Wünfche unter andern Wuͤnſchen vermuthlicy das feyn und 
bleiben werden, was fie bisher geweſen, fo wird auch Dem Vers 
faſſer und allen andern, Die gleiche Arbeit unternehmen wollten, 
nicht verargt werden Fönnen, wann fie hierinnen nichts volk 
kommenes mitheilen Fönnen, fondern thun, was in ihrem ge 
‚ringen Dermögen geweſen. Wie dann überhaupt Der Verfat 
ferdifes Werfs deg geneigten Lefers billigmäßigem Urtheil ſich 
unferwirfft, und zu deſſen Gewogenheit empfiehlet. 
Stuttgardt den s. Martit 
1752 
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Bon dem Herzogthum Bürtemberg 
überhaupt, 
u BE et 


gang davon difem Werklein vorauszufeßen nöthig anfcheinen egthums 
ſollte. Niemand ift auch unbefannt, daß diefes Herzogthum a 








zu 
barkeit, oder auch Die Menge der fehönen Städte, Flecken, Dörffer, Weyler und 
Höfe und deren Anzahl der Einwohner sderdeffen gute Verfaffung und Ordnuns 


ganzen Teutſchen Reich vorzüglich verdient gemacht haben. Fallen einem diefrucht: ats 
barfte ‘Berg und Thäler, die darinn entfpringende mineralifche Waſſer, die en 


Aeckern 


2 Bon dem Herzogthum MWürtemberg uͤberhaupt. 


Aeckern und Wiſen abwechslende und mit allerhand Gattungen des Wildprets 
angefüllte Waldungen in die Augen ‚-fo wird man von der gefeegneten Befchaf: 

fenheit diefes Herzogthums fich fogleich einen vortheilhafften Begriff machen koͤn⸗ 

"nen. Wie dann Lanfius in feiner Academifchen Rede von Teutfchland fehreis 

" bet, daß zu feiner Zeit, nehmlich vor 140, fahren Das gemeine Sprichwort ge- 
weſen, e8 fene allein zu Stuttgard, dem doch an nothwendigem Waſſer nicht 

„Das geringfte abgehet, mehr Wein, ale Waſſer zu finden, fo, daß Fein Wun⸗ 

der ift, wann auch eine groffe Anzahl der wohlgebauten Städte, Dörffer und 

Weyler und darinn eine Menge der Anwohner feyen, von deren geringften 

„ Gattung gedachter Lanfius pag- 73. meldet, daß unter felbigen, nemlich den 
„Bauren, einige in diſem Herzogthum zu feiner Zeit gemefen, die filberne und ver; 
guͤldte Becher und andere Services hatten, woraus auch deren uͤbriges Ders 
mögen, das fie Der Fruchtbarfeit und dem Seegen GOttes über Difes Land bey 

guter Haußhaltung zu danken haben, abzunehmen if, worzu dann die Sicher: 

« heit im Handel und Wandel und die gute Ordnungen, wovon hier ein mehre⸗ 

vers zu melden Das Vorhaben nicht leydet, ein groſſes beytragen. Wie dann 

auch erlaubt fepn wird aus Herin Keyblers Reiß⸗Beſchreibung zu melden, daß 
„nirgends folche vernünftige Bauers- Leute, als im Herzogehum Wuͤrtemberg 

In Anſeh⸗ angetroffen werden, mithin die Einwohner deflelben nicht für tumme Schwa— 
ung der „ben gehalten werden Fünnen , immaffen es auch an Künftlern Feinen Mangel 
eh „hat und von Zeit zu Zeiten folche Gelehrte hervorgebracht, welche bey Auslaͤn⸗ 

dern als Zierden unſers Teutfchlandes verehret worden, 
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WWbocoher difes Herzogtum feinen Namen habe, feheinet zwar mehr'eine für- 
Woher der witzige, als nüßlich oder nöthige Srage zu ſeyn. Diele haben aber fich Daruber 
Name den Kopf zerbrochen und allerhand wunderliche Hirn: Gefpenfte hervorgebracht, 
en welche Doch bey dem gemeinen Poͤbel groffen Beyfall gefunden. Man uͤberge⸗ 

het folche deßwegen und weiſet denjenigen, welcher dergleichen Sabeltverck gern 
wiſſen möchte, an des cehmaligen Pfarrers zu Nuderfperg M. Waltzen Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Stamm und Ramens⸗Quell lib. I. cap. 7. allwo er verfchiede, 
ne Meynungen anführet, Der feelige D. Pregiker hat in einer zu Tübingen 
Anno 1684. gehaltenen Difpuration de regnis gentibusque in Europa prin- 
eipibus ex Sueviapag. 42. eines ehmaligen Schulstehrers zu Marbad) Simonis 

„ Studionis Meynung für würdig gehalten, felbige wenigft für wahrſcheinlich an- 
„zugeben, daß der Name Wuͤrtemberg fo-viel alg der Ze Sera been folle, 
indem er in uralten Sigillen und Urkunden das Wort Wirtinberg gefunden. 
„Die Wirtin, deren zu Ehren ein Schloß erbauet worden oder von Deren ſol⸗ 
ches und die ganze Graffehafft den Namen befommen, folle Die aA, er 
\ 33 
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Tochter des Burgundiſchen König Chilperici und Ehe-Wirtin des Sranfi: „ 
fchen Königs CIodovæi geweſen ſeyn, deren ihr Gemahl zur Dankbarkeit, daß, 
fie ihn zum Chriftlichen Glauben gebracht und zugleich Dadurd) einen Sieg wie 
der die Alemannier verfechten geholffen, einen Ehren-Stein bey Beinſtein ohn⸗ 
weit Waiblingen aufgericht mit der Auffchrifft :,Clodius hoc fecit uxori füx, 
Gleichwie aber viele annoch zweiflen, ob diſer Clodius der vorbemeldte Clodo-, 
vaus, oder. ob er nicht vielmehr ein Roͤmiſcher Dfficier gewefen, der feiner Eh⸗ 
Grauen difes Monumentum errichtet: Alfo möchte man auch fragen, was dann, 
difer Ehren-Stein das Schloß ARürtenberg angehe, da ein anders difer Stein, - 
ein anders das Schloß feye? ‚Anderer zweifelswuͤrdigen Umftänden zu geſchwei⸗ 
gen. Der Wahrheit kommt alfo. näher, was ermeloter Here D. Pregitzer d. 1. 
pag. 38. meldet, daß unter denen alten Schtwaben ein Volk geweſen, welches 
man Virtungos oder Wirtunger genennet habe, die fih am Neckar niverges „ 
faffen. conf. Rhenanus rer. Germ. lib. I. pag. 18. ſeq. Don difem Volk 
nun hätte das Schloß den Namen Wirtonberg, Wirtungberg und endlich, 
Wirtenberg erhalten. Lazius de migr. Gent. lib. 8, pag. 475. fehreibet da⸗ 
hero auch, daß Diefes der wahre und eigentliche Urfprung des Wortes Würz 
tenberg fen. Wir geben ihm deſto eher Beyfall, ale Herr von Beſſel in feiz .. 
nem Chronico Gotwicenfi pag. 834. meldet, daß Freherus aus den traditio- 
nibus Laurishamenfibus Part. 1 Orig. Palat. c.5. pag. 62. eines Pagi oder. 
Gowes am Neckar gedenfe, welcher Viorotum, Viotorum, Feorode geheif- 
fen in der Gegend, wo Stuttgard, Denfendorff, Srekingen zc, gelegen. Sehr 
mahrfcheinlich Fommt mir. alfo vor, daß. fo wohl von Diefem pago Vioroton. 
oder. Wiorotum die Virtungi ,. ale auch das Schloß Reirtenberg Die Benen⸗ 
nung erhalten. Dann 1.) haben die alten Teutfchen den Buchftaben V. auch 
vielfältig wie ein IB. ausgefprochen, inmaffen die Franzoſen e8 noch fo im Ge⸗ 
brauch haben. 2.) Haben: diejenige, welche vor Zeiten ein teutſches Wort in 
Die fateinifche Sprach überfeget oder. auch fonften geſchrieben, gemeiniglich dag 
W. mit einem DB. ausgedrucket, welches diejenige wiſſen, welche in Durch⸗ 
gehung der alten Gefchicht - Schreiber fich geübet haben. 3.) Haben Die alte 
eutſche und zwar noch im 13ten und raten Jahrhundert ihre Worte meiſtens 
mit einem on, un, geendet, wie wir die Endſylbe en haben, fo daß 4.) endlich, 
durd) Zufamenziehung des Wortes Diorotonberg das Wort Wirtemberg ent 
ftanden, indeme man 5) nur Die Probe machen und den Namen Viorofons » 
berg, Wiorotonberg ſchnell ausfprechen darf, fo wird man Wirtenberg verftes 
hen, mithin mit der Zeit und Veraͤnderung der Sprache diſes Namens 
Urfprung gar begreifflich wird, zumahlen 6.) die Lage des Schloffes mit der 
efchreibung diſes Gowes uͤbereinkommt. Welche Befchaffenheit es auch mit 
r Benennung der Virtunger, Viorotonger, hat, 
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Es hat alfo das ganze Herzogthum nunmehro den Namen von diſem zwi⸗ 
ze fehen Eantflatt und Eplingen gelegenem Schloß Würtenberg, welches von den 
thumden gemeinen Leuten aber nur der vothe Berg genennet wird, weil ein Weyler, Nas 
Namen mens Notheberg, auch aufdem Berg hinter einem Hügel, worauf das Schloß 
habe? ftehet, ligt und zu diefem Schloß gehöret, auch vielleicht mit Auslaffung der 

erften Sylbe aus Vioro feinen Namen befommen. Difes Stamm 


= ER Schloß war aber ehmalen die Refidenz der Graven von WWürtemberg, biß An- 


Haufeß u MO 1320. Grad re a folche nach Stuttgard verleget, 
Wirtems nachdem folches vorher etlichmal zerftöret worden. Dann e8 fehreibt Aven- 
berg. tinus rer. Boic. lib. VI. c. 3. n. 15. feq. von Hergog Deinrichen und Welf⸗ 
„ fen von Bayern, daß, als Grav Albrecht von Wuͤrtemberg fich ihnen wider⸗ 
feßt, ihre Voͤlcker bey Eindelfingen gefchlagen und die erhaltene Beute an 
Waffen, Pferden und anderm Geräthe in fein Schloß Wuͤrtenberg gebracht, 
fie folcheg belagert und ehe der verfprochene Succurs von Herzog Sriderichen von 
Schwaben und andern angefommen, Anno 1130. erobert und verbrennt has 
ben. - Wiewohl in folgendem, nemlich c. 2. $. 2. aus dem Chronico Wein- 
„ gartenfi dargethan werden folle, daß weder difer Albertus ein Grav von Wuͤr⸗ 





tenberg , noch das Schloß, wohin er feine Beute geführt, Würtenberg ges 


wefen, fondern daß der Albrecht ein Grau von Calw und ‘Bruders: Sohn deg 
Gottfrids von Calw und Die Veſtin Wartinberg geheiffen, welche auch Guel- 
fo belagert, mithin von Aventino hierinn ein gedoppelter Sehler begangen 
„ worden. Aber ı 80. Jahr nach difer Gefchichte ließ Kayſer Heinrich der VII. 
in dem Jahr 1311. feine Feindſchafft gegen Grav Eberhard dergeftalt fpüren, 

‚ daß, weil derfelbe von Denen Reichs» Städten vor dem Kanfer zu Speyr vers 
klagt wurde, daß er ihnen zuviel Beträngnuß machte und gleichtoohl der Grav 
mit 200. Pferden zu Speyr ankam und ſowohl bey dem Kayfer ale Fuͤrſten 
eine Eyferſucht verurſachte, beſonders da er auf der Staͤdte Klagen wenig gute 
Worte austheilete, er endlich a iS Kanferl. Land: 
Vogt in Schtwaben die ganze Graflchafft hinwegnehmen, und nebft vielen anz 
dern Städten und Dörffern auch die Burg Wuͤrtenberg verftören ließ, vid. 
Albert. Argent. apud Urſtiſ. pag. 115. Gleiches Schiekfal hatte Grav Eber⸗ 
hard, der Graͤner oder Zäncker genannt, unter Kayfer Carolo IV. als ihn die 
Reichs⸗Staͤdte hefftig verklagt hatten. vid. Nauclerus Gen. 46. Mutiuslib. 25. 
Trithem. ad An. 1360, Und endlich, nachdem dife Veſtin jedesmal wieder 


„erbauet roorden, verheerte der —— Bund ſolche Anno 1519. da Her⸗ 
N 


‚ 309 Ulrich mit feiner Armee bey Kornmweftheim fund und den Verdruß hatte, 
fein Stamm- Hauß durch die Flammen verzehren zu fehen. vid. Pregizers 
Ephemerid. pag. 48, woſelbſt auch pag. 69. gemeldet wird, Daß Anno 1547. 
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Don den Herzogthum Würtemberg uͤberhaupt. 5 


die Spanier difes Schloß eingenommen , jedoch bald wieder verlaffen haben. 
Man hataber auch) Nachricht, daß dife Feinde, als Anno 1548. im Augufto 
Aue r Earl durch das Herzogthum gereifet,, den berühmten Brentium auf dis. 
ſem Schloß zu feyn geglaubet und dahero neuerdings daſſelbe befeßt und ausges 
fuchet, da man ihn aber nicht gefunden, wieder abgesogen feyen. | 


S. 4. | | 

Anfänglich war die en eben nicht fonderlich groß, 

wann man fie gegen der jeBigen bis Beton eh worn fie Anno 1495. „ 
auf dem Reichs⸗Tag zu Worms erhoben worden, halten will, ob wohl Trithe- 
mius fchon von Grav Cunrado, der Anno ı 122. [ebte, meldet, daß er potentif“ „ 

‚ fimus principumSueviz geweſen. Es ſind aber feit 400, Jahren ſo viele Grav⸗ 
und Herrfchafften darzu erfaufft worden, daß man fich verwundern muß , wie 
die Herren Graven und Herzoge bey fo vielen erlittenen Kriegs⸗Beſchwerden und 

. andern Zufallen folche adquifitiones erſchwingen Fönnen , wie aus diſem gerin⸗ 

gen Werk in folgender Ausführung erhellen wird. | 


| 8s — 
Es wird ſolches eingetheilt in den Theil obers und den Theil uns Eine ; 
ter der Staig , worzu die unter Grav Ludwigen und Ulrichen Anno 1442. 9% — 
ſchehene Landes⸗Theilung Gelegenheit gegeben, als worinn jenem der obere Theil, und unter 
nemlich Urach , Tübingen , Neuffen, Kirchheim, Nürtingen, Münfingen, Staig. 
Seonberg, ꝛc. Diſem aber der untere Theil, nemlich Stuttgard, Cantftatt,” 
Waiblingen, Gröningen, ꝛc. zugetheilet worden, Obwohl aber Anno 1482. 
durch den Munfingifchen Vertrag dife beede Theile zuſammen gersorffen, Gras 
Eberharden, im Dart genannt , allein zu regieren übergeben und ſeit deme das 
Land nımmer zertheilt worden, iſt doch noch der Gebrauch difer Abtheilung in fo 
fern geblieben , daß z. E. der Rector des Gymnafii zu Stuttgard die Vifira-, 
tion der Schulen im Theil unter der Staig und ein Profeflor Philofophiz zu .. 
Tübingen im Theil ober der Staig zu verfehen hat, Wie dann auch vermög 
ZTübingifchen Vertrags Anno 1515. verordnet worden, Daß, wann die Voͤgte, 
Gericht und Räthe derer beeden Haupt» Städte, nemlich der Stadt Stutte 
gard (im untern Theil) und der Stadt Tübingen (im obern Theil) für gut ans 
fehen einen Sand » Tag fürzunehmen, fie folches jederzeit an ihren Gnaͤdigſten 
Sandes-Zürften zu bringen Die Macht haben füllen. vid. Herrn Mofers Samms, 
fung Würtembergifcher Urkunden pao. 284. Wie auch Nicolaus Vifcher;',, 
Gerhard Valck und Joh. Danckert in ihren Land Charten des Herzogthums Die - 
Eintheilung in das Sand ob⸗ und unter Staig, wiewohl nicht accurat, zum Grund 
gelegt. vid. Hauber Pachrichten von den Sand-Eharten des Schmwäbifchen Cray⸗/ 
fes. pag. 92. Oder theilen es andere nach den Foͤrſten ein, wie z. E. der ehmalige Rad) ven 
Pfarrer zu Walddorff M. Johann Mayer feiner Land⸗Charte des Denon Sören, 
| A 3 | Ms. 
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Wuͤrtemberg und andere, nemlich D. Gadner, Johannes Detinger, Ludwig Stäbs 

lenhuber und a vor ihm gethan haben. Es find 16. Förfte 
nunmehro in difem Herzogthum, nemlich 1.) der Tübinger, wohin der Schönbuch 

gehöre, 2.)derfeonberger, 3.) der Boͤblinger, 4.) der Stromberger, 5.) der Neu⸗ 
enſtatter, 6.) der Beringsmeiler, 7.) der Uracher, 8.) der Blaubeurer, 9.) der 
Reichenberger, 10.) der Schorndorffer oder Engelberger , weil der Forftmeifter 

„feine Wohnung in einem ehemals gemwefenen Srauen » Elöfterlein, Engelberg ges 

nannt, hat, foaber fehon vor der Reformation abgegangen und eine andere Bes 

haufung dahin erbauet worden. 11.) Der Kirchheimer, 12.) der Heydenheimer, 

:3,) der Weuenbürger, 14.) der Liebenzeller, 15.) der Altenjtaiger und 16.) Der 

Nach den Sreudenftatter. Wiederum theilen es andere nach denen Generalaren oder Elöftern 
Generala-,. ein, deren Aebt General-Superintendenten über die Decanaren und Kirchen 
ul. „find, nemlich Maulbronn , Denfendorff , Bebenhaufen und Adelberg , indem 
jeder difer vier Aebte die Aufficht über die Kirchen eines gewiffen Diſtricts hat, 

von deren Special-Superintendenten er Die jährliche Viſitations⸗Berichte erhält 

und fo dann ineiner Zufammenfunfft difer vier Aebte, welche Zufanmenfunfft man 

„den Synodum heiffet, dem Sürftlichen Confiftorio den Zuftand der unter ihm 
ftehenden Decanatren, Gemeinden und Kirchen vorträgt und deliberiref , wie 

Die befundene Mängel abzuftellen und der Kirchen Zuftand verbefjert werden 

Nach den möge. Nicht weniger theilet man es ein nach den Thalern , darunter das 
Thälern. Ramsthal und Neckarthal wegen des Darinn machfenden herrlichen Weins bes 
rühmt find, das Silsthal, Jagſtthal, Enzthal, Lauterchal, das angenehme Am⸗ 

Vom Ne⸗ merthal, Steinacherthal, Kocherthal und Murrerthal. Unter diſen Thaͤlern 
- dar «Flug, iſt das Neckarthal das groͤſte, indem folhes in der Mitten Durch) dag ganze 
undandern Herzogthum von Mittag gegen Norden gehet, weßwegen denn auch ‚Difer 
Slüfen. Fluß fo viele andere Flüffe, nemlich die Ammer und Steinlach bey Tübins 
gen, die Echatz ben Altdorf, die Ermbs bey Denzlingen, die Steinach, Ech 

„und den Tieffenbad) bey Nürtingen , die Sauter zu Wendlingen , Die Slatt bey 

Slatt am Neckar, die Filß bey Blochingen, Die Rems bey Neckar⸗Rems, Die 

Eng, welche fich durch die Glems, Nagold und Würm vergröffert bey Befige 

„heim, zu Lauffen die Zabern , von dem die anligende Gegend Das Zabergow ge⸗ 

„nennt wird und wegen des edlen Weins, ſo daſelbſt waͤchſt, beruͤhmt iſt, und 

endlich unterhalb Heilbronn die Jagſt und den Kocher Fluß zu fich nimmt. 

Bon welchen Slüffen der Neckar fehon zu Eantftatt fo groß iſt, daß man felbi- 

gen von da an big nach Heilbronn zu nicht geringem Behuff des Commereii 

fchiffreich machen Eönnen , welches Werk zwar ſchon Herzog Chriftoph zu 
Wuͤrtemberg und nach ihme Herzog Fridrich auszurichten vorgehabtjund An- 

no 1554. jener ein Kayſerlich Privilegium darüber erhalten , aber erft Here 

» Herzog Eberhard Ludwig zu Stand gebracht. Diefer Fluß a — 

er⸗ 
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Herzogthum dergeftalt von Mittag gegen Mitternacht, daß es faſt in zwey glei⸗ 
che Theile getheilet wird. Man möchte fagen, daß er feinen Namen von der 
alten Teutfchen Waſſer⸗Goͤttern, denen Necfen oder Nicken habe , von denen . 
fie geglaubet, daß fie in den Waſſern der Bronnen und Flüffe ſich aufhalten 
und in menfehlicher Seftalt, jedoch mit ungeheuren Sifch- Schwänten fehen 
faffen. Arnkiel de Relig.. Cimbr. cap. 7. $. 3. pag: 34. Weil eg aber nur 
ein zufälliger. Gedanfe ift, fo läßt man es auf fich beruhen. Es find aber di⸗ 
fe viele in den Neckarfallende Fluͤſſe fonderlich zu dem Holz Handel bequem, 
weilen vermittelft Derfelben das Bau: und Brenn Holk auf den Neckar gebracht 
und nicht allein durch das Herzogthum an Orten und Enden, wo folches nicht fo 
wohl, als auf der Alb und Schwarzwald zu haben ift, fondern auch bey. 
Mannheim in den Rhein und von dar biß nach Holland Fan verführet werden. 
conf. Pregizers Ephem. pag. 76. Es ift auch bey diefen Slüffen zu mercken, 
daß fie nicht-ellein überhaupt meiftens fehr fifchreich find an Karpffen, Forel⸗ 
len, Srundeln, Hechten, Aelen und vielen geringern Gattungen, fondern auch 
difes an der Sauter bey Kirchheim, Wendlingen und dortigen Gegend befon: 
der ift, daß im Srühs fahr eine Art Gang: Sifche, Naſen genannt, fich zu vier - 
fen hunderttaufenden einfindet, welches aber nur 24. Stunden waͤhret, da „ 
man das Fahr hindurd) felten vergleichen darinn wahrnimmt. 


| 8:6, — 
Sonſten iſt auch unter denen Gegenden des Landes die ſogenannte Alb Bon der, 


befannt,. wwelche einige von dem Wort albus, oder albedo den Namen zu has Alb. 


ben fürgeben, entrweder wegen der vielen weiſſen Steine, die ſich dafelbft befin⸗ 
den und mancher Orten fo häuffig allda liegen , daß man auf den Aecfern Feine 

Erden fehen Fan, vid. Rebftock. Topograph. Würt.pag. 6. oder von dem vie⸗ 
fen und langwuͤrigen Schnee, welcher fich auf den dafigen Gebuͤrgen befindet, 
Gleichwie mir aber alle dergleichen Derivationes der alten teutfchen Yramen 
aus dem Sateinifchen verdächtig vorkommen und meines Erachtens für lufüs in- „ 
genü pafliren koͤnnen: Alſo glaube auch, Daß man nicht Urſach habe feine Zu: 
flucht zur Latinicät gu nehmen , wann man in der teutfchen Sprach die Worte 
felbft finden Eon, weil bey den alten Teutſchen dife Gegend fehon dag Albigow, 
genennet worden, oder das Albgow vid. Chron. Gotw. lib. 4. pag. 537. oder. 
weil erhabene Gegenden auf den Bergen, oder auch Berge felbften Alben, Al⸗ 

„pen genenmet worden, wie folches aus Notkeri, eines uralten teutfchen Poeten, 
Uberfegung des 104. Wfalmen erhellet, woſelbſten er die Worte: Erinazeus in 
foraminibus möntium refugium ſuum habet. D.i. die Steinflüffte der ho⸗ # 
hen Berge find der Eaninchen oder gel Zuflucht, alfo überfest: Muls per- 
gis in dien lochen dero alpon fina fefti haber, Di, die Berg Maus = in 
se en 
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den Löchern der Alben oder hohen Berge ihre Veſtin. Vid. Wachteri Gloflar. 
Germ, voce: Alp, roofelbft er auch aus Goldafti Tom. I. rerum Alam. 
2 BB: 139. beweiſet, daß bey den alten teutfchen die Vieh⸗Wayden auf den 
ergen Alpen geheiffen , welches du Frefne in feinem Gloffario mit mehrern 
Exempeln beftärfet, wie dann nicht nur bey den Schweißern noch heut zu 
Tag zu Alb fahren heißt, mit der Heerde auf die Wayde gehen, fondern auch 
„Die Alb in diefem Herzogthum durch einen fehr hohen Berg bey Gutenberg oberz 
halb Kirchheim ihren Anfang nimmt und fonderlich bey Plaubeuren mit ers 
ftaunfichen Selfen ſich hervor thut, dennoch aber fonften fo fruchtbar ift, daß 
„ihnen nur der Weinwachs abgehet, ob fchon Das Waſſer an theils Drten fo rar, 
ift, daß fie folches von abgegangenen Schnee oder Degen in Eifternen ſammlen 
muͤſſen, mithin ein geſchmacker Trunk frifchen Waſſers ihnen fo angenehm, 
Von dem al8 ein Trunf Wein feyn Fan. Es iſt aber dieſe Alb zu unterfcheiden von dem 
buch.  Albuch, welche letzſtere in Altern Zeiten auch Alba pagus genennet worden, 


„indem Pabſt Honorius II. Anno 1125. deg Eiofere Anbanfen om der Brentz 
folgendergeftalt Meldung thut: Monafterium S. Martini de Hanhifin in 
pago Albæ in Auguftenfi Epifcopatu. Vid. Befold docum. rediv. edit. no- 
vils. pag. 197. toorein ferner nach der Beſchreibung Munfteri Cofmagr. lib.V. 
pag- 588. und Crufii in Paralipom. Suev. pag. 3. nachftehende Ort gehören, 
Heubach, vormals Hohenberg genannt, Nofenftein, Hohenrod, Sauterburg, 
Kavenftein, Scharffenberg, Weiſſenſtein, Enbach, Berga, Altenrechberg, 
Bamkirch, Mabenftein, Wallroth, Wellwart zc. vid Chron, Gottwic. lib. IV. 
pag. 534. Dahingegen zwar die vorgedachte und fogenannte rauhe Alb. auch 
ein pagus oder Gow Des ehmaligen Herzogthums Alemannien gemwefen, und 
an den Albuch gränset, doch aber von Difem ganz unterfchieden ift und zwiſchen 
der Fils und der Donau ligt, auch in den traditionibus Laurisheimenfibus 

Alpengow genennef wird, Vid. Chron. Gotwic. lib, IV. pag. 537. 


ef 

— So ſind auch in dem Herzogthum Wuͤrtemberg als ein beſonderer See⸗ 

Gefunds gen die viele Geſund⸗Baͤder und Bronnen anzumercken, inmaflen Das Bad im 

Bronnen. Wildbad, welches erft Anno_1745. der würkliche Herr Leib-Medicus D. Ges- 

„ner fo wohl Hiftorice als auch Phyfice befchrieben, weit und breit berühmt iſt, 

„ingleichem das Boller: Bad oberhalb Göppingen , das Cantſtatter⸗Bad, Das 

Hirſch⸗Bad zu Stuttgard, und das Liebenzeller-Bad wegen ihrer guten Wuͤr⸗ 

fung fich fehon längft befannt gemacht haben, worzu auch ehmalen das Zaiſen⸗ 

haͤuſer-Bad gehörte, welches aber nunmehr durch einen Taufch und Verglich 

an die Chur: Pfalk abgetretten worden. Nicht weniger gehören hieher das Cap⸗ 

pener⸗Bad bey Liebenzell, Das Lauter⸗Bad bey Freudenſtatt, Das aa 
e 
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bey Alpirſpach, das Geyer: Bad zu Urach und dag Rietheimer- Bad bey 

Dafnang. Unter denen Gefund: DBronnen find fonderlich der Göppingerz « 

und Teinacher- Saurbronnen befannt, als welche ſowohl von den Einheimi⸗ 

ſchen, als Fremden befüchet werden. Welchen nod der Bronnen zu 

Engſtingen bey Pfullingen, wie auch die erſt nor 24. Fahren _erfundene zu 
“Berg bey Cantftatt, Balingen und Nagold beyzufegen find. Welche famt: 

liche Sauerbronnen und Bäder der feelige Herr Leib-Medicus D. Georg 

Friderich Gmelin Furg befchrieben hat. Ubrigens ift nicht zu vergeffen, Daß yon ma; 
. in diefem Herzogthum auch fonften viele curiofa nature gefunden werden, tur curie- 

von welchen Herr Keyßler in feiner Reif Befchreibung durch Teutſchland 2c. fs, und 

p2g.126.feq. einige Wachricht mitgetheilt und der ehmglige Pfarrer zu Enabeus ee 

ren,M. Johann Martin Rebſtock, eimbefonder Tractätlein herausgegeben, un; an 
„ter dem Titul: Göttliche Erfanntnuß aus wunderbaren figurirten Steinen, 

fo in der Gegend des Poller: Bades gefunden werden. Gr befihreibet aber 

dafelbft die Marchafie:oder Schwefel Steine, VPorcellan- Steine, die dem 

Porcellan oder Perlen: Mutter ähnlich find mit garten Düpflen, die wie Gold 

anzufehen, Belemnites oder lapides Linzis, Schnecken: Stein, Thurn-Stein, 

Stern:oder Blumen: Stein, Buccardites, Mutfchel-Steinlen oder Pedte- 

nites, ſchwartzen Augftein, Krotten-Stein, Horn⸗Steine ꝛc. befonders aber 

Die befannte Cornua Ammonis, oder Scher- Horn-Steine, figurirte Schi⸗ 

fer-Steine und Dendrites. So gibt e8 auch z. E. der Cornuum Ammonis 

hin und her fehr viele, befonders zwifchen Bebenhauſen und Echterdingen, 

und zwar zum Theil in ziemlicher Gröffe, ferner find die Foflilia Canftadien- 

ſia berühmt, dergleichen man auch unweit Stuttgard neben dem Weg, fo 

auf Berg und Eantftatt zu gehet, vor ein paar fahren gefunden, ingleichen 

zu Cantſtatt auch allerley petrefacta, wovon ich ein fehönes Stück gefehen, 

welches aus lauter zu Stein gewordenen und Sagenmweis auf einander liegens 

den Blättern beftehet, perrificirten Schnecken ꝛc. anderer hier zugeſchwei⸗ 

gen. Endlich find auch die Eiſen-Bergwerke an der Brenz, zu Tuttlingen , 

und im Ehriftophsthal bey Freudenftatt, ingleichem die Salz» Quellen zu « 

Sultz nicht auffer Acht zu laffen, an welchen und andern Drten des Herzogs 

thums Gold-und Silber-Adern und andere Mineralien und Metall gefunden 

werden. Wie auch vielleicht, ob fchon es nicht zur Hiftoria narurali, fondern „ 

antiquaria gehöret, hieher mag zu ziehen feyn, Daß anvielen Orten dieſes Herzog: 
thums, fonderlicd) bey Cantſtatt, Waiblingen und der Drten viele alte Golds 

und filberne Münzen auf Aekkern und Weinbergengefunden werden, wie des 

ven Rebſtock in feiner Topographia Würtemb. etliche Erempel beybringt und 

noch von Zeit zu Zeiten beygebracht werden koͤnnten. 


B Cap. 
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Born denen Graven und erzogen zu Wuͤr⸗ 


temberg. i 
87, 
eh As die Hiftorie überhaupt in vorigen Jahrhunderten für ein bedaur: 
Sabetnin WINK lihes Schikfal gehabt, daß nemlich fih viele falſche Propheten 


diefer Hi und Gefchicht : Schreiber aufgeworffen, welchen die nöthige Ge . 
ſtorie. ſchiklichkeit die Wahrheit zu unterſuchen abgegangen, und welche gleichſam 
„in die Wette ſich befliffen, die Hiſtorie mit Maͤhrlein und andern dergleichen 
„abgefchmaften Kabeln zu beſchmitzen: Das hat man befonders aud) in der 

ı Mürtembergifchen Hiftorie wahrzunehmen, fo, daß man fehr behutfam ges 

hen muß, wann man nicht Gefahr lauffen will von folchen Leuten angeführt 

zu werden. Zu bedauren iſt anbey, daß noch heut zu Tage folche Leute ge 

„funden werden, welche weder die nöthige Mittel, noch Vorſicht haben, Ters 
„gleichen impoftoribus doctis blinderdings nachfolgen und um das Geld al 

les in den Tag hinein fchreiben , was fie bey ein oder anderm gelefen zu has 

ben fich aus ihren Sammlungen erınnern. IBir wollen an dem Exempel 

diſer unglüffeeligen Seute uns fpiegeln, alles prüfen und nur dasjenige behal- 

„ten, was wir aus Urfunden, Monumentis und glaubmwürdigen Hiftoricis 
erweifen Fönnen. Zu welchem Ende wir bey Erzehlung derer alten Graven 

von Wuͤrtemberg des_vortrefflichen Heren Mofers von Filſeck vorgang im 
erläuterten Wuͤrtemberg Part. I. ung bedienen und, was Derfelbe ausgelaffen, 

Von dem erfegen wollen. Uberhaupt aber ift vorderift zu melden, Daß der Urfprung 
fprung und erfle Ahnen des Hochfürftt. Haufes Wuͤrtemberg fehr ungewiß ſeyen. 
derer Gra · Wiewohl num folche Ungemwißheit zu bedauren: So ift doch folche diefem 
item Hochfuͤrſtl. Hauß defto rühmlicher, je mehr fie ung zu einem Beweißt hum ei⸗ 
berg, «ned fehr Merehrungs: würdigen Alterthums dienet. Diejenige, welche die 
unterfchiedliche Mennungen von dem Urfprung und erfien Stamm: Vater 

„des Hochfürft. Haufes Würtemberg lefen wollen, Fönnen in Waltzens Wuͤr⸗ 
tembergifher Stammzund Jramens; Quelle lib. 1. c. 1. ſeqq. ihrer Begier⸗ 

de anugfame Satisfaltion neben. Wir berühren aber nur, daß die meifte 
ürtembergifche Befchicht-Schreiber und unter felbigen der berühnnte Cru- 

Kus folchen Urfprung bey den alten Sränfifchen Königen gefunden zu haben 
Hlauben. Wie dann auch Feronius in feinem Tradt. de officialibus regum 


Francie eines alten Graven Eberhards, den er einen Oraven u Paar 
Urs 


Don deren alten Graven von Würtemberg. IL- 


MWürtemberg nennet , gedenket, und ihm das Würtembergifhe Wappen 
der 3. Hirfd,Öemichfe, aber mit dem Saarbruͤckiſchen Wappen ecartelirf, 


beyſetzet. Diſer folle in Caroli fimplicis, Königs in Frankreich Dienften 
Anno 892. in einer mit Eudone oder Odone gehaltenen Schlacht umge⸗ 
Fommen feyn und zu St. Denys begraben liegen. Sollte nun difes wahr feyn, 
« fo wäre ziemlich wahrfcheinlich, daß die ältere Graven von Wuͤrtemberg in 
naher Anverwandtfchafft mit den Sränfifchen Kayſern und Königen geftanz 
den, weil zu dergleichen Ehren Stellen nicht leichtlich andere, als ſolche, Die „ 
mit Dem Königl, Haug in naher Verwandtſchafft geſtanden, fih Hoffnung « 
machen Fonnten, \ 
S. 2. 


Dem mag aber feyn, wie ihm will, fo ift richtig gnug, daß bie Herzöge 

u Würtemberg unter ihren Ahnen von Weiblicher Seiten her auch den an 

„ Kayfer Carolum M. zu rechnen haben, nachdeme unſtrittig ift, Daß Die alte CuoloM. 
Herzoge von Bayern, mit denen fich die alten Graven von Würtemberg 
durch Heurathen verbunden, von Carolo M. abflammen. Dann e8 bezeugt 
die Chronick des Elofters St. Blafii, daß ein Grav Albrecht von Wuͤrtemberg, 
welcher um das fahr 1080, gelebt, Luitgardim, Grau Engelbrechts von 
Valey Schwefter, zur Gemahlin gehabt. Die Graven von Valay aber was 
zen eine branche der Sraven von Scheurn, von welchen das Chronicon Ba- 
-varie in colle&tione Schilteriana pag. 17. meldet: Wernherus Comes in 

Schyra Frater Arnoldi Ducis Bavariæ genuit Ottonem & Eckardum, qui 

fimul diviferunt. Otto accepit Palatinum Rheni Comitartum & conftru- 
xit caftrum Wirtelfpach. Eckardus vero remanfıt in Scheyrn & genuit 
tres filios, Arnoldum,Ottonem & Conradum, qui fimul diviferunt. Ar- 
noldus pofledir Tachau, Conradus Valay, Otto manfıt in Scheura.. Von 
Diefem Ottone aber fchreibt bemeldte Bayrifche Chronick pag. 29. Frideri- 
co I. Romanorum Imperatore regnante Otto Comes de Schira de genere 
Karulorum anno Domini MCLXXX. Dux Bavarie conftituitur. Und 
‚von Mannlicher Seiten feheinet der erfte Graf zu Wuͤrtemberg auch ein ge 
bohrner Franfe gewefen zu feyn, wann anderft Conringen in Difp. de Ci- 
vibus Imp. $, 22. pag- 13. Glauben beygumeffen, welcher vondenen Aleman- 
nis und Bojis alfo fchreibet: Summa vero rei totius Alemannici & Bojoari- 
ei populi ad Francos delata, non illiliberi cives regni Francici ſunt facti 
fed potius fübditi. Qui enim illis ſunt præfecti Magiftrartuum loco, Fran- 
cicæ pleerique profapise videntur fuiffe, non Alemannicæ aut Bajoaricz, 
Es gruͤndet fi aber diefer berühmte Mann allem Anfehen nach auf Die 
Stelle, welche du Chefne Tom. II. en Franc, pag. 393, in dem et gi 
& ud⸗ 
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Ludwigs des Frommen vorlegt, mo es ad Ann. 804. heiffet: Statutum eft 


“ etiam juxta antiguum moreny, ut ex latere Imperatoris mitterentur judicia- 


riam exercentes poteftatem. Welches niemand anders als die Graven, 
oder, wie eg Heinec. Elem. Jur. Germ. lib. 3. tit, 1. $. 26, erfläret, die miſſi 
regii feyn koͤnnen. 


N : 

Es hält aber vorgemeldfer Herr Mofer, in dem erläuterten Wuͤrtem—⸗ 
berg Part. 1. pag. 4. für die aͤlteſte ächte Spur der Wuͤrtembergiſchen His 
ftorie die nachflehende Etelle Hermanni Contradti nach der editione Canifia- 
na ad annum y$9. ; 

In Alemannia fuerunt multæ rix@. Primo ligä traxit ad Pavariam & 
deftruxir ibi multas villas. 2.) de Wirtenb. habuit bellum cum liga. 

und Fetter felbige wider Hahnium, welcher in feiner Reichs-Hiſtorie Part. II. 
pag. 158. ſolche Stelle in Zweiffel ziehen roill. 

Nach difem meldet die Chronick zu St. Blafi von einem Alberto, welcher 
das Elofter St. Blafi und fonderlich die Probſteh Nellingen mit viel ligenden . 
Guͤtern foll begabet haben. Sie gedenft ferner eines Alberti junioris, und 
Bertholdi, &ebrüdere, deren jener auf Conradi IH. Seiten gewefen wider 
Herzog Heinrich den Stolgen in Bayern und Sachſen und deffen Bruder 
Welphonemn und in einer Schlacht mit einem ‘Pfeil erfchoffen worden. Sei⸗ 
ner thut auch Aventinus Meldung, daß er nicht leyden wollen, daß gedach⸗ 
ter Herzog Welph Grav Gottfrids von Calw Tochter, die Utham, heura⸗ 
then folle, fondern die Burg Calw eingenommen, des Welphonis Voͤlker 
bey Sindelfingen überfallen und mit der Beute auf fein Schloß Würtem: 
berg zurufgefehret, welches aber Herzog Heinrich und Welf belagert und 
endlich zerftöret, auch Grav Albrechten genöthigt ſich an Herzog Heinrich auf 
Gnad und Ungnad zu ergeben. Wiewohlen Aventinus und die Ehronick 
St. Blafii in den fahren nicht übereinfommen, indem dife des Alberti Abfters- 
ben in das Jahr 1127. feget, Dahingegen Aventinus meldet, Das Die obge⸗ 
dachte Gefchihte im Jahr 1130, vorgegangen ſeye. Lib. VI. cap. 3. n. 17. 
feq. wie auch überhaupt fcheinet, daß dieſer Gefchicht Schreiber Grau Ar 
brechten von Calw mit Gran Albrechten von Wuͤrtemberg confundirt habe, 
indem das Schloß, wohin diefer Alberrus feine zu Sindelfingen geholte Beu⸗ 
te geführet, nicht AWürtemberg , fondern Wartinberg geheiflen, wie auch 
folches unten cap. 16. $. 2. ausführlicher bemiefen worden. Grav Berthold 


“hingegen folle das Elofter Denfendorff geftifftet haben. Wenigſtens iſts 


richtig, daß ein Grav Berthold der Stifter folches Elofters gemefen und 


moldo. das Jahr der Stifftung, nemlich 1127. kommt auch damit uͤberein, fo, 
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es Fein geringes Anfehen hat, daß auch diefer Grav Berchthold, melcher eis 
nem Creußsug in Das gelobte Land beygemohnt, als richtig anzunchmen ſeye, 
wiewohl Befoldus in docum rediv. pag. 453. fich mit groffem Enfer, aber 
ſchlechtem Grund, Damider feet. Diefer beever Graven Schweſter Luigard 
folle an Graf Bernharden von Scheyrn vermählt worden feyn. 


N 


® 4. 

Zu gleicher Zeit wird auch Une nach Bon Abt 
mahligen Bifchofis zu Speyr gedacht von Trithemio und Simone in feiner Brunone, 
Speyriichen Chronick pag. 62. weicher ihn einen gebohrnen Graven von, 
Rürtemberg nennet. Es beftetigt folches das Bildnuß dieſes Abts mit Dem 
Würtembergifchen Wappen in dem Clofter Hirfau. Sem Bruder Con- (Fig. 3.) 

“radus wird von Trithemio in der Altern Edition def Hirfauifchen Chronick Bon Grau 
« potentiflimus inter omnes Suevos genennet, ob fchon Deffen Name nicht ausge, Eonraden 
drukt it. Es war aber foicher derjenige Conrad, welchen faft alle Hiftori-!; 
ei einen Herren von "Beutelfpach nennen und zu einem Stamm: Vater des 
ganzen Hochfürftt. Haufes Wuͤrtemberg machen. Ja Strauchius in Difpur.. 
Exoter. X. de eject. Ulrici. $. 1. meldet von ihm, daß Kayſer Henricus V. 
ihn aus einem Deren zu SBeutelfpach zu einem Graven von Wuͤrtemberg ges. 
macht habe. Es producirt aber P. Hergorr in feiner Genealogia Auftrie 
diplomatica Tom. Il. pag. 136. ein Diploma, darınn Kanfer Henricus V. 
die Marfen aller dem GOttes⸗Hauß St. Blafii gehörigen Guͤter befterigt und 
felbigem Abt einen Schirm⸗Herrn nach Belieben zu ermählen erlaubt de 
Anno 1123. woſelbſt neben andern Geift-und IReltlichen Sürften und Herrn 
folgende Zeugen benennet werden: Godefridus Palatinus Comes, Simon 
Dux Lorharinge, Hermannus Marchio, Beringer C. de Sulzbach, Chon- 
vadus de Wirdeneberch &c. fo, daß ic) nicht weiß, wie es gekommen, daß 
Crußus und andere vor und nad) ihm einen Frey» Herrn von Beutelfpad) « 
aus dieſem Conrado machen wollen, da doch nicht allein fein Bruder Bruno; : 
welcher auch ein Srey Herr von Beutelfpach gewefen fern müßte, ſchon 
das Würtembergifche Wappen geführt, welches nicht ſeyn Eönnen, wann fein 
Bruder erft zu einem Graven von WWürtemberg gemacht worden, weil fol: 
ches den Brunonem nichts angegangen hätte: fondern auch er fehon Anno 
1123. da obgemeldter mafjen noch Albertusund Bertoldus , die Graven von 
Wuͤrtemberg gelebet, ein Gran von Wuͤrtemberg in obgedachtem Diplo- 
mate genennet wird. Es möchte aber wohl diefes feyn, daß Grav Conrad ,, 
feine Hofhaltung zu Beutelfpach gehabt und daher den Namen eines Herrn 
zu Beutelfpach bekommen, wie die Herzoge von Würtemberg, welche zu Möme 
pelgard ihre Hofhaltung gehabt, — Herzoge zu Moͤmpelgard genennt 
3 wor⸗ 


di 
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worden, ob ſie ſchon gebohrne Herzoge von Wuͤrtemberg geweſen. Zumahlen 
Nauclerus Vol. 2. gen. 38. pag. 178. ad annum 1119. erzehlet: di quidem 
ipfe Comitatus ( Wirtenberg;) in tres partes_divifus tres habuit differentes 
inter fe nominibus & caftris Dominos ; nam primus in Urach domicilium 
habuit: Secundus in Beutelfpach, tertius in Gröningen. Unter folchen 
Von Gra⸗ Graven von Gröningen Tolle einer Nahmens Werner gelebt haben, indem 
—* ah von ihm das Chronicon Blaburenfe meldet ad annum ı119. Werinherus 
Comes de Grieningen, alias Wirtenberc, quia Ducatus trifariam partie- 
„batur, fundavit Monafterium Braitnow in Haffia. Werner war ein Sohn 
erftgedachten Conrads von feiner erften Gemahlin Willeburga, einer Graͤvin 
„son Achalm. Vermoͤg des Hirfauifchen Dotationss Buchs hatte er 2. Soͤh⸗ 
ne Conradum und Rudolphum, von denen man fonft nirgends etwas findet. 
Jenes Conradi des Altern sweyte Gemahlin war Werntrudis eine Grävin 
von Eberftein, mit deren er Henricum erzeuget. Wenigſtens meldet Gabel- 
- kofer von ihm, daß er Anno 1130. nebft Grav Hermann von Kirchberg in 
einer Urfunde als Zeug angeführet worden. | 


OD 5. * 
Von Gran. Nach diefen befinden ſich zwey Graven von Wuͤrtemberg Gebruͤder, nemlich 
Ludwig” Ludwig und Emich. Diſe werden als Zeugen angeführt von Kayſer Conra- 
— do III. in einer Beſtetigung der Freyheiten des Cloſters Denkendorff de An- 
no 1139, mit folgenden Worten: Teftes idoneos adhibuimus, quorum 
A nomina hc ſunt. Heinricus ratifponenfis Epifcopus, Embricho Wir- 
zeburgenfis, Suiggerus Brandeburgenfis, Comes Adelbertus de Calwa 
Marchio Hermannus, Comes Hugo de Duingen, Comes Fridericus 
de Zolro, Comes Poppo de Lofen, Comes Egeno de Veingen, Comes 
Ludewicus de Wirdenberc & frater ſuus Emecho, Gotefridus advoca- 
tus de Nornbere &c. 
vid. Befold docum.rediv. Würtemb. pag. 452. Und abermal werden diſe 
beede Brüder angesogen in einem dem Eloſter Lorch ausgeftellten Diploma- 
te Kanfers Friderici I. de Anno ı 154. bey gedachtem Befoldo l. c. pag- 725. 
da es alfo heiffet: Hujus rei teftes ſunt Fridericus filius Counradi Regis, 
Counradus frater Regis, Epifcopus unus de Saxonia, Hanshelmus no- 
mine. Adelbertus Comes. Luduwicus Comes & frater ejus-Emicho de 
Wirtinneberch, Marquardus de Grunbach & alii plures de familia regis. 
Als auch vorgedachter Kayſer Conradus Il. zwiſchen der Kirch zu Baſel und 
dem GOttes⸗Haus St. Blafii Anno 1141. einen Verglich beftetigte, wurden nad): 
folgende als Zeugen in dem Diplomare benennet: Heinricus Palatinus Co- _ 
mes, Fridericus Dux ejusque filius Fridericus, Conradus Dux (fc. Zeerin- 
giæ) & filius Berchroldus, Albertus Dux, Mahu Dux Lorharingie, Her- 
mannus 
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mannus Marchio, Wernherus Comes de ans Fridericus Comes de 
Firreta, Diodricus C. de Hohenburc, Hugo C. de Hohenburc, Reginal- 
dus Comes de Falckenftein, Wezelo Comes de Hegerloc, ejusque filius 
Adelbertus, Alewicus Comes de Sulzo, Zudewicus C. de Wirthenberce &c. 
vid. Hergott Geneal. Auftr. Diplom. Tom. II.pag. 166. Dieweil aber in dis „ 
fen beeden Diplomatibus die Graven Ludwig und Emich fo vielen andern Gra⸗—⸗ 
ven nachgefeget werden, fo darff man deßwegen nicht glauben, daß fie fo ges 
ring gewefen, indem man das heutige Ceremoniel nicht nach dem ehmaligen 
abmeffen darf, fondern vor Zeiten das Alter und zwar nicht der Grav⸗-oder« 
Herrſchafften, welche fie befeffen, fondern der Perfonen den Nang und Vors , 
zug eines Öraven oder Sürften vor dem andern beftimmet hat, inmaffen man 
noch vor 100, Jahren Merkmale difer Rang-Drdnung in Adtis publicis ans 
trifft und es das Anfehen hat, daß vorbemeldte beede Graven noch jung ge 
weſen, weil Grav Conrad von Wiürtemberg wenigftens 14. Jahr vor den « 
felben noch gelebet und regieret hat. . 


| S. 6, 

Neben difen gedenft Herr Mofer 1. c. pag. 17. etlicher anderer Bon etli- 
Graven aus des berühmten D. Gabelhovers MWürtembergifchen Chronick, benunge- 
nemlich eines Gras Wernhers 1. der dem El. Hirfau einen Hof zu Eßlin- wiſſenGra⸗ 
gen mit etlichen Leibeignen Leuten und anderer Zugehörd nebft andern Gi: 
tern gefchenft, Damit er aus dem Bann kaͤme, weil er dem Kanfer wider den, 

Pabft beygeſtanden. Difes aber ift fchon in S. 4. gedacht worden. Ferners 
thut er eines Wernhers U. Meldung, welcher Grav Conrads Sohn von 
feiner erften Gemahlin, einer Graͤvin von Achalm, gemefen ſeyn foll, 
welcher auch die Stiftung, die feiner Frau Mutter Brüder Cuno und kLui— 
pold dem El. Zwifalten gefhan, angefochten, vid. infra c. 9. $. 6. Nicht 
weniger folle nach der Erzehlung D. Sabelhovers ein Grav Conrad von Wuͤr⸗ 
temberg, ein Sohn Grav Wernhers von Gröningen ſich fehwürig bezeugt ha; 
ben, als Richinza, Grav Ludwigs von Spikenberg und Mechtildis einer 
Gravin von Wurtemberg Tochter und Gemahlin eines unbenannten Gras 
ven von Sigmaringen laut des Hirfauifchen Dotations⸗Buches ein Gut zu 
Riderichingen an das El. Hirfau verfaufft. Weil aber D. Sabelhover nicht 
meldt, moher er die Nachricht habe, fo laffe ich fie mit Herrn Mofer fo lang, 
Di is bemährtern Urkunden beffern Beweiß von ihnen befomme, auf fich 
eruhen, 


.$. 7. | 
Nach difen aber zeigen ſich wiederum zwey Graven, wider welche nichts De 
eingewendet werden Fan, nemlich Hartmannus Senior und fein Bruder Lud⸗ gem ältern 


wig, die auch vermurhlich Des vorigen Graven Ludwigs Söhne gewefen. und Lud⸗ 
| | Dann wem 
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Dann neben andern von Herrn Mofern angegogenen Beweißthümern 1. ci 

pag. 19. feq. fo ift inHundii Metropol. Salisbur. Tom. II. ſub rubr. Nider⸗ 

Münfter. pag. 591. und aus difem in des berühmten Heyderi Tra&. von 

den Reichs» Vogteyen pag. 43. ein Diploma de Anno 1216. von Kanfer 

Friderico II. darinn er unter andern Zeugen auch einen Grav Hermann und 

Ludwigen Gebrüdere von Würtemberg, einen Bertholden von Neuffen und 

feine Söhne Heinrichen und Albrechten, Anfelmen von Juſtingen, Mas- 

{calcum Imperii, Walthern, Schenken, Wernhern Sruchfäffen von Bolan⸗ 

den, und Diesen von Ravenfpurg, Camerarium Imperii anziehet. Wies 

; wohl vieleicht im Abdrucken difes Diplomatis der Fehler eingefchlichen ift, 

„daß an ftatt des Hartmanni ein Hermann fubftituirt worden, indem um felz 

bige Zeit in Documentis öffters eines Grav Hartmanns von Würtemberg, 

aber niemalen eines Hermanns Meldung gefchicht- Wenigſtens iftin Duellii 

Hiftoria Ordin. Teuten, de Anno 1727. und deffen Appendice ein Diplo- 

ma von 8. Friderich I. welcher den Meifter des Teutfchen Ordens zu feinem 

Diener Anno 1214. annahme, mworinn es heiffet: Teftes ſunt Theobaldus 

Dux Lotharingie, Hermannus Marchio de Baden, Comes Sigebertus de 

Werda, Comes Hartmannus de Wirtenberg, Henricus de Nifen &c! 

Inmaſſen aud) wahrſcheinlich ift, Daß derjenige Grav H. von Wuͤrtem⸗ 

berg, welcher in einem Diplomate König Heinrichs, darinn er der Stadt 

„ Speyr die Freyheit gibt, daß fie Eeinen Zoll zu Oppenheim geben dörffe, vid. 

Lehmann Chron. Spir. Lib. 5. cap.86. pag. 595. als Zeug angeführet wird, 

difer Grav Hartmann der Ältere geweſen, der vermög einer Urkunde, darinn 

Gottfrid von Wolffach die Kaften-DBogtey des Elofters Herbrechtingen An- 

on no 1227. dem Roͤm. König Henrico übergeben, einen Sehn, Namens Eons 

H. “rad, gehabt haben folle. Siehe Herrn Miofers erläutertes Wuͤrtemb. Part. I. 

pag ‚21. wofelbft er auch von diſem Grav Kartmann erzehlet, daß er feine 
Sravfchafft im Albegow famt der Burg und Schloß Megilolfes für 3200. 
Mark Sılbers an Kayfer Sridrichen verfaufft und davor die Stadt Eplin: 

„gen zum Unterpfand nebft der Berficherung erhalten habe, daß, wann Grav 

Hartmann vor der angefigten Zahlungs: Frift mit Tod abgehen, oder nicht 

mehr Teutfchland erreichen würde, indem der Kauff zu Capua im Königreich 

Neapolis Anno 1243. gefchloffen worden, das Geld feinen Nepotibus; des 

nen Sraven von Würtemberg bezahlt werden folle. Wie dann in Herr 

„ Reiches Hof- Math. von Senfenberg feinen Selectis Jur. & Hift. Tom. I, 

päg. 268. folcher wu Brieff zu finden if. Diſe Nepotes fcheinen feines 

Sohnes Cunradi Söhne geweſen zu ſeyn, indem es das Anfehen hat, daß, 

teil des gedachten Grav Conrads fonft nirgends Meldung gefunden mird, 

er bey Zeiten muͤſſe geftorben feyn, und Srar Weichen, mit bem D 

| genannt, 
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genannt, und Grav Hartmann den jüngern hinterlaffen haben, Dann, daß 

difer Hartmann des Ulrichs Bruder gemefen, begeugt Trichemius Chron. 
Hirfaug. Tom. II. pag. 41. ad annum 1280. Eodem anno, tertio Calendas 
Octobris mortuus eft in vinculis Hartmannus de Gröningen diutino ſqua- 

lore carceris in Afperg preflus. Hic frater fuit Comitis de Wirtenberg, 
amborumque progenies una, titulus quoque unus, fed comitarus divifus. 

unus etenim curiam habuit in Stuttgart, alius in Gröningen. An welchen « 
beeden Sraven um fo weniger zu zweiflen ıft, als Grav Ulrichs und feiner Ge Fig. 3. 
mahlin Agnes Epitaphia annoch in dem Ehor der Stiffts- Kirche zu Stutr 
gard, und Grav Hartmanns Grabmahl in der Kirche zu Gröningen an der, _. 
Wand gefehen werden Fan. Grav Ludwigen aber gefehicht Meldung, als 
Kayfers Philippi Gemahlin Irene Anno 1208. dem Cloſter Adelberg eine 
Schenfung beftetigte. Einer von feinen Söhnen Heinrich wurde Biſchoff zu 
Eychftatt und farb den 13. May 1259. der andere Ulrich folle Abt zu Reiches 

nor gemefen feyn. 


$. 8. 
Neben difen Graven ift annoch ein Grav Eberhard zu felbiger Zeit anzu⸗ gon Grag 
treffen , indeme in dem "Bericht vom Adel in Teutschland , deffen Audtor D. Eherhare 
‚Lucius feyn folle, in der Beylage num. 3 1. ein Heuraths⸗Brief zwifchen Cu- ben. 
none von Münzenberg und Adelheiden, Grav Wilhelms von Tübingen Toch⸗ 
ter de Anno 1231. zu lefen ift, darinn e8 zu Ende heiffet: Hujus rei teftes 
funt Eberhardus Comes de Wirtenberc, Bertholdus Advocatus de Wizen- 
ftein , Volbertus de Boltringen , Waltherus Plebanus de Weibelingen &c. 
conf. de Senckenberg Fafc. II. Meditat, VII. p. 410.-und Herr Prof. Helfz 
richs Schediafma de Comit. Suev. Palat. Tub. $. ı7. pag. 19. von welchem 
Grav Eberharden unten bey der Stadt Urach ein mehrers gemeldet werden 
folle. Grav Ulrichs 2. Söhne waren Grav Ulridy und Grav Eberhard der Gras Ulri⸗ 
Durchleuchtige , wie ſolches Trithemius Chron. Hirf. ed. nov. Tom. 1. pag. Den 2 
609. ad annum 1262. bezeugt , ob er fhon die Nahmen difer beeden Graven wen 7 
ausgelaffen, mit folgenden Worten: Uxorem habuit Ulricus admirabilis 
Comes de Wirtenberg filiam Ducis Poloni@, de qua genuit filios duos & Gras Ulri⸗ 
quatuor filias. Difer Ulrich übergab die Regierung feinem Herrn Bruder hen dem 
Grav Eberharden dem Durchleuchtigen und zeugte von feiner Gemahlin einen ps 
Sohn gleiches Namens, der aber fonftennur der Höfinger genannt wurde und Haren 
ſich in geiftlihen Stand begabe, darinn er ale Probft zuSt. Quidon in Speyr dem 
ohne Erbenmit Tod abgienge, Vid. Pregigers Cederbaum. R — 
9 r 
Grav Hartmann der jüngere hatte 3. Söhne nehmlich Grav Eonraden, Bon Gras 
Grav Eberharden und Grav Ludwigen. ji lestere war Kirch⸗Herr zu Ye Hartmann 
A 
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dem jün» ſtatt und ſtarb im Geiſtlichen Stand ohne Erben. Grav Eberhard hatte auch 
en Feine Erben, fondern überlieffe die Sortpflangung feines Gefchlechts feinem 
wen von Bruder Conraden, der fi) einen Graven von Landau nennfe und von Dem 
Candan. auch die Deren von Landau abftammen, fo aber vor ungefahr 200, Jahren 
ausgefiorben. Eberhard nennte fich noch einen Graven von Gröningen, weil 
ihme difes nach Abfterben feines Vaters zuficle, dagegen Conrad die Herr⸗ 
fchafft Sandau in Schwaben bey Riedlingen und Heil. Creuz⸗-Thal befame, 
woſelbſt auch diſer Herrn Begrabnuffe gewefen. Nachdeme nun Grav Ebers 
hard mit Tod abgegangen ware, verfauffte Conrad die Stadt Groͤningen mit 
ihrer Zugehörde an Kayfer Adolphum im Jahr 1291. vid. Pregigers Wuͤr⸗ 
tembergifchen Cederbaum. Der übrigen Graven und Herzogen zu Wuͤrtem⸗ 
berg wird in folgender Befchreibung der Städt und Aemter Difes Herzog: 
thums mit mehreren gedacht werden, wohin Der geneigte Leſer um fo mehr vers 
wiefen wird, als dermahlen die Abficht nicht dahin gehet , eine Wuͤrtember⸗ 
giſche Hiftorie zu fchreiben , welche Doc) einigermaffen erferet wird, Daß Die 
„ Städt und Aemter difes Herzogthums nad) der Zeit, wie fie an Das Land ges 
.„ Fommen, befchrieben werden, welches einen guten Theil dev Würtenbergifehen 
„Hiftorie ausmachet, indem Fein Regent difes Herzogthums geweſen, welcher 
„nicht etwas zu dem Lande gebracht hätte, | 


Cap. IH. 


Bon der Stadt Stuttaard. 


Si 
a: Ss ift ſchon oben berührt worden, daß das Herzogthum Würtemberg 
tenberg bes aus vielen Grav⸗ und Derrfchafften beſtehe, Die zu der chmaligen Grav⸗ 
fichet aus Schaft Wuͤrtemberg theils erfaufft, theils erheurathet, theils erobert 
vielen _ worden und ſowohl vor, als nach der Zeit, nachdeme Kayfer Maximilianus I. 
Zerſchaf⸗ im Jahr 1495. auf dem Reichs⸗Tag zu Worms die Gravſchafft Wuͤrtemberg 
und die Darzu gehörige Gran: und Hersfchafften zu einem Herzogthum erhöhet 
hat, unter dem Namen Würtenberg verftanden werden. Iſt aber die 
„Graoſchafft ABurtemberg fo alt, Daß man nicht weißt, wann felbige darzu 
„gemacht worden : fo hat es gewiß mit den darzu gehörigen Städten Stutt— 
gard, Canftatt, Waiblingen, Schorndorff, Leonberg und Göppingen gleis 
che befchaffenheit, indem man von deren Urfprung und Herfunfft nichts gewiſ⸗ 
es findet und alles andere, mas davon bin und wider aufgezeichnet ift, für 
einfaltige Sabeln zu halten, mie an dem Erempel der Stadt Stuttgard Kr 
. ! | 10) 
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lich zu erſehen iſt. Dann es unterſtehen ſich die meiſte ſo genannte Wuͤrtem⸗ Anfang 
giſche hiftorici vorzugeben, daß diſe Stadt anfänglich nur ein Stuttengart he. 
gemwefen, welche Luotholfus, sin Sohn Sasfer Omonis Magni um Das Sabr 1 as Fahr oe 
950. angelegt haben fole. Neun ift richtig, daß difer Ludolfus ein Sohn dis 

fes groffen Kayſers und Anno 949. Herzog in Schwaben gewefen. Vid. Herr 

Keller difp. de fatis Ducatus Alem, pag. ı2. Daß aber derfelbe dife Gegend 
ingehabt und difen Stutten-Garten fo nahe bey der Graven von Wuͤrtemberg 
Stamm: Schloß angelegt , ift fo wenig ohne habenden Beweiß Fu glauben, 
alsdifes, daß, nachdem Ludolfus Anno 954. das Herzogthum Schwaben 

roieder an feinen Herrn Vater abgetretten, der Stutten⸗Gart denen Marg- 

graven von Baden eingeraumt und von einem Marggraven Anno 11ıy gu 

einer Stadt gemacht worden, aber durch Heurath eınes Grav Johannſen 

von Würtemberg mit Maria einer Tochter Marggrav Nudolphen von Bar 
den an das Haug Wuͤrtemberg gekommen feye. Die Art und Weile, wie „ 
ſolches zugegangen , befchreiben fiefo, daß ınan meynen ſollke, diſe Hiftorict 
hätten den Amadis oder einen andern Romanen nachahmen wollen, indem 

difer Grav Johannes an Herzsg Sridrihs von Schwaben Hof geweſen und 

für deffen Sohn Herzog Fridrichen Anno 1138. um Die gedachte Mariam bey 

ihrem Vater angehalten haben folle, deme aber verfelbe geantwortet: Er hiel⸗ 

te ihn, den Graven, feiner Tochter auch gemäß, wann er felbft um fie gewor⸗ 

ben hätte. Als nun der Gras dem Herzog von allen Umfländen feiner Ge 
fandfchafft getreuen Bericht abgeftatter, anben aber difen Umftand wegen feis „ 

ner eignen Perſon zu melden nicht vergeffen, hätte der Herzog ıhm vermeldet: 

Ey Sieber und Getreuer, du füllt von mir und meinem Sohn an deinem Gluͤck. 

in dieſer Sach unverhindert feyn. Worauf auch der Gran feine Mariam zur « 
Gemahlin und mit derfelben Anno 1141. nad) dem Tod ihres Vaters Die 

Stadt Stuttgard erhalten habe. Vid. Crufius in der Schmwäbifchen Chronick. 

Bert un 10, c. 1. und mit felbigem Der fabelhafite Woleeb, Schwelin 

und andere. 


$. 2. 

Gleichwie aber falſch und uͤberfalſch iſt, daß Stuttgard jemahls denen Hat nieder 
Marggraven zu Baden gehöret und daß jemahls ein Gran Johann von Wuͤr⸗ nen Marg 
« temberg gewefen, wie dann auch diejenige, welche in alten Documentis oder an — 
Hiſtorie ſich umzuſehen Gelegenheit gehabt, bezeugen werden, daß damahlen Be 
der ame Kohannes und Maria bey den Teutfchen als ein Tauff- Name 
ſchwerlich gefunden werde : alfo will auch um diefelbe Zeit Fein Marggran zu 
Baden, Namens Rudolph bey denen Hiftoricis erfcheinen , fondern es iſt 
fehon von denen Rurteliis und Sabelfovern in ihren hinterlaffenen Schriften 
ſolche Geſchichte als ein Mährlein angegeben worden, Vid. Pioaiigpa Ant 

—* ung 
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kungen über den Staat von Wuͤrtemberg pag. 295. Und obſchon Beſoldus doc, 
rediv. mon. virg. p. 332. ein dem Elofter Pfullingen gegebenes Privilegium 
anziehet, two ein Marggrav Rudolph Anno 1259. diefen Elofter: Frauen ei⸗ 
„ne Schenfung etliher Weinberge zu Stuttgard, melche fein Eigenthum gewe⸗ 
„fen, beftetiget , fo folgt doch nicht, daß auch die Stadt ihm gehöret, indem 
damahl offt ein Grav in des andern Graven Städten Zchenden ‚ Kelten, 
„Wifen, Weinberge haben Fönnen , zumahl Grav Ulrich von Wuͤrtemberg 
ſich als einen Landes Herrn auch gezeigt und diſe Weinberge von allen Anga- 
riis oder Fronen und Wachten freygemacht, welche man ihm fonft Davon waͤ—⸗ 
re fchuldig geweſen, des Interfchieds der Zeit nicht zu gedenfen. Wiewohl 
Urſprung ich aber die Möglichkeit nicht widerfpreche, Daß die Stadt Stuttgard vor Zei⸗ 
bes Dal fen ein StuttensHof geweſen feye : fo ſcheinet Doch Wachter in feinem Glofl. 
Germ. voce: Gard, gang eine andere und beffere Ableitung des Namens 
Stuttgard zu geben, nach deffen Erflärung, meil Sard nad) der alten Leutz _ 
fehen Sprache eine Stadt, Burg oder vefter Ort geheiffen, dife Stadt nach 
heutiger teutfcher Sprache Stuttenburg oder Stuttenftadt heiffen doͤrffte. 
Woraus auch abzunehmen , daß dife Stadt von Alteften Zeiten mit Mauren 
umgeben gewefen, fonften fie Feine Gard oder Burg genennet werden koͤnnen. 


8:8, 

ABird ber Es hat alfo Stuttgard jederzeit Denen Herrn Graven zu Wuͤrtemberg 
en , geböret, welche aber gleichwohl noch nicht ihre Refidenz dafelbft, fondern auf 
 temberg Ihrem Schloß Würtenberg gehabt, und erfi um das Jahr 1320. folche vollig 
Refidenz. in dife Stadt verlegt haben, nachdem Grav Ulrich, der Höfinger genannt, 
das Schloß oder vielmehr eine hölzerne IBohnung mit denen noch vorhanden 
feyenden ftarfen Gemwölben erbauet, welcher Grav aud) Anno 1289. das Chor 
in der. Stiffts- Kirch zu Stuttgard durch Meifter ARalthern einen Steinme 
gen bauen und ob einer nun verfchloffenen Thür feinen Nahmen zum Ange⸗ 
denfen fegen laffen : V-LRICUS De WIRTENBERG PREPOSITVS 
S. GVIDONIS SPIRENSIS. Wiewohl fo viel das Schloß betrifft, dag 
alte Chronicon Blaburenfe und aus felbigen Chriftianus Tubingius , ein 
Moͤnch zu Blaubeuren folgende Nachricht gibt adannum 1105. Electus eft 
« in Abbatem Hirfaugienfem Bruno Comes de Wurtenberg ex Canonico cu- 
ftode & Armario Spirenfi Monachus factus fandte vixit. CaftrumSturtgar- 
«ten adhuc fübfiftens cum operofiflimo Cellari, quale vix aut nullum in Ger- 
Bird von mania reperitur, ædificaſſe Canonicus dicitur. Es mußte die Stadt Stutt- 
u gard eine harte Belagerung ausftchen von Kayfer Rudolpho I. dann, ale _ 

— * Grao Eberhard der Durchleuchtige, welcher von ſich zu fagen pflegte, Daß er, 
belagert. Der ganzen Welt feind und F dieſem Kayſer ſich 
sicht unterwerffen wollte und nebſt denen Marggraven von Baden, welche 
IE- 
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Pretenfion an des zu Neapel hingerichteten unglücklichen Herzog Fridrichs 
von Defterreich hinterlagne Sandereyen zu machen haften, aber von dem Kay⸗ 
fer ausgefchloffen wurden, die Reiche: Städte anfiele und Die von den Herzo⸗ 
gen zu Schwaben , welche mit dem ebenfals unglücklichen Conrado , oder, 
mie er nach Italiaͤniſcher Nedens- Art wegen feiner Jugend genennt wurde, 
Conradino, abgeftorben, hinterlaffene Sander an fich gezogen hatte und nicht 
wieder herausgeben wollte, fiel der Kayſer mit einem groffen Heer dem Gras 
ven in das Sand und zwang ihn nach Stuttgard zu weichen, wofelbften Anno ,, 
1283. ihn der Kayſer belagerte, aber die Stadt nicht erobern Fonnte,, unge⸗ 
acht er bey 6. Monathe Davor gelegen und fein Lager auf der Gegend , melche „ 
noch heut zu Tag die Wagenburg neben der Eplinger Staig heißt, gefchlagen ‚, 
hatte , indem des Graven Ritterſchafft nebft der Burgerſchafft fo gleich eine 
lebendige Mauer machte und ſich in die Lucken ftellte, wo die Mauren durd) 
den Gewalt der Waffen noth gelitten hatten, ſo, daß endlich der Kayfer müde « 
wurde, die Bermittlung des Bifchoffs zu Maynz, Wernhers, annahme und 
mit Grav Eberharden fi) Anno 1283. vergliche. Vid. Roo SDefterreichifche 
Ehronick pag. 35. Boecler diflert. deRudolpho Habfp.num. 25.& 32. Wor⸗ 
aus dann abzunehmen, daß damahl ſchon dife Stadt eine wichtige Veſtung, 
gervefen, weil Gran Eberhard alle feine Zuflucht dahin genommen und dem „ 
Kanfer mit fo groffer Macht verdrüßlich gemacht , daß er einen Friden mit , 
dem Sraven eingehen müffen. Jedoch als Grav Eberhard Anno 1287. von 
neuem mit denen Neichs- Städten Händel anfienge und ſowohl denenfelben, 


als auch Herzog Gonraben von Test und denen Öraven von Achalm, welche ., 
Denen Reichs Städten beyſtunden, unfäglichen Schaden zufügte, gieng ihm 


der Kayſer abermahl mit einer Armee auf den Hals, zerflörte die ua re 
bey Eanftatt , die Burg zu Berg und noch andere Beftinen um Stuttgard, 
wie davon eine Sindelfingifche Chronic Nachricht gegeben. Unter folchen 
Reftinen ftund ee ‚, von welcher der ehmalige Leib Me-- 
dieusD. Gabelkofer folgende Nachricht gibt: „Ungefähr 2. Mufqueten-Schug 
von ernanntem Dirfchbad beffer hinab auf, der rechten Seiten nähft an der 
Rennbahn auf der Wifen war vor alters eine Höhin ziemlicher Braitin , fo 
mit Erden verjchüftet gewefen, welche man Anno 1604, eröffnet und ein altes 
fehr ftarcfes in die Vierung aufgebautes Ge aur gefunden, fo einem veften 
Thurn gleich gemefen und vielleicht von den Römern dahin erbaut : die Maus a 
ren waren 8. Schuh dick von wohlgehauenen Quadern, in der Weite inwens -; 
Dig von einer Maur zur andern waren 4. flarfer Schritt. Mag wohlder 7. 
Schlöffer eines geroefen feyn , die König Rudolphus Anno 1287, um Etutt: » 
gard verftöret hat. Es mußte alfo der Grav abermahl einer gröffern Macht 
weichen und fih dem Kayſer unterwerfen. — Dabey er zwar durch DR 

3 ande 
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anderer Fuͤrſten und ſonderlich Biſchoff Heinrichs von Maynz bey dem Kayſer 
ausgeſoͤhnet wurde, doch aber verſprechen mußte die Mauren zu Stuttgard 
niderzureiſſen, dem Kayſer zu verſicherung ſeiner kuͤnfftigen Treue die Burg 

„und Veſtung Remß nebſt Waiblingen sum Unterpfand einzuraumen und der 
nen Derzögen von Teck und Graven von Achalm allen Schaden zu erfegen. 
a Boecler d. l.n. 32. Annales Colmar, ad annum 1286. Cruf. part. 3. 
1b. 3. cap. $, 


S. 4. 4 f 

Ob nun folhe Mauren eingeriffen, oder, wann fie wieder erbauet wor: 

den, habe nirgends finden Finnen. Wenigſtens hat Grav Eberhard, als er 
‚Anno 1311. von Kayſer Heinrichs VII. Sand: Vogt in Schwaben, Conra⸗ 
den von Weinſperg auf veranlaffen der Neichs: Stätte mit groffer Mache 
überzogen wurde, zu Stuttgard fich nicht mehr zur Wehr ftellen Eönnen, ſon⸗ 
dern zu feinem Schwager dem Marggraven zu Baden fliehen müffen, bis difer 
Kanfer mit Tod abgegangen. Dann es wurden difem Graven faft alle Bes 

Von dem lungen verſtoͤret, worunter auch Die Veſtin oder Schloß Weiffenburg auf dem, 
Schioß Bopſer, einem nahe an der Stadt Stuttgard liegenden hohen Berg, zu sehs 
Weiler Ten, wovon man noch einiges weniges Gemäuer und vor einigen Fahren im 
burg. dem Keller viele Fuß⸗Angeln gefunden. Hievon fehreibt Hermannus Minori- 
ta, ein Scriptor coxvus alfo: Anno Domini MCCCKI. difcordia orra eft 
inter Comites de Wirtenberg & Eßlingen & alias civirates regales. Wir- 
tenberg caftrum deftruitur , Afperg caftrum deftruitur, item Marbach, 
Anno Domini MCCCKXIL item Wiflenburg & Rems deftruuntur. Weil 
„aber dife feine Feinde zu Beutelſpach Die Begräbnuffe der alten Graven von 
Woͤrtemberg verwuͤſtet, deren Gebeine ausgegraben und zerfireuet, das 
Schloß oder Burg daſelbſt nebft dem Stift verheeret hatten, entfchloß fich 
„Grav Eberhard Anno 1321. mit Confens des Papfts das Stift nad) Stutt⸗ 
DSF gard zu verlegen und die Uberbleibſel der Gräflichen Begräbmuffen auch dahin 
Beutel, su bringen, tie dann noch in dem Chor difer Stiffts- Kirchen Die Worte zu 
fa nach leſen find: Anno MCCCXXI. in die Johannis Baptifte füpervenerunt 

Stuttgard Canonici de Beutelfpach, VII. Kal. Juli, 


verlegt. Und Grav Iris ME ben Daunen ‚ Epitaphium annoch 
im Chor gefehen wird, wie Der Abriß zeiget, an melchem Difes zu 

merken , daß in dem zu Haupten ftehenden Wuͤrtenbergiſchen Wappen 

5 die oberfte zwey Hirfchgemwichte ſchon mit vier Zinfen angefroffen werden, da 
84 doch Gran Ulrich in feinemSigill de Anno ı255. und auf dem fehr alten Epi- 
taphio zu Beutelſpach, wie auch Gran Ulrich Probft zu St. Guidon und Grav 

Eberhard ver Durchleuchtige in rg Sigill Anno 1297, annod) die 3. Zins 

Fon an allen Hirſchgewichten geführet haben, Woraus faft zu fehlieffen “ daß 

rad 


4 
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Grav Eberhard feinem Herrn Dater diſes Epitaphium erſt zu Stuttgard 
verfertigen laſſen, welches um ſo eher zu glauben, als Conrad von Weinſperg 
Grav Ulrichs Grabmahl ſo wenig, als der andern Graven wird verſchonet 
haben und zu verwundern iſt, wie das zu Beutelſpach vor dem Altar noch be; 
findliche Epitaphium fo unverletzt geblieben. Hält man auch des Grav Hart; 
manns benfmal zu Gröningen Dagegen (ud Fre. 4.2.) fo findet ſich darin, Pig. 4. b. 
Daß alle 3. Gewichte 4. Zi haben, welches als etwas fonderbares anzus 
merfen , indem man das unterfte Gewicht , Die obere zwey mögen Zinfen har 
ben, fo viel fie wollen, niemahlen mit 4. Zinfen finden wird. Es hat alfo 
faft das Anfehen, als ob fich diſe Sröningifche Branche dadurch hat unterfcheis 
den wollen , zumahlen fie auch einen Beutelftand mit hervorra I 

u LEN auf dem Helm führer Twelchen man bey den übrigen Graven 
v ürtemberg nicht antreffen Fan. Es iſt allem Anſehen nach damahl auch 
diejenige Glocke , welche noch Mittags um 12. Uhr gelitten wird und fchon „ 
Anno 1285. geaoflen worden, naher Stuftgard gebracht und in den Fleinen 
Kirchen: Thurn gethan worden , inmaffen zu felbiger Zeit diſer Thurn noch 
allein bey der alten StifftesKirche geflanden. Es war aber dife Stiffts-Kirs „ 
che eine PfarrzKirche und Tochter der Kirche zu Altenburg bey Eanftatt, und 


weil fie zu Elein ware für den Stifft , fingen die Stiffts- Heren mit Zuthun « 


Grav Eberhards und Der Burgerfchafft zu Stuftgard auch Anno 1321. folche » 
Kirche beffer zu bauenan. Anno 1350. fieng Catharina eine gebohrne Graͤ-⸗Vom Ea- 
sin von Helfenftein, Grav Ulrichs zu Würtemberg Gemahlin an einen Spi; tbarinen 
tal und. eine Kirche darzu zubauen bey dem damahls KA een dio Spital. 
wie dann Die Kirche, melche fehon vor der Reformation nicht mehr zu einem 
Gottesdienft gebraucht wurde , annoch zu Ende der Mauren ſtehet, obfchon 

felbige nun zu einem Waaren⸗Lager dienet. Der Spital felbften aber war 
Dasjenige Gebau, wohin man nad) der Zeit Die jekige Stadt: Schreiberey, 
verordnet. Sie vollendete diſes Werck Anno 1366. und begabte folches mit 
verfchiedenen Einfünfften. Als bald darauf, nehmlich Anno 1378. die Reichs, Stuttgard 
Städte abermahl Unruhe anfiengen und mit vielen Partheyen die Lande Grav a 
Eberhards des Graͤners oder Zänfers anfielen, gefchahe es, daß die von Ulm, gert. 
Augfpurg , Eßlingen und Aeutlingen die Stadt Stuttgard anfiengen zu be; 

lagern, dieweil ſie aber nichts ausrichten konnten, fich mit Sengen und Bren: 

nen der um Stuttgard gelegenen Doͤrffer und Abſchneidung der Neben bez 
gnuͤgeten. Wiewohl ins folgenden Jahr der Sriede erfolgte. Vid. Cruſ. 

part. 3. lib, 5, cap, 12. 


§. 5. | 
Und bisher bliebe die Stadt in ihrem alten Weſen bis unter der Regie⸗ Orav it. 


„zung Oran Ulrichs dieſelbe anfing Durch zerſchiedene Gebäude verbeffere und Lich vers 


Herz beſſert fie, 
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vergröffert zu werden. Dann es nahm fich diſer Grav, fonften wegen feiner 


8 J ngenehmen Umgangs der vielgeliebte genannt, vor, ein Haug 
om Her, su bauen, das sum Fauffen und verfauffen der nörhigften Waaren bequem waͤ— 


ven: Hauf. 


Stiffts⸗ 


re und fieng ſolchemnach Anno 1435. an das alſo genannte Herren: oder Herr⸗ 
ſchafft⸗ Hauß auf dem Marft zu bauen, darunter er die Brodlaube, Korn: 
Haus und Mekig anordnete, auch, weil die peinlicye Procefle in feinem Na⸗ 
men geführet werden follten , befahl, folche auf diefem Hauß zu verhandlen. 
Als zwar unter Herzog Ehriftophs Megierung etliche Niderländifche Tapeten⸗ 
macher auf difes Hauß geſetzt und Die peinliche Procefle auf dem Bur⸗ 
„ger: oder Rath: Hauß gehalten , Die Urtheln aber auf dem Herrn Hauß auf‘ 
der obern Bühnin publiciert wurden , befahl doch difer Herzog nach der Abs 
reyß diſer Niderlaͤnder Anno 1566. Die Criminal - Procefle wieder auf dieſem 
„Haug zu halten und die Urtheln dafelbft zu publicieren. Es wurde auch zu 
Unterfcheidung der Peinlich = und Burgerlichen Procefle etlich Jahr hernach 
„das Malefiz - Glöcklein dahin verordnet aufzuhängen. Grav Ulrich ließ aber 
fein Bildnus mit dem Reichs⸗Sturm⸗Fahnen an diſes Dauß neben den Ercker 


„feßen, welches vor 6. fahren, als man daffelbe renovierte, hinwengethan wur: 


Sirche von de. Zu gleicher Zeit hielt Grav Ulrich für nöthig die nur von Hol und Stei⸗ 
neuem ge, men aufgeführte Stiffts; Kirche abzubrechen und von Steinen von Grund aus 


baut. 


aufzubauen. a Foftbaren Bau auszuführen Er dadurch mag veranlaßt 
worden feyn, weil Anno 1419. das Ehor difer Stiffts- Kirche eingefallen und 
die Fürftl. Grab-Stätten und Epitaphia verdorben, dahero man ſchon Anno 

I Steuren einzufammien anfieng und Anno 1444. den Anfang am 
auen machte, auch Grav Ulrichs Wappen in 2. Schilden mit feiner beeden 
erftern Gemahlinen Wappen ecarteliert über die groffe Thüre fegte, Anno 
1463; aber zu ſolchem Bau der Kirche neue Steuren einfammlete, in welches 
Jahr einige Hiftorici difen Bau feßen , als ob er ſolchen vamahl angefangen 
und vollendet hätte, da Doch nicht möglich waͤre geweſen, einen folchen Foftba- 
„ven Bau zu vollführen, zumahlen ebem des Cleri principium nicht ift fobald 
am bauen ein Ende zu machen, als wovon folcher wegen der darzu gefchehen: 
den Stiftungen und Colledten feinen Vortheil findet, Wie fie dann auch 
hier difes Mittel ausfindig machten , daß fie noch Anno 1489. denjenigen, fo 
mit ihrer Arbeit difen Bau beförderten, oder auf andere ABeife Beyhülffe er: 
zeigten, den Ablaß ertheilten. Daß aber hingegen Anno 1460. der Bau erft 

" angefangen worden iſt deßwegen nicht glaublich, weil Grav Ulrih Anno 
1460. fehon die dritte Gemahlin hatte, deren Wappen er gewiß auch an die 


Der groſſe Kirche hätte fegen laſſen, wie bey den erſtern zwoen gefchehen ft. Wie dann 


Kirchen: 
Thurn. 


auch erft Anno 1488. der Fleine Thurn vermög.der noch daran befindlichen 
Jahr⸗Zahl erneuert und der groffe Kirchen-Thurn Anno 1490. erft zu erbauen 
’ ange⸗ 


- 
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angefangen, und Anno 1495. bis zu dem unterften Gang, Anno ı513, der 
. mittlere und Anno 153 1. der öberfte Gang nebft dem Dachwerk erbauer wor: 
den. Weil es aber noch an Schlag; Uhren und Glocken fehlte, ftifftete Jo- 
hann Kempff ein Vicarius bey dem Salve der Priefterfchafft diefer Kirche eine 
Uhr Anno 1515. welche noch an der Drgel gegen dem Chor zu ſtehet mit der 
— MDXV. Johannes Kempff Vicarius opus hoc fieri curavit. 
nten ſtehet: 

Admoneas mortis, Deus, extremique diei. 

Mortales coecos, ut ſapienter agant. 

Zur rechten der lateiniſche Spruch, aus Danielis c. 12. vers 2. und zur 
linken: Vanitas Vanitatum. 

Anno 1520. aber ward erſt die groſſe Glocke, welche man die Gulden; Von den 
Glocke nennet, weil diejenige , die folhe wollen laͤͤten laffen , einen Gulden Blocken. 
bezahlen müffen, gegoffen. Diefe Glocke woge an ſich 123. Centner 13. , 
Pfund und der Schwengel 190, Pfund mithin die ganze Glocke 125. Centner 
3. Pfund. Die Aufichrifft darauf Heiffet in alter Moͤnch⸗Schrifft: 

JEſus, Maria Mater gratie, mater mifericordi@, Tu nos ab hofte . 
protege, in hora mortis fufcipe. Maria Virgo Virginum depofce nobis ” 
omnium remiffionem criminum, tuum placabo filium. 

Darunter fteht: 
Ofanna heiß ich, der böfe Seind feucht mich. % 
und beffer unten herum: 
Sch bitt, HErr Chriſt am Creutze fron, 
Du wollſt gefeegnen meinen Thon, 
„Daß er, all Ungroitter vertrereh 
Und bhuͤt Menſchen Seel und Leib, 
Durch Fuͤrbitt der Muter din 
Dann im Feur ich goſſen bin 
Sm 1520. Jahr das geſchach 
„Durch Marx Hillern von Bibrach. 
Zu gleicher Zeit wurde auch die 10. Schilling Glock, fonften die Salve- 
Glock genannt, auf den Eleinen Thurn gethan, welche folgende Auffchrifft hat: 

Salvator mundi falva nos, qui per crucem & fanguinem redemilti nos, 
auxiliare nobis. Te deprecamur Deus nofter. — 

Darunter ſtehet die Jungfrau Maria mit dem JEſus⸗Kind in der Sons 
nen erhöhet gegoffen und Darunter folgende Aufichrifft: 

Haylgen Ereiseg: Glock ich genannt bin 

= han eben meiner cpmelier Olanna Eins 
aß wir mike offen find. ; 
ß wir miteinander goſſ D | | ir 
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Wir wollen Ungewitter und Wind 
Mit GOttes⸗Huͤlff vertreiben gar. 
Martin Billing von Bibrach goß mich och. 
So twurde auch Anno 1530, die groffe Schlag» Uhr in difen Stiffts⸗Kir⸗ 
hen: Thurn zu denen Glocken eingerichtet und nebft denen Uhr» Tafeln in de⸗ 
nen Sahren 1567, 1609, und 1681. erneuert, 1752 


S. 6. | 
arten Es ift aber billich, Daß wir der Hroͤbſte diſer Heil. Creutzes⸗ Kirche geden- 
ch fen und zwar bey denen Pröbften des Stiffts Beutelfpach anfangen , weil 
Stuttgar, doch, wie obgemeldt , difes Stift nacher Stuttgard transferiert worden. 
a) Kathy: Demnad) findet man, daß Anno 1254. Bertholdus Probft zu Beutelfpach ge⸗ 
liſche. weſen. Nach ihme finde ich keinen andern, als Anno 1287. und 1290. Die- 
therum und nach ihm a et ‚ der noch Anno 1303, 
Kirch: Herr zu Stammheim, Anno 1307. aber ſchon Probft zu Beutelfpach 
gemwefen und Anno 1335. refignierf hat. Wie er dann noch Anno 1349. als 
Ehor-Herr zu Ftuttgard fich einen geweſenen Probft genennet hat. 
Ulricus folgte ihm. Er war vorher Kector oder Kirch-Herr zu Altenburg 
und Stuttgard und refignierte auch Anno 1349. Wobey zu wiſſen, daß 
„ben Eanitart eine Stadt oder Dorff geftanden, nahmens Altenburg, wofelbft 
die Kirche der Kirche zu Stuttgard Muter gewefen. 
Lupo von Wildberg mar fein Succeflor. Er wurde erwählet den 17. Jul. 
1349. und flarb Anno 1361, u N 
Johann von Bad. 
Conrad von Niet. Anno 1370, | | | 
Albrecht von Dmelshart ward Probſt Anno 1375. farb Anno 1379. 
Unter ihm befamen die Stiffts⸗Herrn die Sreyheit Teftamenten zu machen. 
Hermann von Sachfenheim füccedierte ihm den 22. Aug. 1379. und 
ftarb Anno 1418. * * 
Albrecht Widmann oder Widmayer von Herrenberg, dieſer brachte bey 
„dem Pabft zuwegen, daß die Stiffts-Perfonen auch an den Saft» Tagen Ka, 
«Milch und Eyer effen durfften, dem fich aber fein nachmaliger Succeſſor mit 
groſſer Hefftigfeit widerſetzte. 
M. Hannß Spoͤnlin, der H. Schrifft⸗ und Artzney Doctor wurde Anno 
1446. Probſt zu Herrenberg. 9 
Hannß von Weſternach gab nach einigen Jahren die Probſtey auf mit 
Vorbehalt 140. fl. jährlichen Leibgedings. Zu A Zeiten wurde eine derer 
von Graͤvin Elifabeth Anno 1397. geftiffteten Pfrönden aus dem Stifft in die 
Ereußes-Capellean dem Siechenhauß verordnet, dahero noch ein Stiffts-Dia- 
„conus folche Eapelle zu gewiſſen Zeiten im Jahr mit — 
ei ‚Ulri 


* 
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A Ulrich Wuͤrtenberg, Gras Lubruigs natürlicher Sohn und sugleich 
Decanus der Kirche zu Mömpelgard. Er wurde Anno 1476. wegen griftiger 
Wahl eines Bifchoffs zu Coftanz nad) Nom verfehieft, weil er aber Fräncklich 
war, farb er unterwegs und mußte Johann Blaicher ein Canonicus folche 
Commiflion vollgiehen. 

D. Sohann Bergenhanng oder Nauclerus folgte ihm, ward aber bey 
Aufrihtung der Hoben-Schule zu Tubingen Anno 1477. dahin verordnet. 

° D. Martin Keller faccedierte ihm und ftarb Anno 1482. 

Ludwig Vergenhanng, beeder Rechten Do&or war auch zugleich Wuͤr⸗ 
tenbergifcher Canzler und farb den ı g. Dec. ı5ı2. Sein Bildnus ift auf 
feinem Epitaphio in rothem Marmor in der Stifftsz Kirche bey der Fleinen 
Thuͤr zu ſehen. —— | 

M. Johann Kepler von Wiſenſtaig wurde erwaͤhlt den 11. Martii 1513, 
und ftarb Anno 1514. | / 

Diekri wurde ihm zwar zum Jachfolger verordnet: Weil er 
aber viele Schulden machte und, ungeacht der Stifft fonften viele Ausgaben 
hatte, demfelben doch noch mehr Unfoften verurfachte, bath fein Water Dier 
trich Spet von Zwifalten König Ferdinandum einen andern Probft zu waͤh⸗ 
len und der bisherige Jb lief Es wurde ihm aber zu 
einem Nachfolger beftimmt Andreas Ammann Licentiatus , vorher Probft zu 
Reinfelden, welchen man Anno 1527. more confueto auf den Altarfegte und + 
ihm als Probft huldigte. Er blieb bis 1534. da Jacab von Seeherterten du 
verdrange, wiewohl Herzog Ulrich zu Wuͤrtenberg, als er nad) Wider⸗Erobe⸗ 
zung feiner angebohrnen Sande die Eoangelifche Lehre einführete, am Lichtmeß- 
Tag ee re und den 8. May 1536, die Bilder aus 
den Kirchen thun lieffe, diſem Probſt zu verftehen gab, wie er wohl thun wuͤr⸗ 
de —— er * einen —* — ſuchte. —— er ſich 
wegbegabe und, ungeacht Anno 1548. Das Interim und der Catholiſche Sof: + 
tesdienft wieder eingeführt nen dennoch bey diſes Herzogs Leben 
ſich nicht getrauete feine Probftey zu begiehen. Er Fam aber fogleich. nach Her: 
309 Ulrichs Abfterben Anno ıpsr. nad) Stuttgard und that gleichtoohl Her⸗ 
309 Ehriftoph den Gefallen, daß er im folgenden Jahr aus der Welt abſchie⸗ 
de. Diemeil num die interimiftifche Stiffts» Perfonen aͤrgerlich gelebet, / 
einander geſchaͤndt und geſchmaͤht, auch inder Sacriſtey gar geraufft und 
gefchlagen , fo ergriff Herzog Ehriftoph Die. gute Gelegenheit Anno 1552 ſol⸗ 


72 





che Leute auszujagen. 
| Se 7. h 
An feine Stelle wurde demnach Anno 1553. als der erſte Evangeliſche b) Epan⸗ 


u Probſi verorönef Johannes Brentius yon Weyl der Stadt gebürtig, woſelbſt geliibe 
Er a wma fein droͤhſte. 


- 
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ſein Vater Stadt⸗Schultheiß war. Er laß Lutheri Schrifften mit Begierde 
und wurde Anno 1522. zu einem Prediger nach Hall in Schwaben verordnet, 
roofelbft er die Eoangelifche Lehre in feinen Predigten vortrug , welche feine 
Zuhörer gern annahmen und verurfachten, daß die Mönche aus Verdruß von 
feibften hinter der Thür Abfchied nahmen. Herzog Ulrich brauchte ihn nebit 
D. Erhard Schnepffen, damaligen Profeffore zu Marpurg, Ambrofio Blau- 
rero Predigern zu Eoftanz, Matthæo Albern Pfarrern zu Reutlingen und 
Valentino Vannio zur Reformation des Herzogthums und gab ihm. heimlis 
chen Auffenthalt , als er wegen aA ie ae" Hall entflichen 
mußte. Nachdem aber diejenige geftorben waren, die ihm nach dem Leben: 
ftunden, machte ihn endlich Herzog Ehriftoph zu einem Probft der Stiffts⸗ 
Kirche zu Stuttgard, mofelbft er Anno 1570. farbe. Sein Epiraphium in ge⸗ 
meldter Stiffts- Kirche BER NE ER Altar lautet alfo: 


a er natione, Parria Vylenfis, Theologus claris- 
fimus, Prapofitus Stuttgardianus, Iluftriffimorum Ducum Wurtenbergi- 
corum Confiliarius inter primos repurgatæ ecclefise inftauratores fuit. Scri- 
pta Prophetica & Apoftolica in {cholis , Concionibus, Comitiis Imperiali- 
bus Rom. & lucubrationibus fuis illuftravit ac propagavit , confeflionis 
cauſa exilium conftanter tulit, confiliis ecclefiam & communem patriam 
juvit; Vitæ innocentia profeflionem ornavit & cum in hoc ſuo curriculo 
20: 5 srple anna rugne Ecclefie commodo laborafler, placide in Chri- 

o obdormivit & fummo omnium piorum luctu hic fepultus eft Anno 
3570. ır. Sept. cum vixiffer annos 71. menfes 2. dies 17. 

Ihm folgte Balthaß Bidenbach, ftarb aber Anno 1578. Er war vors 
ber Herzog Ulrichs und Herzog Ehriftophs Dof- Prediger und wurde bey Ge 
legenheit feiner Berfchiefung auf das Colloquium su Poiffy in der Sorbonne zu 
Paris offentlich zu einem Doctore Theol. creiert, ein Epitaphium ftchet 
an der nachften Saul bey der Canzel der obgemeldten Stiffts⸗Kirche. 

Johannes Magirus war Abt zu Maulbronn und that den 21. Dec. 1578. 

6 


die erſte Predigt als Probſt, welchem oflicio er 36. Jah d , indem 
u ed. ein Epitaphium ftehet bey 


de die Fürftt. Grufft in dem Chor bey Gelegenheit des Abfterbeng Herzog Stie” 
drichs von Grund aus erbauet und, da die vorgehende Herzoge a Sabingen 2 





Erasmus — —— Winnenden, war ebenfalls Abt zu Maulbronn, 
als er zu diſer Probſtey beruffen und den 28. Aug. 1614. in ——— 
er 


—— 
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fer Fuͤrſtlichen Per ſonen durch Andream Ofiandrum, Probft und Canziern zu 
Tübingen mit groffenSolennitzeren inveſtiert wurde. Erftarb den 7. Jan. 1632. 

Ihme folgte Daniel Higler, war vorher Abt zu Bebenhaufen und ffarb 
Anno 1635. zu Straßburg ım Exilio, als nach der Noͤrdlinger Schlacht 
Anno — Ferdinandus I. das Land in Defig nahme und einem ges 

wiſſen Cornelio Heinrich Mottmann die Probſtey conferierte. Worauf die, 
—— die Stiffts⸗Kirche einnahmen und an Sonntaͤgen Vormittags allein? 
en Gottesdienſt in ſolcher Kirche verrichteten, Da hingegen in der Spital⸗ 
und S. Leonhards⸗Kirch die Evangelifche allein folchem abwarteten, bis end: ‚ 
der Weftphälifche Friede Anno 1648. erfolgte und die Deren Patres abs 
ziehen mußten. 

Hierauf wurde Anno 1650. D. Melchior Nicolai Probft bis auf Bas 
Jahr 1659. Er rühmte ſich, daß, wann ſchon die Heil, Schrift von den 
« Eatholifchen follte gar vertilget werden , er doc) im Stand wäre felbige aus 
dem Gedaͤchtnus wieder zu erfeßen. 

Endlich war der letzte D. Johann Chriſtoph Woͤlfflin, indem nach ſeii⸗ 
nem en Abfterben die Stelle nimmer erfeßet wurde. Ne Decani deg 
ben denen Dröbften war aber aud) noch vor der Reformation bey difer Stiffts⸗ Stiffts. 
Kirche ein Decanus , indeme hinter der Canzel unter der Por⸗Kirche an der 
Wand in rothen Marmor ein Grabftein aufrecht ſtehet, worauf ein gehar⸗ 
nifhter Mann mit dem Degen an der Seiten und einem Federbufch auf dem 
Hut zu fehen mit der Umfchrifft : D. Georgius Hartfefler hujus ecclefise „ 
decanus primus , fundator & coërector Collegii pauperum Studii Tubin- , 
genfis obiir. Die Jahr⸗Zahl ift ausgelaffen. Weil er aber Anno 1509, 
nebft D. Martin Plantſchen Pfarrern zu Tübingen ein Stipendium für 5. ars 
me Studenten aufgerichtet und für feinen Antheil 3000. fl. darzu vermacht, 
fo erhellet Daraus, wann er gelebet habe. Sein Nachfolger war D. Johann 

„Offterdinger, welcher aber Anno 1636, ſolcher Decaney ſich gegen ein Leibs 
geding begabe, 2 . 
Stiffts⸗ 


§. 8. 

Zur Stiffto⸗Prædicatur gabe eine Bruͤderſchafft Gelegenheit, welche Ktift 
Grav Ludwigs zu Wuͤrtemberg Raͤthe und Hof: Bediente zu Kae Ende unter eg: 
fi) errichteten, daß zu Abwendung der damals gefährlichen Sterbens⸗laͤuffte ⸗ 
alle Abend nad) Ave Maria zu Ehren der Jungfrauen Marie in der Stifte: 
Kircyen Das Lied: Salve Regina &c. abgefungen werden follte, Daher vife 
Brüderfchafft auch die Salve - &e afft genennet wurde. ie giengen 
aber weiter und verordneten auch, daß aus dem Vorrath difer Bruͤderſchafft 
und demjenigen, was jahrlich zugefchaffen worden, ein Predig > Amt geftifizer 
toerden jollte , welches aber erfi anno 1459. zu Stand gebracht und Der erſte 

| D 3 1. Stiffts⸗ 
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a Stiffts- Prediger Johannes Widmann von Dinfelfpühl verordnet 


+ 


2. Nach ihm Fam Anno 1466, M. Georg von Giengen D. der Heyl. 
Schrifft und ftarb Anno 1468, 


3. Wernher Wick von Onshaufen, ftarb Anno ısıo. vid. Steinho⸗ 

fers Würtembergifche Chronick. part. 2. p. 744. Nach difen fcheint eg, daß 
diſe Stiffts »Pradicarur nicht mehr erfeßt worden bis in Jahr 1518. M. 
„Matthæus Alber oder nach Bäurifcher Nedeng- Art Aulber darzu verordnet 
wurde: Gr mar noch Anno 1531, Caplan.des allerheiligen Altars in diſer 
Stiffts-Kirche, Fam aber nach Meutlingen und nahm dafelbft die Evangeliz 
„Iche Neligion an ; Er halff Anno 1534. tie obgedacht , vieles zu der Refor- 
mation im Herzogthum Wuͤrtenberg und ward endlich als Stiffts- Prediger 
nach Stuttgard beruffen. conf. Seckendorff hift. Luther. lib. 3. ſect. 2. $. 44, 
n. 2. Sein Wachfolger war Anno 1570. in welchem Jahr Aulber verftarb und 
in der Spital⸗Kirch begraben wurde, D. Wilhelm Bidenbach, Anno 1572, 
M. Wilhelm Dollar, ein vortrefflicher Prediger, deffen Epitaphium , ob er 
wohl Abt zu Maulbronn worden, in der Stiffts-Kirche zu Stuttgard ſtehet, 
weil er die Abtey Anno 1608. aufgegeben und allhier fih aufaehalten. - Ihm 
folgte Anno 1595. Lucas Ofiander, ein Sohn Andrex Ofiandri , er war 
“Borher Hof; Prediger und wurde Anno 1595. Abt zu Adelberg. Anno 1596, 
‚ wurde Stiffts- Prediger M. Daniel Schrötlin , Specialis zu Schorndorf, 
Anno 1607. D. Georg Vitus vorher Pfarrer zu Gröningen und nachgehende 
Prälat zu Anhaufen, Anno 1608. Tobias Lotter , vorher Special- Superar- 
tendent allhier, Anno 1632, M. Kacob Grab, Abt zu Lorch, 1637. Felix 
Bivenbac) , Anno 1839. Joachim Schüelin, Anno 1658. Chriftoph Hing⸗ 
her , vorhin Hof- Prediger, Anno 1678. Johann Laurentius Schmidlin, 


Anno 1692, D. Georg Heintich Hab Theol. Do&. und Prof. zu Tübins 
gen, Anno 1699. D. Wolffgang Jaͤger, nachinaliger Cancellarius zu Tuͤbin⸗ 
gen, Anno. 1704. Ehrenrei ei nachmals Abt zu Maulbronn, 


1708. Chriſtoph Zeller, Anno 1713. Mattheus Eſenwein, vorhin Abt zu 
Blaubeuren, Anno 1714. M. Wilhelm Eberhard Faber, vorher Specialis, 
‚Anno 1726. Johann David Frifh, Anno 1742. M. Chriſtian Fridrich Fa⸗ 
ber und endlich Anno 1744. Here M. Wilhelm Gottlieb Zafinger), Theol. 

„Dodbor, Und — daß ſeit der Reformation alle Tag 
in diſer Stiffts». Kirche bis auf den heutigen Tag der Gottesdienſt gehalten 
worden, indem ſo gar, als nach der Noördlinger Schlacht die Jefuiren die 
Stiffts⸗Kirche ingehabt, dennoch Nachmittagseine Evangelifhe Predigt dar⸗ 
inn zu hören gemefen. Anno 1618, wurde von Gnaͤdigſter Drenkbands ber 
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Stadt Stuttgard und etlichen Privaris eine Figural- und Inftrumental.Mu- 


ſic an Sonns und Zeyertägen geftifftet. 


2% | 
Als aber Anno 1448, die Stadt Splingen einen neuen Zoll anlegte und Vorſtadt 
— leyden wollte, gerieth diſe Strittigkeit endlich zu eis no 
nem. offentlichen Krieg, worein ſich auch andere Reichs Städte mengten und Gaumen 
viele Wuͤrtembergiſche Dörffer plünderten und vermüfteten, auch fonften groß vorſadt. 
fen Schaden zufügten. Difes nun gab Gelegenheit, daß fich viele Leutenah 
Stuttgard begaben und dafelbft in der Sr. Leonhards Vorſtadt Häufer baue * 
ten, fo, daß die Stadt fich ziemlich vergröfferte. Es fehreibt war Crufius 
part. 3. lib. 7. cap. 10. daß dife Vorſtadt Anno 1451, zu bauen angefangen 
toorden. Weil aber ausdenen Stadt⸗Kauff⸗Buͤchern zu erlernen, daß fchon 
vor Anfang diſes Städt: Kriegs Anno 1435, Hannß Öräter einen Zing aus 
feinem Hauß und Garten in difer Gaffen, mie auch Anno 1445. Heinrich 
Brinzler, Burger und gemeßter Vogt feine Scheuren und Garten in eben di: 
fer Vorſtadt hinten an St. Leonhards Kirch⸗Hof ftoffend auf beeden Seiten: 
aber an Häufern gelegen, verfaufften, fo ift Daraus abzunehmen , daß dife ' 
Vorſtadt fehon Alter feye, zumablen fchon Anno 1351. einer Juden⸗Schul 
und Haͤuſer gedacht wird, Daher noch die Juden⸗Gaſſe ihren Namen hat, 
wie dann auch Anno _1 454. ſchon in Urfunden der Roſen⸗Gaſſen gedacht wird, 
Wohl aber mag feyn, daß, weil Gras Ulrich Anno 1448, die Gräben um. 
die Eßlinger Vorſtadt zu machen und auch die äuffere Mauren zu bauen ange 
fangen, um ſelbige Zeit dife Vorſtadt in eine Drönung gebracht worden, in: 
maffen fie giemlich regular erbauet it. conf. Pregitzers Ephemerid, pag. 3, 
Es iſt dahero auch) zu vermuthen, daß das Ehlinger Thor, welches An. 1748, 
abgerifjen und ein neues Davor erbauet worden, das Ältefte Thor feye an der : 
Auffern Mauren und nad) difem das Dauptftätter Thor, indem an folchem Pruptfläte 
Thor Grad Ulrichs Wappen mit feinem Namen und der Jahr Zahl ra7zı, !F Wr: 
aufgemachet wurde, welches zwar, als König Ferdinandus Anno 1522, nach - 
Herzog Ulrich vertreiben dife Stadt einnahm und durch folches Thor den 
Einzug errichtete, von den Defterreichern herab gethan, aber, nachdem Her: 
309 Ulrich das Land mieder eingenommen und das ehmalen in der Schul-Gaffe 
an der Vogtey geflandne fogenannte Thoͤrlein höher erbauet worden, vonder „ 
Burgerſchafft an felbiges gegen der reichen Vorſtadt hinaus wiederum anges 
macht und die Neimen darunter gefeßet wurden: : 
Diß if der Stamm von edler Art, | 
Der aus Ubermuth verworffen ward 
Und durch den Willen GOttes zuvor, 
Geſetzt zum Zeichen übers Thor. ur 
Obwohl 


— | Bor der Stadt Stuttgard. Erſter ch. 


Obwohl aber diſe beede Thore damahlen aufgerichtet und der Graben 


Ben gemacht war, fo wollte es doch mit Erbauung der Mauren nicht recht von 


— — ſtatten gehen, Cie aan verfchlagen d. i. Die 
" Stadenur mit den Garten⸗Zaͤunen beſchloſſen, bis endlich theils Anno 1520. 
wiederum gegen der Leimgruben und Anno 1567. um die ganze Stadt die 

Mauren zu bauen angefangen und vollführet worden , worzu man die Steine 

von der alten Burg Frauenberg auf der Beuerbacher Hayden herbengeführet, 

von welchem man nod) einige UIberbleibfel findet. Es fcheinet auch, daß dag 

Don den Seel⸗Thor, und Rothenbild-Thor damahl erbauet worden, indem dife Thor 
* nach damaliger Bau⸗Art eingerichtet find. Das Buͤchſen⸗Thor aber wurde: 
boren. Anno 1577. von Herzog Ludwigen recht erbauet, als er mit Prinzeßin Doro- 
„thea Url la, Marggrav Carls zu Baden Tochter Benlager hielt und fie Durch 

difes Thor heimfuͤhrte, gleichwie folches dermalen auch zur Heimfuͤhrung der 

„ Durchleuchtiaften Hergogin Elifaberhe Sophie Friderice, gebohrner Marga 
graͤvin von Brandenburgs Bareuth non Grund aus neu auferbauet worden, 

Das Seegaffen-Thor wurde zwar Anno 1494. von Grav — dem aͤl⸗ 

tern erbauet und des Apoſtels Pauli Bildnus daruͤber geſetzt: Herzog Ludwig 

aber ließ es zu gleicher Zeit einreiſſen und von neuem erbauen, ſo Daß derma⸗ 

len noch das Siechen⸗Thor, welches zwar vor Zeiten weiter hinaus bey dem 
Siechen Hauß geſtanden, nach dem Hauptſtaͤtter⸗Thor das aͤlteſte iſt, indem ſol⸗ 

ches Anno 1490. von bemeldtem Grav Eberharden erbauet, und daruͤber das 
Bildnus des Apoſtels Petri geſetzet worden, Wie dann auch noch fein Sym- 

bolum: Attempto, daran eingehauen wahrzunehmen iſt. Weil nun ſolchem⸗ 

nach die Stadt durch die aͤuſſere Thor gnugſamen Schutz hatte, wurden die 

Von dem alte innere nach und nach — —— Dann das Tunzhofer Thor, welches 
Dorf das jesige Cansley: Thor abgel ßt, wurde unter Herzog Ludwigen bey Gele⸗ 
Dunzho⸗ genheit deſſen vorgedachter Vermaͤhlung eingeriſſen. Es hatte den Namen 
fen. von einem Dorff oder Weyler, Tunzhofen, Das unfer den Munchhalden ges 
legen , von welchem die Galgenfteig vormahle die Tunzhofer Staig genennet 

wurde. Wann es abgegangen, weißt man fo eigentlich nichf, als allein, dag 

es zu End des ı sten Sahrhunderts gefchehen, weil deſſen noch um felbige Zeit 
Meldung geſchicht. Dielleicht hat Grav Ulrich, da er Die Liebe Frauen Porz 

ftadt und die Eplinger Vorſtadt bald angelegt haben wollen, Die Innwohner 

zu Dunzhofen nach und nach in die Stadt Stuttgard gezogen, wie ſolches 
vor Zeiten gar offt geſchehen und die Markung der Stadt mit diſes Dorffs 
Marfung erweitert, indem die Stuttgarder Marfung in felbiger Gegend 

ziemlich weit hinaus und bisauf die ſogenannte Brag gehet, als meit nem⸗ 

lich allem vermuthen nach die Dunzhofer Marfung gegangen. Wiewohl 

auch vermutheg werden Fan, daß eben diſe Brag oder Brach lange Zeit ein 
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üngebauet Feld geweſen und daher den Namen Brad) befommen habe. Vid. 
Wachter Gloffar. Germ, voce: Brad). Das untere Thor bey der Stiffts⸗ 
Kirchen war noch anno: 1600. von Holz gebauet und die ganze Brücke mit ei⸗ 

nem Dad) bededket,, welche aber Herzog Fridrich anno 1605. abbrechgn und Von dein 
von Steinen erbauen ließ, wiees noch heut zu Tag zu fehen if: Wann das Autern, 
obers Thor bey dem alten St: Catharinen Spital oder ber munmehrigen Stadt: obern, 


Schreiberey abgebrochen worden, iſt unbefandt: - Das innere Eßlinger Thor 

aber iſt erſt vor ungefähr 40 Jahren abgebrochen worden. Sonften war noch 

eines an der Schulgaſſen, welches man Das Cloſter⸗ oder kleine Thoͤrlein ge a 
ein Haupt Thor , fonderm e8 wurde erft Anno 1476. ei. IR. 

gentlich nur ein Thürlein durch die Maur durchgebrochen , damit man delle 

näher zu dem’ Prediger Elofter oder nunmehrigen Spital kommen Fönnte, 

Weil aber der Wandeldafelbft fehr ſtarck wurde, nachdem die Frauen Por: 

ſtadt angebauet war , fo wurde um das Jahr 1535. ein rechtes Thor mir er 

nem Thurn dahin erbauef, aber anno 1716, wieder eingeriffen. 

Gleichwie aber Grav Ulrich um die Erweiterung der Stadt fehr beforgt Der Markt 

war: alfo ließ er ſich im Jahr 1455. angelegen ſeyn einen raumigen Marft- mn Liner 

Dias anzuordnen, Er kauffte deßhalb die aufdem Markt geſtandne Häufer richte 










sufammen ‚ließ dieſelbe einreiſſen und dardurch den Markt erweitern, wie⸗ 
wohl derſelbe erſt im Jahr III8. gepfläftert worden, zu deſſen beſſerin An— 










en und zu Nothdurfft der Stadt man anno 1460, das Burger⸗ oder Rath⸗ 
ıiE zu erbauen anfieng und anno 1468, den Bau vollendete. Anno 1582 
\ ertünchte man es mit Gips und zierte es mit denen Schilden der Fürftl, 
Würtembergifchen Ahnen. Vid. Cruſ Annal. part. IM. lib.8.c.5. Nach 
dem num beede Vorſtaͤdte ziemlich) angebauet waren und Die Stiffts⸗ und St. 
Leonhards⸗ Kirche nimmer zureichen wollten, fing Grad Ulrich an das Predi⸗ gom pre⸗ 
| Sr ſter zu erbauen, . An der Stelle , wo jego die Spital Kirche ftehet, diger Ep 
war fehon vorher die Lieben Frauen⸗Capelle, welche man anno 1471. erwei⸗ fler. - 
tern wollte, auch allbereit am Margarethen Tag den erftern Stein zu dem 
- Chor legte, als Grav Ulrich des Sinnes wurde ein Prediger Elofter zu ftifften. 
Er ließ dahero mit Erlaubnus Pabfts Sixti IV, ‚einige Prediger: oder Domi- 
nicaner - Mönchen von Nuͤrnberg tg wie folches Die noch im Creuz⸗ 
gang in Stein gehauene Auffehrifft zeige: 
Anno Domini 1473. in vigilia affumtionis Marie aultoritate papæ Sixti 
quarti füb Imperatore Friderico III. venerunt fratres pradicatores de 
Nurenberg & receperunt a Generofo Comite Vdalrico de Wirtenberg 
aream iftam pro «dificanda ſui ordinis domo ad diva matris honores. 


re und 
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Und vor Zeiten war neben des Stiffters Bildnus imeben diſem Creuz⸗ 


erft Anno 1505, die Wohnungen der Mönchen , wo jetzo Die reiche Pfrönder 
‚find, ee Weil fie lauter ungelehrte, Metzger, Schneider, 


zoo Ph. dem Namen Capnio befannt ift, unnöthige Streitigkeiten a, indem fie wolls 


und oculare, zum Seur verdammten, es um ihn gefchehen geroefen wäre, wo 
vg neben einigen andern Fürften fid) feiner bey dem Pabſt annah⸗ 

men , an welchen Reuchlin appellierte und eine guͤnſtige Urthel wider feine, 

deffenEpi- Feinde erhielte. Indeſſen war diſer Steitt Die Urfach, daß, da Reuchlin noch bey 
taphio, feinen Lebzeiten in Dem Ereusgang fein Grabmahl mit Difer Aufl — I , 

en ANAZTA 

zIE, ANN. 

/ CHR. M. I. 
"SIBIET PO 
STERITAT 
I. CAPNION 
‚JAE IOANN 
ES REVCHL 

IN PHORC ; 
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er. nachmahls feinen. Görper ihnen nicht anvertrauen, fondern ben der St. Leon. _ 


habs Kirche begra —— — wo a ſich einen _. u feßen 
tieß. Die Priores difes Elofters waren Anno 1474. Sfohann Prauſer, anno 
1490, Fr. Laurentius Aufkirch, anno 1495. Fr. Johann Schlecht ‚nach ihm 
Peter Geiger, Anno 1506. Idhann Textor, welcher anno ı 519. zu Straß⸗ 
burg ftarb, und endlich Fr. Ssohann Tiſchler. Nachdem Herzog Ulrich. die 
Evangelifiche Religion im Herzogthum einfuhrte, gab er Anno 1536. Vogt, 
DBurgermeifter und gemeiner Stadt Stuttgard famt dem Siechen⸗Hauß auch 
diſes noch unvo iger „daß fie folches zu einem Spital 
zurichten follten, weil der alte Spital nicht raumig und für den Feuer nicht 
ficher gnug ware, welchen er gemeiner Stadt auch ſchenkte, damit fie folchen , 
verfauffen und aus dem Erlöß den neuen Spital bauen fönnten. Anno 1540, 
fchaffte man die noch’ vorhandene Mönchen fort, gab ihnen ein Seibgeding und 
die Einfünfften zog man zur geiftlichen Verwaltung zu Stuffgard ein. Die 
Kirche aber wurde zum Evangelifchen Gottespie cht, welcher auch bes . 
tandig darinn bliebe, fo, Daß, als in andern Kirchen das Interim. eingeführt z 
werden mußte, dennoch diſe und die St. Leonhards⸗Kirche frey Davon bliebe. Das 7 
mahls aber verfahe der Pfarrer zu St. Leonhard M. Martinus Cleß die Superat- 
tendentens&feile und war in der Spital > Kirche nur ein Diaconus, M. Geor- 
gius Udel und nad) ihn, Thomas Naogeorgus, welcher anno 1553. zur 
Pfarr St. Leonhard befördert worden. Es hatten aber Die Becken und Mer 
ger allhier befondere Brüderfchafften errichtet und jährlich ein gewiſſes Geld zu 
difem Prediger »Elofter gegeben, welches man nebft andern Pfrönden gemeiner 
Stadt überließ. Der Plas aber , worauf difer nunmehrige Spital ſtehet, 
wird fonften auch der Turnier Acker genennet, weil in felbiger Gegend bey dem Bon dei 
„nachher erbauten Buͤchſen⸗ oder Sebaſtians⸗-Thor unterfchiedfiche Turniere, Turniers 
nehmlich anno 1361. bey ver Bermählung Fräulein Sophiz, Grau Eberhards Ader, 
des Gräners Tochter mit Herzog Ssohannfen von Lothringen, vid. Cruf. 
Part. 3.lib. 5.c.6. anno 1434. bey dem Beylager Grav Ludwigs zu Würs 
temberg mit Mechtilde einer Pfalzgraͤrin bey Rhein, ferner-anno 1445. bey . * 
der zwehten Vermaͤhlung Gras Ulrihs mit Elifaberha von Bayern vid. Pregiz. 
. Eph. Wurt. p. 1.undanno 1484. gehalten worden. vid. Cruſ. P. 3. lib.g.cap. 19. 








HER 
Und meil die Kirche zu St. Leonhard fehr-fchlecht und baufällig tware, fing 
©rav Ulrich anno 1475. auch diſe Kirche von Stein aufguführen an, tie fol- Br me 
che Jahrzahl im Schwibogen des Chors zu fehen , wiewohl er das Ende nicht harde- Kir. 
eriebet,, indem erſt anno 1491. der Thurn Daran gebauet wurde. vid, Cruf. 8. 
Padt.3.lib. 9.0.4. Die in Difem Thurn befindliche gröffere Glocke ift vermög 
der Darauf ſtehenden Jahrzahl anno 1452. mit der Aufichrifft: A 
2 Sandtus 
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Sanctus Leonhart. Gratia Domini. Jeſus Nazarenus. Maria ave. 
die Fleinere aber anno 1484. gegoſſen worden gu Ehren des Ds Ulrichs 
dem Kirchhof difer Kirche ift anno 1503. von Jacob Ralthern , genannt Rü- 
horn und feiner Haußfrau Clara Magerin ein Ereußgang, d. i.eine Wallfahrt 
und ein groffes fleinernes Crucifix, wie auch ein_ewig Liecht und Ampel-Hauß 
darzu geftifftet worden nebft einem Capital von 10. Pfund Hlr. wovon folche 
Ampel und das Häußlein im Bau follen erhalten werden : Wie dann anno 
ogt, Nichter und Heiligenpfleger fich verbindlich gemacht ‚wo fie fol- 
ches nicht hielten, daß Das Capital wiederum folle verfallen feyn. Weil wiraber 
„der famtlichen Haupt-Kirchen fehon gedacht haben , fo verdienet noch der Srans 
oͤſiſch⸗ Sutherifchen Gemeinde zu gedenfen , daß felbige in der Kirche des dem 
Elofter Bebenhaufen gehörigen Hofes ihren Goftesdienft halte, Dagegen die 
‚Sranzöfifch-Neformirte Gemeinde nur in einem Zimmer eines ihnen zu ihren Fa- 
briquen angemwiefenen Haufes —* hat. RG 
‚12 


— De a von Alters her hin⸗ 
Hauer ser der Kirchen an der Maur in einem Hauß bey dem fo genannten Steinen 
Hauß war, nunmehro bey dem Schloß. Es ließ fie aber Herzog Ulrich anne 
1542. abbrechen und anderft, jedoch nur von Holz erbauen. Weil fie nun nicht 
raumig genug war, zumahlen man- der Kirchen-Maths-Balley auch einen Platz 
in der Canzley geben mußte, fo entichtoß fich Herzog Chriſtoph anno 15752. 
dig fteinerne Canzley aufzubauen, nahm Darzu das ehemalige Stiffts⸗Prædica- 
/tur⸗ 2 100 jeßt Die Kirchen⸗Raths⸗Palley iſt, und 
vollendete folchen Bau in wenig Jahren. Anno 1683. im December entftund 
„aber aus Verwahrloſung des Renovaroris Kleinen In der obern Eck⸗ Stuben 
gegen dem Schloß ‚100 jeko der Tutelar-Nath feine Eißungen hat, durch Troͤck⸗ 
nung feuchten Papiers eine Seuersbrunft morgens zwifchen 8. und 9. Uhr, wo⸗ 
durch der obere Boden mit allen Zimmern und einem groffen Theil der Schriffz 
ten zu Grund gegangen bis an die fo genannte Quartal - Stuben , und mithin 
nd ein unerfeßlicher Schaden verurfachet worden. Diſer Herzog, welcher der Dritte 
neud Stifter der Stadt Stuttgard genennet werden mod ce fieng zu gleicher Zeit, 
Schloß. _nehmlich anno 1553, an das alte Schloß bis auf Die von Grav Ulrichen dem 
Höfinger erbaute Keller und Gewoͤlber niderreiffen und ein neues zu bauen, mel; 
eher Bau anno 1570. vollendet wurde vermög der ehemals an dem Schloß: 

Thor bey feinem und feiner Gemahlin Wappen geftandenen Infeription ; 
Poſteritati Sacrum. Illuftrifimus Dux Chriftophorus, Annæ Maris 
(Ele&toris Georgii Marchionis Brandenburgici Filis) marirus prefens hoc 
caftellum anno gratis LIII. füpra MD. primis ex fundamentis extruens 


poftremam operi manum impofuit 1570, n 
% 
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fo, daß alfo fein Sohn Herzog Ludwig diſen Bau vollendete, welcher auch, als 
die beede Ecke gegen der Stiffts-Kirche und dem Thier- Garten Riſſe bekamen , 
 felbige mit denen runden Thürnen wieder beveftigte in den Sahren 1572. 1573. 
und 1578. Und Herzog Sridrich ließ anno_1593.erft das Auffere Thor am | 
Schloß mit Denen Americanifchen Figuren gegen den Schloß Dlaß zu bauen. 
In difem Schloß ließ Herzog Chriſtoph auch eine Kirche oder Capelle erbauen, 
folche mit fehönen Figuren aussieren * den 11. Dec, 1562. einweyhen. 
nn a Fa 
Damit aber fo wohl das Fürftl. Schloß, als auch Canzley vor dem Feuer ee 
defto beffer möchte gefichert feyn und ein befferes Anfehen gewinnen, erfauffte er Kirchen. 
„nach und nach die auf dem Schloß-Plak und Kirchhof geftandene Häufer ließ Plas wird 
felbige abbrechen und den Schloß-Plaß, wie auch den Platz um die Stiffts⸗Kir⸗ angeord> 
che anno 1562. pfläftern. Auf ee a: gegen Mor; N 
‚s gen aber kauffte Herzog Ehriftoph die Denen _Privaris gehörige Gärten und legte „ 


den Thier» Garten an, feßte auch anno 1555. ein Luſt-⸗Hauß, welches man, ae 


nachdem Herzog Ludwig Den Garten ermweitert und Dafelbft ein anders Luft-Hauß Thier- 
mit dem ſchoͤnen Saal und 2 Anno 1580, zu bauen an» Öarten, 
gefangen und Furz vor feinem Ende anno 1593. vollendet hatte, zur Kunſt⸗ und 


Naturalien⸗ mete. Diſes neue Luſt⸗ Hauß iſt von Heinrich Schic⸗ Und 
karden angegeben worden und wird als ein vares Bau⸗ Kunft-Stück bewn on 


dert. Es wurde anno 1580. wie gedacht angefangen , obfchon einige das Jahr bauet 
1584: feßen, teil Damals der Grund» Stein geleget worden, welches aber dar: 
um nicht hindert , Daß e8 in vorgedachtem Jahr angefangen worden , weil zu 
dem mit einem Eoftbaren Roſtwerk gelegten Fundament und andern Zuberei⸗ 
tungen bis auf Die Zeit , da der Grund⸗Stein gelegt werden koͤnnen, zugebracht 
erben müffen, - Es ift von lauter Duaderftücken aufgeführet, in der Wierung 
270. Schuh lang und 120. breit, mit 2. Stockwercken und fo viel groffen Säa- 
fen, Darauf ein Fünftlich gehenftes Dachwerck gefeket iſt. YIm beebe Sitöut. ae 
hen 2, Gänge, der unterfte mit 48. gefännelten Corinthifchen Fäulen unters 
ftüßet und mit einem Gewoͤlb bedeckt, der obere aber mit einem fehönen feiner; 
nen Geländer umgeben, zu welchen man auf beeden Seiten durch eine gedopz 
pelte Stiegen , fo se an Königl. auf NRomanifche Art gekleiveten 
Statuen gegieret hinauf gehet. An den 4. Ecken flehet jedesmahlg ein runder , 
Thurn mit Gemächern unten und oben verfehen. Im vorder n gegen 
. Abend ift ein tieffer Bronn gemefen , den man durch Kunſt gefuchet bis unter 


„ Das Dach zu freiben , Dahero man nod erhalb_einen ausgehauenen Canal 
mercket. Der ober | ächuh lang, 71. breit amd bach, Deffen Ä 
„ Bühne und Gewoͤlb ohne einzige Säule in einer halben Eireul: Runde gebogen 


. und aufgefpannen mit befonderer — gehenkt iſt. In der Mitten * 
5 , 11103 
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„Hiftorien und Werke der Heil. DreyEinigkeit fehön —— vornehm⸗ 

„Lich das Juͤngſte Gericht, mit den mit verguͤldeten B ben gefchriebenem 
„ DBerfen : Fern | 

j Matth. XXV. 

Judicium reprobi metuant pietate carentes 

Quos Deus abjicier, fufcipierque fuos. 


Ferner GOTT mit denen Engeln und Auserwählten , mit der Uberſchrifft 


Apoc. IV. 
Ecce Redemtori laudes ecclefia Chrifto 
Coneinit, ut cujus Sanguine falva manet. 


Endlich die Erfchaffung der Bu ; eu denen zwey Auffchrifften: 
en. 


Emicat & Bonitas Domini cum cunlta creata 
Ufibus atque hominis tradidit imperio. 
| Rom. I. 

Effulget Domini fapientia ſumma creantis | 
Omnia cundtipotens noflcitur inde Deus. 

„.. Der untere Theil biß auf die Mauren ift mit luſtigen Sandfchafften und Jag⸗ 
den, fo von Herzog Ludwigen gehalten worden, darinn die vornehmfte Perſo⸗ 
nen nach dem Leben contrefayek, gezieret. Die Mauer felbft ift mit einem Ge⸗ 
ſims eingefaßt, Daran die oben gemahlte Städte. benennet worden, nemlich zur 
rechten Seiten Brarfenheim, Hohen -Afperg, Stuttgard, Herrenberg, Tuͤ⸗ 
bingen und Nagold. Zur Linken aber: eeuenftadt , Baknang, Schorndorff, 
Kirchheim, Urach und Heydenheim. Unter denfelben find die Voͤrſte abge 
mahlt, wie felbe damals noch eingetheilt geroefen. An dem untern Stofz 
werk ift der untere Saal fchön gewoͤlbt mit 27. gefteömten Saͤulen unterbauet, 
In demfelben find 3. gevierte Bronnen⸗-Caſten, in deren Mitte eine Saul fie 
het, aus welchen ehmals Waffer gefprungen. Weil man aber befürchtet, 
Daß Das Fundament von dem Waſſer nothleyden möchte, hat man difes Bron⸗ 
nen⸗Werk abgehen laffen. An dem untern bevdeften Gang find die 32. Ahnen 
in Bruſtbildern nach dem Leben abgebildet zu fehen, die nunmehro ziemlich noth 
gelitten haben. Wie dann auch die obgemeldte Kanferlich = und Königliche 
Statuen, theils durch Die Lufft, theils durch Boßhei eute meifteng vers 


bderbt find. Der obere Saal difes Haufes aber iſt zu einem" Opern-Hauf nun: , 
ame ft  mehro eingerichtet, 


$. 14. Dear 
Bon der , Die Kunfk-und Naturaliens Cammeraber betreffend , fo har darzu Gelegen⸗ 
LunſtCam· heit gegeben Jacob Gut von Sulz , der fich eine ſchoͤne Sammlung von aller: 
mer. hand curiofis angefchafft und, weil er ohne Erben verftorben, folche er 
mmer 
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Cammer Herzog Eberharden III. legieret, der fie vermehrt und ber Profeſſor 
Gymnafii 'und Antiquarius. Johann Schuckard in eine fehöne Ordnung ges 
bracht, wie auch Lili in feiner confultatione de hiftoria literaria certz 
eujusdam gentis [cribenda Seit. III. cäp. 3. $. 21. pag. 168. davon Nachricht 
ertheilet. Es iſt dieſelbe ſehenswuͤrdig, nachdem fie Durch ein betrachtliches 
Muͤnz⸗Cabinet und vielen Koftbarfeiten, raren Gemaͤhlden und Kunftftücken .. 
fehr wohl vermehret worden. Sie wurde Anno 1748. in den fogenannten 
Neuen⸗Bau verfeget, wofelbft fie aber auch nicht lange bleiben durffte, indem fie _. 
dermalen in dem Prinzen⸗Bau fich befindet. Erfigemeldter Neuer⸗Bau ift auf Bon dem 

„der Mittag» Seiten des alten Schloffes ein ganz von Steinen und mit vieler Neuen 
Bildhauer Arbeit aufgeführter vierecfichter Bau, deffen Dach ganz mit Kupfer ” 
bedecket iſt. Herzog Fridrich legte Den 16. Mart. 1599. den Grundftein darzu. 
Ehe er aber zur Helffte auferbauet wurde, thate den 10. Sept. 1603. ein ſtarkes 
Erdbeben grofien Schaden, fo, daß faft von neuem der Bau angefangen were 
den mußte. Endlich aber wurde er anno 1605, vollbracht. Unter demfelben 
befindet fich ein Theil des Surftlichen Marſtalls, in der Mitten ift ein groffer 
Saal zu Feſtins mit. 12. Säulen, und ab demfelben die fehöne Nüft-Cammer, 
wo Die Harnifche ‚der alten Graven und. Herzogen zu Wuͤrtemberg, viele alte 
Kriegs: Nüftungen, ausgebälgte Pferde 2c. zu fehen find. Er bauete ferners 

„ dahin ein Schieß-Hauß , woraus aber Herzog Eberhard III. anno 1674. bey 
Gelegenheit der Vermaͤhlung Herzog Wilhelm Ludwigs mit der Heßifchen 
Brinzeßin Magdalena Sybilla ein Comoͤdianten⸗ Hauß zurichten ließ, fo nun „, 
auch. anno 1746. abgebrochen und ein Theil des neuen Surftlichen Schloffes 
dahin gebauet worden. Es meldet der Antiquarius des Neckar⸗Stroms zwar « 
Pag: 64. und. 65. mehrere Fünftliche Gebäude, welche aber weder wir, noch 
unſere Väter gefehen haben „ indem fie fchon vor mehr. als ıco, Jahren ruiz 


IH * 6. | | — > . 
Herzog Johann Friderich fing hierauf Anno 1613. an die Wafler- Kunft un ber. 





| 
| 
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ſche Waſſer⸗Muͤhle und an dem Rennweg gegen Berg oder Canſtatt zu ei⸗ 
nen Waſſer⸗Thurn dergeſtalt erbauet, * das Waſſer, welches —* von dem 
Neſer theils von dem dabey ligenden ſehr Waſſerreichen Thal dahin’ ges 
floſſen, kuͤnſtlich biß an die Spike des Thurns in einen Keſſel getrieben, von 
dannen ſchnell durch einen bleyernen eichel wieder herabfallen und wieder zu⸗ 
ruck gegen der St ttgard in Die. da naelegte Waſſerkuͤnſte, deren 
/ erufalem genennet wurde, gleichfam wider die Yratur des Waſſer 
aufwaͤrts lauffen mußte. Allein da Herzog Johann Fridrich die vorgemeldte 
“Grotra bauete, ließ man diſe Wafferfünfte abgehen und der erfigedachte Waſ⸗ 
fer» Thurn wurde erft anno 1738. vollends eingeriffen, nachdem die Feinde 
„im 30. jährigen Krieg fchon die Keffel und Bley entwendet und alles fonften in 
‚Grund verderbet hatten, Dife Grotra allein bliebe biß auf unſere Zeiten fie 
sen. An derfelben fiunden auf beeden Seiten Pavillons, durch welche man auf 
die oben befindliche und mit Bildern alter Nömifcher König und Kayſer gezier⸗ 
te Altane gienge. In dem mit eifernen Segittern umfangenen Vorhof war 
ein groffes Baflın , worinn der Neptunus in Stein gehauen auf einem Selen 
lag und aus feiner ———— Babel und einem bey ſich habenden Waſſer 
Gefaͤß, wie auch unter ihm ligende Waſſers genug ausſpritzete. 
Vorhof ſelbſten aber war mit flachen Sifeteinen gepflaͤſtert, zwiſchen oe, 










„das Waſſer vermittelft verborgener Gange als ein flarfer Regen hervor drang, 


ſo offt es beliebt, die Zuſchauer anrzunetzen. Bey dem Eintritt in das Haupt 
„Gebaͤude fiel eine Calcade fogleich in das Geſicht, welche vermittelſt eines in 
"der Mitten habenden Spiegel ein Perfpe&iv vorftellete und wegen des fallenz 
‚den Waſſers denen Augen eine angenehme Luft machte, An der Wandung 
und den darinn befindlichen Niches waren allerhand Voͤgel, welche durch die 
mit Kunſt gezwungene Lufft ein artiges Geſang hoͤren lieſſen. Auf denen Sei⸗ 
ten waren zwey Durch. lauter angebrach formirte Meuſchen⸗Figu⸗ 
„ten, deren die eine auf einem kuͤpfernen Waldhorn, Die andere aber auf einer 
Trompete bliefe, daß man fie fehr meit hören Fonnte, Der Gang, welcher 
durch Die ganze, breite des Gebäudes gieng, mar auf dem Boden. auch mit plat⸗ 
‚ten Kifelfteinen, wie im Vorhof, belegt, und die Wandungen mit lauter aus 


Mufcheln und Schneffen gemachten Figuren bedeft, welche ac). Waſſer aus⸗ 
„Ppristen. Linker und rechter Hand maren zwey Gewoͤlber mit Duch und an⸗ 


"dern dergleichen Steinen bekleidet. In jenem war die andromeda mit Feſ⸗ 
ſeln an einen Felß angeſchmidet, gegen welche ein eye vieles Waſſer aus 
„den Mund fchoffe, Unterhalb aber war ein angeflei ndes Weibsbild, 
‚welche ein auf den armen haltendes Kind gautſchete, als ob fie es einfehläfert 
„Mollte, reiste aber dadurch das Waſſer aus einem verborgenen Drt ünter den 
" Kleivungen, Daß es die ganze gegen uͤberſtehende Wandung begoſſe . In em 





— 
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ſein Gewoͤlb wurde auch vermittelſt der verſchiedenen Aufſaͤze Regenbogen, 
Schnee, Nebel, Blumen, Schirme und anders vorgeſtellt. In dem Gewoͤlb⸗ 
rechter Hand waren die Wandungen wieder mit allerhand Gattungen Dufft⸗ 
Steine, Muſcheln und Schnecken überzogen. In einem Eck deſſelben ftund, - 
andere Wafferfünften mit ftillfehtveigen zu übergehen, ein Kager m Menfchen: 
Groͤſſe, welcher mit feiner Slinte nach einem in der Höhe hangenden SteinAdler * 
zielete und feine Slinte logbrennte, welche mit einem flarfen Knall Feuer und 
Waſſer auf den Adler abſchoſſe. Uberhaupt aber war dife Grotta fo eingerichz 
tet, daß, wann maneinen benegen wollte, ven Waſſer niemand entgehen Fonns - 
te, fondern durch daffelbe biß vor deren Ausgang verfolget wurde. XVeilen - 
aber dieſes Gebäude Dem ganzen Profpedt des neuen Schloffes und andern Ab: 
ficbten, die man in Anlegung des darzu gehörigen Gartens einmahl genom- 
men, hinderlic; waren, fo mußte es um fo mehr abgebrochen werden, als es 
auch fonften ziemlichen Schaden gelitten. Neben dieſer Grotta wurde anno 
1611. auch ein Orangerie - Hauß aufgebauet, das 176. Schuh lang ware, 
toofelbft Lorbeer ; Zeigen »Dliven- und andere Baume_in den Boden gepflanzt Bon dem 
ftunden, welche zum Theil ei Di en, wiewohl nunmehro nur Orangerie- 
noch das Angedenfen übrig bleibet. ! | 
$. 16. | ; 
Nicht weniger wurde unter Herzog Ludwigs Negierung, nemlich anno Son dem 
‚2570. das alte Landſchafft⸗ Haug am untern Erf zu bauen angefangen, anno Landſchaft⸗ 
1580, vollführet, und anno 1581, Die erfte Seffionen darinn gehalten, zu wel⸗ Hauß. 
chem nachgehendg ‚Sean Kuren Fuͤrſtl. Geheimden Secretarii Behaufung 
darzu erfaufft und Die Einnehmerey dahin geordnet worden, wie Dann Diefes 
Franz KRurzen Wappen noch unten im Hauß ⸗Oehrn zu fehen ift. Es brannte 
aber dieſes Dauß anno 1638. ab, als Herzog Eberhard 9. Tag zuvor, nemlich _ 
den ıı. Octobr. wiederum von Strabburg aus dem Exilio zurufgefommen 
warum von feinem ‚kan und Regierung, welche nach der faralen Noͤrdlinger 
Schlacht i ichen Gewalt geriethe, wiederum Pofleflion zu nehmen, und, 
‚weil die Kanferliche Statthalter und Regierung die Ubergab verzögerten , in 
« dem Landſchafft⸗ Hauß feine Relidenz nehmen mußte. Es gehörte aber ver 
Landſchafft noch ein anderes Hauß in Stuttgard, welches man ind⸗Hauß Non dem 
nennefe, auf dem fogenanten Thurnier⸗Acker, wo man derfelbi uff „ gands 


Gewehr naeten vermahete, Dann als — — al mit vꝰauß 
Herzog Albrechten von Bayern wegen der Stadt Regenſpurg Strittigkeiten 
befame und darzu au Eber aͤltern mit feinem Land» Wolf 

ihm beyzuftehen ermahnete, befand man, Daß daſſelbe mit Gew n 
fehlecht verfehen wäre. Weßwegen diefes Dauß anno 1493. von der Stadt 
Stustgard und deflen zugehörigen * zur Aufbehaltung der — I 

Gr er 
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erbauet und mit der Stadt Stuttgard, des damaligen Vogts D. Martin Nuͤt 
der Gerichts: Perfonen Wappen an der Thüre gesieret, aber, nachdem 
. das Kriegs: WBefen fich geandert und man difes Hauß nicht mehr nöthig ge 
habt, an den Spit , der der Stadt feine Wagen⸗Haͤuſer 
„bey dem Obern⸗Thor überlaffen. Nunmehro ift folches Denen Reformirten zu 
„ihrem GOttesdienſt und einigen Fabricanten eingegeben. f 
% 1 +. —* ẽ 
Von dem Es hat aber nl in diſer Stadt für feinen Erb: 
fogenann- Prinzen Eberharden ein Hauß bey der bürgerlichen Haupt Wache anno 560, 
ten Stok. zu bauen angefangen, welches er nebft dem darzugehörigen Garten von Privat- 
Perfonen erfauffte. Es Fam aber der Bau aus unbefannten Urfachen nicht zum 
‚ Stand, fondern e8 wurde nur ein einiger Stock aufgeführt und zu_ einem Bron⸗ 


emacht, daher es auch tock genennet wird. Endlich 


„nenz Hau noch der 
aber führte Herzog —— ſolch en und feßte an den Eckſtein des ans 
„dern Stofs vie Worte: Lapis, quem zdificantes refuraverunt, fadtus eft 
angularis. Er baute ferner anno_1578. den ſchoͤnen Frucht: Kaften , "Bands 
Aub, Keller und dabey ftehende Kelter , wo vorher ein Garten geftanden, 

Bon denen Nicht weniger hat auch Herzog Ehriftoph ein Pedagogium mit VI. Claſſen 
Säulen, angeordnet. Dann e8 war zwar von Alters her fchon eine Schule dafelbit ‚ in⸗ 
u ne man Nachricht hat, Daß anno 1387. ieß als Schuls 
— + meiſter daſelbſt verſtorben, wobey zu mercken, daß das Wort Pfaff vor Zeiten 
ein Ehren⸗Wort geweſen und fo viel geheiſſen, als Herr Pater, fo aber nach und 

nad) abgefommen und befonders nach) der Reformation bey den Proreftanren 

ein Schimpf⸗Wort daraus worden, fü, daß auch die Catholiſchen felbft vor dem 

teuffehen Wort Pfaffe oder Pape einen Abfcheu haben urd lieber mit dem 2a 
teinifchen Wort Pater wollen beehret fen. Vid. Wachteri Gloff. Germ. voce: 

„ Bape. Es war aber die Schul vor Zeiten das uneing > oberfte Hauß zur Nechtender 

MH ul⸗Gaß, welche daher den Namen hat, gerad gegen der — Rogtey 

über. Anno 1530, wurde fie in die nunmehrige Vogtey transferitt, biß das 

Feine Thörlein anno 1536. zu einem rechten Thor gemacht und eg wegen deg 

* Wandels allzu unruhig worden, indem man die Schul bey ſolchen Um⸗ 

kaͤnden in ein Hauß auf der ? t, wo jego Die erfte Claflis des 
„Gymnafii ift und vorhero Beginnen, das ift eine Art Nonnen, die Feine Geluͤb⸗ 

de auf fich hatten, gerohnet haben. Als aber dife nad) und nach abgiengen, 
verordnete Herzog Ehriftoph ein Paedagogium dahin, deffen erfter Paedagogar- 

cha M. Alexänder Marcoleon oder Merklein tar, feparirte anbey die teutfche 
Schulen von der Lateinifchen, deren die eine in die Eßlinger Vorſtatt unter 


Berbehaltung des Namens KrähenSchul, die andere in ein Beginnen: 
uuter der Mauren gethan tourde. Endůch flfftere nicht Nr Dres ea 
— | ⸗ 
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udwig unter der Vormund t Fridrich Carls das Gymnafium, „ 
legte Darzu den 27. Mart. 1685. den erften Stein in Gegenwart aller Hofsund 
Cantzley⸗Bedienten, Der "Burgerfchafft und jugend und ließ folches den 29, .. 
Sept. bemeldten Sjahrsfolemnirer inauguriren, fondern erbaute. auch anno 1710. 
das Wanfen: Lauß zwifchen dem Eßlinger⸗Thor und dem Zürftl. Garten, 100: BomlWap- 
ſelbſt auch eine fehöne Kirche zu fehen, immalfen denen Wayſen zu gut ein ei⸗ fer-Hanf 
gener Prediger, Schulmeifter und Provifores nebft andern Officianten unter: fing 
halten werden. Um dife Zeit wurde auch auf dem Schloß: Plaz der fogenann: 5 
te Bringen Bau erbauef und an = Canzley angehänget, J 
‚18. 
Es folgen aber des jest» regierenden Herrn Herzog Carls Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
wie in andern Stücken, alfo auch in Ausgierung Dero Refidenz-Stadt Stute; Vom 
gard dem Föblichen "Benfpiel Dero glormürdigften Vorfahren , indem Diefelbe Shih. 
ein neues Surft. Schloß zu erbauen angefangen und den 3. Sept. 1746. den 
Grund: Stein mit gebührenden Solennitzten zu legen geruͤhet, wovon nach» 
ftehende Befchreibung mehrere Reyerli sibt: - 
Befchreibung derjenigen SeyerlichFeit, welche den 3. Sept. 1746, 
- bey Legung des Grund » Steins 3u dem Hoch⸗Fuͤrſtl 
. Wurtembergifchen neuen Rehdenz- Schloffe in Stuttgard 
vorgegangen. | —J— 2 
1.) iin Doch: Fuͤrſtliche Durchlaucht , der regierende Here Herzog Carl zu 
9 INürtemberg und Teck, Graf zu Mömpelgart, und Herr zu Heyden: 
"heim, auch des löblichen Schwäbifchen Erayfes General - Seld-Marechall, ꝛc. x. 
haben bald anfangs Ihrer GOtt gebe langwuͤrig und gefeegneten Regierung 
Ihrer Ehrfamen Landſchafft und treuzgehorfamften Haupt⸗ Stadt Stuft: 
gard die gnädigfte Merficherung gegeben, bob had Dieielbige nach dem 
Beyſpiel Ihrer älteren Regiments: Borforderen, Dero beftändige Relidenz 
in Stuttgard halten wollen. Da aber das Dafelbftige Hoch⸗Fuͤrſtliche Schloß 
theils enge , theils fchadhafft , theils | — und altartıg ift: So haben 
fich Höchft-Diefelbige veranlaffet gefehen, eine neue, geraumige, tüchtige, und 
uͤrſten mäßige Refidenz dafelbften anzulegen. In diſer Abficht haben hoͤchſt 
Diefelbige ‚bereits in gegenwärtigem Sommer einen fchönen Anfang machen 
laſſen, und haben zu derjenigen Fenerlichkeit , womit höchft-Diefelbige den 
Haupt⸗Grund⸗ Stein felbft zu legen gerubet, erwehlet, auch Dies 
felbige des Nachmittags zwiſchen 3. biß 5. Uhren auf folgende Weiſe vollzogen. 
2.) Nachdeme für höchft s Diefelbige und die Hochfürftliche Samilie; 
auch die fremde Gefandtfchafften; fodann für die fämtlihe Dames und Ca⸗ 
valliers; auch andere Perfonen höheren und geringeren Standes UBERSIrhe> 
F F 2 | e 
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ne Plaͤtze bereitet, und angewieſen; auch das Printz Louiſche Infanterie⸗Regi⸗ 
ment in ſchoͤner Ordnung daſelbſten geſetzet worden. | 
3.) So famen Ihro Hochfürftliche Durchlauchtigfeiten, der regierende 
Herr Herzog, die Frau Herzogin Mutter, Die beyde Prinzen Gebrüdere, und 
die Prinzeßin Schweſter, nebft denen fremden Herren Sefandten, unter vor 
her »trettung des Hochfürftlichen Hofes, zwiſchen denen auf beyde Seiten ges 
ftellten Bauleuten, bey Trompeten und Paucken-Schall, von dem alten Schloß 
her auf den hierzu_bereiteten Plaz: Allwo höchft Diefelbige von der gnaͤdigſt 
verordneten Bauz Deputation unterthänigit empfangen wurden. eine Hoch- 
fürftliche Durchlaucht und die Hochfürftliche Familie, auch neben dieſen Die hö⸗ 
he Sefandtfehafften lieſſen ſich auf unterfchiedene Seflel ; desgleichen die ſaͤmt⸗ 
fiche Dames hinter denenfelbigen auf Seffeln und befchlagene Baͤncke nieder; 
die Cavalliers ftelleten fich neben und hinter Dieſelbige; und die übrige Zus 
fehauer tratten auf ihre angewieſene Stellen. 1} 
4.) &o bald diefes gefchehen, redete im Namen erft erfagter Hochfürftlis 

chen Bau -Deputation der Derzögliche wuͤrkliche geheimde Rath Bilfinger, 
Seine Hochfürftliche Durchlaucht mit einer kurzen auf Das Bau⸗Weſen ges 
richteten Mede unterthänigflan. A ig 
5). Und nad) deren Endigung, naheten fich der Hochfürftliche erfte wuͤrck⸗ 
liche geheimde Rath, Erb:Dber-Stallmeifter und Burggraf, Baron von Rs 
der, und gemeldeter geheimder Rath und Confiftorial Prafident Bilfinger, als 
Vorſitzende difer Deputation , zu Seiner Hochfürftlichen Durchlaucht, und 
hohleten höchft Diefelbige, welche von zwey Cammer⸗Herrn , zwey Cammers 
and wey Hof» Junckern begleitet nourden, zu dem Grund» Stein, um nuns 
mehro die gnadigft vorhabende Handlung zu vollziehen. 
6.) Zu diſem Ende tourde vorderift an höchft Diefelbige von erft wohl ers 
meldetem Burggrafen Baron von Möder das erfte hierzu nöthige Werkzeug, 
ein mit Silber gesiertes Ruck: Eifen, auf-einer filber e liegend, unter 
thänigft überreichet. Der Ober: BauzDirector von Leger tratte fofort neben 
Seine Hochfürftliche Durchlaucht ebenfalls mit einem Ruck Eiſen in der Hand, 
und höchft Diefelbige brachten mittelſt Ihres Eiſens, und durch den Dienft 
des Dber: Bau-Diretoris den Grund. Stein zu feiner gehörigen Sage und Ruhe. 
7.) Hierauf wurden Seiner Hochfürftlichen Durchl. von denen übrigen 
Mitgliedern der gnadigft ernannten Baus Deputation diejenige Stücke, fo 
ae une, Denenfelbigen in den Grund-Stein eingelegt wurden, 
öbige Weiſe unterthänigft übergeben. Nahmentlich von dem geheimden 


„Rath Bilfinger eine von ungefehr einem Schuh ins geviertez 
auf deren ein n der Grund» Riß difes Reſidenz⸗Baues mit eine inne⸗ 
ven Eintheilung; und auf Der anderen eine Aufſchrifft in teutſchen Reimen ein⸗ 

| gegra⸗ 





| 
| 
| 
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gegraben ware. Von dem Hochfürftlichen Regierungs⸗Rath, Hof» Gerichtss - 
Aſſeſſore, und Landſchafftli Conſulenten Stoecmajer, unterſchiedliche guͤl⸗ 
dene und filbern@Madaillen, von gnaͤdigſter Herrſchafft, von Löbl. Landſchaͤfft, 
und von der Stadt Stuttgard. Don dem Nent: Cammer- Expeditiong- 
Rath Hochftetter eine Slafche mit rothem Wein. Don dem Kirchen: Raths- 
Expeditions-Rath Schmiden eine dergleichen mit weiſſen Bein. Don dem 
Deconomies Rath und Bau Verwalter Feuchten, eine Slafche mit allerhand 
Gattung TEN von heurigen Srüchten, und einer Innſchrifft von deren diß⸗ 
maligen Preifen. | 
9 Sodann wurde der Stein auf folgende Art bedecket. Der Ober⸗ 
Bau⸗Director von Leger, uͤberreichte Seiner Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht auf 
einer ſilbernen Platte einen hierzu bereiteten Pinſel, und der Baumeiſter Wey⸗ 
hing hielte einen Kübel dar mit vothem Wein: Höchft Diefelbige dunkten den 
Pinfel ein, und beneketen damit im Uberfahren Die obere Släche des Stein, 
Der Werkmeiſter Groß bote einen anderen Kübel dar, in welchem eine mit⸗ 
Wein angemachte Kaldh : Speife Enthalten; und Seine Hochfürftliche Durch⸗ 
laucht trugen mit der von dem Dber- Bau: Director empfangenen filbernen Koͤl⸗ 
le ven Speiß auf, und flrichen folchen uber den Stein. Acht herrfchafftliche 
Pallier brachten den fteinenen Defel, und legten ihne auf den Grund» Stein. 
Seine Hochfürftlihe Durchlaucht empfiengen abermalen von dem Dber : Bau: 
ee einen filbernen Hammer, und thaten damit auf jedem Ecke einen 
09. ich 
#9.) Danun hierdurch Seine Hochfürftliche Durchlaucht.der Negierende 
Herr Herzog Ihre ganze Fand ns vollendet, und fich wieder auf Dero Paz 
zufuck begeben hatten: So wurde die 3 iafte Frau Herzogin von obi⸗ 
gen Deputatis, Burggrafen von Roͤder und geheimen Kath Bilfingern zu Dem 
Grund: Stein abgeholet „von des Herrn Herzögen Durchlaucht felbften gefuͤh⸗ 
vet, und von Ihrem Ober⸗ Höfmeifter und Cammer⸗Junker dahin begleitet. 


J 





Allwo Sie auf gleiche Weiſe von dem Ober⸗Bau⸗ Director den ſilbernen Ham⸗ 


mer empfiengen ; und damit auf jede Ecke des. Steins einen Schlag thate. 
Sodann aber auf vorige Art wieder an Shren Plaz zurück Fehrte. "Die Durch „ 
lauchtigfte Prinzen und Prinzeßin wurden hierauf ebenmaͤßig von obigen bey- 
d eputatis zu. dem Grund⸗ Stein abgeholet, und von Ihren Cavalliers da⸗ 


hin begleitet. ‘Der Dber- Baus Director veichte Thnen gleichmäßig den Ham⸗ 


mer, und höchft Diefelbige thaten dergleichen Schläge auf den Stein. Nach 
welchem Sie ſich wieder an Ihren Plaz zuruͤcke begaben. hi 
10.) Weil dife Feyerlichkeit von zweyen hohen Geſandſchafften, nemlich 
des von beyden Kapferl. Maieftäten an Seine Hochfürftl. Durchlaucht accre- 
ditirten Herrn General Feld⸗ ig Lieutenant; Ötegheren von Ügzuagne, — 
3 un 
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und des König. Sranzöfifcherr Herrn Gefandten, Monfieur de laNoue Ges 
genwart gleichfalls gezieret ware; fo wurden auch dife beyde Herrn Herrn Ge 
‚fandte von dem Bau⸗ Deputato Negierungs-Rath Stocemajern abgeholet, Fh: 
nen von dem Baumeiſter Weyhing der filberne Hammer auf einer filbernen 
— dargebotten, und diſe Handlung gleichfalls von Denenſelbigen ver⸗ 
ri te — 

11.) Darauf wurden auf Seiner Hochfuͤrſtl. Durchlaucht gnädigften Be: 
fehl auch befondere Deputirte von denen Hochfürftl._Collegiis, und andern an- 
fehnlichften Corporibus zu gleicher Dandlung gezogen, und von dem "Bau-Se- 
— serbran ‚in eg — — A 2 

zwey Deputirte von dem Hochfürftl. geheimden Rath. 
“Zoe dergleichen von dem Hochfürftl. Hof Staat. 
Zwey von dem Hochfuͤrſtl. Militair-Stadt. 
a von der Hochfürftl. Regierung. 
weyh von dem Hochfürft. Confiftorio. 
Zwey von Föbl. Landſchafft. 
wen von dem Hochfürftl. Kriegs: Math. 
wey von der Hochfürftl, Rent⸗Cammer. | 
weh von dem Hochfärftl. Kirchen: Rath. | 

Zwey von der Erften Haupt» und et Wel⸗ 
che alle mit obigem auf eine ſilberne Schaale gelegten Hammer etliche Schlaͤ⸗ 
ge auf den Grund⸗Stein thaten. Den Beſchluß aber machten von der Bau⸗ 
Deputation der Burggraf von Roͤder, der geheimde Rath Bilfinger, und der 
Dber » Bau: Director von Leger. 

12.) Während difer gangen Handlung Tieffen fich Trompeten und Pau⸗ 
cken auf einer Eleinen Erhöhung nechft an dem Plaze hören. 

13.) Nach vollendeter Handlung, da es ftille wurde, machte der geheim: 
de Kath Bilfinger einen Furken Slüf- Wunſch an Seine Hochfürftl. Durch 
feucht , und Ders Durchlauchtigftes Hauß; deme dann alle Menge der erfreus 
ten Zufchauer mit laufen Zuruff einftimmeten. | 

14.) In dife allgemeine Bewegung mifcheten fich Trompeten und Paus 
cken, Canonen und Salve der paradirenden Miliz: Unter welchen fodann Die 
Gefundheit der hohen Herrfehafften von denen Anweſenden frölich und vergmügt 
getruncfen wurde. * 

15.) Die Durchlauchtigſte Perſonen begaben ſich nachmals in voriger 
Ordnung wieder nach dem Hochfuͤrſtl. Schloß, und endigten diſes Feſt mit 
Ball und bunten Meyhen. 


16.) Denen Dau Leuten aber wurden etliche Eymer —— 
ret. 


zur Ergözlichfeit ausgetheilet; und damit diſer Abend allgemein * 
ie 


a —— Bun * 
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Die Anreden, deren Nro; 4. und 13. gedacht roorden waren folgende ; 
N nee 17 Vor der Abhandlung. 

uechlauchtigiter Herzog, ne 
d zo * ia ® iger Fuͤrſt und Herr ; 
Durdjlauchtigfte Herzogin , Dar 

— Gnaͤdigſte Fuͤrſtin und Frau; 

Durchlauchtigſte Prinzen, und Prinzeßin, 

| Blut von Helden! 

Dortrefflihe Heren Gefandte! 
Vornehmes Srauenzimmer; Angefehene Zufchauer; 
Getreue Bürger; Gute Unterthanen! 





aͤude nicht zu en. Und da Die neue? Art nicht 
zau Wercke zurüf Fehren wird, fo mußfich die Baus Art nach der Wohns „ 
Art verändern. Difes aber ift das Gefchaffte, das Eeine Hoöchfürftliche 
eg ‚heufe mit eigener Hand beftättigen. 2: gleichwie die gantze 
Kunſt eigent ‚ge Überle 


Bau Kunſt lich zwey Gelenke hat, vernuͤnfftige Uberlegung, und geſchikte 
Ausübung: Alſo haben Seine Hochfuͤrſtliche Durchlaucht mit jener — an⸗ 







gefangen, und mit diſer fahren fie nun fort. Mir iſt aufgetragen, ein yaar 


Worte offentlich zu reden: So will ich dann Fürzlich fagen, was überhaupt all 
« bier zu beobachten ift; dann beym Bauen redet man vom Bauen. 


% # 1 re We 
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Die wahre Bau Kunſt hat drey allgemeine Abſichten. Und nad) diſen 
ſolle ein jedes Gebaͤude ſeyn veſte, bequem, und ſchoͤne. Veſte, das iſt alſo beſchaf⸗ 
fen, Daß es vor Einfall, und Abnahm durch den Gebrauch, geſichert ſeye. Al⸗ 
fo. vefte im Grund, vefte an Bau: Zeug , vefte im Zuſammenhang; vefte zur 
Sicherheit, und vefte zur Dauer. So wie der Grund⸗Stein, den der Durch: 
lauchtigfte Herzog legen wird, vefte ift : So follen alle Theile veft ſeyn, ein je⸗ 
der in feiner Art und Maaße. - Darnach folle es bequem feyn , das iſt, alfo 
eingerichtet werden , daß die Innwohner Des Gebäudes alle ihnen zukommende 
Handlungen ohne Hindernüß, und mit möglicher Gemächlichfeit da vorneh- 
men koͤnnen. Es folle den Kaum, und alle Theile haben, die hierzu noͤthig 
und dienlich find: Und es folle fie in der Ordnung haben, Die darzu am ſchik⸗ 
lichften if. So wie der Grund⸗Stein, den der Durchlauchtigfte Herzog ler 
gen wird, zum binden und fragen, auch zum einnehmen und verwahren deffen, 
fo da hinein geleget wird, zugerichtet und bequem iſt: So füllen alle Theile bes 
quem ſeyn, ein jeder zu feiner Abficht und Gebrauch. Auch folle.ein Gebäude 
fchön feyn. Die Schönheit überhaupt iſt ein Anfchein der Dollfommenheit, 

nd bey einem Gebaͤude entftchet fie aus guter Ordnung, und Berhältniß der 
Theile, Die ins Gefichte fallen, und aus denen darbey angebrachten Zierrathen. 
Diefes gehet beydes auf die Auffere Anficht, und auf Die innwendige Ausarbeis 
tung. Sie begreiffet allerhand Stücke: Sie hat höhere und niedrigere Stus 
fen. Und bey einer Fürftlichen Refidenz will fie mehr fagen, als bey anderen 
Gebäuden. So wieder Grund⸗Stein, den der Durchlauchtigfte Herzog les 
gen wird, vor andern in den Grund Fommenden Steinen fchöne ift: So füls 
len alle Theile fchön fenn, ein jeder in feiner Drdnung und Weife. In dem 
„allem aber muß fich die Anordnung des Baumeiſters, und fo auch das Urtheil 
. der Zufchauer nach dem Stand und Willen des Pau: Herrn richten. Es gibt 
wefentliche Stücke: Die man ohne würkliche Fehler, oder Doch. ohne Übelftand 
nicht anderft machen darf... Dife befommen ihr Maaß aus. Erwegung des 
Standes, und der Berrichtungen des Bau⸗Herren. Es gibt aber auch zufäls 
fige Stücke: Welche von dee Willführ des Herren, oder Des Baumeiſters abs. 
bangen. Der Lejtereraber mwehlet nur, wann der Erftere nichts beftimmer. 
—* ſo iſts auch mit der Zeit und Ort. Beyde ſtehen unter dem Befehl des 
erren. J 9 

Unſer gnaͤdigſter Herzog haben den Anfang des Baues auf die gegenwaͤr⸗ 
tige Zeit beſtimmet: Damit hoͤchſt Dieſelbige unter GOttes Seegen das Werk 
ſelbſt ausführen, und auch ſelbſt genieffen mögen. Nimmt man den von hoͤchſt 
Denenſelben erwehlten Ort darzu/ fo erſcheinet ſichtbarlich, es ſeye geſchehen, 

„DaB Sie Ihre gnaͤdigſte, Dero Ehrſamen Landſchafft und getreuen Haupt⸗ 
Stadt Stuttgard gegebene Zuſage bald erfüllen. . Hoͤchſt Dieſelbige * 
re 
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Ihre Relidenz in Stuttgard behalten: Es find aber die dermalige Gebäude 
„nicht mehr hinreichend. Darum bauen fie ein neues. Sie machen e8 aber ve⸗ 
ſte, bequem, und fehöne: Fürftens mäßig, und nach heutiger Bau⸗Art. Darts 
zu legen Seine Hochfürftliche Durchlaucht in difer Stunde den Grund -Stein: 
Und wir, alle wollen den Sürften fehen arbeiten, mit Freude und mit Seegnen. 
Er felbften leget ven Innhalt difer Rede in den Grund- Stein, und Damit bee 
ftäftiget Er das Wort, welches der Grund ift zu difem Bau⸗Weſen. Ich 
halte es hier auf einer filbernen Matte eingegraben. Die eine Seite jeiget den 
GrundsRiß: Die andere aber Die Abficht deffelbigen. Es find etliche Heimen, 
womit ich diſe Rede befchliefle. 
Ein Haus, nach Bau: Kunft aufgeführet, 
Soll veft, bequem, und fehöne fen: 
Des Bau⸗Herrn Stand und Will regieret 
Die Maßen, und theilt alles ein. 
Der Herzog EANE beftimmt den Ort; 
Und gibt darbey das _Kürften; Wort, - 
Das wir nun in den Grund- Stein fehreiben: 
„Dier fol die Refidenz verbleiben! 


| 2. Nach der Abhandlung. 
Noch einmahl _ i 


Durdylauchtigfter Herzog, 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr! 
Anm Ende der Handlung rede ich am billigſten von Ihren Folgen. Und die 
kluge Vorſicht Euer Hoch⸗Fuͤrſtlichen Durchlaucht, als des oberſten Baus 
Meiſters: Die frohe Einſtimmung des Hoch⸗Fuͤrſtlichen Hauſes: Und der 
Gluͤck⸗ wuͤnſchende Anblick aller Anweſenden laͤſſet mich nichts als Gutes hoffen. —_ IR 
Euer Hoch: Sürftliche Durchlaucht fagten: Sch baue vor Mich, und mene ° 7 7 
ommen.* Difes machet den Innhalt unferes GSeegnens, 
ir wuͤnſchen, daß Euer Hoch Fürftliche Durchlaucht vor ſich bauen: 
Das ift: Sehen Sie den Fortgang mit Wohlgefallen, und erleben Sie das 
Ende mit Sreuden! Genieſſen Sie aber auch diſer Wohnung mit gefeegneter 
Regierung in das höchfte Alter! Nach difem bauen Euer Hoch Surftliche 
Durchlaucht auch vor Ihre Nachkommen! Das iſt, die Durchlauchtigite 
DRAUT wachfe: und Fomme zu uns! Sie bleibe Das, Vergnuͤgen Euer 
«. Durchlaucht, und das Band beyder Fuͤrſtlichen Häufer! Eine Stuͤze des Her 
“zoglichen Stammens; und Die — Des Landes! Auch Die — 
ach⸗ 


* 
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a la ererbe die Gluͤkſeeligkeit Ihrer Vorforderen: vol Ruhms 


Durchlauchtigſte Herzogin, | | 
Die Fuͤrſt „Huͤtterliche Vorſorge Euer Durchlaucht wicklet fi fäglich - 
mehr aus in der gnädigen Regierung unferes Fürften, 8 Sohnes. Ich 
weiß Ban auc) — zu wuͤnſchen; als daß Sie Ihn, und eine 
Naͤchſte, bey Fuͤrſtlicher ———— in diſem Hauſe ſe 
hen auf un mögliche Jahre. 


Durchlauchtigſte Prinzen, und Prinzeßin, 

Ihr Fuͤrſtliches Wohlergehen haͤnget an dem Wohlſeyn des Herzogs: Es 
iſt dahero ein Seegen vor Sie, was ich an Ihne gewuͤnſchet. Aber auch die 
Freude des Herzogs haͤufet ſich aus Ihrem Wohlergehen: Es iſt dahero nicht 
weniger ein Seegen vor hoͤchſt Denfelbigen, was man Ihnen gutes wuͤnſchet. 
Folgen Sie den Tugenden Ihres Haufes, und die Belohnung Ihren Thaten! 

Auch feye eine gefeegnete Dorbedeutung vor den Herzog. und Sein Hauß, 
Daß die Herren Gefandte der höchften Machten in diſe SeperlichFeit mit eingetret⸗ 

en. Das Herze aller Diener und Unterthanen iſt vorhin dabey. So viel Schlaͤ⸗ 

ge der Deputirten: fo viel innigliches Seegnen aller Mit: Glieder. Und vom 
Sande fo viel Fürbitter, ‚als Seelen: So viel Wünfche, als Athen; Ich der 
geringfte Darf jagen, was alle andere et Es find drey Stücke. 






Gnädigfter Herzog! wir dancken SOLL en SO über Shnen; Und dancfen Shnen 
} — Regierung! Wir pro & fpruch, der da 
' und ernftlich handlen, Das ift, wohl anfangen, und gut volz 


kluͤglich denken, 
fenden,, lehret.. Endlich figlen wir den Stein mit einem allgemeinen Zuruff, 
der bon ‚Herzen gehet! 


Durchlauchtig Großer Fuͤrſt, wir — 
r kluͤglich wählt, u 

nei wird fein Vorſaz niemals —— 

Er fangt wohl an, und endigt gut! 

" Setreue Burger hörts, und ruft 

Mit froher Stimme in die Luft: 
CARL und Sein Hauß fol länger dauren, 
— ſelbſt der Stein, den Sie vermauren. 

Vivat CARL! Vivat SRIDERICH! 

Diva AUGUSTA _ 


t 
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Es haben auch Seine Fuͤrſtliche Durchlaucht die Stadt ſelbſten mit Re= „ 
„Paration der Haͤuſer anfehnlich zu machen Gnaͤdigſt befohlen, worunter inſon⸗ 
derheit das Landſchafft⸗ Hauß eine beſondere Zierde derſelben gibt, fü, daß Leu⸗ 
te, welche Dife ir vor wenigen Ei yren — nminmehro glauben wuͤrden, 


daß eine ganz neue Stadt an der alten Stelle gebaut worden waͤre. 


8, 19. 

Gleichwie aber dife Stadt unter den vortrefflichften Negenten in Flor und Allerhand 
Aufnahm gebracht worden: Alſo hat dieſelbe auch verſchiedene Unfälle, beſonders uͤngluts 
bey Kriegs⸗Zeiten ausgeſtanden, wovon ſchon oben etwas beruͤhret worden. — der 

„Anno 1502 wurde fie von der Peſt ſehr hart heimgeſuchet, indem damals in Stadt. 
einem Fahr 2000. Menfchen hingeriffen wurden. Anno 1508. kam aus dem , 
Heßlacher Thal von einem Wolckenbruch ein ſolch unverfehenes groffes Ge 
waͤſſer, Daß davon die Mauren in der EBlinger: Vorftadt an theils Orten nis „ 
dergeriffen, alle Keller dafelbft und in der innern Stadt damit angefüllt worden, « 
und das Waſſer mit folcher Hefftigkeit daher gefchoffen, daß es einen ſchwe⸗/ 
ren Ambos Aus einer Schmidten auf den Marft flößte und viele Menfchen ers» 
. tranfte. Es war der Schade fo groß, daß die Prælaten im Sand und Die be „, 
nachbarte Reichs⸗Staͤdte Huͤlffe fchicften und nach verloffenem Gewaͤſſer den 
Unrath etlich Tag durch eigne Suhren aus der Stadt fehafften, Herzog Weich. 
aber der Stadt auf etliche Fahre die Steuer nachli | 


er na 
Anno 1519. hatte die Stadt Stuttgard das Ungluͤk, welches auch dag Wird yo 

gantze Herzogthum betroffen, daß nemlich der Schwäbifche Bund unter An: Schuhe 
führung Herzog Wilhelms von Bayern und Georgen von Frondsberg felbiges Iden Bund 
im Aprilen einnahm und dem Schwäbifchen Bund huldigen Tieffe. Herzog — 5 
Ulrich eroberte es zwar wiederum a mußte aber Doch der Macht" 
der auf ihn antückenden Schwäbifchen Bundes > Armee weichen und gefehehen 
laffen, daß ſamtliche Städfe und Aemter Gran Seonharden von Pappenheim 

als Bunds-Commiflario huldigten. Worauf der Schwäbifche Bund einen „ 
Land⸗Tag zu Stuttgard augfehrieb und den 6. Febr. 1520. Kayfer Carolo V. , 
das Herſogthum übergabe mit folgenden Tonditionen, daß nemlich 1.) das 

and unzerfrennt bleiben, 2.) von vem Kanfer alle darauf ftehende Schulden 

bezahlt, 3.) Herzog Ulrichs Kindern an ſtatt Tübingen und Neuffen gewiſſe Guͤ⸗ 
ter zum ehrlichen Unterhalt eingeraumt, 4.) Dietrich Späten, Denen Hutten 
und andern ihre Suter, deren fie Herzog Ulrich — ——— und 
eine Ergoͤzung gethan, 5.) der freye Korn⸗ und Weinkauff denen Eydgenoſſen 
geſtattet, 6) Herzog Ulrichs Gemahlin und andere Fuͤrſtl. Wittiben mit Wit: 
tumben genugfam verforgt, 7.) Herzog Deinrichen von? raunſchweig Gemah⸗ 


lin Anne, Herzog Ulxichs Schwe En das fchuldige Heur th⸗ Gut abgetra⸗ 
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gen und 8.) der Bund ficher geftellt werden folle, daß Herzog Ulrich felbigen’ 
wegen difer Übergabe nicht anfechte. 9.) Soll der neue Wein:Zoll abgeftellt . 
und nie wieder errichtet werden, 1o.) das groß Sefchüß im Sand dem Bund 
vderbleiben, 11.) Kapfer Carl die zum Land gehörige Güter herbepbringen auf 
feine Unfoften, wie auch 12.) das Land in Die zo,jährige Ainung genommen 
‚amd 13.) dem Bund die Kriegs: Koften mit 320000, fl. bezahlt werden follen. . 
„Sm Sall aber. 14.) obige Pundten nicht gehalten würden, foll der Bund nicht 
„schuldig feyn einige Hüfffe zu thun, wann das Land angegriffen werden follte, 
Pie dann auch beedes gefchehen, indem Kanfer Carl die obige Pundten in den 
wenigſten Stücken erfüllt und der Schwäbifche Bund deßwegen aufgehoben 
worden, damit deſſen Verwandte deftomweniger Herzog Ulrichen fich zu widerz 
feßen veranlaßt würden. Nachdem nun das Land Kayfer Garn übergeben wa⸗ 
„te, fo wurde zu Stuttgard abermal ein Land⸗Tag ausgefihrieben und die Hul⸗ 
digung noch einmal von den Kayferl. Commiflarüis eingenommen, wie auch, 
als Kanfer Earl feinen Bruder Ferdinandum, zu feinem Gouverneur in Wuͤr⸗ 
rer derfelbe den 25. May feinen offentlichen Einzug zu 
5 — hielte, De 28, Maj. abermal ne Stadt — Ser ‚ roels 
‚che zwar Herzog Ulrich den 9. Mart. 1525. wieder einzunehmen trachtete und 
die Vorftadt wuͤrcklich einbefame, aber, weil ihn die Schweizer abermal vers 
lieſſen, wiederum davor abziehen mußte. Indeſſen hielte der Kayfer und fein 
Bruder Ferdinandus, den er anno 1530. auf dem Reichs: Tag offentlich mit 
dem Herjogt nte, an allen obigen Pundten gedachter maſſen Das wes 


nigſte, daß Herzo ich, als er anno 1534. mit Huͤlff Landgrav ‘Philipps 
von Heſſen das ganze Land wiederum eroberte, nich ts als Schulden und Con- 
„fufion antraff. Vid. Würtembergifche Dedudtion wegen der Defterreichi 
„Tchen Anwartſchafft, und Pregizer Ephem. pag. so. feqg. Es zog dahero 
der Herzog den_ı4ten Maj. mit groffem Srolocken zu Stuttgard ein und nahm 

den ı sten die Huldigung auf_den © errſchafft⸗Wieſen von der Stadt an. 
. 20, 
Sird don Weil aber der Herzog in den dem Kayſer widrigen Schmallaldiſchen 
den Sn Bund ſich begab und feine Poͤlker anno 1546. zu Der Bunde Armee ſtoſſen 





aiernein, ließ, welche auch Die nburger in Tyrol einnahmen, fo mußte Die 
genommen. Stadt Stuttgard nebft dem meiften Theil Des Herzogthums fich dem Kanfer 
abermals unterwerfen , mwofelbft feine Spani en und Uns 


“ zucht groffe Excefle begiengen. Wie fie dann auch zu zweymalen die Stadt 

„anzımden wollten, welches aber der damalige Ehe-Gericht8-Secretarius Andreas 

„Küttel, Sohann Königfpach, Licentiarus Juris und Herzog Ulrichs Rath nebft 
„N. Zilharden abgewendet. Dann als Herzog Ulrich fi) auf Hohen⸗Twiel⸗ 

and Die ganze Eanzley auf andere veſte Schlöffer im Land en, ng 
rey 
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drehy allein zu Stuttgard und wollten Die Stadt nicht auf die Spaniſche Aufforde⸗ 
rung ſogleich ergeben, biß ſie vorher des ‚Hersogen Befehl darüber erhalten haͤt⸗ 
ten. Sie erhielten aud) denfelben und Duardus, der Spanifche General; eilte gg; 
dem Schloß zu, wo er diſe drey Canzley⸗ Verwandte antraffund fiebefragte: Ob durch 5. 
fonft Fein Rath oder Canzley⸗Verwandter da geblieben wäre? Als ihm nun Ganzley 

„Die Antwort mit Nein! gegeben wurde, ließ er fich gefallen, daß diſe drey geblie⸗ er 
ben und lobte ihre Beftändigfeit. Des andern Morgens follte die Stadt ger gun dem 
plündert und vom Boden hinweg gebrennt werden: Difedrey treue Diener aber und Phin- 
baten Duardum fehr, daßer der Stadt um ihrentwillen ſchonen möchte, welches derung er⸗ 
er ihnen verwilligte, jedoch auf Anhalten der Spanier des folgenden Tags wig; halten. 
der Ordre gab diefe Stadt in Afchen zu verkehren, welches aber Ruͤttel mit 
denen beeden andern noch zum zweytenmal abmendeten , fo, daß derfelben um 
ihrentwillen verfchonet bliebe. Dann, weil der Herzog den 3. Jan. durch Vers 
mittelung des Chur Fürften von Pfalz zu Heylbronn mit dem Kanfer fich aus: 
fühnete, mußten zwar die Spanier unter dem General Francifco Duardo 

den 17, Jan. 1547. wieder abziehen, plünderten aber vorher das Schloß und . 
verfchiedene Daufer und nahmen viele wohlgepackte Waͤgen mit ſich fort, 
Worauf endlich den folgenden Tag der Herzog wieder nach Stuttgard Fam 
und fich die Stadt huldigen ließ. | 


8. 21. 
Gleiches Schikſal hatte ſie, nachdem Den Cherharb mit ben Schtue Bon den 
difchen Voͤlkern feine Bölfer conjungiren ließ und anno 1634. den 16, Sept. Kayferlis 


die Roͤrdi f Seiten der Allirten verlohten gieng, wie dann MER einges 
‚allein von den Wuͤrtembergiſchen Voͤlkern bey 4000. Dann und fehr 


Mm und 
esnahm der Kayſerl. Prinz, König Ferdinand nebft dem gangen Sand auch dife hart gehal⸗ 
Stadt ein, fo daß Herzog Eberhard nebft einem Theil p_und den ten. 

nöfeh: chuß nach Straßburg entweichen und dafelbit biß auf das Jahr 





Land ⸗ 

1638.im Exilio leben mußte. Inner welcher — die Stadt und das darzu 
gehörige Amt von Den K ayſerlichen und den Krankheiten ungemein vieles aus⸗ 
ftunde, indem durch Pluͤnderung und Brennen Schaden gefchehenä 500000, fl .. 
Der General-Stab Foftete - = - — 120000, fl. 
Die Quartiere in vr Stadt - - - 190000. fl. 
Die Artilleriie⸗ & > - - 6000, fl. 
eggeführte Guͤter - - - 28000, fl. 
Die Quartiere im Amt N . u & 150000. fl. 
Winter: Berpflegungen 8 — 60000. fl. 

Extraordinarium der Miliz - - = - 16000: fl. 
Königlicher Hof: Staat # 2 A u 30000, fl. 

„ Dbers Stallmeifter J— 16959- fl, 
RT © 3 | Ver⸗ 


I 
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Verpflegung su’ Waltenbuch iii — 646095 9° 
Fuͤr Ausloſung, Magazin, Botten⸗Lohn, Lieferung auf den Afpers,2c. 24406. fl. 

* 1148322, fl. 
auch E - in id e — ae 9 —— Laib * in == fr. 
Ei un alz auf 24. Tr. as Pfund KalbFleiſch auf ır: Fr. a8 
Find: leifch auf ro. Fr. und ein En auf 4. Fr. geftiegen , fo, daß Fein Wun⸗ 


der war, wann Die Leute die Eicheln, Die zu allem Gluͤck mwohlgerathen, mablen 
und Brod daraus backen lieſſen, : Staub und Kleyen aber eine delica- 


teſſe für bemittelte Leute war, da die Armen an verrecktem ‘Pferd Fleifch und, 


a. den an Es jagte - die Schwenifche Armee —— de⸗ 
nen Generalen Schaffelizky und Tupadel den 30. Martii 1638 Die Kayſerli⸗ 
chen aus der Städt, Iebten aber auch ziemlich auf Difererion und, als fie den 
| folche wiederum verlieffen, waren die Kanferliche fehon wiederum da 
und blieben, biB Herzog Eberhard im Octobri reftiruirt wurde, wiewohl der 


Ka atthalter Grav von Sulz vor feinem Abzug das Schloß plünderte, 
„die vorhandene Reine und Srüchten verfauffte und fonften austheilete, daß 


— 


u 


Vom Kir; 
ſchen⸗ 
Krieg. 


Herzog Eberharden nichts übrig bliebe, zumahlen da die Unterthanen ſehr er⸗ 
ſchoͤpfft waren, ‚welche ſchon vor der Noͤrdlinger Schlacht anno 1631. in dem 


fogenannten Kirſchen⸗Krieg Durch unerfchroingliche Schagungen gedrüft wur⸗ 


den, inmaffen das Land Grav Egon von Sürftenberg und feinen Kayferlichen 
Voͤlkern 136. Tonnen Goldes baar begahlen mußte. Vid. Contin, Cruf 
pag. 553. 


9. 22, ; 
Dieweil aber difer Kirfchen: Krieg den wenigſten bekannt ift, fo hat man 
dife Nachricht zu geben nicht umgehen follen. Es hatte nemlich ius 


Friderich als Adminiſtrator des Herzogthums ſich in den Leipzigiſchen Bund 

begeben, worinn wider Das Edictum Ferdinandinum und andere Gewalthaͤ⸗ 

tigfeiten des Kanferl. Hofes der Schluß gemacht worden ſich in Defenfiong; 
D 1 | 





Stand zu. einander: . Herzog Julius Sridrich 
richtete dahero feine Land-Miliz. auf und warb, auch dazu Voͤlker, welches dem 
Kgyſerl. Hof und deſſen Abfichten ganz unerfragli Weßwegen er Man- 


„data avosatorja ergehen ließ, daß die Zurften ihre Voͤlker abdanfen und entz 


waffnen follten,, welches aber dife zu thun für bedenklich hielten. Es ließ daher 
ro Kayſer Ferdinandus unter Commando Grau Egons von Fürftenberg eine 
En ee aus Italien in Teutfchland an die Donau antücken 
d unverfehens in das Herzoathum, nachdeme vorher ſchon die feindliche Par⸗ 
theyen auf den Graͤnzen mit Rauben und Brennen groffen Schaden gethan, 

einfallen, Es marchirte im Junio 1631, alfo die feindliche Armee uͤber di 
Al arzwald biß gegen Pfullingen und raubte und brennte. —— 
Julius 
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Julius Sridrich 509 zwar feine Voͤlcker auch zufamen und gieng dem Feind 
mit 16c00. Mann biß nad) Tübingen entgegen: Allein diſe geringe Macht war .. 
nicht hinlänglich und.Ddie von den Bund Verwandten begehrte Hülffe blieb „ 
entweder aus oder Famzurfpath , daß aljo der Herzog genöthigt ward Ka 

fo mehr zu fübmitriren, als die YUnterthanen. felbft ſchwuͤrig zu ſeyn * 
Es wurde alſo im Feld ein Verglich getroffen, vermoͤg deſſen den 11. Julii der 


Herzog ſich des Leipzigiſchen Schluſſes begeben, die geworbene Voͤlker abdan⸗ 
ken, die Land: Miliz entwaffnen, und, weil die feindliche Armee ſchon fo weit, 


eingedrungen war, derfelben Quartier verfchaffen un na rn 
zu besahlen verfprechen mußte, fo, daß die Contributionen, Brandſchazungen, 


Satistactions⸗Gelder 2c. fich BER Zeit beliefen, Grav 
Egon fraff zwar 14. Tag hernach einen neuen Vergleich und zog feine Voͤlker 
aus dem Land biß auf 12. Compagnien, deren jede 400. Mann ſtark ware; weil 
man aber auch dife erhalten und uͤberdiß monathlich 10000 fl. zur Kayſerl. 
«einge Ca jahlen wußte, wurde das * ehr. mitgenommen, der ganze Ver— % 
te, als die Kirfehen in der Zeitigung zu 


haben ma waren, der Kirfehen- Krieg genennt. 


* 


$. 23. 
Anno 1688. Famen Sranzöfifche Volcker vor die Stadt, ungeacht ſie bie: Bird von 
Parole gegeben, daß, wann man ihnen die Veſtung Afperg eingeben würde, ſie den Sran- 







das Herzogthum und Refidenz nicht rk wollten. Die 
wehrte fich bey dem Hauptftätter Thor und legte a hen ein — 
be Framoſen ſchlaffen. Weil aber ein Fra r — &, de Ju-, 


— * 
« vigny mit ſeinen Bedienten, ungeacht man ihm zu ſeiner und des — uRe * 


genſpurg geweſenen Königl. Abgefandten de Cre icherheit 2. Sürftl. Tra- 
banten vor das Hauß gefteilt, in dem amghrigen Dar, Hauß ebenfalls auf 
vie urgerfehafft Reuer gabe, wovon nac | rger, nemlich Balthas 
Lichtlein, Thomas Idler, ein Berk; Zacharias Kächelen, Steinhauer; Hann 
Jorg Heller, Johañnn Georg Blutharfch, Johann Jacob Stöcklen und An: 
dreas Ehriftoph Bronn, theils auf der Stelle bfieben , theils an ihren Wun⸗ 
den flarben und behaupteten, daß fie von Dem Granzöfifchen Envoye , der, 





doch im Namen des. Königs die feyerlichfte Verficherung gabe, daß der Re-, ' 


ſiden⸗Stadt nicht das geringſte Lehd geſchehen ſolle, erfchoffen worden ſeyen, 
wurden die Feinde dennoch um ſo mehr Meiſter von der Stadt, als denenſel⸗ 
ben endlich die Thore geoͤffnet werden mußten, da es dann an ein Pluͤndern 
gienge, und der Stadt mit Feuer gedrohet wurde, welches aber mittelft eis, 
nes Zusfalls der damalige Preiat zu Hirfau Johann Dfander, der Vogt, 
Johann Geuder, und Burgermeifter Sjopann Zacab Silber mit Beahlung 
15000, fl. vatislactions⸗Gelder abwendeten, wiewohl dennoch, als 3. Tag — 


afft zoſen einge⸗ 
nommen. 
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nach der General Monclar auch zu Stuttgart ankam, vermoͤg einer gedrukten 
Relation bey 805. Schuh an der Stadt⸗ Mauren niedergerifſſen wurden. In⸗ 
zwiſchen — die — —— 
an ⸗ und um ſich hatten, und wie die Lurien ausfahen, von Eblingen nach Can⸗ 
ſtatt und ließ nicht allein den in Faͤſſern bey ſich gehabten Brandzeug und Ma- 
„terialien nach Stuttgard führen , wiewohl der Fuhrmann einen Abweg nahm 
„and felbige Fäffer anderwärts heimlich ablude, ſondern aud) 200. Viter⸗Woͤ⸗ 
„gen bereit hielt diefe Refidenz und Schloß zu plündern und in den Brand zu 
ſtecken, welches aber Durch den angefommenen Succurs unterbrochen wurde: 


Ben welchem Unmefen gleichwohl die Stadt damalen bey 70000. fl. gußzuneh⸗ 
men fich genöthigt ſahe. Dann, obwohl Die Stadt den-zı. Dec. durch einen 


„duccurs von denen Feinden befteyet wurde, hauferen bie F An 
auch nicht zum beften, zumalen man ihnen_den Sei (gen nicht geſtat⸗ 


tete, fondern Die Thore zuſchloß. 
Anno Anno _1693, als der Dauphin mit feiner Armee den 3, Julii in das Herz 
1693. er zogthum einrukte, — — 16ten ejusd nach Stuttgard und drohete, 
—— wann ihnen keine Geiſel geſtellet wuͤrden, die Stadt zu verbrennen, * 
wieder eins aber Durch Bezahlung 6. Tonnen Golds abgewendet und dem Feind Geiſſel 
genoien. geſtellet wurden. Es kamen zwar einige 1002. Bauren und Schnapphanen und 
„haͤuberten die Stadt bald von den Franzoſen, man mußte aber eines Theile bez 
„sorgt feyn, daß dife unordentliche Miliz felbften Die Stadt plündern-oder in der 
Confuffion aus Unvorſichtigkeit anzuͤnden möchfe, andern Theils mußte Die 
Stadt die an den Sranzöfifchen Sauvegardes und andere von Diefem Gefindel 
uUnd anno verübte Excefle mit 140-0.fl. wiederum gut machen. So mußte auch anno . 
1707. 1707. Diefelbe Dem Marechall de Villars, der fich mit der gangen Sranzöfis 
en Armee bey Canſtatt gelagert, 1000, fl. Sauvegardes-Gelder.bezah: 
len , wiewohl die Feinde wegen verfprochener Contribution yon ı 1. Tonnens 
Goldes weiter nichts feindliches vornahmen ‚ fondern, als die Teutfche Armee 


dem Rhein zu marchirt , aus Forcht abgefchnitten zu werden , wiederum zuruk 
giengen, Vid. Cruf, Continuat. pag. 553. ſeqq. 


. 2 
ft die Berner iſt noch von difer Stadt zu gedenfen, daß felbige allegeit von anno _ 
Wirtem 1321. anderer Graven und Herzöge von Wuͤrtemberg Refidenz und die erfte 

—— aupt-Stadt gewefen, tie dann, als anno 1442. Grav Ludwig und Ulrich Das 
denz. Land theileten, Grau Ulrich feine Refidenz zu Stuttgard, Grav Ludwig aber 


zu Urach genommen; als aber Durch den Münfinger Vertrag anno 1482, 
rav Eberhard der ältere und Grav Eberhard derjüngere ihre beede Theil Lan⸗ 
des in eine Regierung und Weſen zufamen thaten, wurde unter anderm auch 

verglichen, Daß fieberde an einem bequemen Ende, als fie Stuftgard Bauer zu 
| eyn 
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Km bon beede einen. Hof, ein Frauenzimmer, eine Canzley und einen 
Hofteiſter Haben und halten ſollten. Welches dann, nachdem Herzog 
Eberhard der jünger nach Antritt feiner Regierung Die Refidenz und Canzley 
He Tübingen oder Mürtiggen verlegen wollte, die Sand; Stände von Pre- 
laten, Ritterzund Landſchafft aber ſich Dagegen festen, anno 1498. in der Ne 
Himents-Drdnung, ferner in Dem Sand-Fags:Abfchi:d anno 1520. und in Der 
anno ı551. von Herjog Ehriftöph gegebenen Beftätigung des Tübingifchen 
Derfrage toieberhoet wurde, Nichts deſtoweniger verlegte Herzog Eberhard ⸗ 
Ludwig anno 1727. Die Refidenz und Canzley nad) Ludwigsburg, nach deſſen 7 
Abſterben aber Herzog Carl Alexander fie wieder anno 1734. nach Stuttgard 
verlegte. ie auch eines theils noch zu wiffen, Daß Grav Eberhard der Alte: Bekomuit 
re anno 1:92. forwohl der Stadt Stuttgard , als Tübingen ein befonders * digen 
Stadt-Recht und Ordnung gegeben, worinn unter anderm angemerft zu wers get, 
den verdienet, daß, welche Strittigfeiten 10. 8. oder „minder betreffen und 
„vom Vogt nicht gütlich Hingelegt würden, Die Büttel folche hören und recht « 
» lich nach Rath des Vogts oder Der Nichte entfcheiden follen, wann fie felb- 
„ften eine Sache nicht verſtehen würden. Deßgleichen follen von re 
» — —— werden alle Haͤndel, die ſich begeben zwiſchen leichtferti⸗ 
„gen Perfonen ı en und Buben, die follen fie nach ihrem Beſten ah 
„hen und = nad) ath entfeheiden und denfelben Leuten auch 
„ Sttaffen d en Handeln gemäß erkennen und auflegen, da — Das Keule 7 
„mit folchen fchnöden fchandlichen Sachen beladen werde.» Woraus dann ab: 
zunehmen, daß Die Bürtel nicht nur Gerichts: Diener, Schergen und Stadt 
Snechte getvefen , fondern , daß fie eine Jurisdition gehabt, folglich daraus 
erläutert oerben Fönne, —— der anno — gemachten Re en 
















| 06 Tiegende 
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" er * wen an der Staffel n : * © nee Zoe Ar a 
1 icanten nach damaliger Zeit Gewohnheit ihrer \ 
acht pfleg folten. _ Allein anno 1582. wurde dife Richtſtaͤtte veraͤndert md 
hie vor dem Hauptſtaͤtter⸗ Thor von Steinen eine Richtſtatt aufgemauert, 
welche man Be nd der — Form den Kaͤß zu nennen pflegt, | 


ticht weit der Nimen e of dey dem Lare — 
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——* §. 24. | RT 
Difes Lazareth⸗ Haufes ——— zu gedenken, ſo hat es ſeinen er⸗ 
ſten Urſprung denen um das Jahr 1560. in der Stadt entſtandenen Sterbens⸗ 
Laͤufften zuzuſchreiben, indem man nicht rathſam gefunden, die an ſolchen Krankhei⸗ 
ten oder Peſt verſtorbene auf die in der Stade befindliche Kirch⸗Hoͤfe zu begraben, 


fondern anno 1564. ihnen einen beſondern Gotts⸗Acker einzugeben: Das das 


bey ſehr gering in der Eyl erbaute Hauß aber wurde anno 1572. erweitert und 
von Steinen aufgebauet, worzu Herzog Ludwig 3000. fl. und andere vermoͤg⸗ 
liche Privat⸗Perſonen ſonſten mit reichlichen Stifftungen beygeſteuret haben. 
Endlich aber iſt hier noch der artigen Stifftung zu gedenken, daß zu Anfang vo⸗ 
rigen Jahrhunderts ein allhieſiger Burgermeiſter, Wolff Fridrich Lindenſpuͤr, zu 
Erhaltung einer Harmonie zwiſchen der. Fuͤrſtl. Canzley, der Geiſtlichkeit 
und der gemeinen Stadt ein Capital ausgefest, Daß, wann Die von ihm vers 
ordnete Allmoſen unter die Armen ausgetheilet ſeyn wuͤrden, jährlich auf den 


2. Martii eine Gaftung gehalten und darzu von jeder Balley die 2. Altefte Näthe, 


Bon dem 
Stuttgar: 
der⸗ Amt 
überhaupt. 


das Kirchens Minifterium und Vogt, Burgermeifter und Gericht eingeladen 
und auf jede Perfon so, Fr, verrechnet werden ſolle. | 


⸗ 25. 

Zu der Stadt gehoͤren die beyde Weyler Heßlach und Gablenberg. Je⸗ 
nes ligt gegen Abend auf dem Weg gegen Kaltenthal, dieſes gegen Morgen 
neben dem Weg nacher Eßlingen, beede aber haben das Recht, daß deren 
Einwohner Burger zu Stuttgard und dahin gerichtbar ſind. Das Wenyler 
Hehlach hatte von alten Zeiten her eine eigene Kirche, wohin vor Zeiten eine 
berühmte Wallfahrt folle geroefen feyn , welche ihr aber vielleicht mehr ſchaͤdlich 


- als nutzlich geweſen, indem fie von dem vielen Uberlauff fo baufällig worden, 


daß die Einwohner anno 1554. eine neue Kirche bauen müffen , welche auch 
erfi anno 1580. vollendet worden. Indeſſen ift Fein gewiſſer Pfarrer daſelb⸗ 
fen, obfchon die Gemeinde zimlich ſtarck iſt. Dagegen die Einwohner zu 


Gablenberg in die Kirche zu Geißburg pfarrbar ſind. Ferners gehört: zu Difer 


Stadt ein ſchoͤnes Amt, indem fehon in denen alteften Zeiten man jederzeit Die 
Einrichtung gemacht , daß einige Dürffer zu einer Stadt oder Burg gezogen 
worden, damit die Städte von dem Amt beſchuͤtzet, Diefes aber im Nothfall 
eine Zuflucht haͤtte, wohin die arme Leute ihr Vieh und Hausrath in Kriegs⸗ 
Zeiten flüchten koͤnnten, wie hingegen fie der Stadt ihre Lebens⸗Mittel zu 
Marft bringen und die Mauren und Pflafter im Stand erhalten helffen muͤſ⸗ 


» fen. Ob man abes diefe Anftalt dem Kayſer Heinrico, dem Vogler, zu Dans 


fen habe, als welcher hin und her in Zeutfehland Die Verordnung gemacht, 
daß zu Verhütung fernerer Verwuͤſtungen von denen Hungarn in Teutfchland 
mehrere Staͤdte angelegt wuͤrden, und zu Dem Ende jedesmahl Der neunte un 


ı 
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ter denen militibus agrariis , welche nach der meiften Auslegung der Lande 
Adel geweſen, in der Stadt Häufer und Scheuren bauen, die acht auf den 
Dörffern bleibende aber für den Neunten die Gelder und Acker⸗Bau beforgen 
follten , wie folches aus dem Witekindo Corbeienfi rerum Saxon. lib. 1. und 
Sigeberto Genblacenfi ad ann. 925. erzehlet Conring. de Republ. Imp. 
Germ, exerc. 3. $. 82. feq. pag. 1175. läffet man dahin geftellt feyn , indem 
nicht zu vermuthen, Daß die Roͤmer, welche in denen Gegenden des Schar 
benlands fo lange Zeit fich aufgehalten , nicht folten Städte erbauet haben, 
und auffer dem , was unten noch hin und her beinerfet wird, viele davor hal⸗ 
ten , daß dieſes Kayſers Anſtalten nur in Sachfen gemacht worden, und in 
Sranfen „ Schwaben und Kheinftrohm fehon mehrere Städte gewefen. vid. 
Gundling. de Henrico Aucupe. $.'20. not. a. Pag. 132. et 

Es wohneten aber folchemnach auf den Dorffern des zur Stadt Stutt⸗ Bon dem 
3% gehörigen Amts Die agrarii milites, d. i folche Leute, die nachmahls Die unter Daß 


itterfchafft genennet worden, oder, wie man fie heute zu Tag nennet, ver Land⸗ ae 


Adel, welche denen Graven und Fürften ſowohl als andere Leute unterworffen YrpeL, 
waren und unter deren Landesz Herrliche Obrigkeit, oder nach der alten Be: 
nennung Vogtey gehörten. vid. Engelbrecht de Jurisdi&t. fup. & inf. fec. 
mor.. Germ. Sedt.1,$. 4. pag. 9. Dann es mußten die Graven gleichwohl 





Jur. clientel. prefat. p. 


„ 
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12. & Set. III. c. 1. pag. 151. Dahero auch bemeldter Herr von Ludewig 
de pr&rog. Duc. Wurt. Sect. I. c. 3. fehreibet : Comes absque nobilibus 
fuiffer caput fine membris. Doch waren fie von den übrigen Unterthanen-d i. 
den fogenannten armen Leuten und Leibeigenen in der Art der Untermürffigfeit 
unterfehieden. Dann 1.) waren fie frey von denen Landes; Steuren und An: 
lagen, vid. Hn. Struben Neben: Stunden , Part. I. $. 12, pag. 405. 2.) 
von denen Stadt : Aemtern und dergleichen Beſchwerden. 3) Hatten fie etz 
was zu fprechen, wann eine Veränderung mit dem Lande, worinn fie gefeflen, 
vorgenommen werden wollte, dahero fie auch unter die Sand: Stände gezehlet 
morden, 4.) Durfften fie nicht vor den geſchwornen Gerichten d. i. vor denen 
Stadt: und Dorff-Serichten Recht nehmen. 5.) Sebrauchten fie fich der Roͤ⸗ 
miſchen und Päbftlichen , auch anderer gemeinen echten ac. welches alles bey 
. denen Seibeigenen fich anderft verhielte, daher auch jene in Dergleichung mit 
difen im ısden Jahrhundert fic) angefangen freye Schwaben zu nennen, wel⸗ 
‚ches nachmahlen zu einem Mißbrauch aus Mißverftand gedichen, daß dife freye 
Schwaben für unmittelbar gehalten worden. Indeſſen wurden diſe freye Leute 
bis in das 15de Jahrhundert dergeftalt für Zugehörden der. Länder angefehen, 
daß, wann eine Grav⸗ oder Herrſchafft verfaufft worden, man diefelbe ſowohl, 
als die leibeigene Leute verfaufft, vertaufcht oder fonften veräuffert hat, alfo, 
daß hierinnen zwiſchen ihnen Fein Unterfchied geweſen, mie man dann in fol- 
gendem viele Exempel nebft andern bedenflichen Beweisthuͤmern ihrer Unter⸗ 
würffigfeit antreffen wird. Dife Leute nun wohnten auf den Dorffern, welche 
von Anfang her zu diſem Amt gehörten , und führten von dem Drt ihrer Woh⸗ 
‚nung den Namen , wie z. E. die von Plieningen, von denen man auch in Altes 
fien Zeiten nicht finden kan, daß fie diſes Dorff ingehabt , dennoch aber daſelbſt 
‚mögen gewohnt und den Namen davon entlehnet haben. Dagegen andere 
‚s. E. die Edle Knechte von Bernhaufen, Bonlanden, Echterdingen und Srauenz 
berg zum theilnur inden Dörffern, daher fie den Namen führten, einige Gerechtig⸗ 
Feiten , theils nur einige Güter gehabt, oder über ihre eigene Seute Die Jurisdi- 
Von denen ctionem parrimonialem , wie fie Heineccius nennef , ‚gehabt. Was num 
— von diſe Leute betrifft, ſo findet man zweyerley Geſchlechte, die ſich von Bernhauſen 
Zeenhau genennet haben, Deren das eine zu Waltenbuch gewohnet und einen Löwen auf 
der rechten und einen Flügel auf der linken Seiten im Wappen geführet 5 dag 
andere aber im weiffen Feld drey gelbe Balcken gehabt , übrigens aber von der 
Gravſchafft Wärtenberg verfchiedene Lehen getragen. Das Dorff diſes Pas 
mens wurde anno 1449. nebft Plieningen und Neuhaufen von denen Reichs⸗ 
Städten gank abgebrennt , indem die Zufäße zu des Hermanni Minoritz flo- 
zibus temporum es alfo erjehlen : Item antea in vigilia affumtionis Marise 
exuftum eft canobium Santtimonialium, Wyler nuncupatum- ———— 

| ngen 
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- lingen per ipfos Eßlingenfes. Anno eodem in craftinoanimarum Ulmenſes 
cum ceteris Civitatibus füpervenientibus congregati ſunt in Rutlingen & 
armata manu intraverunt terram Domini Ulrici Comitis de Wirtenberg, 
quod pereipientes Eßlingenfes gaudio repleti ſunt & pervenerunt eis ob- 
viam uff die Wilder, vaftantes ibi tres villas, fc. Bernhufen, Blieningen & 


Nuͤnhuſen comburentes. 


S. 27. 


Donlanden war von den älteften Zeiten ein Lehen von der Gravfchafft Von denen 
"MWürtemberg , das die von Stammheim nod) anno 1350. zu Lehen gehabt ha- von Bor 
ben. Gran Eberhard aber gab ihnen den halben Flecken Beyhingen davor und an 
309 dies Dorff zu feinem Nuzen anheim. Woraus dann wieder abzunehmen, hingen. 


daß Die alte Edle Knechte von Bonlanden Feinen Theil an difem Dorf gehabt, 
fondern vermuthlich nur da geroohnet haben. Da dann übrigens diſes Ge 
fchlecht mit denen Frey⸗ Herrn von Bolanden oder Bonlanden, die hinzund 
her in Kayſerl. Urkunden als Reich&Erb ; Truchfeffen angegeben werden, nicht 
zu vermengen if. Anno 1214. wird wenigftens von Kayfer Sridrichen in ei- 
nem diplomate Wernherus de Bonlanden dapifer Imperii als Zeug angefühs 
tet. Diefe hatten aber ihr Stamm: Gut und Siß im Afefeldgow in der Bu- 
chonia d. i. in Sranfen zwifchen der Saal und Werra, wie Herr Gebauer in 
der Hiſtorie Kayſer Richardi Part. 3. pag. 533. davon Nachricht gibt. Cont. 
Chron.Gotwie. pag.55o. Zu Plochingen hatte auch ein Sefchlecht einen Sie. 
indem anno 1153. 8. Sriderich eines Cunonis deBlochingen gedenfet. Man 
findet fie aber anno 1352. unter der Graven von Helffenftein Dienſtleuten, in- 
dem Johann von Plochingen damal Grav Ulrichen von Helffenftein um Erlaubnuß 
bitten mußte etliche Güter zu Sulzgrieß an Hann Schrempfen und Heinz 
Aichelbergern, Burgere zu Eßlingen verleyhen zu dörffen, weil dife Minifte- 
riales nichts von Gütern, die unter ihres Heren Obrigkeit gelegen an auswaͤr⸗ 
tige veräuffern Fonnten. Crufiusaber Paralip. pag. 13. meldet, daß difes Ger 
ſchlecht ein Hauß zu Plochingen gehabt, welches er zwar eine Burg heiſſet, und 

ches anno 1331. an die Stadt Eßlingen verfaufft habe. Wegen diſes Plo⸗ 
chingen hatten die Graven von Wuͤrtemberg viele Streitigkeiten mit der Stadt 
Eßlingen, welche ſolches nebſt Ruit, Nellingen und andern Doͤrffern in An; 
ſprach nahme, biß endlich Kayſer Carolus IV. dem Streit ein Ende machte 
und folche als alte Zugehörden der Gravſchafft Würtemberg difen Graven zu⸗ 
erkannte. Wobey wegen Nellingen zu erinnern, daß dafelbft vor Zeiten eine 
Probſtey ware, deren Probſt Decanus des Stuttgarder Rural- Capituls oder 
der Dorff- Pfarrer war, denen Graven Eberhard und Ulrich zu Wuͤrtemberg 
anno 1353. Die Freyheit gaben, daß alle Pfaffen in folcher Decaney ihr Ver⸗ 
mögen bey Iebendem Leib verfchaffen Ba wem fie tollen. nad der Re- 
——— 3 


rmation 
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formation aber wurde dem Pfarrer zu St. Leonhard zu Stuttgard das Decanat 
oder Superattendenz aufgetragen. 


. 28. : 
Von denen Ferners iſt auch bekannt, daß zu Echterbingen einige gefeffen, die fich von 


von Echter⸗ 
dingen. 


und von 
Frauen⸗ 
berg. 


Von De⸗ 
gerloch. 


und 


Echterdingen genennet haben. Sie hatten einen Loͤwen⸗Kopff im Wappen. 
Anno 1158. wird Conradus de Achterdingen als —* in einer Urkunde an⸗ 
gefuͤhret. Daß fie aber einestheils nur Güter daſelbſt gehabt und anderntheils 
der Graven von Woͤrtemberg Unterthanen geweſen, erhellet daraus, Daß, 
al8 anno 1280. Sriderich von Echterdingen und feine Söhne Marquard, 


‚Heinrich und Sriverich alles ihr Gut, was fie zu Echterdingen gehabt, an das Clo⸗ 


fter Bebenhaufen verfaufften, Grav Eberhard zu Wuͤrtemberg feine Einwilligung 
darzu gegeben. Dann eg ift ſchon berührt worden , daß diſe Art Leute ohne ihe 
rer Landes⸗Herrn Einwilligung nichts veräuffern koͤnnen. Wie dann aud) das 
Cloſter Bebenhaufen noch mehr nicht, als einige Güter und Einfünffte daſelbſt 
hat. Endlich thut Herr Neichs- Hof: Rath von Senckenberg in den Sel. Jur. 
& hiftor. Part. II. pag. 259. eines Wolffen von Echterdingen Meldung, wels 
ches man aber dahin geftellt fenn laffet, indem mit Abfterben Sriderichs von Ech⸗ 
ferdingen anno 1378. Dieienige Sehen, welche dife Leute von der Gravfchafft _ 
Wuͤrtemberg gehabt, als eröffnet heimgefallen. Ingleichem ift auch in. difer 
Gegend das Sefchlecht Deren von Srauenberg bekannt gemefen , welche ven Na⸗ 
men von einer auf der Seuerbacher Heyd gegen der Abend »Seite ver Stadt 
Stuttgard gelegnen Burg Srauenberg entlehnet. Diefe Burg ift aber Alters: 
halben eingefallen und unter Herzog Ehriftophs Regierung die Steine zu Er⸗ 
bauung der Mauren von Stuttgard gebraucht worden, da übrigens ihr Ange 
denfen nur darinn erhalten wird , Daß Die vorgedachte Heyde auch den Namen 
der Frauenberger Heyde noch fuͤhret. —— 


§. 29. 

Oberhalb Stuttgard gegen Tuͤbingen ligt das Dorff Degerloch, welches 
wegen der beſtaͤndigen Kriege mit den Reichs⸗Staͤdten nicht aufkommen konn⸗ 
te. Nachdem aber diſe aufgehoͤret, ſo hat es an Einwohnern bald zugenommen, 
daß Grav Ulrich bewogen wurde fie von der Pfarr⸗Kirche zu Moͤringen abzu⸗ 
fondern und ihnen eine eigne Pfarr Kirche zu geben. Obwohl fich nun Die 
Stadt Eßlingen anno 1456, fehr ftarf dawider feste, weil das Dorff Mörins 
gen derfelben angehörig ift, fo mußten fie Doch endlich gefchehen laſſen, daß 
anno 1468. eine eigne Pfarr⸗Kirche und Pfarr daſelbſt geſtifftet wurden. Wie 
dann auch eben diſer Grav Ulrich. anno 1460. nach Silber und Bley daſelbſt zu 
graben angefangen, weil man einige Adern allhier gefunden hatte, ob es wohl 
fheinet, Daß man bald wieder nachgelafien habe. Weiter hinauf gegen Tuͤbin⸗ 
gen ligt Das Staͤdtlein Waldenbuch, welches ein ſchoͤnes Schloß hat, = die 
erzoge 
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Herzöge von Würtemberg, wann fie im Schönbuch jagen. wollen, gemeinig: demStaͤdt⸗ 
lich fich dafelbft aufhalten. Es gehörte vor Zeiten denen Herzogen von Urßlin⸗ wi J— 
gen, indem anno 1363. Herzog Reinold und fein Sohn Conrad daſſelbe mie denbuch 
den Dörffern und Weylern Schönaich, Dettenhaufen,, Plattenbard , Ober: 
Sielmingen , Diermesweiler, Horow, Neichenbady und Sengenfeld mit allen 
Gütern’ auf den Fildern an Grav Eberharden zu Wuͤrtemberg verkaufft haben. 

In welchem Kauff⸗Brieff bedenklich, iſt die Erzehlung, was für Gattungen der 
Unterthanen mit dieſem Staͤdtlein uͤbergeben worden, nemlich 1.) Vogt⸗Leute, 

2.) Zinß⸗Leute, 3.) Lehen⸗Leute, 4.) Dienſt⸗Leut und Eigne Leute, Edle und 
Unedle. Obwohl aber hier auch edler Eigner Leute gedacht wird, fo gehören 

doch alle diſe Gattungen der Unterthanen unter die Frilingos, fervos und li- 
bertos, welche lestere Nithardus unter den fervis begriffen hat, weil fie nicht 

viel beffer gervefen : Und Dennoch find auch difeedle Leute, wie andere eigne Leu⸗ 

te verfaufft worden. Unter allen Diefe Gattungen der Leute, auſſer den eignen 

und Zing-Leuten, Fonnten Edle und Unedle feyn, indem die Zinß⸗Leute auf den- 
Gütern der Graven und Heren gefeffen, moraus fie einen Zinß gegeben, auch 

in fo fern, weil dife Güter, mie Die Lehen zu einer Herrfchafft gehöret, die Zinß- 
Leute, wie Die Sehen = Leute verfaufft worden. Von den Lehen Leuten ift es 
richtig, Daß fie die Edle und Unedle geweſen, weil die Burger: Lehen gleichwohl 

auch Lehen find. Dienſt⸗Leute waren allein ingenui, frengebohrne von Adel, 

die auch theils Lehen gehabt, theils auch Feine gehabt, übrigens aber von den 
Graven und Herren zu ihren Dienften gesogen tworden , daher fie Die Benenz 

nung der Dienſt⸗Leute und in folgenden Zeit der Diener und Erb: Diener erz. 
halten haben. Man darf Demnach nicht venfen, daß, wann einer von Adel in. 
Urkunden vom ı4fen und ısten Jahrhundert ein Diener genennet worden, 
folcher nur ein gebrödeter und erſt als ein Officialis in Dienfte genommener, 
fünften aber mit Feinen Pflichten verbundener Diener gewefen feye, indem dieje⸗ 

nige, welche Gelegenheit haben in den Schriften difer Zeiten fih umzufehen, 

feiches bald wahrnehmen werden, Es waren aber folche Seute Erb - Diener 

und wurden vorzüglich Diener genennet, weil fie denen Graven und Herz 

ren zu dienen verbunden geweſen. Villeicht hat auch Herzog Ulrich zu Wuͤr⸗ 
temberg in dem Tübingifchen Vertrag eben deßwegen verfprochen den Sands 

Adel vor andern mit Dienften zu bedenfen. Bey denen Vogtleuten 

wird e8 auch Feinen Zweifel haben, daß ſowohl Edle als Unedle darunter gewe⸗ 

fen, wann man in Erwägung ziehet, daß diſe Daher fo genennet worden , weil 

fie unter der Vogtey d. i. Lands⸗Herrlichen Obrigkeit gelebet ‚indem gleichwohl 

die Vogtey info vielfältigen Werftand genommen wird. conf. Piftor. in den 
Hiftor, und Furid, Anmerckungen von des Heil. Roͤm. Reichs Grafen. part. 2. 

cap. 3. Pag. 215, wie dann Die Stelle des Trithemii ad ann. 1354 —— 
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Dig iſt, woſelbſt er erzehlet, daß damahl Kayſer Carl IV. einen Land⸗Friden 
errichtet, und endlich hinzufuͤget: Omnes namque principes, epifcopi, du- 
ces, marchiones, Comites, Burggravii, Landgravii & Barones totius 
Regni pacem firmam in manus regis Caroli juraverunt, promittentes füb 
‚juramento, quod fubditos fibi omnes & fingulos, milites, nobibes & mimifteriales . 
ad pacis obfervantiam velint compellere. Hier werden denen Fuͤrſten, Gras 
ven und Herrn fubditi milites (Rittere) nobiles (edle Leute und Knechte) 
und minifteriales ( Dienft : Leute) gegeben und in dem Kauf: Brief um Wal⸗ 
tenbuch werden alle diſe Leute als verfaufft genennet, auſſerhalb den Nittern, 
welche aber dennoch), ungeacht ihrer Nitterlichen Vorzüge, in Anfehung der. 
Bortmäßigfeit nichts zum Doraus gehabt haben, fondern unter ven Lehen-⸗ und 
ogt Leuten verborgen geweſen find. Daß aber e8 ferner heiffet eigne Leute, 
und endlich die edfe und unedle Leute wieder benennet werden, wird wohl in feis. 
ner Maaß müffen verftanden werden, daß nemlich die Edle und Unedle auf die 
Sehen: Wogt- und Dienft- Leute zu ziehen, unter den Zinß- und eignen Leuten 
aber allein Die Unedle zu verftehen feyen , fo, daß der Verſtand difer waͤre, Daß 
Herzog Reinold feine Sehen - Dienft- Vogt⸗ Zinß⸗ und eigne Leute verfauffe, Die. 
edel unter einer oder der andern Haftung feyen, als edle Leute, und die unedle. 
wiederum als unedle Leute , indem unter Den armen oder leibeignen Leuten Die 
edle nicht wohl begriffen ſeyn Fünnen, es wäre dann, daß man mit Herrn 
Ploennies und dem Audtore actor. Lindav. pag. 579. die Dienft- Leute als 
Servos oder homines proprios anomalos fich vorftellen wollte, welches man 
diſſeits aber dahin geftellet feyn laͤſſet und von difem Abwege, worauf ermelds 
ter Kauff⸗Brief ung unvermerkt geführet: nunmehro wiederum auf unferen vor- 
gefesten Weg zuruckkehret und anmerfet, daß alle die Dörfer, Weyler und. 
Höfe, die mit dem Staͤdtlein Waltenbuch erfaufft find, zu dem Stuttgarder 
Amt gezogen worden, aufferhalb Dettenhaufen, welches ungefähr drey Biertel- 
ftund oberhalb Waltenbuch ligt und dem Böblinger Amt jego einverleibet ift. 
Lengenfeld wird heut zu Tag durch Zufammenziehung der Buchſtaben nach an 
genommener bäurifcher Benennung, Seinfelden benamfet und iſt ein geringer 
Weyler, worzu aber verfchiedene Höfe und Weyler gehören , die unter dem fo: 
genannten Leinfelder Aemtlein verftanden werden, 


$. 30. IR \ 
Won ber Zur Yatur - Hiftorie der Stadt Stuttgard und deren. Amts gehöret 
Natur-Hie 1,) des unterhalb der Steig befindliche Weinwachs, welcher" fonderlic) zu 
Rome. Stuttgard ſehr beträchtlich ft, indem man allein in diſer Stadt: Marfung 
mehr al8"2600. Morgen Weinberg sehlet, aus welchen von dem Anfang dis 

ſes Jahrhunderts biß auf 1735. eingeheimfet worden 214432, Apmer. 
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2.) Gehört hieher das Hirſchbad an dem Kieß⸗ oder Rennweg zwiſchen Hieſchbad— 
Stuttgard und Canſtatt, fo auf einer Wiſen entfpringet unter denen Wein⸗ 
bergen, welche man von einem gewiſſen Wolfmaro , fo diefelben angelegt has 
ben folle, die Wolfmarshalden nennet. Wann daffelbe erfimals entdecket 
worden, weißt man nichts gewiſſes. Difes aber iſt eine Warheit, daß es 
ſchon vor 300. Jahren bekannt gemwefen und ein Hauß dabey geftanden,, wel⸗ 
ches aber nachgehends wieder abgegangen, fo, daß man entweder das Waſ⸗ 
fer nacher Stuttgard führen oder in das am Neſenbach in diſer Stadt ger 
ftanone Badhaußlein gehen müflen. Beedes war mit vielen Unbequemliche 
Feiten verfnüft, fo, daß das Collegium Medicorum anno 1706. anriethen 
ein Badhauß bey der Quelle zu erbauen, weil es alle Tugenden und Würfun: 
gen des Liebenzeller Bades, fonderlich in Slieder-Zuftänden haben ſolle. Die 
damalige Kriegs Gefahr zernichkete aber difen Vorſchlag, bis endlich anno 
1724. Fridrich Erhard Andre die Erlaubnug erhielte eine Xßohnung und Bads 
Haug unfern davon zu erbauen. Unterhalb deffelben hat man 3.) vor eini- 
gen Jahren auf einem Acker viele unicornua foflilia unter einem Hügel gefun 
den, deren die meifte Knochen und Beine von groffen Thieren vorftellen. Un⸗ 
ter andern iſt ein Stück ausgegraben worden, welches einem Elephanten⸗Ki⸗ 
fer gleichet , und fonderlic) findet man in der Erden dabey Steine, melde 
verfteinerten halcyoniis-ähnlic) find, in ziemlich groffen Stücken und iſt dies 
felbe durchaus mit Fleinen Schnecklein angefüllt. Weiter hinunter zu auf der 
Seiten funfe 4.) anno 1748. in einem Weinberg ein groffes Stück Erden 
mit allen Weinſtoͤcken unter , fo Daß jetzo ein fehr tiefes rundes Loch bey 10. 
Schuh breit und in der Tieffe ein Eingang in den “Berg zu fehen ift. 

5.) In den Kriegsbergen; einer Nord: AVeftwerts der Stadt Stuttgard 
gelegenen NBeinberg : Halden , deren Gewaͤchs man unter dag befte Difer 
Markung zehlet, findet man nicht nur eine Ader von einer Art der ſogenann⸗ 
ten Seber- Steine, die durch den ganzen Weinberg hinauf gehet und allerhand 
Srundeln und Gruppen⸗Fiſche creuzweis übereinander ligend vorftellet , fons 
dern man hat auch) 6.) anno 1611, gute Steinkohlen dafelbft angetroffen, 
weßwegen man bewogen wurde ein Werk hier zu bauen, welches der Damalis 
ge Baumeifter Schiefard in feiner Auffihe hatte und mit gutem Nuzen in 
Defen Kalk brennete. Weil aber bey weiterem Einfahren in die Tieffe folch 
Bergwerk zu Eoftbar wurde, ließ man es ſchon anno 1617. wieder eingehen, 
7.) In dem Amt und vorzüglich bey Echterdingen und felbiger Gegend auf den 
Fildern findet man viele feltene Steine hin und her, fonderlic) aber cornua 
Ammonis oder Scheer + Hornfteine , belemnitas , pectunculos, afteritas, 
cochlitas, nautilitas, nebft vielen unanfehnlichen Steinen, welche ziemlich 
ſchwer find , inwendig aber wie Silber Be und auch Davon etwas war 

; ger, 
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ges, meiſtens aber Schwefel fuͤhren, daher es mag gekommen ſeyn, daß man 
vor 300. Jahten daſelbſt nach Silber und andern Erz zu graben angefangen. 


" Sue 
Kon Wed: In difem Amt ift noch Fürzlich des Elofters Weyler zu gedenken, von 


ler dem 
Eloſter. 


Von dem 


Namen de 


Stadt 
Canſtatt. 


br 


deſſen Stifftung nichts gewiſſes angemerket werden kan, als daß dieſelbe ſehr 
alt ſeye. Es ligt zwiſchen Stuttgard und Eßlingen, ungefähr eine halbe 
Stund von der legten Stadt, von Deren e8 auch anno 1448, in Dem mit der 
Herrſchafft Wuͤrtemberg geführten Krieg verftört worden, zu welcher Zeit 
130, Schweftern follen in dem Elofter gemefen ſeyn. Nachhero Fonnte es fich 
nicht mehr erhohlen und die noch anno 1476. vorhandene 20. Schweſtern führz 
ten ein folch eben, daß man aufeine Reformation bedacht feyn mußte. Weß⸗ 
wegen aus dem Margrethen Elofter zu Straßburg 10, Schweftern dahin ab» 
gefordert wurden. In dem Bauren-Krieg anno 1525. wurde e8 wieder ab- 
gebrannt und von folcher Zeit an nimmer erbauet, fo, daß nur noch ein Hauß 
und etliche Scheuren und Ställe übrig find, welche Her Hofmeifter bewohnet. 


Cap. IV. 


Bon Stadt und Amt Sanftatt. 


S. IL 

On difer Stadt träumeten etliche, daß fie ihren Namen von deg An- 
tonini Stativis befommen habe, indem difer Kayſer Antoninus an dem 
> Drt, wo die Stadt ftehet, eine Zeitlang fein Lager gehabt und aus 
denen verfürzten IBorten C. ANT. STAT. der Name Eanftatt entfpruns 
gen feye. Es träumete difen Leuten ferner, daß man dafelbft Münzen von feis 
ner Gemahlin Fauftina gefunden , worauf dife Kanferin mit einer Kanne in 
der Hand gepräget und die Kriegs Leute Damit befoldet worden. Obwohl 
aber nicht unmahrfcheintich ift , Daß die Römer ihre Läger an dem Neckar da- 
felbft gehabt, ſo iſt doch die Ableitung difes Namens aus der lateinifhen Spra⸗ 
che verdächtig, weil damahls, als dife Stadt erbauet worden, Die alte Teut: 
fchen lieber denen Städten und Dörffern eine Benennung aus ihrer Muterz 
Sprache beygelegt haben. Zwar führet Heroldus de Germania veteris lo- 
Be: als der erfte Erfinder difer Fabel folgende Infcription zum 
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IN. H. D. D. IOVI. h 
ET. IVNONI. REG. 

GENIO. LOCI. 

ET. D. D. OMNIB, 

P. SEDVLIVS, 

IVLIANVS. MI. 

LEG. VII. AVG. A. 

ToNINIANE. BF. COS. 

PRo. SAL. SVA.ET.SVOR. 


STAT ITERATO POSVIT. IMP. 
DIVI. ANTONINI AVG. P. E. V. R. 


welche auf einem Gedaͤchtnus⸗Stein zu Canſtatt gefunden worden. . Vid. 
Pregizeri Suevia Sacra pag, 216. 

Wer aber das Wort Eanftatt hier heraus bringen will, muß gewiß eis 
ne eben fo glüfliche Einbildungs-Krafft, ale Heroldus, haben, fonften ſchwer⸗ 
lich zu vermuthen, daß bey Lefung diſer Auffchrifft eine dergleichen Ableitung 
in die Gedanken kommen Eönne. Und was die Münzen der Fauftinz betrifft, 
fo möchte man wohl fragen, wo ſolcherley numifmara mit difer Kayferin Bild- 
nus mit einer Kanne in der Hand zu fehen fenn möchten, indem Fein Muͤnz⸗ 
Cabinet angetroffen werden dörffte, worinn ſolche Münzen befindlich wären. 
Wohl aber ftehet auf der einen Seiten der Kayferin Fauftine Bildnus, tie 
geröhnlich, im Brut Stück und auf der andern Seite ein die Stadt Nom _ 
vorftellendes figendes Weibsbild vor , das fich auf einen Schild lehnet und in 
der linfen Hand einen Spieß, mit der rechten aber eine Kugel hält, aus wel⸗ 
cher dife Leute einen Krug oder Kanne machen. Andere fehreiben, ein gewiſ⸗ 
fer Canurus habe dife Stadt erbauet und ihro den Namen Eanutftatt gegeben. 
Weil aber auch difes unerwieſen ift ; fo läffet man es billich bey der Ungewiß⸗ 
heit en in dergleichen alten Sachen eine Unmiffenheit zu Feiner Schande 
gereicht. 


$. 2 
Wiederum gibt es Leute, Die, weil ſich das Adeliche Gefchlecht der Schil- Ob Can⸗ 
linge von Cantſtatt fchreibet, behaupten , daß dife Stadt denen Schillingen a 
gehört habe, von denen fie an die Graven von Würtemberg gefommen ſehe, gen gebört? 
Daß auch noch einige Uberbleibfele von einer Burg vorhanden , die fie Schil⸗ 
ingsburg genennet haben wollen. Diſen Dr aber zum "Bericht, daß a 
i 2 ei⸗ 
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Zeiten nichts ungeröhnliches geweſen, Daß Die Minifteriales und Dienftleute 
fich von den Burgen oder Städten ihrer Landes Heren den Namen gegeben, 
wie folches P. Hergott in Geneal. Auftr. diplom, proleg. I. pag. 10. und der 
Au&or Adtor. Lindav. pag. 596. angemerket, zumahl, wann fie etwan eine 
Wohnung dafelbft gehabt haben, wie Die Schillingezu Eantftatt. Wie dann 
mehrere Samilien in altern Zeiten fich von Kanftatt genennet , indem Grav 
Eberhard zu Würtemberganno 1286. einem feiner Dienf- Männer, Reinhar⸗ 
den von Canſtatt erlaubt zroey Morgen Weinberge zu Hedelfingen denen 
Herzogen von Teck zu Lehen aufsufragen, weil fie ihm vergönner eine lehenbare 
Sült aus dem Hegnas Hof zu veräuffern , wobey die hiehergehörige Worte 
das obige deutlich erweifen : Cum dilectus minifterialis nofter Reinhardus 
de Cantftatt dictus de Uffkirchen redirus duarum librarum ex curia Hege- 
nanhof &c. Difer Reinhard ware alfo ein Dienftmann der Sraven von Wuͤr—⸗ 
temberg, mie die Schillinge. Ferner nennten auch die Edle Knechte von 
Stein ſich von Canftatt und hatten vor Zeiten ihre Güter bey und zu Gans 
ftatt , tie folches bald in folgendem deutlich erwieſen und indeffen nur fo viel 
gemeldet wird, daß, als Wolff von Stein anno 13 18. Adelam von Echterz 
Dingen heurathete, er ihr wegen ihres Zugelds eine Verficherung gab, in wel⸗ 
eher der Anfang alfo lautet: Sch Wolff von Stein , den man fprichet von 
Eantftatt 2c. und wofelbft er zum Zeugnus, daß er der Graven von Würtem; 
berg Landfaß ſeye, noch zu verftehen gibt, daß er ſolche Wittums-Verſchrei⸗ 
bung auf feine Güter zu Cantftatt gethan habe mit feines Herrn von Wuͤr⸗ 
temberg Willen. Vid. Archiv. Urkunden zur Wuͤrtembergiſchen Borlegung 
contra die Nitterfehafft Part. I. pag. 2:2, Und eben dife Befchaffenheit hat 
es auch mit dem Wappen der Schillinge, indem die Dienſt⸗Leute gar offt das 
Wappen des Orts angenommen , too fie gewohnet. Vid. Hergort d. 1. wie 
dann noch mehrere Erempel vorhanden find von Leuten , Die zu Cantſtatt ges 
wohnet und eine Kanne im Wappen geführet haben, Dann, als anno 1344. 
ein Edel⸗Knecht, Nugger von Eantftatt genannt, an das Cloſter Maulbronn 
wey Leibeigne verfauffte, und anno 1359. Herbrand von Cantſtatt ein gleis 
ches thate, findet man in ihren an Die Kauf-Briefe gehängten Sigillen, daß 
fie auch, tie die Schillinge und die Stadt Canſtatt, eine Kanne im Wappen 
geführet,, da doch dife Stadt weder dem einen, noch dem andern gehoͤret. 
ie aud) ein gemiffer Hugo von Brackenheim, der der Frepheren von Mas 
genheim Dienftmann war und in der Stadt Brackenheim wohnete, einen 
Sracken in feinem Wappen, tie die Stadt Brackenheim, führte, dennoch 
aber dife Stadt niemalen im Befig hatte, indem ficher genug iſt, daß eben 
damal, als difer Hugo lebte und diſes Wappens und Namens ſich bediente, 
die Deren von Magenheim dife Stadt ingehabt, Es ift dahero ganz glaub⸗ 


ich/ 


Cap. IV. Bon Stadt und Amt Eanffatt, 69 


lich, daß, weil die Stadt Canſtatt Faum eine Stunde weit von dem Stamm; 
Schloß Würtenberg ligt und in der von Herrn Prof. Steinhofern Part. IL. 
Chron. Wurtemb. angezogenen Verzeichnus der Wuͤrtembergiſchen Reichs; 
Lehen als eine Zugehörde der Gravſchafft Würtenberg angegeben worden , Dife 
auch von den alteften Zeiten darzu gehört habe, wie dann überhaupt, wann 
Stuttgard und Leonberg Den Marggraven von Baden, Schorndorf und 
Waiblingen den Herzogen von Schwaben, und Cantſtatt den Schillingen 
gehört , natürlicher Weiſe folgen müßte, Daß die Heren Graven von MWürs 
temberg Feinen Schuh breit Lands gehabt hätten zu der Zeit, da doch nach 
Trithemii Zeugnus Grav Conrad von Würtemberg fehon anno 1120, und 
mithin , ehe fie folche Stadte und Aemter dem albern Borgeben nach befoms 
men häften, potentiflimus Comitum Sueviz genennet wird. Anderer abge, 
fehmaften Folgen hier nicht zu gedenken. Es wäre auch etwas unerhoͤrtes, 
wann die Schillinge, die der Sraven von Würtemberg offenbare Edle Knech— 
te von Alters her geweſen, ein ganzes Stadt und Amt follten ingehabt haben, 
indem folches in der that ein hoͤtlzern Scheurenfen waͤre, weil gleichwohl die zu 
diſer Stadt gehörige Dörffer jederzeit darzu gehört haben. Welchem allem 
nach mehreren Grund zu haben ſcheinet, was mir aus einer alten Pachricht 
von Cantſtatt mitgetheilet worden, nehmlich dag Gran Conrad zu Wuͤrtem⸗ 
berg, ein Bruder Brunonis, Abts zu Hirfau, nebft feiner Gemahlin fic) wollen 
anno 1086, einen Namen machen, weil fie Feine Erben gehabt und dahero 
‚Altenburg Die Stadt uber den Neckar hinüber gefegt,, von welchem fie wegen 
des guten Weinwachſes mit einer Kanne oder Schenk⸗Faß bezeichnet und mit 
Difem Namen begabet, worden. Bey welcher Erzehlung jedoch diſes einen 
Verdacht nach fich ziehet , daß Grav Conrad Feine Erben hinterlaffen haben 
folle, da doch 1.) von allen Wuͤrtembergiſchen Hiftoricis difer Conrad für den 
Stamm: Dater des Hochfürfil. Haufes angegeben wird und 2.) derfelbe noch 
anno 1123. gelebet, mithin in der Zeit von 1086, bis dahin noch wohl Kinder 
zeugen koͤnnen, zumahlen ihm drey Gemahlinen gegeben worden, deren aber 
Feine von Beutelfpach , fondern, wie Gabelfofer bemeifet, die erfte eine Frehe 
von Ifpach gemefen, dahero nur dife müßte unfruchtbar gemefen ſeyn. 


con. cap. 2. $.4, 


—D §. 3 

Die Burg aber , welcher man den Namen Schillingsburg aufdringet, Von eini⸗ 
hat Altenburg geheiffen, welche Kayſer Rudolphus nach dem Zeugnuß Der gen abgee 
Sindelfingifchen Chronick anno 1297. nebft denen beeden Burgen Bıye und a 
Berg verſtoͤret hat. Jede Burg hat noch wenigftens ein Dorff oder Wepfer um er 
‚ben ſich gehabt „ indem , fo viel Brye betrifft, noch anno 1473. Häufer und lern um 
Scheuren davon übrig.gervefen, Die u zu der Vorſtadt zu —— Canflatt. 
3 Pe: m — 
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ſind gezogen worden. Diſes Brye hat auch einem Geſchlecht den Namen ge⸗ 
geben, welches ſich von Brie geſchrieben, indeme noch anno 1318. Wolff von 
Brie Zeug war, als Wolff von Stein ſeine ehliche Wirthin Adelam von 
Echterdingen wegen ihres Zugelds verſicherte, und ein anderer Wolff von 
Brye noch anno 1361. einen Hof zu Stammheim und Güter zu Geiſingen bez 
feffen hat. - Gegen Berg zu auf dem Berg war ein anderer Weyler, Erbe: 
nol genannt, deſſen Zehenden auf den Zehenden zu Berg geftoffen. Ferners 
findet man, daß ein Weyler oder Hof gegen dem abgegangenen Dorff Dunz⸗ 
hofen, Mülberg Namens, gelegen, von dem noch die jego in Stuttgarder 
Markung ligende Weinberg⸗Halden Mülberg genennet werden. So findet 
man auch im difer Gegend die Namen der Weyler Herzogenberg, Blick, 
Molffersberg, Schweinbronn und Waresberg , wovon aber Faum noch Die 
Namen mehr befannt find. Dagegen man von einer fogenannten Schillingss 
burg in den alten Urkunden Fein Jora findet. Don den abgegangenen Dörffern 
Konten, und Weylern find noch dem Namen nad) die befannteften Altenburg und Uff 
burg und kirch, die aber auch zerftört und dagegen Canſtatt in Aufnahm gerathen. 
uftirch. Dife Stadt hatte nemlich lang Feine Kirche gehabt , fondern die Burger da 
felbft find in die Kirche zu Altenburg und Uffirch gepfarrt gemwefen. ie 
baueten zwar in der Stadt auch eine Kirche, welche aber in Eein Anfehen Fam, 
bis fie anno 1490. Grav Eberharden gebeten, daß die zwo Pfarr Kirchen 
Altenburg und Uffirch abgethan , die Kirch in der Stadt hingegen zur Pfart⸗ 
Kirch gemacht werden möchte. Worauf diſe Kirche zu Ehren des H. Cofmi 
und Damianı erbauet und anno 1506. vollbracht worden. Weil nun ohn« 
hin die Reformation bald darauf erfolgte, fo gieng die Pfarr zu Uffirch 
anno. 1535. gar ein, und wurde der Damalige Pfarrer, Michel von Bonlan⸗ 
den, der fich fchon ein Fahr vorher zur Evangelifchen Lehre heimlich befannte, 
u einem Pfarrer nach Möglingen verordnet, das Pfarrhaus aber denen 
jaconis zu Canſtatt eingegeben. Die Pfarr Altenburg gieng auch ein, weil 
der letzte Pfarrer Daniel Monſchreck über der Reformation vergeftalt 
erſchrack, daß er Davon lief. Gleichwie nun das Kirchen» Gebau ohnehin 
ſehr baufällig war und eine neue zu erbauen überflüßig erachtet wurde, fo wur; 
de fie zur Geiftlichen Verwaltungs: Schyeuren in der Vorſtadt zugerichkek. 
Es war auch eine fo genannte Frauen Sammlung dafelbft, deren Einkom⸗ 
men anno 1539, der Herzog Ulrich der Stadt zu Unterhaltung der Schulen 

übergabe. | 

Von den zu S. 4. 

en Merkwuͤrdig ift auch , daß vor Zeiten die Land » Gerichte der Graven 
a von YWürtemberg zu Canftatt unter freyem Himmel gehalten worden. Dann 
richten, gleich mie eine jede Gravſchafft ehmals ihre eigene Land⸗Gerichte gehabt: m 
v 
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fo hatten aud) die Graven von Würtemberg ihre Land» Gerichte , wobey fie 
entweder felbften praefidiret, oder ihre Land» Michter beſtellt. Inmaſſen 
Graven Eberhards Statthalter oder Land» Michter anno 1300. Eunrad von 
Gundelfingen gewefen, wie davon fein Sigill zeugen Fan, in welchem das 
Gundelfingiſche Wappen mit der Umfchrifft zu ſehen: Sigillum Conradi Zig. 5. 
de Gundelfingen Judicis Provincialis conftituti à R. Eberhardo Com. de 
Wirtenberg. Und in der von ihm befigelten Urkunde nennet er ſich einen 
Land: Richter mins Herrn Graven Eberhards zu Wirrenberg, als 
ich 3e Gericht faß 3e Tanneftatt ze Staini zc. Aus welchem legteren er⸗ 
hellet, daß bey Eanftatt eine Art einer Morftadt oder Weylers auf einer 
Anhöhen gegen Altenburg oder Zuffenhaufen hinaus geweſen, wo vermög 
alter Lager Bücher die alte Heer» Straß nach Kornmweftheim gegangen, mel: 
che Stein geheiffen, inmaffen nicht adein difes Stein eine eigene Zehend⸗ 
Marfung gehabt, welche der Pfarr Altenburg eigenthumlich zugehört, 
fondern auch befannt ift, daß die alten Teutſchen ihre Reichs- und Sands 
Taͤge gemeiniglich auf Hügeln, Bergen und Anhöhen gehalten haben. vid. 
Sorberi tr. de comitiis veterum German, Vol. II. ‚part. 1. c.2. pag. 13. 
Ron difem Stein hat das Gefehlecht derer von Stein, als alter Dienft-Leute 
der Gravſchafft Würtemberg den Urfprung und Namen , indem ſchon oben 
"gemeldet worden , daß fie ihre Suter bey und um Canſtatt gehabt, welche 
aber nicht in Dörffern,, fondern in Aeckern, Wifen, Weinbergen und Haͤu⸗ 
fern beftanden. vid. Wuͤrtemberg. Archival-Urfunden. Part. I. pag. 212, 
Anno 1330, gab Kayfer Ludwig diſer Stadt die Freyheit, Daß fie auch 
den Land⸗Tag in derfelben haben follen und mögen , als er von Altersher vor 
der Stadt gemefen, roofelbft im folgenden Jahr 1331. Albrecht von Greif⸗ 
fenftein , Land⸗Richter Sraven Ulrichs zu Würtemberg auf dem Sand» Tag 
oder Land =» Gericht eine Strittigkeit zwifchen Dfterbronnen von Nor und 
dem Abt und Convent zu Bebenhaufen entfcheidete , wie der Anfang des 
Urtel⸗Briefs folches zuierfennen gibt: Ich Albrecht von Gryffenftein, 
der Landrichter mins Seren Graven Ulrichs zu Wittenberg faß zu 
Gericht uff dem Lands Bericht ze Canſtatt an dem Dornflag nach 
uffgender Pfingſt⸗Wochen ec. indem auf ven Sand-Tägen auch die Land⸗ 
Gerichte gehalten und ftrittige Sachen entichieden, Geſetze abgefaffet, junge 
Leute mannbar gemacht und anderes vorgenommen worden. vid. Sorber d.l. 
cap. 8. Pag: 67. feq. wobey die edle Dienft-Leute Benfißer waren, wie noch) 
anno 1320. ein Erempel in Lunigs Reichg- Archiv part. fpec. contin. 2, 
pag. 214. anzutreffen, als Pfaltzgrav Rudolph von Tübingen bey Herrenberg 
Land⸗Gericht oder einen Land⸗Tag hielte und über einen Kauff und bergab 
Adelicher Guter erkannte. Es melden zwar einige, daß in eben Difem Sabr 
ei 
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ein Grav Eberhard von Landau, als Grav Ulrichs Land⸗Richter zu Neutlinz 
gen auf Dem Land» Tag das Prefidium geführt: Es hat aber das Anfehen, 
daß ſolch Land-Gericht Die Gravſchafft Würtemberg nichts angegangen habe, 
indem Grav Ulrich nichts zu Reutlingen zu befehlen gehabt, es wäre dann, 
Daß folches gefchehen, meil Derfelbe damahl des Kayſers Land Vogt in Schwaz 
ben gewefen, wie auch Grav Ludwig von Detingen anno 1395. zu Kirchheim als 
Kanferl. Land⸗Vogt ein folches Land-Gericht gehalten. Daß aber in andern 
Sravfchafften auch dergleichen Land⸗Gericht gehalten worden, folches ift zu erz 
meifen, daß, als die Graven Albrecht, Hug und Heinrich von Hohenberg 
anno 1336, Dad Dorff Köngen am Neckar und Niderboyingen mit ihren Zus 
gehörden an Grav Albrechten von Aichelberg verfaufft , fie dem Kaͤuffer uns 
ter andern auch übergeben den Kirchenfaß dafelbft und zu Hirnholg, das Saar 
über den Neckar und darzu den halben Theil der Gravſchafft und des Lands 
Gerichts , die zur Herrfchafft gen Boyingen gehörend. Wann dife Land Ges 
richte aufgehöret, laͤßt fich nicht wohl beftimmen. Es feheinet aber, daß 
die Öraven von Wuͤrtemberg ihre Canzley um das Jahr 1360. dergeftalt eins 
gerichtet, damit diejenige Sachen , die fonft für ein Sand» Gericht gehöret 
haben, nunmehr in der Canzley vor Land» Hofmeifter und Näthen erörtert 
werden follen, indem anno 1366, fchon Johann Nothafft die Stelle eines 
Land-Hofmeifters und zwar fo viel, als man wahrnimmt, des erften bekleidet 
hat. Dargegen man Feine Spur mehr von einem Wuͤrtenbergiſchen Lands 
Gericht oder Land-Nichter nach folher Zeit finden wird. Wie dann auch) 
wahrſcheinlich ift, Daß aus diſem Land⸗Gericht das Hof⸗Gericht entftanden iſt. 


.« 5: 
Anno 1287. wurde die Stadt Canftaft Durch Kayfer Rudolphum, tel: 
her Gran Eberharden mit einem groffen Heer in die Enge getrieben, hart heim: 
gefuchet, indem obgemeldtermaffen die Burgen Bry, Altenburg und Berg bey 
Canſtatt verftöret worden, Sie erhohlte ſich aber bald wieder und gab ihro 
Grav Eberhard der Milde anno 1393. die Sreyheit einen Jahr⸗ und Wochen⸗ 
Marft zu halten, doch fo, Daß fie ven ABochen: Marft auf Feinen andern Tag, 
als am Mitwoch und den Jahr⸗Markt auf Matthaͤi Tag halten follten. Weil 
auch Kayſer Carolus V. bald in Italien, bald in Spanien, bald in den Niderlan⸗ 
den, bald anderswo ware, fo verorbneteer eine Poſt anzulegen an zerſchiede⸗ 
nen Drten im Reich, Damit die Berichte aus den weitläufftigen Landen an ib: 
ne und hinwiederum feine Befehle dahin defto fehleuniger Fonnten gebracht wer: 
den. Bey melcher Gelegenheit unter Berwilligung Herzog Ulrichs auch eine 
Poft zu Eanftatt angeordnet und, meiler Darüber zu difponiren fich vorbehalten, 
von ihm Johann Vogel als der erfie Pofthalter beftellet worden. Vid. Wuͤr⸗ 
tembergifche deduct. vom Poſt⸗Weſen, pag. 9, Anno 1634, va fich 

erzog 
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Herzog Bernhard von Weymar nach verlohrner Wördlinger Schlacht mit feis 
ner ruinirten Armee über Eanftatt, deren aber die Kayferl, Dölfer im Ruͤcken 
waren und mit Rauben, Plündern und Contributionen dife Stadt faft.gang 
zu Grund richteten. Welchen die Peft nachfolgte und allein anno 1635. 
bey 1500. Menfchen hinweg raffete. Wie fie dann überhaupt bey allen Kries 
gen wegen ihrer Situation , da fie der Land Straffe und des vorbepflieffenden 
Neckars halben für einen Pafs gehalten wird, Noth gelitten und auch in lezte⸗ 
rem Krieg zwiſchen der jego regierenden Kayſerlich⸗ und Könige. Majeftät und 
5 — Frankreich mit den vielfaltigen Durchzuͤgen viele Beſchwerlichkeiten 
uͤberſtanden. 


$ & $. 6. * 

Sonſten iſt bey dieſer Stadt ein merkwuͤrdiges Sulz⸗Waſſer, von wel Bon dem 
ehem der berühmte Bauhinus in feiner Befchreibung des Boller⸗ Bades, fo Sul-Waf 
anno 1598, gedrucff, pag. 89. Herr D. Lentilius in denen Ephemeridibus Kr, | 
nat. curiof. Cent. I. pag. 358. und in einem befondern ohne feinen Namen an- 
no 1710. unter dem Zitul: Fons aquæ vire Canftadienfis herausgefommes 
nen Trautätlein, auch anno 1749. Herr Leib-Medicus D.Geßner in der Pad): 
richt von dem Canftatter Sul: ABaffer weitläufftigen Bericht gegeben. Es 
hat aber diſes Waſſer drey Haupt: Quellen, nemlich 1) die groffe Salz Quel⸗ 
le in der Stadt nachft dem Rathhauß, welche einen ftarfen Vorrath Waſſers 
und die Eigenfchafft hat, Daß, ungeachtet fie meiftens fehr Flar und hell ift, fons 
derlich ben heliem Better, dennoch bey entſtehendem Megen- oder Donner 
Retter Quellen -Blöcklein und truͤber Mooß aufzufteigen pflegt, ehe man noch 
einiger Wolfen gewahr wird... 2.) Eine aufferhalb der Stadt nicht weit von 
dem obern Thor zwifchen der Stadt und dem Necfar in des Badmeiſters Gar⸗ 
ten. Es ift Diefelbe in zwey vierecfigten Behältnuffen, Doch ohne Deckin, einge 
faſſet, indem es feheinet, daß Dife zwey Quellen feyen, welche ohngefehr 9. bi 
10. Schuh von einander ligen. Die zur linken Hand wird Das Männlein, die 
zur Rechten aber. das Weiblein genennet. Die erftere ftoßt ihr Waffer mit 
ſtarkem wallen und prudlen , als ein fiedendes Waſſer von fich, Dahingegen die 
andere ganz gelind fich hervor thut, aber die Eigenfchafft hat, ungeacht das 
Männlein beftändig heil und lauter bleibt, das Waſſer des Weiblens zu ge: 
wiſſen Zeiten ohne einige in die Sinnen fallende Urfach trüb und ganz Föthlich 
wird, nach eflichen Tagen aber feine vorige Klarheit wieder erlanget. Dife 
Veraͤnderung folle nach vem Vorgeben der Leute alle Monat einmal geſchehen 
und daher dife Duelle den Namen eines Weiblens befommen haben. Wie 
wohl Here D. Geßner meldet, daß ſolch Waſſer præcile den nionatlichen Ter- 
eninum nicht halte, fondern nur des Jahrs öffters fich auftrübe. _ Dife beede 
Quellen Haben ferner Difes befondere an IL daß das Waſſer im —n 
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Falt, im Winter aber auch bey der gröften Kältenicht gefrieret, fondern lau 
wird. Die dritte Quelle laufft in der Vorſtatt hinter dem Wirths⸗Hauß zum 
Dehfen über dem Neckar herüber aus einem Garten über die Land⸗Straß in den ber 
meldten Sluß. Alle dife Quellen find zum waſchen nichts nüse, fondern Durch. 
freffen den Leinwand, dienen aber in_verfchievenen Krankheiten auf eine aus: 
nehmende Weiſe. Sie leiden Feine Fiſche, als welche Davon crepiren: Wie 
auch zu Zeiten gefehehen, daß, wann Voͤgel über dife Quellen bey dem Bao 
geflogen, felbige wegen des fcharpffen Dampfs aus der Lufft herabgefallen.. 
richt gar weit von der zweyten Quelle befindet fich zu Berg, einem theils auf 
Stuttgarderstheils Canftatter Marfung ligenden Dörflein, ein guter Sauer⸗ 
bronnen, welcher aber erſt anno 1727. das Gluͤk gehabt wegen feiner guten 
Wuͤrkungen berühmt zu werden, indem er. darinn dem Egerer Waſſer wenig 
nachgibet. Die Quellen, fo ungefehr mitten in einer Inſul, welche von dem 
Neckar auf beeden Seiten umgeben ift, entfpringen, liegen faft in einem Viereck - 
und feigen beftändig und ftarf auf, fo, daß, wann auch der Neckar dife Inſul 
uͤberſchwemmt, dennoch das Waſſer difer Quellen heil bleiot und das Neckar⸗ 
Waſſer abtreibt. Sn dem Manns -tieffen Grund find weiſſe Kiefel- Steine, 
wordurch fich dife Quellen von dem Sulz» Waſſer zu Eanftatt, welches rothen 
rund hat, unterfcheidet. Es führet ein Nitrum metallicum, beftehend aus 
einem acido und alcali, Spiritu volatili, vitriolo Martis und alcalifchen Er» 
de. Vid. D. Gmelins Befchreibung aller Sauerbronnen und Bäder im Her⸗ 
zogthum Wuͤrtemberg pag. 22. feq. 


5. 7. 
Auf der andern Seite, nemlich gegen Morgen difer Stadt werden die beruͤhm⸗ 


Canftadien- te Foffilia Canftadienfia gefunden, worüber die Natur⸗Forſcher ftreiten, ob fie von 


“bus, 


der Natur gezeuget werden, oder ob fie ein Angedenfen der alten Roͤmer oder 
auch gar der Sünpdfluth feyen. Der ehmalige Wuͤrtembergiſche Leib Medi- 


cus D. Reifel, welcher bey der erftern Entdecfung anno 1700. geweſen, hat das 


von nachfolgende Befchreibung hinterlaffen, welche in Sfohann Sfacob Bayers 
Ory&ographia Norica als ein Anhang, mie auch in D. David Spleiſſen 
Oedipo Otteolicthologico de Corn. & offibus foflil, Canftad. zu finden, als 
an welchen lestern bemeldter D. Reiſſel den Bericht überfchift hat, Es lau⸗ 
tet aber derfelbe alfo: 


— gu Canftatt, einer Wuͤrtembergiſchen von Stuttgard eine Stund Wegs ab: 


Bericht da- 


von. 


gelegner Stadt , wo viele Denfmal und Wahrzeichen ver Roͤmiſchen Las’ 

ger und Befazungen gefunden werden und noch übrig feyn, auf einem Hügel, 
jo mit Kalffteinen vor diſem nberfegt und noch zum Theil belegt geweſen, en 
| | end 
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fend Schritt vor der Stadt gegen Morgen gelegen , an einem mit fechseckich- 
ten, acht Schuh dicken und achzig Schuh langen Mauren (fo viel man aus 
dem übrigen Mauerwerk und Winkeln, deren einer flumpf, der ander winkel⸗ 
recht ift, abnehmen Fan) und mit in die Runde auggehölten Selfen, darauf der 
Mauren Fundament annoch etwa Drey Schuh hoch ftehen, befchloffenen, 
alfo veften, prachtigen oder heiligen, vielleicht. zu einer Burg, Veſtung oder 
Tempel von den Nömern, nicht von Teutfchen aufgebauten Ort, find auf Gnaͤ⸗ 
digften Befehl Ihro Hochfürftl. Durchl. Herrn Herzog Eberhard Ludwigs zu 
Wouͤrtemberg und Teck, nad) ungefehr vorhergefundenen etlich Stuͤckern vom 
Ende des Aprils biß zum Ende des Octobers des ı7ooften Jahres aug 
einem zarten Leimen mehr als ſechzig Hörner oder Hornförmige Stücfer, die 
man anderswo gegrabenes oder Erd: Horn oder Helffenbein heiffet , von einem 
biß auf zeben Schuh und mehr lang ausgegraben worden, zwiſchen und unter 
welchen unzählich viel Bein und Knochen gelegen, erftlich ſehr groffe, als Hirn- 
Schaͤdel⸗Schaalen, Kifer, meiftens untere, BakZahne, fo theils noch in dem 
Kifer geftanden, theils ausgefallen, Schulter⸗Blaͤtter, Huͤfft⸗Achſel⸗dick⸗ Schenz 
Fe: Bein mit ihren Pfannen und Bolzen, Mark⸗ und Schienbein, Ruckwuͤr⸗ 
bel, die denen von Elephanten ähnlich und gleicher Gröffe find: Darnach auch 
dergleichen mittelmäßige, wie von Weid und Wilden , biffigen und etwan 
auch unbefannten Thieren , nemlich Hirnfchaalen-Stüfer, Hörnlein oder Zins 
Ten, Kifer, StokBeiß : und Fang⸗Zaͤhne, Rippen, vorder⸗ und hinter Peine 
‚mit ihren Kniez und Gewerb⸗Beinen, Ruͤk Wuͤrbel, Schulter: Blätter, Fuß: 
Wurzel oder Brett, Kögel, Klauen und Häüfft- Korn: Serner Heine Beine, 
wie von Fleinen heimifchen und wilden Thierlein, endlich winzig Fleine, wie von 
Maäufen und Matten und dife alle nicht nur den natürlichen etwas ahnlich, ſon⸗ 
dern gar gleich geftaltet ſowohl an aufferlicher , als innerlicher Bildung, wel⸗ 
ches aus der Dergleichung mit den natürlich gebohrnen zu erfehen ift, Doch 
aber nicht mehr beinigt ohne die verfteinerte große mit Mergel überzogen und 
ausgefüllte Zähne, fondern theils mie Kreidicht oder Kalficht , theils halb vera 
fteinert und alle dife verbrochen , ‚verftreuef, noch an einander hangend, unfer 
welchen Feine den Menfchen Beinen Fünnen zugerechnet werden, es fey Dahn, ’ 
Daß man etliche groffe für. Niefen : Beine annehmen wollte. Da 
Es finden ſich aber. auch etliche ungeflalte, als Kugeln und Klumpen von 
Mergel oder Bolus, viel Kifelfteine mit Mergel überzogen, etliche Stein,. wie 
gefpaltene Finger, viel groſſe verbrochene ungeftalt ſcheinende Stücfer, die doch 
ihre Ninde, Schaalen, ſchwammichte Roͤhrlein und Hoͤhlinen oder Mark⸗Roͤh⸗ 
ren, wie die natuͤrlich formirte Beine, weiſen oder haben. | 
Man hat auch recht natürlich Formirte verfteinerte Knochen angetroffenin 
Denen mit PRIOR SEGeNeningerlofen, die ihnen an Farbe Ban 
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braun ſind, wie auch kleine Schnecken im Leim, welche Felſen aber von Leimen, 
Sand, Sul, Kißling und Eiſenſtein zuſammen gebacken ſcheinen: Deß- 
gleichen Körner, Zäferlein, Strahlen und Eleine Tafelein von Mergel, daraus 
als einem Saamen die andern unförmliche und vielleicht auch die Hörner zuſa⸗ 
men gewachfen feyn. Hiebey ift zu merfen, daß, al die Erde und Leim auf 
20. Schuh tief ausgegraben worden, das Lager der Bein und Hörner aufge: 
höret, die bloffe Erd ohne Bein gefunden worden und fernerhin. eine gelbrothe 
mit Stein : und Eifen- Schlaffen vermifchte Erde, wie in der Sulz, fo zum 
Baden beruͤhmt und heylfam gebraucht wird und bey Canſtatt vorüber fleußt, 
zufamen gewachfen gefehen wird. ; 

WVon diſen ausgegrabnen Hörnern und Beinern foll eine ausführliche Bes 


fehreibung folgen, C*) fo bald dife Grube wird ausgeleeret und um diefelbe auf 


— geſucht werden, welches kuͤnfftigen Fruͤhling, geliebts GOtt, geſchehen 
wird. | | 

Unterdeffen übergibt difen Vorbericht gelehrten und Natur ⸗ verftändigen 
Männern zu ihrem hochvernünfftigen Gutachten und verlanget abfonderlich zu 
erörtern: Ob dife Hörner und Beine nur ein Spiel und Werk der Natur in 
der Erde gewachſen oder von lebendigen Thieren in Mutter Leib gebohren feyen, 
‚wie nicht weniger, wie fie dahin möchten gefommen ſeyn. Stuttgard, den 28, 


Hornung, 1701. 
| Salomon Reiſel D. Hochfuͤrſtl. Wuͤr⸗ 
tembergiſcher Rath, Hof: und Leib-Medicus, 


Bemeldter D. Spleiß meynet, daß diſe Foflilia Überbleibfele der Roͤmi⸗ 
ſchen hecatombarum und Vieh: Opfer ſeyen, worzu die Natur vermittelft Des 
Salpeters und Kalfes auch etwas bengetragen habe. Dagegen D. Joh. Wil 
helm Bayer, Theol. Prof. zu Altdorff in feiner anno 1712. gehaltenen Dis- 
putation de foffilibus diluvii univerfalis monumentis, ihne widerlegt und da: 

vorgehalten hat, daß dife Fofhlia eine Wuͤrkung und Angedenfen der Suͤnd⸗ 
fluth) ſeyen, worauf entweder die Römer oder aa a unwiſſend, daß hier 
dergleichen Gebeine ſeyen, ein Gebäude aufgeführet haben. Unweit davon fin 
det man in einem Steinbruch, welcher eine Art Kalffteine gibt, viele perrefa- 
&a auch ex regno vegetabili, indeme man ganze Klumpen von verfteinerten 
Beiden ; und Erlen Baumen-Laub antrifft und zwar nicht nur in der obern 
Släche, fondern auch zwiſchen und in den andern Steinen, fo, daß dife Laͤu⸗ 
ber fehichtenweife aufeinander ligen und die ganze Mafla einen eifenhaltigen klin⸗ 

| | a SIEAE 
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¶ ) Dife hab ich nicht zu ſehen bekommen koͤnnen und wid auch niemand ſich etinnern/ etwas 


—A zu haben, ſo, daß au vermuthen, als ob D, Reiſel ſolche nicht ausgearbej⸗ 
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genden Thon von fich gibt. | Und endlich ift Das millefolium aquaticum perre- 
faftum majus & minus in der Stadt anzutreffen, dergleichen e8 auch unmeit 
dem Hirfchbad bey Stuttgard gegen Canftatt su gibt, 


§. 8. — * LPs ) 

Gleichwie aber dieſes Canftatt wegen ſo vieler Merkwuͤrdigkeiten fich be Bon einis 
rühmt gemacht hat: Alſo wird auch dienlich feyn, der erſt vor einem Jahr ger gen neuges 
fundenen alter Grabmale zugedenfen.. Dann als man in vorigen 1750, ah: —— 
ve eine neue Straſſe von Canſtatt aus gegen Waiblingen an der Ufkirch vorbey gern, 
und mithin nahe an dem Ort, wo vor 50. Jahren die erfigemelöte Follilia Can- 
ftadienfia gefunden worden, zu machen anfleng, fand man im umgraben eines: 
Stück Ackers verfchiedene Gräber, welche von Steinen wohl zwey Schuh hoch 
aufgeführet waren, wovon Seiner Hoch⸗Ehrwuͤrden, Herrn Special-Superatten- 
denten Hellers, mir geneigteft ertheilte Nachricht: von Wort zu Wort ebenfalls 
mitzutheilen dienlich erachte: I 

„Es hat in allwege feine Richtigkeit, daß unmeit unferer Ufkirch bey ma⸗ 
„chung der Land: Straffe unferfchiedliche Graͤber entdeft worden und zwar ne⸗ 
„ben dem aften Weg auf einem Stück Ackers, den man zur breiten Land Straſſe 
„nehmen muͤſſen. Ich habe folche und , fo offt ein dergleichen Grab gefunden 
„worden, allemal auch ſamt übrigen Herrn allhier in Augenfchein genommen und 
„fonderlich getrachtet etwa eine Infeription oder Jahr⸗ Zahl herauszubringen : 
„Es war aber nichts dergleichen zu obfervirenz ſondern es find die auf denen von 
„»fchlecht gearbeiteten Steinen erbauten Gräbern gelegene breite rauhe Steine 
„ohne. irgend eine Marque geweſen. In den meilten Gräbern hat man groffe 
»Menfchen Beine und Hisnfehedel, auch noch ganze Gebiffe, welche auf meine 
» Verordnung meiftens auf unfern nahe ligenden Todten:Garten in locum fepa- 
„raum verſcharret worden, gefunden. In einem einigen, fo viel mir bewußt, 
„hat man dife zwey hiemit folgende Stüffein gefunden, aus deren einem, nem- 
»lich dem Päterlein zu fehlieffen, daß eine Perſon von Catholifcher Neligion im 
„Grabe gelegen. Es Fünnte wohl feyn, daß die an dem Wege arbeitende Leute, 
»„fonderlich die Weg⸗ Infpectores noch mehrere Alterthuͤmer gefunden hätten, iſt 
„mir aber weiter nichts eröffnet worden A. » | — 


c 


Das vorgedachte Paͤterlein aber iftvon unbekannter fehr harter Materie; durch- 
ebrochen, als wann e8 an einem Hals⸗Nuſter oder Pater nofter gewefen wäre; 
Das andere Stück hingegen ift ein, wieeine Zunge, geftaltetes, mit Roſt gang über: 
zogenes Stuͤck Merall das vielleicht ein Marien oder eines andern Heiligen Bildnus 
gervefen, zumal eg ein Fuß: Geftell zu haben feheinet, über welchem zwey Fleine Blaͤtt⸗ 
lein Kupfer mit Hafftlein befeftigt find. Daß nun hier eine Begräbnus-Stätte ge⸗ 
weſen, iſt aus allen Umftänden wahrzunehmen, Obwohl aber richtig ift, DaB die Roͤ⸗ 
mer in diſer Gegend, wie in andern apa Schwabens und fonderlichdes Her; 
ei; R EN 3. _ zogthums 
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zogthums Wuͤrtemberg ziemlich eingeniftelt haben, inmaffen die daſelbſt gefun⸗ 
dene von denen Nömern uͤbrig gebliebene Gedächtnus: Steine folches uͤberfluͤſ⸗ 
fig ermweifen, welche in Pregijers Suevia Sacra & gentili pag. 213. 216. 221. 
befchrieben worden und nunmehro in dem Luft» Haufe zu Stuttgard ftehen: 
Und obfchon eben dife Römer ihre Begräbnuffe auf dem Feld und zwar nahe an 
denen offentlichen Heer - Straffen gehabt, weßwegen fie derer Viarorum fo offt 
in denen Auffchrifften gedacht haben: ‚Vid. Heinecc, Antiq. Rom. pag. 366. 
fo ift doch nicht glaublich,, daß die neuerdings hier gefundene Grabmale eben 
von denen Römern herkommen, indem 1.) Die Roͤmer Eeine folche aufdem Bo⸗ 
den ligende, fondern aufrecht ftehende Begräbnus » und Ehrenfteine gehabt, auch 
(2.) ihre Inferiptiones darauf gefegt, Daß man wiſſen Fönnen, wer folche machen 
laſſen und wen zu Ehren fie 'gefeget torden.  Zumahlen 3.) diſe neuerdings 
‚gefundene Srabfteine fo fehlecht ausgearbeitet und der alten Teutſchen Einfalt 
gemäß find und 4.) das in dem einten Grab gefundene Paͤterlein die Anzeige 
zu geben fcheinet, daß eine Berfon von Catholiſcher Religion dafelbft begraben 
gelegen, auch in dem obftehenden Bericht 5.) gemeldet wird, daß groffe Men- 
-fchen: Beine und Dirnfchedel in den meiften Gräbern gewefen, bekannter mafs 
fen aber Tacitus von den Teutſchen cap. 4. fehreibet, Daß fie magna corpora, 
groſſe Eörper, gehabt haben, Dahingegen die Roͤmer eben nicht fo groſſen Leibes 
gemwefen. Wann man weiters 6.) bedenket, daß diſe nicht ſo viele Begraͤbnuſ⸗ 
fe. auf ihren Gütern oder locis religiofis gemacht und dahero 7.) auf die Be 
grabnus: Steine gefezet haben, twie weit der Boden und Grund um die Der 
gräbnuß ein locus religiofus feyn folle , etwa auf dife Weiſe: IN. FR. P. X. 
IN. AGR: P.XX. d.i. In fronte pedes X. in agrum pedes XX. Wel⸗- 
cherley Zeichen aber man auf difen Steinen nicht finden Fan: 'vid. Heinecc. 
‚Antiq. Rom. pag. 367. fo hat es das Anfehen , daß folche Gräber von den 
Zeutfchen und zwar von fpätern Zeiten , da Die Roſenkraͤntz und Pater nofter 
ſchon üblich geweſen, herzuleiten feyen, fo, Daß es ſcheinet, als ob der 
Kirchhof der Stadt Canftatt ehemals nicht an dem Ort, wo er jegund iſt, 
ſondern ohnmeit davon an eben dem Ort, wo dife Begrabniffe ſind, geweſen 
jene, weil die Kirchhöf bey den Kirchen vor difem angerichtet worden, tie 
noch in den meiften Dörffern und Land» Städten zu ſehen, over vielmehr die 
Kirchen um der Todtenz Särten willen meiſtens auſſer Den Städten erbauet 
worden, wie noch zw Balingen , Marpachı, Göppingen ‚ Brackenheinr, 
Waiblingen 2c. und befonders auch an der Ufkirch zu Canſtatt zu erlernen 
Beil nun die Kirchhöfe oder Todten⸗Gaͤrten erſt zu Ehriftlichen Zeiten und 
zwar, wie. Here Böhmer in difp: de jure erigendi coemirerii cap. r.$-24.feqq, 
meynet, erſt im roden Jahrhundert eingeführet worden : So ıfb zu muthmaſ⸗ 
fen, daß dife Begräbniffe zu. Canſtatt e dien Zeiten. hen zu leiten er 
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Und obſchon die Kömer ihre Gräber gern mit Steinen ausgemauret, fo hat 
man doc) bey denen ZTeutfchen dife Weiſe audy angenommen und ift fchon . 
oben berührt worden, Daß viele adeliche Samillen in und um Canſtatt gez 
wohnet haben, welche beffere Begräbnuffe, ale arme Leute, gehabt haben, 
Und obſchon bey Befchreibung der foffilium Canftadienfium gemeldet worden, 
Daß erftlich ein ſtarckes und dem Anfehen nach Roͤmiſches Gebäude und her: 
nad) unter.demfelben ‘Beine und zwar in eben diſer Gegend gefunden worden, 
folglich man davor halten Dörffte, als ob die vor. Fo, Jahren gefundene mit. 
denen erſt Fürslich zum Dorfchein gekommenen in Gräbern noch ligenden Ges 
beinen eine Gemeinfchafft hätten: So meldet doch D. Neifel von den erftern, 
Daß es nur Thiers Gebeine feyen , und mithin dife Gemeinfchafft fich felbften 
aufhebet. Deſſen nicht zu gedenfen, daß noch fehr ungemwiß feye, ob das bey 
jenen gefundene Sundament eines Gebaudes von den Römern oder nicht viel- 
mehr von Teutfchen feye , welches Kayſer Rudolphus I. fo wohl als die uͤbri⸗ 
ge Teutfche Burgen zu Altenburg, Brye und Berg Fan zerftöret haben. . Es 
ift Difes auch „ obwohl man dife Meynung niemand aufbringen will, fondern 
eines jeden Gedanken überläßt, darum wahrfcheinlich , weil die Ufkirch jeder 
zeit Den Canftatter Todten » Garten bey ſich gehabt und die Einwohner diſer 
Stadt von älteften Zeiten fod und lebendig dahin gehöret haben, bey den 
ZTeutfchen aber der Gebrauch) gemwefen, daß fie ihre Kirchhöfe, coemiteria 
beveftiget und als Eitadellen gebraucht. Da man ausdem Erempel der Stadt 
Nürtingen erlernen kan, daß Kayfer Rudolphus 1. folche Beveftigungen, wor⸗ 
zu der über den foflilibus Canftadienfibus gefundene Thurn mag gehört has 
ben, auch gerbrochen habe. Und wer weißt, ob nicht fehon eben dazumahl 
der an dem Ort der neuerdings gefundenen Gräber vermuthlich gewefene 
Kirchhof oder Todten- Garten abgegangen und in der Zerftörung mit. den 
Ruinen verſchuͤttet, hingegen an den Ort, wo jeko die Uffirche noch ftehet, 
Der Todten⸗Garten verlegt morden, zumahlen man nad) denen Grundfäßen 
der Satholifchen Religion Die Gottsaͤcker als geheiligte Ort nicht ohne Noth, 
dergleichen anno.,1506. Feine vorhanden gemefen , auf folche Art abgehen 
laͤſſtt. Welches denen dienet, welche ſich etwan die Gedanken einfallen 
faflen möchten, als ob anno 1506. da obgedachter maffen mit Uffirch eine 
groffe Veränderung vorgegangen und derfelben Kirchhofzum alleinigen Gotts⸗ 
acker gewidmet worden, mit Dem auf der Seiten ligenden ältern Todten⸗ 
Acer auch eine folche Aenderung gemacht und felbiger in Abgang gebracht 
Bar Hi man nachgehends Früchten darauf gepflantzt, gepflüget und ger 
ackert habe, \ 
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. Das Amt, das zur Stadt gehöret , ift anfehnlich und hat beträchtliche 
Dörfer unter ſich, worunter infonderheit Ulbach wegen feines vortrefflichen 
eines und Kelbach wegen des Wein⸗ und Ackerbaues berühmt find, an 
welch letzterm Ort Die Kirche mit einer Mauer und Thürnen, auch einem Waſ—⸗ 
ſer⸗Graben umgeben ift. Es hatte vor Zeiten dafelbft eine branche derer von 
Stein ihre Güter, die fich von Beibhkffnefchrieben, aber das Steinifche Wap⸗ 
pen geführt haben. Wenigſtens war Reinhard und Gerold , Gebrüder von 
Felbach nebft andern auch Zeugen, als anno 1270, Egloff von. Stenflingen 
feine Herrſchafft Steußlingen denen beeden Graven Eberharden und Ulrichen 
zu Würtenberg zu Lehen auftrug. Vid. Steinhof. Wuͤrtembergiſche Chronick. 
part. II. pag. 154, tofelbften aber ars de Romeltheshaufen d. i. Roms 
melshaufen, fo ein Dorff ift unmeit bey Felbach, und fein Sohn Dierherus auss 
gelaffen worden. Der legte derer von Velbach, Heinrich, der fich einen Rit⸗ 
ter und grauen Ordens: Mönchen zu Bebenhaufen nennte ,, verfauffte anno 
1335. alle feine Güter zu Velbach an Grav Ulrichen zu Wuͤrtenberg. Und 
ift als etwas befonderes anzumerken, daß er fich felbft einen Herrn heiffet, ine 
Dem gedachter Kauf- Brief alfo anfangt: Ich Herr Heinrich von Delbach, 
Ritter zc. zu deffen Explication dienet, was Heineccius von den Rittern an⸗ 
gemerfet: Ab initio obfervamus, alios ex nobilium ordine Milites, Nik 
tere, alios famulos, Knaben L. Knechte efle appellatos &c. quamvis vero 
neutri quidquam habeant , quod magnam importer differentiam , ideo ta- 
men hoc premonendum fuir , ut confter, cur in quibusdam Sigillis vox 
Domini occurrat , qu& in aliis ejusdem temporis familiseque defiderarur. 
Nimirum video milites plerumque fe ipfos vocaſſe Dominos, ceteros vero 
nec.ab aliis quidem hoc honoris titulo fuiffe compellatos. Vid. tr. deSigillis 
veterum.part, I. cap. ır.$, 1. Wobey jedoch zu wiffen, daß nicht alle Ritter 
fih Heren genennet haben , und Daß es auch Halb Ritter gegeben, inmaffen 
Bertold von Stein vom Klingenfteinanno 1394. von feinem Lehen-Heren Grav 
Eberhard von Wurtemberg ein Halb Ritter und dennoch auch in Difer quali- 
ter ein Herr genennet worden. Zu Hedelfingen unmeit dem Schloß Wuͤr⸗ 
temberg ift noch eine Gegend, die "Burg genannt , welche von den alten heyd⸗ 
nifchen Teutſchen noch herrüßren folle. Wenigſtens findet man imumgraben 
ber Weinberge ftarfe Gemäuer in der Erden , wie auch ganze Truchen mit 
— vor Zeiten gefunden worden, die aber Alters halb ganz vermodert 
gewe en, 9 


Cap. 


Be en ar 
Bon Waiblingen. 
* Orb: SL | Bee 
EB On der. Stade Waiblingen ersehlet man insgemein, daß felbige ze, 
| von König Clodovzeo feiner Gemahlin Clorildi gu Ehren erbauet wor⸗ gen von 
den, weil ohnweit Davon ein Stein chmals geftanden mit der Auf⸗ Waiblin- 
fhrifft : CLODIUS HOCFECIT UXORI SU. wovon auch das Dorf el. 
Beinſtein, quali beym Stein, den Namen erhalten haben folle. Wie dann der 
Abbas Urſpergenſis meldet, daß noch zu feiner Zeit diſes monumentum ge 
ſtanden, wovon aber heut zu Tag nichts mehr zu ſehen iſt. Man gibt ferner 
vor, daß Waiblingen ſchon anno 100. eines Alemannifchen Königs Moravini 
Refidenz gewefen: wie auch.andere melden, daß Valdomarus, ein König der 
Schwaben, anno 290. und Canutus, der Canſtatt erbauet haben folle, anno 
365. ihre Hofhaltung da gehabt... Ferner erzehlen fie , daß diefelbe den Herz 
zogen von Schwaben aus Staufifchen Gefchlecht sugehört habe und Kayſer 
Stiderich dafelbft gebohren worden, fo Daß auch die Guibellinifche Faction von 
der Stadt den Namen bekommen, als ob es hiefle: Die Waiblingiſche Par⸗ 
‚they. Ja der Audtor des Chronici Gorwizenfis felbften ift verführet worden 
zu fchreiben , daß diſes nur. allzubefannt ſeye. Lib. III. pag. 520. Eft & alia 
"Waiblinga multo recentioris celebritatis in Sueviæ Ducatu Wurtembergico,; 
in valle Remsthal prope fluvium Nicrum, ubi Hohenftaufforum Ducum. 
& Auguftam familiam originem fumfiffe & Gibelline factioni infaufta ini-. 
tia.dediffe notifimum eft. Und Herr von Buͤnau im Leben Kayfer Friderichs J. 
pag. 2. gibt diſes Waiblingen auch für ein Hohen⸗Staufiſch Erb⸗Gut an, un⸗ 
geacht er ſo gleich augenſcheinlich zeiget, daß er diſe Stadt mit dem Dorff 
Wiblingen conkundire, indem er. die erſtere an die Rems, wie billig ſetzet, 
aber zugleich fie in eine ıc. Meil weit Davon entlegene Gegend, nemlich, wo 
das Cloſtex Wiblingen im Hertfeld ligt, verfeßet. - Und Crufius Part. 3.A1b. 7, 
cap: 2, ſchreibet, Daß Grav Ludwig und Ulrich zu Wuͤrtemberg anno 1439. 
dasjenige Hauß, worinnen gedachter Kayſer Fridericus Barbarofla gebohren 
and wo Die Gebeine Der, Deil. drey König vermahret worden, als diſer Kayfer 
felbige aus Italien nacher Coͤlln gefchickt, an einen Burger. daſelbſt Berthold. 
Muͤßiggang verfaufft haben. Wie dann über der Haußs Thür noch in einer 
Zafel die Verſe ftehen: 2 ® 4 
Der Löblih Kanfer Friderich, ’ 
Wotbart genannt, hat zieret mich. (1164.) 
Verdnand des andern, al ha 
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Hat mi umb allen Wolftand bracht, (1634,) 
Ebrhard der. dritt zu Würtenberg 

Schuͤtzt und thut ein Fürftlı Werck. (1638.) 
Wolffgang Zacher der erſt Amtman 

Fangt wieder hier zu bauen an. (1640.) 

Und diß Hauß iſt das erſt geſein — 
Gieng nachmal wider auf gar fein, ER, 


Nahm zu und beffert mich gar mol — 


Deſſen ich GOtt ſtets danken ſoll. 


| EN | x 
Werden Was nun das erftere befrifft , fo zweiffelt meben andern unparthenifchen 
soiderkegt, Auch Rhenanus, ob nicht vielmehr, da man in difer Gegend fo viele Römifche 

monumenta gefunden und noch heut zu Tag alte Nömifche Münzen finde, ein 
Roͤmer Clodius diſes monumenrum errichtet habe. Es mag zwar feyn, daß 


das Dorff Beinftein den Namen von demfelben Stein befommen habe, ob⸗ 
ſchon in alten Urfunden folches Bayenftein genennt wird: Gleichwie aber nicht 


daraus folgt, daß Clodovaus deßwegen eine Stadt feiner Gemahlin zu Ehe 


ren erbauet und aus folcher Urſache Weiblingen genenner habe: Alſo ift auch 
das letztere Vorgeben fehr unmahrfcheinlih. Dann obwohl der compilator 
chronol. ap. Leibniz Script. rer. Brunswic. pag. 65. ad annum 1022. meldet: 
Conradus primus Rex imperar dictus prius Cono de Webelinge in Suevia: 


fo war doch 1.) ein anders Waiblingen in Schwaben von welchem vorangezog⸗ 


nes Chronicon Gotwicenfe 1. c. alſo ſchreibt: Weiblinga [. Waiblinga Curtis 
regia vocatur in Annal. Francor. Fuldenf. apud Freher. ad ann, 894. ibi? 
Somitus tenitrui magni increpuit V. Kal. Febr. Ipfe mox in itinere pofitus 
Natalem Domini Curte Regia Weiblinga manfıt. Submifit fe hie Arnulpho 
Imp. Berengarius tefte memorato Annalifta Fuldenfiad ann. 887. ibi: #rans- 
alla die S. Pafche habitum eſt placitum Weihilinga. ‘ Ibi inter alia Berenga- 
rius ad fidelitatem Cefaris pervenit &c. Mentionem ejusdem pariter facit 
diploma Caroli craffi Regis de anno 885. Oetingee concefflum apud Hun- 
dium Tom. IH. pag. 62. ibi: Zum ad Weibelingam. Videtur eſſe moder- 
num monafterium Wibelingen, in Suevie Ducatu, Dieecefeos Conftantien- 
fis in ſinu duorum Auminum'Danubii & Ilaræ confluentium olim ad pa+ 
gum Albegowe pertinens , ubi poftea Hartmannus & Otto fratres comites 
de Kirchberg anno 1099, Monafterium fundarunt, cujus hiftoriam à tem- 
pore fundationis contextam breviter nobis exhibet Lunig Spicil. Eccleſ con- 
tin. Tom. Ill. p. 872.& 878. Obwohl nundifer feiner Meynung nicht gemiß ift, 


ſo 2.) ſchreibet doc) Andreas Presbyter colle&t. Schilter, pag. 25. daß Kanfer - 


Friderich zu Wibelingen auf dom Hertfeld bey des Stadt Meresheim — 


u 
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ven fee: Fridericus ad confufionem Welphonis pr&cepit clamari in exer- 
citu ſuo: Hie Sibelingen. Eſt autem Gibeling; Villa Auguftenfis Diocce- 
fis fita in montibus quf dem Hertfeld infra caftrum Hochburg & oppidum 
‚Neresheim , in qua: villa nutrix ipfum Fridericum infantem lattaverat. 
‚conf. Boecler in not. ad An. Sylv. hiftor. Frid. IH. pag. 124. ſo, daß. man 
ſich wundern muß, wie Herr von Bünau im Leben Kayfer Sridrichs I. pag. 2. 
Dife beede Orte miteinander confundiren Fönnen , da. doch unfer Waiblingen 
fo weit von dem Hertfeld entlegen ift und Fein Rems⸗Fluß bey Neresheim ge 
funden werden fan. J | 

Wann mannun 3.) betrachtet, Daß der Herzöge in Schwaben Lande 
nicht um Waiblingen, fondern oberhalb Schorndorf und Göppingen gelegen 
gewefen „und 4.) die Stade Waiblingen jederzeit als eine zur Gravſchafft 
Würtenberg gehörige Stadt angefehen worden, wie folches aus dem obange⸗ 
zogenen denombrement der WWürtenbergifchen Lehen: und Allodial - Suter 
abzunehmen, fo möchte man 5.) gedenfen, wann auch diſe Stadt dem Hohen⸗ 
ftaufifchen Geſchlecht gehöret , wie Dann ſolche an die Graven von Wuͤrtem⸗ 
berg gefommen feye ? dann ob man fchon fagen wollte, daß nach Abfterben 
des Hohenftaufifchen Geſchlechts Grav Eberhard fich folche Stadt zugeeignet, 
als welcher nach dem Annalifta Colmarienfi verfchiedene difem ausgeftorbenen 
Hauß gehörige Güter an fich gezogen haben folle: So hat doch Waiblingen 
ſchon anno 1253. denen Graven von Wuͤrtemberg gehöret, indem die Gräpin 
Mechtild ,. Grav Ulrichs von Wuͤrtenberg Gemahlin, dem Cloſter Adelberg 
ein Hauß dafelbft mit Verwilligung des Graven gefchenfet hat. Und anno 
‚7262. hatte Rupertus von Tannenfelß, welcher im document, dapifer nofter 
i. e. Comitis genennet wırd , eine Wifen zu Waiblingen zu Lehen , welche ex 
‚aber Grav Weichen aufgab und diſer dem Elofter Pfullingen fehenfte, da hin⸗ 
gegen das Hobenftaufifche Geſchlecht erfi anno 1268. oder 1269. mit Dem uns 
glücklichen Conradino erloſchen. Vid. Cruſ Part. 3. lib. 2. c. 10. Es ift aber 
aus dem Erempel diſes Ruprechts von Tannenfelß zu erlernen , Daß die Gras 
ven auch ihre Ofhiciales gehabt, obſchon Gundling im Difcurs über Schilteri 
Inftir. Jur. Feud. pag. 350. ſolches Recht ihnen nicht , fondern allein Denen 
Fürften zugeſtehen will, wobey merfmwürdig ift, daß eines theils die Graven von 
Wurtenberg Ofticiales gehabt, da noch Herzoge in Schwaben gemwefen , wie⸗ 
wohl von mehrern Graven, Die ihre Officiales gehabt , nachzufehen in Bude- 
ri diſſ. de Feudis Ofhcialium Germ. hæred. cap. 3. $. 5. Hergott Geneal. 
Auftr. diplom. Tom. I. prol. I. $. 13. n. 5. anderntheils in fpäthern Zeiten, 
da fie mächfiger gemefen, Feine Spuhr mehr von dergleichen Officialibus Wir- 
tenbergieis zu finden , indem erſt nach der erectione ducatus die Erb-Aemter 
find wiederum: errichtet und. anno, 1507, r Thumben von Neuburg zu ne 
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Marſchalken, anno 1515. die Guͤltlinger zu Erb⸗ Cammerer, anno 1753. die 
von Nippenburg zu Erbſchenken und endlich die Speten zu Erbtruchſeſſen ver⸗ 
ordnet worden. Was aber dasjenige betrifft, daß Kayſer Friderich daſelbſt 
gebohren und die heilige drey König daſelbſt uber Nacht geweſen, fo iſt das 
erftere fchon hingemiefen „ indem die Verſe zu der Zeit gemacht worden, da 
man ſchon mir folchen Mährlein geprangt, weilman fie gern gehöret: Zumah⸗ 
den aus difen Werfen, die erft 100. Jahr alt find, nicht zu erfehen, wodurch 
Kayſer Fridrich difes Hauß gesieret habe, oder, Daß er dafelbft gebohren feye. 
Diemweil aber auch Burgmeifter thef- Juris equeftr. P. II. pag. 552. vorgibf, 
daß die Graven von Wuͤrtemberg dife Stadt von den Graven von Waiblins 
gen bekommen haben, fo hat man hier nur mit wenigen anmerfen follen, daß 
nie Feine befondere Graven von Waiblingen gemefen, fondern er Burgmeifter 
von dem Wolleben ſich gefliffener Dingen hinterführen laſſen, welcher aber 
En feiner Hiftorifchen Berrugereyen endlich auf eine Veſtung geſetzet 
worden. * —— J 


— gang Kir 

Es hat aber dife Stadt Waiblingen etlihmahl dureh Krieg ziemlich 
Noth gelitten, indem fienach Crufii Bericht Part. 3. lib. 3. cap. ro. theils 
anno 1291. von denen Graven von Bayhingen und Hohenberg, welche mit 
Grav Eberharden dem Durchlauchtigen zu Wuͤrtemberg Krieg gefuͤhrt, durch 
Verheerung und Plünderung vieles ausgeftanden, theils da fie Faum anges 


fangen fich wieder zu erhohlen, von Kayſer Adolpho eingenonimen und bis 
‘zu feinem Abfterben Pa a worden, weil Grav Eberhard: auf feines gegenz 
Kayſers Alberri von Defterreich Seiten war, welcher anno 1298. folche dem 
Graven wieder eingeraumt haben folle. Jedoch erhellet aus folgendem, daß 


Crufius die Umftände nicht recht gefaffet habe, meil die Sache alfo befchaffen 
ift: Es hat nemlich Grav "Eberhard anno 1286. unfer andern Puncten der 
mit Kayfer Rudolpho J. gemachten Ausföhnung verfprochen, Marggrav Hein⸗ 
richen von Burgau, Grav Burfharden von Hohenberg und Swyggern von 
'Bundelfingen feine beede Veftinen Wittlingen und Nemß, ein altes unweit 
Waiblingen ftehendes Schloß, einzuantworten, zu einer Verficherung, daß 
er denen Reichs⸗Staͤdten feinen Schaden mehr zufügen wollte.  Splcher 


geſtalt fcheinet Grau Burkhard von Hohenberg die Burg Remß eingenom⸗ 


men und bis zu Kayfers Rudolphi Tod inbehalten zuhaben, welcher anno 1291. 
erfolgte. Nach welchem Abfterben Kayfer Adolphus der Burgen fich fo 


mehr verfichern wollte, ale Grav Eberhard , wie.oben gemeldt , lieber den 


Hertzog Albrechten von Defterreich aufdem Kayferlichen Thron fahe und der» 

"halben mit ihm eine Allianz machte, vermög deren Albertus verfprochen hatte 

dem Graven die Burg Remß und das Stadtleinnen XBaiblingen, a — 
or 
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Dorff Neuſtadt, welches heut zu Tag noch mit Mauren umgeben ift, und das 
Neuſtaͤdtlein genennet wird ‚zu verftehen if, wiederum zu verfchaffen,, Ta es 
dann leicht gejchehen koͤnnen, weil Kanfer Adolphus in Schwaben geweſen 
und famtliche Stände, ausgenommen Gras Eberhard, demfelben zu Eßlin⸗ 
gen gehuldiget, daß derſelbe diſem Graven wehe thun wollen und die Stadt 
Waiblingen und Beutelſpach mit Brand und Pluͤnderung heimgeſucht, Crul. 
d.l.c. ır. Obwohl nun Kanfer Albrecht nach des. Adolphi Abfterben die 
Burg Remß und das gedachte Städtlein Dem Graven mit Einwilligung famts 
licher Churfürften anno 1298, wieder eingeantwortet, fo hatte doch derfelbe 
das Unglück, daß dife Burg anno 1308. durch Eonraden von Weinfperg, als 
Kayſerlichen Land⸗Vogt in Schwaben , verftöret wurde, wovon die Rudera 
noch zu fehen find, meilfelbiges nebft andern Schlöffern von der Zeit annimmer 
erbaut worden. Cruf.d. Llib.4.c.1. Von ſolcher Burg Remß hatte vor Zeis 
‚ten ein geroiffes Sefchlecht den Namen, indem noch anno 1360. Rufvon Remß, 
ein Edelfnecht , einen zwifchen Waiblingen und Hegnach gelegenen Hof, Co— 
ftenfol genannt, von der Grafſchafft Wuͤrtemberg zu £ehen gehabt. Es iſt 
‚aber difer Hofgant abgegangen und nichts, als der Name, übergeblieben, wel⸗ 
chen noch einige IBeinberge fuhren. | { 


Anno 1459. bauete Grav Ludwigs zu Würtemberg, welcher zu. Waib⸗ — 
lingen um das Jahr 1409. gebohren wurde, Schweſter, Anna, die Marien: per re: 
Capelle bey der auffern Pfarr⸗Kirche. Diſe Gräsin war vermählt an Gras Waiblin- 
ven Philippfen von Tagenelenbogen, dem legtern feines Geſchlechts, mit dem ger. 
ſie aber in unglücklicher Ehe lebte und als fie endlich aus Verdruß zu ihren 
Herren Brüdern fih retirirte, das Schloß zu Waiblingen zu ihrer Woh— 
nung befam , auch anno 1471. dafelbft ftarb und in gedachte Capelle begra- 

'ben wurde. Anno 1462. ftifftete Hannß Wagner die Prædicatur zu. Waib⸗ 
fingen mit Einwilligung Grav Ulrichs zu Ißurtemberg und des Kirch⸗Herrn 
M.JohannisXuderben. Es gab auch Grav Ulrich zu ABürtenberganno 1470, 
allen und jeglichen Prieftern und die Pfaffen-Namen haben, und in dem Ca: 
pitul des Decanats zu IBaiblingen verpfrundet find, die Srenheit, daß,mwas 
und mie viel fie bey ihrem Abfterben verfchaffen und vermachen, Eräfftig bleibe. 
Wann fie aber ohne Teftament und Vermaͤchtnuß mit Tod abgiengen , folle 
ihre Verlaſſenſchafft an diejenige, denen es fonft nach gemeinen Rechten ge> 
bühret , abgefolget werden, und follten Er und feine Erben oder deren Ber 
amten feinen Eintrag hierinnen thun. Woraus erhellet, dag die Graven 
von Wuͤrtemberg die ab inteftaro er BR sie an und Geiftlichfeit geer> 
bet haben, teil fie fonft dife Sreyheit oder. Privilegium nicht nörhig gehabt 
hatten, wiewohl ſchon Grav Eberhard > Sfungere anno REN der 
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fahrenden Haab allen Seiftlichen feines Landes dife Freyheit gegeben, wovon 
unten ein mehrere. Anno 1488. vollendete man den Bau der Auffern Kirche 
famt dem Glocken⸗Thurn, welchenman für ein Meifterftück des Baumeifterg, 
Sohannfen von Ulm, hielte, weil er fo gebauet war, daß man feine Bugen fe 
hen Fonte, fondern aus einem Stein gebauet zu feyn fchiene. Das Liecht des 
Evangelii wurde hier bald befannt,, indem fchon anno 1527. ein Pfarrer da; 
felbft war, welcher die. Lehre der Catholiſchen Kirche mit gang andern Augen, 
als die übrige-fo genannte Seiftliche, anfahe, und Dahero in feinen Predigten 
öffters vorfrug, Daß dasjenige, was man in der Catholifchen Kirche glaube, 
mit dem Wort GoOttes nicht übereinfonmme oder darinnen Grund habe, ins 
fonderheit aber fehr Darmwider enferte, daß man diejenige Ehre, welche GOtt 
und unferm Heyland SESU Ehrifto einig und allein in der H. Schrift gez 
geben werde, denfelben entziehen und der fonften aller Verehrung⸗wuͤrdigen 
Jungfrauen Mariä zumwende, Er mußte dahero von dem Clero viel Verfol⸗ 
gung ausftehen, und Fonnte er allein mit feiner Lchre nicht nach Wunſch 
durchdringen, obfehon er wegen feiner Frömmigkeit und Tehrreichen Predige 
ten bey andern beliebt ware. Als aber anno ı535. Erhard Schnepff die 
Reformation dafelbft vornahm und M. Leonhard Wernern dafelbfthin als den 
erſtern Evangeliſchen Prediger verordnete, welcher meiftens vor der Predigt 
das Lied fingen ließ : Es ift das Heyl ung Eommen her 2c. ftunden die Catholis 
ſche Seiftlichen aus ihren Stühlen in dem Chor auf, lieffen davon und Die 
. Evangelifche Lehr wurde vollends eingeführt. vid.Seckendorft. Hiftor. Luther. 

lib. 3. $: 44. pag. 123. Es ift auch merfwürdig, daß, als mananno 1530. zu 
Waiblingen ein Fundament graben wollte, alte Rudera von Gebäuden nebft 
Urais und annoch brennenden Lichtern Dafelbft gefunden wurden, die aber, fo 
bald fie an die Lufft Famen,verlöfcheten. Wie man ingleichem vor wenigen Jahren 
ein dergleichen Grab mit allerhand Waffen und Urnis eröffnet hat, welche von 
denen Einwohnern aus Unverftand find verwahrlofet worden. Anno i551. 
gab Herzog Ehriftoph feiner Srau Mutter Sabine dife Stadt nebft Winnen⸗ 
- den und Nuͤrtingen zu einem Widdumb, welche auch der Stadt viele Gnaden 

erwieſen. Und anno 1571. wurde. dag Hof-Gericht dafelbft gehalten, weil 
zu Tübingen eine anftecfende Seuche war. In dem dreyßig- jährigen Krieg 
mußte dife Stadt ungemein vieles von Freund und Feinden ausftehen und 
wurde meiſtentheils zerftöret, fo,daß ben erfolgtem Sriden noch etwas rares ware, 
wannman einen Menfchen aufder Gaſſen fahe, und dahero die Saffen mit Gras 
bewachfen waren, weilvon 1350, Mann in Stadt und Amt kaum 130. übrig wa⸗ 
ren. Wolffgang Zacher aber fing wieder an das Städtlein zu bauen, wie folches 
obangezogene Verſe anzeigen. Es wurde auch anno 1645. als die Bayeriſche 
Armee daſelbſt ſich verſchantzte, das Fuͤrſtliche Schloß abgebrannt. 
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Ron dem Amt iſt nichts ſonderliches zu melden, als daß ſolches mit allen Bon dem 
feinen Dörffern jederzeit zu diſer Stadt gehört und daß in denen meiften Orten — und 
ein trefflicher Weinwachs und guter Ackerbau iſt. Gleichwie aber oben ſchon deſen gir- 
desienigen Monumenti Meldung gefchehen , welches ein gewiſſer Clodius ſei⸗ Hatur: Hi- 
ner Ehefrauen Clorildi zu Ehren erbauet habe: Alfo Fan von Beinftein, welches ftorie. 
von difem Ehren-Stein den Namen haben folle , nachgeholet werden , daß der 
Garten bey der Dorffs-Kirche annoch der Eloß-Sarten genennet werde, welchen 
Kamen einige auslegen, als ob er Clotildis over Clodii Garten heiffe, weil 
den Dorgeben nad) das fchon gemeldte Monumentum dafelbft geftanden und 
jegige Kirche von deſſen Steinen erbauet roorden , wiewohl fchon anno 1399. 
diſe Pfarr Kirche geftanden und von Grav Eberharden zu Wuͤrtemberg Johann 
von Stein zu einem Kirch-Heren dafelbft praefentirt worden. Welchemnach 
dife Gedenf- Stein fehr groß geweſen ſeyn muß , da fonften Diefelbe nur aus eis. 
nem Stück beflehen, Anno 1472. wurde diſe Kirche, da fie vorher zur Pfarr 
Waiblingen gehört hatte, von Graf Ulrichen zu Würtemberg dem Stifft zu 
Stuttgard einverleibef, welcher auc) noch ven Wein: Zehenden zum Theil das 
felbft hat. Wie dann um dife Zeit noch mehrere Kirchen im Amt vonder Kirche 
und Pfarr zu Waiblingen abgefondert wurden und ihre eigene Pfarren bekamen, 
indem anno 1481. Die Gemeind zu Neuſtatt mit Bewilligung Graf Eberhards 
des Aeltern zu Wuͤrtemberg eine Pfarr dafelbft fifftete, da vorhero nur eine 
Caplaney hier. ware. Ingleichem flifftete Die Gemein zu Korb anno 1482. mit 
Erlaubnuß ihres Sandes- Herrn eine Pfarr in bemeldtem Dorff und fonderten 
fich nicht allein Damit von der Pfarr zu Waiblingen ab, fondern flifftetenauch 
in dem nahe gelegenen Weyler Steinreinach in der dafigen St. Wolffgangs⸗ 
Capelle eine Caplaney und ewige Meffe, weßwegen dife Kirch noch als ein Fi- 
lial zur Kirche zu Korb gehoͤret. Ferners wurde auch anno 1486. die Pfarr zu 
Honacker von Dafiger Gemeinde geftifftet und von der Pfarre Waiblingen ges 
trennet und anno 1501. zu Groſſen⸗Hegnach eine Pfarr angeordnet, woſelbſt 
Jacob Happ, deſſen Geſchlecht die St. Anna⸗Pfruͤnd zu Waiblingen in der 
Pfarr⸗Kirche geſtifftet hatte, zum erſten Pfarrer geſezt wurde, welcher, aber 
anno 153 diſer Pfarr ſich begabe und endlich in der diſem Geſchlecht gehörigen 
Capelle in ver Pfarr⸗Kirche zu Waiblingen begraben wurde, mofelbft fein Grab⸗ 
Stein mit der Auffchrifft noch zu fehen ift. In eben diſer Kicche zu Waiblingen 
‚ hat auch Das Sefchlecht der Sattler feine eigene Gapelle und Begraͤbnuß unweit 
des Tauffteing, woſelbſt Johann Sattler, der anno. 1498. Dber-DVogt zu 
Urach ware, begraben ligt, wie fein dafelbft befindlicher Grab » Stein beweifet, 
indem diſes Gefchlechtzu IBaiblingen viele Güter gehabt und anno 1436. Ul⸗ 
rich Sattler Dafelbft gewohnet, defien Wappen an dem Rathhaus in — 20 
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hauen ftehet, inmaffen fie fi) auch, wie die Schillinge von Canftatt, Sattler 
von Waiblingen gefehrieben haben.  Unmeit Waiblingen gegen Heppach zu in 
dem Wald lag vor Zeiten ein Bruder-Haus, welches Schultheiß und Gemeind 
zu Waiblingen anno 1355. geftifftet haben , und der Gundelſpach genennet 
worden. Es haben aber die Bauren in der Aufruhr folches anno 1525, verfid- 
ref, dahero Herzog Ehriftoph anno 1556. deffen Einfünffte der Stadt Waib⸗ 
lingen überlaffen , damit fie ein Siechen; oder Plattern⸗Haus erbauen koͤnnten. 
Zur Patur-Diftorie aber gehöret, daß bey dem Dorff Neuſtaͤdlein, welches in 
alten Urkunden auch Neu: Waiblingen, heifet, bey Der Mühlen ein Bronnen 
hervor quillet, welcher zur Geſundheit für Menfchen und Thiere, fonderlich aber 
für Pferde, welche an den Augen Noth leiden, fehr Dienlich gehalten wird, 
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KEY Seter denen Städten , welche zur alten Gravſchafft Wuͤrtemberg gehoͤ⸗ 
N ret, befindet fich auch die Stadt Schorndorf, inmaffen man nicht meißt, 
wann felbige erbauet oder Denen Graven von Wuͤrtemberg zu theil wor; 
den, fo, Daß alles, was von deren Urfprung von andern vorgegeben wird, noch 
für Feine NBahrheit angenommen werden Fan, zumahlen die Erzehlungen der al 
ten Würtembergifchen Gefchicht- Schreiber nicht mit einander übereinftimmen. 
Dann e8 fehreiben einige, daß die Stadt Schorndorff denen Herzogen von Ho⸗ 
henftauffen gehört habe, welche Feine geringe Gründe ihrer Meynung für fich 
haben, indem 1.) nicht zu laugnen, daß die Hohenftaufifche Lande biß an dife 
Gegend fich erftrecker haben , inmaffen 2.) das alte Buraftall Elßbetenberg bey 
dem Dorff Waldhauſen oberhalb Pliverhaufen, anderthalb Meil von Schorn- 
dorff, diſen Herzogen zu Schwaben gehört, wie dann Herzog Eonrad zu Hohen: 
Stauffen, fein Bruder. Heinrich aber zu Elfbetenberg, wovon heut zu Tag 
nichts mehr, als einiges weniges Gemaͤuer und der Graben zu fehen, gewohr 
net, und, wann Crufio lib. 12. Part. 3. cap. 35. zu frauen, difes Geſchlecht 
feine Ganzley und Münzftätte dafelbft gehabt hat. Ferner ift 3.) richtig, daß 
die Herrſchafft Walthaufen denen Herzogen von dem Hohenftaufifchen Ges 
fchlecht gehöret und nachgehends an die Graven von Würtemberg gefommenift, ı 
ob man fehon nicht eigentlich fagen Fan, wie folches zugegangen, fondern nur 
muthmaffet, daß entweder Graf rich mit dem Daumen folche an fich gebracht, 
weil Trithemius ad ann. 1264. ſchreibt: Eodem quoque anno mortuus 
Udalricus Comes de Würtemberg', dietus cum pollice, ‚princeps non init 
| nus 
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nus animo ferox & conftans, quam rebus locuplex & potentia formidandus 
etiam magnis principibus, qui octies bello triumphavit femper victor exi- 
ftens, nunquam victus. Conrado Regi & ejus fimiliter filio Conradino 
Suevorum Dueibus urplurimum contrarius fuit, quem armis nunquam, be- 
neficiis & muneribus fibi aliquando confenraneum fecerunt, ſubjectum nun- 
quam. Oder defien Söhne Grav Ulrich und Eberhard der Durchleuchtige, 
welche zur Zeit, da diſe Herzoge ausgeflorben, miteinander vegieret und mit de; 
nen Hohenftaufifchen Gütern ihre Lande merflich vermehret, Vid. Kæœler de 
fatis Duc. Alem. pag. 20. Deffen aber ungeacht bleibet noch ungewiß, ob 
Schorndorf zur Herrſchafft Waldhaufen gehört habe? Oder ob fie nicht viel⸗ 
mehr eine Zugehörde zur Herrfchafft Beutelfpach gewefen? Zumahlen in dem 
alten Berzeichnuß der Würtembergifchen Reichs» Lehen, weiches Herr Steins 
hofer in feiner Würtembergifchen Chronick vorlegt, die Stadt Schornvorff 
nicht unter der Herrſchafft Waldhauſen, ob Dife ſchon ausdruklich auch fih 
Darinn befindet, fondern als eine ame: der eigentlichen Sravfchafft Wuͤr⸗ 
temberg nebft Stuttgard, Canftatt, Waiblingen und Leonberg angegeben wird. 
Es ift aber möglich, daß, wie einige melden, dife Stadt von Kayſer Friderichen 
Il, anno 1230, mit Stadtz Recht begabet worden und mit Mauren zu umg 
ben die Erlaubnuß erhalten hat, woraus jedoch nicht gefolgert werden Fan, da 
fie ihme zugehoͤret, indem Die Graven von Wuͤrtemberg deſſen ungeacht fehon 
damal und lang zuvor fie Fünnen inngehabt, auch aus einem Dorf, welches 
dem Namen nach diſe Stadt feheinet gemefen zu ſeyn, eine Stadt gemacht 
haben, aber mit Erlaubnus des Kanfers. Inmaſſen zu damaligen und noch 
in fpatern Zeiten Die Kanfere Das Recht aus Dörffern Städte zu machen fich 
vorbehalten. Conf.Stammler derefervar.Imper 560; Pag.298:€8 fehreibt aber 
Ehriftoph Rüde, ein fonft fleißiger Mann, in feiner Schorndorfifchen Chronick, 
daß vor Zeiten Schorndorf unter dem Amt Nuderfperg geſtanden und die Bur⸗ 
ger daſelbſt kein ander Ober⸗Gericht bey Appellationen erkennen wollen, als das 
Gericht zu Ruderſperg, welches noch ſeinen beſondern Amtmann hat, aber nune 
mehro unter der Vogtey Schorndorff ſtehet. HA sound. 


S. 2. 
Andere ſchreiben, daß die Stadt Schorndorff denen Edlen Leuten von 
Urbach gehoͤret, welches aber keinen Grund hat. Dann, ob wohl die von Ur: * 3— 
bach, ein ſehr altes Adeliches Gefchlecht , viele Güter im Remsthal und um urbach ge⸗ 
Schorndorf gehabt, ‚auch das Dorff Urbach oder Aurbad) in difem Amt figet, HOP? 
fo folgt doch nicht, daß E chorndorff ihnen zugehoͤrt und mag dife Mehnung 
daraus entfprungen feyn zpeil die von Urbach ein Hauß in difer Stadt gehabt, 
wie die Schillinge auch eines zu Canſtatt gehabt haben, welches Urbachifche 
Hauß aber nachgehendg denen Herrn Fa 0 gehoͤret, indem 
anno 
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anno 1402, Grav Eberhard ſolches an feinen Secretarium, Fritz genannt, vers 
Faufft, ob fehon das Hauß noch lange Jahr hernach das Urbachifche Hauf ges 
nennet worden. Difer Sriß war ſchon anno 1357. Rector oder Kirch: Here 
der Kirche zu Schorndorf und zugleich der beeden Graven Ulrichs und Eberz 
hards des Graͤners Notarius oder Secretarius. Indeſſen hatten die Herrn 
Graven dennoch auch ein eigen Hauß oder Schloß dafelbft, das GravensHauß 
genannt, welches Gran Ludwig und Ulrich anno 1440, an Abt Wilhelmen 
und den Convent zu Lorch verfaufft haben, | en 


. $, 3: R 
Von denen In und um die Stadt waren ehedem 7. Kirchen und Capellen, nemlich 
un 3 2.) die Mavienzoder Pfarr⸗Kirche. 2.) Die St. Georgen: Kirch im Spital, 
dorf. 


defien Grabſtein noch Dafelbft zu ſehen. 


welcher fehöne Einfünfften hat und einer der reicheften im Land ift. 3.) St. 
Leonhards⸗Kirch bey dem untern Thor, welche aber anno 1538. abgebrochen 


und der Pak und Steine zur Beveftigung genommen worden. 4.) eine 


Capelle und Grufft aufdem Kirch Hof. 5.) St. Jacobs Capelle, wo jezo eis 
ne "Brücke iſt. 6.) Eine Capelle bey dem Ottilienberg und 7.) eine bey dem 


Siechen⸗Hauß. Die St. Marien- Kirche erhielte vom Pabft Bonifacio VIII. 


anno 1297. um welche Zeit fie von neuem erbauet worden feyn ſolle, Die Frey⸗ 
heit, daß, wer an allen hohen und andern Seften in die zu Ehren der Heiligen 
Bafılidis, Cyrini, Naboris, Nazarii, und Celfi gewwidmete Kirche mit wah⸗ 
ver Buffe und abgelegter Beicht gehen und eine Predigt hören oder den Prie⸗ 
fter bey Tagung des Hochwuͤrdigen zu einem Kranken begleiten würde, von be 
gangnen Tod: Sünden auf 40. Tage und von läßlichen Eünden auf ein Fahr 
Ablaß haben follte. Cruf: Part. 3. lib. 3. cap. 13. Wiewohl dife Kirche anno 
1477. anderft erbauet worden. Anno 1451. verfprach Grav Ulrichvon Wuͤr⸗ 
terwberg der Burgerfchafft dafelbft eine Praeedicarur anzuordnen, fo bald eine Ca⸗ 
planey in der Kirche zu Schorndorff vacanr würde, weswegen die Burgerfchafft 
auf allen Fall M. Johann Gültlingern darzu beftimmete‘ Und weilmandievon 
Holz erbaute Kirche nach dem Exempel anderer Städte auch von Stein aufzu⸗ 
bauen fich vorgenommen, die Burgerfehafft aber die Koften nicht erſchwingen 
konnte, fo verfprach Pabſt Pius II. allen denen Ablaß auf ein ganzes Jahr, wel: 
ehe entweder mit Geld oder Arbeit ihre Huͤlffe erzeigen würden. Golcherge- 
flalt brache man anno 1477. die alte Kirche ab und erbaute eine fleinerne und 
anno 1488. fing man den hohen Glocken⸗Thurn an zu erbauen, worzu Die Car- 
dinele Wilhelmus de Oftia und Rodericus de Porto gleichfalls um Geld zu 
ſammlen Ablaß erteilten. Vid. Cru£ Part. 3. lib, 9. cap. 1. wiewohl folcher 
Thurn anno 1610 fehon wieder abgebrochen und ein neuer davor auferbauet 
wurde. In dieſer Kirche ligt auch Grav Rudolph von Tübingen begraben, 
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Anno 1344. waren bie beede Graven Eberhard und Ulrich von Wuͤrtem⸗ Von denen 
berg meiſtens zu Schorndorff, mußten aber anno 1360. geſchehen laſſen, daß —— 
fie wegen einer mit den Reichs⸗Staͤdten in Schwaben entſtandenen Mißhellig⸗ 
keit und deßwegen mit denen Herzogen zu Oeſterreich gemachten Allianz, die 
aber dem Kayſer Carolo IV. hoͤchſtens zumider ware, von diſem Kayſer mit 
Krieg überzogen wurden, da fich dann derfelbe mit Belagerung diſer Stadt 
biß gegen dem Herbft aufhielte,- und im Lager dafelbft mit Grau Eberharden 
Friede machte, Vid. Hortleder vom Teutfchen Krieg. pag. 616. feq. Anno 
1514, entflund in diſem Amt die Aufruhr, welche insgemein der arme Conrad und beim 
genennet wird, worzu fich auch etliche wenige von ver Stadt fchlugen. Als —— 
aber der Tuͤbingiſche Vertrag errichtet wurde, fiengen die. im Schorndorf Loutad. 
fer Amt wiederum die Unruhe an und zogen auch Die Unterthanen von ans 
dern Aemtern an fich, nahmen die Stadt Schorndorf: ein und befezten fig 
biß andere gefreue Städt und Aemter Durch ihre Unterhandlung folche Unruhe 
geſtillt und Die Urheber, fo viel man ihrer machtig werden Fünnen, gefangen ge 
nommen haften, weldye dann theils zu Schorndorff, theils zu Stuttgard auf 
offentlichem Markt vor denen von ver Sandfchafft angeflagt und folgende aus 
dem Schorndorffer Amt mit dem Schwerdt hingericht wurden: Hannß Vol⸗ 
mar als Hauptmann der Aufruͤhrer, Baftian Schwarz Hannfen Sohn, und 
Joͤrg Kramer von Beutelfpach, Michel Schmid, Ludwig Safold, Hann der 
Meflerfehmidin Sochtermann,, Hann Wyß, Jacob Shut, Hannß Eleefattel 
und Duttel Jacob von Schlechtbadh. ‚Dagegen Die Flucht ergriffen von ber 
Stadt Schorndorf, Hanne Bernhard Wagners Sohn, Utz Entenmajer, Ca 
ſpar, Joͤrg und Melchior die Pregager, Aberlin, Joͤrg und Caſpar die Kol 
ben, Michel von Bonſtein, Gilg Leib⸗Fritz, Alexander Kepler, Stoffel Meß 
ferfchmid, Bafilides Stucker, Jung Socie, Michel Epe, Joͤrg Bihelfchmid, 
Hann Seufüß, Jung Hannß Gentner, Ludwig Lyweker Kügelin Motten 
Sohn, Leonhard Schneider, Hannß Ulmer, Klopff Chriſta, Peter Ratten 
mann, Simon Boͤſch, Joͤrg Geiffeler, Michel Speifer , Hann: Hütlein; 
Diemen Jacobs älterer Sohn, Michel von Tham, Schmidlin, ung Ruſch 
Weber, Crifpinus Weißgerber, Hann Gleſer, Egelin, Matthis Gleſer, 
Veit Stöcfer und Veit Ettelin, deren nicht zu gedenfen, welche von dem Amt 
mit der Flucht ihr Leben gerettet, welche aber in der zu Tübingen anno 15 4. 
durch Thomam Anßhelmen von Baden gedruften wahrhafften Unterrichtung 
diſer Aufruhr benamſet zu finden. Die Estper der. enthaupteten Raͤdlins Fuͤh⸗ 
rer follen anno 1562. gefunden worden fern, als ein Keller unter der Schul 
damal gegraben worden, welches Denen Gräbern ein alt Weib zuvor gefagt, Daß 
diefe wuͤrden allda gefunden werden. * 
2 $. 5. 
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Änno 1719, den 9. Apr. wurd die Stadt, welche mit 600. freyen Knech⸗ 


veſti t und fen, deren Hauptmann Hanns Mayer getvefen, befet tware, durch Jorgen 
18 von von Grondfberg, des Schwäbifthen Bunds Hauptmann belagert und Den 10. 


April mit Gewalt eingenommen. Als aber Herzog Ulrich anno 1534. feingan- 
jes Herzogthum wieder eroberte, erbote fich Die Burgerfchafft fogleich Die Erb: 
Huldigung abzulegen, wofern er ihnen nur ben Tübingifchen Vertrag und ihre 
übrige Serechtigfeiten und Sebrauche beftätigen wollte, fo auch gefchehen. Dies 
weil aber der Herzog diſe Stadt für einen guten Paß hielte und wohl fahe, daß 
es ihm bey veränderter Art Krieg und Belagerungen zu führen an guten Der 
fungen fehlte, auch fich mit andern Evangelifchen Fuͤrſten und Ständen in 
den Schmalfaldifchen Bund begeben hatte, mithin beforgen mußte, warn Das 
damal fehon glimmende Kriegs⸗ Seuer in Die volle Flammen gerathen würde, er 
folche Veſtungen nöthig haben dörffte, fo fieng er an anno 1538. die Städte 
Schorndorf und Kirchheim beffer zu beveftigen. Baute Dahero nicht allein ein 
ftarckes Schloß mit Thürnen , ſondern ließ auch nach damaliger Manier einen 
neuen Graben und Wal um die Stadt führen, wordurch er zugleich dieſelbe 
vergeöfferte. Die Baumeifter waren Martin Vogel und Hanne Höfch, ee | 
Jacob von Calw Steinmetz, und Melchior Spät von Straßburg Werkmeiſter, 
toben die Burg. Voͤgte von Afperg Hannß Thüring und von Tübingen Afmus 
aut von Feydißdorff die Aufficht führten. Gleichwie nun denen Buͤrgern viele 
Bärten und andere, Güter. hintveggenommen wurden; alfo gab ihnen der Ders 
309 für den erlittenen Schaden und Abgang an Gütern 180. Morgen Hol; und 
Feldes 'hinter dem St. Ottilienberg. Wiewohl folche Beveſtigung dennoch 
nichts geholffen, als anno 1 547; der Kayfer nach gefrennter Schmalfaldifchen 
Bunde; Armee durch Sranfen mit feinem Kriegs-Volk in das Herzogthum 
einruckte und Herzog Ulrichen noͤthigte durch den Heylbronniſchen Vertrag eine 
Spanifche Beſatzung zu Aſperg, Schorndorff und Kirchheim einzunehmen, wel⸗ 
ehe die Städt und Aemter faft gänzlich verderbeten, tie folches die zu Schorn⸗ 
dorf auf dem Rathhauß angefchriebene Verſe gnugfam bemeifen: 
| Tauſend, fünffhundert viersig acht 

Auf Bartholomzsi mohlbetracht, 

Fuͤnff Faͤhnlen Spanier wurden g’fandt 

Sen Schorndorff ing Wuͤrtemberger Land. 

Don Earl dem Vten das gefchah, 

Biel Tyranney an uns vollbracht. 
Drey Sahr, acht Wochen bliebens allhie, 
Der Suͤnden⸗ Schuld macht uns ſolch Muh: 
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Da g’meldte Zeit fürüber was: 
An einem Montag merfet das, 
Den ıgten Octobris genannt 
Sm Ein und Fünffigften zu Hand 
Zogens hinweg. GOtt Vater fey 
Und Sohn, auch heiligen Geiſt dabey, 
Lob geſagt von warem Herzengrund | 
Daß wir erlebt hand dife Stund. | 
Als auch wahrend difer Zeit Herzog Ulrich abfchiede und mithin Stadt und 
Amt Schorndorf die Erb-Huldigung ablegen follte, gleichwohl aber zu befoͤrch⸗ 
ten war, Daß Die Beſatzung, fonderlich weil König Ferdinand eine Anfprach an 
das Herzogthum machte und die fo befannte Königl. Nechtfertigung noch Fein 
End hatte, folches nicht wiirde gefchehen laffen , fo gieng ein Befehl an die 
von Schornporff unter vem Namen des verftorbenen Herzogs, daß fich ſechs 
vom Gericht und fechs von der Gemeind auf den sten Nov. 1550. zu Stutt⸗ 
gard einfinden und. mit vollfommenem Gewalt vernehmen follten , was von ihe 
nen begehrt wuͤrde. Solchemnach wurden vom Gericht abgeordnet Michel 
Hürßmann, Michel Bajer, Michel Rindſchenkel, Peter Kellin, Clauß Hecker, 
und Clauß Wechter und von der Gemeind Hannß Roͤßlin, Ulrich Riecker, Ul⸗ 
rich Strodel, Hannß Ulrich Walch, Baſtian Aichmann und Ehriftan Ubelin, 
welche in der ubrigen Jramen die Huldigung ablegten , indem die Spanifche 
Garnifon Diefelbe von der Stadt abzunehmen nicht gefehehen laffen wollte, 
nach deren Abzug anno 1560. Herzog Ehriftoph den Wall und übrigen Ber 
ſtungs⸗Bau erneuret , erhöhet und ordentlicher eingerichtet. @ | e 
Anno 163, nahmen die Kapferl. Völker abermal Beſitz von difer Stadt, 
und begabenfich zwar in wenig Wochen wieder hinweg; als aber König Ferdi- 
nandus anno 1634. nad) der fameufen Noͤrdlinger Schlacht das ganze Herzog: 
thum einnahm und die Veſtung Schorndorf fich nicht alfobald übergeben woll⸗ 
te, wurde fie belagert und, nachdem die Kayferliche durch beftandiges Feuers 
Einwerffen die Stadt biß auf das Echloß und etliche wenige Kaufer einge⸗ 
aͤſchert, zur Übergabe genöthiget. Dbmwohl nun anno 1638. dem Herzog das 
Sand meiftens wieder zugeftellt wurde, mußte er doch eine Kanferl. Befazung 
hier leyden, biß anno 1646. der Sranzöfifche General Turenne dife Veſtung 
abermals nach einer dreytägigen "Belagerung eroberte und erft anno 1650. dem 
Herzog wieder zuftellete. Anno 1688. marchirte der Srangöfifche General Me- 
lac vor die Stadt Stuttgard und begehrte unter andern Conditionen einer. 
verglichenen Brandfehakung, DaB man ihm die Veſtung Schorndorff einraumen 
möchte. Man fehickte auch den Herrn von Hof und den Würtembergifchen 
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den Commendanten Krumholzen, daß er die Veſtung an Die Franzofen übers 
geben folle: Allein weder der Commendant, noch die Burgerſchafft wollte der 
Sürftl.Ordre pariren, weil eines theilg Die Sranzofen ihre Parole nur hielten, 
wann es ihnen anftändig ware, und man beforgte, fie möchten Dennoch ihre da⸗ 
mals gewohnte Mordbrenneren an unfchuldigen Orten ausüben, anderntheils 
der verhoffte Succurs fehon bey Ulm angelangt ware, a als die Surftl. Com- 
miffarii deflen ungeacht um die Stadt Stuttgard von dem Brand zu retten 
Die Ubergab bewerfftelligen und der Fürftlichen Ordre einen Gehorſam ers 
wieſen haben wollten , gerieth fo gar das Weiber ⸗Volck auf den Ent 
ſchluß ſo wohl dem: Feind als denen Fürft. Commiflariis ſich zu wider⸗ 
feßen , ergriffen die ihnen anftändige Waffen, nemlich Kunkeln, Schauffeln, 
Offengabeln ꝛc. errichteten Compagnien und bloequirten das Rath: Hauß mif 
folcher Ungeſtuͤmm, daß fich die Kürftl. Commiflarii felbften nicht mehr ficher 
hielten, inmaffen Die Gerichts: Derwandte ihnen das Effen und Tranf verborg⸗ 
ner Weiſe benbringen mußten , theils begaben fich auf den Wall und unter die 
Thore und machten fich zu einer in der That verzweifelten Gegenwehr fertig, fü, 
daß endlich die Sranzofen , welche fich indeflen der Veſtung genähert hatten, bey 
folchen Umftänden unverrichter Dingen wieder abziehen muften. Gleicherweiſe 
ergieng e8 hier difen Neichs- Feinden anno 1693. indem der Obrifte Carolin de 


- Somaripa ald Commandant. difer Veſtung fie mit feinem Dragoner - Regi- 


ment ebenfalls zu weichen nöthigte. Endlich hatte dife Stadt anno 1743. Die 
Fatalitæt theils durch die Vieh⸗Seuche, theils Durch eine hefftige Brunſt, wel 
che faſt die halbe Stadt verzehrte, heimgefuchet zu werden, nachdem wenige 
Ssahre zuvor , nemlich anno 1741. am Palmtag das Unglück fich ereignete, daß 
unter dem Fruͤhe⸗Gottesdienſt eine Por Kirche durch Ausweichung eines Balz 
Fen eingefallen und zerſchiedene Perfonen theils getoͤdet, theils beſchaͤdiget wurden. 


Sonften hat dife Stadt verfchiedene Bürger gehabt, die theils in den 
Adelftand erhoben , theils fonften im Land berühmt worden , indem befonders 
die von Geißberg urfprungliche Burger von Schorndorf find , aus welchem 
Sefchlecht auch anno 1392. biß auf das fahr 1416. Srik Gaißberger, von an- 
no 1441. biß 1455. Hannß Geißberg, anno 1465. Meinrich Seißberg, anno 
1478. Claus Geißberg, anno 1484. Johann Geißberg und von anno 1507. 
biß 1531. Joͤrg Geißberg Voͤgte dafelbft gewefen. Daher es auch gekom⸗ 
men, Daß Ulrich Geißberger ein fehönes Stipendium geftifftet , davon einer 
felbigen Gefchlechts und zwey Burgers Söhne von Schorndorf zu Tübingen 
unterhalten werden follen. Wie dann auch nicht allein der Welt »berühmte 
Kriegs, Held und Stamm Vater des Schertlinifchen Adelichen Geſchlechts 
Sebaftian Schertlein daſelbſt gebuͤrtig gemefen , von deffen aa 


eida- 


| 


Cap Vl. Bon Stadt und Amt Schorndorff. 95 


Sleidano, Seckendorff und Crufio nachgefehen toerden Fan: Sondern auch 
dife Stadt fich rühmen Fan, daß der vortreffliche Thheologus und Probft zu 
Stuttgard Melchior Nicolai bey ihro ergeuget und gebohren worden. 


N 48 is & 

> Das Amt betreffend, fo gehörten anno 1473. als Grav Ulrich feiner Ge⸗ 
mahlin Margarethe, gebohrner Herzogin von Savoyen die Stadt und Amt Yon dem 
Schorndorff zu einem Wittum verfchriebe, zu demfelben nachfolgende Dörfs Amt und 
fer und Weyler, nemlich Weyler das Dorff, Winterbach , Kickishart, Ror⸗ inſonder⸗ 
bronn, Hebſack, Geratſtetten, Grunbach, groſſen Heckbach, Elein Heckbach, en 
Beutelfpach, Enderſpach, Strumpfelbah, Baach, Hohen-Sern, Baltmanns pad und 
weiler, Aichfchieß, Thomaswart, Heßlinwart, Schornbacy# Hupelsbronn, Pliverhais 
Urbach und Ruderſperg mit ihren Zugehörungen. - Unter difen ift befonderg ten. 
von Beutelfpach zu melden, daß die alte Burg dafelbft, wofelbft der alten Gra⸗ 
ven von Wuͤrtemberg Sit und Refidenz geweſen, auf den nahe dabey gelegnen 
Eappelberg gelegen, wovon man auch noch Die Rudera eines fehr ſtarken Thurns 
fiehet, an deffen Fundament ein zahmer fruchtbarer Feigen: Baum hervorges 
wachſen, welcher ohne einige Wart und Pflage dennoch Die fehönfte Früchten 
treibet. Was von denen Herrn von "Beutelfpach hin und her bey Crufio und 
andern gefunden wird, ift nicht gegründet, estwäre Dann, Daß man eine bran- 
che derer Graven von Wuͤrtemberg darunter verftünde, welche man öfters 
nur fehlechthin Herrn von Beutelfpach genennet, wie fchon oben berührt mworz’ 
den. Wann auch einige vorgeben, daß Graf Conrad von Wuͤrtemberg des 
festen Heren von Beutelfpad) Tochter geheurathet habe, fo ift folches ein Miß⸗ 
verftand , indem dife feine Gemahlin nicht von "Beutelfpach - fondern Hedwig. 
eine Graͤvin von ABittelfpach aus Bayern gewefen.  Grav Ulrich mit dem 
Daumen oder der Stiffter genannt, flifftete allhier anno 1260. das Stifft 
von neuem, indem man gleichwohl fichere Nachricht hat, daß fehon anno 1247. 
ein Stifft dafelbft gerwefen, welches allem Anfehen nach in damaligen verwirrz 
ten Zeiten Noth gelitten, und verordnete dahin fechs Chor⸗Herrn und ſechs 
Vicarios nebft einem Probſt umdie Kirchen des Namsthals Daraus zu bedienen. 
Es waren dafelbft Die Begraͤbnuſſe der ältern Graven von Wuͤrtemberg, welche 
aber von Conrad von Weinſperg anno 1309. verflöret worden, wiewohl noch 
eines vor dem Taufftein zu fehen if, worauf das Wuͤrtembergiſche Wappen 
mit den Drey Gewichten, Deren jenes aber nach darsaliger Gemohnheit nur drey 
Zinken hat. Auf dem Helm ift das Jaͤger-Horn, aus deffen Mundloch eine 
Francifa oder Sränfifche Helleparde hervor gehet. Der Stifft ift obgemeldter 
maffen anno 1321, nach Stuttgard verlegt worden, Doch hat Die Stiffts- Verz 
waltung noch einen Pfleger zu Beutelſpach, welcher vie Einfünffte des alten 
Stiffts einziehet und verrechnet. Anderthalb Stund ob dem Slecfen, der — 
en 
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fen Stadt » Serechtigfeit gehabt haben folle, entftehet in Dem fogenannten Fall⸗ 
beonnen ein Bach, "Beutel genannt, welcher durch Beutelſpach laufft und di⸗ 
fen Flefen ven Namen gegeben, welcher einen weiffen ‘Beutel im rothen Feld 
in feinem Zeichen geführet, wie folches noch an dem Nathhauß dafelbft neben 
den Wuͤrtembergiſchen Wappen in Stein gehauen zu fehen iſt. In derrarmen 
Eonrads Aufruhr verſammleten fich die Nebellen an dem Eappelberg und die 
Beutelfpacher nahmen groſſen Antheil an difer Aufruhr , daher fie auch dag 
Stadt⸗Recht follen verfohren haben, wiewohl davon nirgends eine gegründete 
Nachricht zu finden, daß difer Stecken jemals Stadt: Mecht gehabt habe, fonz 
dern Derfelbe vorher ein Slecfen genennt worden. Nun ift Das Amt um ein 
merfliches verftärft, indem verfchiedene Dörffer und Weyler darzu eingetaufcht 
und erfaufft worden, viele Höfe und Weyler aber als Zugehörden obbenannter 
Dörffer anzufehen find. Wie dann auch ſchon anno 1421. Pliverhaufen, 
Elaffenbach , Langenberg, Lüzenberg, Michelau, Necklinsberg, Oberndorff, 
Dber z Steinenberg, und Schmalenberg zum Amt gehöret, diſe leztere 
acht Weyler aber unter Ruderſperg geftanden, welches noch heut zu Tag ſei⸗ 
nen eignen Amtmann hate Es hat aber Pliverhaufen zu der ehmaligen 
Herrfchafft Waldhauſen gehört und weil das Schloß Waldhaufen abgegangen 
und nur der Weyler am Remsfluß ohnweit PBliderhaufen übrig ‘geblieben ift, 
derfelbe unter ven Pliverhäufer Staab nun gegogen worden, welche verher von 
Waldhauſen abgehangen. 
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Das Wenyler Schnait gehörte auch von Alters zu diſem Amt, und, un⸗ 
geacht es anno 1366. Die Graven Eberhard und Ulrich von Wuͤrtemberg an 
Heinrich Rorbefen, einen Burger zu Schorndorff, gegen das Weyler Aichfchieß 
vertaufchten, fo viehdie Einfünffte Dafelbft belangt, blieb es auch dabey, indem dies 
jenige Gewaltſame, welche heut zu Tag die Superioritas territorialis und 
Dber»Gerichtbarfeit heißt , niemalen weggegeben worden , weil die Edelleute 
dergleichen Jurium nicht fahig waren Dife Norbefen überlieffen es an die 
Schencken von Limburg, welche aber die gehabte Gerechtigkeiten zu Schnait 
an Herzog Sriderichen zu Würtemberg wiederum anno 1607. vertaufchten. 

Geratſtetten trugen vor Alters die von Urbach, Zillnhard und die von 
Lichtenftein von der Gravſchafft Wuͤrtemberg zu Lehen. Schmwenger von Lich⸗ 
tenftein aber hat anno 1356. feinen Theilan Grav Eberhard und Ulrichen und 
Hann von Zilfnhard feinen Theil anno 1506. Herjog Ulrichen , Sriderich 
Dietrich und Johann Philipp Gebrüder von Zillnhard anno 1687. ihren übriz 
gen der Derrfchafft Ichenbaren Antheil an Herzog Sriderich Carln verfaufft, 
wiewohl das Hochfürftl. Hauß wegen der Collectation mit der Nitterfchafft 
aus Gelegenheit diſes Kauffes in einen Proceſs gerieth. a eng 
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Gruß contin. pag. 513... €8 ift aber in des Hannfen von Zillnhard Kauff⸗ 
Brieff die .curiofe Sormul zu merfen , Daß er feinen Theil mir guter Verz 
nunfft, Des Keibs vermögenlich gefund ſolch fen Guͤt verfaufft. 
Wie dann folche Formul in mehrern alten. Kauf» Taufch - und Ubergabss 
Briefen gefunden wird und zwar manchmal mit dem Bepſatz, daß ſie ihre 
Gut verkaufft haͤtten zur Zeit, da fie veuten, gehn, oder fahren mochten. Zu 
defien Erläuferung, was D. Hoffmann diff. de’ Jurisprud. Symbol. vet. Ger-: 
man. $.20, von denen Schenfungen gefchrieben , auch folchemnach hier auf die 
Käuffezu applieiren ift. Er fchreibt aber : Donare res labore ſuo adquilitas 
fecundum mores majorum non aliter fas erat, quam fi donator adhuc va- 
leret, morboque vel ztate nondum confedtus efler. Quod autem quis ad- 
huc arhletice valeat, legitimis quibusdam ritibus & fymbolis demonftra- 
batur & à nobilibus pr&fertim, fi donator gladio cinctus cum fcuto & lan- 
cea ex trunco vellapide certæ magnirudinis (einer Daum Ehlen hoch) equum 
afcendere poterat fineomni aliorum auxilio, præterquam quod abadftantibus 
equus contineri & ftapia adfcenfuro pr&beri potuerit. conf. Heineccius 
Elem. Jur. Germ. lib: II: tit. 6. $. 163. Beyer delin. Jur. Germ. Lib, 2, 
cap. r1.$.18.Tfeq. Gleichwie aber bemeldter D. Hoffmann fokhes Ceremoniel 
nur bey denen felbfterworbenen Gütern admittirt, bey denen ererbten aber nicht: 
Alſo ift auch aus diſem Erempel das Segentheil wahrzunehmen, indem Hannß 
von Zillnhard folchen feinen verfaufften Theil des Dorffs Seraftetten von feinen 
Por: Eltern ererbet, weil feine Bor: Eltern felbigen zu Lehen getragen haben. 
Anno 1395. flifftete daſelbſt Bernold von Urbach die Pfarr, welche mit der 
Pfarr zu Winterftetten vereinigt war bis auf das Fahr 1496. da fie von eins 
ander abgefondert wurden. Sonſten fande man auch in difem Amt zu Bald⸗ 
mansweiler vor Zeiten Ausftein und errichtefe zu dem Ende ein Bergwerk, wel; 
ches Graf Ulrich zu Wuͤrtemberg anno 1457. verliehe und fich Hoffnung mach- 
te, daß man Gold» oder Silber -Adern finden würde, indem fich auch andere 
Sefteine und Erzt dafelbft zeigten. ne, Fr 
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Von Stadt und Amt Seonderg. 
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Iſe Stade iftgleichfails in demjenigen denombrement enthalten, wel ⸗ Ban Ifr- 
) ches Herr Profeflor Steinhofer Part. IL: pag. 705. feiner Wuͤrtem⸗ rung und 


\ bergiſchen Chronick anführet, und zwar als ein altes Stück der eigent⸗ Stadt 
lichen Gravſchafft Würtenberg, de die. Graven von Wuͤrtemberg vom deonders 
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Heil. Roͤm. Reich zu Lehen getragen. Es ift um fo mehr fih darauf zu gruͤn⸗ 
den, als foldyes Grau Rudolph von Sulz als Schen- Trager der beeden da⸗ 
malsnoch unmündigen Graven Ludwigs und Ulrichs zu IBürtemberganno 1419. 

dem Kanfer felbften übergeben. Vielleicht ift diſe Stadt und noch viele andere 
ſchon lang vor difer Zeit ummauret geweſen, weil der Fränfifche König Chilpe- 
ricus um das Jahr 564. Denen Derzogen und Graven feines Reiches befohlen 
die Städte mit Mauren zu umgeben. Vid, Gregor, Turon.Lib. VI. cap. ult. 

ibi: Chilpericus Rex mifit ad Duces & Comites Civitatum, ut muros com«. 
ponerent urbium, resque fuas cum uxoribus & filiis intra murorum muni- 
menta concluderent arque repugnarent viriliter, fi neceflitas exigeret. So, 

daß die Anftalt Kayſers Henrici I. wegen Erbauung der Städte, wovon 

Wirichindus apud Maibom. pag. 639. und Sigibertus Gemblacenfis ad an- 

num 925. Meldung thut , meiftens von Sachfen zu verftehen iſt, weil Chil- 
pericus zwar in Schwaben und Franken, als Landen, die unter feiner Bott⸗ 

mäßigfeit waren , Städte anlegen Fönnen , aber in Sachfen, melches erft 

unfer Carolo Magno bezwungen worden, folches bis auf diſen Kayſer Hen- 

ricum unterlaffen worden. conf. Gundling in Vira Henr. Auc. $. 20. ibi: 

Duo enim inprimis erant, unde penuria domi, unde intuta omnia , unde 

confufio & totius reipublic& perturbatio proveniebant. Intelligo militaris 

difcipline negleftum ac munitionum & civitatum fummam in Saxonia in- 
frequentiam, | 
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Bon den Ungeacht aber dife Stadt folchemnach von Alters zur Herrfchafft Wuͤr⸗ 
Shiffalen temberg gehörek , fo verfchrieben fich Doch Schultheiß, Richter und Die ganze 
ne Gemeinde zu Leonberg und Eltingen, welches Dorff faft für die Vorſtadt ans 
ten derfep uſehen iſt, anno 1383. gegen Grav Eberharden, daß fie fich mit ihren Leiben, 
ben. Weiben, Kindern und Gut nicht von der Herrfchafft Würtemberg entfrems 
den wollen, worzu vielleicht der Damals errichtete Land-Friden Gelegenheit ges 
geben, darinn denen Städten, welchen von den Reichs⸗Staͤdten und einigen- 

von Adel fich in ihre Buͤndnuß zu begeben und von der Graven Bottmaͤßigkeit 

fidy auszugiehen zugemuthet worden, Einhalt gefchahe. Vid. Dart de pace 

publ. pag. 46. ſeq. Als anno 1457., Grav Ulrich die Vormundſchafft über 

Srav Eberhard den Altern zu führen fic) nach dem Abfterben Gran Ludwigs 

Des jungern anmaffete, wurde zu Leonberg ein Land⸗Tag gehalten von der 
Nitterfchafft und Den Städten, die zu Grav Eberhards theil gehöreten, wos. 
’ bey auch Pfakgrav Frivrich und Grav Eberhards Frau Muter, Mechtildis. 

| erſchiene. Dahingegen Grav Ulrich fein angemaßtes Recht der Vormund⸗ 
ſchafft nicht erft auf einem Land⸗Tag unterfuchen laſſen wollte, und nicht allein. 

dawider proteltigte, fondern auch qu Die zu Leonberg fehrieb, niemand zu einen 

\ Lands 
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Lands Tag in ihre Stadt einzulaſſen. Wiewohl ſolcher doch vorgieng und 
Grav Ulrichen die Bormundfchafft zuerfannt wurde , welcher auch anno 1480. 
den ı. Sept. daſelbſt auf der Hirfchfaiftin verftarb. Worauf anno 1485. Ges 
richt und Gemeind dafelbft mie Verwilligung Grav Eberharden des ältern ih⸗ 
ren Spital fiffteten, worinn nach und nach verfchiedene Perfonen ſich Pfröne 
den erfaufften, fo, daß er bald zu ziemlichem Bermögen gekommen. Nachdem 
aber Herzog Chriſtoph anno 1552. Demfelben das ganz oͤbe und leer geſtandne 
Paarfüffer Elofter fehenfte, fo verfaufften fie das naͤchſt Daran gelegne Spitale 
Hauß, fo ihnen von einem Pfröndner heimgefallen, und erweiterten nicht als 
fein das Elofter mit vielen Gebäuden, fondern reparirten es auch namhafft. 
Anno 1512. verfauffte der Abt und Convent zu Bebenhaufen ihr fleinern 
Hauß bey dem obern Thor an Wilhelm von Sperwerserf, deſſen Wittib 
folches an den Vogt zu Leonberg Hann Krauffen.anno 1529. verfauffte und 
diſer anno 1539. es an Herzog Ulrichen überließ, welcher e8 zu Bı wohnung 
der jevesmaligen Wögte verordnete. Herzog Ludwig aber erfauffte von Chri- 
ſtoph Mangen fein Hauß und Hofraitin vor Dem Eltinger Thor, welches Herz 
zog Johann Sridrich anno 1612. wieder zu einem Vorſt⸗Hauß richten und ers 
bauenfieß. Damals hatte Herzog Fridrichs Frau Wittib ihren Wittum-Sig 
in dem Schloß zu Leonberg, welches Herzog Ehriftoph von Grund auf ers 
bauen ließ. Anno 1609. aber erfauffte Herzog Johann Sridrich von der 
Stadt und einigen Burgern den Stadt-Graben am Schloß und einige Gaͤr⸗ 
ten, legte anno 1611. feiner Frau Muter den Furftl, Luſt⸗Garten an nebft eis 
ner Altanen und ließ Bronnen dahin richten, wie er auch an dem Eltinger 
See, mofelbft vor Zeiten ein alt Burgftall, Glemseck genannt , geftanden, 
aber ganz abgegangen war, ein Luft-Hauß erbauen ließ. Nach der Nördlins 
ger Schlacht wurde dife Stadt nebft Böblingen dem General Gallas von dem 
Kayſer gefchenft und mußte wegen der nahgelegenen Veſtung Afperg unges 
mein vieles mit Contriburionen zu Unterhaltung der Garnifonen ausftehen. 
Vid, Pregizer Ephem, Wurtemb. pag. 149. wobey fie jedoch ihrem anges . 
bohrnen Landes + Fürften in feinem Exilio vor andern ihre Treue begeugfe, ins 
dem fie ihm noch immer heimlich mit Geld⸗Mitteln an die Hand gienge. Un⸗ 
ter die befondere Merkwuͤrdigkeiten difer Stadt verdienen die Krücken gezeh⸗ 
let zu werden, welche in Dafiger Kirche aufgehoben werden, indem vor unge 
fahr 70, Sahren ein gewiffes Frummes und zufammengemwachfenes Weibsbild 
in diſer Kirche eine Predigt anhörte, mworinn der Glaube des Blurflüßigen 
Weibes angeprieſen wurde; Sie erweckte ihr Vertrauen auf eben diſen Hey⸗ 
land und gedachte : Ich gebe difem meinem JEſu die Ehre und glaube, daß - 
er auch mich heute noch fo gefund machen Fan, wie ehmals jenes Weib. Und 
indem fie alfo im Glauben und Gebett — anhaͤngete, ſo thaten die a 
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einen lauten Knall in der Kirche und fie Eunte nun gerad aufrecht ſtehen, daß 
ihre Kteidlein ihr zu kurz waren und die nahe fiehende Weiber ihre Schürze 
zur Bedeckung sumarffen. Bey den gefolgten Frantzoͤſiſchen Kriegen hat ſich 
diſe Stadt ohne ſonderlichen Schaden aufrecht erhalten. 


Bon dem Sonſten aber gehörte fie vor Zeiten , da Schwaben noch in feine Gome 
Amt und eingetheilt gervefen , nebft dent beften Theil Des Amts, in das fogenannte 
Gem Glemoͤgow/ welches von dem durchfieffenden Fleinen Flüßlein , der Glems, 
» Feinen Namen befommen und noch hat. Dann es ſchreibt der Auctor deg 
Chronici Gotwicenfis Lib. IV. pag. 604.davon alfo : Glemisgowe comme- 
Mmoratur in Chronico Laurishamenfi & in eodem afferuntur Marca Hirslan- 
da, Villa Dieingon feu Dizingen. Prater ifta loca fequentes etiam villae 
in traditionibus Laurishamenfibus in Pago Glemisgowe recenfentur: Ger- 
ringa , cum Skekinga , (hodie Gerlingen prope Leonberg) Heimradin- 
gen (nunc Heimertingen prope Hemmingen) Hirslande: cum Tizin- 
gen &c. Wiewohl das meifte Theil diſes £ronberger Amts chmalen zu der 
Sravfchafft Afperg gehörte, weil das Glemsgow mit derfelben iſt erfaufft wor⸗ 
den, wovon bey Afperg weiters zufehen, fo, daß, obſchon Dafelbft viele Edel; 
feute ihre Site und Leibeigne gehabt, inmaſſen fie über dife weiter nichts als 
die Jurisdictionem patrimonialem haben koͤnnen, dennoch Diefelbe mit: dem 
Glemsgow erFaufft worden y welches deutlich Daraus abzunehmen , weil ſon⸗ 
fen, mann dife Miniſteriales oder Edelleute unmittelbare Güter oder Dörffer 
gehabt hätten, Grau Mrich vom Aſperg ſolch Glemsgow nicht an Gran Eber⸗ 
harden zu Wuͤrtemberg hätte übergeben Fönnen, da doch wenige Dörffer dar⸗ 
inn anzutreffen , wo nicht einige Edelleute gefeffen waren, von denen man aber 
auch fonften verfichert iſt, daß fie Minifteriales der Gravſchafft Würtemberg 


gewefen und unter der Landes⸗Herrlichkeit derfelben geftande - 


| S. 4. | —J 
Bonkigin- · Dann fo viel Titzingen betrifft, fo hatten die von Titzingen daſelbſt ihren 
gen. Sitz und leibeigne Feute, über welche fie einige Gerechtigfeiten gehabt. Anno 
1356. war da Erlica, Wolfframs von Tisingen Tochter und Renhard von 
Zisingen. Johann von Tigingen lebte anno 1365. und wird ein Edler Knecht 
genennt, obſchon fein Vater Johann ein Ritter ware, woraus abzunehmen, 
daß die Söhne dennoch Edle Knechte geblieben. Ferners hatten auch anno 
1376. Wilhelm von Muͤnchingen einige Gerechtigfeiten, Guter und eigne Leu⸗ 
te dafelbft, welche er Gran Eberharden zu Wuͤrtemberg für eine erwiefene 
Grade zueigen überließ. Nicht weniger trug auch Wolff von Frauenberg ei- 
mige Güter dafelbft von der Gravſchafft Wuͤrtemberg zu Lehen, welche aber 
um das Fahr 1400, heimfielen. Anno 1339, überließ Grav Ulrich von are 
2 erg 
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berg an Grad Ulrichen zu Wuͤrtemberg all fein Gut zu Gerringen d. i. Gerlin- Muͤnchin⸗ 
gen, zu Münchingen , zu ABeil dem Dorff und mas er im Glemsgow gehabt, Br, Gets 
durch einen Kauff nebfbandern Gütern. Es feheint , diſer Gran Ulrich habe — und 
ſelbige ererbet von Grav Ulrichs von Aſperg Gemahlin, welcher in dem Kauf 
über die Gravſchafft Aſperg diſe Doͤrffer vorbehalten worden. Wiefie aber 

mit einander verwandt geweſen, laͤßt ſich nicht wohl erlernen. 


Zu Menßheim war ebenfalls ein dergleichen Geſchlecht, welches ſich von Von 
Menßheim ſchriebe; Weil aber das Dorff zum Theil von der Marggrapvſchafft a 
Baden zu Lehen gieng, fo fuchte Grav rich zu Wuͤrtemberg zu Abfchneidung 
aller aus der Mit⸗Herrſchafft entſtehenden Mißhelligkeiten und damit er allen 
das Glemsgom haben möchte, anno 1339. folchen Lehenbaren Theil an ſich 
zu bringen und vergliche fi deßhalb mit Marggrav Nudolphen , der feinem 
Lehenmann Conrad von Mengheim erlaubte die in Dem Dorf: gehabte Nutz⸗ 
barfeiten an Grav Ulrichen guübergeben. Hartmann von Mengheim und fein 
Weib Hedel von Heimertingen begiengen wider die Herrfchafft Würtemberg 
ein Verbrechen und wurden Dahero zur Straffe gegogen, Daß man ihnen ihren 
Theil der Einfünffte und ihre Leibeignen Feute zu Mengheim confifeirte, zum 
Beweiß, daß auch dife unter der Gravſchafft Würtemberg Sandes- Herrliche 
keit gehört. . Es fcheint fein Verbrechen feye darinn beftanden, daß er entwe⸗ 
der feine Perſon der Herrfchafft Wuͤrtemberg oder etwas von feinen Gütern 
der Unterwürffigfeit entziehen wollen, indem er und fein Weib fich anno 13575. 
verſchreiben mügen , ſich nimmermehr von der Herrſchafft Wuͤrtemberg mit 
Leib oder Gut zu entziehen. . Es flarb difes Gerchlecht aus mit Matthia und 
Conraden von Menßheim, Deren der legte Erz- Priefter zu Schwaigern war 
und Kirch⸗-Herrn zu Brackenheim fich nennete, um das. Jahr 1445. und fuͤhr⸗ 
te eine Daagicheer im Wappen. Ingleichem waren aud) in dem Dorff Hei⸗ Bon Hei- 
mertingen einige Minifteriales , die fi) von Heimertingen fehrieben., indem mertingen. 
anno 1258, eines Ritters, Swiggers von Heimerfingen und anno 1283. 
gleichfalls eines Swiggers und Heinrichs Meldung geſchicht. Sie trugen ein 
gewiſſes Gut , Das jezo die Herrn von Hiller befißen , zu Gerfringen von der 
Gravſchafft Würtemberg zu Lehen anno 1392. Wlrich und Ludwig von Hei⸗ 
mertingen wohnten noch Derzog Ulrichs zu MWürtemberg Beylager bey anno 
s5ır. und führte difes Geſchlecht zwey Creuzweiß ‚gelegte Heu⸗Raͤchen im 
Wappen. Was nun dife von Heimertingen an Difem Dorf gehabt, Fam an 
die Truchfeffen von Höfingen und an die von Nippenburg, welches leztere Ge⸗ 
fchlecht ein altes Schloß unweit Hemmingen gehabt und worüber das Hoch⸗ 

Fuͤrſtl Haug Wuͤrtemberg noch durch die Voͤgte zu Groͤningen die Landsfuͤrſti. 
Hohe Oberkeit ausuͤbet, weil alle derer rue Güter derfelben un: 
3 ter⸗ 
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terroorffen waren. Endlich erfauffte Gran Ludwig von Wuͤrtemberg von Hannß 

Zruchfeffen von Höfingen anno 1435. alles, was er für Gerechtigkeit in dem 
Dorff Heimertingen gehabt und fo wohl Burfard, als aud) Ludwig von Nip⸗ 
penburg, überlieffen, jener anno 1442. an Grav Ludwigen, difer aber anno 
1462, an Grav Eberharden allen ihren Antheil an Leuten und Gütern. 


§. 6. 
Bon Hem⸗ Hemmingen trug ehmals das Gefchlecht deren von Hemmingen und nach 
et, Ihnen Die von Nippenburg von der Gravfchafft Wuͤrtemberg zu Lehen, immaß 
maräbeim. fen Undolff von Hemmingen, ein Edel⸗Knecht anno 1392. Dife Burg und Dorf 
von Grav Eberharden zu Lehen empfienge, tie das fein Vater fehon von Der 
Herrfchafft Würtemberg zu Lehen gehabt: Difes Undolffs Sohn Hannß son 
Hemmingen verfauffte anno 1439. feinen Theil difes Lehens an Hannfen von 
Nippenburg. Undolff von Hemmingen der Juͤnger hingegen verfauffte einen 
Theil an Hannfen von Münchingen und einen Theil an Hannfen von Nippen⸗ 
burg, deſſen Sohn Michel von Nippenburg den Münchingifchen Theil an fih 
erhandelte.. Nachdem aber difes Sefchlecht mit Gottfriden von Jeippenburg 
anno 1646. ausgeftorben und difes Lehen als ledig heimgefallen, belehnte Herr 
Herzog Eberhards Durchl. den um das Hochfürftl. Hauß und ganzes Land fo 
hoch meritirten Johann Conrad Varenbuͤlern anno 1650. mit dem Schloß und 
der Burg und dazugehörigen Gütern, mit dem halben Dorff, PfarrzLehnfchafft, 
Zehenden und andern Gerechtigfeiten , jedoch mit Vorbehalt der Lands⸗Fuͤrſtl. 
Dbrigfeit, weil die von Wippenburg folches auch nicht anderft gehabt hatten. 
Berthold von Maſſenbach aber verfauffte anno 1444. an Grad Ludwigen zu 
Mürtemberg zrosen Höfe zu Hemmingen und feinen Theil am Zehenden und ans 
dern Gerechtigkeiten. Das Dorff Rutmarsheim verfauffte anno 1302. Gray 
Rudolph von Tübingen in feinem und feines Bruders Eberhards Sohns, Grau 
Johanns, Namen an Grav Eberharden zu Wuͤrtemberg, weil es ehmals zur 
Graͤvſchafft Calw gehöret hat. Die Übrige Dörffer diſes Amts hingegen ge 
hörten jederzeit zu difer Amt- Stadt oder wurden, wie fchon gedacht, aus dem 
mit der Grapfchafft Afperg erhaltenen Glemsgow darzu gezogen. 


Cap. VIII. 
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—— Iſe Stadt ligt oberhalb Eßlingen an den Graͤnzen des Herzogthums 
Göppingen Wurtemberg gegen Ulm an der Vilß und ift fonderlich wegen des 
Sexrkunfft. Sauerbronnens beruͤhmt. Munſterus ſchreibt, daß dieſelbe von einem 
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Herzog von Schwaben Hohenftauffifchen Geſchlechts erbauet und anno 1124, 
mit einer Mauren umgeben worden. Dieweil aber difer Hiftoricus nicht den - 
geringften Schein eines gültigen Beweiſes vorbringt, fo Fan man folches auch 
noch nicht für eine hiftorifche Wahrheit annehmen. Muthmaſſen läßt es fich, 
Daß fie denen Heren von Stauffen gehört und nach deren Abfterben von Grav 
Ulrich oder Eberharden zu Wuͤrtemberg erobert worden, weil die Annales Col- 
marienfes, wiewohl nur überhaupt, melden, daß diſe Graven einiger Güter der 
rer ausgeftorbenen Herzogen von Schwaben ich bemächtiget. Wenigſtens 
hat Kayſer Fridericus 1. die Stiftung des Elofters Lorch anno 11754, in der 
Stadt Göppingen beftätiget. Ob aber unter denen Eroberungen Grav Ebers 
hards auch dife Stadt begriffen. geweſen, ift ſehr ungewiß, indem die Docu- 
menta des Hochfürftl. Haufes Würtemberg verfichern, daß die Stadt Goͤp⸗ 
pingen eine derer. älteften AWürtembergifchen Städte feye. Wiewohl fie dene 
noch vermög des von. Herr Prof. Steinhofern angegogenen Denombrement 
der Würtembergifchen Lande für ein Allodium oder Alt: Väterlich ererbtes Gut 
zu halten ift. Ein altes Chronicon Blabyrenfe , welches Chriftianus Tu- 
bingius um das Fahr 1500. meiftens ausgefehrieben, gibt Davon diſe Nach⸗ 
richt: - Anno MCX. Indidtione III. 1. Idus Maji: Conradus Comes de 
Wirdeneberg, (nunc Wirtenberg ) cum uxore 1 Hadalwige deditnoftro 
cenobio Pathicanried,, (nunc Bezgenried) fub teſtibus Burcardo de Wit- 
tilingen & Conrado de Langenftein, Anfelmo de Leghars, Engelbaldo ar- 
migero de Cuningen. (hodie Köngen) Invenio etiam alibi eundem de- 
diffe Eßlingen & Geppingen ‚ad Cameram Abbatis. Welchemnach Grab 
Conrad fehon anno 1110. Goͤppingen muß gehabt haben, ob ſchon er. nicht die- 
ganze Stadt, fondern nur einen Hof daſelbſt dem Elofter gefchenft, weil eben 
von diſem Grav Eonrad in difer Stelle gemeldet wird, daßer Eßlingen dahin ger 
geben habe, da doch das EI. "Blaubeuren noch heut zu Tag nur einen Hof daſelbſt 
hat, wiewohl im uͤbrigen es ſcheinet, daß damahl die Stadt Eßlingen noch un⸗ 
ter der Graven von Wuͤrtemberg Jurisdiction geweſen und nachhero erſt von 
derſelben eximirt worden, weßwegen die alte Graven von Wuͤrtemberg eine be⸗ 
ſtaͤndige Feindſchafft wider diſe Stadt getragen. Inmaſſen Hermannus Mi- 
norita, der um das Jahr 1330. gelebet, berichtet, daß die beede Staͤdte Eß⸗ 
fingen und Reutlingen anno 1200, von Kayſer Ottone das Stadt: Hecht. er: 
halten, indem er fchreibt: Ifte Orto villas Efslingen & Rurlingen civilibus: 
libertatibus adornavit , quas poftea Fridericus muris & foflaris muniri 
conftiruit. und ad ann. 1216. fehreibt er von Kayſer Sriderichen : Muris cin-. 
xit Efslingen &Rutlingen, qua fuerunt ville prius ad modicum reputatæ. 
Anno 1359. belagerten die beede Bifchöffe zu Augfpurg und Eoftanz auf Be⸗ 
fehl Kayſers Caroli IV. die Stadt Göppingen, mußten aber twegen getroffenen. 
Vertrags im Lager vor Schornporff wiederum abziehen. §. 2. 
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Kon den  Eswar vor ZeiteneinStifftdafelbft, das auch fonften das Stift Oberhofen ge⸗ 
Stifft da: nennt wird. Diegemeinfte Erzehlung ift, daß eine gewiffe Edel⸗Frau Bertha um das 
ſelbſ. Jahr 730. das Dorff, Bollunddafelbft ein Schloß gehabt , welches fie abbrechen 
und eine Kirch zu einem Stifft erbauen laſſen, welches Stifft hernachmals nach Goͤp⸗ 
pingen transferirt worden. Es iſt aber ein Maͤhrlein. Dann ob wohl nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß die Kirche zu Boll der Stiffts⸗Kirch zu Goͤppingen einverleibt worden ſo 
iſt doch ſelbige kein Stifft geweſen, ſondern es hat damit folgende — 

heit, Es ware zu Goͤppingen auſſerhalb den Mauren der Stadt eine Pfarr 
Kirche und in der Stadt die St, Johannis⸗Cappelle, woraus nachmals die nun ⸗ 

mehrige Pfarr⸗Kirche gemacht worden. Anno 1448. aber erhielt Grav Ulrich 

zu. MWürtemberg die Erlaubnuß vom Pabſt Nicolao V. aus der alten Pfarr⸗ 

Kirche ein Stifft zu machen, welches er durch den Vrobften zu Stuttgard 

Sohann von Wefternach, als Pabftlichen Commiffarium in difer Sache der⸗ 

geftalt bewerfitelligte, daß dahin ein Probſt, ein Cantor, neun Canoniei und 

neun Vicarii verordnet und diſem Stift Die Kirchen zu Mühlhaufen am Neckar 

und zu Boll einverleibet wurden. Herzog Ulrich vermehrte die Zahl der Pers 

ſonen difes Stiffts anno 1514. mit noch einem Canonico, einen Organiftew 

und fieben Vicariis. Nachdem aber derfelbe 15. Jahr lang von Land und Leu⸗ 

ten vertrieben war und in folcher Zeit das Licht des Evangelii in feinem Herzen 

Von der aufgieng, fuchte er gleichbald nach der in anno 1534. gefchehenen Eroberung 
Reforma- feines Herzogthums Die von Luchero wieder hervorgebrachte Evangelifche Lehre 
tion, in demfelben einzuführen, fehaffte die in feinem Abtvefen gemachte Canonicos 
und Vicarios nebft dem Probft ab und beftellte fogleich einen Evangelifchen Pre⸗ 
diger M. Merrin indie St. Johannis Kirche, und weil es fich mit der gänglie 

chen Ausfchaffung der Canonicorum biß auf das Fahr 15 r2. vergögerte, wur⸗ 
de die gemelote Kirche in der Stadt zu einer Pfarr» Kirche gemacht. ' Anno» 

1552. aber befchwehrten ſich die beede Evangelifchen Prediger, daß ihnen bey 
der fo groffen. Gemeinde und vielen dahin gehörigen Filialien’ zu ſchwer fiele ihr 
Amt nach Genüge zu verfehen, worauf Herzog Chriftoph fich entfchloß den noch. 

übrigen Catholifchen Geiftlichen, der fich ohnehin der Kirchen nichts mehr an 
nahme, vollends wegzuſchaffen und hingegen den zweyten Diaconum durch den 

Pfarrer zu Dettingen unter dem Schloßberg, welcher als ein Superattendens 

und Reformator in dem Sand ob der Staig gebraucht wurde , zu verordnen, 

fo, daß ſolchemnach das Stifft Oberhofen gar in Abgang Fame, zumalen anno’ 
1563. das Wetter in dife Kirche fehlug und anzundete, wordurch fie gänzlich 

zerftört wurde, Um difes Stiffts willen verglichen fi) Vogt, Burgermeiſter 
amd Gemeind zu Göppingen mit denen Stiffts- Heren anno 146T. ein neue‘ 

Thor, nebft einer Brucken und Weg sur Stiffts⸗Kirche hinaus zu machen —* | 
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felbe im Bau zu erhalten, auch mit Wächtern, Thorwarten und anderer Noth⸗ 
durfft zu verfehen, nachdem anno 14275. zuvor die ganze Stadt durch die Slam: 
men verzehrt wurde. Es war aber noch eine Capelle vor den Mauren difer 
Stadt, Die St. Wendels Eapelle genannt, die nun auch abgegangen iſt. 


S, 3. ’ ! 

Anno 1492.HUurde das Schloß dafelbft in dem Eßlinger Vertrag Grav Eberhar⸗ Schiffale 
den zu Wuͤrtemberg dem Juͤngern zu einem Sitz, jedoch ohne einige Gewaltſame Der Stadt. 
uͤberlaſſen. Weil es ihm abernichtanftändig war, ermähleteer davor das Schloß 
zu Nürtingen zu einem Sit. Als anno ı519. Herzog Wilhelm von Bayern 
mit der Schwäbifchen Bunde Armee feinen Schwager Herzog Ulrichen von 
Land und Leuten vertriebe, bemächtigte er fich den 3. April der Stadt Goͤp⸗ 
pingen und rückte von daraus gegen der Stadt Stuttgard. In waͤhrendem 
Exilio Herzog Ulrichs fand ein Göppinger Burger unweit Deppach bey Schorn⸗ 
dorff einen Kifelftein,; auf welchem Die Worte Dux Ulricusund das Würtemz 
bergifche Wappen eingeäget find. Weil nun alles denen damaligen Inhabern 
des Herzogthums verdächtig ware, mas ein Angedenfen diſes Herzogs geben 
Fonnte, fchickte der Vogt zu Göppingen folchen Stein zur Canzley ein, als etwas, 
das groffe Unruhe verurfachen Eönnte, welcher auch noch in der Sürftl. Kunſt⸗ 
Kammer zu Stuttgard verwahret wird. Anno 1547. teifete Kayſer Carl, 
nachdem er Herzog Ulrichen wiederum zu Gnaden angenommen ‚. von Heyl⸗ 
bronn nach Ulm und hielte fich geraume Zeit dafelbft auf. Zu mehrerer Sicher 
heit hinterließ er überall Befakungen und legte der Kanferl, Commiflarius 
Francifcus Duardus zwoͤlff Compagnien Spaniſchen Kriegs⸗Volcks nah 
Goͤppingen, welche mit Stehlen und allerhand Grauſamkeiten die Stadt und Amt 
faſt zur Verzweiflung brachten. Herzog Ulrich ließ zwar durch beſtaͤndiges fol- 
lieitiven um den Abzug diſer üblen Gaͤſte an fich nichts erwinden , Fonnte aber 
nichts, als leere Vertroͤſtungen erhalten, indem die Spanier anflengen zu plüns 
dern, Die Leute auf offentlicher Straſſen zu prügeln und theils gar umzubrin⸗ 
gen, biß endlich anno 1550. die Erlöfung erfolgte. Worauf Herzog Ehriftoph 
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Aenderung in der Religion vor, nahm die Kirchen hinweg und wollte 
nicht geſtatten, daß an des abgeſtorbenen Pfarrers Stelle ein anderer beruf⸗ 
fen wuͤrde. Herzog Eberhard beſchwerte ſich zwar daruͤber bey dem Kayſer 
and erhielte von den Churfuͤrſten und Reichs-Deputatis zu Frankfurt Für: 
bitt- Schreiben: Es halff aber alles nichts, weil die Erz-Herkogin wider die ° 
Warheit vorgab , Daß fie wegen der Reformation mit Vogt, Gericht und 
Gemeinde fich verglichen häfte und der Kayſer feiner Baafen nicht zumider 
thun wollte, zumahlen fie ihr Verfahren in gedruckten Schriften trefflich zu 
befcheinen wußte. Als aber anno 1648. der Weftphälifche Friede erfolgte, 
hatte ihr Sohn, Erzherzog Ferdinand Earl die Negierung feiner Vorder⸗ 
Deiterreichifchen Lande felbft angefreften, welcher anno 1649. zu Anfang des 

Jahrs dem Herzog dife Stadt nebft andern Gütern reſtituirte. | 


Bon dem Unweit der Stadt ift ein herrlicher Sauerbronnen , fonften der Schwal⸗ 

Sauer»  bronnen genannt, welchen anno 1404. bis auf 1460, die von Zillnhard zu Les 

en zu hen trugen , nad) welchen Ernfrid von Schecbingen folche zu £chen empfieng. 

gert. Es fiel aber Difes Lehen anno 1503. dem Hochfürftlichen Haus Würtemberg 

* heim und wurde ein Beftänder dahin gefekt. Don der Befchaffenheit hat 

der Helehrte D. Camerarius und der ehmalige Sand» Phyficus Maskosky 

und noch anno 1725. Here D. Lentilius , fodann D. Hieronymus Walch 

anno 1644. eigene Tractætlein gefchrieben. Bey einem nahe gelegenen 

Mayer⸗Hof iſt eine andere Quelle und eine halbe Meile weiter hinauf zu Je⸗ 

benhaufen wiederum eine, von Deren D. Brebis, Phyficus zu Rotenburg, ge 

Zu eben: Drucke Nachricht mittheilet, und endlich zu Boll eine, welche vormals Zitz 

haufenund fer genannt worden, weil in felbiger.Gegend der Boden unter dem gehen 

Do. zu zittern ſcheinet. Diſer letztere ift erfi anno 1594, recht befannt worden, 

da Herzog Sriderich Die Bergwerke im Land hervor zu fuchen befliffen war, 

indem man ganzen Margafit oder Kieg mit fchönem Quarz dafelbft angetroffen 

und verfchiedene Kranfe angefangen hatten Hütten um die Quelle zu bauen 

d mit groffem Nutzen zu gebrauchen. Als aber Herzog Friderich folches in 

rfahrung brachte, ließ er fo wohl durch die einländifche Medicos, als auch 

durch den berühmten D. Johann Bauhinum, feinen Leib-Medicum den Bron: 

‚nen und Baad unterfuchen und in einen Kaften faffen. Diſer Bauhinus hat 

‚auch nachgehends eine Hiftoriam fontis Balneique Bollenfis herausgegeben 

und darinn die dortherum befindliche Schifer- und andere curiofe Steine, 

Kraͤuter, Baum und Erd-Früchten 2c, mit groſſem Fleiß befchrieben , Daß zu 

 wunfchen ware, es möchten auch andere Gegenden Des Derzogthums alfo ber 

hrieben werben. | | we: 
Diſes 
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Difes Boll aber ift ein Amts s Dre von der Stadt Göppingen, 
Bon welchem Cruſ. in Paralip. c. 9. meldet , daß Die obgedachte Bertha um 
das Jahr 730. ein Stifft zu Boll gebauet, welcher einen Würtembergifchen 
Graven zum Schug-Herrn genommen und das halbe Gericht übergeben, 
nachdem aber anno 1448. das Stifft nach Göppingen verlegt worden, hät 
ten die Canonici das übrige halbe Gericht Gran Ulrichen zu Wuͤrtemberg 
überlaffen. Es iſt aber dife Erzehlung nicht gegründet , indem die beede Herz 
zoge von Teck Eonrad und Ludwig, Derzog Conrads des Ältern Söhne anno 
1322, an Grav Eberharden ihre Aemter Boll und Heiningen nebft Gamolz⸗ 
haufen, fo jetzo Wifenftaigifch iſt, Söningen und Sotenberg, wie auch allen 
den Wenfern, die in die vorgedachte Aemter gehören, mit allen Rechten verz 
Faufft haben. . Es hat aber Graf Eberhard der ältere anno 1489. dem Dorff 
- Hainingen das Stadt⸗Recht und die Freyheiten, welche das Breisgau hat, 
von Kanfer Friderico Ill. herausgebracht. | 


$, . ü 
Ingleichem hat Herzog Hermann von Teck burch einen Verglich feinen Bon den 
Theil an. Eberſpach und Reichenbach) Grav Eberharden zu Würtemberg um Amts-Fle⸗ 
einige Güter gu Stetten und Nommelshaufen, die er von Gran Ulrichen von neh | 
Würtemberg , Grav Eberhards “Bruder befommen , überlaffen. Und ifl Kreicens 
artig, daß Herzog Hermann meldet, erübergebe alles, was er in vorgedach⸗ had. 
ten Drten habe, es fey Eigen, Lehen, oder Vogtey. Dann fonften wurden die 
Guter eingetheilet in Erb, Eigen und Lehen, daß unter Dem Erb Die bona 
avita, unter eigen, Die einer felbften erfaufit oder erworben, und unter den Les 
hen die bona feudalia verftanden worden, wie folche Abtheilung der Güter 
in documentis vielfältig vorfommt. Struv. hift.Jur. cap, 8. $. 1.not. XXXXXX. Dos 
Hier begreifft Herzog Hermann unter dem Eigen fo wohldie Altvaͤtterliche oder Voſten. 
ererbte, als auch die ermorbene Güter. vid. Heinecc. Elem. Jur. Germ. lib. II, 
$.13.&26. Daß er aber nebft dem Eigen und Sehen hier auch) der Vogtey 
gedenket, verdienet angemerkt zu werden. Dann es wurden vor Zeiten Die 
Güter der alten Teutfchen eingetheilt in res proprias& filcales , welche letztere 
man vom Koͤnig, oder andern unter Anbedingung gewiſſer Dienfte auf Lehel 
lang empfienge. Die Vogtey gehöret nun ohne Zweifel auch unter Die res 
fifcalesund wird die Jurisdietion Darunter verftanden, vid. Thomaf. dediffer. 
Jurisdiet. fec. mor. Germ. $. 49. oder der Schutz über. gewiffe Güter und 
Perfonen nebft den deswegen zu genieffen habenden Einfünfften , weil man 
Dife von niemand, als dem Kanfer anfanglich, oder in fpätheren Zeiten auch 
von Denen Dergogen oder Bifchöffen haben Fönnen. vid. Adta Lindav. -pag. 
. 348. feq. & pag. 775. Hund in gloflar. voce: Vogtey. Dann obwohl 
auch bey dem Eigenthum Gerichtbarfeit war, fo ift esdoch nur eine Jurisdidtio 
patrimonialis und Fein jus exercendi Judicia gewefen, vid. Heinecc. difp. de 
Jurisdict, patrimon, $. ı7. 2 Fer⸗ 


— 
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Vonuwin⸗Ferner gehöret in difes Amt das unweit der Stadt ligende Dorf 
gen und Mtvingen, veffen einen Theil Gran Albrecht von Aichelberg anno 1331. an 
Schlier⸗ Grav Ulrichen zu Würtemberg verfaufft um 220 Pfund He. Weil aber 
bad), feine Schwefter Agnes noch den Kirchenfag und einige Güter Dafelbft hatte 
und erſt anno 1333. verftarb,, fo überließ er auch in felbigem Jahr um 20». 

Pfund Hle. an Grav Uleichen difen Antheil, zumahl auch Albrecht von Frey⸗ 

berg an difen Graven von Wuͤrtemberg feinen Theil an Uwingen anno.1332, 
gegen Bezahlung 209. Pfund Hlr. übergeben hatte. “ Schlierbach aber war 

ein. Dorff, von welchem Johann Nothafft ein Ritter anno 1366, ein Biertel 

mit dem Recht des Hirten-Stabs dafelbft an Grav Eberharden verfauffte, 

Es iſt difer Hirten-Stab ein Theil der nideren Gerichtbarfeit, fo insgemein 
ruralis Jurisdictio genennet wird. vid. Adt. Lindav. pag. 806. und beftehet 

in der Obſicht, wer? und welchergeftalt man den Hirten beftellen? was und: 

wie viel, auch wodurch und wohin der Hirt das Bieh treiben und unfehadlich 

halten fol? wie folches theil8 aus Meichfneri Tom. Il. decif: 8. art. 15. feq. 

wie auch aus Befoldi thef. pra&. verb. Hirten-Stab, guter maffen erſchein⸗ 

lih, ro er meldet, daß manchmalzu dem Hirten: Stab eine poteltas modica 

gehöre, die Wege zu bauen, Ausfchlag des Viehes zu ordnen und zu machen, 

wann Schaden vom Viehe befchehen, zu ſtraffen, ſchadhafft Viehe zu pfäns 

den ꝛc. Adt, Lindav. pag. 276. 278. 825. Das übrige von difem Dorff er⸗ 

kauffte Grav Ulrich anno 1459. von Wolfgang von Zillnhard, Wann man 

beede Kauff- Briefe anfichet „ fo ergibt ſich gleich, daß alles , was dife 
Edelleute gehabt in dem Dorff Schlierbach, nur im dem Gerichts-Zwang 
uͤber ihre Leibeigenen und etlichen geringen Rechten beftanden. Weil aber 
die Stadt Göppingen nicht genug als eine Gräng- Stadt verwahret zu ſeyn 

erachtet wurde, indem fie ein geringes Amt hatte, die Amts⸗Orte aber, wie 
obgemeldt, zu Befchüsung ihrer Amts» Städte angemwiefen waren, fü zog 
Grav Eberhard der ältere die vier Dörffer, Reichenbach), Hochdorf, Schlierz 

bach und Sruibingen, welche alle zum Kirchheimer Amt gehörten, anno 1485. 
zedem Göppinger Amt, Bey diſen Dörffern ligt ein altes Burgſtall, fo 

den Namen Zuͤllnhard geführt haben ſolle, wie auch überhaupt hin und her. 
in difer Gegend alte eingefallene Gemauer von dergleihen Burgen zu fehen 
und Grui⸗ find. Gruibingen num betreffend, fo verfauffte anno 1422. Schwarzfritz von 
bingn. GSachfenheim und anno 1455* Wilhelm Schend von Geyern zu Ober⸗Sto⸗ 
gingen ihre Antheile an folchem Dorff, jener un 200. fl. difer aber umsco.f. 

n Grad Ludmwigen und Ulrichen zu Wuͤrtenberg. Ben welchem Dorff anzu 

erfen , Daß von felbigem der alte pagus Alemanniæ ha feinen Na⸗ 
men führet, vid. Chron. Gotwic. pag. 610, und daß bey felbigem he De | 
eimberg 
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Leimberg ein alter Burgſtall ftehet, deſſen Name unbefandt iſt, wiewohl auch 
nichts als alte Gemaͤuer davon übrig ſind. | 
S. 8. ; E 

Saurdnau gehörte meiftentheils einem Stifft, das dafeldft von undenk⸗ Yon 
fichen Fahren angelegt ware : Als aber nad) der Reformation difes Stift Saurdnau, 
eingienge, wurde auch das Theil difes Dorffs eingezogen. Dasübrige an. 
Dogteyen, Berichten, Zwängen und Bännen ꝛc. verfauffte anno 1506. Sörs 
gen von Zilnhard Wittib, Amalia von Eefmanshofen an Herzog Ulrichen von 
Würtembaug, — 

Binzwangen gehörte vor Zeiten denen Edelknechten von Altenſtaig und Binzwan⸗ 

nachgehends denen von Werdnom, fodann denen Reuſſen von Neuffenftein, I 
indem die erftere folcyes anno 1365. die andere anno 1405. und endlich die 
dritte in der Mitte des ısden Jahrhunderts von der Gravfchafft Minen 
berg zu Lehen getragen, nachderı folches vorher von der Sranfchafft Aichelberg 
Lehen gemwefen und mit derfelben an Grav Ulrichen zu Würtemberg verfaufft 
worden. Es überließ Agarha Reußin von Keuffenftein folches anno 1568, 
Fäufflich an Balthas Mofern, Burgern zu Göppingen, nebft dem daſigen 
Burgftall um g000. fl. welches Herzog Ehriftoph, weiles ein Lehen vom Für; 
ſtenthum Würtemberg gewefen, einlöfete. | % 

Klein-Eiflingen verfauffte anno 1492. Werner MWernzhäufers Wittib Und Klein 
Anna an Grav Eberharden und eine Burgerin zu Schorndorf, Anna Soͤld- Ehingen. 
nerim anno 1503. ihren Hof zu Bartenbach um eine Leibgeding. 

Die uͤbrige Dörffer und Weyler die jego in diſes Amt gehören, fcheinen 

zu denen Aemtern Boll, Heiningen, Neichenbad) und Eberfpach gehört zu 
haben. Von Hohen:-Stauffen folle unten bey Achalm etwas gemeldet und 
hier nur difes berühret werden , dag das alte Stamm: Schloß der Herzoge 
von Schwaben ganz abgegangen und nur noch das fehöne Gemäuer davon zu 
—— ſolches in der anno 1525. entſtandenen Bauren + Aufruhr zerſtoͤ⸗ 


Ba ° 9. —— 

Die Natur⸗Hiſtorie diſes Amts betreffend, fo findet man zu Göppingen Bon der 
Cornua Ammonis oder Scherhorn, Steine, Ichthio-Spondylo- lirhos, Ratur » His 
Vermes petrefactos, oftreum vulgare petrefactum, nautilitas im Schiferftein, Sal 
‚Chamitas in ſchwarzem Marmor, mytulos petrefactos in Marmor, d. i zwey⸗ 
ſchalichte länglihe Mufcheln, conchas bivalves fafciaras , corallium biceps 
‚perrefadtum, bey Boll Silienfteine oder aus mehrern Entrochiten zufammen 
gervachfene Encrinos, verfchiedene Gattungen der Scherhorn: Steine, zwey⸗ 
ſchaligte runde Mufchein over a SR marinas ae 

ü 3 eer⸗ 
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Meer⸗Schnecken, Oftreas imbricaras, polymorphos, zu Ganßlofen Strom- 
bitas oder vielgewundene Schnecken, verfteinerte Corallen , verſchiedene 
Schwamfteine, Oftreas, und fonften zu Hohenftatt, Lotenberg, Hohenftauf- 
fen und andern Orten Tellinitas , Terebratulas, Pe&tunculos, mytilos ma- 
rinos, conchas clartaratas , fo fich fonften im Adriatifchen Meer befinden, 
corpora vermicularia conglomerata, lithoxyla, und andere, welcher Bau- 
hinus ſchon erwehnet hat. Nicht weniger gehöret hier angemerfet zu werden, 
daß in diſes Amt auch zum theil das oberhalb Wiſenſteig auf der Alp gelegene 
Dorff Hohenftatt gehöre, welches ehmals die von Weſterſtetten und nachge: 
hends die Graven von Helffenftein von dem Derzogthum Wuͤrtemberg zu Las 
hen getragen, fo aber zur Helffte nach Abgang difer Graven anno 1627. Dem 

Hochfuͤrſtl. Hauß als ein eröffnet Lehen heimgefallen. Bir thun hier deßwe⸗ 
gen deffen Meldung, weil folches der Höchfte Ort in Dafiger Gegend iſt, von 
wannen man gegen Morgen das Tyroler Gebuͤrg, gegen Mittag das Schwei⸗ 
zer⸗Gebuͤrg, bis hinter Lucern , gegen Abend das Ober; Rheinifche Gebürg 
und Kniebis , gegen Mitternacht aber Das Gebuͤrg bey Heylbronn und Heys 
delberg fehen Fan. Die Innwohner dafelbft haben Feinen Bronnen, fondern 
müffen fich mit dem in die Eifternen aufgefammelten Regenwaſſer beheiffen. 
Waͤnn es aber regnet, lauffen die Baͤche jenfeitd gegen Mittag in die Blau 
und vermittelft difer in die Donau, Diffeits aber gegen Mitternacht in die 
Vilß, mit difem in den Neckar, und bey Manheim in den Rhein. Ubrigens 
ift Dafelbft eine groffe Ebne , ungeacht Dobenftatt höher, als viele Dort herum 
figende Dörffer ligt. Nichts deſtoweniger aber find hier pectunculi, cornua 
Ammonis, terebratule und andere verfteinerte Sachen zu finden, die fonften 
nirgends, als in dem Meer zu finden find , aus welchem Umftand Herr Licen- 
ciat und Medic. Practicus Mohr zu Göppingen die Anmerkungen macht, daß 
dergleichen Schnecken⸗Schaalen ꝛc. durch die Suͤndfluth, die über alle Bers 
ge und zwar Waags Recht geftanden , hergeſchwemmt worden , weil auch in 
der Tieffe Difer Gegend bey Hohenftauffen und Boll folcheriep anzutreffen find. 
Eine andere Merkwuͤrdigkeit berichtet ermeldter fleißige Mann, Daß man anno 
‚1733. in dem Pfarr- Haug auf dem Lotenberg , einem in difem Amt ligenden 
Stecken, kaum die Spige des Kirchen» Thurns zu Faurdnau fehen Fönnen, 
Dagegen man jego in diſem Pfarr⸗Hauß fchon die Helffte Difes ganzen Thurns 
fehen Fan, woraus zu fchlieffen, Daß entweder eines difer Dörffer mit Grund 


und Boden durch eine Naturwuͤrkung erhöhet, oder der Zwifchen: Raum ers 
nidrigt worden ſeye. SAP 
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50 beſtehet difes zum theil aus der ehmaligen Gravſchafft, welche we En 
| gen des dem Hochfirftl. Haug Würtemberg gufommenden Reichs Fdz farrtunge 
7 germeifter- Amts berühmt worden, von unmiffenden aber Auch Aurich eigneten 
genennet und mit dem Vayhinger Amts⸗Flecken difes Namens confundirt Reichs Ja 
wird. Dannvondifer Sravichafft folle das auf dem WWürtembergifchen Wap⸗ ——— 
pen⸗Kleinod ſtehende Jaͤgerhorn feinen Urfprung haben: Es iſt aber su erwei-""" 
fen, daß folches Fägerhorn fchon von den alten Graven von Wuͤrtemberg ges 
führet worden, ehe und dann fie die Gravſchafft Urach an fich gebracht haben, 
indem dasjenige Epitaphium in der Kirche zu »Beutelfpach unftrittig Alter ift, 
als die adquifition derfelben Gravſchafft, als welche erft von Grav Ulrichen 
mit dem Daumen theils eingetaufcht, theils erfaufft worden, da hingegen Dis 
fes Sraven Srabmahl zu Stuttgard in der Stiffts: Kirche ftehet und nach 
felbigem Fein Grav von Würtemberg mehr zu Beutelfpach bepgefeget worden. 
Wie dann auch das SFäger : Horn im Urachifchen Wappen von dem Wuͤrtem⸗ 
bergifchen Wappen in den Farben unterfihieden ift, indem jenes ein blaues, 
Difes aber ein gelbes Band an dem rothen Jaͤger⸗Horn führer, fo, Daß es das 
Anſehen hat, als ob das dem Hoch: Fürftl. Haug Wuͤrtemberg son einigen 
Seculis her zugefchriebene Reichs⸗Amt die ältefte Graven von Wuͤrtemberg 
felbften exercirt und nicht erft von denen Graven von Urach zu erben Urfach ge: 
habt haben. Es ift hier nicht die Abficht mit dem Sächfifchen Hiftoriogra- 
ho Johann Gottlob Dornen, welcher anno 1736. von dem Dbrift - Reichgz 
aͤgermeiſter⸗Amt gefchrieben und folches dem Hoch- Zürftt. Haug Würtem- 
berg rund abgefprochen, in einen Streit fich einzulaffen, fondern man begnuͤgt 
fih nur anzumerfen, daß Hincmarus cap. 24. melde , es wären zu jederzeit 
vier, Reichs⸗Jaͤgermeiſter geweſen, da zu glauben ſtehet, daß die Graven von 
Wuͤrtemberg in Schwaben au) dife Stelle verfretten. AN = 


8. 2. 
Der Graven von Urach Urſprung aber und Herkommen iſt nicht möglich Bon denen 
zu determiniren . indem fowohl in documentis, als auch Scriptoribus rerum Graben 
'Germanicarum nicht üblich) gemefen vor dem ı2ten Seculo die Namen der von Urach. 
Sravfchafften bey Benennung der Graven beyzuſetzen, fondern man lißt nu 
Comes Eberhardus, Comes Albertus , Comes Egeno &c. was aber jeder 
fuͤr eine Gravſchafft gehabt, haben die gute Alte denen — ——— 
⸗ 
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errathen hinterlaffen und fie für fo gefchickt gehalten, daß fie wiffen Fönnten, 


was ihnen nicht verborgen gewefen. Einer der älteften Graven von Urach, 


von denen man mit Grund efwas weißt, ift Gerhardus ‚welcher anno 1080. 
Thum: Herr zu Straßburg gewefen und nachgehendg Prior zu Dirfau, anno’ 
1105. aber Bifchoff zu Speyer worden, woſelbſt er anno 1110. verfchieden, 


Vid. Simon Hift. ver Bifchöffe zu Speyr pag. 57. Im libro tradir. Hirfaug. 
ftehet:: Abbas Gebhardus & frater ejus Egno tradiderunt nobis ad Owa 


& ad Artenhard unam terram Salicam & 8. hubas. Deffen Vater ſolle nach 


Gabelhofers, eines fehr accuraren Scepriei in Hiftorifhen Sachen, Erzehlung 


Egeno und die Mufer Cunegundis gewefen ſeyn, welche auch eine Tochter, 


beradis, erzeuget, dienoch anno 1130, Aebtigin zu Lindau gewefen. Anno 


1181. wird Grau Egenonis von Urach gedacht als eines Zeugen, daß er bey 
Kayſer Sriderihen gemwefen, als derfelbe das Elofter Denfendorff in feinen 
Schutz genommen und deffen Befchügung feinem Reichs⸗Vogt zu Eßlingen 
anbefohlen. Wie auch in einem Entfcheids- Brief zwifchen Dem Gottshaus 


Salmansmeiler und Conraden von Heiligenberg de anno 1185. vid. Hergott 
Geneal. Auftr. Diplom. Tom. II. pag. 197. und in einem Kauff- Brief, als. 
ein gemiffer Minifterialis etliche Güter zu Weiſſach anno ı 196. an das Cloſter 


Maulbronn verfauffte. Als auch Kayfer Friderich IL. anno 1215. dem Clo⸗ 
ſter Lorch feine Freyheiten beftätigte und felbiges in feinen befondern Schu 
nahm, wurde ein Grav Egeno de Urach und fein Sohn als Zeugen angefüh? 


vet, des Sohns Namen aber nicht gemeldet. vid. Befold. doc. rediv. pag. 


729. Ingleichem war er Zeug, da Pfaltzgrav Rabado und fein Bruder 
Henricus Grav von Drtenburg dem Elofter Waldſaſſen ihr Gut zu Turfenz 
reuf anno 1217. vertaufcht, xid. Hundii Bayeriſch Stamm⸗Buch Tom. II. 
pag’ı5. und Egeno der jüngere wird benamfet in Kayfer Friderichs der 
Stadt Nürnberg gegebenen Privilegio de anno 1219. vid. Tolner Cod. 
diplom. palat. num. 80. p.68. Egeno Senior hatte Bertoldi von Zäringen 
Schweſter, Agnes, zur Gemahlin, mit welcher er einen ziemlichen Theil der 
Verlaſſenſchafft difes Herzogs ererbte, wovon Alberrus Argentinenfis ap. 
Urſtiſ. pag. 99. ſchreibet: Mortuo autem tempore Friderici Bertoldo Duce 
Zeringiee anno ı218. Calendis Maji uni Sororio de Kiburg ceffit domi- 


nium in Burgunden : alteri Egenoni cum Barba Comiti de Urach ceſſit 
dominium in Suevia, à quo Comites de ae proceflerunt. Conradus ; 
lios, Egenonem Senio- _ 


inferius dominium. Quo mortuo cum reliquiffer duos filios fc. Cunra- 
dumSeniorem,, cui ceffir dominium in Brisgaugia & Egenonem, cui ceſſit 


vero Friburgenfis Comes moriens reliquit duos 


| 


rem, cui ceſſit dominium Friburgenfe & Heinricum, cui ceflit Neuwen- 


burg & Badenweiler. Qui Henricus cum Neuvvenburg venifler animo 


reci- 








2 





Cap· IX· Von Stadt und Amt Urach und Münfingen 113 


recipiendi ab hominibus fidelitatem, in ſero ſub macellis cujusdam bur- 
gens uxorem ſtupravit &c. Es ſcheinet aber Die von dem Alberto ange⸗ 
merfte Genealogie nicht accurat zu feyn, indem dasjenige Document, worinn 
Grau Egeno der Alte anno 1228. Dem Elofter Bebenhauſen fein Gut Cimber⸗ 
buch fchenfte, demfelben drey Söhne zufchreibet , nemlich Grav Egenonem 
von Sriburg, Rudolphum und Bertholdum , welche ihren Willen in folche 
Schenfung gegeben. Mit Rudolpho und Bertholdo hat es feine Richtiges 
Feit, weil deren audy in andern Documentis als Graven von Urach) gedacht 
wird, indem anno 1236. Örav "Berthold von Urach dem Elofter Bebenhau⸗ 
fen feinen Hof zu Raitwarigen fchenfte und fich von GOttes Gnaden fehries 
be, und anno 1238. Gras Conrad von Freyburg und feine Brüder, Geb- 
hard, welcher capellanus Papæ genennet wird, und Gran Berthold von 
Urach famt ihrer Muter Adelheiden Sravin von Freyburg und Urach zu ihrer 
und ihres Waters Grav Egons Seelen Heyl dem Prediger-Drden einen Plak 
zu. einem Glofterbau fchenfren. Und weil des Egenonis ſowohl Albertus als 
auch die angegogene Urkunde gedenfet, fo wird derfelbe auch nicht in Zweiffel 
zu ziehen ſeyn. i 

* — irich bon Von ben 
Es mag aber damit ſeyn, wie ihm wolle, fo erbte ein Grav Heinrich von zen, Gra, 
Fuͤrſtenberg die Gravſchafft Urach und zwar nicht von feinem Vater, ſondern gen von 
von feiner Muter , wie folches der Tauſch⸗Brief beſagt, als Grav Heinrich rad. 
die Helffte ver Gravſchafft Urach Grav Ulrichen zu Würtemberg gegen halb 
Wittlingen anno 1254. übergabe, wo es heiffet : Er infuper donavit (Hen- 
ricus) ei (Ulrico) dimidiam partem omnium, quæ habet inter Clivum, qui 
vulgariter vocatur Slaterſteige, & caftrum Urach & Comitiam, quam ha- 
ber ex bereditate materna, dimidiam deditei. Woraus dann nicht allein 
erhellet , Daß die genannte Güter der Graven von Urach und nachmals deren 
von Furftenberg Eigenthum gemefen , fondern auch, Daß Das Jus comitiæ, 
welches Das jus exercendi Judicia bedeuten foll und welches fonften Die Kayfer 
denen Graven zu verleyhen gehabt, als Judicibus, auch erblich gemefen, worz 
durch dasjenige nicht wenig erläutert und beftärfet wird , mas D. Luccius im 
Bericht über den Adel in Teutfchland pag. 76. meldet, daß zwar ehmals es 
gewiſſe von denen Kanfern verordnete Amts-Graven , d. i. ſolche Graven ge⸗ 
geben, denen die Kayfere eine gemiffe Gegend oder Gow angemiefen , darin 
im Namen des Kayfers die Gerechtigkeit in den Gerichten handzuhaben , die _ 
Geiftlichen zu beſchuͤtzen, des Kayſers Nechte zu erhalten 2c. Es feyen aber 
diſe Amts⸗Gravſchafften abgegangen und denen Herrn, welche eigenthumliche 
Guͤter und Sehabt, nebſt einigen ſtatt der Beſoldung dienenden Nuzbar⸗ 
keiten uͤberlaſſen worden, in welchem — anzunehmen , .. 
ER BE: 
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es heiffe, daß die Gravſchafften erblich worden feyen. Dennoch aber ift diſes 


Exempel auch Darum zu bemerken, meil die Comitie auch auf Weibsleute vers 


erbt worden. Es hat auch Das Anfehen , als ob difes Heinrichs von Fürftenz 
berg Muter Grav Egons von Urach) Tochter geweſen und folchemnach Dennoch 
von Müterlicher Seiten die Graven von Bürftenberg von Gran Egon abſtam⸗ 
men Fönnen. Als nun der Taufch zroifchen Grav Ulcichen von ABürtemberg 
und Grav Heinrichen um die halbe Burg Wittlingen und Sravfchafft Urach 
anno 1254. vorgegangen, gab Grav Berthold von Urach feinen Confens dar⸗ 
zu, Dagegen Grav Heinrich und Ulrich ihm und feiner Gemahlin Agarhz vers 
fprachen fie auf ver Veſtung Urach ruhig leben zu laffen und fie an ihren übriz 
gen Gütern nicht zu beſchweren, welcher Zufage Frarer Rudolphus quondam 
Comes de Urach , wie er in dem Document genennet wird, beywohnete. 
Woraus zu erſehen, Daß das Gefchlecht derer Graven von Hrach mit diſen 
beeden, nemlich Bertholdo und Rudolpho abgeftorben, indem jener ohne Kins 
der um Das Fahr 1260, difer aber im Beiftlichen Stand und folglid) von rechts⸗ 
wegen aud) ohne ehliche Leibes- Erben verftorben. Berthold harte noch einige 
Suter, die er ebenfalls Gras Ulrichen zu Wuͤrtemberg überließ, indem Kayr 
fer Richardus difem diejenige Lehen und Güter , welche der Damals verftorbes 
ne Bertholdus Grau Ulrichen übergeben und dem Reich fonften heimgefallen 
waͤren, anno 1260, beftefigte. Vid. Gebauer in Vita Richardi Imp, 


S. 4 | J 
Es iſt aber ferners auch aus bifer bewaͤhrten Erzehlung abzunehmen, was 
davon zu halten feye, wann die meifte bisherige Hiftorici vorgegeben, Daß vors 


Suͤrtem- bemeldter Agnetis und Egenonis yon Urach Söhne, Cuno und Berthold ihs 


berg ge 


ve gebührende Antheile an ihrer Väterlichen Verlaſſenſchafft theils ihrem 
Stief⸗Vater Srav Eberharden zu Würteniberg, theils dem Prediger-Elofter 
zu Eßlingen gefchenfet häften. Dann es folle Herzog Berthold von Zährins 
gen, als er,.anno 1199. wider Kayfer Philippum ebenfalls ermählet worden, 
dem Ehurfürften von Eölln für die ihm verfprochene Summa Gelds feiner 
Schweſter Söhne, die Graven Cunonem und Bertholdum, zu Dürgen gege⸗ 
ben, diſer aber felbige gewuͤrgt, d. i. in ein hartes Gefängnus geworffen has 
ben, moruber dife beede junge Graven eine Gelübd gethan fich der Welt zu ents 
siehen, auch nach ihrer Erledigung folches gehalten, Bertholdus zuSalmanss 
weiler ein Mönd) und anno 1240. Abt dafelbft, Cuno aber ein Convers-Brus 
der zu Eplingen tworden und zuvor jener feinen Antheil Grav Eberharden zu 
Wuͤrtemberg, difer aber Dem bemeldten Elofter fein Vaͤterlich Erbe gefchenkt, 
von dem Grad Eberhard folchen Theil mit andern Gütern ausgetaufcht- So 
erzehlet es wenigſtens Crufius Part. U. lib. 12. cap. 7. di turiatores 
Magdeb. col. 1208. und andere. Gleichwie aber Der Ungrund folcher 566 
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lung auch aus andern fabelhafften Umſtaͤnden hervorleuchtet: alſo iſt hingegen 
aus demjenigen, was aus Gelegenheit der Urachiſchen Genealogie beygebracht 
worden, erfichtlih, Daß Grav Heinrich von Fuͤrſtenberg die Helffte der Grav⸗ 
chafft Urach an Grav Ulrichen zu Wuͤrtemberg vertaufcht habe um die halbe 
Burg Witklingen, Einen Theil hinterließ Grav Berthold von Urach, der 
aber fein Moͤnch, fondern verheurathet ware, welchen Kayſer Richardus 
anno 1260 Grad Ulrichen übergab und Damit belehnte; und den übrigen Theil 
erfauffte difer Grau vollends anno 1265. von Grav Heinrichen von Fuͤrſten⸗ 
berg um 310.Marf Silbers. Vid, Steinhof. d, 1. pag. 140. und ı5o. Ubri⸗ 
gens ift vom erſtbemeldtem Cunone oder Conrado zu merfen , daß derfelbe 
anno 1227, ünfer der Zahl derer Cardinzle verzeichnet ftehet : Frarer Con- 
radus Esenonis de Urach Suitonum Dynaſtæ filius, monachus : mie auch, 
daß war der Auctor Actor. Lindav. pag. 596. ein Document anziehet de 
anno 1160. darinn eines Sigewarti de Urach gedacht wird: Es ift aber ders 
felbe Fein Grav, fondern der Sraven von Urach Minifterialis gemefen. Und 
endlich ftehet im Zwifalter Seelbuch, Daß Hedwig eine Grävin zu Urach Grad 
Dartmanns zu Wuͤrtenberg Gemahlin gewefen. | 


; 2 S. 5. — 
Betreffend nun die Stadt Urach ſo ligt fie an der Alb in einem Thal Geſchichte 


ander Ermß/, iſt nicht groß, hat aber gute gefunde Lufft und herrliches Waſ⸗ 
fer, welches nicht weit von Der Stadt feine Quellen hat. Von ihrer Ber 
nennung und Urfprung Fan man nichts gewiſſes fagen , als daß fie fehr alt 
ſeye. Cluverius in Germ. ant. lib. 3. c. 4. nennet fie Aras Flavias. Und 
Hachenberg in Germ. med. vi. diff. 13. 9. 37..p. 399. fehreibt von ihr: Geo- 
'graphus Ravennas fuo tempore (i.e. circa annum 650.) Altamripam, Wria- 
cham, Porcum memorat, quas Hertius not. Vet. Germ. pop- pag. 93. & 94. 
‚Altrip, Urach, Pforzheim interpretatur. Es ligt Dabey eine Berg⸗Veſtung 
Hohendlrach genannt , welche vor Zeiten ziemlich veft war. Inmaſſen als 
Kayſer Carolus IV. Grav Eberharden zu Wuͤrtemberg anno 1360. zuͤchtigen 


wollte und felbigem das ganze Sand eroberte, dennoch Die Veſtung und Stade: 


Urach und Die unweit Davon gelegene Veſtung Seeburg nicht zwingen Fonnte. 
Es ift aber dennoch ein Schloß von Alters her in der. Stadt geweſen, welches 
Grav Ludwig anno 1443. abbrechen und ein anderes von Grund auf erbauen 
ließ, auch etliche Gaͤrten erfauffte und zu einem Thier-Sarten richtete, wie auch 


der Stadk 


Urach bie 
1515. 


die Herzogin Barbara Sophia ſolches Schloß mit ſchoͤnen Gemaͤhlden zierete. 


Anno 1474. war Grav Eberhards des älteren Beylager mit Barbara, Herz 
zog Ludwigs von Mantua Tochter dafelbft , wobey 14000. Perfonen von Hof 


aus gefpeißt wurden. Es rar. auch ein Bronnen zugerichter mit 3. Nöhren, - 


aus welchem beftändig Wein lief und — bey dem Bronnen — 
La ' ag | ! a 
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daß jedermann frey trinfen Fonnte. Difer Grav Eberhard flifftete anno 1477, 
das Stifft St. Amandi ad imitarionem des Stiffts St. Marci zu Butfchbach 
im Heßiſchen, welches Stifft aber Herzog Ulrich anno 1516. mit. confens 
Pabſts Leonis X. wieder änderte zu einem conventu clericorum fecularium 
in communi viventium, daß ſie wiederum feyn follten, wie fie vor Errichtung 
des Stiffts gewefen. Es flifftete Grav Eberhard anno 1480, auch den Spis 
tal daſelbſt von neuem und fegte die Priores zu Güterftein und den Probft zu 
Urach zu deffelben Pflegern. Wie auch vor Zeiten eine Carthauß dafelbft 
mare, melche die Seiftliche Verwaltere nun bemohnen. Anno 1484. wurde 
ein Hof: Gericht dafelbft gehalten, weil damals noch difes Gericht an dee 
Graven zu Würtemberg Höfen und Canzleyen gehalten wurde, und anno 
1515. hielte den 8. Febr, Herzog Heinrich von Braunfchmweig der Juͤnger all 
hier Beylager mit Maria , Herzog Ulrichs Schwefter. Vid. Ephem. Wurt. 
p- 38. da im folgenden Jahr Kayfer Maximilian einen and» Tag dahin we 
gen Herzog Ulrichs ausfchreiben ließ. 


Ferner von Anno 1519. war Dber- Vogt Dafelbft Dieterih Spet, melcher aber 
anno 1519. Herzog Ulrichen nicht getreu war, indem, fo bald der Schwabifche Bund 
bis 1550. mit feinen Völkern in das Herzogthum einrukte, derfelbe fo gleich einige 
Kriegs: Knechte in die Stade nahm, die Burger wider den Herzog aufhetzte 

und begehrte, daß die Stadt dem Schwäbifchen Bund huldigen follte- Es 
toiderfegte fich zwar der Unter-Dogt Steffan Weyler nebft einem Burgermek 

fter und wollte 400, Mann von Herzog Ulriche Kriegs» Völfern in die Stadt 

nehmen, er wurde aber von den Burgern erfchoffen und mit Partifanen vol 

lends getödtet und der Burgermeifter mußte in die Kirche fich Nüchten. Syn 

dem Schloß war damals Herzog Ulrichs Herr Vater Grav Heinrich tödlich 

Frank, weßwegen die Garnifon fich noch halten mußte. So bald er aber den - 

15. Apr. geftorben war , und man ihn den 17ten ejusd. nach Stuttgard zur 
Begräbnus führte, übergaben fie das Schloß dem Speten auch und nöthigs 

ten den Commendanten mit Schlägen und tödlicher Bermundung dazu. Als 

auch noch in felbigem Fahr der Herzog fein Land wieder einzunehmen angezo⸗ 

gen Fam, rukte er auch vor die Stadt Urach, welche fich aber Aufferft wehrte 

und den Herzog davon abzuziehen nöthigte. Anno 1525. waren die Bauren 

in Schwaben , Franken und anderswo wider ihre DObrigfeiten aufrührifch 

und zoge deren ein Theil von 1500. Mann gegen Pfullingen um die Bauren 

im Uracher Amt und dortigen Gegenden an fich zu ziehen. Es wollten aber Die 

Uracher nichts Davon hören, fondern zogen unter Dietrich Speten wider fie 

aus und £rieben fie glücklich ab, waren auch fo behutfam, Daß, als ein Lu⸗ 
therifcher Prediger in die Stadt Fam und ihnen das Evangelium Ba; 


6 
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fie in der heiligen Einfalt aus Beyforge, er möchte Unruhe bey ihnen machen, 
denfelben henkten, einen Burger -viertheilten und andern fünff verdaͤchtigen 
die Köpffe abſchlugen, auch einen Eatholifchen Priefter vom Haufen nebft feis 
nem Meßner mit Ruthen ausftrihen. Anno 1530, den 2. Jun. überfchickte 
König Ferdinand als Inhaber des Herzogthums denen von Urach eine Ver⸗ 
ordnung, teil fich in difer Verwaltung bey Beſetzung Gerichts und Raths 
alleriey Mängel zugetragen, wie es fürohin Damit gehalten werden folle, neme 
lic) daß 1.) gu der Zeit , wie es von Altersher gebraucht worden, auf einen 
beſtimmten Tag allen Gerichts: und Rath Derfonen bey ihren Eyden vor 
den Amtleuten, fo jederzeit feyn werden, zu erfcheinen verkündt und gebotten 
werde, und 2.) fo Die famentlich niedergefeffen , die Amtleute ihnen anzeigen 
follen, mie daß fie auf folchen Tag nach alten Gebrauch Gericht und Rath zu 
befegen fürgenommen , alsdann follen 3.) die Richter und Näthe alle aufftes 
hen und ein jeder nach feinem Anliegen und Gefchicklichfeit um Erlaffung bits 
ten und begehren einen andern, der der Herrfchafft und gemeiner Stadt taugs 
ficher und gefchieklicher feye, an feine ſtatt zu feßen, morauf 4.) die Amtleut 
ihnen allen erlauben und befehlen follen, mas vor ihnen in Gericht und Rath 
gehandelt, bis in den Tod zu verſchweigen und nicht aus der Stadt zu gehen, 
es feyen dann Gericht und Rath erfekt. So fie alle abgetretten, follen 5.) 
die Amtleute von fund einen oder zween der gefchicfteften oder älteften des ab: 
geftanonen Gerichts erfordern , daß fie zwey andere taugliche Richter erweh⸗ 
fen und fo für und für bis ein ganz Gericht befeßt feye, worauf diſe zween zum: 
Math und diſe nebft dem Gericht Die übrige vom Math ermählen ſolen. Bey 
weicher Wahl und Beſatzung man ſich befleiffen folle ehrlicher, verftändiger 
und tapferer Leute, Die von frommen, unverlegten Eltern herfommen und fich 
für fich felbft redlich gehalten Haben. Wann folches alles vollbracht , follen 
ihnen allen ingemein, erfilichs den Richtern und darnach den Näthen ihre Eys 
de Durch den Stadt» Schreiber fürgelefen werden, Daß fie nach gethaner 
Pflicht ſchwoͤren follen. | ey 


c 7 ö S, 7: 2 R 
Nachdem anno 1534. Herzog Ulrich das Fürftenthum mit Huͤlff Sand: Geſchichte 

grav Philippfen wieder eroberte , mollte fich die Stadt durchaus nicht an ihn der. Stadt 

ergeben, bis er ihnen vorher ihre Freyheiten beftefiget und Die Veſtung erobert ar De 

hätte, welches jedoch nicht lange Weile brauchte, indem fie fich im wenigen Irre mu 

Tagen ergab. Zu Anfang des 1547. Sahres, als Kanfer Carolus Die 16375, 

Schmalfaldifche Bunds-Armee gerfrennt und das Herzogthum Würtemberg Ä 
ziemlichen theils in feiner Gewalt hatte, forderte Ferdinandus Duc d’ Alba 

dife Stadt und Veſtung auch auf, melche ſich zwar entfchuldigte , daß Her⸗ 

409 Ulrich mit dem Kayſer wieder ae waͤre, indem Der — en 
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Pfalz für Herzog Ulrichen intercedirteund einen Vertrag zu Heylbronn aus? 
wuͤrkete, welches aber die Kayſerliche Voͤlker nicht hören wollten j -fondern 
noch einmahl den 6. Jan. die Stadt und Veſtung aufforderten und, als dife 
abermal den. Heylbronner Vertrag vorſchuͤtzten, an den Kayſerl. Commis- 
farium Francifcum Duardum nach Stuttgatd verwiefen, welcher gleichfalls 
Feine Entſchuldigung anhörte, fondern praetendirte, daß, weil der Kayferdas 
Hoͤchſte Oberhaupt im Reich fene , fie ihm gehorfamen und fchlechterdings fich 
in feinen Schuß und Schirm ergeben müßten , dabey fie Deffen ungeacht-it 
ihres Lands, Fuͤrſten Devotion verbleiben koͤnnten. Endlich brachten fie ei 
doch dahin, Daß, teil die Spanier gegen Ulm zu marchiren ſollten, für Die - 
offne Slecken fie Schirms» Briefe annahmen , wiewohl auch diſes ihnen von 
Herzog Uleichen hart verwiefen worden. Anno 1562. wurden zu Urach alles 
hand Evangelifche Bucher in Syrmiſcher oder Eirufifcher , Eroatifcher und 
Wendiſcher Sprache in ihren eignen Caradtern und Buchftaben gedruckt, diese 
weil der damalige Kayſerl. Gefandte an der Ortomannifchen Pforte, Hannß 
Ungnad, Herzog Chriftophen um die Erlaubnusanfuchte und erhielte. More 
auf dann difer Sefandte Wolff Schreybern von Sünfffirchen, Maximilianill. 
Diener in die Moldau ſchickte um folche Bücher und mit denfelben die Evans 
geliiche Religion befannt zu machen. Dieweil aber.der dafige Woywod oder 
Deſpot feibften Eurz vorher den Ehriſtlichen Stauben verläugnet hatte, fchickte 
er difen Schreyber als einen Gefangenen nach Eonftantinopel, nahm ihm feis 
ne Bücher und Bagage und hatte difer geoffe Marter und eine jährige Gefänge 
nus zu Galata auszuftehen ‚ bis ihn der Kayſerl. Sefandte logmachen Fonnte, 
Anno 16132, entwic) im Sept. der Fuͤrſtl. Hof⸗Staat und Eanzley wegen an⸗ 
ſteckender Krankheit von Stuttgard nach Urach, welches ſich bisher ruͤhmte, 
daß die Stadt und Veſtung niemahls von dem Feind zu einer Ubergab ges 
zwungen worden: Als aber anno 1634, nad) der Mördlinger Schlacht die 
Kanferl. Armee ſich difes ganzen Herzogthums bemäachtigte,, mußte auch dife 
Stadt und Veſtung der Gewalt fic) unterwerffen. . Dann obfchon Herzog 
Bernhard von Weymar den Dbrift-Lieutenant Georg Friderich Hoͤlzmuͤllern 
mit ı 50, Dragonern zur Befakung in die Beftung legte und 100. Mann Sand» 
Mily demfelben zugegeben wurden, womit er auch Dem Feind durch Ausfälle 
groffen Schaden verurfachte, fo Eonnte er Doch nicht hindern, daß nach einer 
fehsmaligen Aufforderung und zwöfftägigen Belagerung nicht die Stadt den 
2. Nov. fic) auf Gnad und Ungnad an den Feind ergeben mußte und geplüns ' 
dert würde, indem das Unglück fich fügte, daß denen Belagerten in der 
Stadt ihr Pulver⸗Vorrath in die Lufft floge. Die Veftung hielte fich zwar 
noch lang, vor deren Obriſt Mora unter dem Kayferl. General Gallas die 
Belagerung führte: Weil fie aber gleich zu Anfang der OEL 
/ anugfa? 
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gnugfamen Proviant verfehen ware, entflund in der Veſtung eine groffe Hun⸗ 
gers⸗Noth, Daß auch die Beſatzung an dem Eingemeid der Pferde ihren Hun. 
ger zuftillen genöthigt war, obfchon die Stadt Ulm manchmal etwas von 
Proviant indie Veſtung gebracht hatte, fo, daß endlich, nachdem auch dife 
Reichs⸗Stadt fi) denen Kayſerlichen Waffen unterwerffen mußte’ und nirs 
gends her Feine Huͤlffe und Rettung zu hoffen ſtunde, auch dife Veſtung den 
28. Julii 1635. zu capituliren fid) genöthigt fahe und honorable Bedingun 
gen erhielte. Sonſten blüher in der Stadt ein fchöner Leinwand Handel, 
welcher bald nach erfolgtem NBeftphälifchen Frieden durch eine befondere Com- 
pagnie zu Stand gebracht wurde und vielen Vortheil dee Nahrung derfel- 
ben verichaffte, ® | 


Ser $, 8: > 

Unter die Merkwürdigkeiten difer Stadt verdienet auch gerechnet zu Bon einie 
erden, 1.) daß daſelbſt anno 1473. zwiſchen den famtlichen Herren Graven gen Merk 
zu Wuͤttemberg wegen der Landes Regierung und Beerbung und anno 1486, Jurdigkei⸗ 
zwiſchen beeden Graven Eberharden ein Verglich gemadyt worden. 2.) Daß *“* 
Herzog Ehriftoph anno 15 15. dafelbft gebohren und Grav Heinrichvon Würs 
temberg anno 1519, den 16. Apr. geftorben , 3.) auch anno 1518. Herzog 
Ulrich dem Churfürft Ludwigen von der Pfalz und andern darzu eingeladenen 
Fürften zu Ehren ein prächtig Turnier hielte, vornemlich aber 4.) anno 1537, 
auf difes Herzogs "Befehl zwiſchen Brentio, Blarero, Schnepfhio und andern 
Theologis eine Conferenz oder Colloquium wegen der Bilder in den Kir⸗ 
chen gehalten worden. vid. Fifchlini memor. Theol. Wurtemb, Supplem.‘ 
pag: 8.feq. 5.) Die Blaich und Blaich⸗ Garten, welcher faft eine Vierte 
fund hinauf ligt, ferners die Eifen- Schmidten, melche das Eifenwerf wegen 
feiner, Sure meit und breit verfchicket , wie auch die Papier Mühlen gegen 
Münfingen zu, wo man ziemlich gut Papier machet. 6 Daß ferner der 
beruhmte Nicodemus Frifchlinus auf der Veſtung Hohen Urach gefangen ges 
legen, und, weil er entfliehen wollen und das von Tuͤchern gemachte Seil zer⸗ 
beochen, von der hohen Maur von einem Felfen auf den andern gefallen und 
ganz zerſchmettert anno 1590, auf den Kirch. Hof in der Stadt begraben, 
und 7) der wegen feiner vielen Malverfationen berühmte ABürtembergifche 
Canzler Enplin auf dem Schloß enthauptet worden. an 


- RER. h R\ ‘9 s - F 

Das Amt betreffend, fo gehörte vermög des ſchon offt berührten denom- Bon dem 
brements anno 1420, Die Burg Wittlingen und das Staͤdtlein Münfingen An una 
darzu. Die Burg und Städtlein Wiltlingen erfauffte Grav Ulrich von yon a 
Wuͤrtemberg anno 1251. von dem Bifchoff und Capitul zu Eoftanz mit ihrer fingen 
Zugehoͤrde um 1100. Marıf Silbers aus welchem Pretio abzunehmen, Daß 
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mehrere Dörfer und Güter darzu gehöret haben, welche aber, weil fie nir⸗ 

gends fpecificirt find, auch fo wenig benahmfet werden koͤnnen, als was ei 
SGentlich zur Gravſchafft Krach gehört habe. Ob die Stadt Münfingen zu der 
—— urg Wittlingen oder zu der Grapvſchafft Urach gehöret , if ebenfalls unbe⸗ 

*  Fandt, So viehift gewiß, daß die Späten auch einige Güter dafelbft gehabt, 
indem Heinrich Spät von Steingebronn all fein Gut zu Münfingen, das fein 
eigen oder von Der Herrfchafft Würtemberg ihm verpfändet gemwefen, an Graf 
Eberhard und Ulrichen zu Wuͤrtemberg anno 1347. nebft einem Hofzu Böringen 
und allen feinen Gütern zu Srabenftetten und Zuzelhaufen um 300, Pfund Hr. 
theils zu Fauffen, theils zu löfen gegeben. vid.Steinhoffer d. I. pag. 138. 293. 
Es ift aber difes Schloß Wittlingen denen WWilderern ehmals faral gewe- 
fen, weil fie dahin gefangen gefegt worden. Es brann anno 1576. ab, fo daß 
nur noch Die Mauren davon zu fehen. Unmeitdavon ligt auc) das alte Schloß 
Baldeck, von welchem ein adeliches Sefchlecht , Das anno 1565. ausgeflorz 
ben, den Namen geführet. Das merfwürdigfte aber ift, daß zu Münfingen 
anno 1482. der berühmte Vertrag getroffen worden, vermög deffen Grav Eber⸗ 
hard der ältereund Grav Eberhard der jüngere alle ihre Grad: und Herrſchaff⸗ 
ten zufammen gemworffen, Grav Eberhard der ältere Das Regiment alleinüber- _ 
nommen und beede eine Megiments » Drdnung verfaßt, welchen auch die 
famtlihe Städt und Aemter und unter denfelben auch Mömpelgard, Gran- 
ges, Clereval und Paflavant zu halten fich verbunden haben , wie Dann der 
Münfinger Vertrag mehr als zu befannt iſt. Vid. Lunig Reichs: Archiv 

Part . Spec. cont. II. p. 702. & 
4 ’ 10. 

Don Hu - Hunderſingen hatte vor Zeiten feine eigne Herrn, die nicht von bem 
— geringen Adel geweſen, fondern vielmehr aus diſem einige zu Dienern gehabt. 
and Stett, Dann als Siboth und Rudolph von Hunderſingen anno 1314. Grav Ebers 
beim. harden von Würtemberg, welchem fie das Praedicar Hochwuͤrdig gahen, vers 
fprachen mit ihrer Veſtin Hunderfingen beholffen zu feyn wider maͤnniglich, 

es.feyen König, Herrn oder Städte, fo gedachten fie aller ihrer Diener, Ders 

feichen der geringe Adel nicht haben konnte, mithin fie freye Deren gemefen, 

Rudolph von Hunderfingen aber verfaufite anno 1352, an Grau Eberharden 

und Ulrichen zu Wuͤrtemberg feine Burg Hunderfingen, wovon auffer dem 
Gemäuer nichts mehr zu fehen, mit allem, was an Dörffern, Weylern, Leus 

ten und Gütern darzu gehöret, und gab ihnen die Erfaubnus , was von Güs 

tern verfeßt feye, an fich zu döfen. Steinh. d. 1. p. 302. wofelbft aud) pag: 609. | 

gemeldet wird, daß Grav Eberhard der Milde anno 1409, Die Burg Huns 

Derfingen nebft denen Dörfern Dunderfingen und Apfelftetten, wie auch die 

Veſtin Schilzburg an der Lauter gelegen un andere Guͤter an — 9— 

—— N 
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den von Kirchberg um 4000, fl. verpfändet habe, So viel iſt aber richtig, 

daß Gravb Eberhard mit dem Bart einige Güften und Güter zu Apfelfterten 

und Dunderfingen mit der Burg Hunderfingen Hannfen von Bichishaufen zu 

Lehen gegeben , wovor Hanns Truchfeg von Bichiöhaufen des erfigedachten 
Hannfen Sroß-Bater feine eigenthumliche Dörffer Apfelſtetten und Ober—⸗ 

und Unter-Hunderfingen gemeldtem Graven anno 1464; zu Sehen aufgetra- 

gen, welche aber anno 1511. durch Abfterben Smwiggers und Albrechts der 
Truchſeſſen als eröffnet der Herrſchafft Wuͤrtemberg heimgefallen und nun 

unter dem Münfinger Amt, welches von der Sravfchafft oder Amt Urach) ſe- 

parirf worden , ſtehen, deme ebenfalls Tapfen und Waſſer⸗Stetheim einver? 

leibet find, welche Swigger von Blankenftein nebft der Burg Dlanfenftein Bon denen 
anno 1320. Gray Eberharden zu Wuͤrtemberg für den Schaden , den Die a 
Herrſchafft um feinet willen erlitten, übergeben hat, doc), daß Grav Eber: fein. 
hard folche Güter von der Pfandfchafft frey mache: Die von Blanfenftein 

hatten aber viele Güter hin und her zerfiveuet , indem anno 1265. Berthol- 

dus nobilis de Blankenitein in dem Elofter Weinheim den fo genannten 
Marggraven-Hof von aller Unterwürffigkeit frey machte. Wie dann aud) 

als erfigedachter Berthold von Blanfenftein und feine Ehefrau Elifaberha 

anno 1275. dem Clofter Steinheim ein Gut fchenfte, Gran Hartmann von 
Sröningen folhe Schenkung Deswegen beftätigen mußte , weil dife Elifabeth 

feine minifterialis gewefen und folglich ohne Willen ihres Leib- Herrn nichts 
veräuffern Eönnen , ungeachtet fie an einen virum nobilem verbenrathet gez 

wefen, indem fie von dem nexu minifterialitatis nicht frey worden ‚ wie ſol⸗ 

ches dife Beſtetigung deutlich gnug erweifit.  Anno.1282,befreyete Swig- 

„gerus de Blankenftein, ein Freyer, dem Elofter Bebenhaufen den vierten 

Theil des Zebenden von Derendingen und Weil und bewilligte anno 1290. 

feinen Sehen-Leuten Marquarden und Heinrichen von. Echterdingen ihre Ze⸗ 
henden zu Berg und Geißburg an Grav Eberharden zu Wuͤrtemberg zu ver⸗ 
kauffen. Nachgehends trug anno 1344. Albrecht von Blankenſtein felbiten 

den Kirchenfag zu Eningen und einen Dof zu Lonfingen von der Sravfchafft 
Wuͤrtemberg zu Lehen, — RES ie aan 3 
1 


Zu Dettingen unter Urach, wo wegen groſſer Menge des daſelbſt wach⸗ an De 
fenden Obſis der Schnik-Handel bluͤhet , indem fie die gedörrte Schnige weit Pesingen, 
und breit auffer Lande führen, und zu Mesingen haben die Graven von Wuͤr⸗ | 
temberg ſchon lange Zeit zuvor die Helffte gehabt , ehe fie den übrigen Antheil 
mit Urach befommen. » Dann es gibt Das Chronicon Zwifaltenfe die Nach⸗ 
richt, daß Luipold und Cuno, die Öraven von Ahalm um Das Jahr ırıo, 
dem Cloſter Zwifalten eine —2 Stifftung gethan, welche — 

2 14919 
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Wernher von Würtemberg ihme für nachtheilig erachtet, indem derfelbe ein 
Schmefter Sohn difer Graven geweſen und dahero wider dife Frepgebigfeit 
proteftirt, als wodurch feine mütterliche Erbfchafft allzufehe North litte. 
Um nun denfelben zufriden zu ftellen, haben fie dem Grav Wernher die Helffte 
an den beeven Flecken Megingen und Dettingen nebft dem halben Kirchenſatz 
an dem letztern Ort abgetretten. Da übrigens noch in der Sacriſiey der 
Kirche zu Mesingen das Bildnuß eines Enienden Sraven von Achalm famt 
feinem Wappen, nemlich denen fieben gelb und blau abmwechfelnden Felder⸗ 
Strichen mit den fieben Sternen in den blauen Feldern und auf dem Schild 
der Blumen⸗Krug mit einem Pfauen- Schwang zu finden ift- Die Worte 
des Zmwifaltifchen Traditiong Buchs wegen difer Begebenheit lauten alfo: 
Conradus & Luitoldus fratres Comites de Achalm caenobio Zwifaltenfi ita 
caverunt , quod Groningenfis Comes Wernherus, filius fororis eorum 
Williburgis, qui poft ceteros confanguineos videbatur jus habere fücce- 
dendi in Bade quæ germani ejus coenobio tradiderunt, fponte fua fe ab- 
dicavit cænobio & bonis omnibus ei traditis &c. Ideo huic nepoti fuo 
tradiderunt dimidiam ecclefie partem apud Teettingen & eandem Villam 
dimidiam, in qua pärentes eorum federn fuam ftaruerunt & frequentius, 
cum in iis effent regionibus, habitaverunt. Ubi & pater eorum Rudol- 
fus cum duobus parvulis ſuis Hunfrido & Berengario fepultus quiefcebar, 
unde Zwifaltam translati fun. Tradiderunt ei etiam dimidiam partem 
ville , qua Mezingen dicitur, cum dimidia parte Ecelefie apud Eningen 
& unaSalica terra in eadem villa. Infuper pene cundtos apparitores & mi- 
lites fuos cum: caftello‘, Achalmin di&to, quod adhuc cernitur in duas 
munitiones divifum , quarum majorem Rudolphus pater eorum, minorem 
Luitoldus Comes & fundamentis conftruxit. Es führet aber Herr Profef- 
for Steinhofer ad annum 1454. aus dem Necrologio Zwifalt. an, daß die 
beede Graven Ludwig und Eberhard gu Wuͤrtemberg dem gedachten Glofter 
den halben Kirchenfag zu Mekingen mit der Bedingung gegeben, daß fie die⸗ 
felbe nicht allein gu Schirm⸗Herren behalten , fondern auch den Muͤnch⸗Hof 
zu Münchingen ihnen davor geben —* 
18. 

Eine beſondere Formul iſt es auch, welche in dem Kauff⸗Brief, als Anna 
von Felberg, Hannſen von Ufenloch Tochter anno 1404. alle ihre ligende Guͤ⸗ 
ter zu Laichingen ihrem gnädigen Herren Grav Eberharden zu Wuͤrtemberg 
um ein Leibgeding von zwey jährlichen Aymer Wein aus der Kelter zu Urach 
zu Eauffen gegeben , Cinmaffen vor Zeiten auch XBeinberge da gepflanzt wor⸗ 
den, die aber abgegangen , weil fie mie recht zur Zeitigung gekommen) ſich bes 
Anden, daß ſie nemlich folche Guter von Der Hand ufgeben Habe und ge 

ee 
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be auch uff zu ainem mal, zu dem andern mal, und zu Dem dritten 
mal 3u den Zeiten und anden Stetten da fie es wohl geran moch⸗ 
ee. Dann es war vor Zeiten uͤblich, daß das Einfchlagen der Hände 
einen Contra& gültig machte und zwar vor Gericht , vor welchem der Richter 
die contrahirende Perfonen, wann fie Weibsbilder waren, fragte > ob fie zu 
folchem Contra& nicht gezwungen wären ? Wann fienun mit ihrem Kriege: 
Vogt begeugten, daß ihr wohlbedächtlicher Wille dabey geweſen, führte man 
fie vom Gericht hinweg und ließ ihnen Zeit fich nochmal zu befinnen , wiederhohl⸗ 
te obige Srage, und wann fie ihren Confens zum zweyten mahl zu erfennen ge 
geben , führte man fie noch einmal ben feit und fragte fie zum drittenmal um 
ihren wohlbedachten Willen. Wann ſie auch dijen nochmal begeugten, fo gaben 
fie dem andern contrahirenden Theil die Hand darauf und Damit war Die Über: 
gabe geſchehen wiewohl bey denen Gerichten nicht einerley Gebrauch ware, 
indem ein Gericht mehrere Solennitzeren, ein andered wenigere und andere er⸗ 
forderte. Vid. Heinecc. Elem. Jur. German. lib. II. $.,76. Hotfmann de 
Jurisprud Symbol. Germ.$. 16. Es waren aber dife verfauffte Güter nur 
etliche Aecker, Gärten und Wifen, und gehörte das Dorff Laichingen ſchon 
lang zuvor denen Sraven zu Würtemberg, indem Kayfer Carolus IV. Grav 
Eberharden und Ulrichen anno 1364. erlaubte aus dem Dorff Saichingen 
eine gemaurte Stadt zu machen, Galgen und Stock, alles Hochgerichte, 
aud) dasjenige, das Blut, Leib und Gut antrifft, und einen Wochen: Markt 
Dafelbft zu haben. Gab auch difer neus erflärten Stadt alle Srenheit, Necht, 
Gnade, Gebräuc und Gewohnheiten, welche die Stadt Stuttgard hatte. 
Vid. Lunig. Reich8> Archiv Part. Spec, contin. II. pag. 679, _ fi 
aan. > 5. 13. | S. 

- Der Pfelhof war vor Zeiten eine Weyler und hatte ein Burg Dabey, Viel 
Pfeln genannt, dabey aber waren noch fonften Häufer, die zu der Burgund 
Weyler gehörten, inmaffen Agnes von Melchingen, Heinrich Pfelers Wit: 
tib ſolche Stuͤcke anno 1445. an Grav Ludwigen zu. Würtemberg um etliche 
Guͤlten aus Hoͤfen zu Benzingen vertaufchte. Von diſem Hof hat das dabey 
bis nach Urach gehende Thal den Namen Pfel⸗Thal und die Pfelgaſſe in der 
Stadt Urach bey dem Forſt⸗Hauß hat auch die Benennung davon. Es bez 
findet ſich in felbigem das fogenannte Geyerbad , welches in mancherley Um: 
ftanden gut befunden worden. | —— 

Mundingen erkauffte Heinrich Kayb, ein Edel: Knecht, von Swiggern Mundin⸗ 
von Gundelfingen welcher es aber anno 1483. an Grav Eberharden um gen. 
600⸗ Ungeriſcher Gulden von Gold kaͤufflich überließ... Wiewohl ſolches nicht 
das ganze Dorff war, weil die Graven von Wuͤrtemberg ſchon einen Theil 

und die Vogtey gehabt. | —* 
* | 22 | S. 14. 
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“ $, 14. t 
Unweit Urach ligt noch die Veſtin Seeburg, welche aber heut zu 
Tag ein faſt abgegangener Burgſtall iſt. Doch ſind die Guͤter, die darzu ge⸗ 
hoͤren, nicht zu verachten. Diſen Burgſtall nun verkauffte anno 1562. 
Hannß Ludwig Spet von Höpfigheim nebft feinem Flecken Steingebronn und 
dem halben Theil am Dorf Dottingen, wie auch feine drey Höfe zu Riet⸗ 
heim an Herzog Ehriftophen zu Würtemberg um 9831. Gulden. Da binges 
gen anno 1630. Johann Eafpar Spet, Thum» Herr zu Maynz und Johann 
Fridrich Spet zu Sulsburg die andere Helffte an dem alleinigen halben Files 
teen Dottingen auf der Alb um 11300. Gulden an Herzog Ludwig Sridrichen, 
als Adminiftrarorem des Herzogthums Würtemberg verfaufften,, woraus 
abzunehmen, dag nur gewiſſe Nechte und Güter difen Edelleuten, die Landes» 
Herrlichkeit aber der Herrfchafft Wuͤrtemberg fehon gehört habe. Difes ift 
alfo, was man von der Stadt und Amt Urach und Münfingen fehreiben Ean, 
indem zu vermuthen, daß die übrige hier nicht benannte Dörffer oder Wey— 
fer unter den Zugehörden der Gravſchafft Hrach oder der Herrſchafft Hunders 
fingen oder Wittlingen verborgen ftecken. 


$. I5, ; 
Unter die Natur⸗Merkwuͤrdigkeiten diſes Amts gehört die ben Urach befindli⸗ 
che weiſſe Erde, welche es der Maltheſiſchen Terræ Sigillatæ an Krafft zuvorthun 
ſolle. Ingleichem die viele Cornua Ammonis und die zur Bequemlichkeit 
der Stuttereyen daſelbſt angelegte Waſſer⸗Kuͤnſte. Sie ſind angelegt bey 
wey nahe aneinander gelegnen Quellen, deren die eine ganz reines Bronnen⸗ 

affer , die andere aber dabey vermiſchten Tufſtein fuͤhrt, woraus faſt der 
ganze Berg. des Schloffes Urach zu beftehen feheinet , in deffen Höhlen fehr 


ſchoͤne Tropff - Steine‘, wie candirter Zucker und weiffe Eorallen hangen. 


Nicht weniger hat die berühmte Holz MRutfche etivag befonderes. Es beſtehet 
felbige in einem eifernen Canal oder Rohr von mehr als 900. Schuhen in Die 
Länge, wordurch das auf der Alb gefällte und ob Urach zu Scheitern gehaue 
ne viele Brennholz in einer glatten und ganz bedeckten Aushoͤlung von einem 
hohen und gahen Berg mit folder Gewalt herunter ſchießt, Daß folches bey 
dem auf Dem Berg noch befindlichen Ausgang über 200. Schritt weiter in 
freyer Luft hinaus fahrt, da denn -folches bey ſchwellendem Waſſer auf die 
Sauter und von dar vermittelt des Neckars nacher Berg bey Stuttgard ges 
bracht wird. Bey Seeburg ift ein groffer und fehr tieffer See , von mel 
chem , wann er überlauffen follte, die Stadt Urach groffe Gefahr des Unter⸗ 
gangs hätte. Wie auch unweit des Elofters Güterftein ein Waſſer durch Die 
Elaufen des Berges herunter fällt, welches andere Ding in wenigen Jahren 
in Stein verwandten folle , indem in demfelben einftens ein Stillet urn 

; worden, 


J 
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worden, woran die Schaide ganz mit Stein überzogen gewefen. Die Per 
fon, welche ſolches gefunden , hat nachgehends unterfchiedliches von Holz 
fehniglen laſſen und dahin gelegt , fo in etlichen Ssahren mit Stein überzogen 
gewefen. Wiewohl viele mit gutem Grund daran zweiflen, daß alle Eörper 
in fo Furzer Zeit verfleinert werden Fönnten. So viel aber ift indeffen Doch 
gewiß, daß der Mooß, als ein zartes Gewaͤchs, über welches diſes Waſſer 
- fleußt, auch zu Stein werde. Unweit Davon ift ein Stutten⸗ und Jagd⸗Hauß 

St. Sohannes genannt , woſelbſt fhöne Pferde gegogen werden... Es wird 
dafelbft auch der Hirfchfprung gezeigt , allwo 2. Steine gefegt find , welche 
zeigen , mie weit ein Hirſch in einem Sagen einmals geforungen feye, welches 
nicht gnug bewundert werden Fan. Das nahe dabey ligende Elofter Güter: 
ftein war vor Zeiten ein Priorat, welches die Herrn Graven von Würtemberg 
geftiffter haben und auch zum Theil dort begraben worden, meil aber felbiges 
Durch den Bauren-Krieg abgegangen , fo hat Herzog Ulrich die Gräflich und 
Fürftliche Leichname von dar weg und nacher Tübingen führen laffen. Jetzo 
ift daſelbſt, wie auch zu Marpach im Münfinger Amt, und zu Offenhauſen 
eine fchöne Stutterey angelegt. 


$. 16. 
| Dberhalb Urach unweit Münfingen ligt auch das ehemalige Cloſter Of Von dem 
fenhaufen, welches von dem dabey ligenden Dorff den Namen hat , fonften Elofter Of⸗ 
aber Gnadenzellgenennet wird. Don der eigentlichen Stiftung difes Grauen, banfen 
Elofters hat man Feinen rechten Grund mehr. _ Dann obwohl Befold in feiz denzen, 
nen docum. monaft. virg. pag. 489. meldet, daß felbiges anno 1262. von. 
DBertholden und Eberharden Sraven von Lupfen geftifftet worden, fo findet 
man gleichwohl in Dem angezogenen Stifffungs= Brief mehr nicht , als daß 
dife Sraven dem Cloſter, welches damal fchon muß geftifftet geweſen feyn, 
einige Güter gefchenft und mithin Befold die Worte fundation und dotarion 
miteinander confundirt habe, Anno 1537. erfolgte auch hier Die Reforma- 
tion, wiewohl erfi anno 1 542, denen Elofter-Srauen ein Evangelifcher Predi⸗ 
ger.gegeben wurde. In dem Inftr. Pac. Weftph. ift difes Srauen-Elofter dem 
Hochfuͤrſtl. Haug Wuͤrtemberg reftiruirt und beftetigt worden , welches auch 
einen Hofmeifter vafelbften hat. Auf dem nahe dabey ligenden felßigten 
Sternenberg findet man viele Pedtinites , oder verſteinerte Jacobs⸗Muſcheln. narz 
8.17. | | 
Endlich ift hier noch zu melden, daß, nachdeme das Elofter Zwifalten ET 
ſich in leßfverwichenen Jahr von dem nexu, darinn e8 gegen dem Herzogthum * — 
Wuͤrtemberg mit Schuß, Schirm, Caſten⸗Vogtey und Lands⸗ Fürftl ho: waldſiet⸗ 
‚her Obrigkeit fchon einige Jahrhunderte geftanden, wegen der vielen: zwi⸗ ten und 


ſchen dem Hochfürftt. Hauß und bemelotem Cloer fehon viele Zeit her ent; Yerhau— 
" Q3 ſtande⸗ e 
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ſtandenen differenzien loß gemacht , das lektere dem Hochfuͤrſtl. Hauß neben 
andern Gefällen auch die drey Dörffer Sroßs Engflingen , Dedenwaltftetten 
und Jreuhaufen abgetretten , Davon Die beede legtere der Landfchafft allbereit 


einverleibt worden. 
Cap. X. 


Bon Stadt und Amt Nuͤrtingen. 
8.54 


Iſe Stadt Nürtingen wird in ältern Zeiten auch Nuͤwertingen genens 
net und verdient unter die ältefte Staͤdte diſes Herzogthums gerechnet 
zu werden. Wenigſtens ftehet in einem ſichern Manufcripto, daß im 
Cloſter Zwifalten folgende Worte zu lefen ſeyen: Primis hujus coenobii 
temporibus quidam nomine Wolfoldus fuit monachus Zwifale quondam 
apud Vicum Nurtingen religiofus presbyter parochianus , literis apprime 
eruditus. Hic gravi fenio affedtus in tantum mente fattus eft parvulus, ut 
nec dominicam orationem ad extremum fciret. Man mag nun das Wort 
Vicus verftehen für ein Dorff, Stadt oder Weyler , indeme den Mönchen 
eben nicht darauf angefommen eine Stadt auch Vicum zu nennen, fo ermeiz 
fet Doch dife Stelle, daß Nürtingen um das Jahr 1-80 fchon gewefen, weil 
anno 1083. dag Clofter Zwifalten geflifftet worden. Wie dann auch das 
Chronicon Zwifaltenfe meldet : Lutoldus Comes Achalmenfis Henrico Re- 
gi inter alia & Nurtingam eripuit & prefidio munivit. conf. Cruf. part. z. 
ib. 8.c.ı5. Es mag nun ſeyn, daß difer Luirholdus oder Lupoldus auf 
Herzig Ruͤdolphs in Schwaben Seiten wider Kanfer Heinrichen IV. geres 
fen, weßwegen der Kayſer ihm als einem Anhänger Rudolphi einige Derter in 
Francia Orientali weggenonmmen , wie bemeldtes Chronicon meldet, fo er: 
hellet Doch wieder daraus , daß um Die nehmliche Zeit kunt, ſchon mit ei⸗ 
ner Beſatzung habe verſehen werden koͤnnen, und folglich beveſtigt geweſen 
oder wenigſtens damal mit Mauren umgeben worden, 
Send, | 
Es ift ferner daraus zu erlernen, Daß es damal Denen Graven von 
Achalm gehört. Nachgehends ift es theils an Die Graven von Urach, theils 
an die Herrn von Neuffen gefommen. Als aber Gran Heinrich von Fürften: 
berg die Gravſchafft Urach an Grav Ulrichen zu Wuͤrtemberg vertaufchte, 
behielten diſe beede Heren den Kirchenſatz zu Nuͤrtingen gemein chafftlich, bie 
Srav rich die ganze Granfchafft erhielte, wie aud) obgemeldter maffen 
nach Grav Bertholds Tod ein Theil folcher Gravſchafft von Kayſer ringe 
| | enen 
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denen Sraven von Würtemberg zu Lchen beftetige wurde, worunter ein 
Theil der Stadt Nürtingen begriffen ware, indem anno 1294. Grav Eber⸗ 
hard zu Würtemberg und der Convent zu Salmansweiler fih unter einan- 
der verglichen Zeugen verhören zu laffen, was Gran Berthold von Urach, „ 
‚von deme gedachter Theil an das Haug Würtemberg gekommen , und die ir 
Heren von Meuffen, von denen das Elofter Salmansweiler einige Güter und berg Se 
Rechte dafelbft anno 1284. an ſich gebracht , für Gerechtigfeiten zu Nuͤrtin⸗ kommen? 
gen gehabt haften. Es haben aber die Derzoge von Teck auch einen Antheil 
gehabt, welchen Herzog Hermann von Teck feinem lieben Oheim Grav Eber: 

harden zu Wuͤrtemberg anno 1299. nebft dem Berg und allem, was zu demſel⸗ 

ben gehört, und feinen Antheil an Blochingen und Reichenbach übergeben, 

die fein Water und er durch Urthel und Recht gewonnen hätten. Es hat 
nemlich das Anfehen, daß nach Abfterben Grav Bertholds von Urach die Her: 

oge von Teck eine Anfprach auf folche Herrfchafften und Güter gemacht, meil 

I wie Die Graven von Urach, von denen Dergogen von Zaringen abgeftamt. 
Grav Eberhard aber fcheint einige andere Güter, woran die Herzöge von 
Teck gleichfalls Anfpruch gehabt , ihnen vorenthalten zu haben, weßwegen fie 
fi) anno 1299. verglichen und die Dergoge ihren Theil an Nürtingen und 
andern Gütern dem Graven, der Gran aber die Güter zu Nomeltshaufen 
und anderswo Denen Herzogen abgekreften. Den Theil des Elofters Sals 
mansweiler brachte Herzog Eberhard III, anno 1645. erft an fich , indem er 
für das Elofter Die ihm obgelegne Erayß: und andere Militar - Pr&ftanda- 
übernommen. 


Er Befichte 
Als anno 1286. Kayfer Rudolph Grav Eberharden zum Gehorfam zu der Stadt. 
bringen mit einer geoffen Armee in das Land zoge, belagerte er die Stadt 
Nürtingen, mofelbft der Kirchhof an ſtatt einer Ciradell diente, melchen 
aber der Kayſer endlich mit Sturm einnahm , den Kirchhof zerſtoͤrete und 
von dar gegen Stuttgard zoge. Anno 142r. wurde Schloß und Stadt 
Nuͤrtingen der Grävin Henrierrz zu einem Wittum⸗Sitz eingeraumt , wo⸗ 
felbft fie auch anno 1444, den 16. Febr. verſtorben. Anno 1473, anS. Ki- 
Jiani Tag entftund dafelbft eine groffe Brunft, wodurch bey 6o. Käufer im 
Rauch aufgiengen. Als nun Grav Eberhard der aͤltere nach dem Muͤnſinger 
Vertrag die Regierung des ganzen Landes uͤbernommen und ſeinem Vetter 
Grav Eberharden dem juͤngern einige Städt und Aemter zu feinem Aufent⸗ 
halt angewieſen hatte, gab er aud) dife Stadt und Amt feiner Gemahlin 
Elifäberhe zu einem Wiodumb+ Sie und gedachtem feinem Vetter den Sig 
in dem Schloß dafelbft, wiewohl hernach öffters eine Aenderung darinn vor⸗ 
gieng, inmaffen Grav Eberhard: der ältere feinem Wetter die ihm —2 
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Städt und Aemter , Kirchheim , Nürtingen und Winnenden mit Bewilli⸗ 


gung Kanfer Friderichs und des Roͤm Könige Maximiliani wiederum entzog, 


jedoch endlic) Die Stadt Nürtingen wieder einraumte. Es that auch Grav 


. Eberhard der jüngere und feine Gemahlin der Stadt Nürtingen viele Gnade, 


ernere 
zeſchichte 
derſelben. 


indem er nicht allein anno 1480. den Spital daſelbſt ſtifftete und mit ſolchen 
Einfünfften verfahe , daß eg jeßo das reichſte pium corpus im ganzen Her- 
zogthum ift, fondern auch nach Abfterben Herzogs Eberhardi barbati die Re; 
fivenz und Canzley nach Nürtingen oder Urach verlegen wollte, und befonders 
die Herzogin Barbara , Herzog Eberhardi I. Wittib, welche nad) ihres Eher 
heren Abfterben anno 1496. ven Wittumb dafelbft besoge, und nach ihrem 
Abfterben die Herzogin Elifabeth denen armen Burgern fo viel Gutes erwiefe, 


Daß ihr Angedenfen bey denfelben billich im Seegen geblieben , inmaffen auch 


das verbrennte Städtlein durch ihre Beyhülffe und Anordnung wieder wohl 
erbauet worden, daß es fich ziemlich von dem gelittenen Schaden erholte, 
Es hiengen aber auch die Burger dergeftatt an Herzog Eberhard dem jüngern, 
daß, als anno 1498. die Prælaten, Ritter- und Landfchafft auf Dem füge 
nannten groffen Landtag ihrem Herren den Gehorfam und Pflicht aufgefagt, 
diefelbe eine Aufruhr anfiengen und die Schlüffel zu den Thoren und. Schloß 
begehrten , auch fonften Unordnung einführten, bis ihnen die Land- Stände 
zufehrieben und die Aufrührer zu ftraffen droheten, worzu fie würflich Anftalt 
machten. Jedoch behielten fie die Herzogin Elifaberh bey fich bis auf ihr 
anno 1524, erfolgtes Abfterben. Anno 1530. war zu Stutfgard eine anz 


ſteckende Seuche, welche die Statthalter und Regenten veranlaßte Die 


Canzley naher Nürtingen gu verlegen, woſelbſt fiebis auf den Sonntag Oculi 
1531. verbliebe, indem die Seuche auch da einzureiffen anfieng, daß fie wieder: 
um nach Stuttgard fich begeben mußten. 


S. 4. 

Anno 1532, verfauffte Fridrich Thumb von Neuburg an den Spital 
Dafelbft den Kirchenfag zu Stelmingen nebft andern Gütern, nachdem König 
Ferdinandus anno 1526. denfelben auf das neue ftifften halff und demſelben 
Die Kirche zu Tachenhaufen einverleibte. Die Evangelifche Lehre war auch unge 
acht aller gebrauchten Worficht anno 153 1. fchon fo weit eingedrungen dafelbft, 
Daß Vogt, Burgermeifter und Gericht fich daruͤber bey König Ferdinando be⸗ 
Flagten, Daß Die Gefäll, welche bisher einem Schulmeifter und Meßner durch 
Begängnuffen und Jahr⸗Taͤge gefallen, nachlieffen wegen der Lutherifchen Fa- 
ction und fie den Meßner und Schulmeifter nimmer erhalten Fönnten, indem 
die Burger diſem ihre Jugend nicht mehr anvertrauen wollten. Weil fie 
nun auch zugleich eine Drgel ftiffteten, aber den Organiften aus Mangel des 
Unterhalts nicht befommen Fonnten, erlaubte König Ferdinandus die a 
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meß⸗Pfruͤnd darzu zu employren. Anno 1583, ſtellete ſich der Wuͤrg⸗Engel 
wiederum zu Nürtingen ein, indem die Peſt bey soo. Perſonen und anno 1611. 
wieder bey 200. Menfchen toͤdtete. Als auch den 26. Auguſti 1634. die 
Noͤrdlinger Schlacht auf Seiten der Schwedifchen Allüirten verlohren gieng 
und die fiegende Kayferliche Armee in das Herzogthum Würtemberg einruͤck⸗ 
te, war dife Stadt fo unglücklich, daß fie von Kayferlichen Völkern überfties 
gen wurde, darinnen fie mit Morden, Brennen, ‘Plündern und andern der⸗ 
gleichen Infolenzien erſchroͤcklich gehauſet, auch ſo gar der auf ihrem Wittum⸗ 
Sitz relidirenden Fuͤrſtlichen Wittib, Frauen Urfule nicht geſchonet, ſon⸗ 
dern dieſelbe auf das uͤbelſte behandelt, bis endlich diſe Fuͤrſtin bey Koͤnig 

erdinando III. die Abnahm diſer DBölker erlangte. Mac Abfterben diſer 
Sürftin anno 1635. behielte Pfalzgraven Georg Johanns von Lügelflein Ge: 
mahlin Sufanna dife Stadt mit Kayferlicher Erlaubnuß fo lang zu einem 
Wittum, bis und dann man fich wegen der Herzogin Urfule Morgengab 
und anderer Anforderungen würde abgefunden haben, welches bey damaligen 
unruhigen und befehmerlichen Zeiten etlich Jahr anftunde, Wie dann überz 
Haupt dife Stadt öfters zu einem Wittum verordnet worden, wie theils aus 
fhon angeführten Erempeln, theils auch Daraus gu erfehen if, Daß Deriog 
Ehriftoph feiner Frau Mutter Sabine nebft Waiblingen und Winnenden, 
wie auch feiner Gemahlin Anne Marie und Herzog Eberhard IIL feiner Ge⸗ 
mahlin Marie Dororhex Sophie dife Stadt angemifen. Unter Dievon den 
Kanferlichen Voͤlkern anno 1634. ausgelibte Sraufamkeiten verdienef aber 
auch gerechnet zu werden, Daß fie den Pfarrer von Owen M. Woͤlfflin, Bar 
ter Des nachmaligen Probſts zu Stuttgard, auf der Fürften: Por Kirche, 
wohin er geflohen , erftochen, fo, Daß nicht allein feine Bibel, die er in Han⸗ 
den gehabt und nun zu Denkendorff vermahret wird, ſondern aud) die Porz 
Kirche felbften noch Merfmale feines Bluts zeigen. Den ı2. Dec, 1750, 
gieng in der Stadt-Schreiberey Feuer aus, wodurch der Epital und unge 
faͤhr 116, Gebäude verzehref wurden. . 


6. 5. 

Das Amt betreffend, fo find anſehnliche Flecken darinnen und auch das Von dem 
Staͤdtlein Gretzingen, welches vor Zeiten ſeine eigene Herren, die daher den Amt, be⸗ 
Namen gefuͤhret, gehabt, indem Befold in feinen documentis redivivis der — 
Frauen⸗Cloͤſter ein Document producirt, darinn anno 1246. Erkinger von ee 
Magenheim, als er den Cloſter⸗Frauen zu Lauterftein die Kirche zu Zimmern / 
eingeraumf, eines Drudwini, Burcardi, Werner ımd Marquardi de Gre- 
zingen als Zeugen gedenfet. Dach difem Fam es auf Die von Bernhauſen, 
deren Wappen es noch führet, nur mit dem Unterſchied, daß es jetzo ein 

Wuͤrtembergiſches Hirſchhorn oben: in FE geſetzet. Diepold von ir 
| auſe 


Bon Ed) 
oder Aich. 
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haufen aber verfauffte folches fein Städtlein anno 1333..an Grav Rudolphen 
von Hohenberg um 5000. Pfund Hlr. Weil aber bald hernach diſer Grav 
das Zeitliche verließ und ohnehin die Graven von Wuͤrtemberg ſolchen Kauff 
nicht gern geftatfeten, indem ſie nicht leicht Güter, fo in ihret Landes» Hetr⸗ 
lichFeit gelegen , an Fremde verfauffen lieſſen, fondern folche einloͤſeten ſo 
vergliche ſich Grav Urich zu Wuͤrtemberg mit denen Graven Albrecht „ Hu: 
gen und Heinrichen, bemeldten Grav Ruͤdolphs Söhnen / melche geſchehen 
lieſſen, daß Grav Ulrichanno 1337, mit.difem Diepolden und feinen 8. Söhr 
nen, Wernern, Diepolden, Walckern, Wolffen, Diepolden dem jüngern, 
Eberhard, Marquard und Conrad einen neuen Kauff ſchloß. ' 


Eh, oder nach bäurifcher NevAlrt Aich verfauffte Benz Sperwer von 
Sperwerseck ein Burger zu Reutlingen und fein Sohn Wernher Benz; Sper⸗ 
wer anno 1369. an Grav Eberharden zu Wuͤrtemberg und zwar nebft der 
Vogtey, Gericht und andern Zugehörden auch ihre eigne Leute ‚fie. fenen zu 
Aich oder Ech gefeffen oder nicht , wann fienur nach Eich gehören ‚ als ein 
frenes Eigenthbum, Obwohl fie aber hier Die Vogtey verfaufften ‚ fo find den» 
noch dife Sperwersecke als Minifteriales der Herzoge son Teef und nachmals 
der Sraven von Würtemberg (Vid, Archiv. Urkunden Part. 1. Set 1.c. 1. pag-) 
nicht unmittelbar, fondern mit famt ihrem Dorff denen Graven von Wuͤrtem⸗ 
berg unterroorffen gemwefen, zumahlen die Vogtey, Gerichte 2c. die dife Land» 
faffen auf den Gütern gehabt, nur als Einfünfften vor Zeiten angefehen wor⸗ 
den , indem fie von der Vogtey die Vogt⸗Rechte, Vogt⸗Habern ꝛc. zu em⸗ 
pfangen gehabt , die Gerichte aber nicht anderſt, dann mit Erlaubnus ihrer 
Landes: Herrn haben Fonnten, wovon es an Erempeln nicht fehler, daß ſolche 
Inhabere der Dörffer um Erlaubnus Gerichte anzuftellen ihre Landes Herrn 
bitten müffen, welches noch im ı sten Sahrhundert üblich gewefen, da dann 
folche Dörffer , wo die Landſaſſen Fein Gericht gehabt, Mundthaten genennt 
worden. Difer Benz Sperwer nun war ein würfficher Patricius, d. i. einer 
von Adel, wie dann nicht allein das Gefchlecht der Edlen von Sperwerseck 
befannt ift, fondern aud) das Wort Patricius nichts anders heiffer, als einer 
von Adel. Dann fo fihreibt Wachter in feinem Gloffar. Germ. voce. Adel, 
Cambris eddyl eft gens, cognatio, Alamannis edil genus, familia. Urrum- 
que vocabulum, tam Celticum, quam Alamannicum viderur proprie de- 
fignare genus paternum & derivari ab Oette, pater. Ex eodem fonte hau- 
riri poterat Adel , nobilitas, ut proprie fit patriciatus à parribus fic di- 
&us..... Greecis nobilis dieitur &uyewe, quafı benenarus , quod imiranrur 
Germani in Wolgeborn , titulo nobilibus proprio. Wiewohlen was difen 
Ditul betrifft, Die Edle⸗Knechte vor Zeiten Denfelben nicht, fondern nr Die 


ur⸗ 
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Fuͤrſten, Graven und freye Heren gehabt , als welche allein proprie und.per 
eminentiam Edle und Wohlgebohrne genennet worden. ; Dabingegen die 
Edle Knechte nicht Wohlgebohrne waren, meilfie der. nobilium feryi, gleich. 
wohl aber merita majorum , gentem ingenuam A rufticis diſtinctam vorwei⸗ 
fen Fonnten, indem die Leibeigne und Bauren felten wiſſen, wer ihr Ehni ger 
weſen, der Adel aber jederzeit Darauf gefehen,, daß fie aus einem alten Ges 
ſchlecht ſeyen, welche auch vor dem neuen Adel dahero einen Vorzug haben: 
wollen. Welchemnach, da Adel nichts anders heiffet , als ein altes Ger. 
fehlecht » welwes feine Bors Eltern weit hinaus in das Altertum benennen. _ 
Fan, vermög diſer derivarion alle diejenige Freygebohrne, welche ihre majores 
vorweifen Fünnen , Adeliche genennet werden mögen. conf. Heinecc, Elem. 
Jur.. Germ. lib.I. $: 86. Ludewig de Jur. Feud. Rom. Imp. cap. 3. pag.'gr. 
not.:160. folglich iſt es Fein hölgern Scheurenfen, wie Eyben meynet in Ele&. 
Jur. Feud.c. 9. 9.13. wann man einem Edlen Knecht den Adel eingefteher, 
indem ein Knecht dienet dennoch aber dabey merita parenrum allegiren Fan. 

| Es tar aber diſer Benz Sperwer dennoch ein Burger gu Reutlingen und 
mithin nicht allein von eben Dem Schrot und Korn, wie andere Dürgerliche 
ehrliche Leute , fondern auch dasjenige, was man noch heut gu Tag Patricios 
in Reichs⸗Staͤdten nennet. Wie dann nicht nur in Reichs» Erädten, fon: 
dern auch in Land⸗Staͤdten Patricii vormals geweſen, inmaſſen z. €. Die 
Schillinge als Burger zu Neuffen hie unten angefuͤhret werden. Vid. Pot- 
gieſſer de Staru fervor. lib. L.c.2.n. 29. Gundling de Henr. Aucupe. $, 20. 
pag. 124. 1bi : "Tu dic ab his ingenuis honeftiores cives effe coortos, quos 
fequior ætas patricios.appellavir,“quod tanquam gentes civium Romano- 
rum patricie à fellulariis ac ultima plebis familia initio fe difpararent ac ge- 
nere disjundti præcipuam in urbibus claffem efhcerent. 


EST, 

Aus obigen ift auch die Befchaffenheit einer andern Gattung Leute zu Bon Be 
erlernen, nemlich der Leibeigenen , von welchen hier gemeldet wird, daß alle ſchaffenheit 
verfaufft worden, die nach Aich gehören, ob fie fehon anderwerts gefeffen — 
ſeyen. Es hatten nemlich Die alten Teutſchen ſchon zu Taciti Zeiten ihre Ser- ge 
vos, d. 1. Leibeigne Leute, welche difer Roͤmiſche Scribent gegen den Roͤmi⸗ 
ſchen Knechten vergleiche und alfo von ihnen c. 25. fehreibet : Cereris fervis 
non in noftrum morem defcriptis per familiam minifteriis urtuntur, Suam 
quisque fedem, fuos penates regit. Frumenti modum dominus aur pecoris 
‚aut veitis, ut colone injungit. Als die Teutfchen anftengen an gewiſſe Orte 
Sich. niederzuläffen „hieß es ohne Zweiffel noch bey ihnen , wie Tacitus meldet: 

‚Nullas Germanorum populis urbes habitari fatis notum eft : ne pati qui- 
‚dem inter fe jundtas fed Coiunt alte ac diverfi, ut fons, ut campus; 
| 2 ut 
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ut nemus placuit &c. Nachdem nun difem oder jenem ein Platz mohlgefallen 
ſich hie oder da zu fegen, baute er fich eine Hütte und um fich herum feine Leib- 
eigne, woraus dann endlid) ein Dorff worden. Da indeffen dennoch nicht 
‚zu glauben, daß zu deg Taciti Zeiten die Teutfchen Feine Dörffer gehabt, 
weil er gleichwohl der Häufer gedenfet, deren etliche einen Weyler oder 
% Dorff ausmachten, obſchon die Häufer nicht fo nahe , wie heut zu Tage zus 
famen gebauet gervefen. Inmaſſen noch im Hornberger Amt, wofelbft man 
des alten Feutfchlandes Merkmale noch ziemlicher maffen antrifft, Dörffer 
find, da die Häufer der Einwohner weit von einander entlegen und dennoch 
diſe zufamen ein Dorff genennet werden, Je mehr nun ein folcher ingenuus 
Leibeigne hatte, je gröffer die Dörffer waren, wohin Dife arme Leute gebannet 
und glebe adferipti waren. _ Gleichwohl hat es gefchehen Fonnen, daß entz 
weder die Güter in der Mark eines Dorffs nicht hinlanglich geweſen die fich 
vermehrende Leibeigne unterzubringen und dahero fie gemüßigt worden ans 
dern Orts fih um den Unterhalt umgufehen, oder daß eine Seibeigne Weibs⸗ 
Perſon an einen Leibeignen Mann anderer Herrſchafft fich verheurathet, die 
von ihr gebohrne Kinder aber dennoch in ihrem Geburts» Dre verblieben , ob 
fie ſchon zu ihres Seibheren Dorff oder Gut gebannet und als deſſen Zugehörs 
den anzufehen gemwefen, auch dahin ihre Frohnen, Leiflungen mit Steuren, 
Leibhennen ec. verfehen müffen, ‚oder daß einer frey gelaffen worden und ſich 
dahero anderwertshin begeben Fönnen, als welches der einzige Eftet der Frey⸗ 
kaffung geweſen, wie auch Heineccius den locum Taciti: Liberti non mul- 
tum fupra fervoserant , erfläret: quamvis enim libertatem juris gentium 
manumiffione confequerentur : Salva ramen manebat ad penfiones operas- 
que domino praftandas obligatio atque adeo id folum manumiffione con- 
fequebantur , ut non ampl'us effent adfcriptitii , fed locum relicto prædio 
mutare poflent. vid. difp. de orig. Jurisd. patrim. $. 12. Weil aber difer 
Benz Sperwer nicht das ganze Dorff Ech befaffe, fo verfauffte anno 1403. 
Eatharina Spetin ihren Antheil an demſelben, nebft all ihrem Gut, und 
was fie gehabt zu Neuhauſen an der Ech und zu Bonlanden. 


u Ten In diſem Amt hatten auch Die Kayben viele Güter, inmaffen Benz Kayb 
gen, anno 1406, feine Burg zu Tenjlingen, zur Mühlin genannt, nebft feinen eignen 
Leuten zu Niet an Grav Eberharden von Würtemberg um 1330, Pfund Heller 

verfaufft: Deſſen Schwefter Urfula Kaybin war an Burckard Schillingen ver: 

heurathet und beſaſſe viele Leibeigne und Güter zu Tenzlingen, welche fie aber 

mit Einwilligung ihrer Söhne Dannfen, Conrads, Burckards, Wilhelms-und 

Joͤrgen der Schillinge anno 1416. an eben Difen Graven kaͤufflich überließ. 
Wiewohl das Geſchleeht deren von Oßweil auch einige Guͤter daſelbſt „gu Be 
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—— nebſt der Burg undDorff Riet von der Gravſchafft Wuͤr⸗ 
einberg zu Lehen getragen. Dieſes Hannſen, als des lezten von feinem Sefchlecht; . 
Tochter Brida heurathete Bertholden von Stein und nach ſeinem Abſierben 
Reinharden von Muͤnchingen. 9 | 

DbersEnfingen ift berühmt wegen der ſchoͤnen Mühl-Steine, die man da; und Ober- 
felbft macht und die ehmahls weit und breit auch auffer Lands verführt worden, Enſingen. 
Es gehörte vor Zeiten denen von Sperwerseck bis auf Das Jahr 1438. da Hann 
und Ulrich von Sperwerseck Gebruͤdere Das Burgſtall und Dorff Ober» Enfins 
gen mit der Vogtey, Bogthabern und Vogt⸗Huͤnern von jedem armen Mann, 
der zu Enfingen fißt und nicht denen von Sperwerseck zugehört , und andern 
Serechtfamen an die Grävin Henriertam von Wuͤrtenberg, welche obgemelds 
ter maflen ihren Wittum⸗Sitz zu Nürtingen gehabt, verfaufft hat. Aus wel⸗ 
chem erhellet, twer die Vogt⸗Leute gewefen, nemlich Diejenige-Seute, welche zwar 
an einem Drt gefeffen und wohnhafft , aber nicht dem Herrn des Dorffs mit 
Leibeigenfehafft verwandt gewefen, dahero er von Difen Leuten zwar Feine-denen _ 
geibeignen gewohnliche Preeftationes , wohl aber Vogt⸗Rechte, Vogt-⸗Habern 
und Vogt-Hüner fordern Formen. Es ift aber aus difem Exempel auch abzu⸗ 
nehmen, daß ein folcher armer Mann einem andern mit Leibeigenfchafft ver⸗ 
wandt, und dennoch eines andern Unterthan ſeyn Eönnen. 


% 9, < “ 

In diſem Kauff ift auch zu mercken die Art des alten Leiftungsz Rechts, Vom 
indem der Srau Käufferin zur Berficherung der Wehrſchafft Bürgen gegeben Leitung 
toorden, nemlich Ulrich der alte von Sperwersecf, Hann von Werdnow, Berz TH. 
thold und Wolff die Schillinge und Hannß von Neuhauſen, welche auf den 
Sall, wann jemand das verfauffte Dorff ganz oder zum Theil anfprechen und. 
die Verkaͤuffer fie nicht fehadlos halten würden, zu Kirchheim oder Eßlingen 
die Leiftung und Geifelfchafft thun ſollten. Wann dife Bürgen auf gefchehene 
Mahnung die Leiftung nicht halten wollten , füllte e8 der Graͤvin erlaubt ſeyn 
foiche Schwachheit männiglichen von ihnen zu fagen, daß fie. nemlich nach heu⸗ 
tiger Redens⸗Art die Cavalliers-Parole fo fehlecht gehalten hätten und über 
das ihre Güter darum anzugreifen , bis ihr. volles Genügen gefchehen feye. 
as hier eine Schwachheit genennet wird, dag erinnere mich in einem andern 
alten Kauff- Brief gelefen zu haben, daß es eine Unzucht benahmfet worden, 
Sonſten aber wird das Leiſtung⸗ Recht auch anderfi_befchrieben , indem, als 
Grav Eberhard der Füngere zu Wuͤrtemberg gegen feinem Herrn Bruder Grav 
Heinrichen wegen 6000. fl. eine Berfehreibung ausftellte, er ihm etliche Raͤthe 
and Diener und Die Stadt Nürtingen zu Bürgen gab, welche auf den Säu: 
mungs⸗Fall mit Botten und "Briefen zu Haus und Hof, oder unter die Augen 
gemahnt werben follten und welche alfo gemahnt worden , Die follen — 
* en 
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den in don erſten 140 Tagen nach der erſtern Mahnung Infaren leiſten, nem⸗ 
lich jeder Buͤrge mit ſeinem eigenen Leib und einem rayſigen Pferd und von 
Nuͤrtingen 6. aus dem Gericht und Sl aus der Gemeind auch perſoͤnlich in dem 
ihnen beſtimmten Ort erſcheinen und, welcher nicht ſelbſt erſcheinen wollte einen 
reyſigen Knecht mit einem reiſigen leiſtbaren Pferde an ſeine ſtatt in die Leiſtung 
ſchicken und in eines Gaſtgeben Wirthshaus, das ihnen genennt wird, daſelbſt 
leiften und unverdingt Geiſelſchafft halten, in failem Kauff und vollen täglichen 
Malen di. Matzeiten. Es mußten nemlieh diſe Bürgen fo lang im Wirthshaus, 
ohne mit dem Wirth accordiren zu doͤrffen, ligen, und wann der’ Creditor 
entweder allein oder mit guten Steunden Fam , folchen mit Fojtbaren Mahlzeiten 
tractiren und ihne mit famt feiner Suire aushalten bis das verfprochene erfüllt 
worden. vid. Heinece: Elem: Jur. Germ lib. 11.9, 158. Beyer delin, Jur. 
Germ. lib. 3, c.12,9, 15. feqgqg, 
— | S. 10, 

Bey Tailfingen iſt ein ‚alter eingefallener Burgſtall, Liebenau genannt, 
worauf die von Liebenau gewohnt haben, wie dann noch die Grabſteine Conrads 
von Liebenau und ſeiner Ehefrauen Agnes von Neuhauſen, wie auch ihres Sohns 
Bernhard von Liebenau in der Kirche zu Tailfingen zu erſehen ſind. Von Ober: 
boyhingen aber iſt noch zu wiſſen, Daß vor Zeiten eine Gravfchafft in daſiger 
Gegend gervefen , die denen Graven von Hohenberg zugehört! indem als anno 
1336. Grav Hug und Heinrich von Hohenberg die Dörffer Köngen und Nider⸗ 
boyhingen an Grav Albrechten von Aichelberg um 4600. Pfund Hr. verfaufft 
hatten, fie zugleich den halben Theil der Gravſchafft und des Land⸗Gerichts, wie 
auch Die Lehen die zur Herrſchafft Boyhingen gehören ‚. zugleich verkaufft haben, 
Es ift hieraus zu fehen , Daß eine Herrfchaffe Boyhingen und mit difer eine Grav⸗ 
fehafft und Land⸗Gericht verbunden geweſen, und daß Sravfchafft nicht ein ter- 
ritorium , fondern ein dem territorio anhangendeg officium & honörem co- 
mitize heiffe, weil davon Die Herrſchafft oder territorium unterfchieden wird. 
Mit der Gravſchafft aber iſt das Land Gericht verfnüpfft „ weil jene nichts ans 
ders als ein Jus judicia exercendi bedeutet, welches auf denen Land⸗Gerichten 
gefchehen ift, inmaffen nicht leicht eine Gravſchafft geweſen, welche nicht ihr ei 
gen Land⸗Gericht gehabt hat. conf. Lehmann Chr 'n.Spir.!ib, 2.cap.31.p. 121. 
Das Dorff Ober⸗Boyhingen gehörte aber ehemals wegen geiſt⸗ und meltlicher 
Sachen lebendig und tod in die Kirche und Stadt Nürtingen, bi8 fie endlich 
ann9 1466. eine eigene Pfarr erhalten und Dahero von Der Kirche zu Nuͤrtingen 
abgefondert worden, | et i AZE 
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on difer Stadt fehreibt Crufius Part. II. lib. 3. cap. 6. in fine , daß Ne 
e das Jahr 910. ein gewiſſer Freyherr von Weiſſach, Rudolphus genannt, Herkunfft 
zu Ober⸗Weiſſach gewohnt und nicht allein. das Schloß Eberſperg er⸗ der Stadt, 

bauer , fondern auch die Stadt Backnang mit Mauren umgeben und, weil er 
der leßte feines Gefchlechts gemefen , dem Damahls annoch neuen Stifft Backs 
nang feine Güter meiftens vermacht habe, wie er folches in einem alten manu- 
ſoript gefunden zu haben vorgibt... Hingegen erzehlet eben derfelbe Part. IL. lib. 
11.€. 1, Daß das Stifft erſt anno 11716, feye von Marggrav Hermanns von 
Baden Gemahlin Imurra geftifftet worden, dem Pabſt Innocentius IV, verfchies . 
dene Sreyheiten anno 1245, in einer befondern Bull gegeben, welches letztere 
auch, wahr ift, indem Die Aufjeichnuffen des Stiffts Backnang melden , daß zur und des 
Zeit Pabft Pafchalis Marggtav Hermann der ältere folches anno ı 116. geftiff, Stiftts, 
tet und fein Sohn gleiches Namens mit. mehrern Einfünfften ausgefteuret haz 

be. Als aber Marggrav Hermann, der ſich viele Feinde auf den Hals geladen, 
anno ı243.ftarb und zwey minderjahrige Söhne Hermannum und Rudolphum 
hinterließ, fo wurde Die ihnen gehörige Stadt Backnang und das daſige Stift 
von. den Feinden ſehr ſtark mitgenommen, und faft gaͤnzlich verwuͤſtet. Endlich 
fehfugen diſe junge Marggraven ihre Feinde, und. thaten ein Gelübde, daß fie 
dem HuPancratio zu Ehren, dem fie.folchen Sieg zufchrieben, das Stifft wie 
der auftichten und erbauen wollten ‚fo auch bald darauf gefchehen. ‘Demnach 
hat alfo die. Stadt Backnang denen Marggraven von ‘Baden ehmals zugehöret, 
wie dann noch einige daſelbſt begraben Jligen, . Sie ligt an dem Murr⸗Fluß 
zwiſchen Marbach, Murrhard und dem; Schloß Neichenberg in einem angeneh⸗ 
men Thal und hat dabey ein reiches Stift: | BoD 


Don denen Marsgraven von Baden Fam die Burg Neichenberg und mit Kommt von 
derfelben die Stadt Backnang an die Graven zu Würtemberg um Das Jahr a 
1297. theils Erbssweife, theils an Bezahlungs flatt , theils zum Heyrathgut. perg. > 
Dann es hatte Marggrav Rudolph von Baden mit feiner Gemahlin Irmen⸗ 
garden, einer Graͤrin von Eberſtein erzeuget vier Söhne, nemlich Flerman-. 
num VI. Rudolphum II, Heffonem und Rudolphum Il. und zwey Töchtern 
Adelheiden, welche anno 1295. als Aebtißin zu Lichtenthal verftorben , und Ir⸗ 
mengarden, welche an Grav Eberharden zu Wuͤrtemberg vermählet worden, 
Nachdem nun Marggrav Rudolph anno 1288. und Marggrav Defldanno 12 * 
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verſtorben war, uͤbernahm Grav Eberhard die Schulden ſeines Schwagers Heſ- 
ſonis zu bezahlen mit 310. Mark Silbers und pretendirte, man follte ihm ge⸗ 
nugfame Derficherung fowohl deshalb, als auch wegen feiner Gemahlin Erb: 
und Heyrathguth geben. Demmach verglich er fich mit Marggrav Hermann, 
welcher ihm die Burg Meichenberg mit ihren Zugehörden zum Unterpfand ein: 
raumte, jedoch fo, Daß des Marggrav Heffen Erben ſolche Burg zwar innerhalb 
10. Jahr löfen mögen, aber miteigenem und feinem entlehnten Geld und Dies 
felbe für fich behalten. Wann hingegen die Burg nicht inner 10. Jahren auf 
folche Art ausgelößt werde , fo follte fie hernach nicht mehr ein Pfandfchafft, 
fondern Grau Eberhards Eigentbum feyn „ welches auch aefchehen, indem Hef- 
ſonis Erben fie nicht löfeten. Daß nun mit der Burg Reichenberg auch die 
Stadt Backnang und Beilftein feye übergeben worden, ift daraus zu fehlieflen, 
weil Kayfer Albrecht anno 1304. Grau Eberharden verfprochen ihne an den Güs 
tern, Die er von dem Marggraven von Baden hätte, nicht zu irren 5 nemlich 
Burg und Stadt Beilftein, die Burg Reichenberg, der Stadt Backnang und 
was darzu gehört und andern folchen Gütern, vid. de Senckenb. Sel. Jur & 
hift. part. 3. pag. 220. worunter muthmaßlich auch Marpach begriffen. Dann 
es hatte difer Kayſer Elifabecham, eine Tochter Herzogs Mainhardi Il. von 
Kärnthen und Agneris Marggrav Hermanns V. Tochter zur Semahlin, Dies 
fes Hermanni Bruder war Rudolphus, Grav Eberhards Schwehr, fo daß 
deſſen Gemahlin Irmengard und die erftgedachte Agnes nur Gefchwiftrige 
Kind waren und zu beforgen ſtunde, Kapfer Albrecht möchte wider die Veraͤuſ⸗ 
ferung difer Suter etwas im damen feiner Gemahlin einwenden und mit der 
Zeit Anfpruch daran machen, worauf er aber gedachtermaffen renuncirfe. Die 
Burg Neichenberg nun iſt jeßo eine Behaufung der Forſtmeiſter, Die über den 
Reichenberger Forſt gefeßet find. 


$. 3. 

Bon Backnang aber ift wenig zu melden, auffer daß anno 1535. Michel 
Angelberger ein Canonicus Die feßte Meß und Amt allda gefungen. Als aber 
anno 1551. Herzog Chriftoph vermög des Interim die Meß zu lefen wieder ers 
faubte, ‚hat eben difer Angelberger am Ehrifttag folches zu thun wieder angefan- 
gen, wiewohl folches Exercitium Religionis Catholicæ bald wiederum aufgez 

ört bis auf den 13. Apr. 1626. da die Jeſuiten nad) "Backnang Famen und den 
tifft dafelbft einnahmen, aber vermög des Weſtphaͤliſchen Fridens anno 1648. 
reftiruiren mußten. Die Stadt wurde anno 1635. rein abgebrandt. Wel⸗ 
ches Unglück fie, voie auch Marpach, YBinnendenund Beilftein auch anno 1693, 
von den Sranzofen abermahlen zu erdulden hatte. Ubrigens hatte anno 1594. 
dife Stade nebft Bietigheim die Ehre , daß Die Ganzley wegen der Peſt zu 
Stuttgard dahin zum theil perlegt worden und Derzog Fridrich ein a 
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Schloß allda zu bauen, angefangen, fo aber nach feinem Abſterben nicht zum 
Stande gekommen. | 


} 6. 4. 
Das Amt iſt ſehr weitlaͤuffig, indein bey 66. Doͤrffer, Weyler und Hoͤfe Von dem 
darein gehoͤren, die aber theils gleich anfänglich darzu mit ihrer Amts: Staͤdt h a 
theits bald darauf mit der Burg Eberfperg erfaufft worden. Dann es erfauffte — 
Grad Ulrich zu Wuͤrtemberg anno 1328. von Engelharden von Eberſperg dife 
Burg um 2300. Pfand Hlr. aus welchem Preis zu erfennen ift, daß, wen Ders 
felbe nach damaliger Zeit zunlich groß, aud) noch mehrere Güter darzu gehört 
haben, inmaffen in dem Kauff-Brief auch einiger Lehen:Leute gedacht wird ‚die 
als glebe adferipti mit der Burg verfaufft worden. Es waren aber dife 
Herren von Eberfperg ein Srepherrliches altes Gefchlecht, welches öffters mit 
denen Herren von Ebersbad) confundirt wird. Kayſer Heinricus VI. gedenkt 
in einem Diplomate de anno 1193, zweyer Herren von Eberfperg, Die beede 
Diepold heifien und anno 1230, ziehet Berthold, ein Gras von Beilftein, einen 
Siborhonem von Eberfperg mit feinen beeden Söhnen Burefharden und Wal⸗ 
thern zu Zeugen an, deren jener Canonicus zu Würzburg, difer aber ein Miles 
oder Ritter war. Anno 1269. nennen Grav Hartmann von Würtemberg 
und Grav Gofffrid von Lömenftein in einem zwiſchen ihnen getroffes 
nen Vertrag Alberrum von Eberfperg einen Virum nobilem. Difer Als 
brecht verzeyhete fich nebft feinem "Bruder Dtten gegen dent Elofter Lorch der Ad- 
vocarie oder Vogtey einiger Güter im Nibelgow, nemlich zu Aichſtrut, Weick⸗ 
. margreutin, Tainbach ec. Welches Nibelgow aber gantz unterfehieden ift von 
Demjenigen , deſſen das Chronicon Gorvvicenfe lib. IV. pag. 704, gedenfet 
und fölches in Rhaetiam Curienfem bey Feldkirchen, Ranckweil ſetzet. Dahin⸗ 
gegen difes bey dem Elofter Lorch gegen der Serrfchafft Limpurg und Reichs⸗ 
Din Hall ligt, indem Aichſtrutt, Weickmarsreuten 26, in felbiger Gegend bes 
finolich find. Anno 1331. nennen Engelhard und Conrad von Weinſperg En⸗ 
gelharden von Eberfperg in einem Document ihren lieben Bulen d. i. Freund. 
Um dife Zeit lebte auch ein Wolff von Eberſperg, welcher einen Theil an Entrins 
gen der Burg mit den zugehörigen Gittern im Dorff , zu Poltringen , Defchels 
bronn, Kay x. anno 1332, an Diemen und Frivrich die Herter. verfauffte, 
Und anno 1343, überlieh Walther von Eberfperg dem Cloſter Adelberg mit 
Gunft und Einwilligung feiner Soͤhne Walters, Wolffen und Dietrichs feine 
Guter zu Neeklingeberg und Wißbuch. Endlich empfieng Albrecht von Ebers 
fperg anno 1399. von Grav Eberharden zu Wuͤrtemberg das Dorff Hoͤpfigheim 
zu Lehen in Gemeinſchafft mit Machtolffen von Menßheim, welchem er das ganze 
Lehen übergab und feine Lehen» Pflicht auffagte , weil er Feine Erben hinterließ 
und als der letzte feines Sefchlechts, fo a wiſſend, abgieng, s 
’ TER se] « 53 
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Bor bei Sonſten ift bey diefem Amt der Spiegel Hüttin nicht zu vergeffen, wo 
Spiegei mars jährlich eine Anzahl der fchönften Spiegel und anderer Glaß⸗Arbeit verz 
Huttin. fertigt und felbige weit und breit verfuͤhret, obfchon fie eigentlich unter Feinem 
Amt ftehet, fondern nunmehro einen eignen Amtmann hat, der zugleich über 

‚ bie Fabrique die Aufficht hat- Wie fich auch unweit davon zu Wart Gold: 

und Silber Adern zeigten , indem Grav Ulrich zu Würtemberg anno 1456, 

ſolch Bergwerck zu Wart einigen Burgern zu Gmünd verliehe ob und unter 

der Erden darein zu fehlagen und nach Gold, Silber, Geſtein und Ertz zu 


graben. 
Cap. XL 


Bon Stadt und Mınt Marpach. 


S. 1 

— * ERZN der Beſchreibung diſer Stadt wird faſt noͤthig ſeyn den Leſer zu war⸗ 

und Alter eh) nen, daß er nicht uber eine Erzehlung aus Crufüi Paralipom. cap. 8, 

der Stadt EXerſchrecke, weil ein Rieß und Straffenrauber oder gar Menfchen- 

Marpach. Sreffer unweit Marpach in einem Wald folle gewohnt und derfelben Staͤdt den 

Namen gegeben haben, und melden einige, Daß es der Mars oder Bachus foll 

geweſen ſeyn. Weil nun dife beede den Menſchen⸗Freſſern in allweg zu verglei⸗ 

Saal eben, indem jener im Krieg, difer aber Durch den Mißbrauch des Weins viele 

' Menſchen auffrißt und fie auch ihrer Guͤter beraubet, fo fcheint es, Daß die 

alte durch diſe Fabel zu verflehen geben wollen, Daß, weil bey Marpad) gli 

ter Wein waͤchſt, man fich Dafelbft in acht nehmen folle, Damit dem Beutel 

and Geſundheit Durch vieles trinken Fein Schade gefchehe, Mars aber ſcheint 

ihn darum beygefegt zu. feyn , weil im Trunk die Leute gern erhitzt zu werden 

pflegen, woraus Schlägersyen erfolgen. Vielleicht möchte die andere Ab— 

leitung des Namens Marpach von Marf und Bach ein und anderm beffer 

. gefallen, weit Die Römer am Neckar ihre limites gehabf, welches die zu Benz 

yingen und anderswo gefundene Steine mit ihren Auffchrifften glaublich mas 

ehe, indem anno 1583, beybemeldten Benningen ein Stein unter dem ackern 

Bon der an einem Ort gefunden worden, wo man hernach anno 1597. die Mauren 

alten RO einer Roͤmiſchen Veſtung, Caftei pretori, mit feiner Wafferleitung, Eifter: 

Ben; nen, DBormaurn und dergleichen Angeigungen hervorgegraben und in Grund 

ca Vene- gelegt, wovon der Abriß in der Figur zu fehen. Wiewohl folche nicht mehr 

via. jetzo zu erblicken find, weil fie mit dem Ackerboden ganz bedecket ſind. Die 
Fig. 6, Aufſchrifft des Steins lautet alfo: | 

i | N CAM- 
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. SACRVM. Ä 
P. QVINTIVS. L. FIL 
QVIR. TERMINVS 
DOMDO. SICCA. 
VENERIA. TRIB. 
COH. XXIV. VOL. C. F. 
allwo Des Termini Quiritium ausdrücklich gedacht wird. Wie dann Borges 
geben wird, daß über dem Neckar gegen Benningen zu eine Stadt gelegen, 
welche Veneria oder Sicca Veneria geheiffen. Wenigſtens ziehet Die Seiftliche 
Verwaltung dafelbft noch verfehiedene Zinnfe aus denen nun daſelbſt ligenden 
Aeckern, als aus Bauſtaͤtten, fo, Daß dife alte abgegangene Stadt noch 
müßte lange Zeit, nachdem Die Römer da geweſen, geftanden feyn, weil Die 
Geiſtlichkeit aus denen Haͤuſern derfelben Zinnfe gezogen, welche jetzo noch als 
aus Bauftätten eingezogen werden, ungeacht nichts als Aeckere daſelbſt zu fer 
hen. In den nahegelegenen Weinbergen findet man auch nod) viele alte: 
Münzen, Deydnifche Altäre, Urnas &c. Ein anderer Stein, der nächft an 
der Kirch zu Benningen an dem Neckar bey Marpach geflanden, hat folgem 
de Auffchrifft: | 
IN. H. D. D. 


VOLKANO 
SACRVM. 
VICANI 
MVRREN 
SES. V, S, L. M. 
welcherley mehrere Steine zu ſehen, die in der Gegend Marpach ausgegras 
ben werden, in Pregizeri Suev. Sacr. pag. 217, ſeq. | 
Vielleicht möchte einem auch beyfallen, daß der Name Marpach von 
Marr, Equus, und Bach 'herzuleiten, indem Marr, Maͤrre vor Zeiten ein 
Pferd geheiffen. Zumahlen vor uralten Zeiten zu Marpach ein Marftall 
oder eigentlich Stutteren bis zu den Zeiten Herzog Ludwigs geweſen, welcher 
aus dem Darzugehörigen Gebäude ein ſchoͤnes Schloß gemacht, wie man noch 
die Uberbleibfele dee Fundamenten in dem Boden findet: Doch mag Dem 
feyn, wie ihm roill, fo Fan man wenigſtens aus obigen Inferiptionen erfehen , 
daß ſchon damal Vici, Flecken, ri an Der Murr einem bey ta . 
2 
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den Neckar fallenden Fluß, gewefen und folglich die Erbauung der Städte 


und Dörffer viel Älter ſeyn Dörffte, als man bisher geglaubt , wie ſchon oben 
folches angemerfet worden, worinnen mich ferners bejtärft, mas das Chron. 
Gorwicenfe Lib. III. pag- 447. meldet: quodlı antiquiora Germaniz noſtræ 
tempora infpiciamus, novimus, Civitates trans Rhenum, Argentoratum [c. 
Spiram, Wormatiam, Moguntiam, Coloniam Agrippinam &c. tempore Im- 
perarorum Romanorum jamdum extructas, Civirares porro in Suevia Caro- 
lingorum jam «vo adverfüs Avarum f. Hungarorum irruptiones muris cin- 
&tas, alias vero in Norico & Bavaria fuifle municas. “fa, wann Aventino zu 
glauben ift, fo müßte man fagen, daß der uralte König Tuifco der Teutfchen 
ſchon lang vor Ehrifti Geburt Städte zu bauen angefangen, indem er ſchreibt 
lib. I. Ann, Boic. p. 38. Tuifco lucos & nemora, in quibus res divina rite 
perpetraretur , confecravit .... Oppida condere parva, attamen munitis 
natura locis juſſit. Wordurch allem vermuthen nach die viele Berg⸗Schloͤſſer 
zu verftehen find, . 


S. 2 / 
Wie Mar: Demnach feheint es, daß die Stadt. Marpach eine der älteften Städte 
yahan ſeye, von Deren man weiter auch nicht weißt, wie fie an die Gravſchafft Würs 
berg ge, temberg gefommen, als daß anno 1302. Herzog Hermann von Teck an Grav 
fommen, Eberharden zu Würtemberg alle feine Leute und Güter , Die er zu Marpach, 
zu Weyhingen, Murr , Lauffen, Kirchberg und Rudolffsberg, jede mir ih⸗ 
ren Zugehörden als ein freyes Eigenthum um 10000. Pfund Hr. übertaffen 
habe. Da es dann das Anfehen hat, daß er eben nicht Die Städte und Doͤrf⸗ 
fer felbft , fondern nur feine Güter und Leute Dajelbft verfaufft habe, indeme 
nicht allein ein Fürft, Grav oder. Freyherr in eines andern Surften, Graven 
2 oder Freyen Städt und Dörffern Güter und Leute haben Fönnen , wie ſolches 
hin und ber aug ſchon angezogenem erhellet, fondern auch hier der Güter und 
Leute zu Lauffen gedacht wird , Da Doch qus demjenigen, was von der Stadt 
und Amt Sauffen angeführt werden folle, erhellen wird, daß die Stat und 
das Dorff Lauffen damals denen Marggraven von Baden gehört und. erſt 
nachgehends an die Graven von Wuͤrtemberg verkaufft worden. - In dem 
fehon offt angejsgnen denombrement der Wuͤrtembergiſchen Reichs: £chen 
und eignen Guͤter ftehet Marpach unter benen Allodial- Gütern, wie Backs 
nang, und andere Städte. Und weil Backnang eben nicht fo. weit von Marz 
pach ligt, fo mag auch diſe Stadt mit Derfelben und Dem Schloß Reichen⸗ 
berg adquirirt worden feyn. Wenigſtens wird anno 1316, die ‚Stadt, 
Marpach neben Stuttgard, Leonberg, Backnang 2c. unter die Slteften Staͤd⸗ 
te des Landes gerechnet. Anno 1311. murde.felbige von. Conraden vom 
Weinſperg als Kayſerlichen Land = Vogt in Schwaben in Der a 
* rab 
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Grav Eberhards nebft andern Burgen und Schlöffern eingenommen und 
geplündert, BIC V 107 172 Berge error —— 


— rag 5.3. ee | 
Die Pfarr Kirche, vor der Stadt Dafelbft iſt fehr alt und findet man Geſchichte 
ſchon anno 1257. einen Burcardum Decanum de Marpach. : Gie ware zu und Merk: 
Ehren des Heil. Alexandri geftifftet, welcher in difer Kirche an der Wand ges — 
mahlet ift, und wird für eine der ſchoͤnſten Kirchen im Land gehalten, auch 6 Pr & 
noch , ungeacht fie auch eine Kirch ın der Stadt haben , fonderlich bey Leichz 1504. 
begängnufjen gebraucht, weil der Gottes⸗Acker ſich dabey befindet. Anno 
1361. ald Grav Eberhard der Graͤner oder Zaͤnker mit feinem Deren Bruder 
Grav Weichen wegen der Regierung Des Landes in Zwiſtigkeit verfaken ware 
und der legtere endlich jenem Die Regierung Des Landes übertrug , fo behielt 
fi) Grav Ulrich das Schloß ABürtemberg und die Stadt Marpach bevor; 
Anno 1465. wollte die Burgerfchafft dafelbft ein Rath⸗Hauß erbauen und 
Fleifch-und Brod⸗Baͤnke darunter richten: worgu ihnen Sran Ulrich der Vielge⸗ 
liebte fein altes Korn⸗Hauß am Marft ſchenkte nebft denen Fleifch- und Brods 
Bänfen und denen Davon abhangenden Einkünften, daß alfo damals das 
Rath-Hauß erbauet wurde, Sie wollten auch anno 1470. einen Spital aufs 
richten, wie fie dann ſchon zuvor eine gergume Zeit für die Pilgrim und arme 
Burger ein befonderes Hauß zugerichtet , wiewohl es fcheint , daß es Feinen 
Sortgang gehabt , indem erfl anno 1556. Herzog Chriftoph zu Würtemberg 
ihnen ſolches zu thun erlaubte und das mit ziemlichen Einfünfften verfehene 
Beginnen Hauß darzu verordnete, Als Grav Ulrich anno 1462. in der 
Schlacht bey Sedenheim von Pfakgraf Sridrichen gefangen wurde und fich 
aus folcher Scfangenfchafft anno 1463. ranzionirte, "mußte er unter anderm 
verfprechen Marpach Die Stadt und Amt von der Chur Pfalz zu Lehen zu tra; 
gen, doch, Daß er folche Lehenſchafft mit 30000, Gulden abFauffen Eönnte, 
Vid. Pregiz. Ephem, pag: ;0o. Wiewohl Herzog Ulrich fid) anno 1504. da: 
von loßmachte, indem Kayſer Maximilianus nicht allein dem Herzog die in 
der fogenannten Pfätzifchen Fehde eroberte Städt und Aemter Meckmüt, 
Weinfpergund Neuenftatt famt der Gravſchafft Loͤwenſtein und das Cloſter 
Maulbronn für die Unkoſten des Kriegs für eigen übergab , fondern auch Mar: 
pach von der Lehenfchafft befreyete, jedoch Daß, da eg vorher ein Allodium 
gewefen, von dem Reich nunmehr zu Lehen gehen follte ‚welches: auch Chur: 
Pfalz; in einem befondern Verfrag anno 1512. beftetigte, darinn aber Herzog. 
Ulrich feiner Prætenſion auf die Kleinodien, welche Herzog Eberhard ver 
jüngere mit ſich auf das Schloß Lindenfels in der Pfalz gebracht und: den 
Ehurfürften darinn zum Erben eingefese hatte, fich. begeben mußte,  .main. 
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1 Ss. 4. iR HAN OOE 
Anno 1525. ffund der Stadt eine groffe Gefahr bevor wegen der auf: 


A 3% pP 
Bern Shie rührifchen Bauren, indem diefelbe einzelweis oder zwey bis drey untereinane 


alen bis 
17406 


der mit Zager-Spieffen vor die Thor kamen und eingelaffen zu werden begehr⸗ 
ten unter allerley Vorwand, bis man endlich merfte, daß bey ı 50. Bauren 
in der Stadt ſeyen. Man gab ihnen auf ihr Anfordern aus dem Herrſchafft⸗ 
Keller Wein genug zu frinfen , da indeffen auf dem Rathhaus der: Unterer 
Vogt Michel Demter mit etlichen Naths- Verwandten berathichlagte, wie 
man dife Aufrührer aus der Stadt fchaffen möchte, welches diefelbe merk 
ten und den Vogt mit den andern auf dem Nathhaus aus den Fenften fürs 
gen wollten. Sie mußten aber abzichen und begnügten ſich fo voll zu trinken, 
Daß, als der Ober⸗Vogt Sohann Eifel von Plieningen fie des folgenden Mor⸗ 
gens in Begleitung deren getreuen Burgern mit Trommeln und Nippftöffen 
von dem Raufch aufweckte, fie nicht wußten , wie ihnen gienge und ob fie 
ſchon zwey mahl ftärcker, als dife Bürger, waren, dennoch um Pardon bitten 
mußten, welches ihnen aber anderft nicht zugeftanden wurde, als daß fie ins— 
gefamt Durch das Efel-Thor, welches fonften das Neckar⸗Thor hieß und diz 
fen Rebellen zum Spott erft difen Namen erhielte , fich hinaus begeben foll- 
ten. Sie wollten zwar folches nicht eingehen, mußten fich endlich aber aus 
Forcht darzu bequemen. Anno 1546. fielen die Kayferliche Voͤlker in diſes 
Herzogthum ein, als die Schmalfaldifche Bunds Genoſſen mit ihrer Krieger 
Macht auseinander giengen und dadurch Kayſer Carln V. Gelegenheit gegen 
ben hatten ihren Alliirten aufden Hals zu gehen. Weil nun Herzog Ulrich 
feine Land» Bölfer auch wider den Kayfer zu Feld ziehen und die Ehrenburger 
Elaufe im Tyrol einnehmen hieß, wollte fi) der Kanfer des Herzogthums 
Würtemberg bemäehtigen und nahm dahero eine Stadt nach der andern hins 
weg, da dann die Spanier den 6. Dec. die Stadt Marpach mit Morden; 
Schänden und Plündern drey Tag lang aͤngſtigten. Worauf anno 1563. 
die Schweiß Brücke über die Murr mit Beyhülffe des Elofters Steinheim 
und der dort herumligenden Edelleute erbauet und anno 1594. ale die Peſt zu 
Stuttgard und Tübingen einriß, das Hof⸗Gericht naher Marpach, die Uni- 
verfitser nach Calw und Herrenberg und die Cantzley nach Bietigheim und 
Backnang geflüchtet wurde. Sin dem drengigs jährigen Krieg wurde dife 
Stadt hart mitgenommen, befonders aber wurde den 3. Dee. ı 642. dieſelbe 
nebft Botwar von denen Weinmariſchen Völkern rein ausgeplündert , wels 
che auch den 20. Jan. dem Ehur-Bayerifchen General Jean de Werth daſelbſt 
und hernach wieder zu Heppach ziemlichen Schaden unter feinen Voͤlkern 
thaten. Anno 1693. wurde diſe Stadt von der Frantzoͤſiſchen Armee völlig 
nebft andern mehr Orten abgebrandt , erhohlte ſich zwar Doch wieder, —— 
a 
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aber. den 9. Julii anno 1745. das Ungluͤck, daß das Wetter dafelbft und in der 

ganzen Gegend unfäglichen Schaden verurfachte, fo daß man den Schaden 

auf 200000. fl. gefchäget, welches aber im folgenden Fahr theils Drten mit 

einer defto reichern Erndte erfeßet wurde. Den 30, Jul. 1744. entſtunde bey 
Marpach ein ſtarckes Donnermetter, fo zu Bietigheim auch mit: Schloffen 
ziemlichen Schaden gethan und bey welchem zu Murr fid) ereignete, daß auf Ä 
einem neu gemachten Acker, weicher ſandichten Boden führte, auch einige fehr 

ſtarcke Wetter⸗Schlaͤge geſchahen, wodurch der ſchnelle Regen auf dem rei⸗ 

nigten Acker. den ſandigten Boden vermittelſt des ungeſtuͤmmen Windes tur— 
binofer Weiſe in allerley Kugeln von zerſchiedener Gröffeconglomerirte, oh⸗ 

ne, Daß jedoch etwas ſchwefflichtes oder nitroſes bey dem folviren darinn be⸗ 
obachtet wurde. Obwohl nun bey Pfullingen gar oͤffters Durch hefftige Wet⸗ 
ter⸗Regen ein ſolches fid) ereignet, fo ſetzten Doch einige alte Leute durch ihr 
Vorgeben, als ob anno 1693. da die Stadt abgebrannt wurde, ein gleiches 
gefhehen, Die Leute in groſſe Forcht, zumalen man eben zu felbiger Zeit die 
Sranzöfiihe Völker erwartete, welche dem damaligen Ehurfürften in ‘Bayern 

und nachherigen Kayſer Carolo VII. gugeführet wurden, obwohlen fiedie Ges 
‚gend von Marpach nicht berührten. Sie iſt an fi) felbft nicht groß, ligt 

aber am Neckar in einem garangenehmen Thal undhat trefflichen Wein⸗Bau, 

auch Wiß⸗Wachs ımd guten Acer Bau. 


— an 5 e £ stehn Vom Amt 
Zu dem Amt Marpach gehoͤrten anno 1463. die Doͤrffer Pleidelsheim, und Dorf 
Murr, Nielinghaufen, Kirchberg, Boppenweiler, Erdmeannshaufen, Bin ;oifel- 
ningen, Affalterbach, Wolfielden, Burgſtall, Erbftetten, Schöntal, Wey⸗ den. 
ler am Stein und Imſenweiler. Worunter einige erft feit dem Jahr 1302. 
difem Amt einverleibet worden, Dann fo viel das Dorff Wolfſelden betrifft, 
erfauffte folches Srav Eberhard zu Wuͤrtemberg von Ulrichen von Walſee 
anno 1322. mit allen Gütern und Rechten, Die er darzu getwonnen oder darzu 
‚gehört haben. Es iſt nicht beträchtlich, gleichwohl findet man nech dafelbft 
einen alten Burgſtall, dabey und um den Berg rauhe Huͤgel ligen, und anno 
1182. iſt ein Grav Berthold von Wolfſelden in rerumnarura und des Cloſters Bon den 
Murrhard Schirms⸗Vogt gewefen, durch deffen als eines Salmanns Hand a N Bolf- 
das bemeldte Elofter fein Dorff Kürnberg dem Cloſter Adelberg übergeben, feinen, r 
da es dann in dem Ubergabs⸗Brief alſo heiffet : Fratribus ergo in Adelberc 
ſæpius poftulanribus & beneficiis agentibus communi conſenſu frarrum 
noſtrorum per manum Berrholdi Comitris de Wolffelden Chafvogt noftri 
nos contulimus &c. Und zu End ftehet folgendes Darum: Bacnanch per 
_ manus Herborti Abbatis & Bertoldi Comitis VI, Non. NMaji feliciter. Amen. 
Ich zweiffle, ob fünften irgend bey einem Hiftorico eines Graven von en 
| elden 
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ſelden Meldung gefchehe. Denn obfchon der Audter der Adtorum Lindav. 
pag. 602. aus einem Document de anno 1270. und Befold in docum. monaft. 
virg. pag. 377. & 381. eines Egilhardi de Wolfielden gedencket, fo merfet 
er doc) gleichbald dabey an, daß er ein miniiteriaus, Edelknecht und 
wenigftens Fein nobilis , das ift, Fein Fuͤrſt, Grav oder Freyherr gewe⸗ 
fen. Ob nun das Geſchlecht der Graven von Wolfjelden innerhalb weniger 
dann 90; Jahren fo weit herab gefommen, daß fie Edelfnechte worden, oder, 
ob difer Egilhard ein minifterialis der Greven von Wolfſelden geweſen und 
fich nach der Refidenz feines ehemaligen Deren genennet , wie offt gefcheben, 
(vid. Hergott. Geneal. Auftr. diplom. proleg. I, $. 13. num. 5.) ift unbe⸗ 
Fannt, Es möchte aber auch ſeyn, dab die Herren von Walſee von denen 
Graven von IBolfjelden abftanımen, indem menisftens Ulrich von Walſee, 
dem diſes Dorff Wolffelden gehört, Darum ein Freyherr zu ſeyn feheiner, weil 
in dem Kaufe Brief gedacht wird, daß er einen Sohn mit der von Weinſperg 
erzeuget. Neun ift aber befandt, daß das Sefchlecht deren von Weinſperg 
ein Freyherrliches vornehmes Gefchlecht geweſen, Das den Graven gleich ger 
achtet worden, Es iſt auch befandt, daß fich die Grafen und die Freyherren 
mit deren Edelfnechten Sefchlechtern durch Heyrathen nicht leicht vermifcht 
haben , fondern ein folche Heyrath eines Nobilis mit eines Minifterialis oder 
Edelknechts Tochter für eine Mesalliance gehalten worden. Vid. Heinecc. 
Elem. Jur. Germ. Lib. I. 75. &s6. Vielleicht ift auch aus dem Wort 
Wolfſelden das Wort Walfee degenerirt, welches man eben nicht behaupten 
will, obfchon e8 nichts unmögliches gewefen und eben fo wohl gefcheben koͤn⸗ 
nen, als daß ein Grav folchen Stand und Pradicar aufgeben und fich unter 
die Freyherren rechnen Fan ohne Deswegen feinem Stand etwas zu vergeben, 
wie aus dem Exempel der Herren von Landau zu erlernen, welche von Grav 
Hartmann von Würtemberg abftammen und dennoch den Graven: Titulmit 
Annehmung eines Freyherrn⸗Tituls fahren laffen, darbey aber von ihrer no- _ 
bilirate avira wenig eingebüßt haben. vid. Bericht vom Adel in Teutſchland, 
pag, 77: & 7% — 


Catharina, eine gebohrne Graͤvin von Veringen, Grav Hugen von 

Rychenberg Gemahlin ſchenkte in Anfehung der Liebe, Treue und Freund⸗ 

ſchafft, fo Grav Eberhard und Grav Ulrich zu Wuͤrtemberg ihro lange Zeit 

mit Borftreckung der Lebens Mittel ermiefen, ihr Dorff Thamm und mas fie 

Von Bir zu Binningen und Hoheneck gehabt, wie audy ihre verfchriebene Heimſteuer 
vingenund zu Elrebach im Elfaß anno 1351. difem Grav Eberharden. Die Urſache, 
Hoheneck. warum man difer Graͤvin den Unterhalt aus Freundſchafft beſorgen muͤſſen, 
ift der groffe Schulden» Saft gemefen, worein Grav Hug ihr — > 

weß⸗ 
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weßwegen die Cheleute anno 1340. den Kirchenfag zu Binningen am Neckar 
an Grav Ulrichen zu Wuͤrtemberg, Probiten zu S. Quidon gu Speyer um 
70. Pfund Hlr. zu verfauffen genöthiget wurden, welcher Kirchenfaß erbs— 
toeife auf die vorgedachte Graͤvin Carharinam gefallen. Es ſcheint aber, daß 
Grav Hugen BorsEltern die Burg Reichenberg mit denen Städten Bad 
nang, Marbach und Beilftein gehabt, von denen fie, teil diefelbe Schulden 
halb oder aus andern Urſachen in abnehmen gerathen,, an Die Marggraven 
von Daden gekommen. x 


$ F x 
Ingleichem weißt man, daß Hanns von Venningen der Junge und Hannß Von Erd⸗ 
von Benningen der Jüngere ein Viertel der Vogtey und desDorfs Erdmanhau⸗ — 
fen um 310. fl. und Conz von Sontheim die Helffte ſolchen Dorffs anno 1425. ! 
anGravLudwigen und Ulrichen zu Wuͤrtemberg um sso.fl. verfaufft haben. Wo⸗ 
ben jedoch, wie ſchon offt erinnert worden, aud) bier zu behalten, dag, ob ſchon 
ein folher&delmann etwan die Vogtey in einem Dorfgehabt, deßwegen nicht zu 
fehlieffen fene , als ob es nicht zum Amt gehöret, indeme die Befigereder Dörffer 
deffen ungeacht Landfaffen gervefen und unter der Ober⸗Vogtey der Sravenger 
fanden. Dasübrige Viertel haben die von Oßweil von der Gravſchafft Wuͤr⸗ 
temberg zu Lehen getragen, inmaſſen Brenmul von Oßweil anno 1366. ſolches em⸗ 
pfangen hat. Weil aber bald darauf diſes Geſchlecht abgeſtorben, fo ıft vermuth: 
fich dieſes Viertel um das Jahr 1390. dieſen Graven heimgefallen. Pleidels⸗ und Plei- 
heim aber verkauffte Wilhelm von Urbach anno 1455. an Graf Ulrichen zu delsheim. 
Wuͤrtemberg um 1400. fl, Es gehörte in aͤlteren Zeiten denen Hertern von 
Hertneck, mmaffen Conrad Herter folches anno 1348. feinem fieben Bulen 
oder guten Freund Sriderichen von Sachſenheim verfaufft hat, von Dem es vers 
muthlich erbsmweife auf die von Urbach gefommen. Ubrigens meldet fomohl 
von dieſem Pleidelsheim, als auch von Binningen dagChronicon Gotwicenfe | 
Lib.IV. pag.-697. daß fie in den-pagum Murachgowe oder Murrgowe gehört Vom 
habe: Murachgowe pagus Alemanniz f. Suevie in finibus Francis nova, Murrgow. 
de quo Freherus & Paullini nomen folummodo hujus Pagi referunt, qui 
à fluvio Mura in Ducatu Wurtenbergico prope fluvium Cocherum nomen 
accepit, prout diploma Conradi II. Imperatoris anno 1027. ſuper fylva qua- 
‚dam Monafterio Murhart conceffum apud Crufium Part. II. lib. 6. cap. 6. 
majorem ipfi claritatem affundit, innuitque, quod per eundem Vallis, das 
Murgthal, adMuram in Ducaru Wurtenbergico prope Kochengow vel Ko- 
cherthal indigitetur, ibi : SFLYAM quandam yıxta Monafterıum Murbar- 
zum, cujus abbas Adolfus eft, in partibus Murrergoie £F Kochengoie, Comitum 
Henrici & Ruggeri fitam, que extenditur ad ortum Wislauffe vivi uſque ad Saf- 
fenbergum Te. & fie per limites rn Suevia ad ſupradictum on 
| 15- 
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Wislaufen confentientibus Comitibus locorum Henrico, Ruggero, alterogue Hen- 
rico, fratre ejus Poppone, Gunthero, Sigisboldo , Sifrido, Hazone & alüs &c. 
Ex quibus illud pr& reliquis cognofci poteft , limires Ducaruum Francis 
novæ f. Franconie & Sueviæ tunc fuifle inter fluvios Cochinaham & Lei- 
nam usque ad fontem fluvioli Wislaufe, monafteriumque Murhartum cum 
eeteris terris vicinis non folum fub Dicecefi Wurceburgenfi , fed etiam in 
Ducatu Franeci& fuiffe comprehenfum. _Intraditionibus vero Laurishamen- 
fibus accuratior hujus pagi Murachgowe notitia occurrit , cum ibidem fe- 
quentes Ville recenfeantur: Asbach, hodie major & minor Aspach ad 
dextram Muræ prope Bacnang , Atunftere, forfan Abſtætten prope Beil- 
ftein, Auftrenhaufen, Armarsheim, forfan Ettmarshaufen, Biginga , for- 
te Beyhingen, Blidolvesheim ,. hodie Pleidolsheim ad fluvium Neccarum 
haud procul ab influxu Mur® , Bunningheim forfan Binningen à finiftris 
Neccari ex adverfo Marbach , Gifingheim pr&fumtive Geilingen prope 
Binningen, Gruonowa hodie Gronaw, Hegoloesheim præſumtive Egols- 
heim, Hovoheim, Ingrihesheim, pr&fumtive Ingersheim, Otmarsheim, 
Reginhereshufen cum Steinheim , Stettin forfan Erbeftetten prope Backa- 
nang. Aug welcher Befchreibung erlernet werden Fan, wie viele Graven in 
und um difen einigen pagum geweſen, Davon heut zu Tag wenig oder gar 
nichts mehr befannt ift, wie aus dem Erempel des obangeführten Grav Ber: 
tholds von Wolfſelden erhellet, wiewohl dife benannte Graven vermurhlich 
noch Feine eigne Territoria gehabt, fondern nur Amts-Graven gewefen, deren 
Wuͤrde, weil die Landes; Herren die Jura comitiarum felbft an fid) gezogen, 
endlich zu End des ı ıten Fahrhunderts gar aufgehöret hat. Vid. Lucius Ber 
richtvvom Adel in Teutfchland pag. 77. feq. 

Dhnmeit der Stadt Marpach ligt das Frauen » Clofter Steinheim 
fonft auch Marienthal genannt) mit de arfflecken gleiches Mamens, 
Das Elofter hat Berthold von Blanfenftein und deffen Eh-Frau Elifaberh, 
gebohrne von Stein anno 1255. geftifftet und denen Elofterz grauen einen Platz 
zum bauen angemiefen , nebft einem Wald, von welchem Crufius Part. 3. lib, 
F. c. 13. ſchreibt, daß zu feiner Zeit noch alle Sahr ein Wald⸗Gericht gehals 
ten worden in.dem lecken Murr unter einer Linden , worzu von Steinheim, 
Pleidelsheim, Murr, Erdmanhaufen, Beyhingen und Benningen Richter 
erfcheinen und fich nebft einem Schultheiffen aus einem derfelben Flecken und 
dem Hofmeifter zu Steinheim von denen einen folchen Wald betreffenden Sa- 
en, Strafen, Wayden 2c. berathfchlagen. Es hat zwar Befold in docum. 


monaft. virg. pag. 382. gemeynet, daß, weil Steinheim und andere dem 


Elofter geſchenkte Guter Der von Blankenſtein von Grav Hartmann zu Groͤ⸗ 


nıngen 
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ningen und Grad Gottfriden von Lömenftein zu Lehen getragen, aber felbige 
hernachmals anno 1269, von derLehenfchafft frey gemacht worden, man nicht 
hätte die Herrn Graven von Würtemberg für Stifter difes Clofters ange: 
ben Fönnen: Es hat aber derfelbe nicht Daran gedacht, daß die Lehen ein Theil 
des fiſci oder patrimonii derer Graven und Lehen⸗Herrn feyen, mithin, wann 
fie folchen ihren Lehen⸗Leuten eignen , d. i. von der Sehenfchafft frey machen, 
von ihrem Eigenthum etwas hingeben. Wiewohl auch die Umftände, die zus 
gleidy angeführt werden, geben, daß die Stiffterin Elifabeth eine Minifte- 
rialis getwefen und dahero Die obgedachte beede Graven dife Stifffung oder 
alienation als ungültig Degmwegen angefehen , weil die Minifteriales ohne Bez 
voilligung ihrer Sandss Herrn oder Graven Feine ligende Güter veräuffern koͤn⸗ 
nen, wie davon Tolner in cod. diplom. Palar.n. 41. pag. 36. auch ein Erempel 
von der Stiffterin des Elofters Springersbach anführer in dem Freyheits⸗ 
Brief, welchen Kanfer Conrad III. Dem bemeldten Clofter anno 1144. geger 
ben, wo folgende Worte ftehen : quod monafterfium mater ejusdem abbatis, 
Benigna nomine, in propria haereditatis ſuæ pofleffione zdificare cœpit & 
ad Trevirenfem epifcopatum ex Confenfu Sigefridi Comitis Palatini , cu- 
jus minifterialis erat , fine ulla cenfus penfiöne contulit. Beſold felbften 
aber hat in feinen Documentis: rediv. vom Cloſter Adelberg pag. 24. und 
vom Clofter Herrnalb pag, ı25. documenta beygebracht , woraus zu erfes 
Sen, daß die Minifteriales Feine freye difpofition über ihre Güter gehabt, 
und menigftens nichts ad manus mortuas veräuffern Fönnen , ob fie ſchon un: 
ter fich ihre Güter zu verfaufchen,, verfauffen oder fonften zu veräuflern die 
Sreyheit gehabt haben, wiewohl auch Herr Eftor de minifter. cap. 3. Sedt. 3. 
$. 214. jolche Freyheit auf Berfchenfungen an Elöfter extendiren will. M iſt 
anno 1643. diſes Cloſter durch Verwahrloſung eines Schwediſchen ters 
abgebronnen. Vid. Eph. Wurt. pag. 156. 


Cap. XII. 
Bon Stadt und Amt Beilftein. 


S. I. | | 
SS: difer Stadt ift ſchon oben gemeldet worden, daß fie ihre eigne Gra Bon den 






ven gehabt, indem anno 1230, nod) ein Grav Berthold von Beilftein ebmaligen 
gelebet. Wie auch dag fie allem vermuthen nach denen Graven von un 
Meichenberg nachgehendg gehöret , von denen fie feheinet auf die Marggra- gun: 
Beilſtein. 
ven von Baden gekommen zu ſeyn (vid. cap. XII. . 6.) und fo dann, 
diefelbe mit der Burg Reichenberg und der Stadt Barknang an die Graven 
zu Ißurtemberg gekommen , indem Kanfer Alberrus ſchon anno 1304, ver⸗ 
— ſprochen 
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ſprochen Grav Eberharden an der Burg und Stadt Beilſtein, Veſtin Rei⸗ 
chenberg und Stadt Backnang nicht zu irren. Nach welcher Zeit ſie die 
Graven von Aſperg einbekommen, welche zwar ihre Voͤgt anno 1339, daſelbſt 
gehabt, jedoch aber denen Graven von Wuͤrtemberg ſchwoͤren muͤſſen, den⸗ 
ſelben gehorſam zu ſeyn. Aber das folgende Jahr verkaufften Grav Wilhelm 
und Johann von Aſperg mit Einwilligung ihres Vaters des erbarn Grav 
Ulrichs, wie er im Kauf⸗Brief genennet wird, die Burg und Stadt Beilſtein 
an Grav Ulrichen von Wuͤrtemberg, ‘Brobften zu St. Wyden zu Speyer um 
1600. Pfund Dir. wie aus dem Kauff⸗Brief in Deren von Senfenb, Sel. hift. 

part. Il. p. 230, su erſehen. s 

ß — 

he Anno 1361. trugen Grav Eberhard und Ulrich zu Wuͤrtemberg dife 
men zu ge, Burg und Stadt nebft Botwar, Neuenbürg und der Veſtin Lichtenberg der 
ben aufge- Eron Böhmen zu Lehen auf, und anno 1453, gab Gran Ulrich zu Wuͤrtem⸗ 
tragen. berg diefelbe Stadt und Schloß Beilftein denen Graven von Helffenftein ein 
an flatt Leipheim , welches Gras Ulrich Damals an die Stadt Ulm verfauffs 
hatte und vorhero denen bemeldten Graven zu einem-Leibgeding eingegeben 
ware. Wiewohl folches vielen Verdruß hernachmals verurfachte , indem 
und den Gran Ulrich von Delffenftein um 200, fl. Eberharden von Meuperg Die Deffe 
Sranen nung daſelbſt verfchriebe wider maͤnniglich, damit er ihm von aller Beute 
vonHelfen, den vierten Theil geben follte. Dann es war damal noch das BufchFlopffen 
Rein einge grand mode , daß, wann ed einem Edelmann an Geld fehlte, fo paflete er 
geben. denen Reifenden auf und, wann ihm ein anftändiger aufftoßte, beraubte er ihn 
oder nahm ihn gefangen in ein nahgelegnes Schloß, von dar fich ein ſolcher uns 
srucfieliger löfen mußte. Zu folhen Plackereyen war der oberhalb der 
Stadt befindliche und mit Duaderftücken ummaurte Burgftall auf einem hos 
hen felfigten Berg , worinn ein hoher ftarfer Thurn flunde und fehon um das 
Jahr 1360. von Wolffen von Wumenſtein zu Straffenraubereyen gebraucht 
wurde, fehr bienlich, Weil nun Grav Ulrich von Würtemberg fich Die Deff- 
nung in Beilftein vorbehalten hatte und dergleichen Dlackerenen ihm unerträge 
lich fielen, zumahlen er Hauptmann des Land» Fridens in Schtwaben ware. 
Vid. Wencker Appar. Arc’. pag. 340: ſo ſchickte er Joͤrgen von Nippenburg 
dahin, das Oeffnungs⸗Recht zu Beilftein zu exerciren : allein der von Helffen⸗ 
fein wollte ſolches nicht geftatten, noch den von Nippenburg einlaffen, bis er 
verfichert wäre, daß ihm Dadurch Fein Abbruch an feinen Gerechtigfeiten und 
Gemwaltfamen gefchehe. Es nahm aber Gran. rich dife Burg und Stadt 
auf nochmalige Waigerung der Deffnung anno: 1457. ein und brachte es das 
hin, daß der von Helffenftein, zu dem fich allerhand kiederlich Geſind rottirte, 
in die Acht erklaͤrt wurde. Herzog Ehriftoph mar gern allhier und fing am 
ein 
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ein fehönes Schloß zu bauen, welches aber erft Herzog Ludwig vollendete, 
Den 1. Jafi, 1643. nahmen die Weymarifchen Trouppen Winnenden und 
Beilftein ein und plünderten beede Städte rein aus, und anno 1693. brenn⸗ 
ten die Franzoſen folche beede Städte nebſt eflichen andern wiederum aus dem 
Grund hinweg, 


& 3 | 

Das Amt betreffend ift nichts fonderliches davon zu bemerfen , indem Bon dem 
felbiges vermuthlich mit der Stadt erfaufft oder ererbt worden, auffer Oft Amt und 
heim, welches denen von Weyler gehört, indem anno 1401. Endris Weyler Da 
von Kayfer Ruprechten die Erlaubnug erhalten in dem Dorff Oftheim und peim,Stet- 
deffen Begriff Schultheiffen, Schöpfen und ein Gericht anzurichten und zu tenfelsund 
haben. Er verfauffte aber diſes Dorff nebft folcher Frenheit an Grav Eher; Gruppen 
harden zu Würtemberg, welcher ohnehin nebft denen von Hohenrieth, Sturm; bach. 
federn und andern einige Guter Dafelbft gehabt und pretendirt, daß diſes 
Dftheim unter feine Landes: HerrlichFeit gehöre, wie auch Conrad von Hohen: 
rief anno 1456. all fein Gut daſelbſt nebft dem Schloß Helffenberg und dem 
Burgſtall AltensDeiffenberg , auch andern Gütern zu Abftatt, Beilftein zc. 
an Grav Ulrichen zu Wuͤrtemberg verfaufft hat. Nunmehro ift zu difem Amt 
anno 1747. erfaufft worden die Herrfchafft Sruppenbach und Stettenfels, 
Sie gehörte ehmals zur Chur Pfalz, und nachgehends Fam fie in der Pfaͤlzi⸗ 
ſchen Sehde anno 1504. nebft der Grapvſchafft Loͤwenſtein an das Hochfürftl, 

Hauß Würtemberg. Worauf Herzog Ulrich anno 1507, folche vem Herzogthum 
pergeftalt einverleibte, daß die Erb »Marchallen fie zu Sehen tragen follten und 
belehnte Hannß Eonraden Thumben von Neuburg und deffen Gefchlecht 
damit, daß fie folches als ein Eigenthum und Zugehörde des Herzogthums 
nieffen füllen. Allein anno 1527. verfauffte der von Thumb das Schloß 
Stettenfelß und das Dorff Gruppenbach mit dem darzu gehörigen Weylet 
und Gütern an einen von Hirnheim, nach deffen Abfterben ohne Erben Her: 

309 Chriſtoph folche Lehen einziehen wollte. Weil aber Hann Walter von 
Hirnheim, wiewohl ohne Recht, bey damaligen trübfeeligen Zeiten das Schloß 
und Herrſchafft in Befik nahm und hernach am die Fugger verfauffte, 
beiehnte endlich auf Sürfprache Herzog Albrechts von Bayern Herjog Ehri- 
ftoph diſes Geſchlecht damit, inmaffen fie es bisher befeffen , bis endlich Grav 
Ludwig Fugger verfchiedene dem Hoch Fürftl. Haug Würtemberg unleyden: 
liche Meuerungen unternahm und zu einem Foftbaren Proceß bey Kanfert. 
Reichs⸗Hof⸗Rath Gelegenheit gab, melchen abzufchneiden das Hoch: Sürftt. 
Haug ſich entfchloffe das Dominium utile an ſich zuerhandien, fo anno 1747, 
zu Stand fame, Vid. Wuͤrtemb. Deduct. contra Sugger und Würtemb. 

WVorſtell. ad Comit. wegen Der ——— | —— 
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Iſes hatte vor Zeiten ſeine eigne Herrn, welche wegen der vielen inge⸗ 


habten Laͤndereyen in Schwaben betraͤchtlich waren, indem ſie die 


Herrſchafft Neuffen, Guͤglingen, Gravſchafft Marſtetten und Grai— 
ſpach beſeſſen. Sie nennten ſich anfaͤnglich Deren oder nobiles de Neuffen, 


hernach aber erſt Graven von Graiſpach und Marſtetten. Ihren Urſprung 


Fan man eben fo weit nicht herhohlen, indem wenigſtens der arbeitſame Ga- 
belfover, der fich in Unterfuchung ver Schmwäbifchen Graͤvlich- und Freyherr⸗ 
lichen Gefchlechter erftaunfiche Mühe gegeben, vor anno 1206. feinen auftrei: 
ben fönnen, fondern erft im difem Jahr einen Bercholdum de Nitfen alg Zeu: 
gen angetroffen, als Kayſer Philippus dem Elofter Maulbronn den Kauff 
um das Dorff Iptingen beſtetigte. Nach diſem findet fich ein Heinrich von 
Neuffen, deſſen Kanfer Friderich anno 1223. in einem Diplomate über eines 
Elofters im Argow Freyheiten gedenft. Vid. Hergott Geneal. Auftr. diplom. 
Tom. III. pag. 227. & 230. welcher Heinrich aud) Zeug ware, als difer Kay 
fer dem Cloſter Denkendorff anno 1228. feine Herechtigfeiten beftetigte. Vid. 
Befold doc. rediv. pag. 459. & 463. Deffen Söhne Heinriche und Gotts 
fridg gefchiehet neben ihme felbften Meldung in einem Urtheils Brief König 
Heinrichs zwifchen Gras Gottfriden von Lömenftein und dem Cloſter Madel: 
berg deanno 1235. wiewohl ihm anno 1233. in einem andern Documento noch 
ein Sohn, Bertholdus, gegeben wird. Gottfrid und feine contettalis Mech- 
tildis vermachten anno 1230. dem Elofter Maulbronn einen Theil des Korn: 
und WeinsZehendens zu Güglingen, und Biſchoff Siboth von Augfpurg nennt 
anno 1237. in einem Documento den Probft Wolffraten bey St. Gertruden 
einen Herrn von Neuffen. Obgedachter Berchold beflätigte anno 1278. eine 
Vermaͤchtnus feines Bruders Alberti, welcher fih damals ſchon einen Gra⸗ 
ven von Marfterten nennte , wie auch des Gottfrids, als eines Canonici zu 
Augfpurg anno 1286. Meldung gefhicht. Weil difer letztere Rector Eccleſiæ 
zu Weiffenhorn ware, fifftete er anno 1301. zwey Altaͤre in die Kirche dafelbft. 
Bertholden fiel die Herrfchafft Jreuffen zu, welcher anno 1284. all fein Gut 
za Nuͤrtingen mit Einwilligung feines Schwefter- Manns Eonraden von Wein⸗ 
fperg an das GOttes⸗Hauß Salmansweiler und bemeldtem feinem Schwa⸗ 
ger feine Herrſchafft Neuffen zur Helffte verfauffte, indem die andere Helffte 
erblich an des Conradi Ehgemablin fiel. Es war, aber diefer Ba ? en 

ohn 
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Sohn Rudolphi von Neuffen, der anno 1296. die Stadt Süglingen an 
Gerlachen von Brubach Faufflich überließ. 

Aus difer Erzehlung nun erhellet,, mas davon zu halten, daß das Städt: Wird an 
lein Neuffen anno 1232, Denen Schencken von Winterftetten gehört und von Wuͤrtem⸗ 
felbigen auf die Deren von Weinſperg gefommen feye. vide Steinhof. d.l. pag. — ver⸗ 
214. Da hingegen der Wahrheit gemaͤß iſt, daß Conrad von Weinſperg aufft. 
mit feinen beeden Söhnen Conraden und Engelbolden anno 1301. an Grav 
Eberharden zu Würtemberg die Burg und Stadt Neuffen mit dem Kirchen: 

Satz und denen zugehörigen Dörffern um 7000, Pfund Heller verfaufft und 
fih dabey den Schild und Helm der Herrn von Neuffen zu führen, vorbehal⸗ 
ten hat. Dieſe Stadt hat unweit Davon auf einem hohen und gaͤhen Berg 
eine Veſtung, welche ziemlich feſt iſt und nebſt der Veſtung Hohen⸗Urach die 
Alb und Filder meiſtens uͤberſiehet. Als anno 1361. Graf Eberhard und UL Von den 
rich ihre Lande theilten, fiel jenem auch Die Veſtung und Stadt Neuffen zu fei- rn 
nem Antheil zu, wiewohl dieſe beede Brüder im folgenden Jahr die Beſchwer⸗ no Beach 
lichFeiten folcher Theilung bald einfahen und ihre Lande wiederum zufammen fung. 
warffen, dabey aber Grav Ulrich fich den Sitz oder Refidenz zu Neuffen aus: 
erfahe, mit der Bedingung, daß er niemand einlaffe,, der der Derrfchafft Wuͤr⸗ 
temberg widermärtig wäre. Im folgenden Jahr 1363. aber tratt ex fie fchon 
wieder feinem Herren Bruderab. Es war dafelbft eine branche derer Schillinge 
Burger, inmaffen anno ı 35 1. Heinrih Schilling, von Neuffen genannt, und 
feine Ehfrau Agnes von Sperwersecf einen neuen Altar in der St Martins: 
Kirche dafelbft ſtiffteten, worzu Grav Eberhard zu Würtemberg feine Einwilli⸗ 
gung geben mufte, zu einem abermaligen Beweiß, daß die Minifteriales und 
heutige Barons der Freyen Reichs-Nitterfchafft vor Zeiten Feine freye Difpoli- 
tion über ihre Güter gehabt. Anno 1436. wurde die Kirche zu Frickenhauſen 
von der Kirche zu Neuffen feparirt und anno 1483. diefe Stadt nebft Nuͤr⸗ 
tingen und Grekingen Grav Eberhards des Juͤngern zu Würtemberg Gemah⸗ 
lin, Elifabethen, für ihr Zugeld, Morgen-Gab, und Widerlag verfchrieben, 
Als der Schwäbifche Bund Herzog Ulrichen anno 1519. von feinem Fuͤrſten⸗ 
fhum verdeunge, wurde auch die Stade und Veſtung Neuffen mit geringer 
Mühe erobert. Zwar wolte Herzog Ulrich folche noch in felbigem Jahr wies 
der zu feiner Berficherung einnehmen, weil ihn ader Die Schweißer verlieffen 
‚und die BundszArmee auf ihn anrückte, fo mufte er digmahl abziehen , zu⸗ 
malen man von Seiten des Schwäbifchen Bundes den Verfpruch gethan, 
daß beede Städte und Aemter Tübingen und Neuffen Herzog Ehriftophen 
und feiner Prinzeſſin Schwefter zu ihrem Zürftlihen Unterhalt eingeraumt 
"werden follten, welches aber die Bunds⸗Verwandte hernachmals nicht geha 

en 
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ten haben. Als aber Herzog Mrich mit Hilf Landgrav Philippfen von 
Heſſen anno 1534. fein Herzogtum wieder eroberte und die Veſtung Afperg 
in feinen Gewalt brachte, zog er jo gleich gegen Neuffen folche Veſtung wies 
Derum einzunehmen, wobey es jedoch Feine Gewalt brauchte indem der Burg: 
Vogt Berthold Schilling die Veſtung fo gleich nicht allein auf die erfte Auf 
forderung übergab, fondeen auch, weil feine Ehfrau eben dazumal einen Sohn 
gebohren hatte, den Herzog und Landgraven zu Gevattern bath. 


SB: 
Veſtung Anno 7549. ſtunde der Veſtung ein groſſes Ungluͤck bevor, indem das 
ſtehet in Wetter in ein Pulver + Magazin ſchiug und durch Erſchuͤtterung der Bes 
Gefabr.  Aungss Werke und deren Umftürgung groffen Schaden verurfachte. Anno 
1610, hatte auch die Stadt Noth gelitten, indem die Peft bey soo, Men⸗ 
ſchen in dem Eleinen Städtlein weggeriffen und innerhalb 6. Wochen nur noch 
—* belar eine einige ganze Ehe daſelbſt befindlich gemefen. Als auch anno 1634. nad) 
! verlohener Mördlinger Schlacht das famtliche Herzogthum von den Kapſerl. 
Bölkern uͤberſchwemmt und die Veftungen eingenommen murden, mußte ſich 
die Stadt Neuffen gleichfalls bey Anruͤckung der Kayſerl. Völker ergeben, 
worein fogleich ein Capitain Felician Wage gelegt wurde, der die Veſtung 
bloquirt hielte. Zwar begehrte General Gallas anfänglid) nur an die Fuͤrſtl. 
Frau Wirtib zu Nürtingen, Daß fie den Commendanten zur Übergab bewes 
gen follte, indem, da das ganze Land mit ſamt den meiften Veflungen in Kay: 
ferl. Devotion feye, der Kayſerl. Mayeftät Reputation erfordere, obfchon 
Derfelben an difer Veſtung wenig oder nichts gelegen , daß fich auch diefelbe 
ſubmittiren möchte. Wann er zur Bloquirz oder Belagerung gezwungen 
wuͤrde, fo Dörfften nur die Fürftl. Wittumsſs⸗Unterthanen Noth leyden und 
die umligende Aemter, die ohnehin ſchon ausgefügen, vollendg ruinirt werden. 
Es ſchlug aber der Commendant Johann Philipp Schnurm folches fo wohl 
der Fürftin, als audy dem General Gallas ab. Gleichwohl erfolgte Feine 
formliche Belagerung, fondern es begnägte fich der Obrift Achilles Grav von 
Soyes, der zu gleicher Zeit die Veſtung Afperg bloquirt hielfe, mit einigen 
und einge Trouppen die Veſtung einzufchlieffen und durch Hunger zum Accord zu brin⸗ 
nommen. gen, welches auch den 2. Dec. 1635. endlich erfolgte , indem nicht allein Die 
Garnifon wegen ermanglender Lebens Mittel ſchwuͤrig wurde , fondern auch 
Herzog Eberhard die mit dem Kayfer angefangene Tractaren wegen Reftiru- 
tion des Herzögthums Durch Ubergab difer Veſtung erleichtern wollte, fo, 
or dem Daß die Garnifon unter favorablen Conditionen ausgoge. 

Amt und . 4 \ 
ſonderlich Von dem Amt iſt wenig zu melden, als daß ſolches mit der Stadt ſeye 
bon Sta erkaufft worden, Wie dann auch Grabenſtetten darzu gehört, ungeacht vers 
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ſchiedene Edelleute Güter dafelbft gehabt, daran Heinrich Spef anno 1348. 
an Grav Eberharden und Ulrichen, Bethe von Seeburg anno 1396, an Brad 
Eberharden und Conrad von Hofen anno 1436. an Grav Ludwigen und Ulri⸗ 
chen zu Wuͤrtemberg ihre Theile Fäufflich uberlaffen haben. Steinhof. d. 1. 
—— 294. 531. 796. Und endlich vertauſchte anno 1454. Dietrich Spet von 
ulzburg ein Viertel diſes Dorffs, das er von feinen Eltern ererbt und ein 
Achtel, das er von Albrecht Truchfeffen von Bichishaufen erFaufft hatte, um 
ein Bifchmwaffer zu Omen an Grav Ludmwigen zu Würtemberg, woraus abzus 
nehmen, daß, was hier ein Viertel des Dorffs genennet wird, in wenigen 
Serechtigkeiten beftanden feye. Ben difem Grabenſtetten findet man noch 
Uberbleibſel eines Landgrabens, welchen man den Hendengraben nennet, und 
gegen Schlatftal zu auf dem Spitz eines Felfen ein altes verfallnes Burgſtal, 
sum Hof genannt , two noch anno 1590, eine Capelle geſtanden, die aber bald 
hernach von einem Forſt⸗Knecht abgebrochen und die Steine in Die gleich Dabey 
befindliche graufame Klinge geworffen worden. Ubrigens trifft man an dem 
höchften Gipfel des Bergs , worauf die Veſtung Hohen Neuen ligt, echi- 
nos marinos petrefattos , oder verftsinerte See⸗Igeln und fogenannte Fur 


den: Steine an. 
Cap. XV. 


Bon der Beftung Mſperg. 


Sl | 

A Ste Veſtung ligt unmeit Ludwigsburg zwiſchen Stuttgard und Grös Bon ben ' 

ningen in dem Glemsgow und hieffe vor Zeiten eigentlich Nichtenberg, man 

SI und das Daben auch auf dem Berggelegne Städtlein, Afperg , Daher ygnyyerg, 

die Beftung noch den Namen hat, inmaffen das Dorff Afperg erft in fpätern | 

Zeiten um das Jahr 1450. erbauet worden. Es gehörte Darzu eine Grave 
Schafft, obfchon heut zu Tag die Veſtung Fein zugehöriges Amt mehr hat, 
als welches meiftentheils zu Gröningen und Ludwigsburg, theils aber zu Can⸗ 
ſtatt und Leonberg gezogen worden. Die ehmalige Inhabere derfelben wa⸗ 
ren eine branche der Pfalzgraven von Tübingen , indem aus documentis 
erweißlich it, daß Grav Wilhelm von Tübingen anno 1228. ſchon diefe Grav⸗ 
Schafft gehabt , von dem fie fein Sohn Ulrich geerbet, welcher der erfte gewe⸗ 
fen , der fi) einen Sraven von Afperg gefebrieben , jedoch aber in feinem Si- 
gill annoch ſich einen Graven von Tübingen genennet, Er hatte einen Sohn 
gleichen Namens, welcher die Gravſchafft Afperg anno 1308. an Grav Ebers 

harden zu Wuͤrtemberg verfauffte, Vid. je Senckenb, Sel, Jur. & hift. part. IIL 

| pag. 
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pag. 218. woſelbſt in dem Kauff⸗Brief es heiſſet, daß Gras Ulrich an Grav 
Eberharden zu Wuͤrtemberg gegeben habe Aſperg Burg und Stadt, Richen⸗ 
berg Die Burg, und das Glemsgowe mit der Gravſchafft und was dar: 
zu gehöret, mit Lchen, mit Mann-Lchen, mit Mannen, mit Dienfimannen 2c. 
Seine Söhne Ulrich, Wilhelm und Johanns verfprachen ihm anno 1338. 
ein Leibgeding und ftarben fantlic ohne Erben. Don wen dife Gravfchafft 
auf die Graven von Tübingen gefommen , ift fo ungewiß, als unrichtig iſt, 
wer der Albertus de ‚Afperg geweſen, deſſen Gabelhofer gedenfet, daß er 
anno 1179. gelebet habe, wiewohl eben difer Hiftoricus auch meldet, daß 
Gran Rudolph von Tübingen anno ı191. einen Rudolphum Decanum 
de Afperg und Waltherum & Henricum Capellanos dafelbft in einem docu- 
ment ald Zeugen anführet, folglich es fcheinet , daß ſchon difer Grau Rudol- 
phus die Srapfchafft Aſperg gehabt habe, 


— §. 2. 
Veſtung Weil anno 1311. Conrad von Weinſperg als Kayſerl. Sand» Vogt auch 
wird anno die Burg Aſperg verſtoͤret und das Staͤdtiein abgegangen, mithin zur Bes 
1 bela gung gezogen worden , fo ift auch weiter nichts fonderliches davon zu merfen 
bis auf das Fahr 1519. da von dem Schwäbifchen Bunds- Hauptmann Serz 
gen von Srondfperg diſe Veſtung berennet, am Wald Schangen davor aufz 
geworffen, und den 16. May aufgefordert worden. Damals gab zwar der. 
Burg: Dogt Hann Leonhard von Reiſchach zur Antwort, daß er fich unbe 
ſchoſſen nicht ergeben Fönnte: Nachdem aber die Belagerung Faum 8. Tag ges 
währet,, begab fi) Srondfperg felbften hinauf zur Beſtung und capitulirte 
mit dem von Reiſchach, welcher den 24. May fich überreden ließ die Veſtung 
zu übergeben und den 26ten abzuziehen, wiewohl noch Feine Noth vorhanden 
eivefen. Vid. Pregizer Ephem, Wut. pag. 46. Syn einer Relation von dies 
er Belagerung , welche der von Reiſchach felbften an Herzog Ulrichen übers 
ſchickte, Fan man fehen, wie hisig es dabey zugegangen ‚ indem Difer Burg⸗ 
Vogt ald etwas unerhörtes erzehlet, dag man mit 3. Mörfern oder Boͤllern 
schenmal in einem Tag in die Beftung und alle halbe Stund mit einem Stuck 
an die Mauren gefchoffen, wordurch gleichwohl eine breche gemacht worden, 
un daß 25. Mann neben einander dadurch gehen können , wiewohl der Graben 
(hen Bund Dife breche noch beſchuͤtze, daß der Feind derfelben nichts anhaben Fönnte, 
eingenoms Es fcheint auch, daßer gute Schügen bey fich gehabt , indem einer den zo, 
men. May dem Dberften Zeugmeifter Michel Dtten , da er von einer Schang jur 
andern geritten, den rechten Stegreiff und die Sohle am Stiefel, dem Ober⸗ 
Büchfenmeifter, aber den Stollen an feines Pferds Hufeifen meggefchoffen. 
a So geſchwind aber Dife Eroberung war, fogieng es Doc) noch hurtiger Damit, 
fieiwieder, als Herzog Ulrich anno 1534, mis dem Landgraven Davor ruckte an 
i 
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Koͤnigl. Statthalter Pfalzgrav Philipps, der ſich verwundet von der Schlacht 
bey Lauffen dahin bringen ließ, Conrad von Rechberg, Joſeph Muͤnſinger, 
Niclas und Hanng Heinrich die Gaißberger ſich darauf befanden. Dann, 
als ſie den 31. May die Veſtung aufforderten, ergabe ſich zwey Tag darauf 
ſchon dieſelbe und zogen diſe Leute mit groſſer Eilfertigkeit ab. Wiewohl der 

erzog ſelbſten oͤffters waͤhrend feines Exilii verkleidet die Veſtung recogno- 
dirte, aber einsmahls in Gefahr kam gefangen gu werden, indem er zu Muͤn⸗ 
hingen von der Wirthin erkannt worden Den 16. Jan. 1547. wurde die 
Beftung denen Spaniern und Kapferlihen Voͤlkern vermög des Heylbron⸗ 
nifhen Vertrags zwiſchen Kayfer Carln und Herzog Ulrichen eingeraumt, 
welche zu geoffer Beſchwerde der umligenden Gegend bis in den Sommer des 
Sahres 155 1. Dafelbft verblieben, 


5. 3. | 
Anno 1634. nach verlohener Noͤrdlinger Schlacht ruckte der Obriſte Bon den 

des Gallafifchen Regiments Grav Achilles de Soyes vor dife Veſtung folche Kayferli- 
einzunehmen. Herzog Bernhard von Weymar legte den Obriſt Rüdinger Der mo 
von Waldau mit soo. Mann zur Garnifon dahin und einer von Münching par inne 
bliebe als Herzog Eberhards Commendant darinn mit etlichen Wuͤrtember⸗ nommen. 
giſchen Voͤlkern, weil das Archiv und Fürftl. Silbergeſchirr dahin geflüchtet . 
war. Es haufeten aber ungeacht der vielen Ermahnungen des Herzogs die 
beede Commendanten nicht zum beſten. Der Schwedifche Commendant 
war Tag und Nacht vollund war mehr auf die Bedienung einiger Weibs⸗ 
Perfonen, als auf Erhaltung der Veſtung bedacht, und der Wuͤrtembergiſche 
galt nichts oder wollte wenigſtens feine Aufführung mit diſer excufe befchönen, 
mit Dem Proviant wurde nicht wohl haußgehalten und , ohngeacht die Kay. 
ferliche der Veſtung nicht fonderlich zufegten, fondern fie nur bloquirt hielten, 
fpürte man Doch vor der Zeit einen Mangel an Sebens- Mitteln, der Com- 
mendant wollte nicht Hunger leyden und beforgte, da er aus den Fuͤrſtl. Kür 
ften vieles Silber fi) zugeeignet , er möchte endlich einen harten Accord eitte 
gehen und feine Beute Dahinten laffen muͤſſen. Dahero endlich, ohne da 
man wiffen konnte, wie e8 zugegangen, den 28. Julii 1635. ein Accord ers 
folgte , vermög deſſen der Commendant twohlbeladen nebft der Garnifon ab⸗ 
309, die Fuͤrſtl. Acta aber nebſt dem übrigen Silbergeſchirr denen Kayſerlichen 
in Die Haͤnde geriethen und der Herrſchafft Wuͤrtemberg ein unſaͤglicher She: 
de Daraus erfolgte. Sie mußten zwar die Veſtung anno 1638. dem Herzog 
abtretten, nahmen aber felbige den 11. Julii 1647, wieder ein und behielten fie 
bis auf den 20. Sept. 1649. da vermög des Weftphälifchen Fridens die Rays 
ferliche Commiflarii dem Herkog —— — die beede Veſtungen gg be 
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Hohen⸗Urach uͤbergaben, welcher die erſtere wieder nach neuer Art lortifi 
ciren ließ und in einen ſehr ſchoͤnen Stand ſetzte. 


8. 4 

Als aber anno 1688. Die Cron Frankreich in das Reich einfiel und Heylbronn 
mit Trouppen beſezt hatte, begehrten diſe feindliche Voͤlker unter dem Com- 
mando des Melac und des General de Fequiere, daß man ihnen die Veſtung 
Afperg einraumen follte, dagegen fie verfprachen Das ganze fand mit Contri- 
butionen und feindlichen Tractamenten zu verfchonen, aud) die Veſtung wieder 
unverfehrt dem Herzog einzuraumen, wie folches aus denen Ubergabs⸗Arti- 
culn zu erfehen, welche anno 1689. durch offentlichen Druck dem publico mitges 
theile worden: 1.) Man foll ven Commendanten, Ofhciers und alle von der 
Garnifon dependirende mit Waffen, Bagage und allem dem, was die Unters 
thanen vom Land dahin geflüchtet haben, frey ausziehen laffen. 2.) Wird man 
den Keller in feinem Ant nicht beunruhigen oder Verhinderung thun und mit 
denen, fo von ihm dependiren, fo offt fie es für gut befinden werden, frey aus: 
und einlaffen. 3.) Im all die Herrn Generals und Commendant von Ihro 


Koͤnigl. Majeftät diefelbe nicht länger begehrten zu behalten, reird man fol 


che Veſtung wieder in des regierenden Haufes von Wuͤrtemberg Handen mit 
allen Stücfen, Waffen und Munition nach dem an dem Tag der Ubergab ers 
richteten Inventario überlaffen. 4.) Wird man das Proviant an Wein, 
Srucht und andern Lebens: Mitteln in dem jeztmals lauffenden Preiß anneh⸗ 
men, hergegen den Belauff an der noch fehuldigen Contribution der 75000, fl. 
abgehen laffen. 5.) Es folle die Relidenz, famt der Stadt Stutfgard mit 
allen. ihren Corporibus und Membris ſowohl von Hof, ale der Canzley und- 
Burgerſchafftliche Häufer mit Winter - Quartiren, Auflagen und Exastionen, 
wie die Namen haben mögen, befreyet feyn. Und gibt man Verficherung, daß 
befagte Articles inviolablement ind unverbruͤchlich gehalten werden. Signirt 
unter Dergleich und Verfertigung, aud) jeder Parthey eines Eremplars: Zus 


fiellung. Zu Eanflatt ven 13, (3.) Dec. 1688, 
8 Joſeph von Pas. Baron von Monclar. 


Gleichwie ſie aber ihrer Parole in keinem Stück nachlebten, ſondern das 
Land jämmerlich vermüfteten: Alfo gieng e8 auch. mit Afperg, roofelbft fie Die uns 
vergleichliche Artillerieden 22, Dec. ej. an. auf Annaherung der Schwäbifchen 
und Saͤchſiſchen Armee mit ee ,‚ da8 Zeughauß anzlındeten, und fo 
viel fie in der Eyl Fonnten, die Veſtungswerker fprengeten. Anno 1693. bes 
maͤchtigten fich Dife Reichs⸗Feinde derfelben wieder, verlieffen fie aber auch bald 
wieder. Der Berg, worauf die Veſtung ligt, hangt nicht an den ans 
Der Bergen, wie fonften gewöhnlich, fondern ligt im fieyen Felde, auf welchen 
man . 
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man einen groffen Theil des Landes fehen Fan, in einer der fruchtbarften Ge⸗ 
genden des Herzogthums, allwo e8 groffen Frucht-Bau hat, inmaffen man etz 
iche Stunden weit rings um faft nichts als Aekker ſiehet. 


Ds Be a 
Don Ftadt und Amt Talw. 


5 
Iſe Stadt ligt an der Nagold gegen dem Schwarzwald und hat inſon⸗ .. 
derheit wegen der allda errichteten Zeug: Handlungs z Compagnie gute Talw. 
Nahrung. Die Lufft ift nicht nur dafelbft gar gefund , wie dann die 
Univerfität anno 1594. wegen der zu Tübingen eingeriffenen Peſt fich nacher 
Calw begeben und Martino Crufio Gelegenheit gegeben ben einer Magifterial- 
Promotion von der Stadt Calw und deren ehmaligen Sraven eine Academi- 
fehe Rede zu halten, fondern es ift auch die daſige Refier mit denen Geſund⸗Baͤ⸗ 
dern Wildbad und Liebenzell und dem Sauerbronnen im Theinach gefeegnet, 
weßwegen auch ein Sand»Phyficus dahin verordnet ift, welcher Denenjenigen, 
die folche Baͤder und Bronnen gebrauchen, mit Rath an die Hand gehen und 
auf die Quellen felbft die Infpe&tion haben foll. Vor Zeiten gehörte die Stadt 
in das Wirmgomw, oder Wiringow zwifchen der Nagold⸗ und Würm : Fluß, 
wie Davon dag Chronicon Getvvicenfe Lib. IV. pag. 866. Nachricht gibt: 
Wiringovva, Weringovv, Wirmgow pagus in Ducatu Alemannte inter 
fluvios Wirmam & Nagaltham in filvanigra &hodierno Ducatu Würtember- 
gico inter pagos Enzingovv, Glemisgovv, & Nagalgovv nomen fuum traxit 
ä memorato fluvio Wirma, qui cum Nagaltha in Enzam influit. In eodem 
duo pr&cipue loca referuntur fc. Chalavva, Kalvva, Calvve, Caftellum & 
Comitarus, prout videri poteftin diplomate fundationis Monafterii Hir- 
faugienfis Henrici IV. Imper. de anno 1075. apud Befald doc. rediv. pag, 
513. allwo folgende Wort zu lefen: Quoddam monafterium ſitum eft in pro- 
vincia f©. que dicitur Teutonica Francia in epifcoparu Nemetenfi, inpago 
Wiringovva dito, in Comitatu Ingrisheim, in ſylva quæ dicitur nigra, 
juxta Auvium, qui dicitur Nagaltha, quod Hirfaugia five S. Aurelii Cella 
nuncupatum eft. Aus welchen Worten zu erlernen ift, daß 1.) Schwaben 
auch unter dag teutſche Srankenland gezehlet worden, weil nemlich Teutfchland, 
Francia Orientalis (Chron. Gotvvic. Lib, il. pag. 166.) und dife Öegend, 
nemlich das eigentliche Sranfen und Schwaben, noch heut zu Tag das Reich 
per eminentiam genennet werden. Wie dann auch die Herzöge zu Schwaben 
zugleich Derzoge in Franken geroefen ur von eben Difem Kayſer — IV. 
| 5 arzu 
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darzu gemacht worden. 2.) Daß in diſem Pago Wirmgovv ein Comitatus 
Ingrisheim gelegen, welches darum fonderbar ift, weil Ingersheim die alte 
Burg im Neckargow oder Murrgow gelegen. Dann es giengen der Graven von 
Calw ihre Güter und Gravfchafft biß in difen Pagum Murgomwe, fo, Daß es 
feheinet, e8 feye deren Comitarus in verfchiedene Pagos, nemlich Wiringovv- 
und Murgom eingerheilt gewefen , welchen leztern die nachmalige Graven von 
Vayhingen, die auch von den Graven von Calw abftammen und deren Wap⸗ 
pen behalten, befommen haben, nachdem die Abtheilung Teutſchlands in pa- 
gos aufgehöret, und der pagus Wiringow von der Burg und Stadt Calw, 
als dem Stamm: Hauß, den Namen befommen, wie dann offt angezognes Chro- 
nicon Gotvvienfe ebenfalls die Nachricht gibt, daß im ı2ten und 13ten Se- 
culo die Abtheilung des Teutſchen Reichs in Gowen aufgehöret habe; Pro 
temporum poftea, fehreibt difer Auftor, morumque variatione , poftquam 
Comitatus& Marchiæ paularim hæreditariæ fieri & à Burgis five Caftrisno- 
men ſuum fümere inceperunt (quod ſæculo potiffimum XII. juxta diplo- 
mata vero Belgica, Flandrica pr&fertim & Brabantica XI. Seculo contigit) 
id evenit, ut Pagorum mentio plane omitteretur, minorumque pagorum 
nomina tempore illo penitus fuerint extindta. Lib. IV. pag. 530. da hinge 
gen Die Graven von Vayhingen die Gegend von Ingersheim und Vayhingen 
und Grav Albrecht von Calw die Sravfchafft Loͤwenſtein befommen , jedoch, 
daß die Branche zu Calw in folcher Theilung auch noch etliche Süter und Sefälle 
bey Ingersheim fich vorbehalten, indem anno 1224. Gray Albrecht von Cal 
den Elofter Denfendorff einige Gefälle zu Walheim geſchenket. 


2% | 
Betreffend die ehmalige Sraven zu Calw, fo find wenige Sefchlechter in 
Schwaben, bey deren Genealogie man fo weit in das Alterthum hinauf gez 
hen Fan, als eben diſe Graven, welches man aber dem Cloſter Hirfau zu Dans 
Fen hat , indem das angegogne diploma Henrici IV. de anno 1075. meldet, 
daß Albrechts eines Graven auf der Burg Calw Vorz Eltern, nemlich ein ge 
wiſer nobilis Senator Erlefridus und fein Sohn Notingus, Biſchoff zu Ver- 
celli in Italien zu Zeiten Kayſers Ludovici Pii diſes Elofter geftifftet habe. 
Wiewohl nicht allein Trithemius difem Notingo einen Bruder, mit Nahmen 
Ermefrid, gibt, fondern auch Crufius in vorangezonner Oration und Befold 
in Doc. rediv. pag. 525. nöd) einer Altern Stiftung diſes Cloſters aus einer zu 
Speyer gefundenen fehrifftlichen Nachricht gedenken, daß ſchon anno 645. eis 
ne gewiſſe Wittib, Heliffena ex familia Nobilium Servorum de Calw zuEh⸗ 
ren Sti Nazarii das Elofter erbauet habe mit Einnoilligung ihrer Vettern Ewar- 
di & Leupoldi. Ich weiß nicht, ob Befoldus in der alten Nachricht gelefen 
Nobilium Servorum, und ob nicht vielmehr, wie es in Kayſers — di⸗ 
plomate 
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plomate gelefen wird, nobilium Senatorum heiffen muͤſſe, zumahl auch Cru- 
Bis l. c. difen Ewardum und £eupolden nobiles proceres nennet, der doch 
eben difes Manufcript zum Grund feiner Erzehlung geleget hat. Der nemlis _ 
che Autor meldet von einem Graven Aftulpho I. der anno 800, gelebet und 
führet hernach erft den Ernefridum und feine beede Söhne Nottingum und 
Ernefridum an, meldet aber, daß er nicht alle von ihm ergehlende Graven von 
Calw zu ermweifen fich gefraue. Woher er nun difen Aftolphum und den Er- 
lafridum juniorem, dent Aftolphum I. und Conradum habe, Fan ich nicht 
wiſſen, aufler, Daß er des fabelhafften Rürners Turnier» Buch gebraucht habe, 
weil er fchreibt, daß der Conrad auf dem erften Turnier zu Magpeburg erfchie- 
nen. Sicherer ift wenigftens, daß um das Jahr 1000. ein Gran Leupold von 
Calw gelebet, indem Hermannus Minorita in feiner Cronick ad annum sorr. 
fehreibet: Hic (Conradus Imp.) in provinciis pacem obfervare defiderans 
ftaruit, ut quicunque pacem infringerer, eapite truncaretur. - Cujus edi- 
&i violator comes Luipoldus de Calwa timens fevitiem Cefaris fugit in 
nigram fylvam non longe ab oppido füo & à caftro Calvve cum modica fa- 
milia & uxore juxta quoddam molendinum, ubi modo conftrudtum eft 
Monafterium Ordinis St.Benedieti, quod vocarur Hirfaue. Wiewohl er 
difer Nachricht ein Mährlein anhänger, daß difes Graven Gemahlin in difem 
Wald ein Knaͤblein gebohren, welches der gedachte Kayfer auferzogen und ihm 
feine Tochter zur Ehe gegeben. Ferner hat um felbe Zeit ein Grav Albrecht 
von Calw gelebet, ver dem El. Hirfau mit Hinwegnehmung feiner Güter zu 
Luzenhart, Altburg, Dekenpfrond, Gilftein, Stammheim ze. groffen Schaden 
gethan. Trichemius führt deßwegen bittre Klagen über difen Albertum und 
das offtgemelöte Diploma Kayfer Heinrichs. meldet auch, daß des Erlafridi 
Nachkommen Das Clofter beraubet, aber Albertus auf Anftifften feiner Gemah⸗ 
fin Wiltrude nicht allein das genommene wieder zugeftellt, fondern auch das 
Dorf Dttenbronn und, was er bey Weyl der Stadt gehabt, mit zwey Weylern, 
Greckenbach und Blanden, mie auch einige Höfe zu Biberbach, Botnang, 
Zambach und Walheim, halb Gumprechtsweiler und die Kirchen zu Töffingen 
und Malſch gefchenFt habe, von welchen Dörffern oder Weylern die meifte zer: 
ftört worden, daß man felbige nirgends mehr finden Fan. Es werden ihm in di 
fen Diplomate drey Söhne, nemlidy Bruno, Albrecht und Gottfrid und zweh 
Töchtern, Vota oder Ura und Irmengard gegeben. Lamberrus Schaffnaburgen- 
fis gedenkt ad annum 1077. Diedricus Epifcopus Verdunenfis vir conftan- 
tiſſimæ erga regem fidei, dum regem in Italiam proficiſcentem paulo in- 
fequi vellet, captus eft ab Adelberto Comite de Caftello, quod dicitur Ca- 
levvo. “Bon Brunone fehreibt Trithemius Chron. Hirf. Tom.1. pag. 259. 
ad annum 1084. Nam poft aliquot annos, cum Bruno Comes de — 
1us 
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‚filius Alberti fundatoris Ecclefie S. Aurelii propter adhefionem & familia- 


ritatem, quam habuit cum Henrico Rege anathematizato, pro fua rebel- 
lione & ipfe à Papa excommunicatus, 


$. 3. 
Bon ran Don Goftfriden aber meldet nicht allein Da8 Chronicon Spirenfe Leh- 


Gottfriden 
von Calw. 


Ob er Pala- 
tinus Sue- 
vie gewe⸗ 
ſen. 


manni lib. V. c. 43. P.486. Daß er bey der Begraͤbnuß Kayſers Henrici IV. zu 
Speyer geweſen: fondern es fehlägt auch anno 1095. Pabſt Urbanus denſel⸗ 
ben dem Elofter Hirfau zu einem Eaftens und Schirm: Vogt vor. Bedenk⸗ 
lich aber ift, daß, da Kayfer Henricus V. anno 1711. difen Gottfrid in einem 
der Stadt Speyer gegebenen Privilegio nur Comitem de Calvve nennet, eben 
difer Kanfer anno 1123. in einem Diplomare, worinn er dem Elofter Alpirs 
ſpach feine Stiftung beftetigt, denfelben einen Comitem Palatinum heißt. 
vid. Befold docum, rediv. pag. 250. conf. Hergott Geneal. Auftr. Diplom. 
Tom. H. pag. 138. & pag. 126. wo er ein Diploma von Kapfer Heinrichen 
und eines von Kayſer Lothario de anno 1126, producirt, in welchen beeden 
Gothefridus Comes Palatinus als Zeug vorfommt. Die Urfach difer Bes 
nennung aber zeigt Pfeffinger ad Virriar. lib. 1. tit. 11. pag. 949. an, daf, 
nachdem Pfalzgrav Sigfrid am Rhein mit Gottfriden von Bouillon in dag ges 
lobte Land gezogen, er anno 1096. die Verweſung der Pfalzgravſchafft Grav 
Gottfriden von Calw anderfrauet. Conf. Trithem. Chron. Hirf. Tom. I. - 
pag. 291. welches auch Durch Das Chronicon Blabyrenfe ad annum 1112. be 
ftätigt wird, allwo difer Gottfrid ausdruckentlic) ein Comes Palatinus Rheni 
genennef wird, in verbis: defciverunt ab eo (fc. Imperatore) pene omnes 
Imperii Principes, demptis Gothfrido Palatino Rheni ac neporibus ſuis, 
Friderico Sueviæ, Conradoque Franconiæ Ducibus Cafaris partes femper 
defendentibus, Daher dann gefchehen, daß Grau Gottfrid auch manchmal 
ein Pfalzgrav genennef worden, wie dann feiner noch anno 1095. in dem Stiff⸗ 
tungs⸗Brief des Elofters Alpirfpach als eines Graven gedacht wird, fonften 
aber Fein veltigium vorhanden iſt, daß ein anderer Grav von Calw jemalen 
Palatinus genennet werde. Es nennet aber Kayſer Heinrich anno 1123. difen 
Gottfriden aud) einen Parruelem Grav Albrechtg von Lömenftein, welche Gras 
ven, fo viel die ausgeftorbene betrifft, offenbarlich von denen Graven von Calw 
abftammen , inmaffen auch folches der alten Graven von Lömenftein Wappen 
anzeigt. Dann aus folgendem abzunehmen ſeyn wird, daß Grav Gottfrids 
Bruder Albertus einen Sohn gleiches Namens hinterlaffen, welcher Die Gran 
fchafft Lömenftein zu feinem Erbtheil befommen,. Ubrigens ift diſes derjenige 
Gottfrid deffen Tochter Ura oder Guta nach) Aventini Bericht an Herzog Welf⸗ 
fen von Bayern vermählt worden. Wovon auch dag Chronicon Weingarten- 
fe cap. ı2. folgende Nachricht gibt: Igirur Guelfo ſub annis adole Ban 

ug 
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ſuæ mediante fratre ſuo Henrico Duce filiam Gorfridi ditiffimi Palatini de 
Calvve Gutam nomine accepir uxorem, unde & omnia, que illius erant, 
tam beneſcia, quam-patrimonia obtinuit. conf. Fellers ae NA 
fenbüittel Genelog. Hift. cap. 10. $. 1. pag. 310. Welcher Heurath aber fi 
Grav Albrecht von Calw oder Lömwenftein heftig widerſetzet, jedoch endlich dem 
Welfoni ſich ſubmittiren müffen. Aventinus fehreibet zwar, daß difer Albrecht 
ein Grav von Würtemberg-geivefen, man Fan ihn aber eines Fehlers uͤberwei⸗— 
fen, indem 1.) bald folgen wird, daß ein Albertus Gran von Calw damal ger 
lebet habe. 2.) ſchreibt Ladisl. Sundhemius hift. de Guelfis ap. Leibniz. 
[cript. Brunsvv. Tom. I. pag, 894. Tandem Alberrus Comes de Calevvo 
Gotfridi Fratruelis arce Calvvo Welphonem fpoliavit. 3.) Beftätigt fol 
ches das Chronicon Weingartenfe ap. Leibniz d. l. p. 787. woſelbſt es alfo 
heiffet: Albertus Comes igirur fratuelis ejusdem Palatini ( Gorfridi) videns 
omnem fuam fpem, quamı in morte patrui fui poſuerat, fruftrari, de in- 
jufta divifione eum calumnians herediratis ac medieratem omnium ad fe 
hzreditario jure ſpectare proclamans caftrum Caluvve dolo fubripuit & 
milites in eo locavit. Deinde in brevi poft milites Guelfonis in villa Sin- 
delfingen quadam nocte ex improvifo füperveniens aliis ex eis captis, aliis 
in fugam converfis omnibus pene ram in armis, quam in equitaturis pe- 
nitus deftitutis villam fuccendit ac predam ad caftrum ſium Wartinberg 
deduxit &e. conf. cap. 2. $. 3. Indeſſen ift dife Heurath darum zu mercken, 
weil Gundling Otiorum Part. 2. cap. 4. von der Ober Pfalz, meynet, daß 
diſer Gottfrid von Calw der Teste Pfalsgrav in Schwaben geweſen, mit deffen 
Tochter die Pfalzgranfchaft an den Welfonem und von difem an Die Herzöge 
von Schwaben Staufifchen Gefchlechts gekommen feye, wiewohl dife Men: 
nung von Pfefhinger d. 1. fchon widerlegt und gewieſen worden, daß Gottfrid 
fein Palatinus Suevia, fondern Vicarius Palatini Rheni geweſen feye und mitz 
hin Gundling fich geirret habe. Difes Gottfrids Gemahlin folle die beruͤhm⸗ 
te Mechtild gewefen feyn, welche hernach den Welphonem geheurathet und in 
italien fo vieles Unheil geftifftet hat. Dann es fehreibt Arenbeck de Guelfis 
ap. Leibniz Tom. Ill. pag. 262. von Welphone: Accepit autem Mathildam, 
nobiliffimiac ditiffimi Iralici Marchionis Bonifacii & Beartricis Sororis Hen- 
rici Cefaris filiam, reliftam Gotifridi potentilfimi Palatini de Chalve in 
uxorem, foeminam virilis animi. Es feheint auch, daß, weil es Welfoni mit 
difer Marhilden nicht geglücket ihre Länder an fich zu gichen, er hernach die Utam 
des Gottfridg von Calw Tochter und feine Stief- Tochter geheyrathet habe um 
deſto mehr Anfprach zu difer Mechtilden Landen zu befommen, 
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S. 4. 
Nach difem kommen wiederum Graven von Calw zum Vorſchein, nemlich 


Fortſetzung a h 
ie Albrechi der aͤltere, und ſeine Soͤhne Albrecht der junge, Conrad und Ber— 


von den 
Graven 


von Calw. anno 1139. (vid. Befold. doc. rediv. pag. 452.) als einen Zeugen an. Als. 


thold. Den ältern Albertum fuͤhrt Kapfer Conrad in einem Diplomare de 


aber anno 1157. Gerhard von Bruchfel von dem Elofter Maulbronn ein Gut 
auf den Altar ſchenkte und die beede Cloͤſter Hirfau und Maulbronn wegen deg 
Plakes, worauf das lestere gebauet worden, fich verglichen wurden als Zeus 
gen in der darüber gemechten Urfunde angezonen, Adelbertus C. de Calvva 
& fratres ejus Bertholt & Conrat. L.ehmannus meldet auch Lib. V. cap. 65. 
pag. 533. daß Grav Eonrad von Calw anno 1148. dabey geweſen und als 
Zeug angeführt worden, als Grav Berthold von Eberftein das Elofter Herren: 
alb mit einigen Gütern begabt. Conf. Befold doc. rediv. pag. ı23. Cingleis 
chem wird anno ı 156, Bertholdus Comes & frarer ejus deKalevva von Rays 
fer Sridrichen in einem Schutz⸗Brief des Elofters Maulbronn genennt. vid. Be- 
foldd.1.pag.795. SDbgedachter Lehmann führt zwar auch um das Jahr 1190, 
einen Grav Conrad von Calw an, daß er die Caſten⸗Vogtey des Stiffts zu 
Bruchſal an Bifchoff Ulrichen zu Speyer verfaufft habe: Es feheinet aber, daf 
er ein Sohn des vorigen Conradi geweſen, deſſen auch nebft feinem Bruder 
Meldung gefchicht, als "Berthold Maifer anno 1196. dem Elofter Maulbronn 
ein Gut zu Weiſſach verfauffte,, worgu difer Grav Conrad feine Bewilligung 
gegeben. Wie fein Bruder geheiflen, ftehet nicht in felbigem Documento: 
Es hat aber das Anfehen, daß verfelbe Albertus geheiffen , indem Kayfer Hen- 
ricus Vl.anno 1194. eineg Alberti Comitis de Calvve nebft Grav Gottitis 
den von Vayhingen und andern als Zeugen gedenft. Wiewohl auch anno 1207; 
die Graven von Eberftein Conradum & Godefridum die Graven von Calw in 


einer Urkunde anführen. DVorgedachter Grav Albrecht nahm fich anno 1224. | 


vor eine Reiß in Das gelobte Sand zu thun und febenfte von Todes wegen dem 
Cloſter Denfendorff 1. Pf. Gelds aus einigen Gütern zu Walheim, wiewohl 
ihn der Tod an folcher Reiſe verhindert. Brufchius hingegen meldet in Chro- 
nol. Monaft. Gierm. pag. 44. Daß anno 1210, Grav Heinrich von Calw zu eis 
nem Abt zu Reichenow erwaͤhlt worden und anno 1237. geftörben fene. End: 
lic) fcheinet der lezte Grav von Calw Gottfrid gewefen zu feyn, welcher anno 
1232. nepos Gorhfridi Comitis de Vehingen genennet wird, weil allem Der: 
muthen nach die Branche deren zu Calw wohnenden Graven abgeftorben und 
difer Goftfrid felbige Sravfchafft geerbet. Er war anno 1255. auch gegen: 
waͤrtig, als die von Um Grau Albrechten von Dillingen die Schirme : Vogtey 
über ihre Stadt übergaben. Vid, de Senckenberg Sel Jur & hiſt Tom. IF, 


Mach welcher Zeit Feines Graven von Calw mehr gedacht wird, von ni: dife 
rav⸗ 
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Grapſchafft theils auf die Pfalsgraven von Tübingen, theils auf die Herrn von 
Schelflingen gefommen, EL EN 
§. Sy Ri 
Ron denen Pfaltzgraven von Tübingen ausführlich zu handfen, ift hier nicht Von ven 

der Dre; difes aber muß hier gemeldet werden, daß Srav Gortfriden Schwe Graven 
fter  fich an Pfaltzgrav Rudolphen von Tübingen verheurathet , deffen Sohn — 
Gottfrid die Burg and Stadt Calw anno 1290. beſeſſen und auf feinen Sohn lingen. 
Wilhelm beerbet. Dabero zu vermuthen, es möchte ein Grav von Schelflins 
gen auch eine andere Schweſter difes lezten Graven von Calw geheurathet und 
deren Nachkommen Die andere Heiffte hinterlaffen haben, indem unten cap. 25. 
$. ı1. Grav Conrad von Schzlflingen ein Schwager Grau Gottfrids von Tuͤ⸗ 
Dingen genennet wird, deffen Schwefter er muß zur Ehe gehabt haben, weil auch 
feine Bewilligung zu felbiger Weraufferung erfordert worden. Die Graven 
von Schelflingen aber, deren Herrfchafft zroifchen dem Cloſter Urfpring und 
der Stadt Blaubeuren gelegen, betreffend, fo findet man in Urfunden Graven 
von Berge und findet Deren von Schelflingen, fo, daß fie von zweyerley Ger 
fehlechtern zu ſeyn ſcheinen, mithin die von "Berge Die Herrfchafft Schelflins 
gen müffen an fich gebracht haben, inmaffen der Fundations-Brief des Cloſters 
Urfpring drey Herrn von Echelklingen gedenfet. Und erzehlet aus Demielben 
Ehriftian Tubing in feiner hiftoria cenob. Blabur. ad annum 1127. von denn 
Cloſter Urſpring: Ad;acer autem & propeeft caftro & ville, quæ fimili nomine 
ambo appellantur Schlkalingen & cadunt in hæreditatem trium Germa- 
norum militum nobilioris profapie, Rudegeri, Adelberti & Waltheri. 
Anno 1139. findet man aber in Urfunden Diepoldum de Berge und feinen, 
wiewohl ungenannten, Bruder angeführt. Und Aventinus meldet, daß ein 
Theobaldus oder Diepo!d, Grav von Berge in Schwaben gebürtig, anno 1176. 
nach todtlichem Abgang feines Bruders Heinrichs zu einem Bifchoff von Paf 
fau erwählt worden, defien Vater Diepold, vielleicht der vorgedacht Diepold, 
und feine Mutter Gifela, eine Graͤvin von Andechs geroefen, Daßer auch drey Bruͤ⸗ 
der, nemlich Ulricum, Manegoldum und Ottonem gehabt, deren der andere 
anno 1215, auc) als Bifchoff von Paſſau und Otto als Biſchoff von Srenfins 
gen geftorben, Anno 1134. übergab Waltherus liber homo de Schalkelin- 
gen fein Gut zu Sruibingen denen Mönchen zu Urſperg zur Yußnieffung, wor⸗ 
aus feheinet, daß, nach ihme erfi die von Berg dife Herrfchafft muffen an fich 
gebracht haben, mie dann der Autor der Geneal. Auftr. Diplom. Tom. Il. pag, 
197. ein diploma producirt, worinn Berthold anno 1185. ein Grav von Ber⸗ 

e allein genennet wird, und noch anno 1268. Ulrich und feine Brüder Heinrich, 

igeno und Gebhard in einem Document , worinn fie denen Efofter-Frauen zu 
Pfullingen einige Guͤter zu —9 verkaufft haben, allein unter dem Na⸗ 
2 men 
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men Graven von Berge vorkommen, deffen erftern Söhne Gebhard und Burke 
hard nebft Marggrav Heinrichen von Burgom , welchen fie ihren parruum 
nennen und der auch gleiches NBappen mit denen Graven von Schelflingen 
führte, auffer, daß Marggrav Heinrich in der Mitten eine Lilie gehabt , dem 


Pid. Fig. Srauen Cloſter alle ihre Güter zu Mittelftatt in eben diefem Jahr 1268. verfaufft 
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haben. Dahingegen, als Egeno von Steußlingen anno 1270, feine Herr: 
fehafft Grav Eberharden und Ulrichen zu Würtemberg zu Sehen auftruge, um 
ter denen Zeugen nebft gedachtem Marggrav Heinrichen auch Grav Ulrich und 
Egeno von Schelflingen benennt werden. Und zwar wurde Egeno Canonicus 
zu Augſpurg, welcher mit feinem Bruder Ulrichen und deffen Sihnen Ulrichen 
dem jüngern und Heinrichen alle ihre Güter zu Echterdingen und Plie 
ningen anno 1291. an das Cloſter Bebenhaufen verfauffte. Grav Ulrichs von 
Scheiflingen Tochter Suinarden nahm Graf Nudolff von Tübingen zur Ges 
mahlin und verficherte fie Grav Eberhard von Tübingen wegen ihrer Morgen: 
gab, welche, vermög folcher Urfunde, cenfura genannt wurde, auf feine Sir 
ter zu Silftein. Er Ulrich nennte fich in einem Urfund, darinn er nebft feinen 
drey Söhnen Grav Ulrich dem jüngern, Heinrichen und Conrad dem Elofter 
Söfflingen fein Dorff Pflunftetten gefebenfet, einen Sraven von Berge. Vid. 
Lunig Part. fpec. Cont. 3. pag. 438. n. 271, inmaffen fie ſich bald von Berge, 
bald von Schelklingen den Wamen gegeben. Diefe beede Sraven Ulrich und 
Heinrich aber gaben nebft ihrem Bruder, Conrad, welcher in den geiftlichen 
Stand tratt, die halbe Stadt und Gravſchafft Calw anno 1308. an Grav Eher⸗ 
harden su Wuͤrtemberg, welcher anno 1311. ale er imExilio ware, denen bee 
den Graven Ulrichen und Heinrichen erlaubte in feinem Namen die Burg Zwi⸗ 
falten einzunehmen, doch, daß fie ſolche ihm nach Verfluß Jahr und Tagen wie⸗ 
der zuftelfen follten, Dagegen er ihnen eim Leibgeding verfprach. Nach diſen 
kommt noch ein Grav Esnrad von Schelflingen in Urfunden vor, welcher anno 
1323. denen zwey Brüdern Hannfen und Beringern, Wolff Nempen von Dfulz 
lingen Söhnen, den Layer: Zehenden zu Mittelftatt zu Lehen gegeben. Von 
welcher Zeit an ich von keinen Graven von Schelflingen mehr einige Nachricht 
gefunden, fo, daß zu prefumiren, e8 werde difes Gefchlecht mit gedachten 
Grav Eonraden abgeftorben feyn. 


$. 6, 

Dife Graven von Schelflingen alfo hatten die halbe Grafſchafft Calw und 
die andere Helffte hatte anno ı290. Grav Goͤze von Tübingen. Die erfte 
Helffte übergaben Grav Conrad, Ulrich und Heinrich, wie ſchon gemeldt, an- 
no 1308. durch Siebe und Freundſchafft, die fie gegen Grav Eberharden zu 
Würtemberg hatten ‚ difem Graven. Ob es ein Freunds⸗Kauff oder eine Ver⸗ 
mächtnuß oder Geſchenk geweſen, wird nirgends gemeldet. Die andere Dale 


Cip.XVI. Bon Stadt und Amt Cal, 165 


te aber verfauffte Grau Wilhelm von Tübingen an Grav Eberharden zu Wuͤr⸗ 
temberg anno 1345. um 7000. Pfund hir. oder um 5200, fl. Zu der Grav⸗ 
fehafft Calw aber gehörten die Burg Zavelftein mit den zugehörigen Dörffern, 
wie auchdas Staͤdtlein Wildbad. Vid. Steinhof. d.1.p.707. In dem Kauff 
wurde abgeredet, daß Grav Eberhard an dem Kauffichilling 2000. Pfund hir. 
zahlen, für die übrige xooo. Pfund aber Zavelftein die Burg mit ihren Zuges 
hörden Grav Wilhelmen dergeftalt zu einem Unterpfand geben folle, daß er 
jolches, wie bißher nieffe, jedoch aber nicht allein der Gravſchafft Wuͤrtemberg 
zu einem offenen Hauß laffe, i. e. Das Jus aperturz geftatte, fondern auch daß, 
wann Grav Wilhelm ohne Erben abſterbe, die noch übrige 5000. Pfund de; 
nen Graven von Wuͤrtemberg heimfallen und niemand deßhalb einige Forde⸗ 
rung an fie machen koͤnne. Wiewohl Grav Goͤtze, Wilhelms Bruder, fo gleich 
nach Abiterben Grav Milhelms fich meldete, weil er biß über die Ohren in 
Schulden fteefte und davon zu profitiren fuchte, auch Grav Eberharden dahin 
triebe, daß er pro redimenda vexa ihm 2000. Pfund hir, zu besahlen verfprach 
und indeffen die Burg Zavelftein nebft der Stadt Sindelfingen zum Unter: 
pfand eingab. 


S. 7. 

Daß nun zu diſer Sranfchafft auffer ver Stadt Calw, Wildbad und Burg Bon deren 
Zavelftein auch andere Dörffer gehört haben, ift ganz natürlich, indem es fonft Zugehoͤr— 
eine fehlechte Sravfchafft wäre gewefen , wann nur die vorbenamste Städte den. 
und Burgen darzu gehört hätten undüberhaupt Feine Stadt ohne darzu gehörige 
Dörffer ift erfaufft worden. Gleichwohl darff man auch nicht glauben, daß 
alles, was jeko in das Calwer⸗Amt gehört, mit difer Stadt wäre anno 1308, 
oder 1345. übergeben worden. Dann es Fam noch darzu die Burg Vogtſperg Bon dem 
over ruftica dialeto, Sautfperg, welche auch ihre Dörffer gehabt. Dife nun Amt Vogt: 
gehörte zwar zur Helfftezur Grav⸗ oder Herrfchafft Caltv , die andere Helffte ge etg. 
hörte aber dem Sefchlecht deren von Hornberg, inmaffen Heinrich , Berchtolö, 

Volmar und Dietrich von Hornberg ſolche Helffte mit denen zugehörigen Dörfs 
fern und Weylern anno 1323; an Grav Eberharden zu Würtemberg um 300. 
Pfund hir. verfaufften. Zu difer Burg nun gehörten Aichalden, Neuweyler, 
Hofftett, Eichelberg , Hünerberg, Meiftern und Winden, welche vor Zeiten 
ein eignes Amt ausgemacht, nachgehends aber erft unter Herzog Ludwigs Ne 
gierung dem Calwer⸗Amt einverleibet worden. Ferner gehörte Denen von 
Hornberg das Enz-Elöfterlein bey dem Wildbad, welches einer difes Geſchlechts 
anno 1145, geftifftet hat. & | | 

. 8 | 
Betreffend num die Stadt Calw, fo ftund vor Zeiten oberhalb der Stadt — 


auf einem faſt runden Berg das alte Schloß, worauf die alten Graven von Stadt 
3 Calw Calw und 
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‚Calw gewohnt haben follen. Es war im Umfang gering und wurdeanno 1600. 
auf Befehl Herzog Frivrichs zu Würtemberg abgebrochen und der Berg und 
Selb, worauf es geftanden , mit groffer Müh und Arbeit abgetragen, bey wel: 
cher Arbeit man viele Gefaͤngnuſſe und darunter auch ein Gewoͤlb zu unterft in 
einem runden Thurn, Das einem Keffel nicht unähnlich gewefen und worinn die 
Gefangne weder fisen , noch ligen Eönnen , gefunden , daher auch difer Thurn 
der Keffel-Thurn genennt worden. Auf der Brufen Über die Nagold, welche 
ander Stadt hinflieffet, ftund auch vormals die St. Nicolai Capelle und wur⸗ 
de vermufhlich darum hingebauet, teil diſer Fluß in dem engen Thal zu Zeiten 
mit feinem ergieffen groffen Schaden gethan und dahero Nicolaus, als Parron 
der Sluffe, um feiner Hülffe in folchen Wöthen zu genieffen, dafelbft verehret 
worden. Sie folle anno 1050. von Pabſt Leone IX. der Grav Albrechts von 
Calw Muter, einer Graͤvin von Dagsberg, Bruder gemefen, bey feiner Damas 
ligen Segenwart in Teutfchland eingemwenher worden ſeyn. Die Pfarr: Kirche 
dafelbft ift fehr alt, wohin anno 1329. die Burger zu Calw mir Einwilligung 
Grav Ulrichs zu Würtemberg, alg Patroni der Kirche, Grav Dtten von Eber: 
ftein als Redtoris Ecclefie und Grav Heinrichs von Tübingen, fonften insges 
mein Wilhelm genannt, etliche Güter von denjenigen, welche fie von Swiggern 
von Waldeck erfaufft, zu der Pfarr dafelbft verehrten und Conrad, der Walt⸗ 
Vogt genannt, nebft feiner Eh: Frau Adelhaiden eine Prieſter⸗Pfroͤnd ftifftete, 
Anno 1348. aber incorporitfe Clemens VI. ſolche Pfarr » Kirche dem Elofter 
Hirſau, und anno 1454. baueten die von Calw ihr neues Kath und Kauffe 
Hauß, wovon ihnen Grau Ludwig zu Wuͤrtemberg den Nutzen und Eintrag 
übergeben hat. Weil fie aber damal und noch in folgenden Jahren die peinliz 
che Gerichte unter freyem Himmel hielten, fo erlaubte ihnen Statthalter und 
Raͤthe im Herzogthum Wuͤrtemberg anno 13522. diefelbe fürohinauf dem Rath⸗ 


hauß in der groffen Stuben zu befigen. Anno ı 502. ftellte der damalige Stadt⸗ 


fehreiber, Oßwald Kürfemann, am Sonntag nach dem Sronleichnams:Tag eis 
ne Tragaedie vor von dem Paffion in Gegenwart vieler 1000. Perfonen, unter 
welchen der Cardinal Raymundus, die Herzogin Elifabeth von Würtemberg, 


zwey Marggrävinnen von Brandeburg und Abt Blafius von Hirfau waren, 


nach deren Ende die Herzogin und der Abt auf dem Rathhauß mit einer koſtba⸗ 
ren Mahlzeit, welche 20. fl. geEoftet, bewirthet wurde, der Gardinal aber einem 
jeden der mit Andacht difem Spiel beywohne oder zuſehe, auf 20. Jahr lang 
den Ablaß gabe. Es war auch dife Stadt der Geburts: Drt des berähmten 
Profefloris zu Tübingen, M. Conradi Summenharts und des Wuͤttember⸗ 
gifchen Canzlers Lamparters. Wiewohl fo viel den erftern betrifft, einige und 
darunter Herr Confulent Mofer Vir. Theol. Tubing. pag. 35. Dec. I. davor 
halten, Daß er nicht in der Stadt Calw, fondern in dem nahe Dabep 4 

Off 
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Doͤrfflein Summenhart gebohren ſeye. Dieweilen aber die aͤltere Urkunden 
ausdruckentlich melden, daß in den Jahren 1470, feq. verſchiedene Summen⸗ 
harte Burger zu Calw geweſen, die in ziemlichen Ehren geſtanden, fo iſt glaub⸗ 
licher, daß Calw der Geburts⸗Ort diſes Profefloris geweſen. Die Evangeli⸗ 
ſche Religion wurde etwas ſpaͤters eingeführt, nemlich anno 1537. weil man 
im Anfang nicht Leute genug hatte, Die verftändig waren geweſen, die Refor- 
mation vorzunehmen. Damals rourde aber M. Hieronymus Kraut zum erften 
Evangelijchen Pfarrer dahin beftellt. Sie waren Herzog Ulrichen fehr getreu 
und unter den erften Städten, die anno 1534. bey der Miedereroberung dee 
Herzogthums demfelben Sedaftian Brenzen, Sebold Büchfenjtein und Ebers 
hard Käuffelin, Gerichts-Berwandte entgegen fehickten und ihm die Erbhuldis 
gung anerboten. Übrigens hatte fie zweymal das Unglüf von denen Yeinden 
abgebrennt zu werden. Das erftemal anno 1645. nahmen die Kanferl. und 
Bayriſche Trouppen diefelbe ein und legten fie in die Afchen. Die fehöne 
Pfarr⸗-Kirche wurde zwar gleich wieder zu bauen angefangen, aber erft anno 
1655, eingeweyhet, wie folches der Poëta Laurearus Joh. Ebermajer, Pfarz 
rer zu Zavelftein befchrieben. Von den übrigen Fatis difer Stadt hat Joh. 
Val. Andrex, damaliger Speeialis zu Calw Nachricht gegeben in einem Buͤch⸗ 
lein fub Tit Threni Calvvenfes, wiewohl er nur biß auf dag Jahr 1635. ges 
Fommen, in welchem es zu Straßburg gedrukt worden. Das andermal ges 
fehjahe anno 1692. von den Sranzofen, welche damal als rechte Mordbrenner 
haufeten und eben damals auch das fehöne Elofter Hirfau mit Feuer anſteckten. 
Zu Anfana difes Jahrhunderts ware bey vielen Bürgern zu Calw eine befons 
dere Erweckung im ihrer Seelen, die aber durch falfchen Begriff einiger Unges 
fibten bald fchadlich worden wäre, wann man nicht bey Zeiten remedirt hätte, 
indem einige von dern Verfüllder Evangelifchen Kirche Elagen gehört und Daher 
fich von derfeiben fepariren wollen. Die dahin gefchicfte Commiflion aber 
ſtaͤrkte die gute Seelen in demjenigen, was zu Erbauung des innerlichen und thaͤ⸗ 
tigen Ehriftenthums taugte , tiefe die zu weit gehende wiederum Durch freund⸗ 
liches Bezeugen in ihre Schranfen und ezte alfo die Dafige Gemeinde wieder in 
Ruhe. Es hat dife Stadt unter andern guten Einrichtungen auch zwey Sti- Bon ihren 
pendia für die ftudirende Jugend, deren eines das Faͤrber⸗ Geftifft genennet Stifftun, 
wird undanno 1521, von dem damaligen Speciali M. Andreæ und einigen be; IM 
mittelten Burgern für ihre Defcendenten und Burgers⸗Sohne von Cal ges 
fiifftet worden. Das andere ift das Brauniſche, welches Ludwig Caplan zu St. 
Johanns Pfroͤnd zu Calw anno 1494. geſtifftet. Vom erften gibt Herr Con- 
fulent Moſer in der Sammlung AWürrembergifchen Stipend. p. 1. mehrere 
Nachricht, als Diffeitige Intention zuläßt hier zumelden. Die Handlungs-Com- 
Pagne allhier iſt beträchtlich und verfchafft der Stadt gute Wahrung, jumalen 
fie jezo guch zu einer Porcellain-Fabric fcehöne Sreyheiten erhalten, $,9 
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S. 9 
For beim Gleichwie aber von dem Amt fchon etwas berühret worden : alfo ift hier 
mt und noch nachzuhohlen,, daß auch ſamtliche Dörffer, obſchon einige Edelleute einige 
einigen da, Suter, Leibeigne und Gerechtigkeiten darinn gehabt, zu demfelben gehört ba; 
rein gehö- ben. Dievon Nemchingen und Waldeck findet man wenigſtens, daß fie ih: 
eigen Doͤr⸗ rem Urſprung nach der Graven von Calw Landfaffen gewefen und ziemlich 
fern. dviele Güter in difem Amt ingehabt, die aber die Graven von Würtemberg 
von deren Befißern eingelößt haben. Wie dann anno 1413. Grav Eberhard 
zu Wuͤrtemberg von Heinrich Truchfeffen von Waldeck einen vierten Theil an 
der Vogtey zu Dachtel , ingleichen deffen Sohn Grav Eberhard der jüngere 
auch von difem und feines Bruders Sohn Eonraden von Waldeck anno 1417. 
alle ihre Recht, die fie gehabt an Leuten und Gütern , welche in das Schloß 
Waldeck gehöret, ingleichen den Kirchen-Satz und Zehenden zu Dachtel und 
Gechingen, und anno 1418. von Hannfen von Altheim Kindern, Catharina, 
Hannſen und Ulrichen alles, was fie zu Dachtel von ihrer Muter Bruder 
Heinharden von Waldeck geerbt, anno 1419. von Heinrichen Truchfeffen von 
Waldeck dem ältern alle feine noch übrige Güter und Gülten zu Tachtel, 
Calw, Wildberg, Enfingen, Lengenfeld (oder Leinfelden) und Schwiebers 
fingen, famt den Kirchen s Sägen zu Müncklingen und Gechingen um 1183. 
Pfund Hr. und endlich Grav Ludwig zu Wuͤrtemberg von Triftram und Wil⸗ 
helmen von Waldeck , alle übrige Gerechtigkeiten an den Kirchen zu Gedin- 
gen und Tachtel erfaufft haben. Vid. Steinhof. d. 1. pag. 618. 674. ſeqq. 
welchem noch beyzufüsen, daß nicht allein anno 1418. auch) Rafan Hofwart 
feinen Theil an dem Dorff Dachtel um 350. fl. an Grav Eberharden übers 
laſſen, fondern auch fchon anno 1320. Alber, Gerlach und Hug von Berneck 
das Weyler Schmiehe um 56. Pfund Hlr. an Grav Eberhard den Durchs 
leuchtigen verfaufft habe. Naißlach gehörte vormals denen von Buwinghau⸗ 
fen, von welchen anno 1645. es Herzog Eberhard eintaufchte und Jacob Fri⸗ 
derichen von Buminghaufen einige Jagden einraumte. Weil aber dafeibft 
zur Auchanen-Salz gute Gelegenheit ift, erfauffte Herzog Eberhard Ludwig 
anno 1710, dife — wieder an ſich. 
6 
en „Es ift ſchon gemeldt worden, daß die Graven von Würtemberg Das 
Bildband. Staͤdtlein Wildbad mit der Stadt Calw erfaufft haben, dahero man ſich 
mit demſelben um fo weniger aufhalten darff, als Herr Leib-Medicus D. Geß⸗ 
ner anno 1745. und andere, welche Herr Confulent Mofer in dem verteutfch- 
ten Crufio und angehängter Bibliotheca Script. de rebus Sueviæ p. 69. ber 
merfet, eine völlige Befchreibung davon im Druck ausgehen laffen. Den Nas 
men foll es haben von einem Wilden Schwein, welches daſelbſt —* 
iſe 
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dies Bad erfunden haben ſolle. Es ift aber difes Bad fchon fo alt, dag 
man deffen Urfprung fo leicht nicht wird erfundigen Eönnen, und eine Verwe⸗ 
genheit wäre eine andere Meynung ohne Noth jemanden auffudringen. We⸗ 
nigſtens iſt e8 fchon anno 1367. berühmt geweſen, in welchem Jahr Grau 
Eberhard der Gräner ımd fein Sohn Ulrich felbiges Bad gebraucht, aber 
von Grav Wolfen von Eberftein und Wolffen von Wunnenſtein bey nahe 
wären gefangen worden, "indem dife das Städtlein umringt und Vater und 
Sohn ſchon gemeynt in ihrem Gewalt zu haben. Es zeigte ihnen aber ein 
Dauer einen unbefannten Weeg, durd) welchen fie glücklich nach Calw ent: 
wiſchten und wider den von Eberſtein wegen gebrochnen Sands Frideng bey 
Graven Ludwigen von Dekingen als Nichtern des Sand-Sridens in Schwaben 
ihre Klagen anbrachten, worüber Grav Wolff in die Acht erflärt wurde. Es 
mußte aber das Städtlein Wildbad den Unmuth difer Feinde Über die Ente 
wifchung derer beeden Graven entgelten , indem fie mit Plünderung, Feur 
und Schwerd an den Burgern dafelbft fi) rächten. Anno 1457. hatte das 
Städtlein das Unglück gänzlich abgebrennt zu werden, wie auch nachhero 
öfters gefchehen, indem anno 1509. die ganze untere Vorſtadt, welche bez 
trächtlicher ift,, als das Staͤdtlein, a Menge der Häufer und Einwohner 
und anno 1525. das Städtlein felbften aus dem Hoden hinweg brannte. Anno 
1645. den 20. April brannte wieder die ganze Stadt ab und anno 1742. 
abermalen,, wiewohl folches wegen des Bads jederzeit gleichbalden wieder 
erbauet wurde. Unter denen Merkwuͤrdigkeiten deffelben iſt auch zu zehlen der 
groffe Stein, der FürftensStein genannt, der über 36. Schuhe lang und uns 
gefahr 20. breit iſt, worinn Fuͤrſtl. und Adelicher , auch anderer Verfonen 
Namen eingegraben zu finden, inmaffen vor Zeiten Difes Bad von gar vielen 
fremden und vornehmen Perfonen befuchet worden. Das Bad felbften ift 
Dermalen im Städtlein, Das alte aber war ehedem vor dem Obern⸗Thor und 
ift ganz eingegangen gemefen, bis anno 1611. Herzog Johann Fridrich durch 
feinen Baumeifter Heinrich Schiefarden folches von Grund auf wieder neu 
erbauet, wiewohlen felbiges, weil es etwas kuͤhl iſt, nicht gebraucht wird, 
Don diſem Bad hat erft neulid) anno 1729. Herr D. Zeiler eine Difpurarion 
geſchrieben. Es ift Dafelbft ein Superattendent , der auch die Dbficht über 
die Stadt und Amt Neuenburg hat, von welcher das Städtlein Wildbad 
nicht weit entlegen iſt. 
II. 


8§. 
| In dem Amt ift ferner zu bemerken der berühmte Deynacher Sauerz Yon dem 
bronnen, welcher wegen feiner guten Eigenfchafften und lieblichem Geſchmacks Dehna her 
denen meiften übrigen Sefund- Baffern, Die gemeiniglich in dem Geſchmack Faters 
etwas widerwaͤrtiges haben, vorzuziehen, — auch diſer ee ug * 
— jaͤhr⸗ 
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jährlich von einer groſſen Menge Gaͤſte beſuchet wird. Der Weyler Deynach, 
woſelbſt derſelbe Sauerbronnen entſpringet, iſt ſonſten von keiner Betraͤcht⸗ 
lichkeit, ſondern gehoͤret zu dem Staͤdtlein Zavelſtein, welches oben auf einem 
Berg und diſer Weyler in einem engen Thal, das mit Waldungen und hohen 
Bergen umgeben ift , liget. Den Namen hat er von dem Fluͤßlein Deynach, 
welches durch den Weyler lauffet. Es iſt nach und nach mit vielen Fürktli- 
chen Gebäuden gegieret und eine Kirche von Herzog Eberharden dahin geftiff 
tet, welche anno 1665. eingewweyhet worden. Syn der Kirche befindet fich eine 
Cabaliftifche Tafel, Turris Antonia genannt , weil folche die Wuͤrtembergi⸗ 
ſche Prinzeßin Antonia geftifftet und der ehmalige Profeflor Theol. D. Bal⸗ 
thaß Raith mit einer befonderen nachmald zum Druck gefommenen Pre⸗ 
digt anno 1673. erfläret hat. Der eigentliche Erfinder difer Tafel aber wa: 
reM. Johann Sacob Strölen,, Pfarrer zu Miünfter , welcher vorgedachte 
Prinzeßin in arte Cabaliftica unterwiefen. Den Sauerbronnen felbften aber 
hat der ehmalige Wuͤrtembergiſche Hof-Medicus D, Sjohann Leporinus, fo 
dann Herr D. Planer, Phyücus zu Calw mweitläufftig und anno 1727. der 
ehmalige Profeffor Med. und Fürftl. Leib⸗ Medicus Herr D. Johann Zeller 
nach denen Srundfägen des Königl. Schwedifchen £eib-Medici Urbani Hierne 
befchrieben. Wie auch in Herrn Jungen, damaligen Clofter- Pra&ceptoris 
zu Blaubeuren fogenanntem NBürtembergifchen Waffer-Schag deflen gedacht 
wird. Der berühmte Taberneemontanus hält davor in Befchreibung diſes 
Sauerbronnen, daß er feine Krafft von dem Kupfer, Vitriol, Silber Kıß 


und Lafür - Steinen habe. 
Cap. XVH. 


Bon Dtadt und Amt Keuendürg. 


S. 1 

" fe Stadt und Amt ligt unmeit dem Städflein Wildbad zwi— 
fhen Durlach , Liebenzell und Pforzheim an der Enz; in einem 

Thal, fo, daß man von Pforzheim aus das Städtlein nicht fieher, 

bis man faft am Thor if. Das dabey fiehende Schloß auf dem Berg be 
wohnet jego ein Forft- Meifter, _ Herr Prof, Steinhofer meldet ad annum 
1274. dah dife Stadt damalen mit einer Mauer umgeben worden ſetzt aber 
denjenigen nicht hinzu, der folches zu thun befohlen habe. Wie dann auch 
unbefannt ift, mer damalen deſſen Beliger geweſen? und wie es an die Herrn 
Graven von IBurtemberg gekommen. Difes ift wohlrichtig, Daßanno 1345. 
fchon ein Wuͤrtembergiſcher Vogt daſelbſt geweſen, mithin muß das —— 
m 


> 
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fein auch ſchon ihnen gehört haben. Es hat aber dag Anfehen, daß felbiges 
ehmals zur Sravfchafft Calw gehöref und auch mit derfelben ſeye an das Hoch» 
Fuͤrſtl Haug Würtemberg verfaufft worden, weil man nicht allein vor 1345. 
Feine Nachricht von felbigem hat, fondern auch die Situation und Nachbarz 
fchafft mit Calw ein folches zu vermufhen Gelegenheit gibt. Vermoͤg der in 
Drucf anno 1697. herausgegebenen Würtembergifchen Memorialien über verz 
fehiedene Seheng-Renovationen wider die Electa Juris publici curiofa de anno 
1696. pag. 45.& 58. ift diſe Stadt und Burg, wie auch die Stadt und 
Burg Beylftein, Lichtenberg die Burg und Botwar die Stadt anno 1361. 
von Grav Eberharden und Ulrichen zu Würtemberg der Eron Boͤheim zu Le 
hen erftmals aufgetragen worden, doch, daß fiein Teutfchem Recht bleiben, 
conf. Fabri Staats⸗Canzley part. II. pag. 225. Anno 1431, erlangte Grav 
Ludwig von Würtemberg difem Städtlein von Kayfer Sigmunden die Srey- 
heit 2. Jahr⸗Maͤrkt halten zu dDörffen, den einen auf Afcenfionis Chrifti und 
den andern auf Andres, wie au) einen Wochen-Marft am Samftag: anno 
1454. aber erhielt es die Srepheit, daß ein Todfchläger , welcher einen an⸗ nee 
dern in der Hige des Zorns umgebracht, dafelbft auf 6. Wochen und 3. Tage en 
ficher bleiben Fan, wiewohl dife Freyheit anno 1619. viele Verdruͤßlichkeiten 
verurfachet, indem en Metzger, oder Soldat, der einen andern Marggraͤv⸗ 
lichen Badiſchen Soldaten übel gehauen, fich difer Frey: Stadt bedienen 
wollen, den aber Marggrav Earl von Baden auszuliefern begehrt und end: 
lich auf erhaftene abfchlägliche Antwort mit vielen Neutern felbften in Perfon 
zu etlichen malen in das Stadtlein eingefallen und vielen Unfug darinn ver- 
übet. Alsanno 1519. der Schwäbifche Bund, wie offtgemeldt, unter An: 
führung Herzog Wilhelms von Bayern fi) des Herzogthums bemächtigr, 
verpfändete felbiger dem bekannten Sranzen von Sicfingen die Stadt und 
Amt Neuenbürg, worzu er auch) das Städklein Wildbad haben wollte, weil 
felbiges von Altereher zu dem Amt Neuenbürg gehört habe, zwang auch fel- 
biges Städtlein ducch feine Drohungen, daß fie ihm den 1. Nov. 1519, hul⸗ 
digen mußten. Herzog Ulrich Fam zwar im Septembri wieder und wollte von 
der Stadt die Huldigung haben , die fie ihm aber rund abfchlugen , meil fie 
dem von Siefingen gehörten. Weil nun der von Sickingen Lurheri Anhän- 
ger ſchon damal ware, fo Fonnte es nicht fehlen, daß nicht von der Evange⸗ 
lifchen Lehre zu Neuenbürg bald ein Licht waͤre aufgeftecket worden , wiewohl 
er folches nicht gänzlich zum Stand brachte, indem er bald darauf in feinem 
Schloß Landftein bey Landftul umkam , da dann König Ferdinand und die 
Sandfchafft in MWürtemberg dife Pfandfchafft einlöfeten und dardurch das 
Pabftthum wiederum dafelbft erhielten. Anno 1530, ward die halbe Uni- 
werfitzet , nehmlich die fogenannte an oder nominaliften Burß um der 2 

2 willen 
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willen von Tübingen nach Neuenbuͤrg und die alte oder realiften Burß nach 
Blaubeuren geflüchtet. Cruf. P. III. ib. ır.c.5. Nachdem nun Herzog Ul⸗ 


rich mit dem ganzen Land auch dife Stadt anno 1534. wieder in feinen Ge 


horſam gebracht, gab anno ı553. Herzog Ehriftoph feinem Retter Grav 
Georgen zu Würtemberg nebft Mömpelgard und Denen darzu gehörigen 
Herrichafften auch Reichenweyler im Elſaß und dife Stadt in Belig und 
bauete ein fehönes Schloß dahin, wiewohl difer Gran dife Stadt wenige 
Jahre hernach wieder aufgab und fi) mit andern eingeraumten Einfünfften 
begnügte. Wie auch anno 1617. Durch) den fogenannten Fürftbrüderlichen 
Verglich Prin; Magnus von Würtemberg und anno 1651, Herzog Ulrich 
zu Würtemberg ihren Sig und appenage zu Neuenbürg erhalten. Vid, 
Ephem. Wurt. p. 125. und 168. welcher leßtere auch das Schloß , welches 
im Krieg fehr noch geliften , wiederum von neuem aufbauete und fonft vieles 
Daran reparirfe. Anno 1692, hatte e8 zwar das Unglück ausgeplündert zu 
werden von denen Franzöfifchen Voͤlkern, mußte aber Dabey noc) froh feyn, 
daß es nicht, wie Calw und andere Orte, eingeäfchert worden. 


S 2% 
DBonden Das Amt betreffend, fo hat man gar zu Deutliche Anzeigen , daß fat alle 
les Dörffer zu der Burg Neuenbürg oder Neuenburg gehöret, ungeacht einige 
von Bir, Edelleute Sitz und einige Gerechtigfeiten gehabt , die hernacbmahls zu diſem 
tenfeld. Amt naͤher erfaufft worden. Bürcfenfeld aber gehörte zum Theil denen Herren 
Marggraven von Baden. Dann es verpfändete Marggrav Rudolph folchen 
halben Theil anno 1322. feinem lieben Bulen oder Freund. und Dhein nach 
heutiger Sprache um 100. und Hlr. daß er fülchen innerhalb zwey Jahren 
wieder loͤſen ſolle. Wofern er aber in der beftimmten Zeit nicht löfen wollte, 
follte es Grav Eberharden von Wuͤrtemberg und feinen Erben hinfüro ewiglich 
eigen verbleiben ohne alle Anfprache , Doch, Daß er dem Marggraven vollendg 
bezahlen müßte , wie folchen halben Theil Erafft von Boͤttingen, Albrecht'von 


Srauenberg, Berthold von Strubenhart und Burkard Schilling anfchlagen 


wurden. 


— $. 3: 
a Dorf, Nach difem folgete das Dorff Srävenhaufen, indem Siafrid und Wern⸗ 
fesafften. her die Weiſſen Gebrüder von Pforzheim anno 1348. ihre Güter und Gefälle 
in difem Dorff um 41. Pfund Hlr. und Ednrad von Mengheim feinen Theil 
an Öefällen zu Grävenhaufen und Dberhaufen, den er und feine Hausfrau Adel 
haid von Haimertingen von denen von Sternenfelß ererbet haben ‚um 22. Pfund 
Hlr, anno 1355. an Grav Eberharden und Uleichen zu Wuͤrtemberg und deren 
Vogt zu Neuenbuͤrg Berthold Wagnern verfaufft haben. Das übrige gehör: 
te denen von Strubenhart. Wie dann Hannfen von Strubenhart Erben 
—J anno 


- 


Cap.xXVI, Bon Stadt und Anıt Neuenbürg. 173 


anno 1442. folchen ihren Antheil dafelbft und in den Dorffern Schwan, Con; 

-weiler , Langenalb , Tobel, Tennach, Rurmerfpach , Feldrennach, Pfienz, 
und Dber und Unter-Jibelfpach an Vogteyen, Gerichten ꝛc. um 2500. fl. Fäuff- 
lich überlaffen Haben. An Convoeiler aber hatten auch die von Remchingen und 
die von Schmainftein ihren Theil, indem Agnes von Remchingen mit ihrem 
Ehemann Georgen von Gemmingen anno 1413. und Cafpar von Schmalnftein 
und fein Sohn Conrad anno 1446. an Die damahls lebende Graven von Wuͤr⸗ 
temberg ihre Theile verfaufften, und zwar jene um 1000. fl, Dife aber um 
150. fl. weil der letztern Antheil ohnehin von ver Gravfchafft Wuͤrtemberg zu 
Lehen gienge. 


S. AN | 
Das Geſchlecht Deren von Remchingen hatte in difer Gegend fein Stamm: Bon denen 
Haus, nemlich die Burg Remchingen zwiſchen Stutenbach und Dietlingen von em 
gelegen, fo aber jeßoin den Ruinen ligt. Bela von Kemchingen, Albrecht ingen. 
Kechlers Ehefrau verfauffte folches ıhr Stamm-Naus und das Dorff Stuten: 
bach nebit allem , was fie zu Steinbach, Dietlingen und unterhalb der Neuen: 
burg gehabt anno 1346, an die beede Graven Eberharden und Ulrichen zu 
Wuͤrtemberg. = 


5, ; 

Bon Fünfbronn fehreibet Herr Prof. Steinhofer part. 2. pag. 355. daß Pon Sins 
Graf Eberhard von Hugen von Berneck feine Bauren Dafelbft , zu Rordorff, N 
Simmersfeld und Spilberg anno 1369. erfaufft habe und im fahr 13986. folle 
eben Difer Kauff wiederum gefchehen fenn. Es ift aber neben dem, daß dife 
Ersehlung einen Widerfprüch in fich halt, auch damit ganz anderft befchaffen, 
indem ficyere Manuferipra zeigen, daß diſer Hug von Berneck, wie andere Edel: 
leute, feine eigne Leute Dafelbft gehabt , die er Am Theil an die Graven von 
Wuͤrtemberg verhandelt , ohne daß er deßwegen an Fünfbronn dem Dorff | 
einiges Recht gehabt hätte. Es Faufften fich aber Die Burger und Gemeinde 130 
dafelbft von ihrem Herrn, wer der auch immer geweſen, indem folcher unbe⸗ 
kandt ift, felbften los, zahlten ihm feine dafelbft über fie habende Nechten und 
Güter und gaben fich hingegen um Das Jahr 14c0. unter den Schuß Grav 
Eberharden des Sanfftmüthigen , von welcher Zeit an fie beftändig bey der 
Herrfchafft Würtemberg geblieben , weil fie nicht ratbfam befanden ohne einen 
Herrn zu ſeyn, da fie von andern Herrfchafften immerfort gezwacket wurden, 


S. 6, 

Detenhaufen betreffend, fo hat man fo viel Nachricht, daß Gumpold von Bon Or: 
Guͤltlingen aamo 1418. alles, was er von deren von Berfingen Erben Fäufflich tenhauſen. 
an ſich gebugcht; wie auch Die Drey Theile, die er von denen von Selbach und von 
Hannſen und Joͤrgen denen Roͤdern EN wie Das alles ın das — 

BR) | un 
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und Schloß Neuenbuͤrg gehöre, an Grav Eberharden um 873. fl. vers 
Faufft habe. Anno 1480, aber überließ Elifabeth ,. Peters von Zeitern, eines 
Burgers zu Ulm, Wittib an Hannfen von Reifchach, Vogten zu Neuenbürg, 
A als Sewalthabern Grau Eberhards des ältern, all ihr Gut Dafelbft um so.fl. 
. on f} 7. 
Schwan. Das Dorff Schwan gehoͤrte theils denen Schoͤnern von Straubenhart, 


theils denen Marggraven von Baden. Gleichwie aber ſchon anno 1442. die 
Graven von Wuͤrtemberg einen Theil an ſich gebracht und anno 1528. der halbe 
Theil felbigen Dorffs von denen Herrn Marggraven an die Herrfchafft Wuͤrtem⸗ 
berg durch einen Verglich übergeben worden: Alfo haben Sebaftian und Georg 
Die Schöner anno 1598. zween Theil an der übrigen Helffte am Staab ‚Ge: 
richt 2c. ferners ihre Gerechtigkeit zu Ober: Vibelfpach und auf der Pfienzer 
Markung, wie auch einige Zehenden zu Grävenhaufen, Tobel ꝛc. und Achior 
von Ulm als Schönerifcher Tochtermann die übrige Theile am Schloß und 
Dorff zu Schwan, Tennach und Ober⸗Nibelſpach anno 1599. an Herzog Sris 
derichen zu Fauffen gegeben. 
Bott den Unweit dem Staͤdtlein — 
ven in ig, befonders bey Straubenhard, Hinz 
difer Ge- Melrein, Waldrennach und Rothenbächlein werden auf alten Gruben und Hal 
gend. den von Denen vortrefflichen fogenannten Glas⸗Koͤpffen und Blut. Steinen in 
der gröften Menge gefunden , aus welchen , als dem fehönften Eifen-Erz , Die 
Alte nach aller bergmännifchen Vermuthung viele 100000. 7” Erie . 
gefördert haben. Wie dann auch bey dem Dorff Oberhaufen auf dem Berge 
ein altes Schächtlein iſt, in deſſen Halden fehöne Bon⸗Erzte gefunden werden. 
Übrigens find in difem Amt zwey alte Burgftälle , deren der eine Waldenburg, 
in der Stadt Weuenbürg Waldungen , der andere aber Straubenhart in den 
Herrfchafftlichen Waldungen ligt. Von beeden find nur noch etliche alte 


Mauren zu fehen. 
Cap. XVIIL 


Bon Stadt und Amt Roſenfeld. 


FE 
Kon den Bag" dem fehon offt angesogenen denombrement derjenigen Sande , welche 


Herzogen die Grafen zu Wuͤrtemberg anno 1420. von dem Nömifchen Reich zu 
Bu: gehen getragen, ftehet unter andern auch Die Herrfchafft Urklingen 


mit der Stadt Rofenfeld und zugehörigen Dörffern und Weilern. Man fie, 
het hieraus, wo die Herzoge von Urßlingen ihre Sande und Güter gehabt, * | 
maflen 
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maffen man noch unmeit Nofenfeld auf einem Berglein die Rudera und altes 
Geimäuer Der gerfallenen Burg Urßlingen findet. Wiewohl oben ſchon gemel: 
det worden, Daß fie auch Waltenbuch befeffen haben. Nicht weniger gehörten 
ihnen Schiltach und viele andere Guter bey Herrenberg und Tuttlingen. Ih⸗ 
ren Urſprung betreffend, fo find fie von denen Herzogen zu Spoleto in Italien 
Abkömmlinge oder wenigftens nahe Anverwandte, wie folches auch Lazius, 
Crufius , Feßler , Eifelin in promtuario hiftorico und Lucas im uralten 
Graven-Saal pag. 410. bezeugen , die aber von den Nömern vertrieben fich 
nach Teutfchland gezogen haben , indeme man von denenfelben Herzogen von 
Spoleto in documentis hin und her Nachricht findet, daß fie fich in Teutfchland 
aufgehalten, und fich zum theil Herzoge von Spoleto, zum theil Herren von 
Urblingen genennet: Wie dann P. Hergott in feiner Geneal. Auftr. diplom. 
tom. 2. pag. 188. ein diploma von Kayfer Sridrichen produciret , worinn 
anno 1170. derfelbe den Bifchoff von Chur von aller Dienftbarfeit gegen dem 
Reich losfpricht und Egnolphum de Urfelingen als Zeugen ſchon anführet, 
aber nicht unter den Herzogen, fondern unter den Freyherrn, indem er allen 
Graven und Gottfriden von Gundelfingen nachgeſetzet wird. Als aber an. 1228. 
Kayſer Fridrich IL das Cloſter Denkendorff in feinen Schuß nahın und ihm 
alle feine Sreyheiten beftätigte, fo wird unter den Zeugen gleichbalden nach De: 
nen Erz⸗Biſchoffen Reinoldus de Spoleto und nach ihm erft Heinrich von Peuf: 
fen und Anghelm von Juſtingen angetroffen. Diſes Reinoldi und feiner 
Kinder gefhicht Meldung in dem Kauff⸗Brief, als Heinti:y der Herzog von 
Urßlingen und fein Bruder Reinold ihr Gut Bufenheim anno 1294. an Berch⸗ 
— und Heinrichen von Sonthauſen verkaufften und zwar für 
ſich, ihre Magen, Freunde und Neven, Herrn Bertholds und Reinolds Kin— 
der, Herzogen zu Spoleto , nemlichen Conraden und Frau Jacobinen, Ber: 
tholden und Herrn Wiganten und andern, wie fie heiffen in teutfchen und wel; 
ſchen Landen , woraus zu erfehen , Daß einige diſer Herzoge noch in Italien, 
andere aber in Teutſchland geweſen, inmaſſen anno 1299. vorgedachter Herzog 
Heinrich von Urßlingen von Graf Eberharden von Lupfen als Zeug in einer ir: 
fund angeführet und ein Freyherr genennet wird. Der ganze Grund davon ift, 
Daß, tie Conradus Urfpergenfis ad ann. 1218. fihreibet, Kayſer Fridrich ei: 
nige Teutſche Herren mit allerhand Wuͤrden in Italien begabet, unter welchen 
auch Bidelulphus geweſen, den er zum Herzog von Spolero gemacht, eine 
. Xort find: Milites quippe Teutonicos in dignitatibus ftaliee conftituir. 
Nam quendam liberum Bidelulphum Ducem Spoleti etfecir, Difer Bi- 
delulphus aber tware ein Herr von Urßlingen, deffen Nachkommen obgemeldter 
maffen anno 1284. ſich theils noch in Stalien theils in Teutfchland aufgehalz 
sen und ſich Derzoge von Urßlingen gefchrieben , weil ihr Groß; Vater Herzog 

| u 
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zu Spoleto geweſen. Anno 1308. gab Graf Burkard von Hohenberg einige 
Buͤrgen, worunter auch Conrad der Herzog von Urßlingen in folgendem Rang 
begriffen war, nemlich: Herr Conrad von Wytingen, Herr Hug von Linftet: 
ten, Herr Albrecht von Euppingen, Herr Johann von Schilteef, Herr Nein: 
hard von Ruti, alle Ritter, Herr Conrad der Herzog, der Vri (das iſt ein Frey: 
herr) von Urklingen , Herr Wernher von Zimmern ein Vri, Here Anshelm 
von Wildenftein, ein Vri, 20. worauf die Edelfnechte folgen, welche aber kei— 
ne Herren genennet werden. Indeſſen fichet man hieraus , daß Die Herzoge 
von Urßlingen nicht die Prerogariv der Teutſchen Herzoge und Sürften ge, 
noffen, tie dann anno 1330..Conrad der Herzog von Urßlingen in feinem 
Sigill fi) nur einen Nobilem genennet hat. Hingegen als Herzog Meir 
nold und feine Schwefter Anna, Conraden von Gerolzeck Gemahlin, 
anno 1387. die Burg und Stadt Schiltach an Grav Eberharden zu Wuͤr— 
temberg verfaufften, hieffe er fich in dem Kauf s Brief und im Sigill wie 
derum einen Herzog von Urßlingen. Eben difes Herzogs Neinslds Sohn 
Eonrad gerieth mit Benftand feiner Mutter Beatricis mit Herzog Sridrichen von 
Teck in eine ſchwere Strittigkeit wegen des Erbfchenfen- Amts bey dem Clo⸗ 
fter St. Gallen, indem Herzog Conrad ſich darauf beruffte, daß er von dem da— 
figen Convent damit belehnt worden, dahingegen Herzog Sriderich von Teck 
die von dem Abt geſchehene Belehnung vorſchuͤzte. Diſe Strittigfeit gab Ger 
legenheit zu einer andern, daß Herzog SSriverich von Teck an Herzog Conraden 
Anfprach wegen verfehiedener Güter machte, wiewohl folche endlich anno. 1371. 
beygelegt wurde, daß Herzog Conrad feinem Dheim Herzog Fridggishen die 
Burg Waßnek und die Dörfer Waldmeßingen, Bezendorff, Boihmgen und 
Dberndorft, welches leztere zum Erbfcehenfen- Amt gehörte, ingleichem die Burg 
Brandek und die Caſten⸗Vogtey über das Eiofter Alpirfpach.um ı 1500. Pfund 
hir. verfauffte, dagegen Herzog Sriverich aller Anfprach auf die Burg und Stadt 
Schiltach und die Darzugehörige Dörffer renuncirte. Deſſen Sohn Reinold hats 
te sur Gemahlin Annam von Ufenberg, welche ihrem Ehewirth vor dem Hof: 
Gericht zu Rothweil anno 1400, all ihr Recht auf die Pfandfchafft Tryberg 
und all ihr übrig Gut Fäufflich Übergabe. Er diente Kayfer Sigmunden, war 
anno 1419. unfer Grav Ludwigs und Ulrichs zu Würtemberg vormundfchafft: 
un Raͤthen und ftarb anno 1442, mit welchen auch fein ganzes Gefchlecht 
aufhörte, 


“2. 

on der Stadt felbften und dem Amt iſt wenig zu melden, als daß die 
Herzöge Simon und Conrad von Teck die Stadt Rofenfeld mit den beeven 

Burgen Aiſtaig und Beuren, nebft Seydringen, Dfingen, Buͤckelſperg und allen 
Doͤrffern und Gütern, Die auf Dem Heuberg und am Mühlbach gelegen, anno - 

— 1317. 
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1317. an Grav Eberharden zu Würtemberg un 4000. Pfund hir. verkauft 
und dabey erlaubt haben alle darzugehörige Guter, die ihren Vettern Ludwig, 
Hermann, Luzmann und Friderichen von Teck verpfändt gemwefen, von ihnen zu 
löfen. Anno 1525. hatvar Herzog Ulrich im Martio diſes Staͤdtlein nebft 
einigen andern eingenommen, aber auc) wegen Untreu der Schmweizerifchen 
Voͤlker bald wieder biß auf Die anno 1534. erfolgte völlige Reftiturion verlaffen 
müffen. Anno 1635, wurde dife Stadt und Amt von dem Kayfer an Gras 
Heinrich Schliffen verfchenft, nachdem Herzog Eberhard durch die ungluͤkliche 
Noͤrdlinger Schlacht genöthigt worden fein Herzogthum der Kayferlichen Dis- 
pofition zu überlaffen , wiewohl diefer Grau anno 1648. vermög des Welt: 
phaͤliſchen Fridens diſe und andere gefchenfte Stadt und Aemter dem Herzog 
wiederum abtretten mußte. 





S, 3. 

Das Amt betreffend, fo find die meifte Dörffer und Weyler deffelben, Bon dem 
wie gemeldt, mit der Stadt erfaufft worden, wiewohl auch anno 1389. Wern⸗ Amt. 
her von Weyler ein Edel⸗Knecht alle feine Leut und Güter im Thal bey dem 
Siamanswald in felbiger Gegend denen Graven von Wuͤrtemberg zu Lehen 
aufgetragen. Weil nun derjelbe bald darauf ohne Erben verftorben und diſe 
Lehen der Herrſchafft Wuͤrtemberg heimgefallen, fo mag feyn , daß das Amt 
Dadurch vergröffert worden. Flözlingen aber ift theils anno 1444. von Conra⸗ Bon Flög- 
ven von Balkenftein, theils anno 1449. von Jacob, Wilhelm und Hannfen lingen. 
von Balkenftein, mit der Burg und Herrfchafft difes Namens an Grav Ludwi— 
gen zu Würtemberg Fäufflichübergeben und , weil eg diſem Amt nabe gelegen, 
dahin gesogen worden, Ubrigens ft in Roſenfelder Zwingen und Baͤnnen das 
fogenannte Bubenhofer-Thal, in welchem vor Zeiten ein Hauß, Bubenhofen Buhenho⸗ 
genannt, das Stamm⸗Hauß derer Herrn von Bubenhofen gervefen , wovon Thal. 
aber weiter nichts mehr, als ein abgegangen und eingefallen Kirchlein und darinn 
etlich alte Srabftein von dem Bubenhofifchen Geſchlecht zu fehen find. 


Cap. XIX. 


Bon Stadt und Amt Bradenheim. 


RE Be — 
Iſes Amt ligt im Zabergow an dem Zaberfluß,von welchem das Chronicon Lage und 
Gotvvienfe Nachricht gibt, wie dann auch diſes Amt vor Zeiten unter dem Alter der 
> Namen des Zabergowes befannt gervefen ‚indem anno 1343. Der Vogt Sracen. 
zu Brackenheim, Conrad Ruzze, ſich in einer Urkunde einen Vogt im Zaberao Hein. 
nennte. Es if aber auch von dem en. etwas Darunter begriffen , * 
Wwel⸗ 


Fıg. 10. 
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welchem bemeldtes Chronicon meldet, daß es ein Theil des Neckargowes ge⸗ 
weſen, wenigſtens ligt Kleinen⸗Gartach, Groſſen⸗Gartach, Hauſen, Schluͤch⸗ 
gern ꝛc. darinn, von welchen allen die Traditiones Laurishaimenfes gedenken, 
daß fie in denen Diplomatibus Kayfers Caroli M. und feines Sohns Ludwigs 
des Srommen vorfommen. Die Hauptftadt in dem Zabergom ift die Stadt 
Brackenheim, welche ehedeflen denen Herrn von Magenheim zugehört und auch 
deßwegen in dem denombrement, welches Herr Prof. Steinhofer Part. II. feiz 
ner Wuͤrtembergiſchen Ehronicf pag. 706. producirt, unter der Herrfchaflt 
Magenheim zu finden ift. Sie werden aber Herrn von Magenheim genennet 
von dem Schlößlein Magenheim , hodie Monheim, inmaffen. nicht allein das 
ort Mon, Mond von dem Wort Magen berzuleiten ift, fondern auch die 
Heren von Magenheim im mweiffen Feld zwey rothe Monden zu ihrem Wappen 
geführt, wie in Erfingers von Magenheim Sigill de anno 1284. zu erfehen, 


% 2. j 

Das Sefchlecht derer Frey. Herrn von Magenheim iſt fehr alt, dann anno 
1147. und 1160. wird von Bifchoff Günthern von Speyer neben Grav Egon 
von Daphingen, und Rugers, Belwin und Wolffram von Weinſperg auch 
Zaifolffs von Magenheim und Albrechts von Ingersheim als Zeugen gedacht, 
und anno 1203. war Erfinger von Magenheim gegenwärtig, als Walther von 
Bramburg gegen dem Elofter Maulbronn fich des Juris Patronarus zu Knittz 
lingen begabe. Anno 1231, finde ich drey Brüder in einer Urfunde, Erfinger, 
Eonrad und Zaifolffen von Magenheim nebft einem Conrado dapifero de 
Kropfesberg, und anno 1243. empfieng Heinrich Truchelin son Derdingen, 
ein Ritter, von Eonraden von Magenheim einige Güter zu Lehen. Erchinger 
aber übergab dem Elofter Maulbronn anno 1246. die Kirche zu Zimmern, wel 
che feine Eltern geftifftet haben; Ulrich von Magenheim verfauffte alle feine 
Weinberge zu Brackenheim anno 1293. an das Elofter Bebenhaufen. Defs 
fen Bruder Erfinger aber ſchenkte felbigem Gottes: Hauß anno 1289. auch alle 
feine Weinberge dafelbft, welche Schenfung deffen Sohn Erfinger der jüngere 
anno 1309. beftätigte. Wlrichs Tochter Maria war Grav Ottens von Hohen: 
berg Gemahlin, welche ihm Buchardum oder Burgin gebahr und auf felbigen 
die halbe Herrfchafft Magenheim erblich transferirte. Anno 1320, verfauffte 
Zaifolff von Magenheim all fein Recht und Gut zu Guͤglingen und Blanfen- 
horn an Grav Heinrichen von Eberftein, und Ulrich von Magenheim verfchrieb 
fich anno 1348. für Grau Eonraden von Bayhingen Bürgfchafft zu leiften, mit 
welchem Graven anno 1350. Erfinger von Magenheim eine Urkunde figelte und 
bald darauf nebft feinem ‘Bruder Egone ohne Erben Das Zeitliche verließ, indem 
anno 1360, Bifchoff Johann von Worms alle Die Lehen,tvelche Dife beede Brüder 
son dem Stift daſelbſt getragen, denen Bruͤdern Rafan, Gerhagden, Sant 
en 
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ſen und Diethern von Talheim als ihm heimgefallen wieder verliehe. Wern⸗ 
her von Magenheim war anno 1367. Propſt zu Sulnhofen, Ulrich ein Con- 
vent· Bruder zu Selß, Friderich ein teutſcher Herr und Heinrich Commenthur 
zu Ermingen, welche vier Bruͤder ſich damal aller ihrer Anſprach an ihres vor⸗ 
gedachten Bruders, Erkingers und ihres Vaters Verlaſſenſchafft gegen Grav 
Eberharden zu Wuͤrtemberg ſich begaben, wie dann anno 1393, Zaiſolff von 
Magenheim Grav Eberharden von Wuͤrtemberg feinen gnädigen Herrn nenne 
te. Difer war Burger zu Henlbronn und wohnte zu Brackenheim, weßwe⸗ 
gen anno 1399. fich die Stadt Heplbronn beſchwehrte, daß, nachdem fie dijen 
Erfinger dem Reich zu einem Burger in ihrer Stadt angenommen und ihren 
Buͤttel zu ihm gen Brackenheim gefehift, daß er ihn beleuten d. i. citiren folle, 
dem Buͤttel darüber die Ohren abgefehnitten worden. Nach ihm findet man 
noch anno 1499. einen Heinrich von Magenheim, Commenthurn zu Rexingen, 
welcher von Eberharden von Berftingen ein Hauß zu Horb abgefaufft, in wel: 
chem diſes GSefchlecht abgegangen. 


17, 

Die Stadt Brackenheim fiel alfo-von denen Herren von Magenheim erb⸗ Sie kommt 
fi) auf die Graven von Hohenberg, welches Darum zu merken iſt, weil man an dieGra⸗ 
Daraus ſiehet, Daß auch die Meichgs Lehen auf die Töchtern vererbet werden En ni 
fönnen und folchemnac) Feine feuda propria, fondern Erb⸗Lehen gemefen, berg. i 
inmaffen oben gemeldt worden , daß die Herrfchafft Magenheim unter die 
Reichs⸗Lehen gegehlt worden. Es verfauffte aber Grav Burfard von Hohen⸗ 
berg anno 1321. an Grav Eberharden zu Würtemberg die halbe Burg Ma⸗ und end⸗ 
genheim, die halbe Stadt Brackenheim, die halbe Burg Blanfenhorn und Lid, an 
alle die Güter, die darzu gehören, die fein Groß: Vater Ulrich von Magen; Wuͤrtem⸗ 
heim ingehabt oder er felbften erworben, nebſt denen Kirchen: Süßen zu 14 
Schmiebertingen und Mülhaufen, auch zugehörigen Dörffern , Lehen, Leuten 
und zwar Edlen und Unedlen und dem Gericht über das halbe Dorff Pfaffen: 
hofen um 5250. Pfund Hfr. aus welchem Kauff vornehmlich zu fehen, wie fehr 
sBurgermeifter in feinem Sravenz und Ritter⸗Sal gefehlet, daß er diejenige, 
welche ein Freyherr vor Zeiten tie feine Leibeigne Leute und andere res in com- 
mercio exiftentes verfauffen Fönnen, nemlich die Edelleute, oder heut zu Tag 
fogenannte unmittelbare Reichs⸗Ritterſchafft denen Sraven gleich fegen wol 
len, und wie noch, Da man beffere Jrachricht von dem ehmaligen Zuftand 
haben Fan, einige fo fehr fich verlaufen Eönnen des Burgermeifters Principia 
zu verfechten. Den andern halben Theil der Herrfchafft vermachte Zaifolff 
von Magenheim und fein Sohn Erekinger der Herrfchafft Würtemberg, wor⸗ 
auf zwar Die übrige Söhne des Zaiſolffen Anfprach gemacht, jedoch aber anno 
1367, ſich derfelben Durch einen re begaben. 
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' S. 4 
Anno 1392. war fchon ein Beginnen: Haus zu Brackenheim , welchem 
Biſchoff Eckart zu Worms bewilligte einen eignen Beicht- Vater zu ermählen, 
der fie auch in calibus refervaris abfolvire , und anno 1351. gaben die beede 
Sraven Eberhard und Ulrich zu Würtemberg den Pfarrern und Fruͤmeſſern 
daſelbſt die Freyheit, Daß nad) ihrem Abfterben der Herrfchafft Amtleute mit 
ihrer Verlafſenſchafft nichts follen zu thun haben. Anno 1380. ward diſe 
Stadt famt den Flecken Maimsheim,, Haufen, Dotenheim , Nordheim, 
and HDaberfchlacht nebft Bietigheim und Süglingen Grav Eberhards des mil: 
den Gemahlin Antonize für ihren Wittumb verfchrieben , mie fie auch der 
Herzogin Barbare Sophie zu einem Wittumb anno 1628. verordnet und bes 
zogen worden , welche Fuͤrſtin fonderlich alle Kirchen difes Amts mit Altar; 
Tuͤchern, die fie felbften gearbeitet, beehret und zu der Kirche zu Brackenheim 
einen filbernsverguldten Kelch und Paten, famt einer filber zverguldten Cap⸗ 
ful für die Hoftien und zwey verguldte filberne Kannten bey Naichung des H. 
Abendmals zu gebrauchen , wie auch für die ſtudirende Jugend 40:0. fl. Ca- 
pital geſtifftet, deren Prinzeßinnen Töchtern aber ein filbern Becken und 
Kannten zum Gebraud) der Heil. Tauff verehret haben. Anno 1487. ftifftes 
ten ‘Pfarrer , Burgermeifter und Gemeind allhier einen Spital, fo aber erft 
anno 1500. zu Stand gekommen, zu deffen beſſerer Aufnahme eın Prieſter zu 
Brackenheim Emericus Embhartanno 1519. eine Stifftung thate, Doch der: 
geftalt, daß jährlich 4. Burger, Söhnen von Brackenbeim 6o.fl. zu ihren ftu- 
diis ausgetheilt werden follten. Es hat dafelbft zwey Kirchen ‚ ‚Deren die eine 
aufferhalb ‘der Stadt bey dem Kirchhof, St. Johannſen Kirche genannt , die 
Dauptz Kirche geweſen, bis endlich die St. Sfacobs- Eapelle in der Stadt zur 
Haupt⸗Kirche gemacht worden um der ‘Bequemlichkeit willen. Die reine Leh⸗ 
re Des Evangelii wurde hier bald befannt , indem Conrad Samius , ein guter 
Sreund Lucheri ſchon anno 1523. felbiges allda predigte und deßwegen von 
der Deflerreichifchen Regierung anno ı 524. von Dar verfrieben wurde, von 
Dannen er nach Ulm entwich , wofelbft man ihn zu einem Prediger -aufgenoms 
men. Vid. Fifchlin Mem. Theol. Wurt. P. I. pag. 7. ſeq. Als aud) Herzog 
Ulrich anno 1525, um Faßnacht mit Hülff der Schweiger das ihm angebohrne 
Fuͤrſtenthum nieder zu erobern gefucht „ haben die Defterreichifche Statthalz 
ter und Regenten im Land die Stadt Balingen befeken wollen mit denen von 
Brackenheim, Bayhingen und dem Amt Maulbronn, worjzu ſich auch die 
letztere bequemt, dee von Brackenheim aber ihrem angebohrnen Sürften fich 
nicht widerfegen wollen , wodurch auch jene ſich recolligirt und Herzog Ulrich 
dadurch Gelegenheit befommen fich der Städte Balingen , Roſenfeld, Herz 
venberg, Böblingen , Sindelfingen „ Leonberg und der Vorſtaͤdte zu un 
Ä | gar 
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gard zu bemaͤchtigen. Weßwegen dann auch Erz. Herzog Ferdinand Com- 


miffarii auf dem damal zu Tübingen gehaltenen Sand: Tag darauf angetragen 


von der Stadt und Amt Brarkenheim wegen folcher morofitzer einen Abtrag 
zu fordern. So wohl ſich aber die Unterthanen difes Amts: damal verhalten, 
fo übel hielten fie fich in dem Bauren⸗Krieg, indem die meifte ſich zu Denen auf— 
ruͤhrigen Bauren gefchlagen. Anno 1556. entfchloß fi) Herzög Chriftoph 
für das alte Schloß ein neues aufzubauen , welches auch anno 1560. meifteng 
vollendet ware, worzu der Herzog anno 1556, eines Gerichts » Verwandten 
Caſpar Arnolds Haug, Scheuren und Hofraitin, wie auch nach faft vollend- 
tem Bau eine andere Scheuren an der Stadtmauren erfaufft, wiewohl folches 
Schloß anno 1670. vom euer wieder verzehret wurde. Anno 1607. wur⸗ 
de dife Stadt durch die Peſt faft ganzlich verheeret und mußte auch während 
Dreyßigsjährigen Krieges ungemein vieles ausftehben. Wie dann auch den 28. 
May 1691. das groffe Magazin dafelbft der Neichd- Armee und mit derfelben 
Die halbe Stadt durch die Flammen verzehret wurde, 


$. 5. 


Es iſt oben fehon $. 4. gedacht worden, daß anno 1386. nebft Bracken: 
heim, Nordhaufen, Dürrenzimmern, Haufen, Haberfchlacht , Northeim; 


Bon dem 
\Y2 ) N, Amt und 
Maimsheim und Botenheim der Graͤvin Antoniz zu einem Wittum verſchrie⸗ einigen 


ben worden , woraus dann zu fchlieffen , daß dife Dörffer damal in das Ame ODoͤrffern, 


gehört, obſchon Grav Eberhard und Ulrich fehon anno 1335. von Albrecht inſonder⸗ 


Bruſſen das Staͤdtlein Kleinen⸗Gartach, welches zu Niderhofen und Stei⸗ 


ten am Heuchelberg gehoͤret, erkaufft hatte. Diſes Staͤdtlein mit erſtgedach⸗ Kleinen⸗ 


2 


ten zwey Dörffern verpfändete Grav Eberhard der Ältere anno 1485. an die Gartach. 


von Gemming, welches erft Herzog Ludwig anno 1571. wiederum einlöfete, 


Wobey zugleich von Stetten zu wiffen, daß nicht allein das Cloſter Hirfau 


anno 1438, einige Güter dafelbft um andere Güter an Grav Ludwigen und 
Ulrichen, fondern auch anno 1454. die Pfarr zu Stetten um die Pfarr zu 
Maimsheim an Grav Ludwigen und Eberharden vertaufcht haben. Auf dies 
ſem Heuchelberg ift noch ein Thurn, die Sartacher Warte genannt, welcher 
aber ganz abgegangen, weil unmeit Davon gegen Heylbronn ein anderer Sand: 
Thurn ftehet. Bey Klein Gartach aber war vor Zeiten ein Schloß der Luͤne⸗ 
berg oder Leimberg genannt, von welchen aber Faum noch einige veftigia zu 
fehen. Zu diſem Schloß gehörte das Städtlein Gartach, indem Marggrav 
Hermann von Baden anno 1332. das Schloß und Städtkin an vorgedach⸗ 
ten Albrecht Bruzzen verkauffte. Wie auch Grav Eberhard zu Wuͤrtemberg 
anno 1376. von dem alten Lutwin von Heylbronn und deſſen Soͤhnen se 
Ba Ma. 3 Thei 
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Theil an Groſſen⸗Gartach und von Petern von Stetten, einem Burger zu 
Hal, den übrigen Theil und zwar difen um 250. fl. und jenen um 200: fl. ers 
Fauffe hat: Ron dem Mark Flecken Kirchheim am Neckar hingegen hat 
man Jeachricht, daß es vor Zeiten ein freyes unmittelbar unter dem Reich ger 
flandenes Dorff geweſen. Weil aber die Edelleute, wann ein Unwill unter 
ihnen entftanden , gemeiniglich bey ihnen den Aufritt haben wollen, und die 
Einwohner beförcht , es möchte ihnen zu Schaden gereichen , fo haben fie fich 
und ihre Dorff in Würtembergifchen Schuß und Schirm begeben. Wiewohl, 
wann folches eigentlich gefchehen, nirgends gemeldet wird. Das Dorff Ho⸗ 
fen aber wurde nach und nach von Herzog Ludwigen theils eingetaufcht, theils 
erkaufft. Dann anno 1575. vertaufchte Bernhard von Fiebenftein der Juͤn⸗ 
gere feinen Theil diſes Dorffes um den groffen und Fleinen Zehenden zu Boͤn⸗ 
nigheim , den fie würflich noch von dem Hoch Fürftt. Haug Wuͤrtemberg zu 
gehen tragen, den Genuß aber an die vom Stadion überlaffen haben. Anno 
1579. verfauffte Hartmanns von Weuperg Wittib, Barbara, anno 1582, 
Philipp und Engelhard von Neuperg und anno 1584. Hannß Conrad von Ur⸗ 
bach, jedes einen vierten Theil difes Dorffs theils um 450. fl. theils um 500. fl. 
da dann aus dem geringen Preiß zu fchlieffen, daß Feine fonderliche Gerechtig⸗ 
Feiten mit denen Gütern übergeben worden, indem gleichwohl damal Die 
reife der Güter ſchon siemlich geftiegen waren. 


Cap. XX. 
Bon Stadt und Mmt SBornftetten. 


S. I, 


As Amt und die Stadt Dornftetten gehörten vor Zeiten denen Graven 

von Fürftenberg , die aber folche an flatt eines Heurathguts Graͤvin 

Annen von Fürftenberg, Johannſen von Gerolzeck Gemahlin, um 500. 

Mark Silbers verpfaͤndten. Diſe beede Ehleute verfaufften folche Pfand» 
fhafft an Grav Burfarden und Rudolffen von Hohenberg , doch, daß fie fol 


che wieder von ihnen löfendörfften. Grav Rudolff von Hohenberg verfauffte 


folche Pfandfchafft anno 13 19. wiederum an feines Baters Bruder Grav Burz 
Farden und deffen Sohn anno 1320. an Grav Eberharden zu Würtemberg, 
doch mit vorbehaltener Wiederloſung, welcher aber ſowohl die Graven von 
Hohenberg und die von Gerolzeck anno 1321. als auch Grav Goͤtz von Fürz 
ftenberg in feinem und feines Srävlichen Haufes Namen anno 1341. ſich bez 
gabe, mit dem Geding, daß Grav Ulrich mit feinem Sohn Eberhard von 
Wuͤrtemberg dem Graven Goͤtzen basienige Geld , fo er ihm fehuldig 3 


en, 
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fen, bezahlen würde, fo auch damals gefchehen , mithin dife Stadt und 

Amt anno 1420. unter die eigenthumliche und Allodial-Güter derer Herren 
Graven von Wuͤrtemberg ift gerechnet worden. Die Stadt ligt Übrigens Bon der 
auf dem Schwarzwald unweit dem Glatt⸗Fluß und in dem ehemaligen Na⸗ Lage und 
galgomw oder Nagoldgow, welches bey Calw anfängt und fich bis gegen Horw ter. 
ziehet. Wie dann Das Chronicon Gotwicenfe lıb. IV, pag. 699, meldet, 

Daß die Traditiones Laurishamenfes unter difem Gow der Stadt Dornftetten 
gedencken, wiewohl eine andere Urfunde Anzeigung thue, daß fie anno 784, 

mithin zu Zeiten Kayſer Carls des Sroffen fehon unter der Sravfchafft eines 
Sraven Geroldi in dem Waltgow gelegen feye, welches Waltgow ein!pa- 

gus minor des Nagoldgau als pagi majoris geweſen und den Namen von 

dem Slüßlein Waldach unmeit Dornftetten habe Dann es wurde ganz 
ZTeutfchland vor Zeiten in gewiffe pagos und dife in gröffere und Eleinere ein: 
getheilet, daß die Eleinere unter den gröffern begriffen waren. vid. Chron. 
Gortwic. lib. IV. pag.529. Den Namen foll fie haben von dem Heydnifchen 

Abgott Thor, daß es alfo fo viel als Thornſtetten heiffe, welches auch dar⸗ 

um wahrfcheinlich, weilen nicht weit Davon das Städtlein Dornhan oder 
Dornhein ligt, fo ebenfalls den Namen von dem Teutfchen Goͤtzen Thor oder 

Dhor haben folle. Sonften ift nichts fonderliches von difer Stade zu mel- Bon deren 
den, als daß fie ſowohl anno 1415. durch eine Feuersbrunft hart heimgefu- Schickſa⸗ 
chet und Srav Eberhard zu Würtemberg dadurch bervogen worden auf 20, en. 
Jahr denen Dafigen Einwohnern die damahls gemohnliche Martini » Steuer 
nachzulaffen, Damit fie wiederum ihre Häufer bauen und fich zu nüßlicher 
Haushaltung einrichten Eönnen , als auch anno 1563. Durch Das Feuer grof- 

fen Schaden erlitten und den 8. May 1675. famt Kirchen und offentlichen 
Haͤuſern ganz und gar in die Afchen geleget war. Den welcher leßtern Brunft 

noch anzumerfen, daß der groffe Theologus und ehmaliger Stiffts⸗Predi⸗ 

ger und Abt zu Adelberg Johann David Srifch daſelbſt unter freyem Him- 

mel gebohrenworden. Sonſten aber war auch der berühmte Theologusund _ 
Canzler zu Tübinger Beurlein von Dornftetten gebürtig. Und meldet Be- 

fold, daß dafelbft ehemalen zwey Srauen-Elöfter , nemlich eines weiffen und 

das andere grauen Ordens fich befunden. 


8.2 
Das Amt betreffend, fo hat Hannß von Weytingen feinen Theil Von dem 
des Dorfes Hallmangen oder Haldenwangen mit Gerichten , Vogteyen Amt, 
und aller Sewaltfame anno 1372, an Grav Eberharden zu Wuͤrtemberg um beſonders 
18. Pfund Hlr. verfaufft. Es gehörte difes Dorff aber dennoch in das Nee 
Amt Dornftetten , obfchon die Edelleute folches befeffen haben, indem folches ji 
aus dem Kauf⸗Brief erheller, als Martin von Neuneck anno 1477. an 
er⸗ 
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Eberhard den aͤltern auch einen Theil deſſelben Dorffs um so. Pfund Hlr. ver: 
Fauffte, indem dafelbft ausdruckentlich ftehet, daß folch Dorff in das Dorn: 
ftätter Amt von Alters her gehört, obfchon der von Neuneck den Gerichtss 
Stab dafelbft gehabt, woraus abermahl zu erlernen , Daß die Edelleute mit 

ihren Gütern unter der Graven Superioritate territoriali geftanden und Sands 
faffen geweſen, obfchon Die Superioritas noch nicht fo, wie heut zu Tag, fon: 
dern nach der Art felbiger Zeiten eingerichtet gemefen. Don dem alten Burg: 
fall bey Hallwangen iſt nichts mehr , als noch einiges altes Gemäuer übrig, 
fo dag man die Gegend nur noch die Burg heiffet , ohne zu wiffen , wie fel- 
bige geheiffen habe. Dagegen bey Bayersbronn oben im Thal auch ein at 
ter Burgftall zu fehen, Tannenfelß genannt, worauf aber nun die aus dem 
Gemäuer hervor gewachſene Bäume alles bedecken. Es folle nach der Mey: 
nung der dortherum wohnenden Leute ein Raub: Schloß gemefen feyn, welz 


ches in fo fern wahr ift, weil damals die Edelleute meiftens auf Raubereyen 


Slattheim. 


Pfalzgra⸗ 
venweyler 
und Beſen⸗ 
feld. 


ſich legten und die Vorbeyreiſende in ihre Schloͤſſer führten, bis fie fi) ran- 
zionirf gehabt. Die Einwohner aber zu Bapersbronn, wie überhaupt in di: 
fer ganzen Gegend, find herzhaffte und ſtarcke Leute , welche fi auch anno 
1683. hervorgethan , indem , als ein gewiſſer feindlicher Partheyganger 
Sluitky genannt , das Dorff Bayersbronn plündern wollte und mif 300. 
Mann anrückte, fih der Schultheiß hinter einem Verhack mit nur 25. Bur⸗ 
gern dergeftalt wehrte, daß Sluicky mit feinen Leuten die Flucht nahm und, 
weil die Bauren inden Büfchen und Waldungen allenthalben den Weg abs 
geloffen, von difen 300. Mann fein einiger Davon Fam, von denen Bauren 
aber Feiner vermiffet wurde. Anno 1475. verzenheten fich Albrecht von Ow 
und feine ehelihe Wirthin Hayle Hülmerin für fi) und ihre Nachfommen 
gegen Grav Eberharden zu Wuͤrtenberg aller ihrer Anſprach, die fie zu dem 
Dorff Slatheim gehabt. Wie aber folches Dorff an difen Herrn Graven 
gefommen? oder worinn die Anfprache deffen von Ow und feiner Hausfrau 
beftanden, Fan nicht gemeldet werden. Vielleicht ift diſes Dorff ein Altvds 
terlih Stamm⸗Gut geweſen, da bey deffen Veränderung der Agnaten Eins 
willigung erfordert roorden, wie dann auch, ald Grav Bernhard von Eber- 
ftein die beeden Dörffer Pfalzgravenweyler und Befenfeld an Grav Ludwi⸗ 
gen und Ulrichen zu Wuͤrtemberg um 2300. fl. verfauffte, man die Einwilligung 
feines Bruders Grav Wilhelms für nöthig erachtet hat. Bey difem lecken 
Pfalzgravenweyler, welches von den Pfakgraven von Tübingen den Ramen 
bat, als die ın dafiger Gegend auch ihre Derrfchafft gehabt, indem Pfalz: 
gran Rudolph bey Bayersbronn einen Thurn zu feinem Angedencken erbauet, 
fund vor Zeiten eine ‘Burg, die aber ganz mit Hecken verwachſen und Difem 
Flecken gehoͤret, melcher aus dem Burg⸗Graben Das Waſſer Durch Deichel 
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in den lecken führe. Dergleichen Burgen auch eine in difem Amt befindfich, 
Hohenburg genannt, wovon man nur noch die Gräben erblicket. 
g, 3 f 

In difer Gegend war vor Zeiten eine fehr reiche adeliche Famille derer 
von Reuneck, die aber ihre viele. dafelbft gehabte Güter meiftens an die Herr „ Fr 
{haft Würtemberg verfaufft hat. Dann anno ısır, verfauffte Marga- Done 
reth von Neuneck mit Benftand ihres Ehemanns Heinrichen von Wulferſtorff hofen und 
an Herzog Ulrich zu Wärtemberg ihre Dörffer Hoͤrſchwehler, Niderhofen und Dieters- 
Dietersmeiler,; bey twelhem Dorff gegen dem Waid hinaus vor Zeiten die Weiler. 
Burg Burgberg flunde und jegt ganz abgegangen ift, um 1000. fl. undanno 
1625. überheß Wild-Hanng von Neuneck und deffen Ehefrau Felicitas von _. 
Neuneck Herzog Johann Fridrichen zu Würtemberg das Schloß Dorn: Voͤrnbach, 
bach, das Burgftall Rüdenberg mit den Dörffern Erefpach, Tummlingen, ne 
Dber- und Unter Waldach und das halbe Dorff Wernerſperg, wierohl Das 
einige Dorff Tummlingen bey dem Dornftetter Amt geblieben, die übrige 
Dörffer aber zu dem Altenfteiger = Amt gefchlagen worden. Wernerſperg 
gehörte als ein Lehen zur Herrſchafft Wildberg, indem ſchon anno 1367. als 
die Graven von Hohenberg folche an Pfalsgraven Ruprecht verfaufften, die 
von Neuneck folches Dorff zu Lehen gefragen und als Lehen» Leute verfaufft 
worden. vid. Würtembergif. Arch. Urfunden Part. I. pag. 17. Das vor: 
gedachte Schloß und Burgftall Ruͤdenberg, wie auch Erefpach waren vorhero 
fhon Würtembergifche Lehen, die das Sefchlecht deren von Emershofen von 
den Innhabern der Stadt und Burg Wildberg zu Lehen getragen und mit 
derſelben an Die beede Sraven Ludwig und Wlrichen zu Wuͤrtemberg kauff⸗ 
weiſe gekommen, weswegen auch Grav Eberhard zu Wuͤrtemberg anno 1466. 
felbige als vermourckte Lehen eingezogen , als Ludwig von Emershoven, der 
auch ein Lehenmann der Graven von Werdenberg ware, mit folchen feinen 
Lehen: Herren als Helffer fich in die zwischen denen von Mechberg und Elin- 
genberg einer und den Graven von Würtemberg anderer feits entftandene 
Fehde mifchte und das denen Würtembergifchen abgenommene But in fein 
Schloß Voͤrnbach ſchleiffte. Wiewohl Grav Eberhard folche eingegogene 
Lehen dem Lehenmann auf Vorbitt feiner Frau Muter, der Herzogin Mech _ 
tild von Defterreich , wieder aus befondern Gnaden zuftellte. Er verfauffte 
dife Lehen bald darauf an Jacob von Gültlingen, durch deffen Tochter fie 
auf das Neuneckiſche Gefthlecht als Erb-Lchen gefommen. Das Dorff 
Gruͤndel verfauffte anno 1421. Grau Bernhard von Eberftein an Graven 
Ludwigen und Ulrichen zu Wuͤrtemberg. 


—— 


An 9.4 


Ei 
opf⸗ 
loch. 


Natur⸗ 
Merkwuͤr⸗ 
digkeiten. 


Von dem 


Wald⸗Ge⸗ 


richt im 
Amt Dorn⸗ 
ſtetten. 


186 Bon Stadt und Amt Dornſtetten. Erſter Th. 


| | §. 4. 

Ingleichem war in dortiger Gegend eine gewiſſe Famille von Hornberg, 
deren Stamm⸗Schloß in der Gravſchafft Calw gelegen, wovon auch unweit 
der Stadt Calw noch die Rudera ſeyn ſollen. Diſe hatten auch das Dorff 
Schopfloch innen: allein anno 1589. verkaufften Wolff Dietrich von Hornberg 
und Hannß Dietrichs von Hornberg Töchtern, Margaretha, Maria und 
Agnes folches an Herzog Ludwigen um 8000. fl. Es waren dife nicht von dem 
Gefchlecht Deren —— von Hornberg, welchen die Burg und Stadt Horn⸗ 
berg bey dem Cloſter St. Georgen zugehoͤret, indem fie ein ganz anderes Wap⸗ 
pen geführet. | 

Ki Se; * 

Ubrigens iſt in diſem Amt ein Gebuͤrg, das voll von Erzen ſeyn ſoll, 
wie dann bey Hallwangen vor Zeiten ſich ein Bergwerk ſoll gezeigt haben, da 
der Centner 2. Loth Silber und 23. Loth Kupfer gehalten, wie auch bey Aiche 
eine gute Bleygruben und ein Spat einer Spannen breit mit Kupfergruͤn und 
Kupfer: Kieß geweſen fen ſolle. Wie auch diſes merfrourdig ifl, Daß innerhalb 
nächfivergangenen 10. Ssahren der Weg zwiſchen Dornftetten und Sreudenftatt 
um 16. Schuhe durch eine verborgene Naturwuͤrkung nidriger worden, fo, daß, 
ob ſchon vor 10. Jahren auf diſem Weg nur das Kirchenthurn: ad) zu Dorn⸗ 
fetten gefehen worden, jeßo man nicht nur bemeldtes Dad), fondern auch noch 
den Thurn und deffen fleinern Umgang, mithin, 16 Schuhe weiter herab fe 
ben Fan. : 


.. 6. — 

Es hatten aber viele Doͤrffer vor Zeiten kein eigen Gericht in diſem Amt, 
ſondern waren ſogenannte Mundtaten, dahero einige derſelben ſich vereinigten 
ein gemeinſames Gericht anzuordnen, welches fie das ABald » Gericht nennten. 
On diſes Gericht gehören die Dörffer Dietersweiler, Benzingen, Ober- und 
nter⸗Aach, Wittlinsweiler, Gröndel, Unter: Mußbach und Halmangen, wel⸗ 
che famtlich diſem Amt einverleibt waren, ob fehon einige Derfelben denen Edels 
feuten, fo viel die Güter, und Vogtey betrifft, gehörten, inmaffen theils fchon 
von Halmangen und Dietersroeiler gemeldet worden , theils fonften bekanut ift, 
daß Wittlinsweiler von Hannfen von Liebenftein an Graven Cberharden zu 
Wuoͤrtemberg anno 1474. Fäufflich gekommen ſeye. Difes Gericht nun wird 
jährlich ordentlicher AXeife swenmal, nemlich auf den 1. Mayen und auf Galli⸗ 
Tag im Herbft gehalten, worzu aus den vorbemeldten Dörfern 12, Nichter 
erwählt werden. Sie hielten es zu Aach in einem „ oflein unter freyem Hin 
mel, auffer, wann Negenmetter einfällt, fo Fan der Vogt zu Dornſtetten als 
Priefes folcheg unter ein Dach ziehen, woſelbſt fie uber Erb und eisen und um 
Guͤter, die im Wald⸗ Gericht liegen, vichten koͤnnen. Bann aber 
ehe⸗ 
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ehehaffter Yirfachen folch Gericht um vorbeſtimmte Zeit nicht gehalten werden 
Fan, fo Fan der Vogt zu Dornftetten ein Affter-Ding, wie fie es nennen, D. 1. 
ein fabftiruirtes Gericht gebieten gen Dornftetten in einen gemwiflen Ort, der 
Kreben genannt, wo ſodann ebenfalls unter freyem Himmel Gericht gehalten, 
oder Kriegs und Unwetters hald unter die Glocken: Schnur gesogen , auch Da: 
mit fo lang fortgefahren wird, biß alles gerichtet und gefchlichtet ift, indeme fie 
auch fehr darob halten, damit es ja niemalen verfäumet werde. Dieſe Wald⸗ 
Gerichts. Genoſſen hatten vor Zeiten verfehiedene Rechte, die aber, weil fie mie 
der heutigen Einrichtung und nun in allen Stücken veränderten Zeiten nicht mehr 
* koͤnnen ohne einige Unordnung gu verurſachen, anno 1652. abgeaͤndert 


— Cap. XXL. | 
— * DB 
Bon Stadt und Amt Winnenden. 
Sr # 

Iſe Stadt ligt ungefähr dritthalb Meilen von der Stadt Stuttgard ge Lage ber: 
gen Bacfnang und dem Elofter Murrhard zu und folle auch den Wa; Stadt 
men haben von Wein ende, meil über ABinnenden hinaus menigftens Aal 

damals Fein Wein mehr gewachſen, wiewohl jegiger Zeit auch zu Bacfnang | 
Wein waͤchſet, ob fehon der Wein zu Winnenden nicht allein gegen Waiblin⸗ 

gen zu gegogen wird, fondern auch eben nicht der befte ift; Als deßwegen ein 
MWeingartner aus dem Ramsthal einftens einen liederlichen Burger zu Win: 

nenden einen Kerl hieſſe, der wie der Winnender Wein feye und diſer fich dars 

über als über einen groffen Schimpff beflagte, gab der Boot zu Waiblingen 

zur Antwort, daß, weil der Winnender Wein ſeye nie der Kläger , fo follte die 
Schmach aufgehoben feyn, biß Kläger ein anderer Mann und der Winnender 

Wein ein befferer Ausbund werde. Nichts deſtoweniger gibt man dafelbft vor, 

daß an der Burg zu Winnenden der erfte Wein in ganz Schwaben gepflanzet 

worden, melches man aber dahin geftellt feyn läffet. Es hat dafelbft vor Zei⸗ 

ten einen See gehabt, den man aber eingehen laffen und den Pla& zu gutem 

Wifen: Grund geleget. Es hat das Städtlein, Das an fich nicht ſonderlich 

groß iſt, vier Thor, Durch welche man fehen Fan, wann man auf dem Marcft fies 
het. Crufins fehreibt unter andern Fabeln, Daß anno 938. ein Chriftoph von Wer ſie eh⸗ 
Winnenden gelebt und Daß um Das Fahr 1200. zwey Brüder gelebt, die beede malen inn⸗ 
Feine Erben gehabt, deren einer feinen Theil dem teutfchen Orden vermacht , der gebabt? 
andere aber aus Verdruß Über folche Vermächtnus feinen Theil denen Graven 

von Wuͤrtemberg gegeben habe, un ift zwar unweit der Stadt vor Zeiten 

02 ein 
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ein Teutfches Hauß geftanden , welches die Freyheit eines Afyli pretendirt. 
Es Fan aber nicht erwieſen werden, Daß die Sache fich fo verhalte, indeme die 
Stadt Winnenden denen Heren von Weinſperg gehört, als fie an die Gravem 
von Würtemberg verfaufft worden, ob ſchon übrigens gang richtig ift, daß ein 
Gefchlecht edler Leute fich ehedem von Winnenden gefchrieben, indem als Kay⸗ 
fer Fridericus I. anno 1181. die Fundation des Cloſter Adelberg beffätigte, un⸗ 
ter andern Zeugen auch eines Gotfridi de Winnenden gedacht wird, wie auch 
deflelben Meldung gefehicht in dem Diplomate, worinn Kayſer Sriverich anno 
1189. feinen Dienftleuten erlaubt in daffelbe Elofter Stifftungen zu thun, vid. 
Befold. doc. rediv.pag: 4. & 25. Unweit der Stadt ligt noch ein ‘Berg, Die 
Winnender Burg genannt, worauf die Burg Winnenden geftanden, die aber 
anno 1538. vollends abgebrochen und die Stein zum Bau des Walls zu Schorn⸗ 
dorff gebraucht, an deren ftatt aber ein MWartthurn gebauet worden. _ In der 
Schul dafelbft; welche Horher ein Beginner Hauß war, wurde der vortreffliche 
Zgidius Hunnius erzogen, weil er von geringen Eltern dafelbft gebohren ware. 
Die auch der berühmte Sächfifche Theologus Polycarpus Lyferus , ferner 
Joh. Georg Sigwart ein Tubingifcher und Erafmus Grüninger ein Stutt⸗ 
gardter Theologus daher gebürtig waren. 


— 

Wie die Stadt ſeye an die Herrſchafft Wuͤrtemberg gekommen, geben 
gruͤndliche Nachrichten folgendes an. Es gehörte nemlich dieſelbe denen Herrn 
von Weinſperg. Ungeacht aber Conrad von Weinſperg anno 1308. Grav 
Eberharden von Würtemberg mit groffer animofität verfolget hatte aus ‘Bes 
fehl Kayſers Henrici VIL fo änderte es fich doch nach Grav Eberhards im Fe- 
bruario 1325. erfolgtem Abfterben, daß eben difer Conrad die Burg und Stade 
Winnenden mit denen darzugehörigen Dörffern an Grav Uleichen zu Wuͤrtem⸗ 
berg und deffen Erben als ein rechtes Eigenthum damal um 4560. Pfund hir. 
DecgAuifE habe. Cruf: Paralip. cap. 24. wie dam Herr von Senckenberg Sel. 
hift. & Jur. Part. II. pag. 228. den Kauff Brief einverfeibet hat. Wie auch 
Herzog Eberhard II. anno 1665, von Johann Caſparn, Adminiftratore des 
Hochmeifterthums in Preuffen Teutfehen Ordens mit Confens der. Ordens⸗ 
Rittere und etlicher Commenthuren die dafige Commenthurey mit allen zuges 
hörigen Jurisdietionen, Schaßungen, Sfagdbarfeiten 2. unrfo eher um 48000. fl. 
erfauffte, als auch diefelbe Das Jus patronarus, collaturæ, geiftliche Lehen und 
Boden in der Stadt und Amt Winnenden hatte und folches zu vielen Dif- 
ferentien zwiſchen dem Hochfürftl. Hauß und dem teutfchen Orden Anlaß gabe, 
dahero derfelbe Herzog Eberharden alle diſe geiftliche Lehen und Rechte in den 
Kauff ſchenkte, der Herzog aber aus dem Commenthureys Hauß ein ſchoͤnes 
Schloß zurichtete und daſelbſt einen Hofmeifter verordnete, der zugleich Rn. 

ee _ 
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cher Verwalter ver Stadt und des Amts fern follte. Es wurde auch difes 
Schloß dem Herzog Friderich Carln und deſſen Durchlauchtigen Prinzen mit 
denen daſelbſtigen ſchoͤnen Jagdbarkeiten zu einem Appanagio eingeraumet, 
und durch felbe im ſehr ſchoͤnen Stand gefeget. Wie dann auch anno 1485. 
die Stadt Winnenden nebft Nuͤrtingen, Owen, Kirchheim ꝛc. Grav Eberhar- 
den dem Juͤngern zur Nußnieffung übergeben und anno 1551. der Herzogen 
Sabina ihr Widdum dafelbft, zu Nürtingen und zu Waiblingen angemiefen, 
wurde, “Anno 1643. wurde fie von den Weymariſchen Völfern ausgeplünz 
dert und anno 1693. die ganze Stadt durch die Franzoſen eingeafchert, fie 


erholete fich aber bald wieder und ift nun auch in gar gutem Stand. Die Amt⸗ Bon dem 


Fleken, die jeko dabey find, gehörten jederzeit Darzu und wurden theils mit der, 
Stadt; theils mit dem Schloß erfaufft. Nur Fauffte anno 1728. Herr Herz 
309 Carl Alerander und feine beede Herrn Gebrüdere von denen Neupergiſchen 
Erben das Weyler Buchenbach darzır, 
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Heinrichen von Eberftein erblich fallen follte. Inmaſſen, als anno 1320, die 
gemeldte Elifaberh fich zum zweytenmal an Zaifotffen von Magenheim verheu: 
rathete, Diefelbe Die Stadt Güglingen und die halbe Burg Blanfenhorn an 
Gran Heinrichen von Eberftein nach damaliger Gew. hnheit auf freyer Reiche: 
Straffe übergab und mit ihrem Zarfolffen fich aller Anfprach an dieſelbe bega⸗ 
be. Und alfo gehörte nunmehr diſe Stadt denen Graven von Eberflean. 
Wie fie nun von dijen auf die Graven von WW rteinberg gekommen , habe ich 
bey Feinem Hittorico finden fönnen. Es meldet aber Crufius part. 3. lb. 4. 
cap- 13. daß Grav Ulrin zu Würtemberg anno 1342. ſich aller der Nechte, 
welde er an dem Kirchen⸗Satz daſelbſt zu haben vermeynt, verzigen habe, 
weil er aus Rudolffs von Neuffen und feiner Tochter Elifabeth von Stralens 
berg Briefen gnugfam belernet, daß er Fein Recht darzu hätte, moraus man 
fchlieffen Fan, daß damal Grav Ulrich die Stadt Guͤglingen ſchon müffe ges 
habt und dahero an den Kirchenfaz eine Anfprach gemacht haben. Wiewohl 
der Prior und Convent des Heil. Grabes zu Speyer dennoch anno 1541. 
benfelben, nebft den Pfarr⸗Lehen und Meßnerey dafelbft mit der Lehenfchafft 
aller Pfrönden und Eaplaneyen zu Süglingen und Eybenipach und Darzu ihrem 
Theil an Zehenden dafelbft und zu Pfaffenhoven famt dem darzugebörigen 
Einfommen um 3000. fl. an Herzog Ulrichen zu Wuͤrtemberg verfaufft und 
allein Die Gerechtigkeit der Kirche zu Stoken, welche ein Filial von &üglins 
gen ware, ſich vorbehalten haben, ; 


§. 2. 

Zu der Stadt gehoͤrten bey ihrer Adquiſition vermuthlich die Doͤrffer 
Frauenzimmern, Eybiſpach, Kirppach, Rodbach, Spilberg und Weyler. Es 
waͤre dann, daß einige darunter ehmals zu der Burg Sternenfels gehört, wel⸗ 
che mit Dem Weyler Sternenfels und andern zugehörigen Gütern anno 1320, 
von Engelharden von Liebenftein an Grav Eberharden zu Würtemberg mit dem 
Geding verpfändet worden , Daß er folche in 2. Jahren wieder mit feinem eig⸗ 
nen Geld einlöfen oder folches verfallen feyn ſollte, welches letztere dann geſche⸗ 
hen. Wenigftens gehörte Kuͤrnbach zur Helffte darzu, als welche Einwohner 
nebft denen vom Weyler Sternenfels anno 1383. gegen Grav Eberharden zu 
Wuͤrtemberg fich verfchrieben mit ihren Leiben, Weibern, Kindern und Gütern 
von der Herrſchafft Wuͤrtemberg fich nicht zu entfremden. Die Gelegenheit 
darzu gab vermuthlich, weil die Reichs» Städte Furz vorher, unter fi) Buͤnd⸗ 
niffe errichteten Die Macht und Anfehen der Fürften zu ſchwaͤchen und aud) ans 
dere Land» Städte in folch ihr Buͤndnuß sogen, die hernach ihrer Sandes Herrn 
Gehorſam fich zu entfchlagen fuchten. vid, Trithem. ad ann. 1366. inmaffen 
damal die Städte und Aemter Brackenheim und Leonberg fich gleicher geſtal⸗ 
sen verfchreiben mußten, wie auch einige von Adel, die ſich an die ——— 
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te gehängt hatten. vid. Wuͤrtembergiſcher Archiv-Urfunden wider die Ritter; 
fehafft. Part. I. pag. 19,24. & 213. Kayſer Carolus V. verpfändete anno 1521. 
Peter Scheeren feinem Burg⸗Vogt zu Sternenfels felbige Burg mit dem hal 
ben Dorff Kürnbach und Leonbronn, Weil aber difer Peter Scheer fich in die 
Sickingiſche Handel mifchte, wurden ihm folche Güter von der Defterreichifehen 
Regierung in Wuͤrtemberg weggenommen und anno 1524. von König Ferdi- 
nando Wilhelmen von Sternenfels gegeben, deſſen Nachkommen bißher den 
Fleken Leonbronn von dem Hochfuͤrſtl. Hauß Wuͤrtemberg zu Lehen gefragen, 
nun aber folche, nebft andern ihren Lehen und eigenthumlichen Gütern an dag 
Hochfuͤrſtl. Hauß Faufflich überlaffen haben. An Kuͤrnbach hingegen hatten 
die Öraven von Cazenelnbogen die Helffte , nach deren anno 1479. erfolgten 
Abgang mit der ganzen Graffchafft auch Das halbe Dorff Kurnbach auf das 
Sandgrafliche Hauß Heffen fiele, 


Sau Pe 

Das Dorf Häffner - Daßlach gehörte der Priorin und Convent zu Kirch⸗ Bon Häff- 
bach, welche anno 1443. ſolches mit Leuten, Gütern, Vogteyen zc. an Gran E-Dab 
Ludwigen zu Wuͤrtemberg um rooo. fl. verfauffte. Diſes Elofter zu Kirpach 1a Slolker 
oder Kirchbach iſt nun abgegangen und dagegen in einem Wald nahe Daben ein Kirpach 
Thiergarten von Herzog Eberhardo II. zu Wuͤrtemberg angelegt und ein Fuͤrſtl. 
Schloß erbauet worden, woſelbſt der Sorftmeifter, roelcher über den ſchoͤnen 
Stromberger- Forft Die Aufficht hat, die Wohnung genießt, wiewohl folches 
dureh eingelegtes euer vor ein paar Sfahren ganz und gar abgebronnen, ; 
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Bon Stadt und Amt Sröningen, 


S. 1. 
u fe Stadt ligt an dem Glemsfluß zwiſchen Afperg und Vayhin 
D und ift fonderlich durch den dem Hochfuͤrſtl. Hauf Ahrtemien Ha a Ban 
Alters zufommenden Reichs» Sturm: Fahnen berühmt, indem folche in Sturm 
Anfehung diſes Reichs Paniers denen Heren von Schlüffelberg und bald dar, Sehnen. 
auf denen Graven und Herzogen zu Wuͤrtemberg zu Lehen gegeben worden. 
Wiewohl viele, die der Sachen nicht Eundig find, und unter andern auch Cru- 
fius in den Tag hinein fehreiben, daß die Reichs-Sturm⸗Fahne eine Zugehörs 
de difer Stadt feye und deßhalben fie ein vexillum Greningenfe oder vexil- 
lum oppidi Gröningen nennen, tie fich dann ſelbſt der berühmte Kulpis in 
feinen notis ad Monzamb. pag. 481. verführen laffen zu fehreiben, daß, weil 
Sram Hartmann von Groͤningen in einem Documento, das aber der Pflicht⸗ 
| | und 
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und Ehrzvergeffene Befold in den documentis rediv. Yerfälfchet, ein vexilli- 
fer Imperii genannt wird, diſes Regale der Stadt Gröningen anhange , da 
Doch Kanfer Ludwigs Lehns ‘Brief über die Reichs⸗Sturm⸗Fahne es ausdrück- 
lic) umfehret und meldet, daß die Stadt und Burg Gröningen zu unferm 
und des Reiche-Sturm: Fahnen Lehen und deffelben Fahnens⸗Zugehoͤrde ſeye. 


—1— 

Dem mag aber ſeyn, wie ihm will, ſo iſt bekannt, daß die Stadt Groͤ⸗ 
ningen oder, wie ſie auch genennet wird, Marggroͤningen von uralten Zeiten 
her denen Graven von Wuͤrtemberg gehoͤret, inmaſſen Grav Werner von 
Groͤningen und vornemlich Gray Hartmann II. der anno 1280. geftorben 
und in der Stadt Kirche zu Gröningen begraben iſt, mie fein Fpitaphium 
noch) dafelbft an der Wand gefehen wird, aus der Hiftorie bekannt find. Die 
fes Grav Hartmanns Söhne Conrad und Eberhard verfaufften felbige anno 
1295, an Kayſer Adolphum. Daß nun folches Grav Eberharden von Wuͤr⸗ 
temberg den Durchleuchtigen fehr beunruhiget , Fan man fich leicht einbilden, 
weil difes Hauß nicht gemohnet war Die anererbte Güter in fremde Hände zu 
geben. Inmittelſt fiel nach Abfterben Kayfers Adoiphi folche Stadt dem 
Reich heim, indem wenigftens Kayfer Albrecht folche anno ı 301. wiederum, 
wiewohl nur Pfandsmeife, an Grav Eberharden überlieffe und der Stadt 
anno 1304. ein Privilegium ertheilte, vermög deffen die dafige Burger vor 
Fein ander Stadt: oder Sand- Gericht geladen werden follen. Als aber Grav 
Eberhard von denen Kapferl. Land-Voͤgten in Schwaben, Conraden und 
Engelbolden von Weinſperg von Sand und Leuten verjagt wurden, lieffen dies 
fe beede Herrn und die Stadt Eßlingen, welche fich in ältern Zeiten als der 
Herrſchafft Würtemberg abgefagteften Feind aufgeführt , nicht nach , bis fie 
die Stadt Gröningen beredet, daß fie endlich anno 1310, verfprochen den 
Kavferl. Land⸗Voͤgten und der Stadt Eflingen zu dienen, zu warten und zu 
helffen, von welcher Zeit an dife Stadt, wie andere Reichs: Städte den 
Kanferlichen Adler in ihrem Stadt-Zeichen geführet, welches ihnen hernad), 
da 5 eine Zugehorde des Reichs- Fahnens worden , mag beftefigt wor⸗ 
den ſeyn. 


S. 3. 
Nah Kayfer Heinrichs VIL anno 1313, erfolgtem Abfterben nahm 


7 Grav Eberhard fein Land wiederum ein und Dievon Gröningen beforgten, fie 


möchten abermals von difem Graven als eine Pfandfchafft angefprochen wer; 
den, und loͤſeten fich ſelbſt. Weil fie aber es mit König Friderich dem Schds 
nen von Defterreich hielten wider Kayſer Ludwigen von Bayern, fo befteftigte 
ihnen jener anno 13 16. wiederum die Freyheit, daß ihre Burger vor niemand 
als vor ihrem Schultheiß belange werden folten, und ift Die in dem —— | 
ange 
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angeführte Beweg⸗ Urſach zu merken, daß ſich der König damal ſchon auf die 
gemeine Mechte beruffet in den Aorten: Generalis Juris edictum poftulat 
& requirit , ut adtor fequi debeat forum rei. Dann e8 war Damal noch) 
nicht fo ausgemacht, wo eines jeglichen fein forum feye , indem ein jeder den 
andern belangen Fonnte, wo er wollte, obfchon Heineccius in Elem. Jur. 
Germ. lib. IL $. 77. & 87. behauptet, daß auch bey den alten Teuffchen Die 
fora determinirt und jeder Kläger des Sächers d. i. Beklagten forum zu fols 
gen verbunden geweſen, folchen feinen Satz aber weder mit einigem feutichen 
Sefeß oder Gebrauch , fondern allein-mit einem Geſetz aus den Roͤmiſchen 
Rechten, nemlich 1. 14. C. de fentent. & interlocut. beweiſet, welches aber - 
unzulänglich zu ſeyn fcheinet, indem befannt iſt, wie wenig man von den Roͤ⸗ 
mifchen auf Die teutfche Rechte einen Schluß machen Eönne. Wenigſtens 
wäre das Gegentheil theils aus alten Urfunden zu ermweifen , theild aber gibt 
gedachtes Privilegium gnug zu erkennen, daß die Rechts: Negul de foro rei 
fequendo nicht fo richtig beobachtet worden , fünften die Burger zu Groͤnin⸗ 
gen diſes Privilegium fo wenig nöthig gehabt hatten, als heut zu Tag, Da 
freylic) dife Rechts-Lehre in viridi obfervanria if. Wie dann auch die der 
nen Graven von Wuͤrtemberg und deren Unterthanen und Dienern gegebene 
Privilegia de annis 1361. 1380, 1392. 1401. 1415. 14:7. 1427. feq mehr 
als deutlich zeigen , Daß man fie wegen der confufion der gebührenden Rich: 
ter höchftnöthig gehabt. Vid. Burckards WWürtembergifches Kleeblatt drey 
Rürtembergifcher Privil. pagl 19. & 134. Inmaſſen auch Fürften und Stände 
Des Reichs folcher Unordnung vorzufommen in ihren miteinander gemachten 
Einungen oder Bundnuffen hauptfächlich Darauf gefehen, Daß gemiffe fora de- 
terminirt worden, wo ihre Unterthanen belangt werden follen. Und hindert 
hieran nicht, daß König Sridrich fich auf das Edidtum Juris generalis berufz 
fet, woraus gefolgert werden koͤnnte, Daß, meil eg gemeinen Rechtens gewe⸗ 
fen, daß der Kläger den Beklagten vor feinem Nichter fuchen folle, es da⸗ 
mals aud) überall üblich gewwefen. Dann die Gemeine d. i. die Roͤmiſche und 
Canonifche Rechte nur unter Fürften, Ständen, Städten, und Clöftern, 
nicht aber bey deren Unterthanen , als die fih an ihre alte Gebräuche, Hand⸗ 
veſtinen und teutfche Rechten gehalten, nad) und nad) eingeführet worden, 
‚bis endlich folche durch Errichtung des Cammer- Gerichts feften Fuß in Teutſch⸗ 
land gefeßet und nach und nach auch bey den Unterthanen eingeführet worden. 


- Solchemnach war die Stadt Marggröningen eine Reichs » Stadt bis Wird Eon 
auf die Zeit, da Kayſer Ludwig, der Bayer genannt, Conraden von Schluͤſ⸗ a — 
ſelberg und nachgehends Grav Ulrichen von Wuͤrtemberg damit belehn⸗ Fane 
te, Dann, nachdem diſer Kayſer die berühmte zwiſchen ihm und obbe⸗ gehen ge- 
Sb meldten geben. 
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meldtem ſeinem Gegen⸗Kayſer Fridrichen dem ſchoͤnen von Oeſterreich bey 
Muͤhldorff ohnweit Oetingen den 28. Sept. 1322. vorgefallene Schlacht gez 

wonnen und Conrad von Schlüffelberg, als der das HauptsPanier bey Kays 

fer Ludwigs Armee geführet , ein groffes zu Dem erfochtenen Ba 

gen hatte , fo belohnte ihn difer Kayfer mit der Burgund Stadt Öröningen, 

twelche er ihm mit Bewilligung der famtlichen Chur Fürften zu einem Lehen 

he gabe. Es war aber difer Conrad ein Freyherr, der feine Güter in Franken 
deren von und Grav Ulrichs zu Wuͤrtemberg Schwefter Agnes zur Ehe hatte, mit des 
Schluͤſſel ren er aber Feine Kinder zeugete. Wie dann anno 1349. Grav Eberhard und 
berg. Heinrich von Werdenberg Gebrüdere in einer Urkunde melden, daß ihre edle 
Muhme Agnes, etwan Frau zu Schlüffelberg , von Würtemberg gebohrn 

ihnen erlaubt habe die Hüter zu Sontheim inner 5. Jahren wieder an fich zu 

loͤſen. Sie war vorher an Grav Ulrichen von Helffenftein vermählet , nach 

deffen Abfterben fie erft difen Conrad von Schlüffelberg heurathete, welcher 

aber erſt anno 1353. verftarb und zwar, wie gemeldt, ohne Leibes- Erben, Das 

ber feine Güter Rabenſtein, Neuenhof, Neuſeß, Buttenheim und Alten: 

dorft Denen Burggraven zu Nuͤrnberg beimfielen. Weil nun die Graven von 

Die Stadt Würtemberg immer auf die Stadt Sröningen ein Aug haften, als welches 
— von uraten Zeiten ihren Vor⸗Eltern gehöret und ihnen Durch ihre Wetter ente 
berg ner, wandt worden, quch Gran Ulrich zu Wuͤrtemberg Kayfer Ludwigs Parthie 
kauft. hielte und ſich bey ihm in befondere Gnade fekte , fo brachte es diſer Kayſer 
bey dem von Schhüffelberg dahin, daß er fein Lehen, die Burg und Stadt 
Gröningen nebft allen darzugehoͤrigen Lehenleuten und dem Kirchen-Sak anno 

1336, an Grav Ulrichen von Wuͤrtemberg um 6000. Pfund Hle verfauffte 
Inmaſſen nicht allein ver Kayſer folchen Kauff beftetigte , fondern aud) Gras 

lrichen Damit als mit einer Zugehörde des Reichs-Sturm⸗Fahnens belehnes 

te. Vid Lunigs Reiche; Archiv. part. fpec. contin. II. pag. 677. ſeqq. von 

welcher Zeit an diefelbe Stadt in des Durchl. Haufes Würtemberg Herr⸗ 


fchafft geblieben ift. 


$ 5. 

Geſchichte Es waren aber daſelbſt viele Edelleute Burger, indem anno 1396. als ſich die 
der Stadt. yon Groͤningen gegen Grav Eberharden von Wuͤrtemberg verſchrieben, ſich von 
der Herrſchafft nimmermehr zu entfremden mit Leib und Gut, Weibern und 
Kindern, unter andern auch diſe benennet worden, Hannß von Scheckingen, 

den man nennet Pfuͤtzer, Auberlin Volland, Syfrid von Sachſenheim, 

Conrad Ziegler, Treutwin Kettenacker vom Gericht, von der Gemeind aber 

Aberlin Volland, Schulmeiſter, Aberlin Schertlin und Hannß Meßinbart 

der Hirt, Und zwar ſiegelten für fie Bruder Conrad Kaſch, Meiſter des 

Spitals zu Sröningen und Johann Wildberg Kirchherr dafelbft , ee 

efßer 
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Sefler der Burg⸗Vogt und Undolff von Hemmingen, Wie dann auch im 
folgenden Jahr Albrecht Tuler der Schultheiß oder Vogt dafelbft mit feis 
nem Weib ebenfalls fi) darzu verbunden hat mit feinen Kindernund Gütern 
ewiglich fich der Herrfchafft Wuͤrtemberg nicht zu entziehen. Es haben aber 
deren Nachkommen folchem Verſpruch nicht nachgelebet, indem anno 15 14. 
bey der Armen Conrads Aufruhr auf Anftifften des damaligen&tadt-Pfarrers 
D, Reinhard Gaißlins, welcher in feinen Predigten die Zuhörer zu folchem 
Unweſen anfrifchete, die Burger dafelbft dey 250. Mann fich zufammen rot: 
tirt und denen Namsthalern zugegogen, unter welchen Aberlin Sigloch der 
fuͤrnehmſten einer geweſen, ungeacht.der damalige Vogt zu Gröningen Philipp 
Woland ale Mühe angewendt bey feinen Amts» Angehörigen folche Unruhe zu 
ftifen. Damals war vor der Stadt die St. Johannis-Capelle, deren Ein- 
Fünfften Herzog Ulrich auf einen gefchieften erbarn Prieſter, der die Or 
gel in der PfarrzKirche verfehen follte, zu verwenden anno 1516, verſtattete. 
Anno 1519, den 8. April huldigte dife Stadt dem Schmwäbifchen Bund, als 
Conrad Heller Vogt dafelbfi ware, worauf den 16. May Herzog Heinrich 
von Braunfchmweig und Joͤrg von Srondfperg als Bunde > Dbrifter, und folz 
genden Tags Herzog Wilhelm von Bayern in feinem vollen Kyras mit famt 
feinem renfigen Zeug und etlichen Sähnlein Fuß-Volcks unter Vorhergehung 
eines Herolds durd) die Stadt in Das Schloß eingezogen und mit der ganzen 
Armee dafelbft bis auf den 22. May verblieben, den Hauptmann Thomam 
göffelholz aber mit einigen Reutern Dafelbft gelaſſen, welcher in Eurger Zeit 
788. Malter Dindels und 154. Malter Habern ohne die 134. Malter Ro- 
cken und 40. Malter Mehl, fo auf den Afperg geführet worden, verbraucht 
und das Städtlein in groffes Elend gefeget hat- Als auch Kayſer Carolus V. 
das Herzogthum MWürtemberg von dem Echwäbifchen Bund an fich loͤſete, 
mußte zu dem Kauf-Schilling die Stadt 800. fl. vorfchieffen. Anno 1515. 
Famen die aufrührifche Bauren vor diefelbe und begehrten , daß es die Bir: 
‚ger mit ihnen halten oder aber wenigftens von Stadt und Amt nur24. Mann 
ihnen liefern folten, welches ihnen aber Conrad Dolmetſch, und Wilhelm 
Sattler, Gerichtsverwandte nebfl dem Stadt: Schreiber M. Jerg Siglo⸗ 
chen unter dem Borwand abgefchlagen, weil ihnen die Veſtung Aſperg zu na⸗ 
he fene, welche fih an ihnen rächen würde. Endlich fertigte man die unrus 
hige Bauren mit 3. Anmer Weins und einem Wagen mit Brod ab. Anno 
1530, hielten Prelaten und die Landfhafft Wuͤrtemberg einen Land-Tag da- 
felbft, weil die zu Stutfgard und Tübingen entftandene Theurung und Sters 
bens-Läuffte an bemeldten Drten denfelben zu halten nicht geftatteten. Als 
aud) anno 1546. Kayſer Carl nad) zerfireuter Schmalfaldifchen Bunds-Ar- 
mes uber Dall und Heilbronn feine Bölcker in das Herzogthum einrucken ließ, 
J | | Bb 2 nahmen 
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nahmen die Spanier dife Stadt ein unter dem Herzog von Alba, welchen da⸗ 
felbft die von Stuttgard fich ergaben. Weil aber Herzog Ulrich durch den 
Heilbronner Vertrag mit dem Kayfer ſich ausföhnete, fo zogen die Kayſerli⸗ 
che Voͤlcker bald wieder ab , da dann anno ı552 Wilhelm Gaißlin und anno 
1576. Licent. Jacob Steiner von Sröningen beydem Hof⸗Gericht zu Tübingen 
und anno 1583. Joh. Haan, Amtmann, Burkard Bimpelin, Burgermeifter und 
Walther Ziegler des Gerichts im Namen difer Stadt bey dem Land» Tag zu 
Stuttgard fih einfanden. Den 8. Sept. 1601. war dafelbft ein ſtarkes 
Eröbeben, welches die Stadt, die Doch meiſtens auf einem felfigeen Boden 
tigt, dermaffen in zwey Stöffen erfchütterte, daß nicht allein der Epeis von 
den Häufern abfiele und dee Wächter vermeynte, der hohe bey dem obern 
Thor ftehende Thurn würde gar umfallen, fondern auch derfelbe auf dem 
anf ligend herab geroorffen wurde und der Thurn durchaus Erachte , als 
ob er gerberften wollte. 


S. 6. 
Merkwuͤr - Unter die Merfmürdigfeiten verdienet vielleicht gefert zu werden , daß 
digkeiten Den 4. Aug. 1736. Nachmittags zwifchen 3. und 4. Uhr ein Wetter⸗Strahl 
gerfelbend an dem einen Kirchen-Thurn, worauf der Hohe Wächter wohnet, eingefchlas 
gen und nicht allein die Sonnen: Uhr» Tafel, fo gegen Morgen hieng, ſon⸗ 
dern auch ein groffes Stück vom Thurn » Kranz bis 9. Schub lang famt dem 
aus Duadern beftehenden Geſems weg und herab gefchlagen und im herab; 
fahren einen fchwarzen Strich am Thurn von oben bis unten aus gemacht , 
Der wie ein langer Trauer: Flohr anzufehen if. Doch entftunde Fein Brand 
und Fame der Thurn: Wächter mit Weib und Kind unbefchädigt davon. Ob: 
wohl aber difes nichts aufferordentliches iſt, weil man leyder Erempel genug 
hat, daß das Better in Thürne gefchlagen: fo ift Docyes darum anzumerfen, 
daß ı3. Jahr vorher, nemlich den 3. Aug. 1723. auch Nachmittags nach 3. 
Uhr, juft am difem Ort und eben an dem Stück vom Thurn-Krang , Doc) 
nicht fo groß, wie dißmahl, das Netter Schaden gethan. Sonften hat dife 
Stadt die Gerechtigkeit auf BartholomeisTag einen Jahr⸗Markt zu halten, 
daran vor Zeiten Die Schäfer des ganzen Landes zufammen gefommen, Dee 
nen man auf dem Rathhaus ihre von Herzog Eberharden III. beftätigte Frey⸗ 
heiten und Ordnungen vorliefet, hernach felbige mit Fahnen und Muficin die 
Kirche führet und nach der auf diefelbe Umſtaͤnd eingerichteten Predigt auf eis 
nen Stupfel⸗Acker führer, woſelbſt fo wohl die Manns» als aud) die Weibs⸗ 
Perſonen mit bloffen Füffen in die XWert um die ausgefeßte Gewinfte kauffen 
müffen, daher man auc) folchen Marft insgemein den Schäfer-Marft heiß 
ſet, auf welchem viele honoratiores und eine ungeheure Menge anderer Zus 
{dauer ſich einfinden, die dann meiftens von den Schäfern mit a ha 
eſte 
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Neſteln beehret werden. Seit ungefehr etlich und zwanzig Fahren aber hat 
man wegen der übergroffen Menge der Schäfer auch zu Urach und zu Wild⸗ 
berg einen ſolchen Schäfer- Markt zu halten angefangen. 


ur Bi. 

Das Amt betreffend, fo ift ungefähr zwey Schuß weit von der Stadt auf mal a 
einem hohen Berg, dahin man Durch ein tieffes Thal Fommt , ein altes ganz gpgegange- 
verfallnes Burgftall, deme man insgemein den Nahmen Schlüffelberg gibt. nen Dorf 
Difes aber ift gewiß, daß vor Zeiten ein Dörfflein bey difer Burg geweſen, Thalhaufen 
Thalhaufen genannt, welches aber auch) ganz abgegangen, indem deſſen Syn: — 
wohner nach Groͤningen gezogen und ihre Guͤter der Marck Groͤningen einver⸗ 
leibet haben. · Ferners iſt von Thamm zu wiſſen, daß die daſige Einwohner in 
die Stadt Groͤningen gehoͤrig geweſen. Weil aber dieſelbe von der Stadt zu 
weit entfernet find, fo haben fie anno 1331. M. Hermann von Stockach, Kirch 
heren zu Sröningen und den Schlüffelbergifchen Vogt, wie auch Schultheiffen 
und Richter daſelbſt gebethen, ihnen zu erlauben, daß fie in ihrer Kirche eine eigne 
Srühmeß aufrichten Dörfften.: Wiewohl erft Grav Ludwig zu Würtemberg fie 
anno 1456. von der Kirche zu Gröningen abfonderte und denen von Thamm eis 
nen eignen Pfarrer gab. Die Obrigkeit und weltliche Einfünffte hingegen ges 
höreten zu Thamm denen Graven von Deringen oder Denen von Neichenberg, 
indem, tie fehon oben gemeldet worden, Catharina eine Grävin von Verin⸗ 
gen, Grav Hugen von Neichenberg Eh Gemahlin die Dürffer Binningen bey 
Marpach und Thamm bey Afperg nebft Hohenecf anno 1351. zur Bergeltung 
der ihro ertwiefenen Gutthaten Grav Eberharden und Ulrichen zu Wuͤrtemberg 
gefchenft habe, vid. de Senkenb. Select. Jur. & hittor. Part. 3. pag. 221. &8 
hatten aber die von Thamm zumeilen eine unglückliche Pachbarfchafft an der Ve; 
ftung Afperg , indem Die daſige Befakung manchmal ausgefallen und fonderlich 
in den Jahren 1519. und 1636, gebrandfchazt, geplündert und andern Schaden 
zugefügt hat. 8. 

‚„ Egolsheim oder Egolshen gehörte vor Zeiten, fo viel die niedergerichtliche Ob⸗ VonEolos⸗ 
rigkeit befrifft, denen Hertern von Hertnef zum Theil, inmaflen Georg Derters beim. 
Wittib und ihr Sohn Hannß Herter anno 1440. ihren Theil an Egolsheim 
an Deten von Baldeck, Burgheren zu Afperg, verfaufften, deffen Enfel Hann: 
fen von Baldeck Töchtern Anna und Sybilla ihr Schloß Hertneck famt deſſen 
"Begriff und der Mühlin darunter, wie auch das halbe Dorff Eglosheim anno 
1536. Herzog Ulrichen zu Würtemberg Fäufflich überlieffen. Die übrige Helff⸗ 
te befamen die Graven von Wuͤrtemberg entweder mit der Gravfchafft oder 
der Stadt Gröningen, indeme fehon anno 1357. Grav Eberhard zu Wuͤrtem⸗ 
berg feine Einwilligung dazu gab, als fein Herr Bruder Graf Ulrich an die Fruͤh⸗ 
meß zu Egolsheim einige Eymer rn und 30. Malter Fruͤchten gi dem 

ä 3 ayen⸗ 


Bon 
Oßweil. 
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Layen⸗Zehenden zu Binningen ſtifftete, wie auch Hannß Herter anno 1460. die 
Lehen: und Eigenfchafft der Pfrönd zu Egolsheim Grav Eberharven zu Wuͤrtem⸗ 
berg mit der Bedingung verehrte, Daß, wann fein Sohn Jerg ein Priefter würde, 
man ihm eine Pfarr zu Tußlingen, Efehingen oder Meßingen leyhen follte. Bey 
dieſem Dorff ift ein fehrfchöner See nebft einem Luft-Hauß, woſelbſt fi) Schwa- 
nen und wilde Enten in ziemlicher Anzahl befinden ꝛc. roelche zur Luft da wegen 
der eine Eleine Stunde davon ligenden Sürftl. Refidenz Ludwigsburg erhalten 
erden, zu deren Amt difes Dorff nebft Oßweil nunmehro geböret. 
§ 


Obkweil gehörte vor Zeiten denen Edlen von Oßweil, welche einen Kranz in ih⸗ 
rem Wappen führten. Wie dann Wolffen und Bolfnanden von Oßweil in Urs 
Funden Meldung gefchicht, fo um das Jahr ı 320. geftorben. Wie auch oben ſchon 
eines Brenmulen von Oßweil gedacht worden, welcher nebft Wolffen von Oßweil 
das Dorff Schoͤkingen anno 1360. von der Gravſchafft Wuͤrtemberg zu Lehen ge⸗ 


tragen. Das ganze Geſchlecht aber gieng ab mit Hannſen von Oßweil, wel⸗ 
cher anno 1378. ohne mannliche Erben verſchied und nur eine Tochter Bridam 


hinterließ, die ſich an Bertholden von Stein und nachgehends anno 1398. an 
Reinharden von Muͤnchingen verheurathete. Jedoch hatten auch einige andere 
Edelleute, wie auch die Cloͤſter Lorch und Murrhard Güter und Gefälle daſelbſt, 
indem anno 1297. Swiger von Blankenſtein und anno 1281. Bernhard von 
Berg einen Theil des Zehenden an das Elofter Bebenhaufen verfaufften, wie 
auch anno 1414. Grav Eherhard zu Wuͤrtemberg deflen einen Theil hatte, 
Bride von Oßweil Söhne Hannf von Stein und Joͤrg von Muͤnchingen ver: 
Faufften ihre noch dafelbft gehabte Güter an DieSalve-Brüderfchafft des Stiffts 
zu Stuttgard, darzu Srav Ludwig zu Wuͤrtemberg anno 143 1. feine Bewil⸗ 
ligung gab, woraus zu fehen , daß dife Eoelleute formohl, als auch die von Kal: 
tenthal , welche den übrigen Theil an dem Dorff Oßweil hatten, derer Graven 
von Wuͤrtemberg Dienftleute und Sandfaffen geweſen, weil fie ohne Bewilli⸗ 
gung ihres Landes⸗Herrn nichts ad manus mortuas veräuffern Fönnen und daß 
auch mithin dife Sraven ſchon damal die hohe Obrigkeit dafelbft gehabt, wie 
dann auch anno 1446. Gran Ludwig zu Würtemberg Mangold Schreiber fei- 
nem Cammer »Secretario einen Hof zu Oßweil von aller Steuer, Schaßung, 
Dienft, Heiß, Sandfchaden 2c. befreyte. Anno 1536. aber erfauffte Herzog 
Ulrich von vorgedachten Hannfen von Baldef Töchtern, nemlich Anna und Sy 
billa, Wolften von Neuhauſen Ehe⸗Frau, ihren halben Theil. Ubrigens ift bes 
kannt, daß das Hochfürftl. Haug Würtemberg zu Oßweil das Wildfangs⸗ 
Recht, d. i. jus capiendi homines vagabundos & errones & redigendi ilos 
in fervirutem hat; indem das Wort Wild einen vagabundum heiffet und uns 
recht auf jegliche advenas extendirf wird, vid, Wachter Gloſſ. Germ. 9— 
i 


i 
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Bild, wie auch dag fogenannte Suriftifche Oraculum und andere etwas zu weit 
gehen, wann fie diſes Recht dem alleinigen Chur⸗Hauß Pfalz geben. Die von 
Kaltenthal haben bißher noch das Schloß dafelbft nebft einigen Gütern und der 
nidergerichtlichen Obrigfeit zum Theil gehabt, fo aber in vorigem Jahr an das 
Hochfürftl. Hauß vollends erFaufft worden. 


S, Io, 

Zu Schwiebertingen haften vor Zeiten viele Graven und Edelleute einige _ Don 
Gerechtigfeiten , indeme Die von Nippenburg einen Theil diſes fehönen Dorffs — 
von der Herrſchafft Wuͤrtemberg zu Lehen getragen, der aber anno 1646. durch bertingen, 
Abfterben deren von Nippenburg, deren Stamm» Hauß, nemlich die alte und 
meiftens zerfallene Burg Jippenburg unmeit Davon gegen Hemmingen zu lieget, 
worüber das Hochfürftl. Hauß Wuͤrtemberg von älteften Zeiten her die Lands⸗ 
herrliche Obrigkeit hat, eröffnet heimgefallen.. So hatten auch die von Mas 
genheim und von ihnen Grav Dfto und Burckard von Hohenberg den Kirchens 
faß daſelbſt, welchen fie aber anno 1321. an Grav Eberharden von Wuͤrtem⸗ 

‚berg verfaufften. Ingleichem gehörtedenen von Waldek ein Theil am Dorffund 
Vogtey, welchen Gras Eberhard der jüngere anno 1418. von Catharina, Hanns 

fen und Ulrichen von Altheim, als Waldefifchen Erben, und anno 1419. von 
Heinrichen von Waldeck an fich erhandelte. Wie dann auch Marggrav Aus 

dolph von Baden anno 1327. Gran Ulrichen zu Würtemberg dem Kirch-Herrn 

einen Theil des Dorffs Möglingen, weil die übrige Theile mit der Sraffchafft 

Afperg erfaufft worden, ſchenkte, und Grav Ulrich von Aichelberg anno 1339. Moͤglin⸗ 
all fein Gut zu Munchingen an Grav Ulrichen zu Wuͤrtemberg nebft andern gen und 
Gütern im Glemsgow verfauffte, indem Grav Ulrich von Afperg fich das Dorff Muͤnchin⸗ 
Münchingen vorbehielte, als er anno 1308. die Gravfchafft an Grav Eberhar; Be 
den überließ, wiewohl e8 das Anfehen hat, daß die Graven von Würtemberg 

die hohe Lands » Obrigkeit über difes Dorff gehabt, weil anno 1336. ſchon die 

Herrn Graven zu Wuͤrtemberg dem Spithal zu Eßlingen einen Hof dafelbft zu 
erFauffen vergönnet haben. h 

S. IL, 

„ Unter-Rieringen trug anno 1437. Seefrid Dfterbronn der Gravfchafft Yon tins 
Wuͤrtemberg zum theil zu Lehen auf und verfauffte anno 1447. folch fein Sehen ter-Kierin 
an die von Sachfenheim, die auch-fchon einen Theil an difem Dorff gehabt, gem 
Anno 1497. aber überließ Martin von Sachfenheim alle feine Lehen und eigene 
Suter an Ludwigen von Nippenburg , ver fchon zuvor einen groſſen Theil diſes 
Dorffs eigenthumlich ingehabt und Damals ſelbigen mit allen feinen Guͤtern dafelbft 
der Herrfchafft Würtemberg zu Sehen auftrug, welche mit Abfterben Gottfrids 
von Nippenburg, als dem letzten difes Gefchlechts, anno 1646. heimfielen. Es 
hatten aber Die Schertel von Burtenbach noch einigen Theil daran, indern 
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anno 1687. Philippe Conrad von Schertel fein eigenthumlihs Schloß mit 
den zugehörigen Gütern und einem geringen Theil Des Dorffs, wie aud) anno 
1714. Efther Maria Jacobe von Schertel, gebohrne von Sternfelß, die übrige 
vierthalb fechzehen Theile mit dem Jure parronatus und geiftlichen Rechten an 
die Herrfchafft Würtemberg verfauffte. Nichts veftoweniger gehört hoch dem 
berühmten Deren Gen, von Leutrum ein Antheil an difem fehönen Flecken, 


Cap. XXIV. 


Bon Stadt und Amt Vayhingen. 


/ S. 1. 

Iſe Stadt ligt im Enzgau, welches auf der einen Seite an das Glems⸗ 
gow oder Gröninger und Leonberger Amt, aufder andern Seite an dem 
Zabergom lieget, und von dem Enz⸗Fluß alfo genennet wird. Das 

Chronicon Gotwicenfe meldet, daß e8 an die Pfalz gränze, wann man aber Die 
Land⸗Charten nimmt, fo ftoßt e8 an das Baden-Durlachifche, indem Pforzheim 
nicht weit von Vayhingen aud) ander Enzlieget. Bemeldtes Chronicon p.589. 
meldet ferner davon : Sequentes villas Traditiones Laurishamenfes in eodem 
recenfent: Autinesheim ( hodie Oerisheim non procul à Pforzheim) Bu- 
dincheim ſ. Bietigheim, Doflenheim, Hafelahe (hodie Haslach) Hochdorph 
(hodie Hochdortf prope Greningen à finiftris) Horaheim ad Mitranam 
C(hodie Horrheim ad Metter fluvium) Hubeftatter Marca pertiner etiam ad 
Pagum Creichgow, cujus pagus minor erat Enzigow, (1. Obftatt ad Auv. 
Cnaich) Gladebach (hodie Glartbach à dextris fluvii Enzin) Gumboldes- 
haufen, Illingen in pago Smecgowe, Lengenveld (hodie Leinfelden pro- 
pe Vahingen ad fluv. Enzin) Leonzinga (hodie Lienzingen in pago mino- 
ri Smecgowe) Lotmarfem (hodie Lomarsheim ad fluv. Enzam inter Durr- 


menz & Mulhaufen) Mulnermarcka, f. Mulacker prope Durmenz, Rogi- 


finga (hodie füuperior ac inferior Riexingen prope Vahingen ) Regingers- 
hufen , Reot (hodie Ruit prope Hochdorff) Sarawesheim (hodie Sersheim 
ad finv. Mitranam) Tardinger marca (hodie ſuperior ac inferior Derdin- 
gen ad origines Auvii Craich prope Gochsheim Turmenza , f. Dorminca 
(Durmenz) cum Autinesheim &c. woraus zu fehen, daß auch viele Dörffer diſes 
Gowes nun in das Maulbronner Amt gehören, inmaffen diefe beede Aemter 
ziemlich miteinander vermifcht find, und daher der Vogt zu Vayhingen ehmals 
der Schirme + Vogt über das Clofter Maulbronn und deſſen Güter gewefen: 
viele aber auch gar abgegangen in ven unruhigen Friegerifchen Zeiten, indem man 

in der ganzen dafigen Gegend viele Dörffer,, Die in diſen raditionibus benennet 


find, 
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er findet oder auch zuthenerft dem Namen nach nichts mehr davon 
weißt. | 


s§. 2 

Es war aber vor Zeiten eine eigene Gravſchafft, von deren die Graven zu Non den 
Vayhingen ihre Namen führen. Man findet vor anno 1130, fehwerlich ei, Gtaven 

nen difer Sraven in glaubwuͤrdigen Urfunden. Es hat aber das Anfehen, daß, Per Vay⸗ 
weil die Graven von Calw den Comitarum Ingersheim gehabt, einer von dis MIT 

fer auf die Gravſchafft Vayhingen, als einen Theil des Comitatus Ingersheim, 
vertheilet worden, Daher fie, nachdem die Abtheilung Teutfchlands in pagos 
aufgehört und die Gravſchafften die Namen von den Burgen befommen, wo die 
Graven ihren Siß gehabt, ſich Graven von Bayhingen genennet, indem gleiche 
mohl die Graven das Wappen der Graven von Calw beybehalten, wie die Gras 
ven von Loͤwenſtein, welche unftrittig von denen Graven von Calw abflammen; 
indem man aus dem Chronico Weingartenfi weißt ; daß Grav Albrecht von 
Calw Loͤwenſtein ingehabt und in einem Freyheits⸗Brief des Elofters Alpirfpach 
anno 1123. derfelbe von Kayfer Henrico V. ein fratruelis Grau Gottfrids von 
Calw genennet wird. vid. Befold. doc. rediv. pag. 250, Solchemnach ift 
der erfie Grav von Dayhingen, von dem man geroife Vrachricht hat, Egeno, 
deſſen Meldung gefchicht anno 1139. als Kayfer Sriverich dem Elofter Denken⸗ 
dorff feine Stifftung beftätigte, vid.Befold. doc. rediv. pag. 452, wie auch 
Ruggerus, Bifchoff zu Würzburg, Deranno 1130, verftorben, ein Gran von 
Bayhingen gemwefen feyn folle, | 


. $. 3 ‘ 5 ng 
Borgedachter Srav Egon von Vayhingen wird von Bifchoff Guͤnthern zu 
Speyer an. 1174. al8 ein Zeug angezogen, als derſelbe dem Cloſter Maulbronn die 
Gerechtigkeit ver Kirche zu Löchgau erfauffte, in welchem Documenter alfo angezos 
gen wird: Comes Egeno de Vehingen, qui&Salamannus fuit. Was difes Sa- 
lamannus bedeute, erfläret Hundius im Gloflario des Bayerifchen Stamm 
Buchs mit folgenden Worten: Salmanm find por 300. und mehr Fahren 
in Bayern gewefen, wie die Vogte, Schiemer, Advocati , Defenfores, 
Confervatores. Es find auch die Kürften über deren von Adel fondere 
Gürer erwa Salmann gewefen. Die Tradition oder würkliche Ein⸗ 
antwortung ligender Bürer, es feye Durch Teſtament, Käuff oder 
andere Tieul, feyen gewöhnlich durch eines dritten Hand geſchehen 
und angenommen worden, den har man Salmann oder Delegatorem 
genenner. Alſo haben fonderlich die Geiftlichen vor Fahren ihre eis 
gene fondetliche Salmann gehabt, als ihre Dögte, wie man fie jego 
nenner. conf. Schottel von der Teutſchen Haupt⸗Sprach, lib. II.cap. 8. pag- 
237, Es bringet difer Hund im — Stamm⸗Buch part. II. pag. 258. 
c N 


/ 
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ein Exempel bey, als nemlich Grav Naboth Pfalsgrav und Heinrich Grav von 
Drtenburg anno 1217. ein Gut zu Turfenriet an den Convent zu Waldſaſſen 


in Bayern vertaufchten , woſelbſt es in dem Inftrumento concambii, d. is 


den Taufch-Brief alfolautet: Adtum folenniter Ratispone coram Rege Fri- 
derico & principibus fubfcriptis, maxime autem procurante Luduico Duce 
Bavarie & enitente, ne prædicti fratres in aliquo negligerentur. Unde 
cum fecundum confuerudinem pradium noftrum per manum Salmanni 
offerendum fuiffer, contigerat ut Albertus cognomento Lazınan, qui erat 
Salmannus, aliquot annos in bello occubuiffer & filii ipfius in annos con- 
ſtituti viees ejus implere non poflent, unde poft multam dlfputationem 


fententia Principum in hoc confenfir, ur proximus puerorum vices füpple- 


ret ipforum, quod & fecit Conradus Comes de Mosburg, eorum cognatus. 
Dergleichen Erempel findet man in vielen Urfunden, obfchon das Wort Sal 
mann eben nicht darinn angetroffen, fondern ihre Verrichtung befehrieben wird, 
Tollner im Cod. dipl. pal. pag: 26. & 27. hat auch eines.dergleichen de anno 
ost, da die Königin von Polen Richeza einige Güter dem Cloſter Yraweiler 
übergeben und folche Libergebung vermittelft des Pfalzgraven am Rhein Henrict 
bewerfftelliget , welcher ihr Salmannus gemwefen , da es heiffer : Richeza Re- 
ginaPoloniz... . predium fuum Clotteno cumaliis locis. . . . - libere 
& integre Deo fanctoque Nicolao ad predidtum monafterium per manum 
Henrici Palatini Comitis filii patrui füi, ſub cujus munc Mundiburnio ma- 
nebat, contradidit ..... Hanc autem traditionem cum moneta & mer- 
eatu per manum Henrici Comitis Palatini in prfentia . . . . fecir. ie 
auch hieroben cap. 12. $. 2. ſchon ein Erempel zu finden. Syn fpäteren Zeiten iſt 
folches durch die Hand der Richtere gefchehen, wie 5. E. Herzog Sriverichs von 
Teck Semahlin Anna vor dem Land⸗Richter in der Gravſchafft Minſtetten zu 
Memmingen mit ihrem Kriegs: Vogt die aufgebende Städt und Burgen anno 
3334. dem Kichter aufzugeben angewiefen worden , der fie hingegen Grav 
Eberharden zu Würtemberg wiederum aufgegeben. Mehrere Erempel findet 
man hin und roieder in alten lrfunden. Daß aber auch die von Adel in altern 
rm durch ihre Sandess Herren in Schwaben die Güter übergegeben , läßt 

ch ermweifen aus der Urkunde , daß, als Berthold Manfer ein feinem Weib ges 
hörig Gut an das Elofter Maulbronn anno 1196. verfauffte , diefelbe ſolches 
ihrem Leib» und Zube Derin übergeben mußten, indem der Ubergabs Brief, fo 
viel hieher gehöret, alſo lautet: Ipfa vero uxor ejus et pueri, quos ex eage- 


nuit, Comitis Conradi de Caluwe & frarris ejus minifteriales efle fciuntur, 


Et ne tandem talis venditio ab uxore & filiis ſuis revocari poflit in irrirum, 
ipfa uxor cum filiis fuis ipfum prædium in manus dominorum fuorum re- 


veruns, Der Name ſelbſt aber iſt von dem alten teutfchen Wort Sellen, 


Syllen, 


VE — ——— 


Cap XXxV. Bon Stadt und Amt Bayhingen. 203 


Sollen , tradere, offerre, und Sali, Sale, traditor abzuleiten. vid.Wachter 
Gloß. Germ. voce: Sellen, Sal. Heumann de Salmannis. $. 6. 


4. / 

Grav Egons Gemahlin war Chunegunda , mit deren er dem Cloſter gernere 
Maulbronn zu Begehung eines Fahr-Tages das Dorff Weiſſach ſchenkte. Er Rachlicht 
aber war anno 1156. Zeug, als Kayſer Fridrich dem Elofter Maulbronn alle von ben 
feine Güter beftetigte. Hingegen anno 1194. gedenft Kayſer Heinrich eines Re i 
Sraven Gottfrids von Dayhingen , deffen hernach öfters Meldung gefehicht. nn 
Er verfauffte anno 12,2. vorbemeldtem Elofter fein Dorf Winmorhsheim 
oder Wimbsheim und, als in eben diſem Jahr Bifhoff Günther von Speyer 
dem Cloſter Maulbronn ein gerifes Gut zu Demißheim fehenfte , gedachte 
er feiner, daß er Grav Gottfrid und nepos füus de Calwe foldyes von ihm zu 
Lehen getragen. Er hatte einen Sohn, Namens Conrad, welcher in einer 
Urkunde BR ecclefie de Vahingen und fein Eohn Johannes Rector 
ejusdem Ecclefiee genennet wird. Daß er aber Grav Gottfrids Cohn gemefen 
läßt fi) aus der Urkunde beweiſen, darinn er anno 1271. bemeldtes feines 
DBaters dem Elofter Herrenalb gethane Schenkung feiner Güter zu Elimmendin⸗ 
gen beitetiger hat. Sein Bruder Gottfrid war anno 1277. Thums Herr gu 
Speyr und feine Schweſter hieß Adelheid, mit deren Wiffen und Willen Con⸗ 
rad ein But zu Sündelbad) an das Elofter Maulbronn verfaufft und verſpro⸗ 
hen hat, Daß, weil vorgedachter fein Bruder und Schwefter nod) nicht zu 
ihrer Bernunfft gefommen, d. i. noch minderjährig feyn, fie bey Erlangung 
ihrer Fahre ſolchen Kauff befsäfftigen follen. Er fhenfte nicht allein dem 
Elofter Herrenalb anno 1263. feinen Weyler Neufag, fondern übergab auch 
anno 1271. mit Genehmhaltung und Willen feiner Söhne Gottfrids und Con⸗ 
rads dem Elofter Steinheim die Vogtey in felbigem Dorff, welcher Conrad 
der junge Grav Ulrichs von Afperg Tochter zur Ehe hatte, indem ihn Difer 
anno 1275. feinen filiaftrum d.1. Tochtermann nennte. Er machfeanno 1283. 
nebſt feinem Bruder Heinrichen dem Elofter Maulbronn deffelben Suter zu 
Haßlach von aller Bottmäßigfeit frey und erlaubte anno 1287. mit gedach⸗ 
tem ſeinem Bruder und Schweſter Mechtildis Mann, Marggrav Hermann 
zu Baden, denen Cloſter⸗Frauen zu Pforzheim ein Hauß zu Vaphingen zu 
Fauffen. - Weil er Gran Eberharden zu IBürtemberg damal wider Kayfer 
Rudolphum bepftändig ware, fo wurde cr auch anno 1287. mit difen Kaps 
fer ausgeföhnet. Seine Schwefter Adelhaid heurathete Pfalzgrav Eberhar⸗ 
den von Tübingen, welcher Bermählung Kayſer Rudolphus feibften beywoh⸗ 
nete. Heinrich aber tratt in den Seiftlichen Stand, übergab anno 1298. 
als Kirch⸗ Herr zu Sachfenheim den Kirchen: Say dafelbft nebft feiner Mus 
ter Agnere und feinem Bruder |. wie auch deſſen Sohn . 
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dem jüngeren dem Cloſter Rechenzhofen, und ftarb anno 1300. am Feyertag 
Marthai zu Vahhingen, woſelbſt er aud) begraben worden. Grau Tonrads 
wird hernach noch öfters gedacht mit feinem Sohn Tonraden, welcher Eliß- 
berham von Schlüffelberg ‚heurathete. Als anno 1316, die Graven von 
Wuͤrtemberg mit denen Graven von Hohenberg ein Bundnus machten ſetz⸗ 
ten fie unter anderm auch diſes mit hinein, daß, wann Grav Eberhard zu 
Wuͤrtemberg mit Öraven Eonraden von Vayhingen Krieg führen würde, 
die Sraven von Hohenberg ihm zu heiffen nicht verbunden feyn follten, weil 
Grav Burckard von Hohenberg Grav Eonrads Schwefter zur Ehe hatte. 
Anno 1338. hatte Grav Conrad von Bayhingen der Juͤngere das Unglück 
Ulrichen von Bromberg zu tödten, zu Deffen Ausföhnung derfelbe mit feiner 
Gemahlin Eliſabeth ein Gut zu Slatbach an die Frühmeß zu Horrheim fpenz 
Dete und anno 1339. mit Bewilligung feiner Söhne Conrads und Johannſen 
das halbe Dorff Sündelbach an das Elofter Maulbronn um 200. Pfund Ale, 
verfauffte. Johann ftarb ohne Leibes-Erben anno 1335. Sein Bruder Con; 
rad aber zeugete Grav Heinrichen und Mechtilden , welche an Grav Fridris 
chen von Zollern vermählet wurde , welche die legte ihres Sefchlechtes waren. 
Crufius lib 4. part. 3. cap. 2. meldet , daß des legten Graven von Vayhin⸗ 
gen Srabftein in der Kirche der Stadt Banhingen mit folgender Auffchrifft 
zu jehen feye: A. D. MCCC. XT. Kalend. O&tob. obiit Heinricus Comes de 
Vaihingen, Rector hujus ecclefie. Und Herr Prof. Steinhofer fest hinzu, 
daß er ein Creutz am Bauch führe zum Anzeigen , daß difer Heinrich Der letzte 
feines Stammens und Namens gewefen. Beede haben Feine gute Nach— 
richt gehabt , indem difer Heinrich, der zu Vayhingen begraben ligt, nicht 
anno 1311. wie Crulius ſchreibt, fondern anno 1300, den ııten Tag vor den 
Calendis O&tobris geftorben und auch nicht der letzte feines Stammens, ſon⸗ 
dern derjenige, Der anno 1298. Kirch- Herr zu Klein: Sachfenheim, nachges 
hends zu Vayhingen und alfo des festen Grav Heinrichs. Urgroßs Vaters 
Bruder gewefen. Wie dann auch Das Ereuz zum Anzeigen, daß er ein Geiſt⸗ 
licher gemwefen , auf die Bruſt und Bauch gefeßt worden, da übrigeng diſe 
Sraven meiftens in dem Elofter Rechenzhoven begraben ligen. | 


8 
Die Stadt Bayhingen führte vor Zeiten einen rothen Kolben im geb 
ben Feld, und als fie an die Graven von Würtemberg gekommen, festen fie 
neben den Kolben ein Hirſch⸗Gewicht. Wann fie nun mit folchem Wappen 
im Panier in das Feld zogen, trieben Die andern ein Gefpött Damit und ver⸗ 
‚urfachten , daß Gran Fridrich von Lömwenfteimihnen bey dem Kanfer auf dem 
Reichs⸗Tag zu Augfpurg anno 1530, Frenheit erlangte das Wappen der gewe⸗ 
fenen Graven von Bayhingen afzunehmen , worgu fie auch sinen 6 
e 
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Brief erhielten. Dieſelbe ift mit einem Berg-Schloß verfehen, welches von: 
Zeit zu Zeit erneuert und anno 1734. mehrers und auf Die neue Art beveſti⸗ 
get worden. Mitten im Schloß flunde ein fehr hoher Thurn, worauf der: 
Thurn Bläfer wohnet. Anno 1584. gefchahe es, daß deflen Kind aus einer: 
Sammer des Thurns auf das Schloß: Dach , von. dannen auf ein anderes: 
ach und fodann erft auf das Pflafter fiele und doch durch fonderlihen Schuß: 
der Engel Feinen Schaden nahme, zu deffen Angedenfen der damalige Ober⸗ 
Vogt dafelbft, Chriftoph von Wolfframsthal, etliche vergläßte Ziegel ringsmeis: 
und darein ein Ereuß-auf das Dad) einftoffen ließ. Bey dem Thor-gegen 
Maulbronn ift der dem Cloſter Herrenalb gehörige Hof, das Ealte Loch ge 
nanne , ‚weil in deffelben Keller ein. fehr langer. und Falter Gang fich befindet, 
deffen Länge nicht zu ergründen feyn ſolle. Sie Fam an Die Graven. von De 
eingen, auf was Art aber und mann ? iſt unbekannt. So viel hingegen iſt 
richtig, Daß noch anno 1309. Grav Eonrad der ältere und fein Sohn gleichen 
Namens den Zehenden in der Marf Vayhingen an das Elofter Herrenalb: 
verfaufft, und daß anno ı 339. Grau Ludwig und Fridrich von Detingen Dies 
ſelbe mit. einigen darzu gehoͤrigen Dörffern um 18500. Pfund Hlr an Grav 
Ulrichen zu Wuͤrtemberg verfaufft haben, zu welcher Zeit N. Lug Schultheiß, 
und. Berthold von Hemmingen Pfarrer. daſelbſt ware. Unter denen Burz 
gern aber befanden fich fonderlich Die Grempen , von Denen das fchöne Grem⸗ 
pifche Stipendium , davon die Univerlitæt Tübingen Die Adminiftration hat, 
geftifftet worden, und die Mager , melde beede Geſchlechter nachmals unter ° 
den Nittermäßigen und Adels⸗Geſchlechtern gefunden worden... . Wie.aud) 
anno, 1355. Hartmann von Mensheim und Adela von Heimertingen, . als 
Burger. von, Vayhingen ſich verfhrieben haben , mit ihren Kindern und Sir 
tern nimmermehr von der Derrfchafft Wuͤrtemberg fich zu entfremden. Anno 
1498. waren von Bayhingen auf dem fogenannten groffen Land⸗Tag zu Stutt⸗ 
gard Hannß Schertlin im Namen feines Daters Ludwigs, S-chultheiffen da- 
felbft, ‚Conrad Kaͤlblin des Gerichts und Wendel Goldſchmid von Der, Ger 
meind, und anno 583. Barthlome Burrer als Amtmann, Hannß Ay, Bur: 
germeifter und Tobias Dörrer vom Gericht. Wie dann auch die Grempen 
und Aſchmaͤnner, Burger dafelbft auf ihren Koften einen ganz fleinernen 
Thurn an der Enz aufbauen lieffen und etliche Meßinge Doswelhacken darauf 
iffteten. Von diſen Afchmännern hat ſich ſonderlich Dietmar Aſchmann 
beruͤhmt gemacht, indem er Profeflor zu Tübingen und anno 1492, Rector 


daſelbſt worden ift. Ingleichen hat M. Fohannes Hemminger von Vaphin 
gen anno 1480. zu Tübingen ftudirt und ift nachgehends Herzog ERS zu 
Wuͤrtemberg Rath worden. Anno 1517. aber war M. Alexander Rieger 


son Vayhingen Rector auf gedachter TO In ihre Kuche Helen 
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die Burger anno 1418. Glocken gieſſen und henkten ſelbige in die Kirch, die 
Damalen noch ziemlich fchlecht ware: aber anno 1513, erbaufen fie En ſtei⸗ 
nerne Kirche dafuͤr, und legten den Grundſtein gegen Abend, woſelbſt an ei⸗ 
nem Pfeiler die Worte ftehen : Hic ſubtus hujus ſtructuræ Japis politus eft 
2. Aug. A. 1513. Sie errichteten auch noch anno 1519, eine Brüderfchafft, 
die Sebaftianss Brüderfchafft genannt , in welche Bifchoff Zörg von Bam— 
berg, Marggrav Cafimir von Brandeburg , Eberhard Geyr von Gibelftatt 
und andere Evelleute fich begaben. Anno 1440. fliffteten fie mit Erfaubnug 
Pabſts Gregorii XI. ihren Spital und anno 1543. wurde Kayfer Carl im 
Namen Herzog Ulrichs daſelbſt bey ſeiner Durchreiſe bewirthet und vollends bis 
an die Pfaͤlziſche Graͤnzen begleitet. Anno 1617. den ı. Nov. und den 9. Oct. 
1618. wurde fie durch Brunſten hart heimgeſucht und weil die letztere am Tag 
Dionyſii ſich ereignete, machte der beruͤhmte Wuͤrtembergiſche Theologus 
Joh. Val. Andreæ, als damaliger Diaconus zu Vayhingen, das ſchoͤne Ereo- 
ftichon: DIonIsIVs penaM CIVItatls reperllt. | 

Anno 1693, aber hatte fie wieder Das Unglück, Daß, weil ein Franzoͤſiſches Ma- 
gazin da im Feuer aufgienge, der nee der Stadt indie Aſche gelegt wurde. 


Von dem Das Amt gehörte zwar zum theil auch denen Graven von Vayhingen, 
Ant und wurde aber nicht mit der Stadt erfaufft,, fondern , als dife an die Graven von 
—— Oetingen Fam, behielten die alte Graven auch noch etwas von ihrer Derrfchafft, 
heim, Hag. indeme Grav Heinrich der feste anno 1356. Gran Eberharden zu Würtemberg 
la. aus befonderer Liebe und Freundfchafft zu einem Erben einfegte und, warn er 
ohne Erben abftürbe, all fein Gut, eigen und Lehen und was ihm von feinem 

Vater noch anfallen folle, vermachte, nemlich Horrheim und Haßlach die Staͤd⸗ 

te, Efelfverg die Veftin und alle darzugehörige Dörfer, Weyler, Lehen und 
Mannfchafft. Zwar machte feine Schwefter Mechtildis noch Anſpruch auf ih⸗ 

res Bruders Erbſchafft, Graf Eberhard aber von Wuͤrtemberg ferfigte fie mit 

einem StuͤckGeldes ab und fiebegabe fich aller Pratenfion quf Die BurgEſelſperg, 

Haßlach und Horrheim die Städte, auf das Dorff Enfingen und andere Doͤrf⸗ 

fer und Weyler, wie auch auf die Vogtey des Cloſters Nechenzhofen. Aus 

welchem dann erhellet, Daß, was nicht befonders zu Difem Amt erfaufft worden, 

anno 1339. zu der Stadt und anno 1356. zu der Burg Efelfperg und denen 

andern Städten Horrheim und Haßlach gehöret habe. Don welchem Horr⸗ 

Bon den Heim hier noch zu gedenken, daß man daſelbſt an einem Berg eingefprengte Pier 
Skin. ren und grün angeflogenen mächtigen 3 gegen Hohen Haßlach aber 
Farben auf einem ‘3158 gefunden, welches vor Zeiten darum beträchtlich war, 

weil man fich im Mahlen meifteng der Erd-Zarben bedient, weßwegen Die alte 
Gemählde viel dauerhaffter find, Wie dann auch hinter Dem unweit as | 

; en ⸗ 
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fiehenden ehmaligen Frauen» Elofter Rechenzhofen ein Floͤt von Stein ſtreicht, 
darinn ein mi Glantz ift, defien ſich die Juden mit Einhandlung ſolcher 
Steine wohl zu bedienen wiſſen. | | 


S. 7. | | 

Die dazu erfauffte Dörffer , fb viel die Wugbarfeiten betrifft, find Aurich und Von denen 
die Theile zu. Nußdorff und Rieth. Ubrigens aber gehörten viele Lehen zum Lehen ver 
Gravſchafft —— ‚ inmaffen Albrecht von Hohenſchaid damal zu Lehen ft 
hatte die "Burg nichaid und Dorff Hochdorff, Walther von Eberfperg Die gen. 
Burg und Dorff Döpfigheim, "Bernhard Söler Die Burg Hohenftein, Albrecht 
Meßner das Dorff und den Kirchenfag zu Zaberfeld, Wolff von Oßweil die 
halbe Burg und Dorff Schoͤckingen, Conrad Truchfeß von Waldek dag ganze 
Dorff Altpurg und halb Weltiſchwan bey Calw, Hannß von Wunnenſtein das 
Dorff Sienbronn, Werner von Kirchhaufen die halbe Burg und Dorff Kirch⸗ 
haufen, Albrecht von Enzberg die Burg und halbe Stadt Ochſenberg, Cunz 
von Helmftakt die Burg Rappenau und vornemlich Hannß von Sachfenbeim 
die Burg Sachienheim, beeve Dörffer Groß⸗ und Klein» Sachfenheim, Unters 
berg, Mettersimmern und Sersheim, von welchen Lehen einige noch Lehen, ans 
dere aber, heimgefallen find, wie dann infonderheit die Sachfenheimifche Lehen 
mm zu einem befondern Amt gemacht worden und unten berührt werden ſol⸗ 
fen. Mehrere andere hieher gehörige Lehen beftunden nur in Gülten, Zehenden, 


Gütern, 2c. von welchen in denen ABürtembergifchen Archival-Urfunden Part. J. 


‚Pag. 11. num, 12, mehrere Nachricht zu finden, 


» / S. 5 b f 

Es iſt dahero hier nur anzuzeigen, daß Adelheid die Drefcherin , wel, Bon dem 
che ſich ein Edel: Weib nennte, ihr Dörfflein Aurich im Thal zwiſchen Enz a Uns 
weyhingen und Glattach anno 1389. an Grav Eberharden zu WWürtem: """ 
berg um ein Sährliches Leib + Geding verfaufft. Und zwar folle die Dre; 
feherin nach Anzeig einiger Manuferipren vermög des_Kauff- Brieffs foldy ihr 
Dörfflein übergeben haben mir fertigem und gefunden Leib 3u den 
Zeiten , da e wol varen, reuten und gan mocht. Nun ift fehon oben 
cap. 6.$. 9. von Manns: Berfonen ein Exempel vorgefommen, daß von venfek 
ben erfordert worden reuten und gehen zu koͤnnen, wann fie einen Kauff, Taufch ze. 
vornehmen wollen. Hier ift aber auch zu fehen, was ein Frauenzimmer zu thun 
habe, nemlich fie folle fahren, reuten oder gehen Fünnen. Ob fie in der Gut: 
{hen oder Karren fahren müffen, ftehet dahin, weil es Damal eiwas fehr feltes 
nes um eine Gutſche geweſen und eine Graͤvin von Wuͤrtemberg in fpatern Zeis 
ten nicht mehr, als eine einige Gutſchen gehabt und ein gewifler Herzog feiner 
Gemahlin anno 1545. mit genauer Noth eine Gutfche für ihre Perſon su einer 

Badenfahrt, ihrem Frauemimmer aber gar Feine erlauben wollen, Maga 
NW on 
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ſonſten die Reifen und Aufzuͤge in die Bader damal mit groſſem Pracht vorge⸗ 
nommen worden. Eine gemeine Weibs⸗Perſon, die nicht freyen Deren Stande 
ware, mußte wenigſtens einen Weg, 20. Nuthen lang von ihrem Hauß in eine 
Kirch sder für Gericht zu Fuß gehen. vid-Hofmann. de Jurispr. Germ. Sym- 
bol. $.20. Beyer delin. JurGerm. lib. Il. cap. 119.19, der Drefcherin hingegen 
ware auch als einer Edlen Frau zu reuten und zu fahren erlaubt, weil in Altern 
Zeiten nicht jedermann zu reuten vergönnet worden, tie mich dann erinnere ge⸗ 
er zu haben , daß einem von Adel zur Straffe verboten geweſen ein Pferd zu 


— 
Von Rieth / Das Dorff Rieth betreffend , fo verfaufften Heinrich und Berthold die 
Köfflin Gebrüder und Edelfnechte anno 1385. allihr Necht und Gut, die fie da⸗ 
felbft an Vogteyen, Gerichten, Ztöingen und Bännen gehabt, an Grav Cber⸗ 
harden zu Würtemberg. Die von Reifchach hatten dafelbft einen adelichen Sitz. 
Es fiel folcher endlich auf Hanne Michel von Reifchach , deſſen beede Töchtern 
Helena, Balthafen von Frankenberg Ehefrau und Anna Maria, die den Wuͤr⸗ 
tembergifcehen Cansler D. ohann Jacob Reinharden heurathete , ſolchen Sitz 
Eberdin⸗ und gehörige Güter zu Rieth und Eberdingen anno 1620. und 1624. an Herzog 
gen und Johann Brivrichen zu Wuͤrtemberg verfäufflich überlieffen. An Nußdorff hin 
Rußdorff. gegen, welches dermalen noch mit denen von Reiſchach gemeinſchafftlich iſt, 
befam Grav Eberhard zu Wuͤrtemberg anno 1392. einen Theil von Hannſen 
von Remehingen. Zwar gehöref auch ein Theil an Serßheim in das Vayhin⸗ 
ger Amt, dieweil aber der geöffere Theil Defielben zu Dem Sachfenheimer Aemt⸗ 
fein gehöret , welches nun von der Gravſchafft Vayhingen abefondert ift, jo wird 
dafelbft defien gedacht werden. „ 


. Io, — 

Es iſt des Frauen-Cloſters Rechenzhofen bisher Meldung geſchehen. 
Selbiges iſt von denen Graven von Vayhingen geſtifftet worden, ohne, daß 
man weißt, zu welcher Zeit es geſchehen ſeye. Nachdem es mit der Gravſchafft 

Vayhhingen an die Herren Graven von Wuͤrtemberg gefommen, 
hat es mit Denen andern rk gleiche Schickfae Rd 
ge 11 + " 


A) 
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Dweyter Fheil. 
Cap. XXV. 
Von Stadt und Amt Tuͤbingen. 


ST; 


IR kommen wir wiederum nach einigem Auffenthalt in dem untern Hp diePfal; 





Theil Landes in das Obere, und zwar zu der Haupt» Stadt deffelben, granfchafft 
der Stadt Tübingen, von welcher befand ift, Daß fie vor Zeiten de; In Shwa- 
nen Pralsgraven von Tübingen gehört, und Daß auf ſolcher die Pfalzgrav haft, ben auf Luͤ⸗ 
in — gehafftet, wie ſolches aus dem Schwaben— Spiegel ib. I. art. 19. a 
rubr. von der vier Landen, abzunehmen. Nichts deſto weniger ſchreibt DEN nen? 
Prof. Mafcov in feinen Principiis Juris publ. Lib. IV. cap. 5. $. 37. von Die: 
fen Bfalggraven: In Suevia Comites de Tubingen Palatini vocati fünt. Sed 
ubium eft, officiumne Comitiis Palatini per Provinciam 2 vera geflerint, 
an vero dignicatis faltem caufa tirtulum, quemadmodum alii Comites ha- 
buerint. Es wäre zu wünfchen, daß Diefer Verehrungswuͤrdige Gelehrte einiz 
ge Urfache feines Zweifels mitgetheilet hätte. Villeicht hat ihn darzu bewogen, 
was den feel, Herrn Prof. Gundling auch zu zweifeln veranlaſſet hat. Dann 
in deſſen difeours über Cocceji Jurispr. publ. cap. ı5. fe. 2. pag 48. fies 
het folgendes: Die Pfalsgravfchafft Schwaben, war gegründet 1.) nicht » 
auf Tübingen, fondern auf die. Sande, wo Blaubeuren, Weingarten und „ 
Hohenzollern lige nach dem Boden: See zu. vid. Sellers Genealog. Welffi⸗ 
fiher Stammbaum , der aus Leibnißens Köcher fehböne Sachen hat. Und „ 
Fam folche Durch Heurath an Henrici Superbi Bruder. Der Irrthum Einwuͤrffe 
aber, daß einige Tuͤbingen angeben, Daher, weil 2.) der Grav von „darwider. 
ih⸗ 


# Bon der Pfalzgravfchafft Tübingen. Zw. Th. 


werden be- 
antwortet, 


„ bingen praetenfion darauf gemacht, da 3.) der letzte Pfalzgrav geftorben, 
„ mit defien Tochter folche an die XBelffen und zwar Henrici Superbi Bru— 
„ der gefommen, von dem aber an die von Hohenftauffen, und fo dann an 
„» Henricum VI. 


— 

Was nun das erſtere betrifft, daß die Pfalzgravſchafft Schwaben nicht auf 
Tübingen gegründet geweſen, laͤſſt ſich das Gegentheil leicht aus Kayſer Lud— 
wigs diplomate erweiſen, als er denen beeden Pfalzgraven Goͤtzen und Wil—⸗ 
„ beim Anno 1331. alle ihre Freyheiten beſtetigte in allen ihren Städten und 
„ Gütern, die durch Recht und von Alter zu ihrer Pfalzgraofchafft gehörent, 
befonders der vorgenanten Stadt ze Tübingen vid. de Senckenb. Select. hift. 
& Jur. part. II pag. 236. woraus erhellet, daß die Graven von Tübingen eine 
Pfalzgravſchafft und in Anfehung derfelben einige Freyheiten in den Städten,Die 
zur Pfalzgravſchafft gehörten, gehabt, und daß infonderheit Tübingen darzu gez 
sehlet und mit Nachdruck benennet worden, welches meines Erachtens Deutlich 
genug erweifet, daß die Pfalzgravſchafft in Schwaben auf Tübingen gegründet 
feye , zumahlen warn man darzunimmt, Daß man aus alten Urkunden findet, 
daß Gr. Eberhard von Wuͤrtenberg Anno1385. BenzenSchurer von Honow mit 
einem Theil des Lanenzehenden zu Wyttendorff. belehnet, da dann in der Urkunde 
fiehet, daß folch Sehen von der Pfalze zu Tübingen rühre; wie auch eines ehr 
mahligen Mönchen zu Blaubeuren Chriftiani Tubingii Zeugniß in feiner hi- 
ftoria fundarionis Blaburenfis Coenobii: Arque Arx Tubingenfis Palatino- 
rum habiraculum ob id Palatium vulgo Pfalß dictum primaria ipforum fe- 
des fuir pariformiter ac collis vel mons, in quo prædicta arx zedificara 
eft in hodiernum usque diem Palatii collis, die Pfalzhalden dicitur vini 
ferax. Sn welcher Halden ein fehmaler Strich gehet, woſelbſt fehr bitterer 
Wein wächfet, jedoch vor Die Colic eine gute Arzney ſeyn folle, fo, daß man 
um diefer Seltenheit willen den Daraus jährlich wachfenden Wein im Schloß: 
Keller zu Tübingen befonders verwahret, welches man bier nur gelegenheitlich 
melden wollen. Ubrigens fan man nicht in Abrede nehmen, daß die false 


graven von Tübingen auch in der Gegend von "Blaubeuren und gegen dem 
Bodenſee ihre eigenthümtiche Güter befeffen ‚_indeme fie befandtermaffen dag 


Elofter Blaubeuren geftifftet und fich auch öffters Comires de Rugga, el. 
ches nur eine Fleine Diertel- Stund von dem Cloſter ligt, genennet haben. Wie 
dann auch gedachter Tubingius fol. 8. meldet: Denique &charum lectorem 
admonirtum velim, ne mirerur perturberurve, dum quosdam ex primoribus 
noftris fundaroribus ab Rugga appellatos offenderir, quum omnes illi fun- 
datores Palatine flirpis fuerint, quod facile probatum iri exiftimaverim. 
Szepiuscule figuidem variisque ex cauſis contingit in nobilium profapiis ur 

qui 
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qui ejusdem ſint propaginis & generis, cognomenta tamen varient, mu- 
tent, ac omnino aliud deinceps nancifcantur.... Pariformiter & de Ruccen- 
fibus credendum eft, qui quamvis in initio fundationis ab Rugga Comites 
appellati inveniuntur à Sede & arce Rugga tunc ab illis inhabitara , anrea ta- 
men Palatini & ipforum Confänguinei fuerunr, quod certa conjectura 
probationeve potius oftendere poflum. Nam in antiquo noftro mortua- 
rio palam arque expreflillime legimus Sigibotonem Comitem de Rugga 
fundatorem noftrum fuiffe fratrem Anshelmi & Hugonis Palatinorum Co- 
mitum. Wie wohl aus nachftehender Sefchlechts: Erzeblung diſer Pfalsgraven 
wahrzunehmen’ ift, daß in den altern Zeiten diejenige, toelche zu Tübingen ihren 
Sitz gehabt, vor andern Pfalsgraven genennet worden, Trichemius in Chron. 
Hirfug. Tom. I. ad annum 1165. fehreibt ebenfals: Anno Manegoldi Ab- 
baris VIII. Jndictione Rom. XIII. Hugo Comes Palatinus de Tuwingen, 
Braganrie & Rhætiæ Curienfis Dominus quosdam milites Guelfonis Bava- 
riee Ducis pro malefactis cepit &c. 


S: 3. | 
Daß aber die Graven von Tübingen nur praetenfion auf die Pfalzgrav⸗ Pfalsgraven 

fchafft gemacht, ift eben darum auch) unwahrfeheinlich, weil diefelbe vermög ob⸗ Por — 
angezognen Beſtetigungs⸗Briefs ver Yalzgräflichen Srenheiten von Kayſer Lu- it ei 
dovico Bavaro diejenige Ländereyen wuͤrcklich beſeſſen, welche zur Pfalzgrav⸗ pratenkon 
fehafft gehörig getwefen. Zu dem, wann fie nur praetenfion darauf gemacht darauf ges 
hätten, fo waren fie von denen Kanfern nicht Davor erfannt worden, oder wann mat, 

fie auch von den Kayfern Davor erfannt worden, fo wären fie entweder vorhin 

ſchon rechtmäffige und wuͤrckliche Pfalzgraven gewefen, oder wäre ihnen folche 

Wuͤrde erft conferirt worden, und fie alfo Doch würcfliche Pfalzgraven gewe⸗ 

fen. Nun findet man aber in verfchiedenen Kayſ. diplomatibus, daß fie darinn 

vor und nach Gr. Sottfrids von Calw, welchen Herr Sundling als Pfalzgra⸗ 

ven in Schwaben pr&fupponierf, abfterben, Pfalsgraven genennet worden. 

Dann als Kayfer Sriederich anno 1 170. die Bifchöffe zu Chur von aller Dienſt⸗ 

barfeit gegen dem Kanfer und Deich befrente, wurde Sr. Hugo von Tübins 

gen augdrücklich ein Comes Palatinus genennet. vid. Hergort. Geneal. Auftr, 

diplom. Tom. II. pag 188. Und als Kayfer Sriedrich I. Anno 1187. dem 

Elofter Bebenhaufen daß jus lignandi, pafcendi &c. beftetigte,und feinen 
- Unterthanen erlaubte, Stifftungen dahin zu thun, fo wird in folchem Kayſerli⸗ 

chen diplomate unter andern als-Zeug angeführt Rudolphus Palatinus Comes 

de Tuwingen. vid. Befold. docum. rediv. pag. 354. Ja daß auch andere 

Stände des Reichs denfelben als Vfalsgraven in Schwaben erkennt, folches 

erweifen nachftehende Urfunden. Dann als Anno 1148. Gras Berthold von 


Eberftein dem Elofter Herren⸗Alb etliche Güter befreyte, wurde in der deßwe⸗ 
| (42) gen 


4 on der Pfalsgravfchaft zu Tübingen, 3w.Th. 


gen gemachten Urkunde auch Pfalzgrav Hugo als Zeug angeführet und ein Co- 
mes Palatinus genennet, indem die Worte alfo darinn enthalten: Teſtes H. 
Marchio de Baden, H. Palatinus de Tuwingen. C. Comes de Calwe, 
E. de Strubenhart &c. vid. Befold. docum. rediv. pag. 125. & Petri Suevia 
Ecclef. voce: Herrenalb p. 20. Und Anno 1188, geichahe ein Taufch zwi⸗ 
fehen Biſchoff Ulrich von Speyr und Pfalzgrafen Rudolphen um einige Güter, 
die dem Elofter Bebenhaufen gehörten, da eg in dem Tauſch-Brief alfo heißt: 
Notum fit omnibus, tam prfentis, quam futuri feculi Chrifti fidelibus, 
qualiter Rudolphus illuftris Palatinus Comes de Tuwingen prædia, qu& 
Spirenfis ecclefia in Bebenhufen habebar &c. Cruf. Part. II. Lib. II. cap. 16. 
Lehmann Chron. Spir. Lib. V. cap. 65. pag. 533. Wiewohl auch überhaupt 
die Graven von Tübingen Bfalsgraven genennet worden, ehe und dann Grav 
Gottfrid von Calw geftorben, indem diſer auch, ehe er die Pfalzgravſchafft am 
Rhein verwaltet, nur Comes de Calwe, von folcher Zeit an aber erft ein 
Pfalzgrav genennet worden, da hingegen Trirhemius ad Annum 1080. fihreis 
bet: Poftea (Henricus VI. Jmp.) Sueviam cum magno fuorum exercitu 
ingrediens, quæ Ducatus Rudolfi fuerat occifi , cuncta devaftans, muniti- 
ones, caftella & urbes etiam fortiflimas potenter cepit & omnes illic fibi 
refiftentes ad deditionem coögit. Oppidum vero Palatini Comitis Chuno- 
nis, undeNomen & titulum fui principatus habebat, videlicer Tubingen, 
lon ‚a obfidione tentans, obtinuit: Und ad Annum 1081. meldet er: Eodem 
anno aliud bellum inter Suevos & Bavaros factum eft juxta Danubium 
apud Hohenftein, in quo Chuno filius Chunonis Palatini Comitis fuit oc- 
cifus. Das Chronicon Blaburenfe ad Annum 1103. fchreibet: Hugo Pa- 
latinus Tubingenfis, fecundus vel junior dietus, unus ex noftris fundatori- 
bus, ex hac dec-flir vira. Ja zu der Zeit, da Grav Gottfrid von Calw ſich ei⸗ 
nen Palatinum Comitem genennet, nehmlich Anno 1125. meldet Papft Ho- 
norius I. bey der Beftetigung der Stiftung des Elofters Anhaufen: Eaprop- 
ter nobilium virorum Adelberti Palatini Comitis & ejus fratrum Udelrici 
& Gualtheri devotioni duximus annuendum. vid. Befold. doc. rediv. pag. 
325. wofelbft auch diefer Palatinorum Vater Manegoldus egregi& recorda- 
tionis ein Comes Palatinus genennet wird. Daß aber dife Palarini von Tüs 
bingen geweſen, fehreibet nicht allein Befold. in der Anmerckung über dife Bes 
ftetigung pag. 328. fondern auch Das Chronicon Blaburenfe ad Annum 1125. 
Arque eodem anno Epifcopus Auguftenfis & frater ejus Waltherus Palati- 
ni Tubingenfes fundarunt & fplendide dotarunt Monafterium Anhufam ad 
Brenzam firam. Wunderlich waͤre es demnach zu glauben, daß nach Abfters 
ben Grav Gottfrids von Calw die Graven von Tübingen pretenfion auf Die 


Pfalgravfchafft gemacht hätten. s 
. 4. 
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Es zeigt fich aber der Ungrund des zten puncten, daß nach difes Gott: Sondern 
frids, als des legten Pfalsgraven, Abfterben, Diefe Wuͤrde auf feinen Tochtermantı find aflegeit 
den Welfonem gefommen, auch daraus, daß, wie ſchon oben gemeldet worden, würdliche 
difer Sottfrid nicht ein Palatinus Suviz, fondern ein Palatinus Rheni, und zwar Palsgraven 
nur vicario nomine für den Pfalzgrav Sigfrieden, der in dag gelobte Land ge⸗Leweſen. 
zogen , getvefen, und als diefer Sigfried einen minderjährigen Pringen hinterlaſ⸗ 
fen, die Vormundſchafft über felbigen geführet, folglich fich das praedicat eines 
Pfalsgraven beftetiget hat. vid. Pfeflinger ad Vitr. lib. 1. tir. 11. Pag. 949. 
& 951. fo, daß fein Tochtermann die Pfalsgranfchafft in Schmaben, die fein 
Schweher niemahlen gehabt, auch nicht erben, und folglich auch Die Graven von 
Tübingen auf das, was fie fehon gehabt, Gottfrid aber nicht hinterlaffen, nicht‘ 
erſt pratenfion machen Fönnen. 


I. 5. | 
Den Urfprung diefer Pfalzgraven zu zeigen ift nicht wohl möglich, zumahl | 

man überhaupt nicht eigentlich weißt, wann die Pfalsgraven in Teurfehland on hun 
aufgefommen. Den Nahmen haben fie von denen Pfalsen, Das ift von denen diefer Pralg 
‚Palatiis Imperatoriis, welche denen Pfalsgraven zu ihrer Refidenz angemie; gravſchafft. 
fen worden. vid. Chron. Gotwic. lib. III. pag. 448. Pfefinger ad Vitr.lib, 
I. tit. ı1. pag. 934. Dann es waren durch ganz Teutfchland viele ville & 
curtesRegi:e , 100 die Kayſer in denen Provinzen einzufehren pflegen, und wel; 
che. noch heut zu Tag die Pfalzen genennt werden, tie noch zu Coftank, Straß: 
burg 26 gewiſe Häufer diefen Mahmen führen. Die Pfalzgraven aber in des 
nen teutſchen Provinzen, Palatini Provinciales, find zu unterfcheiden von des 
nen Comitibus Palatii, als welche Ießtere bey denen Sräntfifchen Königen und 
Kayſern in deren Hoflagern, die Provinciales aber in denen Provinzen ihr 
Amt führten. Wachter in Glofl. German. pag. 1191. fehreibt davon : Co- 
mes Palatinus non ipfius palatii, fed curiæ regalis alicujus provinci&, ubi 
nomine Regis jus dicebat, differt ä comite Palarii oflicio & dignitare. Ih⸗ 
ven Urſprung ſetzen die meiften nach dem Abgang der Carolingiſchen Kayſer, unter 
welchen die milfi regii folches Geſchaͤfft ver Palatinorum in denen Provin⸗ 
zen verfahen, fo lang fie bey Denen teutfchen Zürften und Ständen ihr Anfehen 
und Macht behielten, welche aber durch Errichtung der Ducaruum fehr gez 
fehmälert wurden bey denen festen Carlingiſchen Kayfern. vid. Conring. de 
Judic. Reipubl. German. $. 85. feq. Ihre Verrichtung befehreibet Heinecc. 
Elem. Jur. Germ. lib. IM. cit. 1. 5:26. legati, mifli dominici, miffi palatii, 
palatini vel de palatio, immo & miffi de latere vel ex latere, vel legati & la- 
tere milli dicebantur; Car, du Epalıe N Lat. T.U. p.5g6, Hi enim ex- 

(#3) tra 
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tra ordinem à palatio in certas provincias mittebantur cum ampliffima po- 
teftare ‚de ornnibus caufis, qua ad correltionem pertinere viderentur , 
quanto pollent ftudio, per femetipfos regia authoritate corrigendi, & fi 
aliqua difäcultas in qualiber re eisobfifterer, id ad regis vel imperatoris no- 
titiam deferendi. Capitul. anni DCCCN. $.3. cap. 3. ſeq. Bey Abgang der 
Carolingorum höreten diefe mifli regii auf, und übten die Herzoge deren Ge; 
walt und Verrichtung, wordurch ihre Macht und Anfehen vergröffert und die 
Kapferliche Majeftät verringert wurden, bis endlich unter den Sächfifchen Kay: 
ſern dieComites Palatini aufgefommen, vor deren Zeit man Feinen Palarinum 


Provincialem finden wird.vid. Conring. d.].pag. 306. Chron. Gotwic. Lib. 3. 


pag. 448. ibi: Erecti quidem poftmodum per Germaniam fuere Ducarus, 


fingulis tamen Imperii provinciis datus Comes Palatinus, nam in Ducatu 


quolibet immediatam fibi terram refervarunt Imperatores, à Ducum po- 
teftare liberam & exemtam, in qua immediara fifcali feu Palatina terra C&- 
faris nomine Palatini comites jurisdittionem exercebant & juribus ac fif- 
co Cefaris invigilabant, unde Comites fifcei alicujus noftri exadtores ap- 
pellantur in Diplomate Ottonis l. apud Maibom. in diplom. annal, Witri- 
kindi ſubject. pag. 25. Dergleichen Palatini nun waren in denen 4. Haupt: 
Provinzen Teutfchlandes, nehmlich Sachfen, Bayern, Sranfen und Schwas 
ben. In den eritern wurden die Pfalzgravſchafften bald von denen Herkogen 
unterdruckt , in Srancfen feheint noch die Pfalzgravſchaft am Rhein übrig zu 
ſeyn, und die in Schwaben hörte, fo viel dag Exercitium ofhcii betrifft, end» 
lich auch auf, ob man ſchon eines theils die Zeit und Urfach nicht eigentlich. weißt, 
doch aber bisher gemuthmaffet , daß die Herzoge in Schwaben folche nach und 
nach aufgehoben, befonders da fie die Kanferliche Würde erhalten. vid. Pfef- 
finger ad Vitr. d.]. pag. 937. feq. Conring. de Judiciis Germ. $. 91. pag. 
309. Wann man aber in Erwegung ziehet, daß 1.) die Palatini Comites über 
die palatia Imperii, curtes regias und domanium des Reichs, folche zu ver: 
walten gefeßet worden, mithin 2.) fo lang noch einige palatia und Reichs⸗Ge⸗ 
fälle vorhanden gemefen , die Pfalsgraven wenigftens in Schwaben , 100 3.) 
die Kayſer ein ſchoͤnes Domanium noch bis auf Kayſer Carolum IV. gihabt, 
ihr Amt noch exereiren Fünnen, 4.) die Pfalsgraven von Tübingen a ıch nich! 
allein damahl noch diefen Titul gebraucht , wie folches aus nachfolgender Erz 
jehlung des Gefchlechteg diefer Pfalsgraven zu erfehen feyn wird, fonde:n auch 
5.) Kanfer Ludwig IV. Anno 1331, denen beeden ‘Pfalsgraven Goͤtzen und 
Wilhelm alle ihre Freyungen, Recht, Ehre, Nutz ze. in allen ihren Staͤdten 
und Gütern, die durch Recht und von Alter zu ihrer Pfalsgravfchafft gehören, 
beftetiget, mithin felbe auch darum noch nicht erlofchen , annebft 6.) ungeacht 
eben dieſe beede Pfalzgraven Anno 1342, ihre Stadt Tübingen mit 5— 

gehoͤr⸗ 
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gehoͤrden verkaufft, ſo wohl fie, als auch andere Graven von Tübingen noch 

eine geraume Zeit hernach fich Pfalzgraven genennt, Dagegen aber 7.) unter 
Kayſer Carolo IV. die Domania des Reichs nebft denen Palariis verlohren ge: 
gangen, vid. D. Schvveder Difp. de Domanio Imp, $. 31, & 32. mithin 

8.) nichts mehr denen Pfalzgraven zu verwalten übrig gewefen, fo hat es Das 

ftarfe Anſehen, daß die Schwäbifche Pfalzgravſchafft nicht unter denen Schwaͤ— 
bifchen Kayfern, fondern erft zu Zeiten Kayfer Carls und Wenceslai erlofchen,ggann fie 
zu mahlen 9.) erft auch um Diefe Zeit die Graven von Tübingen den, Pfalz aufgehört? 
graven »Titul fahren faffen. Wie man dann unter fo vielen Urkunden, welche 

man von denen Pfalsgraven von Tübingen hat, fehwerlich eine finden wird, daß 

fie fich felbft nach dem Skahr 1379. diefes Pradicar gegeben , fondern unter des 

nen, da fie fich felbft noch Pfalsgrafen genennet, meines wiflens dasjenige Do- 
eument daß lekte ift, ald Anno 1379. Pfalzgrav Conrad nebft feinem Sohn . 
Heinrichen ein Zeugnus von fich gabe, Daß Grav Eberhard zu Wuͤrtemberg ei: 

nige Schulden für ihn übernommen habe. Das legte aber , worinn andere ih: 

nen dieſes Prædicat gegönnet , ift von Sfahr 1386. da Johann von der alten 
Sonthaufen an Pfalsgrav Nudolphen von Tübingen fein Dorff Büfenheim in 

der Baar verfauffte, welches vielleicht Deswegen gefchehen ift, weil man diefen 
Titul noch an diefen Graven gewohnet geweſen. Ubrigens mercket fo wohl 
Pfeffinger d. 1. p. 939. als auch Tolner Cod. Diplom. Palar. pag. 22. lit, 

ce. an, daß in Diplomatibus und alten Documentis fein Pfalzgrav von Sach: 

fen, Schwaben , Bayern oder Srancfen von feiner Provinz , fondern allein 
fchlechthin Comites Palatini genennet worden. 


Das Gefchlecht dieſer Pfalsgraven von Tübingen verliehrt fich ſehr in dem gon dem 
Alterthum, fo, daß man nicht wiflen Fan, woher fie abftammen. Es ſcheint Sefhleht 
aber ‚ daß fie urfprünglich ihre Stamm Güter in Ober⸗Schwaben gehabt, wieder Pfalz 
fehon oben gemeldet worden. Wann man das Wappen der Graven von graven von 
Montfort darf zu Hülf nehmen , fo hat es das Anfehen , daß fie mit den nun 
Graven zu Tübingen einerley Urfprungs und Stammens feyen. Gleichwie nn 
man aber vor Anno 1200. feinen Grund von Diefen Graven von Montfork gen. 
hat, inmaffen auch Andreas Arzer, der das Stamm > Negifter derfelben 
mie großem Fleiß unterfucht, keinen Altern ale den Rudolphum fins 
den Fan, ver Elifaberham eine Pfalsgrävin von Tübingen geheurathet , und 
mit derfelben Bregenz und andere in Ober: Schwaben gelegne Sande bekom⸗ 
men hat. vid. Imhoff. Not. Proc. Germ. lib. VII. cap. 9. 5. 1. Alfo müffen 
wir foiches auf fich beruhen laffen , und wollen alleinder Pfalzgraven von Tüs 
bingen Gefchlecht- Negifter aus glaubwuͤrdigen Documentis und andern uns 
vermerfilichen Manuferiptis beleuchten, mit vorbeygehung aller anderer Hiftori- 

| corum;, 


g Bor den Pfalzgraven zu Tuͤbingen. Zw. Th, 


corum, die von Diefer Genealogie etwas aufgezeichnet haben, worunter ſon⸗ 
derlich Crufius und Henninges, ob fie ſchon manchen Pfalzgraven mit Stille 
ſchweigen übergangen, und hingegen andere, die niemahl gelebt haben, einge 
fchaltet, fich hervorgethan, damit Der geneigte Lefer unfere Nachrichten mit anz 
dern Autoribus conferiren, und, wo einer oder der andere möchte gefehlet ha⸗ 
ben, erfegen Fan. Einer der älteften Pfalzgraven aber, den man weißt, nehm⸗ 
lich Chuno, folfe nach Trithemii Erzehlung Anno 1080. gelebt, deſſen Landes 
reyen Kanfer Heinrich IV. verroüfter und die Stadt Tübingen eingenommen haz 
ben. Die Worte des Trithemü von diefem Chunone und feinem Sohn gleiz 
ches Nahmens haben wir ſchon oben angeführt, Wenigſtens fehreiben die Ex- 
eerpta de Guelfis ap. Leibniz Script. Brunsvv. Tom. III. pag. 661. woraus 
Trithemius das feinige vermuthlich erlernet, de Anno 1083. alfo: Chuno 
Chunonis Palatini filius occifüs apud Hohenftain. Zu gleicher Zeit lebte 
Sibotto und feine Gemahlin Adelhaidis, eine Grävin von Elfas, deren Bild» 
nuffen in der Elofters- Kirche zu Dlaubeuren an der Wand gemahler ftunden, 
mit der Auffchrifft: Ego contuli S. Joanni Baptiſtæ ſuper alpes villam, quæ 
dieitur Suffen. Heut zu Tag findet man aber felbige noch an den Zierathen 
der Stühle. Diefe geugeten mit einander 3. Söhne, ABernhern, Walthern 
und Sigfriden , von welchen das Chronicon Blabyrenfe meldet: Quam Si- 
gibotri donationem Adelhaidis predicta ejus vidua cum fuis filiis, Sigefri- 
do prefertim (tres fiquidem liberos, videlicet Wernherum clericum, Wal- 
therum & Sigefridum Comites invicem genuerunt) augmentavit. Wie— 
wohl Trithemius meldet , daß dieſe Graven Hugonis Söhne gewefen feyen. 
Weil aber diſer Auctor fich auf das Chronicon , oder Dotationg: Huch des 
Cloſters Blaubeuren beruffet, und difes demfelben widerfpricht, fo möchte wohl 
geſchehen ſeyn, daß dem Trithemio etwas menfchliches begegnet wire. Be 
meldteg Chronicon meldet ferner, daß diſer Siborto oderSigeborto zween Brüder 
gehabt, Anshelmum und Hugonem, welche beede, weil fie zu Tübingen gefeffen, 
er Palatinos Comites, den Sibortonem aber nur Comirem de Rugga nennet: Si- 
gibotto itaque ille , vulgo Sibotro de Rugga Comes Anshelmi & Hugonis 
Palatinorum frater cum conjuge fua Adelharde deElifätia Comitiffa non tan- 
tum dedit locum & ecclefiam juxta fontem ad cenobium zdificandum, ve- 
rum:etiam in dotem ejus contulit pagum Suflen - --- Alii vero duo fra- 
tres palatini Anshelmus videlicer qui Tubing& refidebat & Hugo (quan- 
quam & Walcherum quidam fentianr eos habuiffe fratrem) pro cenobii 
fundatione initio una pariterque contulerunt Bainingen &c. Und folle alles 
Difes gefchehen fern, im Jahr 1085. Anshelmus ware abgemahlt mit folgender 
Auffehrifft : Anshelmus comes ego contuli cum conjuge mea Berhta vil- 
lam Rortenacker & Heudorff & fui fundaror dimidiæ partis Mrs 
nsinei- 
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Anshelmi Söhne waren Hugo Junior und Henricus. Don Hugone mel- 
det diſes Chronicon , daß er dem Elofter Blaubeuren eben nicht günftig ge: 
weſen, fordern einzund anders wieder an fich ziehen wollen, hernach aber fein 
Herz geändert und cum aſſenſu & adjutorio Friderici palatini filũ ſui & e- 
jusdem uxoris die Kirche Laichingen dem Elofter nefchenft babe. Hingegen 
von Heinrichen fehreibt eg: Porro Henricus Anshelmi & Bertha alter filius 
cum Adelhaide uxore ſua de Enziberg Comitiffa fidelis verus & perfe- 
ctus aſſertor, executor & confirmator fundationis parentum patruorum- 
que fuir. Es berichtet ferner, daß difer Heinrich Anno 1099. feine Gemahs 
lin. Adelyaiden nach Nom gefchieft, um die Stiftung difes Elofters dem Pabft 
Urbano II. zu hinterbringen , welcher auch diefelbe rühmer. vid. Bef. doc. 
rediv. Pag. 909. Vorgedachter Sigfrid, Sibortonis Sohn, hatte einen Sohn, 
Nahmens Hermann, von welchem gemeldet wird: Hermannus quoque Comes 
Sigefridi de Rugga filius randem etiam Cenobita factus multa bona una 
cum filiis ſuis cenobio donavit. Wer dife feine Söhne gewefen, wird nicht 
gemeldet, wohl aber , daß nach deren Abgang derer Öraven von Rugg nicht 
nn gedacht werde, weßwegen wahrfcheinlich feye, Daß dife Branche ausge 

orben. 


S, 2 f 

Anno 1125. gefchicht eines Manegoldi Palarini und feiner Söhne Adel: gernere 
berti Palatini Comitis, Ulrici und Walrheri Meldung, welche das Elofter Rachricht 
Anhaufen geftifftet, oder vielmehr von dem Slecfen Naw nach Anhaufen transfe- von dieſen 
riert haben. vid. Befold.d.1. pag. 325. Papſt Honorius nennet fie nur Palati- le 
nos comites, fo, daß man nicht wüßte, von welchen Palatinis fie gewefen , 
wann nicht das offtangeführte Chronicon Blabyrenfe ein Liecht gäbe ad An- 
num ı125. Arque eodemanno Epifcopus Auguftenfis & frater ejus Wal- 
therus PalatiniTubingenfes fundarunt & fplendide donarunt Monafterium 
Anhufam ad Brenzam fitum. Weſſen Sohn obgedachter Mangold geweſen, 
ift nicht zu errathen, weil nigendsher einige Nachricht zu finden, fo, daß folches 
auf fich beruhen muß. Inzwiſchen war Hugo II. Anshelmi Sohn Anno 
1103. geftorben. Es meldet aber Trirhemius ad Annum 1108. Ex quibus 
Hemma Comitiffa de Tuwingen cum filiis fuis Henrico & Hugone pro fe, 
maritoque füo Hugone non parvæ zftimationis preedium in Eichenwiler 
S. Petro & Paulo Hirfaugienfium Patronis in perpetuam tradidit pofleflio- 
nem. Bon dem jüngern Hugone haben mir aus dem Chronico Blabyrenfi 
die Nachricht, daß er einen Sohn Federicum gehabt, fo daß diefe Hemma 
eine Gemahlin des Hugonis I. müßte gewefen feyn, von melchen diefer Hen- 
ricus und Hugo müffen. abftammen. Gleichwohl Fan auch der Sridrich Derfels 
ben Bruder gewefen ſeyn, indem eh ift, Daß wann ein a. 
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bey feinen Jahren, die andere aber noch minderjährig find, der Aeltere bey der: 
gleichen Stiftungen feine Bewilligung gegeben. Dem mag aber feyn , wie ihm 
will, fo wird Anno 1 125. Grav Hugo de Tuingen in dem diplomare, 100; 
einn Kayfer Henricus V. dem Cloſter S. Blafii die Freyheit gegeben nach belie- 
ben fich einen Schirms⸗Vogt zu erwählen, als Zeug angeführet. vid. Hergott 
Geneal. Auſtr. diplom. Tom. If. pag. 138. und nicht allein in der Urkunde, 
darinn Albrecht von Zimmern , fo Hugonis Schwelter zur Che hatte, dem 
Elofter Herrnalb Anno ı 135. einige Güter fehenfte , fondern auch in Kayſers 
Conradi U. beftetigung über die Stiftung des Clofters Denfendorff nach 
Maragrav Hermann von Baden und Grav Albrechten von Calw Difes Hugo- 
nis de Duingen Meldung gefchicht. vid. Befold. d. 1. p. 452. mwofelbft auch 
pag. 125. Hugo Palatinus Comes unter den Zeugen eines von Grav Berthol⸗ 
den von Eberftein dem Elofter Herrnalb Anno 1148. gegebenen Freyheits⸗Briefs 
vorfommt. Anno 1164. fing Pfalzgrav Hugo von Tübingen zu Möringen 
einige Straffen: Räuber, die zum Theil Herkog Welffens Unterthanen geweſen 
und von dem Pfalsgraven zum Strang verurtheilt worden. Worüber fich aber 
der Herzog, zumahl da ihm der Pfalzgrav Feine Satisfattion geben rollen, ders 
geftalt erzuͤrnte, daß er folche That mit Feur und Schwerdt rächete und Die 
Stadt Tübingen felbft belagerte, aber, als ihm Herzog Sridrich, von Rothen⸗ 
burg genannt, nebft vielen andern Schwäbifchen Graven und Ständen zu 
Huͤlff enteten , dergeftalt gefehlagen wurde, daß er verwundet mif genauer Noth 
mit Hinterlaffung Des ganzen Lagers nach Achalm entkommen konnte und einen 
Stillftand der Waffen eingehen mußte, wie folches mit vielen Umftänden erzeh⸗ 
fen Otto de S. Blafio in append. ad Otton. F Fine cap. 18. Feller in der 
Braunſchw. Lüneb. General-Hiftorie pag. 329. 334. feq. welcher diefen Hugo- 
nem den IILten nennet. Es fieng aber nach Verflieffung eines Jahres Herzog 
Welff von neuem den Krieg an, nahm dem Pfalsgraven die Veſtin Kelmung 
und Weylar hinweg und brachte es endlich dahin, daß fich auf Kayſers Conra- 
di IIL. Befehl zu Ulm der Pfalsgrav dem Herzog auf Gnad und Ungnad erge⸗ 
ben mußte. Der Pfalzgrav blieb auch in folcher Sefangenfchafft, big der junge 
Xelff Anno 1167. bey Kom an der Peft verflarbe. Es tar damal auch ein 
Malgrav Heinrich von Tübingen, von Dem das Chronicon Blabyrenfe die 
Nachricht gibt ad Annum 1167. Complures namque Germaniæ epifcopi, 
principes, comites & nobiles in exercitu ante Romam tali conragione ab- 
fumti funt. Inter quos Heinricus Palatinus Tubingenfis & Fridericus Ro- 
tenburgicus Dux Suevie. Arque Guelpho ipfe junior rali labe interiir. 
Weſſen Sohn diefer Heinrich geroefen „ ift unbefandt, indem, wann er des 
Hugonis I. und der Hemmz Sohn wäre geweſen, er damahl bey 80. Fahr 
alt müßte geweſen fenn, da zu zweifeln, ob er noch mit dem Kayfer eine Fenfe 

in 
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in Italien wuͤrde gethan haben. Es ſcheint daher, daß er des letztern Hugo- 
nis II. Bruder geweſen ſeye, deſſen noch Anno 1170. in dem diplomate, das 
rinn Kayſer Fridrich den Biſchoff zu Chur von aller Dienſtbarkeit gegen dem 
Kayſer und Reich frey gemacht, als eines Zeugen gedacht wird. vid. Hergott 
Geneal. Auftr. dipl. Tom. II. pag. 188. 


S. 8. * 

Nach ihm folgte ſein Sohn Rudolphus J. welcher Anno 1183. mit ſeiner 
Gemahlin Mechtilde einer Graͤvin von Eberſtein das Cloſter Bebenhauſen an⸗ 
fienge zu ſtifften und auch demſelben verſchiedene Guͤter und Freyheiten einraum⸗ 
te. vid. Befold. d. l.pag.35 5 ſeqq. Er baute auch Anno 1209.bey Bayersbronn 


VonRudol- 
pho I. und 
feinen Soh- 


nenund En⸗ 


einen Thurn, Koͤnigswart genannt,mworein er folgende Worte in Stein hauen ließ: dein. 


Rudolphus P. C. de Tuwingen domum iftam procuravit fieri Anno 
incarnationis Ehrifti MCCVIHL ur omnes venaturi ſui ſint memores 
& falutern animæ ejus imprecentur. S | | 
Und flarb Anno 1219. Seine Gemahlin Mechtild ligt ihm zur Seiten zu Ber 
benhaufen mit folgendem epitaphio: / | 
hrifto commiſſa fit Mechtildis comitiffa 
Per quam fundata conftat domus ifta beara 
Hæc Idus pridie Junii memoratur abiſſe. 
Te rogo per Chriftum ‚ quicunque locum teris iftum, 
Mente Deo pr&fto fundatoris memor efto. | 


Da fonften diefe Pfalsgraven ihre Begrabnus in dem Elofter Kirchbach gehabt 


haben follen, indem offtgedachter Tübing. pag. 5. feineg Chronici alfo fehreibet: 
Kirchpachium quoque monachorum quondam Archifterium, quam- 

vis noftra rate collapfum ac in ovium caulas & pecorum ftabula re- 
datum fir, quondam Palatini comites Tubingenfes ut fundatores cum 
aliis magnatibus uxoritiusque eorumdem ibidem egregiam habuerunt 
fepulturam & adhuc datur cernere urnas, lapides & epitaphia, qua ta- 
men monumenta ex zre incifa cum cemiterio pecora nunc (heu incu- 

ria, quorum intereft ) quotidie terunt & polluunt. 

Er hatte 2. SöhneRudolphum II. und Wilhelmum. Dann Anno 123 1, findet 
man dieſe beede Gebruͤdere in einem Diplomate König Heinrichs als Zeugen anges 
zogen und Anno 1244. befreyte Srav Wilhelm mit Bewilligung feines Bruders 
Pfalzgraven Rudolphs dem Elofter Bebenhaufen alle ihre Güter zu Geißnang und 
Zuffenhauſen, wobey zu merken, daß Rudolph ein Pfalsgran, Wilhelm aber ein 
Grav genennet worden, wie in folgenden Zeiten auch gefchehen, als welcher 
Unterfchied bey allen nachftehenden Graven von Tübingen hier wird bemerket 
werden. Don Wilhelmen ftammen die Graven von Afperg ab, indem er mit 
feiner Gemahlin Willeburgen gegeuget Rudolphum, Ulrieum, welche fich 
Falk (52) Graven 


Bon meh. 
rern Pfalz: 


graven und 
ihren Bran- 


chen, 
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Graven von Afperg nennten, und 2. Töchtern Adelhaiden, welche Anno 1236. 
an Cunonem, Wlrichs von Niünzenberg Sohn vermählet worden, vid. Lucii 
Bericht som Adel in Teutfchland pag. 340. und Luigarden , welche mit Grav 
Burkharden von Hohenberg eine Tochter Annam erzeuget, Die hernach Kay⸗ 
fers Rudolphi Gemahlin worden. Rudolphus hingegen zeugete mit feiner Ges 
mahlin, Grav Ulrichs von Würtemberg Schwefter Hugonem und zwey Ru- 
dolphos. Hugo nennte ſich Anno 1274. einen Pfalzgraven und gab feine Be 
willigung darzu, als Conrad Herter feinen halben Zehenden zu Ergezingen dem 
Elofter Küchperg Übergabe. Daß er aber Rudolphi Sohn und ein Bruder 
eines Rudolphen geweſen, ift aus der Urkunde zu fehen; darinn Pfalzgrav 
Rudolph de confenfu filiorum fuorum Hugonis, Rudolfi & Rudolfi dem 
Elsfter Bebenhaufen ein Gut zu Aldorff von aller weltlichen Bottmäßigkeit be 
freyete. Daß Hugo zwey Söhne gehabt, nehmlich Ottonew und Ludovi- 
eum, ift ebenfals richtig, indem Anno 1284. die beede Pfulzaraven Otto und 
Ludwig die halbe Mühlin zu Ober⸗Waldach an das Elofter Bebenhauſen vers 
fehenften, davon ihr Vater Pfalzgrav Hugo die andere helffte vorher ſchon ge⸗ 
fchenft hatte. conf. Herr D. Helfrich de Comit. Suev. palar. pag. 21. Wie 
auch Anno 1289. Pfalzgrav Ludwig dieſem Elofter etlich jährliche Malter Rok—⸗ 
fen aus Gütern zu Bondorff überließ, Damit feines Vaters, feiner und feines 
Bruders Ottens fleißig in der Meffe gedacht werde. Pfalzgrav Otro aber bez 
fehnete Anno 1276. Marquarden von Buͤttelbronn, Eberwein Schultheiſſen 
von Dornftetten feinen Schroeher, und feinen Schwager Dugen mit den Lehen 
zu Hailfingen, welche ihnen fein Vater ſchon vorher geliehen und feines Vater 
Bruder Rudolph befeffen hatte. Und ift hiebey mercfwürdig, daß dieſer Pfalz⸗ 
grav Orto eines feiner Lehenleut Tochter geheurathek, wie auch eben Diefer Eber⸗ 
win Schultheiß in dem Kauf: Brief über ein Hauß zu Dornſtetten gegen dem 
Elofter Kniebus meldet, daß Anno 1277. folcher Kauft gefchehen fene de vo- 
luntate & conſenſu Ottonis & Hugonis Comitum palatinorum de Tubin- 
gen, ad quos jure fervilitatis pertinere dinofcor. Wobey man gleichwohl 
nicht denken darff, Daß Servilicät hier eine Leibeigenfchafft bedeute, indem es das 
Anſehen hat, daß, weil man nach damaligen Stylo.auc) einen Edlen Knecht eis 
nen Servum geheiffen und dife Leute nichts ohne Erlaubnus ihres Sandeg- Herrn 
andie Elöfter oder manus mortuas veräuffern koͤnnen, difer auch ein Edel⸗Knecht 
gervefen: Wie dann auch bekannt ift, Daß fünften nach denen Teutfchen Lehen: 


Rechten allein Die ingenui Lehensfähig gewefen. vid. Heinecc. Elem. Jur. 


Germ.Lib. 1. tir. 3. $. 81. Beyer Specim Jur. Germ. Lib. 1. cap. 2. $, 54. 


’ 


% x + 9. 
Um diſe Zeit kommen verſchiedene Rudolphi und Gottkridi vor, welche ei⸗ 
nige Schwuoͤrigkeit in Unterſuchung dieſes Pfalzgraͤvlichen a 
| bie machen, 
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machen, indem man nicht weißt oder finden Fan, welcher Rudolphus zum Da 
ter dieſes oder jenes Pfalzgraven zu ſetzen ſeye. Wir wollen dahero eine tabulam 
genealogicam zu verfertigen andern uͤberlaſſen, und ihnen die Perſonen, wie 
fie aus ſichern Mſetis geſammlet find, nach der Zeitordnung an die Hand geben, 
Solchem nach hole ich nur nach, daß ein Pfalzgrav Heinrich, Grav Rudolphs 
son Tübingen Bruder Anno 1275. zu Eßlingen begraben worden, und Anno 
1276, Grav Ulrich von Afperg dem Elofter Denfendorff die Vogtey über einen 
Hof zu Pflugfelden mit vorbehaltener Widerloſung verfaufft habe. Wie auch 
Pfalzgrav Rudolph Anno 1277. dem Elofter Blaubeuren für den ihme zuge 
fügten Schaden Die Vogtey innerhalb den Mauren des Cloſters und über deſſen 
5. Muͤhlinen übergeben hat, aber bald darauf zu Wien verftorben it. Anno 1280. 
wird Gras Albrechts von Hohenberg eines Land-Richters und Vormunds 
Grav Nudolphs son Tübingen, der Scherer genannt, Söhne Eberhards und 
Rudolphs gedacht. Und in eben difem Jahr meldet das Chronicon Sindel- 
fingenfe, daß Grav Gottfrid von Böblingen, welcher eing branche derer Pfalz⸗ 
graven von Tübingen gemacht, mit etlichen Bewafneten nach Bebenhauſen ge 
kommen und daſelbſt die Sacriftey pluͤndern wollen; Weilen aber die Mönche 
ſolches erfahren, haͤtten ſie ihre koſtbare Sachen auf die Seiten gethan und dem 
Graͤven Thür und Thor geöffnet. Anno 1283. ſtarb Grav Ulrich von Aſperg, 
‚und wurde zu Bebenhauſen begraben, Er hinterließ einen Sohn gleiches Na⸗ 
mens, und eine Tochter, welche an Grav Eonraden von Vayhingen vermählet 
war, und neunte ſich in docummentis bald einen Comitem de Tubingen , 
dictum de Afperg, bald allein einen Graven von Afperg, bald einen Graven 
son Tübingen und Afverg. Der Sfüngere Ulrich nenäte fich aber allein einen 
Graven von Afperg, und hatte Anno 1309. Luigardim vor Löwenfkein zur Ge _ 
mahlin, mit deme fie drey Söhne Ulricum, Johannem und Wilhelmum zeu⸗ 
gete, welchen er Anno 1338. feine Burg und Stadt Beyffteim übergab mit 
Vorbehalt eines Leibgedings, und daß fie ihre Schwefter Luigarden, eine Clo⸗ 
fterfrau zu Pforzheim abfertigen follten. Womit dann dieſe branche ein Ende 
harte weil erfigedachte drey Brüder ohne Erben verftorben. ei 


ee. Ste | an 

DBorgemeldter Gras Gottfrid ſchenkte dem Coſter Bebenhauſen, um feinen 

Mutwillen wieder zu verbeffern, Anno 1285. feinen Hof zu Bifenau und Anno 

1288. den Kirchenfaß zu Echterdingen, worzu Gras Eberhard und Nudolph, Fernere Ge 

| ee Rudolph des Scherers Söhne, ihre Bewilligung gegeben, nachdem dealogie 

fie zuvor Anno 1287. die von ihrem Dater grerbte Güter unter fich getheilt hat⸗-derſelben. 

ten, in welcher Theilung Rudolpho die Stadt Herrenberg mit ihren Zugehoͤr⸗ 

den zufiele. Eberhardus heurathete Anno 1286. Örav Conrads von Vayhingen 

Tochter Adelhaiden, Deren Sn Rudolphus felbften en 
a ne 
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net hat, und verfauffte nicht alfem Anno 1299. dem Clofter Bebenhaufen fei- 
ne Weinberge zu Jeſingen, fondern ſchenkte auch demſelben Anno ı291. feinen 
Theil des Kırchenfaßes zu Echterdingen. In eben viefem Fahr 1291, banete 
difer Grav Eberhard und Grav Gottfried bey Tübingen ein Schloß Deden- 
burg, von welchem man nichts mehr wüßte, wann nicht das Chronicon 
Sindelfingenfe ad h. a. meldete: de novo etiam caftrum ditum Odinbure 
prope Tubingen «dificavit Comes Gothefridus de Tubingen & Comes 
Eberhardus. Grav Gottfried aber verfaufffe mit feiner Gemahlin Elifabethen, 
Grav Heinrichs von Zürftenberg Tochter , wegen der Schulden , darein er ges 
rathen, an gedachtes Gottes: Hauß all feine Güter zu Plieningen und Buͤr— 
fach. Es war Pfalzgrav Rudolphs von "Böblingen Sohn und Geſchwiſtrigt⸗ 
Kind mit Rudolphi des Scherers Söhnen, Rudolpho und Eberhardo, mit 
deren Bewilligung er dem offtgemeldten Cloſter feinen Fron- Hof zu Plienin- 
gen Fäuflich überließ, und als Burkard von Berflingen gi Lehenmann ohne 
Erben verftorben ware, mithin das Lehen, nehmlich der Zehend zu Magftatt, 
ihm heimfiele, felbigen dem Elofter Bebenhaufen fehenkte. Eberhardus führte 
Anno 1292. Krieg mit denen Graven von Hohenberg, tie dann Grad 
Albrecht der Junge und Grav Burfard mit ihren Lehen und Dienfl-Leuten vor 
Tübingen rufte, und fo wohl etliche Häufer und Scheuren vor der Stadt, 
als auch das Dorff Luftnau mit Seuer anftecften. In dieſem Jahr ſtarb auch 
Pfalzgrav Hugens Sohn Rudolphus, ein Diaconus und Canonicus zu Sin⸗ 
Delfingen, wofelbft er begraben twourde. Anno 1293. verfaufte Gray Eber⸗ 
hard von Tübingen an das Cloſter Maulbronn alle feine Leute und Güter zu 
lacht, welche er mit feiner Gemahlin befommen hatte, und gab nicht allein 
feine Bewilligung darzu, als Walther Spet von Luftnau_alle feine Güter zu 
Pfrondorff verfauffte, fondern befreyete auch dem Elofter Bebenhaufen feinen 
SronsHof zu Tübingen, welchen er nebft andern Gütern iu Jeſingen an daf 
felbe überlaffen hatte. Pfalzgrav Gottfrid aber, auf den nun dife Würde ges 
falfen ware, verfauffte Anno 1297. feinen Theil am Dorff Vayhingen auf den 
Bildern an den St. Catharinen Spital zu Eßlingen um 500. fund; Heller, und 
nennte Eberharden feinen Compalatinum , übernahm auch neben Grav Conra⸗ 
den von Sandau die Bormundfchafft über die Herzöge von Teef, Simon, Con⸗ 
rad, Ludwig und Sridrichen, welche Vormundſchafft aber wegen der vielen 
Schulden diefer Herzöge fehr befchmerlich fiele. Anno 1299. verfauffte Grav 
Rudolph der Scherer mit feiner Gemahlin Luitgarden, einer Grävin von 
Schelsfingen, feinen Hof zu Altingen, und verfehrieb derfelben zu ihrer Morgens 
gab alles fein Einfommen zu Sindelfingen. Er verfprach auch feinem Bruder 
‚Eberharden, den Schönbuch nicht zu verfauffen. Den Nahmen Scherer 
führte ſchon fein Dater, von welchem Das Chronicon Blabyrenfe meldet: Pri- 

| mus 


\ 
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mus ( Rudolphus ) fundator monafterii Bebenhufen. Cujus filü fuerunt 
Rudolfus II. & Wilhelmus, cujusuxor Williberga. Et ex jam pr&ceden- 
ti ſecundo tertius natus eft Rudoifus, de quo jam di&tus Scherarius 4 Sche- 
ra arce, quam habuit & fuit ei uxor Adelhaida. Eben diefer Rudolph ver 
Fauffte an Grav Eberharden zu Wirtenberg fein Dorff Nutmarsheim und ver; 
fprach Anno 1302. folches zu fertigen, oder Die eviction zu præſtiren gegen 
Grav Johannſen von Tübingen, feines Bruders Eberhardi Sohn, bis er 14. 
Jahr alt werde, weil feine Mutter aa vermiefen ſeye. 
+ II, 

Um dife Zeit Fommen twiederum einige neue Graven von Tübingen zum Fortfesung 
Borfchein, nehmlich ein Heinrich, Gottfrid und Wilhelm. Dann Anno 1300, dieſer Ser 
heißt eg in einer Urkunde, daß Gran Heinrich und Gottfrid, ein Sohn Gran —— 
Wilhelms feel. die Buͤrgen, welche Grav Heinrichs Vater Pfalzgrav Gottfrid eblung. 
feel. und Srav Wilhelm auch Grav Gottfrids Sohn dem Cloſter Bebenhau⸗ 
fen um gewifle Güter gegeben haben. Will man eine genealogifche Tabelle 
verfertigen über die Pfalzgraven von Tübingen, fo wird e8 einem ſchwer fallen, 
dife Graven auseinander zu fuchen , da indeffen Doch aus der Erzehlung derſel⸗ 
ben, wie fie in der Urkunde ſtehen, fo viel erhellet, daß ein Gran von Tübingen 
die Würde und Titul eines Pfalsgraven führen Eönnen, da hingegen deffen Sohn 
derfelben nicht theilhafftig gerwefen, wie aus dem Eyempel Pfalsgrav Gottfrivg 
zu erfehen, deflen Sohn Heinrich nur ein Grav genennet worden. Es begab 
ſich aber Anno 1301. Grav Gottfrid aller Anfprach an die Güter, welche fein 
Parruelis Grav Rudolph mit Bewilligung feiner Brüder , Grav Ulrichs und 

einrichs und feines Schwagers Gran Conrads von Schelflingen dem Elo- 

* Bebenhauſen gegeben, und erlaubte Albrechten von Wernshuſen ſeinem 
minifteriali etlich neugereutete Aecker zu Aichach zu serfauffen. Anno 1306. 
vergtiche fich Pfalzgrav Rudolph der Scherer von Tübingen mit Wernher und 
Albrechten den Hemlingen, beeden Kittern, daß fie die Burg zu Kuppingen 
am Kirchhof abbrechen und ein Hauß bauen füllen von zwey Stöcken, deren ei- 
ner von Stein und der andere von Hof, jeder eilf Schuh hoch feye, mit eis 
ner Haußs Thüren, die auf der Erden hineingehet, und mit einem Graben, 
fo tief und weit, als ein Mann mit einer Schauffel herauswerfen möge, ohne 
einige Mauren. Und Anno 1307. erfauffte Pfalzgrav Rudolph von Kohann- 
fen von Mörsperg alle feine Güter zu Haßlach, Die der Graven von Lupfen 
Lehen gewefen, und Anno 1331. von Grav Eberharden von Lupfen und fei- 
nem Bruder gleiches Tramens, Chors Herrn zu Straßburg, von der Lehen— 
fchafft find freygemacht sworden r Dagegen eben difer ran Rudolph Anno 
1310, das Beholzungs⸗Recht im Schönbuch an Die Stadt Reutlingen, um 
730. Pfund Heller verhandelte. Pfalzgrav Gottfried verpfändte auch gegen 

dem 
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dem Cloſter Bebenhauſen um eine Schuld von 4572. Pfund Heller mit Be⸗ 
willigung ſeines aͤlteſten Sohns Wilhelms, die Staͤdte Boͤblingen und Calw, 
und verſprach, wann ſeine uͤhrige Kinder zu ihren Tagen kommen, daß auch 
ſelbige diſe Verpfaͤndung beſtaͤtigen ſollten, wie Dann, als Pfalzgrav Gottfried 
den 19. Jan. 1316. verſtorben ware, deſſen zwey juͤngere Soͤhne, Heinrich und 
Goͤtz ſoiche Verpfaͤndung gleichermaſſen bewilligten. Anno 1375. geſchicht 
eines Rudolphi Meldung, welcher Kirch-Herr der Pfarr-Kirche zu Herren: 
berg und Pfalzgrav Rudolphs des Scheerers Sohn geweſen. Anno 1319; 
aber erlaubte Grav Wilhelm und feine beede Brüder, Heinrich und Goͤtze, ih— 
ven Dienfimann, Wolpotten von Pfeffingen, feinen Dof zu Neuften an dag 
Cloſter Bebenhaufen zu verfauffen, und verglichen fich mit bemeldten Mönchen 
wegen ihrer Güter zu Plieningen, Wilhelm hafte damahl Heilicam, Gray 
Heinrichs von Eberftein Tochter zur Gemahlin, und Grav Heinrich war Re- 
ctor der Kirche zu Altenburg bey Tübingen. Ihre Schweſter Agnes aber 
war an Ulrichen von Nechberg verheurathet, dem fie Das Stadtlein Sindel⸗ 
fingen zugebracht: 


5. 1% | 
Sernete Anno 1323. lebte Grav Ludwig, der Kirch Herr von Tübingen, und führz 
—— te in feinem langlichten Sigill einen veutend-und geharniſchten Mann mit der 
akt Dfalz oder Fahnen, wie ihn die Pfalzgraven zu führen pflegten, und aus 
7 Pfalzgrav Rudolphi II. Sigill deanno 1232. zu erfehen, _ In eben diſem 
(Fig.13.) Jahr 1323. belehnte Kayfer Ludwig Grav Conrad den Scherer mit dem 
Schoͤnbuch, welcher mit feinem Bruder, Grav Nudolphen etliche eigne Leute 
von Hugenvon Hageloch Anno 1326. und von Gottfried Rollern von Gilftein, 
alle feine Leut und Güter zu bemeldtem Silftein Anno 1328. erfauffte. Dage⸗ 
gen Gran Heinrich feine Burg zu Altorff, welche er von Eonraden und Dies 
frichen von Altorff an fich erhandelt, dem Elofter Hebenhaufen eigenthumlich 
übergabe. Anno 1329. war Grav Rudolph Rector ecclefise oder Kirch Herr 
zu Gilſtein. Und in eben difem Fahr wurden die Burger zu Tübingen gegen 
dem Elofter Bebenhauſen Bürgen für Grav Heinrichen und Gran Gottfrieden 
feines Bruders Wilhelms Sohn, welcher Wilhelm indeffen verftorben ware, 
Difer Grav Heinrich gab auch Damahlen feinen Willen darzu, als weltlicher 
Herr zu Calw , als die Gemeinde dafelbft mit Gutbefinden Grav Ulrichs zu 
Wirtenberg, als Parroni der Kirche, eine Meſſe Rifftete. Anno 133 1. beftetigs 
te Kayſer Ludwig, wie oben fehon berühret worden, denen beeden Pfalsgraven 
Gögen und Wilhelmen Gebrüdern alle ihre Nechte, Freyheiten und Hand- 
veftinen in allen ihren Städten und Gütern, Die durch Recht zu ihrer Pfalz 
gravſchafft gehören, und befonders zu Tübingen. Grav Heinrich aber verfauff- 
te Anno 1333. an den Abt und, Convent zu Hirfan feinen Antheil " vor 

| or 
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Dorf Stammheim mit andern Gütern und an feine beede Brüder Hugen 
und Egon, das Dorf Sefingen mit Vorbehalt der Auslofung. Grav Wil⸗ 
helm war Anno 1333. noch minderjährig, als er mit feinem Bruder Gößen, 
dem Pfakgraven, die SammlungssSrauen zu Tübingen in feinen Schirm nab: 
me und fie von allen Beſchwerden befreyete. In welchem Jahr auch der Bir 
ſchoff von Coſtanz Rudolphus, ein Grau von Montfort , die beede Pfalzgraven 
- Nudolphen und Conrad feine Parrueles, und Grav Johannſen Rectorem ec- 
chefise zu Herrenberg, einen virum difcrerum nennte. Difer Grav Rudolph 
und Eonrad theilten miteinander ihre Guter, da Rudolphus Gilſtein, mit feiz 
ner Zugehörde , den Kirchenfaz zu Herrenberg , Eningen und Dettlingen nebft 
den Dörfern Webringen, Haßlach, Sertringen, Nufra befam : Dagegen Grav 
Conraden zum Theil wurde der Schönbuch mit aller Gewaltſame, Recht und Zu: 
gehörden an Hildratzhauſen, Waldestroft und andern Dörffern ꝛc. den Wildban, 
das Gejägde und die Hundlegin, nebft den Gütern zu Eech oder Aich, Kuppins 
gen, Yfingen, Affftetten und im Nordgew. Die Stadt Herrenberg hingegen 
blieb gemeinfchafftlich bis auf Das Sjahr 1347. da fie felbige auch theilten, und 
Grav Rudolph den untern, Conrad aber den obern Theil befame. Anno 1336, 
ſtarb Heinrich ver Pfalzgrav, und ward zu Böblingen begraben, deffen Bruder 
Wilhelm vielleicht aus Liebe zu feinem verftorbenen Bruder den Namen Heinrich 
annahme, und dahero fich bald Gran Wilhelm, bald Heinrich in Urkunden 
nennte, wie dann, als Anno 1339. Grav Goͤtz von Tübingen mit difem Wihel- 
mo alle ihre eigene Leute zu Pfrondorff, Hagenloch, Hildraghaufen ze. an das 
Cloſter Bebenhaufen verfauffte, Grav Goͤtz deffelben alfo gedenft: Gran 
Heinrich unfer Bruder, Wilhelm genannt. Difer Goͤtz fehenfte Anno 1342, 
‚dem Stifft Sindelfingen den Kirchenfag zu Tagersheim, und verfauffte nebft fei- 
‚nem Bruder Wilhelm an Gras Ulrichen zu Wuͤrtemberg feine Stadt Tübingen. 
Hugo aber, Commenthur zu Rexingen, serfauffte mit Gunft und Willen 
Grav Gögen und Wilhelms, Gran Wilhelms feines Bruders feeligen Söhne, 
das Dorff Yfingen an Gumpolten von Gültlingen. Anno 1344. vergliche fich 
Grav Hemtich, Wilhelm genannt, Herr zu Calw, mit Abt Wichharden von - 
Hirfau wegen einiger Suter zu Stammheim, die fein Dater feelig, Pfalzgras 
Wilhelm, erkaufft hatte. Grad Goͤtz aber verzephete fich der Humdlegin in Bes 
benhaufen und auf des Elofters Gütern um 250. Pfund Heller. Pfalzgrav 
Conrad war Anno 1342. Land -Nichter in denen Herrfchafften der Graven von 
Tübingen, und verfauffte Anno 1348. an Grav Eberharden und Ulrichen zu 
Mürtemberg feinen Theil am Schönbud) um 9600, Pfund Heller , und Grav 
Wilhelm Anno 1345. feinen Theil der Stadt Calw mit denen Zuhehörden, wie 
„oben gemeldet worden, da ſchon zuvor Anno 1344. Grau Goͤtz feine Stadt: 
Böblingen an eben dife Graven von re, Fäufflich überlaffen hatte, je 
113 
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S, 13. 
Anno 13750. verkaufften Eliſabeth und Margareth, Wernhers von Cuppin⸗ 
gen Toͤchtern all ihr Gut daſelbſt an Grav Conraden zu Tuͤbingen, weil mit 
ihrem Vater ſolch Geſchlecht abgeſtorben. Sein Bruder Pfalzgrav Rudolph 
hingegen und feine Gemahlin Adelhaid, eine gebohrne Graͤvin von Ochſenſtein, 
fchenften. dem Elofter Hirſau den Kirchenfag zu Gilſten und flarb Anno 1356. 
zu Herrenberg, woſelſt er auch begraben ligt. Grav Heinrichen praefentitte das 
Stifft Sindelfingen Anno 1355. zu einem Kirchheren zu Talfingen bey Herren 
berg und Anno 1351. erkauffte Grav Conrad das Dorff Jeſingen von Hannſen 
und Gumpolten von Guͤltlingen. Grav Rudolphs Sohn Ulrich verſprach Anno 
1358. daß er feines Vaters Rudolphi und feines Vetters Conradi Gemaͤcht 
oder Teftament halten wolle. Damahls lebte auch noch Grau Hugo, der An- 
no 1360, Commenthur zu Hemmendorff und Anno 1364. zu Rexingen ware, 
um welche Zeit Wolff von Talfingen an Pfalzgrav Rudolphen den Scherer, 
vorigen Rudolphi Sohn , alle feine eigene Leut gegen der Ammer zu um 6. 
Pfund Heller verfauffte, Deffen Bruder Ulrich „ der nun die Wuͤrde eines Pfalz: 
graven führte, alle. die Rechte, die er und feine Eltern am Schönbuch gehabt , 
von Kanfer Carolo IV. fich beftetigen ließ und das Dorff Gilftein an feine Frau 
Mutter Adelhaiden von Dehfenftein verpfändete. Er kam in der Schlacht um am 
Donnerftag nach Pfingfien Anno: 1377, die Grav Ulrich zu Würtemberg mit 
den Reutlingern hielte, worinn noch Grav Sridrich von Zollern, Grav Johan⸗ 
nes von Schwargenburg, und viele von Adel, ihr Seben.einbüffeten. Pfalzgrav 
Conrad hatte einen Sohn gleiches Yramens und Henricum. Mit jenem ver* 
fauffte ee Anno 1374. an Bertholden von Altingen 2. Fuder Wein-Guͤlt zu 
Kay: Mit difem aber befennte er Anno 1379. daß Grav Eberhardvon Wuͤr⸗ 
temberg einige Schulden für ihn zu bezahlen uͤbernommen habe. Difes alten 
Eonrads Schwerter, Margareth, war an Waltern von Gerolzeck vermählet , des 
ren Söhne Haman , Conrad ‚Heinrich und Walther fie um ihre Heimfteuer 
à 3300. Pfund Heller auf eine Gült zu Rotenburg verwieſen. Conrads des 
Juͤngern Gemahlin mar Verena, Grau Hannfen von Fürftenberg und Anne ei 
ner Graͤvin von Thierftein Tochter. Diſe beeve Eheleute verfaufften Anno 
1382. an Grav Eberhardenzu Wuͤrtemberg ihre Burg und Stadt Herrenberg 
mit den zugehörigen Dörffern gegen ein Seibgeding für fich und ihre Kinder, ins 
maffen Grav Eberhard dem Pfakgraven und feiner Gemahlin jährlich 1000, 
Pfund Heller, und wann derfelbe mit Tod abgehe , feiner Wittib 300. Pfund 
and feinen ledigen Töchtern, Anne; Utæ, Cunegundi und Agneti, deren 
drey man in ein Elofter thun folle, jahrlich 20, Pfund zu geben fich erbotten: Da⸗ 
gegen 
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gegen Margreth, alters von Gerolzeck Wittib, aller Anfprach auf die Stadt 
Herrenberg Anno 1385 vor dem Hofgericht zu Rotweil verzenhen mußte. Hin: 
gegen erbte er, oder vielmehr feine Gemahlin Verena, Anno 1388. wiederum eis 
nige Güter , indem fich diefelbe mit ihrem Bruder Grav Heinrichen von Fuͤrſten⸗ 
berg verglichen, daß fie alles das Eigenthum ihres Vaters, und hingegen Grav 
Heinrich die Lehen bekommen folle. Anno 1408. flarb Grab Rudolph von Tü- 
bingen und wurde zu Schorndorff begraben. 


S. 14. 

Pfalzgrav Goͤtzen Sohn Conrad machte Anno 1430, unterfchiedliche An⸗ Pfalgra- 
fprüche an die Herrfchafft Würtenberg wegen Böblingen und Herrenberg, und N 
fein Enckel, auch Conrad genannt, der Anno 1463. Kanferlicher Commiſſa— Sr 

rius gewefen, und Anno 1486. dem Wahltag Königs Maximiliani I. mit Pfalge wird fortge- 
gran Philippfen am Rhein beymwohnete, widerhohlete folche pr&tenfion ernft: fegt, 
lich unter allerhand Vorwaͤnden, weiles ihnen fchmerzlich ware, fo fehöne Lan⸗ 

de, die ihre Woreltern ingehabt, nimmer zu befisen. Diefes lezſtern Conrads 
Bruder hieß Georg, deſſen beede Söhne, auch Georg und Conrad genannt 
Anno ızı1. gleichfalls mit ihrer Sorderung durch ihre Bormünder Herzog Uls 
richen zu Würtenberg/ und nach deſſen Vertreibung der Defterreichifchen Regie⸗ 
rung beſchwerlich fielen, big und dann bemeldter Herzog ihrer Ioß zu werden An- 

no 1537, fich mit Grav Conraden verglichen und ihm 400. fl. gu einem Mann: 
und Dienftlehen und 200, fl. Dienftgeld verfprochen, wie er dann im Nahmen 

des Herzogs Anno 1544. Die Mömpelgardifche Lehen zu empfangen und Anno 
1549. den Kayſer, welcher durch das Herzogthum zoge, zu Göppingen zu em: 
pfangen, gefchicft worden. Seine Gemahlin war lohanna Gräpin von Zwey⸗ 
brücken und Bitfeh, mit deren er einen Sohn, Conrad Nahmens, und diefer 
mit feiner Gemahlin Catharina, geborner Truchfeflin von Waldpurg, wiederum 
einen Sohn, Georg zeugete, welcher aber Anno 1570, frühzeitig mit Hinter 
laffung 5. Unmündiger Söhne, nehmlich Eberhards, Conrads, Alwigs, Herz 
manns und Georgen und einer Tochter Agathæ, die an Grav Eberharden von 
Hohenloh » Waldenburg vermählet, und Diefer Linie Stamm Muter worden, 
dag Leben verlohr. Grau Conrad wurde Anno 1600. durch einen Ehurlandis 
fchen von Adel, Ehriftoph Füriren, fo ale Hofrath in Würtenbergifchen Dien⸗ 

ſten ftunde, auf einer Reife in Herrfchafftlichen Gefchäfften bey Biſchweiler erſto⸗ 
chen. Alwig hatte gleiches Uuglücf Anno 1582. zu Straßburg, Hermann 
-ftarb Anno 1585. in Italien, fo daß Srav Eberhard alle feine Gebrüder über: 
lebte und 3. Söhne hinterließ, nehmlich Georg Fridrichen, Georg Eberhar: 
den und Conrad AWilhelmen, über welche er bey feinem Anno 1608. erfolgten 
Abſterben feiner Gemahlin Elifabeth, die Bormundfchafft aufgetragen, Davon 
Gran Georg Fridrich in Badifche Be gienge, und in der beruͤhmten Anno 
J 


1622. 
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1622. bey Wimpfen gehaltnen Schlacht fein Leben einbüffete und Gran Com 
rad Wilhelm war auch ſchon todt, als fein Bruder Georg Eberhard als der 
letzte feines Geſchlechts Anno 1631. dag Zeitliche feegnete. Conrad Wilhelm 
zeugete mit feiner Gemahlin Anaftafia, einer Gravin von Leiningen, nur eine 


Tochter Elifüberham Bernhardinam, die an Grav Carln von Salmund Neu⸗ 
burg vermahlet wurde. HR 


S, 15, { | 
‚Daß nundie Stadt Tübingen befonders zur Pfalzgravſchafft gehöret habe, 


Stadt Tuͤ⸗ iſt ſchon oben berührt worden, Diefelbe ligt aber ungefehr 3. Meilen von 


bingen, De 


Urſprung. 


Stuttgard gegen den Gravſchafften Zollern und Hohenberg zu, am Neckar zwi⸗ 
ſchen zwey ſehr angenehmen Thaͤlern, der eines gegen Morgen und theils gegen 
Mittag das Neckarthal, und das andere gegen Abend das Ammer-Thal von 


Denen beeden Slüffen Neckar und Ammer, genennet wird, Beede Thäler wer⸗ 


den Durch zwey Bergeunterfchieden, zwifchen welchen die Stadt ligt und an bee 
de anftößt, deren der eine gegen Morgen der Dfterberg , der andere gegen Abend 
der Schloßberg heiffet, weil auf felbigem das Schloß Hohen: Tübingen ftehet. 
Es fan aber diefen auch das Steinlacher- Thal gegen Mittag beygefügt werden, 
welches den Nahmen von dem Bach Steinlach hat, Der oben von der Gegend 
gegen Zollern herab fließt, und mit hefftigen Überlauffen bey entftehendem ftarfen 
Degen öffters das ganze Neckarthal uͤberſchwemt. So angenehm aber Die Las 


ge aufferhalb der Stadt ift, fo unluftig ift es in derfelben, weil fie gar bergicht 


ift, fo daß man überall Berg auf oder Derg ab gehen muß. Sie iſt nach 


.Stuttgard die zweyte Haupt: Stadt des Herzogthums Wuͤrtenbergs, und hat in 


Anſehung deffen verfehiedene Vorrechte, welche ihr Theils wegen der daſelbſt fich 
befindlichen Univerähitrser, theils wegen ihrer Treue in der Anno 15 14. in dem 
Rand entſtandenen Aufruhr des fo genannten Armen Conrads vermehret worden, 
wovon fehon oben im Vorbericht ein und anders berührt worden. Sie ift ſehr 
alt, fo, Daß man nicht wiffen Fan, mann fie erbauet woorden, Den Jrahmen 
foll fie, wie Lazius berichtet, von den Tubantibus populis haben, von denen 


abet Imhof notit. proc. Germ. lib, IX. c. 1. $. 1. ſeq. Nachricht gibt, daß 


diefe Voͤlcker in Weſtphalen ihren Siß gehabt, fo, daß ich nicht wuͤßte, wie 


Tübingen von ihnen den Nahmen befommen koͤnnen, es möchte dann feyn, Daß 
die Tubantes zwar anfanglich am Neckar gewohnet, hernach aber weggezogen 
oder vielmehr weggejagt worden, vid. Herr Zellers merckwürdigkeiten von Tüs 
bingen. cap ı. Eine andere derivation bringt Crufius in paralip. pag. 139. 


100 er fihreibet, daß es heiffe Titi Vefpafiani Beneficium, T. V.B. mit der 


Man läßt auch regen deren Urfprungs billig dahin geftellt ſeyn, was einige er⸗ 
sehlen, Daß fie vermög einer alten Handſchrifft um Das Jahr 278. von Wyſer 


ale- 


teutſchen Termination ingen, welches aber vernünfftige für Träume halten. 


| 


N 
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Valerio Probo, oder von Caracalla foll erbauet worden ſeyn. Anbey ſoll diefe 

Stadt nicht an dem Ort, wo fie jezo ftehet, fondern-über dem Neckar bey dem 
Bläfiberg im Steinlacher Thal geftanden feyn, mo fie von ven Hunnen verftö- 

ret worden. Nach der Zeit follen die Graven von Tübingen ein groffes Korns 

Hauß, fo noch ftehen und Die Jahrzahl 600. ( Herr Abt Zeller ſetzet glaubwuͤr⸗ 

diger Die Jahrzahl 473. indem er folche ſelhſten betrachtet ) daran sufehen fenn fol, 

erbauet haben, woben einige Wirts-Haäufer, und endlich auch Handwercker fich 
angebauet, big zulest eine Stadt Daraus worden. vid. Antiquar. Des Ve 

far Stroms. pag. 22. Wir wollen zwar dag Altertum der Stadt Tübinz 

gen und des Kornhaufes nicht anfechten, ‚indem fchon gemeldet worden, Daß uns 

fere teutfche Staͤdte älter fenen, als man bisher Davorgehalten: Es ift aber die 
Sahrzahl 473. fehr problematifch, indem ungeacht des ſchon Damahl in Teutſch⸗ 

land befandten Ehriftlichen Slaubens, wie ſolches Herr Abt Zeller 1. c. p. 555. 

deutlich erweiſet, die Art, die Jahre nach der Geburt Ehrifti zu zehlen, nach allge 

meiner Meynung erfi um das Jahr 540. aufgefommen. vid. infra cap. 30.9. 1. 

Gnug ift, daß ſchon Anno 1080. obgedachte Pfalzgraven fich von Diefer Stadt, 

als dem Ort, wofie ihre Pfalz oder Palarium gehabt, genennet haben,und daß 

Kanfer Heinrich Anno 1079. dieſe Stadt belagert habe, indem Hermannus 
Minorita fchreibet :Anno domini MLXXIX, Hainricus Imperator Sueviam 
vaftavit & Tuwingen obfedit. 3 
| S. 16. | | 

Es ift aber diſes Palarium ehmahls gemwefen, wo jezo das Schloß Hohen: Bon dem 

Tübingen ſtehet, ‚welches vorzeiten für eine gute Veſtung gehalten worden, in: Schloß Ho⸗ 
dem Herzog Ulrich Anno 15 19. fich mit feinen beeden Fuͤrſtlichen Kindern dahin den: Tübinz 
geflüchtet, und felbige difer Beftung anvertrauet, auch fo viel auf deren Erhaltung Len . 
gefehen, daß er etlich und 60. von Adel und fonft noch einige ftarcke Beſatzung 

dahin geleget, welche jedoch nicht verhindern Fünnen, daß felbige nicht in wenig 
Tagen darauf von dem Schwaͤbiſchen Bund, wiewohl aus Forchtſamkeit der 
Beſatzung, und, weil die von Adel dem Schwäbifchen Bund nicht ungeneigt ges 

weſen, als durch welchen fie einen Theil ihres Anfehens gewonnen , Durch Ac- 

cord waͤre eingenommen worden, Dagegen Herzog Ulrich vergeblicher Dingen 

folche im Septembri 1519. belagerfe, weil man ihn Feine Zeit ließ, fich Damit 
aufzuhalten. Als aber derfelbe Anno 1534. Das Herzogthum wieder. eroberte, 

ergab fich dieſe Veſtung auf Die erſte Aufforderung, welche hernach der Herzog 

Anno 1535. von Grund aus abbrechen und ein neues Schloß mit groffem Ko⸗ 

ften bauen ließ, das nach der neuen Beveſtigungs Art auferbauet wurde, tie 

dann die Spanier, als fie Anno 1546. im Decembri den gröften Theil des 
Herzogthums eingenommen, fich diefer Veſtung nicht bemaͤchtigen konnten, 
ſondern fich mir Einnehmung der EBENEN und nach gefchehener Auch: 
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nung des Herzogs mit dem Kayſer, auch dieſe wieder verlaffen mußten. In waͤh⸗ 
rendem 30. jährigen Krieg wurde fie öfters eingenommen, da fondertich Anno 
1647. die Franzoſen fich Derfelbigen bemächtigten, und nach gefchloffenem Frie⸗ 
den lange Zeit nicht zum Abzug zu bereden waren. Anno 1688. nahmen Diefe 
bie Stadt und Schloß wieder ein, und wollten diefes fprengen , richteten aber 
nichts aus, als daß fie eine Paftey gegen dem Neckar ruinierten, nachdem fie 
vorher Die auf dem Schloß gefundene Stücke fortgenommen hatten. Es ift ſon⸗ 
ften nichts merckwuͤrdiges daſelbſt als das groffe Faß, welches 286. Wuͤrten⸗ 
bergifche Aymer oder 45760. Maß halten folle. Meiſter Simon ein Kiefer. von 
“Binnigheim fienge Die Arbeit an Anno 1546. und verfertigte es Anno 1548 Es iſt 
24. Schuh lang und 13. Schuh hoch und ligtin 14. Felgen. Neben diefem ift in 
dem Keller ein faft unergruͤndlich⸗ tiefer Bronnen, deffen Tiefe gemeiniglich mit 
einem brennenden Strohwiſch verfucht wird, als welcher eine geraume Zeit 
mit einem förchterlichen Rauſchen zuzubringen hat, bis er das Waſſer erreichet. 
Sonften hat König Ferdinand Anno 1525.gegen 3. Monath aufdiefem Schloß 
fich aufgehalten und den 28. Maji Anno ı535. Herzog Ulrich ein Religiong-Ges 
fpräch von Blarero, Bucero und Frechtio mit Cafpar Schwenckfelden halten 
laffen, welches von Herr Cancell. D. Pfaffen in feinen Actis & feripris publi- 
eis Eccl. Würtemb. fafc. I. pag. 216. ſeqq. befchreiben. Den 6. Nov. ı550. 
ftarb dafelbft Herzog Ulrich, wohin er Franck aus dem Wildbad gebracht wurs 


de. Wie dann aud) Hertzog Ehriftoph fich öffters daſelbſt lange Zeit aufgehalten. 
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gen Gebaͤu⸗ 
den. 
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Die Stadt felbften hat s. Thor, gegen Morgen das Luftnauer,gegen Süd» 
Oſt das Neckarzund gegen Abend das Hirfauer Thor, welches den Rahmen 
hat von einem lecken, Hirfau genannt, fo zur Herrfchafft Hohenberg gehöret. 
Gegen Abend ift auch das Hag⸗Thor, welches feinen Nahmen foll haben von 
einem Haag, das dafelbft gegen der Ammer geftanden. Gegen Mitternacht 
aber das Schmid» Thor. Diefelbe ift ungefehr 700. fchritt lang von dem Haag⸗ 
thor an bis zu der Gegend des Defterbergs, und ungefehr 600. Schritt breit. 
Crufius meldet, daß die Stadt Tübingen vorzeiten nicht fo groß geweſen, als 
fie jetzo ift, und daß fie erft nach Stiftung der Univerfirzer fich gegen dem Neckar 
erweitert habe, da fie vorher meifteng gegen dem fo genannten Bruͤel gegangen. 
Wann man aber bevenckt, daß gleichwohl die Haupt» Kirche an dem Ort ſchon 
lang zuvor geftanden, wo nach Crufii Meinung nichts als Hecken und Wild 
nus geweſen: wann man ferners die Altfranckifche Häufer, Mauren und ans 
Ders gegen dem Neckar zu in Ermegung siehet, und bedenckt, daß fchon Anno 
1410. des Bades und der Ringmauren gedacht wird, wie davon unten Meldung 
gefchicht, fo wird man bald anderer Gedancken werden, wie dann in den alten 
Kauf: Briefen ganz andere Spuren find, und das Auguffiner Clofter fbfeu nn 
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den Ufern des Neckars ligt, fo doch fihon Anno 1262. erbauet, oder vielmehr 
reparieret worden, da man gleichwohl zugeben Fan, daß nicht fo viele Häufer 
an dem Ort, mo jetzo die Univerfitäts » Öebäude fiehen, geweſen feyen. Vor 
der Stadt felbften aber folle vorzeiten eine Kirche, Wendfeld genannt, geſtan⸗ 
den feyn, fo den Nahmen von Pfalzgrav Hugonis II. Schlacht mit dem 
jungen Welffen foll befommen haben , als _diefer im Feld fich zur Slucht wenden 
muͤſſen. Es ift aber diefes eine Muthmaffung, welche nicht wahrfcheinlich ift, 
indem zwar die Gapelle würflich noch zu Crufüi Zeiten, das ift: um das Jaht 
1580, geftanden, doch aber hat es das Anfehen, daß fie eher denen vielen Liber; 
ſchwemmungen der Selver ihren Urfprung zu dancken hat. Sie war nehmlich 
dem Heiligen Nicolao gewidmet, als einem Heiligen, welcher über die Waſſer 
Die Aufficht haben folle. Weil nun die Steinlach in dem Neckar⸗Thal öffters 
groffen Schaden mit Uberſchwemmung verurfachet, fo feheint es, daß man 
Proceflionen in folchen Noͤthen angeftellt, daß diefer Heilige fein ihm anvers 
trautes Amt recht verfehen, und das Waſſer von der Stadt abhalten möchte. 
Die Pfarr: Kirch aber, oder St. Georgen Kirch, wurde Anno 1320. von Papſt Bon der St. 
Innocentio dem Cloſter Bebenhaufen, welchem dazumahl die Stadt Tübin» Georgen; 
. gen ohnehin verpfändet war,einverleibet. Anno 1469. wurden von einer Bur⸗ Kirche. 
gerin zu Tübingen, Namens Lagerin, in felbiger Pfarr⸗Kirche zwey Altar geftiffter, 
der eine zu Ehren deg Sebaftiani, Antonii, Carharina und Barbare: Der 
andere twar Gebhardo, Nicolao, Wendelino und Ottiliæ geheiligt, Bald 
darauf wurde dife Kirche von Grund aus neu erbauef, indem Anno 1476. der 
erſte Stein am Chor derfelben gelegt worden. Zwey Fahr darnach den 29. April 
legte man den Grund gegen der Nrecfar- Seiten, und am Urbani- Tag 1483. 
gegen Mitternacht, wo oben in der Mauer ein Rad, worauf ein Menfch ger 
flochten, ſtehet. Die Gelegenheit darzu folle nachfolgende Gefchichte gegeben und deren 
haben. Es renfeten zwey Handwerks⸗Burſch, Burgers: Söhne von Tübin: Merenne 
gen, hinweg, Deren der eine den andern auf der Wanderſchafft verläßt, und digkeiten. 
bälver als fein Cammerad heimkommt ‚und feines Gefellen Dolch mit heit 
bringt. Weil nun des andern "Befreundte nichts von ihm erfahren, Famen fie 
auf Die Gedancken, daß diefer heimgefommene feinen Geſellen müßte umges 
bracht haben - zumahl er feinen Dolch hatte. Sie Flagten ihn mwürflich bey 
dem Richter an, welcher durch eine Übereilung den Beklagten auf die Folter 
brachte, und vermittelft derfelben die Bekanntnus erpreßte, Daß er feinen Came⸗ 
raden umgebracht hätte, weßwegen diefer Unfchuldige zum Rad verurtheilet 
wurde. Als aber nach einiger Zeit ver andere auch heimfam, und des Hinge⸗ 
richteten Unſehuld offenbar wurde, ſo mußten die von Tübingen folch Nad an 
Die Kirchen- Mauren fegen. So findet man es mwenigftens in gefchriebnen 
Nachrichten. Dagegen Befoldus und andere Davorhalten, Daß es Das Bild⸗ 
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nus des Heiligen Georgi ſey, dem dieſe Kirche gewidmet if, obſchon fonften 
difer Heilige nicht in diefer efenden Geftalt, fondern als ein Nitter zu Pferd 
mit dem Drachen ftreitend vorgeftellet wird: Wie dann Die Gelehrten über di: 
fen Heiligen nicht eins werden Fonnen, und eben fo wohl ein anderer Martyrer 
Darunter zu verfiehen ift, als ver Nitter St. Joͤrg, deffen Patrocinium Herr 
Pater Magnus Aldus Ziegelbauer in feiner Diflerration vom St. Georgen: 
Sahnen, aber fehr fehlecht, übernommen hat. Der Heilige Georgius aber 
zeigt fich an einer andern Seiten der Kirchen zu Pferd, wie er fonften vorge: 
ftellet yoird. Der Kirchenthurn ward erft Anno 1529. vollendet und mit 
Schifer bedeckt. Sonſten wird vorgegeben, daß diefe Kirch fchon zum drit— 
tenmahl zu felbiger Zeit erbauet worden, und folle folches ein Stein an derfel: 
ben Eck gegen dem Univerfitäts-Hauß zeigen, wofelbft neben einem in Stein 
gehauenen Drachen oder geflügelten Löwen folgende Worte ftehen: Der Stein 
ſteht in der dritten Rirchen vff difer Hofſtatt. Es meldet aber Herr Abt 
Zeller in den Merckwürdigkeiten von Tübingen , daß er folche Worte nirgends 
finden Fönnen, obſchon es übrigens wahrſcheinlich ift, weil die älteften Kirchen 
folche Figuren an ihren Steinen haben, wie zu Beutelfpach, Brenz 2c. zu fe 
hen, Dagegen es um Die Zeif, als Die St. Georgen Kirche gebauet worden, nimz 
mer gebräuchlich geweſen, folche Figuren in die Steine zu hauen. Die groffe 
Glocke dafelbft wurde am Tage Egydii Anno 1411. gegoffen , und wigt 
66. Eentner, die Srauenglocf aber Anno 1469. und wigt 40. Centner. Als 
Anno 1535. Herzog Ulrich das Papftum abfchaffte, und die Evangelifche Lchre 
im Herzogthum einführte,, gebrauchte er Darzu Ambrofium Blarer , oder, 
wie ihn nach damahliger Redens-Art die meifte nennen, Blaurer, welcher 
den 20. Sept. die erfte Evangelifche Bredigt ablegte, und Die Bilder aus der 
Kirche abfehaffen wollte. Es gieng aber folches nicht von ftatfen, indem man 
allein dag Bildnus-des Herrn EHrifti und des Apoftels Matthiä von ihrem 

Ort bringen Fonnte, da hingegen Die andern eher alle ihre Glieder fich zerbre— 
chen laffen, als ihren angewieſenen Platz raumen wollten. Daher man endlich 

die erftere Bildnuffe in das Chor verfegte, wo die Fürftliche Begräbnuffe ficy 

befinden; indeme von Eberhardo Barbato dem erften Herzog zu Wuͤrtenberg 

an, auffer Herzog Eberharden dem Juͤngern, Der zu Heydelberg begraben ligt, 

alte Herzoge von Wuͤrtenberg bis auf Herzog Ludwigen ihre Begraͤbnus dafelbft 

fich erroählet haben. Es war zwar Eberhardas I. erftlich im Einfivel begraz 

ben: Weil aber ſolches Elofter durch Feuer groffe Noth gelitten, hat Herzog 

Ulrich den Leichnam nacher Tübingen bringen, und felbigen dort beerdigen laffen. 

Ingleichem wurden Grav Ludwigs zu Wuͤrtenberg und feiner Gemahlin Mech- 

tild, wie auch Herzog Ulrichs Schweſter Anna Gebeine vom Guterftein bey 

Urach dahin geführee und. beygeſetzt, weil diefes Elofter ganz eingefallen er 
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Solchemnach war Blarer der erfte Evangelifche Pfarrer in difer Kirche, dem 
. M. Sjacob Bock, als der erfte Evangelifche Diaconus zugeordnet wurde. Ihm 
folgte D. Paulus Phrygio, der Anno 1543. ftarb, und Erhard Schnepffen 
zum Nachfolger hatte, zu deffen Zeit den 22. Julij 1548. das Interim publi- 
‚eirf, und den 24. Aug. wieder Die erfie Meß Dafelbft gehalten wurde. Nach 
ihm folgte Johannes Ifenmann von Hall Anno 1552. und nach difem Anno 
1561. im Novembri D, Dietrich Schnepf, D. Johann Georg Sigwart, 
Theodorus Thummius und andere. Den Pas um die Kirche gebrauchte 
man zu einem Kirchhof, bis Anno 1541. die Peſt zu Tübingen verurfachte, 
einen Garten auſſerhalb der Stadt darzu zu gebrauchen, und den Kirchhof in 
der Stadt eingehen zu laffen, welchen man aber erſt Anno 1589. pfläfterte, 
und, wo vorhin Anno 1497. ein Todten oder Krufft⸗Haͤußlein errichtet wur⸗ 
de, nunmehro ein Hauß zur Schule fuͤr die Maͤgdlein bauete. Um welche 
Zeit, nehmlich Anno 1587. die Sonnen-Uhren an den 4. Seiten des Glocken⸗ 
Thurns, und die Schlag: Ölocken heraus gegen die Stadt gemacht wurden, 
Damit man fie deſto beffer in der Stadt hören möchte, 
— 

Neben diſer Pfarr⸗Kirche, welche Anno 1477. zu einem Stifft gemacht syon denen 
worden von Grav Eberharden dem Altern, indem er dag Stift zu Sindelfins übrigen ehe- 
gen nacher Tubingen verlegt hat, waren noch andere Elöfter und Kirchen da⸗ maligen 
jetbft. Don dem Auguftiner Elofter wird in folgendem Meldung gefehehen , Kirhen und 
indem folches zu einer XBohnung der Studioforum Theologise gemacht wor: Clöftern Da; 
den, within in fo fern zur Univerfitat_ gehöret. Das vornehmſte war aber dag 
Rrancifeaner » Elofter , welches bey Zeiten erbauet worden. Der Convent . 
nennte ſich Srancifeaner des mindern Ordens, die man Barfüffer nennt. An- 
no 1415. verfaufften Diefe Srancifcaner an Grav Eberharden zu Würtenberg Vom Sran- 
ein Viertel der Vogtey zu Kilchperg im Dorf ob Tübingen im Neckar: Thal cifcaner: 
gelegen um 14. fl. Woraus abzunehmen iſt, daß die Vogtey Dasienige nicht alz Elofter. 
legeit bedeuten Fünne, was einige Daraus machen wollen, nehmlich eine Landes; 
herrliche Obrigkeit, weil diſe an derfelben nicht fahig gerwefen, und 
folche um 14. fl. nicht verfaufft hatten: fondern daß die Vogtey zur Niderges 
yichtlichen Obrigfeiten auch gehöret und unter diſem Namen verfehiedene Gat⸗ 
tungen der Jurisdiction verftanden werden fünnen. conf. Engelbrecht de Ju- 
risd. fup. & inf, Sect. 1. pag. 9. Bey vorgenommener Reformation wurden 
dife Sraneifcaner —— und das Cloſter in ein Fuͤrſtlich Collegium ver⸗ 
wandelt, das nicht von der Univerſitaͤt dependiert, ſondern ſeinen eignen 
Ephorum von Adel; und feine beſondere Profeſſores hat, von welchem aber 
hernach befonders foll gehandelt werden. Sebaftianus Munfterus war Anno 
s5ı5. in diſem Glofter, um feinen Markemarifchen Studis, darinn gr. von dem 
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berühmten Stoefflero unterwieſen wurde, mit deſto beſſerer Gelegenheit obli- 
gen zu innen, wie dann Herzog Ehriftoph etlichmal gewuͤnſcht, daß die Uni- 
verfirät folches zu einem Collegio bauen möchte. Ferners war Dafelbft im 
Von der St. Brück oder Brügel die St. Jacobs Eapelle, zu welcher Anno 1393. Fritz Mad: 
Sacope Ca: bach, ein Burger zu Tübingen, unterfebiedliche Einfünfften aus Gütern zu 
pelle. Tehren, und Weil dem Dorf, flifftetee Anno 1358. gab auch Pfaff 
Eonrad der Heiden für fich, feinen Bruder Gebhart und Heinrich fen Haug 
unter dem Haag zu Tübingen nebft einer Wiſen vor dem Hagthor zu difer Ca- 
pelle. Jetzo wird fie zur Spital-Kirche gebraucht, wo nachhero Die auffer 
dem Stipendio Theol. ftudirende Theologie confecranei fich im Predigen 
alle Mittwoch üben. Sonſten aber gehörte fie zu dem Nonnen: Elofter, die 
Efaufe genannt, welches Herzog Ludwig Anno 1576. feinem Burg: Vogt zu 
Tübingen Hannß Hermann DOchfenbachen ſchenkte. Ingleichen waren dafelbft 
Sonnen. Die Sammlungs-Srauen zu Sr. Urfula, Auguftiner-Drdens. Difer Nonnen 
Elofter oder Wohnung war, wo jeßo der Blaubeurer Hof ift, indem fo wohl das Elofter 
Sammlung Bebenhaufen, als auch Blaubeuren feinen eignen Hof dafelbft hatte. ie 
— waren zuerſt Franciſci Ordens: Grav Eberhard zu Wuͤrtemberg aber verord⸗ 
er nete, daß fie den Auguftiner Orden der Negulierer angenommen, und fich be 
fchlieffen laffen. Er erlaubte ihnen auch wegen ihrer Armuth fich felbften und 
andern Leuten zu arbeiten, was fie meynen, das ihnen nuß feye. Anno 1495. 
aber wurden fie in das aufgerichtete Gotteshauß St Peter zu Owen gebracht‘, 


nehmlich die Priorin Margreth Muferin von Tübingen, dieSub-Priorin Eli» 


ſabeth Reſchlerin von Urach, und unter andern auch Catharina Wirtenberge⸗ 
rin, Catharina Stöfflin von Tübingen, und Agnes und Elifabeth Veftnerin 
von Stuttgard. Gleichwohl blieb noch ihre Eapelle und ftifftete noch Anno 
1528. M. Baftian Widmar eine Meß⸗Pfruͤnd dahin, daß fein Sohn gleis 
chen Nahmens folche fein £ebenlang befigen und dabey ſtudieren folle. 


” 19. 

Von nam⸗ Oben iſt uͤbrigens ſchon gezeiget worden, daß die beede Pfalzgraven Goͤtz 
hafften Ge, und Wilhelm die Stadt Tübingen Anno 1342. an Grav Ulrichen zu Wuͤrten⸗ 
baͤüden. berg mit Vorbehaltung der Hundlegin zu Bebenhaufen und des Sfagens im 
Schönbuch um 20000, Pfund: Heller verfaufft haben. vid. de Senckenberg 
Sel.hift.& Jur. Part. 1I.p.232. Anno 1435. baueten die Bürger dafelbft ihr Rath: 

hauß, daran aber erft Anno 1511. Das Uhrwerck verfertigt worden. Anno 

1455. baueten fie ihre Stadtthore wiederum, und, dieweil der Amer Bach 

öffters groß worden, daß nicht allein, weil er Feinen Ausgang gehabt, die Felder 

und Güter, fondern auch Die Haufer im Bruͤel fehr verderbet worden, fo wur: 

den fie fchlüffig, den Defterberg, der fich in Die Stadt hinein hinter der Pfarr⸗ 

Kirche erftrefte, fo, Daß Die Schul, welche Daher noch Schola Anarolica * > 

Fi. eſter⸗ 


“ 
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Defterberg oder monte Anatolico genennet wird, und der Bebenhäufer Hof 

auf diefem Berg ftunde, hinter dem Luftnauer Thor und Bebenhäufer Hof 
Durchjugraben, und felbigen von der Stadt abzufchneiden, da fie an dem An— 

fang des durchfehnitts eine Mühlin, die von der dahin geleiteten Anımer getries 

ben wird, gebauet haben? Anno 1477. wurde Die Univerfitzer dafelbft aufge 

richtet, bey welcher Gelegenheit die Stadt um ein mercklichs mit Haufern und 

anderm verbeffert worden, wie dann Anno 1489. auch die fleinerne Drücke 

über den Neckar, und Anno 1508. der erfte, obwohl nur hölzerne Steeg, vor 

den Hirfauer-Thor, gebauet wurde. Herzog Eberhard gab derfelben Anno 

1493. ein eigen Stadt⸗Recht, welches noch auf Pergament gefchrieben auf 

dem Rath⸗Hauß verwahret wird. Als Anno 1514. die Unterthanen im Ramß ⸗ Wohlber⸗ 
thal eine gefährliche Aufruhr wider Herzog Ulrichen anfiengen, und verfchiedene halten ver 
Städt und Aemter fich zu denfelben gefchlagen hatten, bliebe dieſe Stadt durch Stadt bey 
angemwendten Sleiß ihres Vogts, Conrad Dreunings, nicht allein getreu, fondern der Armen 
halff auch diefe unbändige Leute zur Ruhe bringen, fo, daß auch der nach Stutt: abe 
gard ausgefchriebene Landtag von Herzog Ulrich nach Tübingen verlegt und all: 

da der befandte Tübingifcehe Vertrag zroifchen Herrn und Unterthanen, welchen 

Die jevesmalige Herzöge zu Wuͤrtenberg bey dem Antritt der Negierung beftetis . 

gen, vid. Neichg:Fama part. XVII. pag. 649. errichtet wurde. Weßwegen 

zu Belohnung folcher Treue der Stadt 3. Stuck Gefchüß verehret, und ihre 

Wappen, da fie vorher nur eine rothe Fahnen oder Pfalz» Zeichen in gelben 

Feld geführer, mit zweyen Creuzweiß ftehenden Aermen, deren jeder ein Hirſch⸗ 

born in der Hand hält, vermehret, auch die Freyheit gegeben wurde, daß von und deßhal— 
nun an das Mofgericht allezeit zu Tübingen gehalten werden folle. Das Pri- ben erhalte: 
vilegium lautet aber alſo: Wir Ulrich von GOttes Gnaden Herzog zu Wuͤr⸗ nen Privile 
tenberg und Teefh, Grave zu Mümpelgardt 2c. befennen und thun Fund mie In. 
dieſem Brief, als in vnſerm Fuͤrſtenthumb an etlichen Orten vil und mancher: 

ley Empörungen, Vffruer und Ungehorfams Handlungen fich begeben. So 

Wir aber zu Widerftand derfelbigen aus Notturfft mancherley Sachen und 
Befchwerden Vns, unferm Land und Leuten einen Landtag fürgenommen und 

denn in Unfer Stadt Tübingen durch Beyſtand Kayferlicher Majeftät unfers 
allergnedigften Herrn, auch anderer vnſer Heren, Schwäger, Oheim und 
Sreundten, Ehurfürften zund Sürften  Gefandten, trefflichen Pottſchafften in 

Beyſeyn vil unferer Raͤth, Diener und Verwandten von Graven, Freyen und 
Ritterſchafft mit unfern Prælaten und gemeiner unſer Landſchafft unſers Fuͤr⸗ 
ſtenthums gehalten, allda dann Unſer und Unſers Fuͤrſtenthums Land und Leu⸗ 

ten mit allen Verwandten, Geiſtlichen und Weltlichen, Lob, Ehr, Nutz 

und Erhaltung in viel Weg betracht und zu letſt ein Vertrag und Handthabung 


gemacht und uffgericht iſt worden, zu GOtt hoffent, der werd Uns, Unſern 
(D 2) Erben 
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Erben und Nachfhomen, auch gemainer unfer Sandfchafft mit allen Verwand⸗ 
ten Fünfftigfich zue viel gutem und feheinbarlichen Uffgang , auch zu Sriden und 
Befchirmung aller Erbarfeit dienen. So fich nun in Unterhandlung folches 
Sandtags, auch in Annehmung und Vollziehung des obgemeldten Vertrags 
Unſer lieber getrewer Eonradt Breuning, als unfer Vogt, auch Burgermeifter, 
Gericht, Rath und Gemeinde unfer Stadt und Amts Tübingen gehorfamlich 
mie underthenigem Sleiß und Erzaigung wie fich frommen getrewen Untertha: 
nen gebüret, wolgehalten haben und darzu auch, als fich in unfer Statt und 
Ampt Schorndorf ein fonder unerhört Empörung und Vngehorſam wider. 
ung erhebt, wie fich Das in onferm und in vnſer Sandfchafft Ußfehreiben erfindet, 
Die genante unfere lieben getreiwen Underthanen zu Tübingen uff unfer Erforvern 
Uns tröftlich zugesogen find der Meinung ung heiffen die Ungehorfamen und 
Widerſpennigen zu ftraffen und zum Gehorfam zu bringen, umb ſolch Gutthat 
und redlich halten der unfern von Tübingen an ons als Irem rechten natürlis 
chen Herrn in onferm ſchweren Anligen für andern alfo flattlich erjaigt, haben 
wir zu gnediger Erfanntnus und Fünfftigen Gedaͤchtnus Ihnen ihr. Wappen 
begnadet und begabt, alfo das fürterhin ob ihrem alten YBappen des Fahnens 
in gelbem Feldt zween Arm übereinander gefchreneft und in jeder Hand ein 
Hirfchhorn gefaßt feyn foll, wie dann folches in dem Faͤhnlin, fo wir Inen in 
ihrem Heimziehen gegeben haben, aigentlich gefehen wird, deſſelben fie und. ih: 
re Nachkommen mit Befiglung und in anderweg, wie fich gebürt, als für der 
Stadt recht ehrhafftig Wappen gebrauchen, tragen, führen und uffichlagen 
mögen, Dabey Ire Nachkommen und menniglich ein Ermahnung nehmen fols 
fen in Irer VorEltter Sußftapfen zu tretten und fich gleicherweis redlich zuehal⸗ 
ten, damit Sie Das angeregt Lob und erlangte Begnadigung behalten und nit 
verlieren. Und damit auch die Unfern von Tübingen umb ir obgemeldte underz 
“ shenige Handlung und Darftreefung ihres Leibs und Guts auch etwas Ergo 
sung Fünfftiglich empfahen, fo ift unfer Gemüth, Will und Meinung, und 
verfchaffen für ung, unfer Erben und Nochkommen, das fürter in alweg Unfer 
Hofgericht zu Tubingen fein und bleiben und nit von Dannen verendert werden 
folle, es were dann Sach, das fich Fünfftiglich etwas fonders verurfachen, Die 
Uns oder Unfere Erben Unfer Gelegenheit nach zu folcher Werenderung bewegen 
möchte, Darzu fo haben wir fie mit 3. Schlangen begabt und fürfeben, ſich 
Derfelben zu unfer und ihrer Notturfft Eünfftiglichen mögen gebrauchen, zu dem 
allen „ fo wöllen wir nichts deftminder in anderweg der gemeltten von Tuͤbin⸗ 
gen Statt und Ampts, alls Unfer lieben getrewen frommen Underthanen gnd- 
diger Herr feyn und ihr bemifne Gutthat zue Gnaden und Gutem nit vergef 
fen, das alles haben fie von ung in undertyeniger Danckbarfait angenommen 
und ſich erbotten fuͤrohin, wie bishero, ihr Leib und Gut zu ung als Sram 


natuͤr⸗ 
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natürlichen. Herrn trewlich zufeken und Uns nit zu verlaffen. Darumb unfer 
Gemuͤet, Will und Gefallen ift, fo ferr fie und. ihre Nachkhommen in folcher 
Gehorfame bleiben und beftendig verharren, das Dann vnſere Erben der obges 
dachten, Sutthaten auch ingedencfh und Ire gnedige Herren feyen. Mit Urs 
Ehund diß Briefs, der mie onferm anhangenden Inſigel verfigeft und geben ift 
zu Stuoftgarten uff Sreytag nach Unfer lieben Frauen Tag, als man zalt von 
EHrifti unfers HErrn Geburt Sünffsehenhundert und vierzehen. En 
Ulrich Herzog zu Wuͤrtenberg. 

Dieweil nun die Stadt Tübingen durch Veranlaſſen vorgedachten Conrad 
Dreunings zu folcher Begnadigung gefommen, haben ſich Öericht und Ger 
meind auch. gegen ibm danfbarlich zu. erzeigen verfprochen, ibm zu Ehren auf 
ihren Koften einen Jahr⸗Tag in ihrer Dfarrz Kirche zu verordnen, und einem. 
feiner Nachkommen, wann er in Armuth geriethe, aus ihrem Spital die Un: 
terhaltung zu verfchaffen. Wie dann fo wohl der Herzog, als auch. die Stadt 


gegen diſem Braͤuning fich mit mehrern Gnaden und Gutthaten dankbar bezeu⸗ 
get. vid. Cruf. Part. 3. lib. 10. c. 4. 


; - S, 209, 

Als nun Herzog Ulrich zu Würtenberg nach vielerley Widerwaͤrtigkeiten wer Schwaͤbi⸗ 
gen feiner Gemahlin und deren von Hutten, endlich von dem Schwäbifchen ſcher Bund 
Bund wegen Einnehmung der Stadt Reutlingen von Land und’ Leufen vertrie⸗ nunmt Cu— 
ben und das Herzogthum eingenommen tourde, belagerten ſie auch Die Stadt bingen ein. 
Tuͤbingen, welche nach einiger Gegenwehr ſich endlich unter der Bedingung 
an den Schwaͤbiſchen Bund ergab, daß ſolche nebſt der Stadt und Amt 
Neuffen dem jungen Prinzen und feiner. Prinzeſſin Schweſter Anna verblei⸗ 
ben ſolte. Es ift aber der Accord nicht gehalten worden, fondern es haben 
die Bunds⸗Verwandte das, Herzogthum ohne einige Ausnahm an Kayfer 
Carolum V, Anno 15 21. Fäufflich übergeben, da famtliche Städt und Aem⸗ 
ter das Geld darzu beyſteuren, und. die Stadt Tübingen allein 1875. fl: bezah⸗ 
len muͤſſen. Herzog Ulrich Fam zwar den 19. Aug. ı519. wieder für Die 
Stadt, forderte fie. auf, und fehlug das Lager. ben Luftnau. Weil aber nach 
folcher Aufforderung auch die Amts⸗Flecken fich ihm untermerffen follten , mit 
denen man erft handlen mußte, mithin fich die Sache zu lange verweilete, fo 
mußte der Herzog, nachdem ſich Die Schweißer, auf die er fich verlafien hatte, .- 

verlieffen, auf Annäherung der Bunds: Völker unverrichter. Dingen: wieder 
aus dem Sand abziehen. Anno 1523. machten ſie den St. Georgen⸗Bronnen 
von Stein, da er vorher nur fehlecht angerichtet ware, mit vier Röhren, und 
im folgenden Fahr den Bronnen bey dem Spital, wo vorhin gar Fein Bron⸗ 
‚nen geflanden. Daß fie auch über ihrer gewohnten Catholifchen Religion fehr- 
eyffrig geweſen, bezeugten fie Damit „ daß fie einen armen Prieſter, von Days 

' 0943) hin 
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hingen gebuͤrtig, aus der Urſache mit dem Strang Anno 15 25. hinrichteten, 
weil er ſich verheurathet und die Kinder in teutſcher Sprach getauffet hat. Als 
aber Herzog Chriſtoph Anno 1532. ſich auf den Italiaͤniſchen Graͤnzen vom 
Kanferlichen Hof entfernet hatte und ihm Nachricht gegeben wurde, mas es 
mit feinem Heren Natter für eine Befchaffenheit hätte, und wie ver Schwäbi- 
ſche Bund mit ihm in Entfeßung und Deräufferung des Fuͤrſtenthums umge- 
gangen, forderte er mit Genehmhaltung Herzog Ulrichs an den Schwäbifchen 
Bund, daß manihm, wo nicht das ganze Herzogthum, doch die Schlöffer 
und Städte Tübingen und Weuffen wieder einräumen follte. Weil aber König 
Serdinand hierzu Feinen Luft hatte, fo fehifte Herzog Ehriftoph den 30. Jul. 
1533. noch ein anderes Schreiben an den Schwäbifchen Bund, welches bey 
Hortledern, in den Urfachen des Teutfchen Kriegs Part. I. pag. 656. zu leſen, 
mwordurch zwar König Ferdinand bewogen wurde einen Verglich anzubiethen, 
der aber, weil Herzog Ehriftoph Die ihm angeboftene anderwertige Herrſchaff⸗ 
ten nicht annehmen Fönnte, fondern auf der Reltiturion dieſer beeden Schlöfz 
fer und Aemter beharrte, nicht zum Stand Fam, zumahlen bald darauff Herz 
309 Ulrich das Land felbften und mithin auch die Stadt Tübingen einnahme. 
Dann nachdem Herzog Ulrich Anno 1534. durch Benftand Landgrav Philipp: 
fen des Großmüthigen nach erhaltenem Sieg bey Lauffen über Königs Ferdi- 
nandi Voͤlker fein’ Herzogthum wieder eroberte, fehlug er abermahl bey Luft 
nau fein Lager, und forderte die Stadt auf. Hannß Erhard von Ow war 
Ober⸗Vogt und Commendant dafelbft, welcher befürchtete, es möchten bey 
einiger Defenfion deffen um Tübingen habende Güter ſolches entgelten muͤſſen, 
und war willig Schloß und Stadt zu übergeben , wann nur feiner und feines 
Haab und Guts verfehonet würde, Solchemnach fehikten fie vom Gericht 
Jergen Tiſchmacher und Walther Reichen, vom Rath Szechtel Secheln, und 
von der Gemeind Wilhelm Gilgen mit dem Herzog zu tractiren, welcher 
auch die vorgefchlagene Accords; Pundten eingieng, und folgenden Tage Die 
Stadt huldigen ließ, fo, Daß der von Ow den 19. Maj. mit Sack und Pack 
abzoge und dem Herzog auch das Schloß einraumete. Anno 1540. war eine 
groffe Brunft allbier, da in wenig Stunden die Slamme 72. Haͤuſer verzehrek. 
Es iſt auch vorhin fehon gedacht worden, daß Anno’1547. im Januario Die 
Stadt Tübingen von den Spaniern eingenommen worden, zu welchem Ende 


niernehmen am Neuen Fahre» Tag ein Kanferlicher Trompeter die Stadt aufforderte, 


die Stadt 
ein. 


die auch nebft der Univerfirät einige Depurierte nach Gröningen zu dem Herz 
409 von Alba abordnete, um die Stadt ihm zu übergeben, indem der "Burg: 
Vogt Ulrich Schellingrund Ober⸗Vogt Sigmund Herter, dag Schloß nicht 
übergeben wollten. Demnach nahm der Kapferliche Commiflarius Joh. An- 
gelo de Ferrariis die Huldigung zwar ein, mußte aber felbige nach getroffe⸗ 

nen! 
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nem Verglich zu Heylbronn den 13. Jan. dem Herzog, der von Hohentwiel 

wieder zuruck kam, um Huldigung von ſeinem Land einzunehmen, wieder uͤber⸗ 

geben. Anno 1566. und 1571. ward die Stadt mit der Peſt hart heimge⸗ Peſt thut 
ſucht, indem in wenig Monathen bey 1000. Menſchen hinſtarben, wobey fich groſſen 
ereignete, Daß einer, den man für tod gehalten, auch unter den Todten begra⸗ Schaden. 
ben und ein anderer wahrhafftig Todter auf ihn gelegt worden. Weil fich nun 

erfterer aus der Unmacht erholete, machte er ein groffes Sepolter, um fich herz 
auszuhelffen. Obwohl aber die Todtengräber folches höreten, wollten fie aus  * 
Angft diſem mit den Todten ringenden Menfchen nicht helffen, bis er endlich 

von der Arbeit müde erliegen und fterben mußte. Anno 1610. meldete fich di⸗ 

fes Unheil noch ftarfer, indem nicht allein bey 2000. Menfchen dadurch hinge 

vaffet wurden, fondern auch die Peſt bis in das Jahr 1611. währte. Im 

30 jaͤhrigen Krieg hatte die Stadt öffters die Faralirät, belagert und erobert zu Andere 
tverden, wie dann fonderlich Anno 1636. die Bayern felbige einnahmen, und SOFT 
alles Geſchuͤtz und Munition fortführten , Dagegen fie die Sefuiten mit fich ern De 
brachten, welche ſich im Stifft meifter machten und es bis nach dem Weſtphaͤ⸗ fung. 
liſchen Srieden im Beſitz behielten, fo, daß man fie mit aroffer Mühe aus: 
fchaffen mußte, indem die Srangofen, welche die Stadt und Schloß Anno 

1647. befegten, ihnen den Weeg nicht weifen wollten, da fie doch als Schwe⸗ 

diſche Allüirte folches zu thun fchuldig waren. Anno 1688, nahmen die Sran- 

zofen wieder Beſitz von Stadt und Schloß, feßten Die Univerfirät um 12000. fl. 

und die Stadt um 20000. fl. in Contribution, ruinirten das Zeug: Hauß auf 

dem Schloß, nahmen Die metalline Stück und Munition mit, und führten 
felbenach Sreudenftatt,und fprengten ein groffes Stücf am Rondel des Schloffes, 

wichen aber bald wieder, nachdem fie von einem Schwäbifchen Erayf-Succurs 
Nachricht befommen, und die Mauren der Stadt bey 100. Schuh lang gegen 

dem Defterberg gefprengt hatten. Die alte Freyheiten der Stadt Tübingen 

find zu finden in des Hrn. von Senfenb. Select. hiftor. & Jur. part. Il. p. 237. 


S. 21. 

Die gröfte Zierde aber dieſer Stadt iſt die Univerfiter, welche von ihrem Bon der U- 
Stiffter Alma Eberhardina genennet wird, und jederzeit Durch ihre gelehrte Leu⸗ niverfirät 
te fich berühmt gemacht hat. Der Etiffter war Grau Eberhard der Aeltere, iu Tübin— 
fonften Barbatus genannt , welchen Kahſer Maximilianus 1. fo hoch gehalten 9" 
wegen feiner Klugheit ‚daß er auf feinem Grab fid) verlaufen laffen: Hier liege 
ein Fuͤrſt, welchem er Feinen im Roͤmiſchen Reich zu vergleichen wüßte. Es hat: 
te auch diefe Univerfirer von Zeit zu Zeiten folche offentliche Lehrer, welche marı 
mit Necht Pr&ceptores totius Germani& nennen fünnen. Wie dann unter 

den Aeltern befonders der Johannes Reuchlinus oder Capnio, Nauclerus, 
Sichardus, Phrigio &c. ſich berühmt gemacht haben, Nicht weniger ft merck⸗ 
j wir 
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würdig, was Hofpinianus de orig. & progrefl. controv, Sacram. pag. 441. 

. fihreibet, daß Paulus Scriptoris oder Schreiber fehon um Das Jahr 1480. Da 

er uTübingen den Scotum erflärete, der transfubftantiation widerſprochen, und 

gelehret, omnem interprerarionem fidei articulis & verbo Dei analogam 

efle debere. Es wurde aber dife Univerſitæt errichtet Anno 1477. mit trans- 

ferierung des Stiffts zu Sindelfingen gen Tübingen, welchem die Häufer von 

der Georgen Kirche bis weit hinauf in die Münsgaffe zu bauen überlaffen, und 

dife zu der Unverfitzer gezogen wurden. Anno 1479. erbauete Grav Eberhard 

Von der ſo⸗ das Contubernium, oder die fo genannte Burfch, und ftifftete einige Gefälle 
genannten dahin, in welchem noch viele Scadiofi aufgenommen werden von allen facultae- 
ae nie ten, Die aber ein leiventliches Koftgeld geben, Es wurde Anno 1482. erft vollig 
DEN ausgebauet, und hat feinen eigenen Re&torem aus der Philofophifchen facultæt, 
t bey welchem alle, die auf der Univerſitæt ſtudieren wollen, vorzeiten deponi- 
ven mußten, und Daher der ältefte Studiofus im Contubernio der Depofitor 
Univerfiratis noch würeflich if. Wiewohl dife pedantifche ceremonie fchon 

Bon den ü- viele Fahre in Abgang gefommen. Jede Facultzer hat zu Tübingen ihr eigen 
brigen Öe- Auditorium, die Theologifche hatte folches vorzeiten in dem Chor der St. Ge⸗ 
wanden De orgen- Kirche. Weil aber nachgehends Die Herzoge von Würtenberg ihre Bes 
graͤbnus Dafelbft haben mwolten, mußten fich diefelbe um ein anderes Audito- 
Deihafen. rium umfehen. Weßwegen dem Auguftiner-Elofter Anno 1490. zu feinem 
heit. damahls vorgenommenen Bau 400. fl. mif der Bedingung von der Univerli- 
tser vorgefehoffen wurde, daß diſe Facultæt ihre Lectiones in diefem Cloſter 

halten dörffen, mworzu fie fih gegen Morgen im Creuzgang bey dem Hauptr 

Thor über dem neuen Keller ein Zimmer auserfehen. Jetzo aber halten fie im 

Sommer ihre Ledtiones unter dem Domo Sapientiz in Aula Nova, welches 

Domus Sapienti&, dag Univerſitæts-Hauß, auch genennt wird, weil dafelbft 

alle actus folemnes und die Senate gehalten werden. Difes Hauß verbrennte 

Anno 1534. mit deg berühmten Stoeferi Bibliorhece und Mathematiſchen In- 
ftrumenten, und wurde erft Anno 1547. widerum vermög der in Stein gez 

hauenen Auffehrifft aufgebauet. Es ift unter demfelben auch das Auditorium 
Medicum und die Bibliothec. Unweit diſem ift dag Auditorium Philofophi- 

cum zftivum und hibernum und neben diefen unter dem fogenannten Facul- 
tast-Haufß das Auditorium Juridieum, wofeibft Anno ı 560. der berühmte Ca- 

rolus Molinzus die erſte Orationem Ivonianam abgeleget. Sonſten iſt noch 

zu mercken, daß die Buchdruckerey auch allhier bald eingeführet worden, ins 

dem ſchon Anno 1488 ein Buchdrucker M. Johann Dttmar feine Buchdrus 

ckerey hieher,gebracht und mit des berühmten Gabriel Buͤels expofitione Miſſce 

Den Anfang gemacht. Anno 1550. Fam Ulrih Morhard, und Anno 1562, der 

befandte Georg Sruppenbach dahin. Auf der Univerlitæt ift nicht fo — 

eben 
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leben, als viele fich einbilden, fondern man Fan gewiß fo wohlfeil, als auf eini- 
ger andern leben, ja in feiner Act, weil man des Tags zweymahl zu effen ber 
kommt, mit einem guten Glaß Wein, noch mohlfeiler, wann man anders fei- 
nem Beutel nicht von felbften wehe thun will, welches überall gefchehen Fan, 
tie dann diejenige, welche ihre Söhne zu Tübingen, und hernach ei andern 
Univerfitzeten ftudieren laffen , bezeugen werden, daß fie dafelbften mehrere Un⸗ 
Foften als zu Tübingen gehabt haben. | 


‚22, 
Ein anfehnlicher Theil difer Univerfirät ift das fo genannte Stipendium Bor dein 
Theologicum, worinn die Studiofi und confecranei Theologie auf Herr: Auguftiners 
fchafftliche Koften unterhaften werden, und gewiß eine der fehönften Anſtalten Clofter- 
in Teutfchland iſt. Der Bau, darinn dieſe Stipendiaten find, war vorzeiten 
ein Auguftiner » Elofter , Einfivlerz Ordeng, wie vorgedacht werden. Es 
feheint, daß fich Diefer Orden von fehr alten Zeiten her dafelbft befunden. 
Dann als fie Anno 1264. ihr Elofter am Neckar bauen wollten, gab ihnen 
wegen ihrer Armuth Biſchoff Hartmann von Augfpurg einen fo genannten 
Bettel⸗Brief, darinn es heißt, daß dife Eremitee Fratres de novo opere 
fumtuofo ihr Cloſter bauen mollten. Anno 1464. fiengen fie wiederum an 
ihr Elofter zu bauen, womit fie aber viele Jahre zubrachten, theils, weil fie 
eben Feine fonderliche Einfünfften hatten, theils die Clerici überhaupt eben nicht 
zu fehr mit ihren Gebäuden enlen, indem fie noch Anno 1492. mit den Pau 
befchäfftiget gewefen und fich in groffe Schulden geftecfet haben, fo, daß 
durch folchen Bau es faft ganz in Abgang gefommen und wenige Mönchen 
darinn geblieben. Das Jahr folcher Erbauung ftehet noch im Creuzgang ein- 
gehauen: Anno MCCCCIXIV. Monatterium hoc extrui inchoatum eft, 
Die Priores deffelben von Anno 1410. an, waren 1. Wiclaus Srommann, 
welcher von Benz Zurften die Badftuben mit Hauß, Hof, Bad⸗Keſſel und 
anderm, was Wyd und Nagel hebt, twie die zreifchen ver Stadt Ningmaus 
ven und dem Neckar an den Auguſtiner⸗Weingarten gelegen, an das Cloſter 
erfaufft. 2. Andreas von Laugingen Anno 1436. 3. Leonhard Hering von 
Gmünd Anno 1461. 4.) Ulricus Pfäulin von Gmünd Anno 1477. unter 
. welchen Anno 1483. das Clofter von Grav Eberharden dem ältern reformiert 
worden. 5.) Martinus Mörfer Anno 1486. 6.) Sfohannes Staupis Anno 
1499. und 7.) Bernhard Gebhard Anno 1503. Weil eg nun Herzog Ulri: 
‚chen bey der, Reformation an Pfarrern fehlte das ganze Herzogthum Damit Bon beim 
perfehen zu Fonnen, fo machte er bey allen Städt und Aemtern durch ein Fuͤrſt⸗ Theologi- 
(ich Ausfchreiben bekannt , daß diefelbe jährlich etliche Stipendiaten auf der ſhen Si- 
Univerfirät zu Tübingen erhalten möchten, wotzu er felbfien denen Städt und bendio. 
Aemtern verfchiedene Einfünfften ” * Spitaͤlern, Heiligen und — 
er⸗ 
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dergleichen piis corporibus verfchaffte, und befahl fogleich , aus jedem Stadt 
und Amt einen gelehrten Knaben, fo im ftudieren fleißig fortfahre, und eigens 
Vermögens nicht feye, zur Canzley gen Stuttgardt zu preefentieren, und ihr 
| ver und der Eltern Befchaffenheit zu berichten. Solchemnach wurden Anno 
Srfte Sti- 1537. nachfolgende Junge Leute, als die erfie Stipendiaren, nach Tübingen 
pendiaten verſchickt, wie ich folche in einer Verzeichnus, fo Die Viſitationes des Stipen- 
daſelbſt. dii eingefchicft, gefunden habe: 1.) Johann Grabisgaden von Stuttgardt 
angenommen, den 16. Maj. 1537. promoviert in Magiltrum den 2. Jan. 

1542... 2.) Johann Wacker von Stuttgardt den 16. Mart. ı537. angenom⸗ 

men. Er ift nicht lang geblieben, fondern Provifor zu Stuftgardt und her: 

nach Schulmeifter zu Calw worden. 3.) Sigmund Sailing von Stuttgardt 
angenommen den 16. Mart. promviert in Magiltrum Anno 1541. & pri» 

mum obtinet locum. 4.) Johann Nuͤrnberger von Schorndorff, angenom⸗ 

men den 6. Apr., wird. Magifter den 2. Jan. 1542. 5.) Jacob Hefch von 

Gulf, recipiert den 9. April. Iſt im Examine ganz ungefchickt befunden 

worden ‚trinke fich voll Weins, will ein Buler feyn, ift Baccalaureus. 

6.) Johann Burger von Urach, receprus den 1. Julij, ift gelehrt, hält fich 

faft wohl, und wird Anno 1543. zu einem Diacono. gen Neuffen verordnet, 

7.) Laurentius Schurlin von Canftatt, valde doctus. 8.) Bernhard Schla 

her, Bogts von. Waiblingen Sohn, receptus den ı. Julij, cui bonum in- 

genium, mali mores. Gab das Stipendium auf. 9.) Jacob Epp von Bie⸗ 

tigheim, angenommen den. 13. Julij, hat das Teftimonium: Bona ftudia, 

boni mores, ..10.) Michel Hanick von Kirchheim, recipiert den 13. Julij, 

hat ein gut Teftimonium.. 11.) Vitus Mell, deg Prædicanten von Köngen 

Sohn, ift Durchgegangen. 12.) Georg Liebler von Tenzlingen, recipierf 

den ı0. Aug. doctus juvenis, bone indolis, 13.) Sebaftian Lieb von 

Dwen, receptus den 10. Aug. iſt fromm und fleißig. 14.) Cafpar Wild, 

Mare Wilden Sohn, ftudiert fleißig, ift Baccalaurius, Go folgen einem die 

Werke nach, daß noch jetzo nach 200. Fahren die gute gelobt werden, und die 

Von den ch; liederliche Gefellen Schimpff und Spott haben. Difen Stipendiarüs nun 
maligen wurde ein Aufſeher gegeben, welchen man Magiftrum Domus bhieffe, und Die 
Aufſehern. Burß einraumte, auch das Efien verordnete, Daß fie dabey beſtehen Fonnten. 
Anno 1541. berichtete Paulus Conftantinug Phrygio, daß wuͤrklich 42. Sti- 
pendiaten da fenen, und darunter drey Derheurathete, die aber auffer der 

Burß wohneten. Weil nun der Plaß zu eng in difem Hauß, und hingegen... 

das Auguſtiner⸗Cloſter faſt leer flunde, ſo fehlug er zu einem Stipendiaten» 

Hauß difes Elofter vor, und wurde eine Vilitation des Stipendii angeordnef, 

nemlich der Cammer-Nath Martin Nuͤttel und Secretarius ———— Keller 

son Seiten der Herrſchafft, von Seiten Der Univerfität aber D. Phry x als 
a, Ad 
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Theologus, D. Ludwig Gremp als JCrus, D. Michel Rucker als Medicus, 

M. Michael Vayh, Decanus Facultatis, welche über die vorige D. Jacob 
choͤcken, M. Johann Deringer und. M. Johann Garden zu weitern Pra- 

ceptoribus veroronefen. M. Hieronymum Gerhard und M. Jacob Braunen. 

Es blieb aber die Sache verligen bis auf das Jahr 1547. Da Herzog Ulric) 

denen Superattendenten deg Stipendii, nehmlich Sigmund Hertern von Hert⸗ 

neck, Dber- Vogt, Erhard Schnepffen Theol. Do4. und M. Johann Hilt 

prand aufgab, daß fie Das Auguftiner-Clofter bauen, und zu einem Sripendio 

einrichten follten, fo auch gefchehen, Daß fie Anno 1548. dafelbit eingesogen, 

die drey übrige Auguſtiner ⸗Moͤnchen in den Spital gethan , und auch Die Eins 

Eünffte folchen Eloftersdahin verordnet wurden. Anno 1560. aber baute Her 

509 Ehriftoph für Die Mömpelgardter einen befondern Bau, melcyer auch) deß⸗ 

wegen der Neue⸗Bau genennet wird, indeme Grav Georg zu Würtenberg, ein 

“Bruder Herzog Ulrichs Anno ı555. in feinem-aufgerichtefen Teftamenr für 

10. Studiofos aus der Gravſchafft Mömpelgard und denen Herrfchafften Harz 

burg und Reichenweyher, zu ihrer Unterhaltung. in. der Stipendiaren» Burfe, 

wie damahl das jeßo fo genannte Theologifche Stipendium hieffe, 10000. fl. 

Capital vermachte. An diefem Elofter nun ftehet der merkwürdige Berk: 

Clauftrum hoc cum patria ftarque cadirque iua. Welches wahr zu feyn be 

fonders Anno 1636. die Erfahrung gelehrt. Dann gleichwie. im ganzen Sand 

das Elend faft unausfprechlich war: Alfo empfand folchen Zuftand das Stipen- Befondere 

dium nur alljufehr, indem nirgendsher die Stipendiaren Gelder und andere Nachrichten 

Einfünfften eingehen wollten, und ungeacht nur ein einiger Tiſch gefpeißt wor: a bifem 

den, und die Stipendiaren felbft von Vacanz zu Vacanzen Benfteur mitbringen Bunde. 

mußten, dennoch e8 darauff ftunde, daß man das Stipendium befehlieflen 

müßte, worwider aber das Sürftliche Confiftorium und Ephori Stipendii Das 

‚Aufferfte anmwendefen, bis endlich Herzog Eberhard Anno 1638. wiederum in 

fein Herzogthum reftiruiert und Anno 1648. der Srieden zu Münfter. und Oß⸗ 

nabruͤck geſchloſſen wurde. NE 


| en — 
Es iſt aber dieſes Stipendium eine ſolche Loͤbliche Anſtalt von denen Herzo⸗ Von det 
gen zu Wuͤrtenberg, daß ich um fo weniger bey diſer Beſchreibung ſtill ſtehen Beſchaſffem 
Fan, als fo wohl der Antiquarius der Neckar-Moſel ꝛc. Stroͤhme, als auch = — 
das Baſler⸗Lexicon unter der Rubric: Tuͤbingen, genugſam zu verſtehen ge: 
ben, daß man aufferhalb Landes feinen rechten Begriff. davon habe. Es hat 
aber damit folgende Beſchaffenheit: Es werden nehmlich alle Fahr von jedem 
Stadt und Amt Die ne: geute, welche Theologiam ftudieren follen, nach 
Stuttgard in das Examen beruffen, und, mann fie ihre Profe&tus in ftudiis 
& moribus einige Jahre gezeigt, en älteften 20, biß 30, der gefchicfteften 
— 2) m 
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in die niedere Elofter- Schulen, nehmlich entweder nach Denfendorff oder _ 
Blaubeuren aufgenommen, und nach_ einem smeyjahrigen curriculo ftudio- 
rum mwechfelsweiß die von Denkendorff nacher Maulbronn, und die von Blau: 
beuren nach Bebenhaufen promoviert. In diſen nidern Cloͤſtern werden die 
junge Leute von Gnadigfter Herrfchafft gekleidet und gefpeifet, von ihren Pre- 
ceptoribus aber in Philologicis und Philofophicis folide unterrichtet. Wann - 
fie nun auch hier wiederum zwey Jahr zugebracht, fo wird ein Jahr um das 
andere entweder von Bebenhaufen oder von Maulbronn eine folche Claffis, wie 
auch. aus dem Gymnafio zu Stuttgard einige nacher Tübingen in das Sti- 
pendium promoviert, weßtwegen man auch eine folche Claſſem eine Promo- 
tion zu. nennen pflege. Diefe müffen nun wieder zwey Jahr in philofophicis 
fich umfehen, da ſie Dann nach abgelegten Speciminibus und Difputarionibus, 
als merirtis mapifterialibus, Examina qausftehen, lociert und zum gradu Ma- 
gifterii zugelaffen werden, die folgends die T'heologifche Facultät antretten, 
und nach Verlauff einiger Jahre von dem Fürftlichen Confiftorio examiniert 
und zum Theil auf Vicariaren verfehickt werden, um fich in minifterialibus 
üben zu koͤnnen. Die erflere und gefihieftefte von jeder Promotion werden 
nach und nach zu Reperenten gemacht, welche gleichfam UntersAuffeher des 
Stipendii find, Die auch die Le&tiones mit denen Stipendiaren repetieren, und 
infonderheit in Theologieis in Gegenwart der Superattendenten ihre Exami- 
na halten, wordurch dann beede Theile geubet werden. Die Ober: Auffeher 
oder Superattendenten aber find Der Cancellarius Univerfiratis, zwey Pro- 
feffores Theologie, die beede ihre IBohnung am Elofter haben, und Der Ma- 
gifter Domus, welcher aus der Philofophifchen Facultät genommen wird 
und die Special- Inſpection über difes Stipendium, mithin gleichſam Die erſte⸗ 
re Inftanz hat, Difer Stipendiaten find bey 300., manchmahl weniger, 
manchmahl mehr, nachdem viele oder wenige Geiftliche im Sand flerben, je 
doch find nie alle zugegen, weil viele zu Informatoribus domefticis oder Vi- 
cariis gebraucht werden. Denen gegentvärtigen gibt die Gnädigfte Herrſchafft 
die Koft und muß fie mit Dienften verforgen, Dagegen aber find fie auch obli- 
t und darff Feiner ohne Erlaubnus fremde Dienfte annehmen. Bey welchen 
nftalten dann leichtlich zu erachten, daß, da man fo wohl in Anfehung der 
ftudiorum, als morum fo genaue Aufficht auf Difes Seminarium der Würs 
‚tenbergifchen Kirche hat, diſes Herzogthum auch vor vielen andern Ländern 
mit einer Menge gelehrter Theologorum prangen fan, zumahlen fie Zeit 
un Gelegenheit haben, ihre ftudia, mann fie anders wollen, zur ſoliditaͤt gu 
ringen. =, | 
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Neben difem Stipendio find noch zweh andere, darein von alfen Facultaͤten 
Studiofi aufgenommen werben, nehmlich dag Stipendium Martinianum und Bon ber uͤ⸗ 
. Hochmannianum. Jenes wird jeßo auch der Neue» Bau genennet, weil fol brigen Sti-- 
cheg vor ungefehr so. Jahren noch in einem andern Hauß untogit dem Collegio Peudiis, 
illuftei ware, biß diſez Hauß, worinn jeko DieStipendiarii find, zurecht gemacht wor: nn 
den. Den Namen hat es von dem alten Tübingifchen Theologo Martino Plant- uinno 
ſchio, welcher es zu Ende des ı sten Seculi nebft D. Georg Hartieffern ‚-einem 
JCro Tub. für 18. Studiofos geftifftet, wierwohl, da mehrere Stipendia e. 8. dag 
Vogleriſche, Kapfiſche, Sieklerifche 2e. darzugekommen, auch mehrere Studiofi 
aufgenommen worden, wie man dann deren manchmahl bey 24. und mehrere 
zehlen Fan, Deren einige ein Recht zu deren Genuß haben, einige aber nur aug 
gutem Willen diefe Gutthat genieffen, und Daher Gratiani genennet werden. 
Herzog Ulrich hat folches Stipendium beftetiget und felbften auch Kanfer Caro- 
lus V. die confirmation ertheilet. Es find übrigens auch aus dieſem Stipendio 
viele berühmte Männer hervorgefommen von allen Faculräten. Man findet das 
felbft eine Bibliorhec, worinn zwar. nicht fonderlich viele, jedoch rare Buͤcher 
nebft zerfchiedenen Mfctis aug dem 14. und i sten Seculo zufehen. vid. Herrn Mo⸗ 
fers vir. Theol. Tubing. Dec. I. p.52. Der Ältefte Studiofus hat die Aufficht, 
da fünften der Cancellarius und einige andere Profeflores die Dber- Auflicht 
haben. Das Stipendium Hochmannianum, fo von dem Tübingifchen Cto — 
Joh. Hochmanno um das Ende deß 16.ten Seculi geſtifftet worden und von ———— 
welchen Heinricus Bocerus und Jacobus Scopperus in ihren parentationibus, Hochman- 
die fie Diefem Hochmann gethan, Anno 1604. und 1605. Nachricht gegeben, niano, 
hat aud) ein eigen Hauß und haben auch nur gemwiße Perfonen das Mecht dar: 
zu, befonders aus gewiſen Weiche Städten, deren Burger: Söhne vor anz 
dern admitriert werden. Der Ephorus ift jedesmahl ein Profeflor,, der bey 
denen Stipendiariis im Hauß wohner. 


a Ä S. 25. i 
Sonften ift noch fürgürftliche und Grävliche Perfonen das fo genannte Col- Von dem 
legium illuftre, von welchem fehon oben eine Meldung gefehehen. Es ift ſol⸗ Surfttihen 
ches Anno 1587. zu erbauen angefangen worden, dabey Jerg Beer, Sürftlicher Collegio. 
Baumeiſter in Der Seiten gegen dem Öarten den 7. Martij im Namen Herzog 
Ludwigs den erften Stein, und den 30. April einen ausgehauenen Stein darauf 
gelegt, worein des Herzogs Name gehauen und nebft einem Glaß rothen und 
weiſſen Wein ein meffingenes Täfelein verwahrt worden. Es wird aber nicht 
‚gebraucht diſes Collegium, als wann Fürftliche Prinzen vom Wuͤrtenbergi⸗ 
[chen Hauß da find, oder auch, wann andere Fürften und Graven da ſtudieren, 
da jedoch um Die Eröffnung muß .n werden. Die Einfünfften Des von 
x 3 ! er⸗ 
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Herzog Eberharden geſtiffteten Cloſters Einſidel ſind hierzu angewieſen, weil 
ſelbiges durch eine Feuers-Brunſt verzehret worden. Anno 1594. wurde Jo⸗ 
hann Dietrich von Nippenburg als der erſte Ober⸗Hofmeiſter dahin beſtellet, und 
den 6. Jun. ſelbigen Jahrs Herzog Johann Fridrich, als der erſte Prinz, mit ſei⸗ 
nem Hofmeiſter Lucio von Menlißhoven, darein aufgenommen, worauf Anno 
1599. Herzog Julius Sridrich zu Wuͤrtenberg, Bhilipp und Albrecht, Erben in 
Norwegen und Herzöge zu Schlefwig, Anno 1600. Herzog Ludwig Fridrich 
zu Würtenberg, Georg Hannß Pfalzgrav bey Rhein, Anno 1602. die Herzoge 
Stanz Yulius, Julius Heinrich und Ernft Ludwig zu Sachfen  Sauenburg, 
Anno 1604 Chriſtian Wilhem und Fridrich Marggraven zu Brandeburg, An- 
no 1606. Herzog Sridrich Ulrich von Braunfchweig, Anno 1607. Herzog Ul⸗ 
rich zu Pommern, Herzog Sridrich Achilles von Wuͤrtenberg, Die Herzoge Joa⸗ 
chim Sigmund, Franz Carl, und Rudolph Maximilian zu Sachſen⸗Lauenburg, 
Anno 1610. Herzog Magnus zu Wuͤrtenberg, Herzog Joachim Ernſt und Jo— 
hann Georg zu Schleßwig Holſtein, welcher leßte Anno 1613. dafelbft verftorz 
ben, Anno 1611. Herzog Wenzel von Münfterberg, Anno 1616. Herzog Rus 
dolph von Braunſchweig, und die Herzoge Johann Wilhelm und Srivrich Wil⸗ 
helm zu Sachſen, und noch viele Graven und Edelleute nach und nach daſelbſt 
ftudierten, weil damahl der berühmte Lanfius dieſem Collegio einen groſſen 
Ruhm erwarbe, unter deffen Anleitung auch viele Orationes gehalten und nach? 
gehends gedruckt wurden. Die erftere Profeflores waren Anno 1596. Philipp 
Engelhard J. U. D. Anno 1598. D. Jacob Schöck von Tübingen,und Georg 
Lofch von Mekingen, Anno 1603. D. Johann Valentin Jeuffer, Anno 160T, 
Georgius Rofa von Hamburg als Prof. hiftor. und Barthol. Hettler als Prof. 
linguar, Anno 1603. D. Johann Jacob Plebſt, Anno 1606. D. Thomas 
Lanſius von Berg in Defterreich, Anno ı615. D. Antonius Winther, Fam 
Anno 1621. nach Coburg, und hatte zum Nachfolger" D. Johann Georg Bez 
fold, der Anno 16015. ftarb, und andere, welche hier zu weitläufftig zu mel⸗ 
den find. Anno 1666. haben fich fieben. Sürften, als 2. WWürtenbergifche , 
2. Sachfen: Gothaifche und 3. aus Schlefien, nebft vielen Graven, Frehherrn 
und Edelleuten dafelbft befunden. Und Anno 1691. hat Ehurfürft Johannes 
Georgius IIT. von Sachfen, welcher aus dem Lager bey Dürmenz Franf nacher 
Tübingen gebracht worden, feinen Helden: Geift in diſem Collegio aufgege 
‚ben, und ift von dar nach Sreyberg in Meiffen abgeführt worden. Ubrigeng 
haben fie auch bey ver Stadt Tübingen verfchiedene Stipendia auszutheilen, 
morunter eines, welches von dem berühmten Tübingifehen JCro Johann Si⸗ 
charden geftifftet worden, und nur denen armen neuz angehenden Eheleuten, 
welche ehrlich und chriftlich ihren Eheftand anfangen, ausgetheilet wird. Ob⸗ 
wohl nun folches — die Studia nichts angehet, fo iſt doch ſolches wegen 
des Stiffters und Deren Urſachen nicht zu vergeſſen. $. 26. 
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Gleichwie aber oben fchon $. 17. berührt worden, daß die Stadt Tübingen gar dem 
die Srepheit Anno 1514. erhalten, was maffen hinfüro Das Hof Gericht dafelbft Hoch⸗ Fůrſt⸗ 
gehalten werden follen : Alfo haben wir hievon einige Nachricht geben wollen. lihen Hofe 
Den Nahmen hat es befommen, weil es vorzeiten am Hof, das ift, in der Geriht, 
Canzley der Graven und Herzoge von Wuͤrtenberg, gehalten worden, gleichz 
wie auch, ehe Das Kayferliche Sammer: Gericht von Kayfer Maximiliano An- 
no 1595. errichtet worden, Die Kayſere ihre Gerichte, fo fie bey ihrem Hofr 
oder nach Damaliger Redens⸗-Art in ıhrer Cammer, das ift, Canzley gehalten ” 
haben, ihr Sammer » Gericht genennet. Den Urfprung hat es aber den Lands Deffen ur⸗ 
Gerichten zu danfen. Dife waren die oberfte Gerichte einer jeden Gravſchafft. fprung. 
Wie nun hieroben Cap. IV. $. 4. des WWürtenbergifchen Land» Gerichts, das 
zu Canftatt gehalten worden, Meldung gefehehen, daß folches um Das Jahr 
1360, aufgehöret, und hingegen die Canzley errichtet, und in der Canzley Die 
Strittigfeiten der Edelleute und der appellierenden Unterthanen erörtert wors. 
den: alfo ift feicht zu begreiffen, daß dife bey ver Canzley übliche Gerichte dag 
KHofgericht genennet worden, wieauch Herr Juftiz- Kath Strube in den Pre 
benftunden part. I. pag. 362. die Hof Gerichte von denen Land» Gerichten ab⸗ Vormalige 
leitet. Don diſem Hof- Gericht muß man aber die Ober Gerichte unterfcheiz Appellati- » 
den. Das. Hof Gericht ift und war von Anfang das. höchfte Gericht der 073 Ge⸗ 
Gravſchafft Würtenberg , nachdem fo wohl das obgemeldte Land Gericht, als 19 
auch Die übrige Land-Serichte der zur Gravſchafft Würtenberg erfaufften Grau; Juſonder⸗ 
und Herrfchafften aufgeböret, und diſe Ießftere zu Aemtern unter ihren Bogteyen ee. 
gemacht worden: Dagegen die Ober Gerichte eben Feine Dber- Appellariong; tishten. 
Gerichte, fondern jeder Stadt oder Dorff angemiefene Gerichte waren, mo 
fie in zweiffelhafften Fällen fich Raths erholen, oder die Partheyen, wegen Bes 
ſchwerung über ergangene Urtheile, hinweiſen Fonnten. vid. Da. D. Harpprecht 
diff. de Curiis fuperior. Germ. $. 3. ſegg. Manchmaht erwählten fich die 
Städte oder einzele Dörfer felbften ein Ober - Gericht mit Bewilligung ihres. 

Sandes- Heren, wie 5. Er. die Gemeinde zu Sriefenhaufen mit Erlaubnus 
Gran Ulrichen zu Wuͤrtenberg Anno 1468. das Gericht zu Stuttgard fi) zu 
einem Dber> Gericht erwählet hat, ungeacht diefelbe unter das Nuͤrtinger Amt 
und felbige Bogtey gehöret. Die Partheyen aber brachten ihre Strittigkeiten 
nicht felbften vor das Dber- Gericht, fondern der Richter erfter Inftanz fragte, 
vermittelt Mittheilung der Handlung und Urthel bey dem Dbers Öericht an, 
ob Die von ihm gegebene Urthel beftehen Fönnte oder geändert werden müßte. 
Diele Urkunden-Fönnten folches erweiſen. Man begnuͤgt fich aber mit dem 
Zeugnug des feel. Deren D. Heineccii in EIem Jur. Germ..lib. IIE. tir. 1. $.54. 
welcher ſchreibet: Immo & id invaluerar, ur urbes, qu& aliarum urbium 
Be ee, ——— 
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jura municipalia adoptarant, in cauſis dubiis ad has urbes veluti metro- 


poles, earumque ſcabinatus provocarent, vel ſaltem miſſis ad hæc tribu- 

nalia actis quærerent, ſtandumne priori ſententiæ, an ea mutanda videre- 

rur. Wie dann einſten das Dorf⸗Gericht zu Denkendorf, welches das Stadt⸗ 

Bericht zu Stuttgard von alten Zeiten her für fein Ober» Gericht erkannt, eis 

ne folche Urthel, mit deren eine Parthey nicht zufrieden ware, an dieſes Ober; 

Gericht fehriebe und begehrte, fie zu weilen, was hierinnen zu thun ſeye. Diſes 

Weiſen war anflatt der Appellationen, dahero auc) die Appellariones Wei⸗ 
—* — fingen genennt wurden. An andern Orten waren die fogenannte Keer⸗Gerich⸗ 
hendad, fe, wie noch Anno 1598. in dem Reichenbacher » Elofter- Amt ein folch Keer⸗ 
Gericht üblich ware, indem, wann eine Parthey fich über eine Urthel beſchwer⸗ 


| 
| 
| 


te, dieſelbe anftatt folcher Weifung ihre Beſchwerung dent Richter zu verftehen - 


Hab und um Erwählung zwölf anderer Nichter aus Denen Cloſters⸗Flecken bar 
the, fo auch gefchehen mußte. Don difer Alenderung oder Kehrung der Nich- 
ter wurden folche Appellationg- Gerichte Keer » Gerichte benamfet. Wache 
dem aber Die Roͤmiſche Nechte befonders in der Mitten des ı 5. Jahrhunderts 
fehr über Hand nahmen, mithin die Weifungen eine ganz andere Geftalt, und 
zwar nach Anleitung difer Nechte befamen und die Hof-Gerichte eingeführt 


dem Gebrauch und wurden die Appellarionen nach und nach an das Hof⸗Ge⸗ 
richt gezogen, worgu Grav Ludroig der Sfüngere und fein Bruder Grav Eber⸗ 
hard nicht wenig Beförderung thaten , zu Deren Zeiten man Die Doctores Ju- 
ris zuerſt unter den Wuͤrtenbergiſchen Näthen findet, doch, Daß die von Adel 
nicht ausgefchloffen wurden. | — 


| N — 
Von dem Es war aber das Hof⸗Gericht um dieſe Zeit ſchon angeordnet, indem ſchon 


— Anno 1461. am Freytag nach Allerheiligen⸗Tag eine Spur von demſel⸗ 
—— hen zu finden, da Sigmund Grav von Hohenberg, Wolff von Tachenhauſen 
Hof-Ge, Hofmeiſter, Conrad von Stein vom Klingenſtein, Hofmeiſter, Heinrich Spet 
richts vor zu Tumnow, Antoni von Emershoven, Wilhelm Herter von Hertneck, Hannß 
dem Min. von Werdnow, Ludwig von Graveneck, Wolff Schilling, Cafpar von 
ſingiſchen Kaltenthal, Heinrich von Werdnow, Wernher Nothafft der Aeltere und Ge⸗ 
Vertras. org Duͤrner von Duͤrnow zu Gericht geſeſſen in der Strittigkeit zwiſchen Grav 
Ulrichen zu Wuͤrtenberg an einem, und Grav Conraden von Fuͤrſtenberg, 
Hannß Jacoben von Bodmen, Wilhelmen und Sigmunden von Honburg, 
Ulrich von Jungingen, Heinrichen und Burkarden von Reiſchach andern theils, 
weil diſe als beſtellte Diener wider Grav Ulrichs Willen aus dem Feld ſich begas 
ben, als er felbige mit dem Reichs⸗Panier wider Herzog Ludwigen von Bayern 
Dem Neichs- Hauptmann Marggrav Albrechten von Brandenburg — 


waren, fo kamen ſolche Weiſungen und Keer-Gerichte nach und nach auſſer 
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hatte. Wie auch Marggrav Carl von Baden und Gran Ulrich zu Wuͤrten⸗ 
berg in einem Dertrag oder Erbeinung Anno 1460. Meldung thun ihrer bee⸗ 
der Hof Gerichte, welche fie befigen und mit ihren Näthen halten follen in den 
schen zu den 4. Sron: Saften, fo, daß damals fchon ein Hof: Gericht gewe⸗ 
ſen feyn muß, obwohl es feheinet, daß folches nicht lang zuvor angeordnet wor⸗ 
‚den, indem gleichwohl Hertius de Confult. & Legibus & Judiciis in fpec. 
rebuspubl. Germ. th. 16. pag. 28. anmerfet, daß die Hof⸗und Sand: Geriche 
fe, Regierungen und Canzleyen erſt im ı sten Seculo üblich worden und Hei- 
neccius d. 1. $. 55. meldet, Daß das Pfälsifche Hof: Gericht erfi um das Jahr 
1460. aufgefommen ſeye. Wie auch Here D. Schöpff im Prooemio feines 
Proceflus appellationis ein Reſcript anführet son Gran Eberharden dem Ael⸗ 
tern zu Wuͤrtenberg, worinn derfelbe gedenfet, daß fein Vetter Grav Ulrich feel. | 
und Er bisher eine Drdnung in ihrem Land gehabt, wie und in wag Sachen man 
für ihr Hofr Gericht geappelliert habe. Wann nun folches Hof» Gericht waͤ⸗ 
re vor Grav Ulrichen errichtet worden, fo hätte gleichwohl Grav Eberhard nicht 
allein Grav Ulrichs Meldung gethan, daß er mit ihme ein Hof⸗Gericht gehabt; 
fondern er hätte der damaligen Gewohnheit nach auch feiner Bor : Eltern ger 
dacht, fo, Daß es das Anfehen hat, als ob Diefe beede Sraven um das Fahr 
1460. ein Hof» Gericht in ihren Landestheilen angerichtet haften, zumahlen 
man vor Diefer Zeit Feine Spur, wenigftens, fo viel den Namen betrifft, von 
demfelben antreffen wird,  Syedoch mag dem ſeyn, wie ihm will, fo meldet der 
ehmalige Profeflor zu Tübingen Conrad Sommenhard in feiner Herzog Eberz 
harden 1. zu Ehren gehaltenen Rede, daß er des Hof Gerichts inftituror & 
ordinator ſeye, und ift richtig, daß das Hof Gericht Anno 1475. und 
1477. zu Urach gehalten worden. Wer vamal bey dem Hof » Gericht gez 
fefien, findet fich nicht. Es ift aber auch in dem Jahr 1477.3u Stuttgard ein Hof: 
Gericht gehalten worden, dabey nachfolgende Perfonen gefeffen :_ Joͤrg von 
Abfperg Land: Hofmeifter, D. Martin Köchin, Ludwig Vergen- Hans Kirch: 
herr und Decanus zu Kirchheim, als Legum Dodtores, Conrad Schenk von 
Winterftetten , Dietrich von Gemmingen, Wolff von Neuhauſen, Ludwig 
von Graveneck, Heinrich von Werdnau, Hann und Mary von Neuhaufen, 
Hann und Ludwig von Emershoven, Werner Lutz und M. Martin Nittel, 
Dann weildie Sravfchafft Würtendberg zwifchen Grav Ulrichen und Eberharz 
den getheilt ware, mithin jeder Herr feine eisme Canzley hatte, fo war auch in 
jedem Landes» Theil ein befonderes Hof: Gericht. Es führt aber bemeldter Herr 
D. Schöpff ferner an, daß Anno 1475. eine Hof: Gerichts: Didnung gemacht 
worden, worinn enthalten, daß von diſem Hof» Gericht Fein Unterthan weiter 
appellieren fünnen. vid. Procefs. dicaft. c. 1. S. 18. novz edit, Anno 1479. 
wurde wiederum zu Urach ein Dofz Gericht gehalten in einer Streit: Sache 
| — (5) Ä 6wiſchen 
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zwiſchen zwey Würtenbergifchen Lehen⸗Leuten , die auch ein Lehen betroffen hat, * 
da doch damalen fehon die Würtenbergifche Lehen » Gerichte angeordnet geww 
fen. Die Afleffores werden dieſe benahmfet: Georg von Ehingen Hofrichter , 
Wilhelm von Werdnomw, Eberhard von Urbach, Ritter, D. Georg Ehinger, 
Eaſpar Remp von Dfullingen, Conrat Luß, Vogt zu Tübingen und Ludwig 
Hatenberg, welcher leßtere hernach Canzler und erft, da er Diefeg offieium bes 
Fleidet, von der Feibeigenfchafft loßgefprochen worden. Dafingegen zu Stutt | 
gard bey dem anno 1481. gehaltenen Hof» Gericht zu echt gefeilen Sig 
mund von Sriburg zum Dfenberg, Nitter, Hofrichter, Here Peter Probſt zu 
Denkendorff, Herr Ludroig Vergenhanng, Do&tor beyder Rechten, Canzler, 

— Herr Wernher von Onzhuß, D. der H. Geſchrifft und der Geiſtlichen Rechten, 
D. Albrecht Grunbach , Kirch⸗Herr zu Gmünd, D. Matthis Ochſenbach, 
Kirch Herr zu Nürtingen, Georg Truchfeß von Waldeck, genannt von Des 
merfingen , Commenthur zu Winnenden teutſches Drdens, Heinrich von 
Werdnau, Conrat von Riſchach, Heinz Schilling, D. Martin Nittel» D- 
Niclaus Bol; und Johannes Blaicher, Dfarher zu Lorch. 





a 
‚Bon dem , Nachdem nun Anno 1482. durch den Münfingifchen Vertrag Grav Eber- 
Hofgeriht hard der aͤltere Die Negierung auch uber feines Bettern Grav Eberharden des 
nad) der zu: Fuͤngern Landes; Theil übernommen und das ganze Land zufammen geworf 
Bo fen worden, fo ift auch von felbiger Zeit dag Hof⸗ Gericht meifteng in der Canz⸗ 
Da [ey zu Stuttgard gehalten worden, bis Herzog Ulrich folches nach Tübingen 
verlegt hat, fo, daß wir hier nur nachzuhohlen haben, wer von Zeit zu Zeit 
Dabey geſeſſen. Solchemnach war Anno 1485. Dabey HofzNichter Hermann 
ER son Sachfenheim, Ritter. Aſſeſſores aber : Dann Spet von Eſtetten, 
D. Bernhard Schoͤferlin, D. Johann Roͤchlin, welches der bekandte Reuchs 
fin over Capnio war, Conrad von Riſchach, M. Peter Krafft und Joh. Keller. 
Anno 1486. Wilhelm von Wernau, Ritter, Hofrichter, erg Truchfeß von 
Waldeck, Conrat Schen von Winterftetten, D. Balthaß Meßnang, 
D. Martin Nittel, Ludwig von Nippenburg, Conrad von Riſchach, Simon 
von Liechtenftein, Joh. Kelfer. Anno 1493. wurde e8 zu Tübingen gehalten 
son Wilhelm von Bernau Hoftichter, D. Conrad Seßler, D. Ludwig Man: 
gold, beeden Canonicis zu Tübingen, Johann Neuchlin, D. Peter Jacobi, 
D. Georg DVergenhannß , M. Johann Lupfdich , Hannß Wuͤrtenberger, 
Le. Sohann Kepler / Hannß Gaißberg, Vogten zu Schorndorf, und Conrad 
Breuning, Voͤgten zu Tübingen. Anno 1506. zu Stuttgard war Hann 
son Neuhauſen, Hofrichter, und die Beyſitzer Rudolff und Philipp von E⸗ 
hingen, Jacob von Kaltental, Hann von Karpfen, D. Johann Lupfdich, 
D. Ambroſius Widmann, D. Johann Hemminger, D. Caſpar Vorſmen 


Cap. XXV. Bon dem Tübinger Amt. 43 


D. Bolland, Lt. Winkelhofer, Lt. Bider, M. Conrad Lutz, M. Johann 
Koͤnigſpach, Sebaſtian Welling und Conrad Gremp. Anno 1509. auf In⸗ 
vocavit waren wieder dabey Hannß von Neuhauſen, Hofrichter, Hannß von 
Liebenſtein, Rudolph von Ehingen, Jacob von Kaltenthal, M. Johann Oft 
terdinger und alle vorige, ‚ausgenommen D. Volland und Le. Bider. Auf 
Viti felbigen Jahres aber waren ferner dabey D. Conrad Ebinger, D. Ambro: 
fins Widmann, D. Halliß, D. VBorftmeifter, D. Hemminger, D. Winckel⸗ 
hover, D. Martin Breuning, Conrad Luß und Johann Dffterdinger. Auf 
Martini diſes Jahrs waren über obige dDabey: Johann Sattler und Sebaftian 
Welling. Nach diſem Hofgericht findt man etlich fahre Feine weitere Nach⸗ 
richt, als daß, wie ſchon gemeldt, folch Dicafterium auf beftändig nacher Tüs 
bingen verlegt, und erft Anno 1524. wiederum gehalten worden. wierwohl 
bey zutragenden Nothfällen man folches auch anderswohin transferiert, als 
zum Eyempel Anno 1551. und 1555. nach Herrenberg, weil anfterfende Seu⸗ 
chen damahls zu Tübingen felbiges zu halten nicht erlaubet haben, ingleichem 
Anno ı556. und 1564. um. gleicher Urfach. willen. nad) Sindelfingen, Anno‘ 
1565. nach Böblingen, und Anno 1571. und 1572. nach Waiblingen. Ja 
Anno 1549. folle es gar auffer Lands zu Rotenburg am Neckar in der Grav⸗ 
ſchafft Hohenberg gehalten worden feyn. Was die übrige gegenwärtige Der 
fchaffenheit diſes Dicafterii betrifft, fo findet man davon fchöne Nachricht in 
dem Prooemio des von dem aller Verehrung würdigen nnd vieljährigen Hofe 
Gerichte » Alleffore und Profeflore Herrn D. Schöpffen neuerdings herausge⸗ 
gebenen Tractats von dem proceflu appellationis, nullitatis &c. des Her⸗ 
zogthums Wuͤrtenberg. 


6. 29. 

In dem Amt ligt Goͤnningen, welches zum theil denen Herrn von Stoͤffeln Von dem 
gehoͤrt hat, inmaſſen Anno 1300. Cuno, Albrecht und Conrad von Stoͤffeln Tuͤbinger 
ihren Theil an ſolchem Dorff an Grav Eberharden zu Wuͤrtenberg verkaufft ha⸗ — und 
ben nebſt ihrem Stamm⸗Hauß der Burg Stoͤffeln, wovon nichts mehr als eini⸗ — 
ges altes Gemaͤuer zu ſehen. Von diſem Freyherrlichen Geſchlecht findet man Zurg Stöß 
Anno 1181, in dem Beſtetigungs-Brief Kayſer Fridrichs über des Cloſters fein und 
Denfendorff Sreyheiten Albrechten und Conraden die Gebrüdere von Stöffeln. Dorff Gone 
Befold d.l. p. 257. Anno 1269. War Conrad Bürg für Heinrichen von Go⸗ ningen- 
maringen und Anno 1270. Eberhard von Stöpheln Zeuge, als: Egnolff von 
‚Steußlingen Grav Eberharden und Gran Ulrichen zu Wuͤrtenberg feine Herr⸗ 

fchafft zu Lehen auftrug. Dagegen Albrecht und Cuno dem Elofter Bebenhaus 

fen ihre Güter zu. Euftertingen gefehenft , welche Hannß von Luftnau und Eber⸗ 
‚hard von Cuſtertingen von ihnen zu Lehen getragen haben. Und Albrecht ver 

ſprach Anno 1326, Gras Wlrichen FE nns die Burg al 

i (5 2 weiche 
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welche ihm um 880. Pfund Heller verpfänder geweſen, löfen zu faffen. Anno’ 
1334. Vergleichen fich Conrad, Ernft und Eberhard Gebrüdern von Stoͤffeln 
mit ihres verftorbenen Bruders Eberhards Söhnen Eberharden und Struben, 
daß fie ihre Burg zu Bonlanden und andere ihre Güter niemand verfeßen oder 
verkaufen wollen, als einer gegen dem andern. Heinrich Conrads Sohn von 
Stöffeln war Anno 1436. Hauptmann der Graofchafft Hohenberg, Simon 
aber Anno 1456. Hauptmann der St. Joͤrgen Gefellfehafft in Obern Schwaben 
und hernach Anno 1462. Grav Ulrichs zu Würtenberg Diener mit 7. Pferden. 
Hann von Stöffeln lebte um das Fahr 1480. und hinterließ einen Sohn On: 
argen von Stöffeln, welcher der Teste feines Geſchlechts geweſen, indem er nur 
einige Töchtern hinterlaffen , denen er Schweigern von Gundelfingen zum Vor⸗ 
mund geſetzet. Die andere Helffte an Gönningen verfauffte Grav Hugo von 
Hohenberg in feinem und feines Bruders Rudolffs Kinder Nahmen Anno 1339. 
an Grav Ulrichen zu XBurtenberg. | | 


p ° 30, f 
Bon Mer So Famen auch von denen Graven von Zollern einige Dörffer Anno 1429. 
fingen, Bel. an die Herrfchafft Würtenberg, darunter Meffingen, Belſen, Efehingen und 
jen, Eihin: Weilheim begriffen waren, durch einen Sriven-Schluß. Dann es hatte Gran 
gen und Fridrich von Zollern, der Detinger genannt, Anno 1422. Die Graͤvin Hen- 
Weilheim. Fjerram, eine heroiſche Dame und Grav Ludwigs und Ulrichs zu Würtenberg 
Vormunderin durch allerhand angefangene Seindfeeligfeiten gereißet, daß fie 
ihm endlich mit Krieg gedrohet , welches aber Grav Sridrich nur verachtete 
und Schimpff- Worte wider diſe Gräpin gebrauchte, wovon das von Schannat 
in vindemiis literariis beygebrachte Chronicon Würtenbergicum meldet: 
Anno Domini MCCCCKXIN. poft mortem Comitis de Würtenberg uxor 
ejus vidua relifta Comirarum aliquot per annos ftrenue gubernabat, quo 
tempore Comes de Zolre in fuperbiam elatus defpexit mulierem quali re- 
giminis Principaru indignam ei fubfannando his inter alia verbis: Num 
Vulva hujus mulieris virulenta me vult aut poterit denuo abforbere ? Mu- 
lieri nunciata funt hec verba Comitis, ad quem feripfit: non folum te, fed 
& caftrum tuum Hohenzolra & omnia, qua ad Jus tuum pertinent, de 
vorabit mea vulva, ur difcas te non mulierem inerterm, fed Principem 
tuam irritaffe, Es gelung ihr auch, daß fie mit Hülff ihrer Näth und Diener 
nicht allein die Veſtung Hohenzollern einnahm und felbige von Grund aus 
fchteiffen ließ, fondern auch den Graven felbft gefangen befam, in welcher Ge⸗ 
fangenfchafft er bleiben mußte, bis endlich Grav Ludwig von Wuͤrtenberg die 
-  Hegierung felbften angetretten und mit Grav Sridrichen Anno 1429, fich verglis 
chen hatte, in welchem Frieden Die Graven von Zollern unterfchiedliche Dörffer 
und Gerechtigkeiten an Die Herrſchafft Wuͤrtenberg abtreten muͤſſn. 
ra ‚38. 
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Eh $. 31. | | 
Sonſten find in vielen Dörffern um Tübingen herum Edelleute geſeſſen, die Bon ar- 
* Doͤrffer theils gantz, theils nur einige Gerechtigkeiten ingehabt, inmaſſen dern zuge⸗ 
chon deren von Luſtnau, Cuſtertingen, Kuppingen ꝛc. gedacht worden. Spielen 
gefehicht auch hin und her deren von Gomaringen Meldung, roie in Pfalzgrav Ooͤrfern. 

Nudolphs Se piehden er Anno 1191, dem Elofter Bebenhaufen gegeben, 
Fridericus& Hugode Gomeringen, nebft Conrado de Pfeffingen,Henrico de 
Boltringen, Waltero de Luftenowe, zu fehen. Bef. d.}.p. 350. Es find in der 
Sefchichts-Erzehlung der Graven von Tübingen Erempel vorgekommen, Daß Diez 

felbe denen Edelleuten die Erlaubnug gegeben haben , ihre Güter zu verfauffen, 

oder zu verfehenfen , woraus deutlich foiget, daß folche wahrhaffte Landſaſſen 

geweſen und der Pfalzgraven Herrſchafft und Obrigkeit über fich erfennt haben. 

Unter folchen nun waren auch die von Hailfingen und Die Herter, die in dieſer 

Gegend ungemein viele Güter gehabt, worzu fie aber meiftens nach Abgang der 

alten Gefehlechter gekommen find. Die Herter betreffend, fo gehörten ihnen Die 
Dörffer Tufslingen, Deren, Zalheim, Breitenholtz und Dfiterdingen. Dann nenlih 
Anno 1393 theilten Hannß, Jacob und Sri die Herter ihres Vaters —— 
laffenfchafft , da diſer letztere das ganze Dorff Offterdingen, Die andere beede zenhotg und 
aber die übrige Dörffer befommen haben, inmaffen Anno 1446. Grav Ludwig Sftedin- 
von Wuͤrtenberg von Hannß Hertern die Burg und Sie zu QTußlingen nebſt gen. 

der Helffte am Dorff Tußlingen und Neren, tie auch einen Theil am Dorff, 
Talheim, Anno 1447. aber von Jacob Herfern die andere Helffte an Tußlin⸗ 

gen und Neren nebſt einem Theil an Talheim und Draitenhols erfaufft, dieweil 

Brida von Kalttentalihren Theil fchon Anno 1446, anGrav Ludwigen um 1000. fl. 


überlaffen hatte. | 


Talheim mar aber vor Zeiten in etliche Theile getheilt, indem Hannß Herr Son Tat 
ter einen Theil Anno 1446. an Gran Ludivigen überlaffen und Wilhelm Herter heim und 
auch 4. Theil daran gehabt, als er felbige nebft dem Dorff Alten-Siekingen Entringen. 
und feinem fheil an der Burg Andeck mit allem, dag Darzu an Leuten und Guͤ⸗ 
tern gehört, Anno 1449. an Gray Ludwigen zu Wuͤrtenberg um 2300. fl. vers 
Fauffte. Die übrige Theile aehörten Denen von Karpffen bis und dann Anno 
1608. Johann Fridrich von Tegernau den von feiner Ehfrau Magdalena von 
Karpfen ererbten Antheil und Anno ı618. Catharina und Dann Cafpars von 
Karpfen Töchtern folche an das Hochfürftliche Hauß Wuͤrtenberg kaͤufflich übers 
lieſſen. Den überigen Theil an Braitenholz verfaufftes&onrad und Crafft von 
Hailfingen nebft der Burg und Dorff Entringen zu ihrem Theil Anno 1473. 

3 gedachten Entrit gen wohnten vorzeiten minifteriales, die ſich von Entrin⸗ eh 
gen geſchrieben haben, indeme in K. ——— IV, Beſtetigung des Kloſters ae 
4 83) 9 
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Bon denen fau unter andern-auch Adelbertus de Antringen Anno 1075. als Zeug vor 


Evlen von 
Entringen. 


Von dem 
Geſchlecht 
deren von 
Hailfingen. 


fommt. vid. Beſold d. 1.p. 519. Wie auch Eberhards von Aentringen Anno 
1191. in dem Stifftungs- Brief, des Elofters Bebenhauſen gedacht wird, und 
Anno 1259. Beringer von Entringen einige Güter zu Koͤnigſpach für feine Les 
hen erkennet, nach welcher Zeit Anno 1392. schen Edelleute an der Burg Ent: 
ringen ihren Antheil hatten, nehmlich Eunrat von Hailfingen, Hannß von 
Gültlingen, Heinz von Hailfingen, Burfhard von Ehingen, Hug von Ehin: 
gen, Aberlin und Georg von Hailfingen, Möäreflins von Hailfingen Kinder, 
Hannß Herter und Conrads Anßhelms von Hailfingen Sohn, von denen man 
erzehlet, daß damahl ſolche Edelleute in gröfter Einigkeit beyfamen gewohnet 
und ben. 100, Kinder und Kinds: Kinder bey fich gehabt , mit denen fie in einer 
Proceflion paar und paar weife in die Kirche gegangen, fo, Daß wann die ers 
ftere zur Kirche eingegangen, Dieleßterensch bey der Burg getwefen. Es währte 
aber nicht lange, fo verfaufften fie nach und nach folche ihre Antheile. Inmaſ⸗ 
fen Anno 1468. Die beede Gebrüdere Diepold und Burkard von Ehingen ih— 
ven Antheil und, wie.gedacht , Anno 1473. die von Hailfingen ihren Antheil 
an Grav Eberharden zu Wuͤrtenberg verfaufften, als auf welche beede Ge 
fchlechte endlich Das ganze Dorff gefommen ift. Beede find nun ausgeftorbem. 
Die von Hailfingen aber waren ein gar altes Gefchlecht , welches fih bey Her: 
renberg’und Tübingen fehr ausgebreitet. Anno 1230, war Conrad von Hails- 
fingen der achte at zu Sindelfingen und Erafft von Hailfingen Anno 128. 
Stiffts-Herr dafelbft, um welche Zeit Heinrich etliche Gülten zu Defchelbronn 
dem Cloſter Kniebis zu kauffen gab und Hugen von Hailfingen, einen Ritter 
den Kauff brieff figlen ließ. Anno 1298. überließ Peter von Hailfingen feinem 
Vetter Anfhelmen alles, was er an der Burg zu Entringen gehabt. Hugo 
war ein Sohn Heinrichs, welcher mit Bewilligung Pfalzgrav Gottfrids eini⸗ 
ge eigenthumliche Wiſen an. das Elofter Bebenhaufen verfaufft hat, woraus 
abermahl zu fehen, daß diſe Edelleute Feine freye Schwaben, fondern Sandfaf 
fen geweſen, die nicht einmahl die freye Adminiſtration ihrer Güter gehabt, 
und daß folglich der Adel in Schwaben feine-dermalige Freyheit nicht vom 
Abgang der Herzoge in Schwaben herzuleiten habe, wie folches einige traͤu— 
men, fonften difer von Hailfingen und feines Vaters Bruder, auch Hugo ges 
nannt, nicht nöthig gehabt hätten noch, nach dem Abgang der Schwäbifchen 
Herzöge ihre Landfaflerey gegen aller Welt zu befennen, da fie ihres. Landes; 
Herrn Erlaubnus zur Vertauſchung ihres Srons Hofes zu Entringen begehrten 
mußten. ie der Adel zu der Freyheit feiner Guter gefommen, ift Kr fo 
deutlich zu erfahren; gewiß aber ft, Daß mit der Burg Wildberg auch einige 
von Hailfingen, als darzu gehörige Lehen - Leufe an Die beede Graven Ludwig 
und Ulrichen zu Wuͤrtenberg verfaufft worden. Maͤrck von Hailfingen jr 
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fo wohl bey Grav Eberharden zu Würtenberg angefchrieben, daß er ihm 
Anno 1485. einen Theil am Schloß Entringen zu einem Gnaden⸗Lehen gab, 
wiewohl folches Lehen Anno 1527. wieder heimfiel, in welchen Jahr diſes bez 
rühmte Gefchlecht mit Wendeln von Hailfingen abgienge, und deren eigen: 


* 


thumliche Güter meiftens denen von Gültlingen zufielen. 


\ ® * 33» ‘ > 
Unter folche Erbfchafft gehörten auch die beeden Dörffer Boltringen und Bon Bol 

Pfeffingen. Dann obfchon der Stifftungs» Brief des Cloſters Bebenhaufen ei; tringen und 
nes Henrici de Poltringen und Chonradi de Pfeffingen gedenfet , auch in Pleffingen. 
der 31. ſten Beylage in D. Lucii Bericht vom Adel in Teutſchland ein Volber- 
tus de Boltringen als Zeug angezogen wird, woraus abzunehmen, daß damahl 
zwey andere Gefchlechter fich Davon genennet, fo hat man doch Jeachricht, daß 
nachgehends folche an Die von Hailfingen und von difen auf die von Gültlingen 
eigenthumlich gekommen. Wiewohl Sebaftian von Gültlingen das Schloß 
und Dorff Pfeffingen und den dritten Theil der beeden Stecken Boltringen und 
Dberndorff Anno 1533. dem Sürftenthum Würtenberg zu Lehen auftruge und 
feinen begangenen Sehler damit abbüffen mußte, weiler einen Wuͤrtenbergiſchen 
Unterthanen umgebracht und als ein Sandfoß in das Gefangnus geworfen wor; 
ven. Gleichwohl aber gehörte zu Pfeffingen fehon vorher dem Fuͤrſtenthum 
Würtenberg die Hohe Obrigkeit, wie man fie nach damaliger Zeit -"Befchafz 
fenheit nennen möchte, indem fehon Anno 1409. Grav Eberhard zu Wuͤrten⸗ 
berg als Nachfolger derer Pfalsgraven von Tübingen, Pfaff Laften von Tuͤbin⸗ 
gen, Kirch: Herrn zu Pfeffingen alt fein Gut, fo er dafelbft gehabt, von aller 
Steur, Schakung, Wacht, Dienft und andern Beſchwerden auf Lebenslang 
befreyet und Grav Eberhard der Aeltere, vermög feiner Regalien und Frey⸗ 
heit ein eigen Gericht zu Pfeffingen beftellt und folches aus fondern Gnaden 
Anno 1479. Märcken von Hailfingen zu befegen und zu entfeßen übergeben hat, 
wordus abermahl eine Superioritas rerritorialis, ob ſich fehon erft im vorigen _ 
Seculo aufgefommen feyn folle, hervorleuchtet.. Bedenklich aber ıft, daß Grav . 
Eberhard den Kirch Herrn Saften von Pfeffingen von denen Wachten in Anſehung 
feiner Güter befreyet hat, indem daraus erhellet, Daß ordentlicher Weiſe difer Cle- 

- ricus von denen Wachten nicht befreyet geweſen, fonften er Fein Privilegium 
nöthig gehabt hätte, zumahl ihm fülches nur auf Lebenslang gegeben und dabey 
ausbedingt worden, daß, wann er mehrere Güter, die denen Beſchwerden fon: 
ften unterworfen wären, befäme, folche nicht unter difer immunirser begriffen 
feyn follten. Ungeachtet aber die Wachten ein Servirium milirare geweſen; fo 
haben ſolchem nach doch die Clerici in den mittlern Zeiten folche, wie andere 
Unterthanen, verfehen müffen, nicht zwar durch fich felbften, fondern Durch 
andere. Wie dann überhaupt auch vorzeiten die Cleriſey von denen —— 
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nicht befreyet geweſen, wie folches aus dem diplomate Henrici II. zu erfehen, 
welcher Anno 1023. dem Abt Harichoni gu St. Maximini zu Trier von allen 
Hof⸗ und Kriegs Dienften befreyet hat, doch, Daß andere in feinem Namen 
folches verrichten müflen, mofelbft diefer Kanfer fich alfo erfläret: qualiter nos 
ex abbatia S. Johann & $. Maximini, qu& in fuburbio Trevirorum fıta eft, 
ubi Haticho Abbas pr«efle viderur , quasdam Curtes, villas & poffeflio- 
nes....äpra&fato Abbate in beneficium accepimus & his fidelibus noftris 
Ezzoni videlicer Palatino Comiti & Henrico Duci, nec non Otrtoni Co- 
miti ea conditione beneficiavimus, ur quia pr&farus Abbas jam fenio con- 
fectus commode nobis domi militiaeque fervire non poterat, ipfi & haere- 
des, qui hæc beneficia habent, pro eodem Abbate füisque Succefloribus 
Curiam regalem petant & in expeditionem eant. Abbas vero füique füc- 
ceflores a Ka curia & omni expeditione omnino fint liberi &c. vid. 
Tolner Cod. diplom, palat. pag. 22. Es befaffen aber die von Gültlingen Dir 
fes Dorff bis auf das SSahr 1699. da Johann Conrad von Gültlingen folcheg, 
nebft dem Flecken Teuffringen an Herzog Eberhard Ludwigen zu Wuͤrtenberg 
verfauffte und nebft einem Stück Gelds das Dorff Pflumern Dagegen zu einem 
neuen Mannlehen empfinge Boltringen aber betreffend, fo Fam e8 nebft Obern⸗ 
dorff von denen Sültlingern Fauffweife auf die Graven von Eberftein und end» 
fich Durch verglich an die von Wolkenſtein. Als aber Anno 1695. Antonius 
Maria, als Bayrifcher Obrift-Lieutenant bey St. Denys in den Piderlanden 
in einem Scharmüßel bliebe, fiel folch Lehen heim. Und weil Albrecht Philipp 
von Ehingen auch einige Güter und Gerechtigfeiten zu Poltringen von dem 
Hochfürftlichen Hauß WWürtenberg zu Lehen hatte, aber wohl voraus fahe, daß, 
weil er Feine ehliche Erben hätte , das Lehen heimfalfen wuͤrde, fo fehenfte er 


feine Lehen nech vor feinem Abſterben. 


als der letzte diſes berühmten Gefchlechts Anno 1697. dem Hochfürftlichen Hauß 


S. 34. | 
Don Si: Zur Bergröfferung dieſes Amts verhalffen aber auch einige Burger su Reut⸗ 
Eenhaufen, fingen, indem Hannß Teuffel Anno 1444. die Dörfer Sickenhauſen, Altens 
Pe burg, NRomelfpach und Degerfchlacht mit Vogteyen, Gerichten, Leuten und 
fra und Gütern um 2000. fl. und Eberhard Becht Anno 1452. die Burg und Weyler 
Deger;  Setenbrug mit zwingern, Graben und Gütern an Gran Ludwigen zu Wuͤr⸗ 
ſchlacht. tenberg um 2682. fl. verfaufften.Dingegen Kirchenthelinsfurt hatten Beari Wid⸗ 
Von Jeten⸗ Manns Erben inne, welche Anno 1594. folches an Herzog Sridrichen um, 
Burg, Kir⸗ 14300. fl. übergaben, wiewohl einige Güter und Gefälle dafelbit von dem Erz⸗ 
henthelirs Hauß Defterreich zu Lehen rühren, Alten Rieth vertaufchte Anno 1446. Wil⸗ 
furt, Alten: helm Dürner von Dürnau an Grav Ulrichen zu XBürtenberg fo viel ihm daran 
ir Doͤr⸗ gebuͤhrte, gegen Eignung eines Hofs zu Wolffſchlugen und ee 


lich 







































































ER 


Ya gewap wur 


2 














Fa 


Yuoıg 














co 





er 


Cap. XXV. Bon dem Tübinger Amt. 49 


Endlich verfauffte Anno 1416, Urſula Kaͤubin nebft ihren Söhnen Hannfen, 
Conrad, Burdkard, Wilhelm und Joͤrgen den Schillingen ihren Weyler 
Dörnach und wag fie zu Tenzlingen gehabt, an Gran Eberharden zu Wuͤrten⸗ 
berg um 1080, Pfund Heller, | 


S. 35. | 
Es gehören noch mehrere Dörffer in diſes Amt, welches mit dem Cloſter⸗ 
Amt Bebenhaufen durchaus vermifchet ift, von Denen nichts gemeldet werden 
Fan. Bon Meffingen und Belfen aber muß nachgeholt werden, daß nicht allein Bon dee 
noch vor wenigen Jahren etliche Heydnifche Gräber mit Urnis , deren fich die Kirche zu 
Zeutfche fowohl, als die Roͤmer, bedienet gefunden worden: fondern daß auch Belſen. 
zu Belfen ein altes teutfches idolum fich befinde, von welchen Herr Pregitzer 
in Suevia Sacra p.227. Nachricht gibt und dabey meldet, daß von diſem ido⸗ 
lo, Bel genannt, der Weyler Belſen den Namen erhalten habe. Es iſt aber 
difes dabey fehr problemarifch, daß difes Bild zweymal an dem frontifpicio 
diſer Kirche und zwar einmal oben an dem Gibel und fodann auch eines über 
der Kirch» Thüre in Stein gehauen. Ob es nun aber ein heydniſches Goͤtzen⸗ (Fio.taa) 
Bild ſeye, laͤſſet fich faft zweifflen, indem das Anfehen diſes fo elend ausgehau⸗ 
enen Bildes glauben mache , daß es mwenigftens nicht den Nömern gehöret, 
weil dife ihre vermeynte Gottheiten zierlicher vorgeftellet und gebildet haben. 
Bon denen Teutſchen aber meldet Tacitus de Mor. Germ. cap. 5. und ı6. 
daß fie weder von Stein gebauet, noch daß fie Tempel gehabt oder ihre Gott⸗ 
heiten unter Bildern verehret. Er meldet vielmehr das Gegentheil, wann er 
fchreibt: Ceterum nec cohibere parietibus deos neque in ullam humani oris 
fpeciem aflimilare ex magnitudine ceeleftium arbitrantur. Lucos ac ne- 
mora confecrant, Deorumque nominibus appellant fecrerum illud , quod 
fola reverentia vident. Daß fie zwar nach Taeiti Zeiten von denen Roͤmern 
gelernet Tempel zu bauen und die Goͤtzen unter menfchlichen Figuren vorzu⸗ 
ſtellen, beweiſet Struve Reichs» Hift. cap. 2. $. 28. pag. 38. Allein das oben 
und unten befindliche Ereuß machet mehr Schwürigfeit, e8 wäre dann, daß 
man behaupten Fünnte, diſe Bilder ftellten den Abgott Thor vor, von welchen 
Trogillus Arnfiel de Relig. Cimbr. pag.$8. meldet, daß die alten Teurfchen 
ihn fürden Sohn ihres Gottes Othins oder Wodans aehalten, welcher auch 
eine ungeheure Schlange mit einem Hammer überwunden, der einem Creutz 
ähnlich ſeye, welches ihm zu einem Siges Zeichen, wie unferm Heyland das 
Ereutz dienen muͤſſen. Wiewohl auch zu erweifen ift, Daß die Egyptier vor uns 
fers Heylandes Geburth und Leyden das Zeichen Des Ereußes fchon gebrauchet 
und unter deffen hierogliphifchen Bilde Die bevorftehende Geſundheit oder dag 
gefriftete Leben, unter dem Bilde einer Schlangen aber das Leben felbft oder 
Geſundheit porgeftellet, fo, Daß zu u ſtehet, fie haben von der Schlan: 
ir — ge 
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ge Moſis und deren Wundern Nachricht‘ Bekomme, als welche an einem 
Ereuß. hangende denen von Dem GSchlangens Big den Tod zu befahren haben- 
den Iſraeliten das Leben.gefrifter, wie ſolchen Gebrauch des Ereugeg bey den 
Egyptiern mit mehrerm bemeifet D. Ulrich Obrecht in ſeinem Sendfthreiben de 
nummo Domitiani Ifiaco, wofelbft er auch meldet, Daß die Göttin His der 
Egyptier das Zeichen’ des Ereußes eigen gehabt, meil difes Volck davor gehal⸗ 
ten, daß dife Göttin über dag Leben und Tod. der Menfchen zu gebiethen habe, 
dahero auch der: Kayſer Domitianus auf gedachter Münze einen Prieſter der 
Göttin Hidis mit dem Ereuz in der linfen Hand vorgeftellet hat. - Yun hat 
aber Taeitus de Mor. Germ. c.9. ung die Nachricht hinterlaffen „ daß. ein 
Theil der Schwaben: auch; die Iſidem verehrten. Und an einem Ort meldet 
er, daß die alten Teutfehen eine Göttin Hercham: gehabt, welche, wie Arn- 
kiel d. l..c. 12, $ 3. pag: 80. feq: fehreibt, bey den Egyptiern His genennet 
morden. Siehet man nun auch die bey diſem Creutz und Bilde fiehende Far⸗ 
ren: Köpfe, fo hat man Nachricht, Daß dee Neumond darunter entweder ver 
ſtanden werde, weil: zu folcher Zeit die Teutfchen ihre Sefte begangen oder we 
nigſtens der Iidi geopfert haben, oder fie Durch die: Dchfen- Köpfe den Neu⸗ 
mond vorgeftellt, weil felbiger auch: gleichſam zwey Hörner hat. . Wie dann die 
Egyptier die Iſidem oder, welches eben: fo viel heiffet, dem Mond mit zwey 
Hörnern abgebildet und ihro Dchfen. ( vid. Diodor, Sicul. Lib. ı. c.2.& Vof- 
{its de Theol. gentil..lib. 2. c. 21.) und unfere. alte Zeutfchen: dem Mond 
Dehfen- Köpfe geopfert. vid. Ad. Brem. de Siru. Dan, p. 153. Arnkiel.d. I 
pag. 25. Wobey merfwürdig ift, daß nahe bey der Kirche zu Belſen ein Hügel 
oder Berg iſt, toelcher noch der Farrenberg genennet und in der Mapyerifchen 
Sand» Charte des Herzogthums NWürtenberg mit difem Namen bezeichnet 
wird, von deme die Einwohner erjehlen, daß auf demfelben Die zu dem Opfer 
gewidmete Barren gewaydet worden. Zu. difen Berg ift der Weeg noch heut 
zu Tag fchön und breit geebnet und-auf beyden Seiten mit einem luftigen Gehaͤ⸗ 
ge verfehen. Es wäre. demnach Fein Wunder, wann man diſes alles vorausſez⸗ 
zet, daß auch die Sonnen neben diſem Ereuß und Sarrens Köpfen zu finden 
find, weil die alten Teutfihen auch die Sonne, welche der Abgott Bel bedeus 

t, angebethet haben, fo, Daß man in der That die beede Bilder: am Bibel; 

nd über der Thüre für Goͤtzen halten koͤnnte, zumahlen der ganze Bau, oba 


fehon die Quaderfteine noch ſo gut ausfehen, als ob fie .rft poliert worden waͤ⸗ 

ren, ‚dennoch denen anfchauenden gleichbalden ein groſſes Alterthum anzeiger. 

Wie dann auch in ältern Zeiten von denen Ehriftlichen Teutſchen diſer Gegend 

wenige Tempel von Stein auferbauet worden und überhaupt die meiften Kir⸗ 

chen erft vor ungefähr 3, oder 400. Fahren mit gemaurten Steinen aufgefuͤhret 

find ,. deren Maurwerk aber jenen bey weitem nicht gleich kommet. Es iſt > 
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auch zu Kuppingen , Herrenberger Amts , eine dergleichen ſchoͤn erbaute Kirche Bon der 
von Duaderflücken, welche verſchiedene Bilder an den Steinen hat, von de Kirhe zu 
nen ermeldter Herr Pregiger d. 1. meldet, daß ein -Heydnifcher Abgott darun⸗ Kuppingen- 
ter feye. Der Bau felbften zeiget auch hier, Daß es eine Heydniſche und wie zu 
glauben, Roͤmiſche Bau⸗Art feye. Die Bilder aber, wie fie in der Fig.14 b. (Fig.ı2b) 
mitgefheilet worden, fehen Feinen Gößen gleich, auſſer daß einige Figuren hie- 
roglyphifch zu feyn fcheinen. Und der abgeriffene Stein, welcher neben der 
Kirche auf dem Boden ligt, fiehet auch eher einem Heydnifchen Priefter, als 
einem Abgott ähnlich, inmaffen Diefe Priefter dergleichen Hörner, vermuthlich 
anſtatt der Glocken, gebraucht haben. Weil nun die Teutfchen ihre Gortheis 
tem für zu groß gehalten, als Daß fie folche zwifchen vier Waͤnde eingefehloffen, 
fo mag feyn, daß fie deren Bilder nicht iin die Tempel, fondern auffen an Dies 
felbe gefeßet haben. Ob aber ein Heydniſcher Tempel zu Belfen geweſen, aber 
nidergeriffen und von Denen neubefehrten Teutfchen ein anderer Tempel von di⸗ 
Een erbauet worden / wie einige Davorhalten, Fan ich darum nicht glau⸗ 

n, weil bey ſolchem Enfer gewiß cher Die Gögen Bilder, als der Tempel 
gerflöret und jene nieht wieder Dahimgefeßt worden wären. "Und für bloſſe Zie⸗ 
vathen Fan man wenigſtens die an der Belſemer Kirche befindliche Bilder auch 
nicht wohl halten, zumahl die Steine, worauff die Figuren eingehauen, ven 
übrigen Steinen nicht gleichen, fondern.räuher und ſchwaͤrzlicht feheinen. 


S. 36. - MET 
Unweit Tübingen gegen, Belſen gu ligt auch ein gewifes Gefund: Bad ‚Bon dem 
welches man insgemein das Blaͤſibad nennet und in einem Bronnen, der nicht Bläfibad. 
gar Mannsstieff iſt, drey Quellen hat. Es iſt nicht fonderlich berühmt, 
gleichwohlen aber hat es beſondere gute Eigenſchafften. Eine Beſchreibung 
von diſem Bad haben wir denen ehmaligen Wuͤrtenbergiſchen Medicis 
D. Sam Hafenreffer, und D. Fuchſen, wie auch denen beeden Profeſſori- 
bus Eliæ Rudolpho und Rudolpho Jacobo Camerariis zu danken. | 


Sonſien ich noch von dem Fürftlichen Jagd⸗Hauß, nehmlich dem geweßten non dem 
Cloſter Einfivel im Schönbuch, zu melden, daß Eberhardus I. Herzog zu Einfidel. 
Wuͤrtenberg Anno 1492. diſes Elofter errichtet, veffen Fundation Herr Mofer 
in der Sammlung Bürtenbergifchen Urkunden pag. 103. aus einem alten An- 
no 1493. u Ulm gedruckten Büchlein anfuͤhret. Es war vorher fchon ein 
Jagd⸗ Haug, Herzog Eberhard befeßte-es aber zu Ehren des Apofteis Petri 
mit einem Probft und 12. Canonieis, ferner einem Maifter, ı2. Adelichen 
und 12. bürgerlichen Sayenbrüdern und verordnete den berühmten D. Gabriel 
Byel zum erſten Probſt dahin. Weil nun das Llofter Anno 1580. verbron⸗ 
nen , fo hat man folches wieder —— Hauß gemacht und die Einkuͤnfften 


* Bon dem Tübinger Amt. Zw. Th. 


zum Sürftlichen Collegio zu Tübingen verordnet: Man fiehet von denen U⸗ 
“+ berbfeibfeln difes Stiffts noch Dafelbft einen Thurn, woran über der Thüre das 
-Symbolum des Stiffters: Attempto zu Iefen, von welchen einige glauben, 
daß es eine Cabbaliftifche Bedeutung habe: A Ter Tribus Eft Mundus Per 
Tres Ordines. Gfaublicher und natürlicher ift, Daß es heiffe: Ich wage, 
weil diſes Wort Attento Damalen Attempto, mie auch) fürdamna, dampna; 
eontemtus, contemptus gefihrieben worden: Mitten am Thurn fiehet man 
noch Blut an denen Steinen, welches ein Angedenfen eines gottlofen Moͤn⸗ 
chen feyn folle, den der Teuffel gehohlet und den Kopf an difem Thurn zer⸗ 
fehmettert haben folle. In dem Hof fiehet man noch den Hagdorns "Baum, 
welchen Eberhardus Barbatus aug dem gelobten Land mitgebracht und hier in 
die Erden gepflanzt hat. Er ift fehon einigemal bey nahe abgegangen, hat 
aber. jederzeit twiederum aus der Wurzel fich erholet. Zu Zeiten Cruſii folle 
ſich derfelbe auf 52. Ehlen im Umfang ausgebreitet und: feine Aeſte auf 40, fleis 
nernen Säulen geruhet haben. Diele haben den Glauben, daß fo offt eine 
branche derer, Herzoge zu Wuͤrtenberg ausfterbe, auch difer Baum abfterbe 
und aus der Wurzel ausfchlage, welches man aber auf fich beruhen laͤſſet. Man 
zeigt auch daſelbſt zwey Geweyhe, welche von. ihren Hirſchen / indem fie. mit ⸗ 
einander gekaͤmpfet, dergeſtalt in einander gedraͤnget und geflochten worden, 
daß man fie mit Feiner Gewalt wieder auseinander bringen Fan, und auch beede 
Hirſche Darüber dag Leben eingebuͤßt haben. | fe. 


aim Cap. XXVI. —“ 
Von Stadt und Amt Gerrenberg. 





Be; eil diefe Stadt auch Denen Pfalzgraven zugehoͤrt, fo wollen wir derfelben 
hnfenheit SS hier gedenken, ob ſie ſchon erft anno 1382. zur Gravfchafft Wuͤrten⸗ 
der Stadt | berg erFaufft worden. Die Sabeln und Muthmaffungen von dem Ur⸗ 


Herrenberg ſprung der Stadt Herrenberg und ihres Namens wollen wir dagegen wohlbe⸗ 
daͤchtlich vorbeygehen, indem gnug iſt zu wiſſen, daß, weil man von ihrem Ur⸗ 
forung nichts weißt, fie ſehr alt ſeye. Sie iſt ſehr bergig, fo, Daß der eine Theil 
der Stadt unten ligt und der andere Theil ſich an einem ziemlich hohen Berg 
hinauf ziehet und dahero die obere Stadt genennet wird. Als Pfalzgrav Con⸗ 
zad und Rudolph anno 1347. ſolche Stadt theilten, fiel Rudolphen die untere 
und Pfalzgraven Conraden die Ober⸗Stadt zu, weßwegen auch 2. Schlöffer 
und zwey Schultheiffen oder Voͤgte, wie auch zwey Gerichte da waren, Deren 
jedes fein eigen Sigill gehabt mit der Auffehrifft: Sigillum Civium in Herren- 
berg partis ſuperioris, ve} inferioris. | | J— 

A 2% 
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Welche Theilung gewährt bis anno 1382. Pfalzgrav Conrad der Scherer Vie fie an 
amd feine Gemahlin Verena von Fuͤrſtenberg, denen die Untere⸗Stadt auch nach Witten 
“abfterben Pfalzgrav Rudolphs und feines Sohnes Ulrichs zugefallen, felbige * gelom 
ganze Stadt mit denen beeden Burgen daſelbſt und den Doͤrffern Kay, Münch- " ' 
berg, Sülften, Altingen zur Helffte, XWolfenhaufen, Rammingsheim, We 
bringen, Haßlach, Cuppingen, Yfingen, Nufran, Gertringen, Haufen im 
Schoͤnbuch und die Burg Roraw, tie auch alle feine Güter und echte zu Eich 
um 40000. Pfund Heller an Grav Eberharden zu Wuͤrtenberg verfaufft hat, 
wobeh er fich ferner nicht allein für feine Tochter, die an Marggrav Heſſen von 

Hochberg vermählt ware, Margrethen 1000. Pfund für ihre Heimfteur, fons 
dern auch für fich auf Lebenslang 1000. und und für feine Gemahlin 300. 
gen Leibgeding vorbehalten. Anno 1422. haben fich die Würtenbergifche 
Närhe meiftens zu Herrenberg aufgehalten, als die Stadt Sulz von der Herrs 
fchafft Würtenberg belagert worden, damit-fie in der Naͤhe wären bey allen 
Dorfallenheiten fehleunige Hülff und Rath zu geben. Sie brann'anno 1466. 
meiſtens ab mit Kirchen, Rathhaus und andern offentlichen Gebäuden. Wie 
dann Gran Eberhards des Aeltern Srau Muter Mechtild, die damahl an Erf 

Herzog Albrechten vermaͤhlt war und in ver benachbarten Hohenbergifchen 
. Stadt Rotenburg am Neckar ihren Siß hatte, fonderlich zu IBideraufbauung 

des Spitals allen ihren Geift-und Weltlichen Unterthanen der Gravſchafft Ho⸗ 

henberg befohlen reichliche Beyſteur und Handreichung zu thun. 4 


| — 

Anno 15 19. hat die Stadt und Amt Herzog Ulrichen 200. bewehrter Mann Bon ihren 
zu Hülff wider den Schwäbifchen Bund gefchift und fich gegen ihm vor andern Schickſalen 
jederzeit Treu bemwiefen, inmaffen, als anno ı525. der Herzog mit ungefehr unter Herz 
5000. Schtweißern wieder einen Verfuch gethan fein angebohrnes Fürftenthum zogulrichen. 
zu erobern und für die Stadt Herrenberg geruckt, ungeacht die Defterreichifche 
Statthalter und Raͤthe mit einer ftarfen Anzahl von der Land⸗Militz fich ihm 
entgegen geftellt und der Stadt Herrenberg zu Huͤlff geenlt, fie Die abgeordne⸗ 
te Haupt Leute und Burgermeiſter aus andern Städten vor den Thoren abge: 
wiſen und, nachdem dieſe Durch folche "Beftändigfeit gegen Tüibingen fich zuruͤck 

zusiehen genöthigt worden, ihre Stadt dem Herzog, der nur_4. Kugeln in das. 

Stifft werfen laffen, übergeben, wiewohl der Schmäbifche Bund die Stadt 

bald wieder, nehmlich Den 8. Maij und zwar durch Derrätherey einiger darinn 
gelegenen Hauptleute, erobert. Sie hatte aber noch in felbigem Monath das und bey. der 

Unglück von denen aufrührifchen Bauren befagert und mit. Sturm erobert zu Bauren- 
toerden. Dann nachdem dife unruhige Burfche faft im ganzen Sand herumge⸗Aufruhr. 
ſtreifft und viele Stadt und Aemter ee ihnen Leute zuzuſchicken, *— 
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fie endlich mit 25000. Mann für die Stadt Herrenberg und beftürmeten fie 6. 
Stunden lang, bis endlich die darinn gelegene Garnifon von 200, Knechten 
unfer der Befehlshabung Hanns Harders deren Gewalt zu weichen genoͤthiget 
wurde, da dann das Stifft das meifte zu leyden hatte und in der Stadt es auch. 
> nieht ohne Schaden abgieng. Nachdem nun die unruhige Bauren durch Ge⸗ 
org Truchfeflen von Waldburg überall aufgetrieben und geſchlagen wurden, ber 
klagten fich Die von Herrenberg vor Statthalterund Räthen in Wuͤrtenberg wi⸗ 
‚der die übrige Städte und Aemter des Herzogthums, daß fie von felbigen feye 
feindlich angegriffen und in groffen Schaden gefegt worden; weßtwegen fie Ges, 
nugthuung begehrten. Die beflägte Stadt und Aemter aber wollten nichts mit: 
dieſer Belagerung zu thun gehabt haben, fondern entfchuldigten fich, daß folches 
‚wider ihren Willen gefchehen, wann etliche von ihnen den Bauren zugezogen 
ſeyen, zumahlen viele von den Bauren dargu wären gezwungen worden mit ih⸗ 
nen zu ziehen. Und da auch Diefes nichts verfangen wollte, ſtellten ſie wider die 
Stadt und Stifft Herrenberg eine Gegen Slag an, Daß fie Durch die Übergab 
ihrer Stadt an Herzog Ulrithen ihnen hintviederum groffen Schaden gethan, 
indem fie ihro zu Hülff wider den Herzog gekommen , ‚aber nicht wären einge 
laſſen worden, Dagegen der Herzog durch folche Ubergab den freyen Eingang 
«in das Herzogthum befommen hätte, fo, daß ihnen von deſſen Völfern auch 
groſſer Schade gefchehen. Endlich vergliechen fich Doch beede Theile und behielt - 
Jedertheil fein blaues Aug umſonſt. Es wurden aber die von Herrenberg auch 
Bon dem Schwäbifchen Bund hart angelaffen wegen ihrer bemeldten Ubergab 
an ihren angebohrnen Sandes: Kürften, indem alle diejenige, fo zu der Wehr 
tüchtig.geroefen, von dem Schwäbifchen "Bund in das Eninger Seld-unter den 
freyen Himmel befchaiden und Aller ihrer Stadt» Nechte und Ehren entfeßt wor 
den, fo, daß fie entweder. die Thor ind Mauren-abbrechen oder. aber 9000: fl. 
Davor geben und fich aller Wehr und Harnifch verzeyhen, auch für Brand⸗ 
fchatzung und Plünderung nebft Leonberg und Böblingen sooo. fl. bezahlen und 
Aber das alles einen Teiblichen Ayd zu GOtt ſchwoͤren mußten, daß fie Herzog 
Uleichen nimmermehr zu einem Lands» Fürften annehmen wollten. Nichts de⸗ 
floweniger, als anno 1534. diefer Herzog die Stadt Herrenberg auch auffors 
derte, ſo ergaben fie fich fogleich, doch mit dem Vorbehalt, daß er nicht- allein 
den Tübingifchen Vertrag ihnen beftetigen und ihrem Vogt Wendel Denen 
dasjenig, was er bisher gethan, im Ungnaden nicht vermerken, vielmehr aber 
felbiges feinen Pflichten uud Ayden zumeffen,fondern auch die Geiſtliche Perſonen 
— zu Gnaden annehmen und bey ihren Haab und Gütern fie bleiben laſſen, auch 
Wird von ihres erlittnen Schadens halb die Stadt wieder ergößen wolle. Es wurde aber 
den Feinden Anno 1548. die Stadt auch befeßt von den Spaniern, welche die 7 ade faſt 
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‚Interim anzunehmen und Meſſen zu leſen. Anno ryyr. wurden dieſe Gaͤſte 
ee Dagegen Fam Herzog Ehriftoph mit feinem gangen Hof und Canz⸗ 
ley dahin, weil ſowohl zu‘ Stuttgard als Tübingen anftecfende Seuchen wa: 
Ten und anno 1594. wurde die Univerfirät zum Theil dahin verlegt, weil auch 
ein Theil damals nach Ealw Fam. Als aber anno 1634. Die Kanferliche 
Voͤlker das Land einnahmen, kamen ſie den ır. Sepr. auch nach; Herrenberg 
und plünderten folche Stadt rein aus und Anno 1635. brann die ganke Stadt 
bis auf wenige Häufer ab. Wie dann auch Anno 1688. den 16. Dec. die Fran⸗ 
zoſen, die damal alle Arten der ruchlofeften Sraufamfeiten und Untreu in dem 
ganzen Schräbifchen und Sräncfifchen Crayß ausübten, allhier ein Ange 
dencken hinterlieffen. Anno 1689. campirfen die wegen diſer Mordbrenner 
zum Schuß: angefommene Schwäbifch und Bayriſche Erayß- Völker und 
anno 1693. im Septembr. und O&obr. Die allürte Haupt> Armee dafelbft, da 
waͤhrendem Campement der XBürtenbergifche Prinz Johann Sridrich den 15. 
Otobr. son dem Graven Palfy in einem Duell erfchoffen wurde. vid. Ephem, 


Wurt. p. 139. 199. 203. und 218. 


Es war daſelbſt vor der. Reformation ein Stift , welches Grav Ludivig 
zu Wuͤrtenberg anno 1439. ftifftete und die Vrobftey an’ ein lufliges Ort, 
nehmlich zu oberfi am Berg nahe bey der Kirche bauen ließ, welche ſchon anno 
1336. zum andermal von Grund aus erbauet und’ anno: 1440. erweitert wur⸗ 
de. Der erfiere Probſt war Heinrich Menger „ der Geiftlichen Rechten Bon dem 
Doctor , welchen anno 1445. M. Hannß Spenlin folate, der. den 18. Dec. Stifft zu 
Grau Eberharden den Äältern tauffte. Anno 1446. wird er Medicine ſacræ un 
que Theologie Do&tor genennet: und auf fein Bitten des Stiffts Verfonen 
und Güter von aller Steur, Wacht, Herberg, und allen Dienften befreyet, 
Nach ihm war anno 1456. Joͤrg von Stein Probft, der vorher des Paͤbſtli⸗ 
chen Stuhls Protonotarius: gemwefen und fich um diefe Probſtey mit einem ge 
wiſſen Burcardo von Coſtanz gnug verfechten müffen , indem Papft Nicolaus 
dieſem, Hingegen Gran Ludwig zu Wuͤrtenberg, alsPatronus; jenem die Prob⸗ 
ftey aufgefragen, bis endlich der von Stein den Sieg Davon getragen, Er hat⸗ 
te aber mebr Luft zu weltlichen Handeln , als zum geiftlichen Leben und dank⸗ 
te auch endliche ab, legte den Pflaffen⸗Rock von fich und begab fich in den Krieg, 
da indeflen ein Verweſer die Propſtey verfahe, bis anno 1464.M. Hann Wun⸗ 
derer von Calw zu einem Nachfolger erwaͤhlet worden. Er Fam aber bald davon, in⸗ 
dem fchon anno 1466. Leonhard Noͤtlich fich gegen Grav Eberharden vonWuͤrten⸗ 
berg verfchrieben diſe Probftey perfönlich zu beziehen. Er ſaß anno 1475. bey: 
dem Hof» Gericht zu Urach und verehrte anno 1468. bemeldten Graven, als er 
aus dem gelobten Land wieder zuruck kam, einen ſilbern perdeckten u. 

un 
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und zur Dermählung defielben anno 1474. ein filbern Köpflein mit vergufdter 
Kleidung und oben darauf ein Männlein mit dem WWürtenbergifchen und Ders 


renberger Wappen und flarb anno 1481. Papſt Sixtus IV. conferierte dife 


erledigte Stelle Wenceslao Melweifen, einem Niderlaͤnder, Durch deffen An: 
geben Grav Eberhard difes Stifft anno 1482. dem Stifft zu Urach gleich mach» 
fe, daß fie ein gemeines Weſen haben und capuciati feyn follten. Er verehrte 
anno 1495. dem neuen Herzog Eberharden eine filberne Schalen , daran ein 
Thurn in der Mitten war, aus welchem ein Engel, der Tod, ein Teuffel und 
eine Jungfrau heraus fahe. Er ftarb anno 1502. und hatte zum Ylachfol- 
ger Fohann Rebmann von Neuhaufen im Uracher Thal, welchem anno ı5 17. 
Bi Benedictus Sarner. Sein Vater hieß Hannß Farner von Bulach und 

ine Muter Genove Dolckerin von Dornfteten. ‘Er ward anno 1501. Chor⸗ 
Herr zu Stuttgard und hernach Sürftlicher Rath, auch endlich Propſt zu 
Herrnberg und brachte e8 dahin, Daß Herzog Ulrich in bemelötem fahr 15 17. 
das Stifft wider aufrichtefe, wie es vorher geivefen. Nach feinem Tod gieng 
das Stift, das ohnehin nicht wohl beſetzt ware, wegen der vielen über die 
Stadt ergangene Faralitäten ab und wurde anno 1534. M. Caſpar Gräter, 
ein Burgers- Sohn von dar, zum erften Evangelifchen Pfarrer und zum erften 
Diacono Peter Meftlin verordnet, | 


| S. 5. | | 
Don demsu Das hieher gehörige Amt ift obgemeldter maſſen meiftens mit der Stadt 
Heirenderg Herrenberg erfaufft worden, und ift nur noch nachzuhohlen, daß Hildrikhaus 
gehörigen fen und Gülften fehr alt feyen, indem Otto de St. Blafio in append. ad Ort. 


Frifing. cap. 18. adaen. 1164. fehreibet: Inde Welpho ad caftrum Hildrats- 
hufen divertens fimili modo expugnatum deftruxit, ac inde per Gilftin 
tranfiens turres ecclefie pro caftello munitas & fundamentis evertit. Wor⸗ 
aus zu erlernen, daß vorzeiten eine Burg oder Deftin zu Hildraghaufen ge 
wefen. Altingen gehörte vorzeiten denen von Ehingen, immaffen anno 1348. 
Ruf von Ehingen einen Theil an Grav Eunraden von Tübingen verkaufft , 
welcher Grau auch anno 1379. das Dorff Gertringen von Nenharden von 
Waldeck an fic) erhandelt. Nicht weniger verfauffte auch Grav Nudolff von 
Hohenberg feine Burg und Dorff Rorau anno 1338. an Grav Conraden zu 
Tübingen um 1020, Pfund Heller. Wie auch Ober : Defchelbronn unter Die 
Superioritatem territorialem derer Graven von Tübingen und Wuͤrtenberg 
gehört und deren Befiger Amtfafien der Stadt Herrenberg gewefen, vb fie 
fehon die Vogteyliche und Gerichtliche Obrigkeit Dafelbft gehabt, woraus nach» 
gehends die Nitterfchafft, clam, vi, precario ihre fo genannte Territorial- 
Dbersund Herrlichfeit, Regalien, Hohe und Nidere Obrigkeit ꝛc. auf an 
ern ihren Guͤtern hergebracht, worzu ihnen Die Damalige Confufion der Lehre 
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von dem Imperio mero & mixto, Jurisdictione alta & baſſa &c. redlich ges 
holffen, indem fie die ſchoͤnſte Öelegenheit bekommen im trüben zu fiſchen und ihre 
Landesherrliche Dberfeit aus der Land⸗ und Amtſaſſerey auf den Marft zu brin⸗ 
gen. conf. Tlhomaf: de Jurisd. & Magiſtr. differentia fec. mores Germ. $. 5. 
feqgq. Es war aber difes Fleine Dörflein vorzeiten in viele Theile vertheilet, die 

> alle erft nach und nach an die Derrfchafft Wuͤrtenberg, fo viel die Vogtey, Ges 
richt und andere dergleichen HerrlichFfeiten betrifft? gekommen. Dann Anno 
1408. verfauffte Sridrich von Enzberg einen Viertentheil und Anno 1413. Pe⸗ 
ter Remy, ein Burger zu Reutlingen auch eim Viertel an difem Dörffien an dag 
Elofter Bebenhaufen, Anno 1427. Wilhelm von Genfingen ohngefehr einen 
fechiten Theil an Grav Ludwig und Ulrichen zu Wuͤrtenberg um 160, fl. und 
Hannß von Gültlingen Anno 1495. einen Drittel eines vierten Theils um ss. fl. 
an Herzog Eberharden zu Wuͤrtenberg. Endlich übergab anno 1612. Adam von 
Ow feinen Theilan Dber- Defchelbronn nebft 2000: fl. Herzog Johann Fridri⸗ 
chen zu Würtenberg,. damit er mit der Burg Sterneef und denen zugehörigen 
Gütern möchte befehriet werden. - Zu Mesingen im Gow aber hatte das Stifft 
Herrenberg fehon von alten Zeiten her dag Jus patronarus, als das Dorff und 
Schloß noch denen von Rodenſtein gehörte, welche eg Anno 1580. an Bifchoff - 
Marquarden von Speyr und, als diſen der Kauffreute, an Herzog Ludwigen 
zu IBürtenberg verfaufften, tviewohl das Schlößlein denen von Anweil zu Les 
hen gegeben und da e8 bald darauff wieder heimgefallen, denen Carolinen von 
Sommaripa überlaffen worden. Endlich verfauffte anno 1613. Jacob von 
Ehingen an Herzog Johann Sridrich von Wuͤrtenberg feine Dörfer Sulzau, 
Nellingsheim und Weitenburg. 


re BER — 
Unter die Curiofa dieſes Amts gehoͤret wie oben gemeldt, billich die Kirche Bon den 

zu Kuppingen. vid. Pregisers Suev. Sacr. pag. 226. wofelbften ſich auch eine curiofis na- 
Art Stein Kohlen findet, die aber nicht wohl zu gebrauchen, weil fie mehr fluͤſſi⸗ rn 
gen Unrath, als Hige von fich geben, fo, daß, als Anno 1597. man die Probe — * 
davon machte, ſolches graben unterlaſſen werden mußte. Nicht weniger verdient hier gymes, 
angemerkt zu werden, daß ſich bey Herrenberg und Tübingen viele petrefacta 

und andere curiofa natur befinden, wie dann nicht allein Das equiferum fe- 
tidum ſub aqua repens in einem Bach zu Herrenberg verfteinert, fondern auch 
an den Achalmberg , bey Bebenhaufen, Mesingen, Talheim, QTußlingen, 
Dffterdingen, Nehren fungites oder Schwammſteine, Conchz, Chamæ, 

: Turbinite@, trochi, Cornua Ammonis, pedtines, conch& venerex, lim-: 
noftrires &c. gefunden werden. - conf. Herr Keyslers Neueſte Rayſe Durch. 
Teuſchland 2c. pag. 133. feg. wie aud) Crufius part. 3. lib. 12. c. 23. erzehlet, 
daß anno 1577. bey Kay im — * etliche Alabaſter⸗Bruͤche — 
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fet worden. Seuſten hat Herr Profeffor Johann Georg Duvernoy eine Bes 
chreibung aller Pflanzen’ Anno ı722. herausgegeben, welche bey und um Tuͤ⸗ 
ingen gefunden werden, wie auch der ehmahlige Phyficus zu Herrenberg Da⸗ 
pid Brodbeck eine hiftoriam naruralem über die beede Aemter Herrenberg und 
Nagold zu Bapier gebracht, wovon in Herr Abt Pregizers Geiftlichen Poelie ad 
ann. 1723. Pag. 666. ein Auszug zu finden. Ä 
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S. 1, | 
Iſe Stadt gehörte vorzeiten Denen Pfalsgraven von Tübingen, mie fehon 
Von Ber gemeldt worden. Gie ligt zwiſchen Stuttgard und Herrenberg in einer 
Boaifenbet fehr fruchtbaren Gegend und hat auch nebft dem Amt einen unvergleich- 
Böblingen. lichen Ackerbau, fo, Daß es etliche herumligende Aemter damit verforgen Fan, 
Die nicht fowohl damit verfehen find. Sie hat auch einigen Weinwachs, für 
daß fie Davon etwas entbehren Fan, ob er ſchon nicht fo gut ift, als die Weine 
im Unterland. Die Stadt an ficb iſt nicht fonderlich groß, bergicht, auch ſon⸗ 
ften nicht anfehnlich , hat aber ein fchönes Schloß auf einem Berg, welches ders 
ſelben ein Anfehen macht, woſelbſt in einem Graben fehon bey 300. fahren her 
immer einige Baren erhalten werden, zu deren Unterhalt gewiſe Einfünfften ans; 
gewiefen find. Herzog Ulrich erbaute folches von neuem und findet man in einem 
Zimmer zwey Srauenzimmer abgemahlt, deren die einte eine Tochter eines Gra⸗ 
ven von NBürtenberg und Die andere eine 2ldeliche Sungfrau foll geweſen feyn, 
denen in einer Repphun mit Gifft vergeben worden. Gegen Herrenberg zu ift ein. 
ziemlicher See mit allerhand Gattungen von Sifchen. Und ift fonderlich eine 
gute gefunde Lufft daſelbſt, weßwegen die ehmahlige Herzoge von Wuͤrtenberg 
gern allda fich aufgehalten, zumahl fiean dem Schoͤnbuch ligt, wo man zu Jag⸗ 
Son dem Den vorfreffliche Gelegenheit hat. Difer Schönbuch ift ein ſchoͤner Wald, wo-- 
Schoͤnduch. rinn die Menge von groß und Fleinem Wildprett iſt. Er gehet von Tübingen 
‚und Reutlingen bis gegen Die fo genannte Silder oberhalb Stutfgard, wie dann 
noch) verfchiedene Dörfer des Stuttgarder Amts in den Schönbuch gehören. 
Und in der Breite hat er auch einen ziemlichen Begriff. Es gehören darzu viele. 
Dörffer, welche Schönbuchg > Genoffen heiffen, weil fie in Anfehung der Be⸗ 
holzung, Trieb und Tratt 2c. verfehiedene Gerechtigfeiten haben. Der daruͤ⸗ 
ber gefezte ‚Sorftmeifter wohnete vorzeiten unter dem Namen eines Wald⸗Vogts 
zu Tübingen. Nun aber ift ihm das Schloß zu Waltenbuch als ein 2 
Jagd⸗ 
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Jagd⸗Hauß angemiefen, obſchon zu Böblingen auch ein eigner Sorftmeifter 
fich befindet. Obwohl aber die Lufft in bemeldtem Böblingen fo gefund ıft, daß 
Herzog Ludwig zu Wuͤrtenberg felbiges feine Apotheck zu nennen gepflogen: fo 
hat doch unter deflen Regierung anno 1572. die Peſt dafelbft ziemlich zu wuten 
angefangen, mit dem End des Jahres aber auch bald roieder aufgehörek. 


+ 2% 

Don dem Namen Böblingen erzehlen einige, daß man zu Tagersheim, Von dem 
einen in das dafige Amt gehörigen Dorff, es frbrifftlich weifen koͤnne, daß, Klriptung 
als dife Stadt erbauet worden, viele räuberifche Buben fich in felbiger Gegend Bösinsen 
aufgehalten, daher endlich difem Städtlein der Name Bublingen, Büblingen : 
gegeben worden. Wir laffen den Werth oder Unwerth difes fehrifftlichen Zeug: Wen ſie vor 
nus auf fich beruhen und glauben, daß diſes Städtlein viel zu alt feye, als daß zeiten ges 
man von feinem Urſprung ein fehrifftliches Zeugnus haben Fünne, wie es auch hoͤrt? Se 

ſcheinet, Daß es vorzeiten, wie Sindelfingen , zur Gravſchafft Calw gehoͤret ha: 
be, wovon man verfchiedene Gründe anführen koͤnnte. So viel ift gewiß, Daß 
“ fie anno 1260. denen Pfalzgraven von Tübingen gehört und eine branche da; 
von fich gefchrieben hat, bis endlich Pfalzgrav Göße anno 1344. Schulden 
halb genöthigt worden , felbige.dergeftalt an Gran Eberharden zu Wuͤrtenberg Wie fie an 
um 2000. fund Heller zu verfauffen,, daß ihm derfelbe die Stadt als eis Wurten: 
nem Vogt oder Pfleger, oder Amtmann guf fein Lebenlang wieder eingebe, erg gefom: 
"und wann er Soͤhne bekomme, felche ebenfalls die Stadt. alfo innhaben und N 
die gewöhnliche Steur, Recht, Geld und Dienſt von den armen Leuten, wie 
vorher, nehmen follen. Anbey verfprach Grav Göge mit der Burg und Stadt 
Böblingen und mit den beeden Dörffern Dagersheim und Darmßheim denen: 
Graven zu Würtenberg mit so. Mann zu Roß und zu Fuß wider männiglich 
beholffen zu feyn. Es blieb aber nicht lang bey difer Abrede, indem ein neuer 
Schulden: Laft gegen Ehriften und Juden Gras Gößen anno 1357. veranlaß- 
te die Stadt und Burg “Böblingen mit Den beeden vorgedachten Dörffern und _ 
allen Einfünfften, Rechten, Gerechtigkeiten und Gütern, famt allen geiftzund 
weltlichen Sehen, die zur Pfalzgravſchafft Tübingen, Stadt und Burg Boͤb⸗ | 
lingen und der Gravſchafft Calw gehören, an Gras Eberharden um 14500, = 
Pfund Heller zu verfauffen und fich aller Nechte und Anfprach darauf zu begee —5. 
ben. Worauff fie verfchiedenen Gräpinen von Wuͤrtenberg zu einem Widdumb ne 
verordnet worden. Dann als anno 1394. Grav Ulrichs von Würtenberg, der gröpinen 
in der Schlacht bey Weil umgefommen, Wirtib, Elifabetha, Kayfer Ludo- zu einem 
vici Bavari Tochter alle ihre Brief und Anſprache um Gundelfingen und Höch- Wittumbfig 
ſtett, die fie um 34300. fl. zur Deimfteur empfangen hatte, ihrem Sohn Grav eingegeben. 
Eberharden dem Milden übergeben hatte, raumte er ihro die Städte Böblinz 
‚gen und Sindelfingen dagegen ein. Und anno 1436. gab Gran Ludwig zu 
(D.2) .. sau errak, AU 


F 


6o Bon Stadt und Amt Böblingen. — Zw. Th 


Würtenberg feiner Gemahlin Mechtilden dife Städte nebft ven Dörfern Da⸗ 


gersheim und Darmfheim, Dettlingen, Oſtelsheim, Döffingen, Magftatt, 
Möchingen , Holsgerlingen, Schönaich, -Stainenbronn. und Tettenhau⸗ 
fen zu einem Wittum, welchen fie anno 1450. bezoge und, ungeacht fie anno 
1472. fich an Kayſers Sriderici Bruder, Herzog Albrechten von Defterreich ver⸗ 
maͤhlet, und zu bemedtem Böblingen das Beylager gehalten, bis an ihr En: 
De innbehielte. : Anno 1483. verfehrieb Grav Eberhard der Ältere dife Städte 
und Dörfer auch feiner Gemahlin zu einem Wittum, welche anno 1503. das 
felbft verftorben und zu Kirchheim begraben worden. | — 


3. Rare: 
SchickſaaleDie Kirche daſelbſt ift fehr alt, indem fehon anno 1261. Walter; Grav UL 


und Merd- 


richs von Afperg Notarius oder nach heutiger Redens⸗Art, Secretarius, Das 


wuͤrdigkei⸗ felbft Plebanus und anno 1275. Rector ecclefie, ein gewiffer Craffto aber 
ten ber. Advocatus, Das ift, Vogt dafelbft ware. Sie legten anno 1529. vor der 


Stadt Br 


blingen. 


GC r 
UL 


Stadt heraus noch eine nette Kirche. an, bey welcher aber das Bau⸗Weſen fo 
fehlecht gienge, Daß anno 1587. Herzog Ludwig noch eine Beyſteur von 6oo/fl. 
aus befondern Gnaden gegen diſen Ort bewilligte. Sonften aber ſetzte der 
Schmwäbifche Bund anno 1 519. Als das ganze Land von demfelben eingenom⸗ 
men wurde, einen Statthalter, der lange Heß genannt, Dahhı, melcher den. 
vorhandenen Vorrath an Früchten fo gleich in Hroffer Menge fortfchickte und, 
weil es andere nicht beifermachten , eine ziemliche Theurung verurfachte, 10, 
Daß die Unterthanen fo, wohl derer Buͤndiſchen, als auch hernach der Defterz 
reichiſchen Regierung bald uͤberdruͤßig wurden, und dahero, als Herzog Ulrich 


anno 1525. das Fuͤr ſtenthum wieder einsunehmen füchte, die Stade Böblingen 
(ib nicht wehrete, fordern vielmehr Dem Herzog zur Wider⸗-Einnahm feines 

andes auf alle Weiſe behülfiich war. Werl auch die aufrührifche Bauern in 
felbigerm Jahr ſich bey difer Stadt lagerten, wurden die Amts+ Angehörigen und 
Burger bezüchtigt, als ob fie groſſen Antheil an difer Aufruhr hätten, dahero 
als die Bauren zwifchen Böblingen und Sindelfingen den. 12. May 1525. von 
dem Defterreichifchen Statthalter in dem Herzogrhum gefehlagen und bey 4000, 
Mann getödtet wurden, mußte Die Stadt ſolches hart enfgelten, indem man 
den Unterthanen nicht allein das Gewoͤhr und ihre Harnaſche wegnahm und 


nach Tübingen führte, fondern auch eine groffe Summa Gelds für Die Brand 


fchakung forderte. Nichts deſtoweniger behielten fie heimlich etwas von Ge 
möhr, fo, daß als Herzog Ulridy anno 1534. mit glucklicherm Kortgang fein 
angebornes Herzogthum eroberte, fie ihren Burgermeifter Sebaflian Stechen, 
som Gericht Veltin Luthart, und von der Gemeind Hann Heplichen, fo 
dann den Burgermeifter von Sindelfingen Steffan Schmiden, und von dem 
Amt Veit Dagenlochern entgegen fehicften und unter ausbittender Beftetigung 
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des Tübingifehen Vertrags die beede Städte Böblingen und Sindelfingen 


uͤbergaben, auch ihme Leute zufchicften, die ihm in der Eroberung Des Landes 
behülftich feyn follten. Nach eingeführter Evangelifcher Lehre hielte der dama⸗ 
lige Pfarrer zu Böblingen einen Synodum in feiner Dioeces, worinn er denen 
unter ihm ſtehenden Pfarrern Anleitung gab, wie fie fich in Lehr und Leben zu. 
verhatten hätten, weil damahl das Fürftliche Confiftorrum noch nicht fo, wie 


nachgehends, eingerichtee ware, fondern die Superattendenten jeder Dieeces 


"Die Confiltorialia verfahen , die Pfarrer examinierten und confirmierten. 
Eine Merkwuͤrdigkeit diſer Stadt ift auch, daß anno 1558. Herzog Chriſtoph 
die erfte Tauf- Bücher hier einführte und ſolche hernach im ganzen Land einzu⸗ 
führen befahl, weil fie vorher. nicht, üblich waren. Anno 1547. kamen die 
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nem Abzug zu bringen waren, ungeacht ſowohl Herzog Ulrich, als auch nach⸗ 


feinem General Gallas ſchenkte. Weil aber die Schwediſche Voͤlker manch⸗ 
mal die Kayſerliche daſelbſt verunruhigten und diſe anno 1638. vernahmen, 


daß das Herisatbum ſeinein angebornen Lands: Sürften wiederum ſollte über: 


geben werden, wollten fie nicht mit leerer Hand abziehen, fondern plünderfen- 
den 23: ApE. die Stadt rein aus, fo, daß, als Herzog Eberhard im Herbſt⸗ 
Monath wider davon Beſitz nahin, er Die Stadt von Leuten und Guͤtern mei⸗ 
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fans entbloͤſſet antraff· en | 
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Das Amt beftehet aus fchönen Dörffern, die vom Ackerbau gufe Nahrung 
haben, inmaffen man, obfchon nirgends an Ackerbau Mangel ift, dennoch das 
Boͤblinger Amt das Würtenbergifche Frucht: Magazin nennen Fan, dahero 
man in difer Gegend nicht gern eine Theurung der Früchten fiehet. Die Dorfes 
fer gehörten meifteng zur. Gravfchafft Calw , wie die Stadt Böblingen felbft. 
Und obwohl man in Altern Zeiten auf denfelben viele Minifteriales antrifft. ſo 
haben doch dife nur einige Nutzungen, und ihre Leibeigene, Die Graven von 
Ealrd, und nach ihnen die Pfalsgraven von Tübingen, fo dann Die Graven von 
Wuͤrtenberg die Oberherrfchafft gehabt, wiedann anno 1388. ein folch Adeliches 


Geſchlecht das Dorff Döffingen beſeſſen, und dennoch fehreibt das Chronicon 


Stadt Waltenbuch erkaufft und zu Dem Boͤblinger Amt gesogen worben. — 


Blaburenfe ad annum 1388. daß ſolch Dorff denen Graven bon Wuͤrtenberg ge 
hört habe. Die Worte lauten alfo ganz deutlich: Conflietus fuit magnus 
inter illuftres Comites deWirtenberga & Civicates imperialesapud Wilam. 
Contigit autem quod Civirates præmiſſæ contractis copiis predas &incendia 
agentes obfederunt munitionem f. cœmiterium in villa Toflingen prope 
oppidum Weil, quæ villa erat de domizio Comirum de Wirtenberg. Es 
erFauffte aber Grav Ulrichs von Wuͤrtenberg, welcher in bemeldter Schlacht bey 
Weil umgefommen , feine Wittib Elifaberh, gebohrne Grävin von Hennenberg, 
anno 1397. fülche Nutzungen des Dorffes Döffingen von Conzen dem Kirch: 
herren von Simoßheim und deſſen Ehewirthin Elfa Soͤlrin. Even diſe Grä- 


pin erfauffte auch von Wernhern dem Gerringer alle feine leibeigne Leute - 


und Einfünfften zu Holsgeringen anno 1383. nachdem fie das übrige Dorf 
fehon anno 1363, von ihrer Schwägerin Graͤvin Cafharinen von Wuͤrtenberg 
erkaufft hatte. Bey difem Dorff Dolsgeringen lage vorzeiten eine Burg, Kal⸗ 
teneck genannt, welche aber ganz abgegangen iſt. Man _findet aber ſchon anno 
1288. als Grav Durcfard von Hohenberg fein. Dorff Dberiettingen an das. 
Cloſter Reuthin verfauffte, unter denen Zeugen Albertum de Holzgeringen 
eingeführet. vid. Befold doc. monaft. virg. pag. 172. Ingleichen war Moͤ⸗ 
chingen, oder nach bäurifcher Ned » Art, Maichingen, ein Lehen, das mit der 
Stadt Böblingen verfaufft wurde. Der Lehenmann war Ofterbronn von Nor, 
der aber anno 1369. fein Lehen dem Lehen-Herrn Grav Eberharden von Wuͤr⸗ 
tenberg genen Bezahlung 600. ‘Pfund Heller zuruckgad. Zu Malmfheim wa⸗ 
re das Geſchlecht der Maifer, welche da viele Guͤter Hatten nebft 2. Burgen, deren 
Die eine vollig abgegangen, Die andere aber. noch fehet und Denen von Rippur 


gehöret , wiewohl die Graven und Herzöge zu Wuͤrtenberg von allen Zeiten 


bisher die hohe Gerichtbarfeit Dafelbft behalten. Sonſten aber ift ſchon oben be 
rührt worden, Daß die beede Dörffer Schönaich und Dettenhaufen mit der. 
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N j : S. 9. 
Zur Natur⸗Hiſtorie diſes Amts verdienet angemerkt zu werden, Daß zu ob⸗ Von der 
gedachten Holzgerlingen einer der hoͤchſten Kirchenthuͤrne in dortiger ganzer Ne; Nafur. Hi. 
| fier feye, deſſen Dach bey nahem die Delffte des ganzen Thurns ausmachet. Rorie diſes 
Wann man nun vor so. Jahren zu Mauren, einem denen Scherteln gehoͤri⸗Amts. 
gen Dörfflein gervefen, hat man Faum die Spige diſes Thurns fehen Fünnen, 
Dagegen man jeßo mehr als Die Helffte difes Thurn: Daches erblicket, fo, daß in 
diſer Zeit Durch eine verborgene Natur⸗Wuͤrkung diſes Dolsgerlingen oder Mau: 
ren um fo viel mit dem Grund erhöhet worden ſeyn muß, welches villeicht: dem 
anno 1728. geweſenen Erdbeben beyzumeſſen, inmaflen mehrere dergleichen Ex⸗ 
empel bey Faudnau im Göppinger Amt, bey Dornftetten und Kirchheim ans 


zutreffen. | 
Cap. XXVIII. 
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SD Stadt ligt nur eine Fleine halbe Stunde von Böblingen in einer fehr yon Be 


fruchtbaren Gegend , welche mit ſchoͤnem Ackerbau, Wißwachs und ſchaffenheit 
Seen gefeegnet iſt. Nichts deſto weniger ift Das Staͤdtlein von Feiner der Stadt 
Berrächlichkeit, wie es ſeyn koͤnnte. Die Vorſtaͤdte haben alle -offentliche Ge, Sindelfin- 
bäude in ſich auffer dem Nathhauß, das in der Stadt ſtehet. Es hat vor den. 
700, fahren denen Graven von Calw gehoͤret, wie Dann anno 1130. nach Des ggem folche 
Chroniei Weingartenfis Beruht Grau Albrecht von Calm Des Welphonis son chmalen ge: 
Bayern Völker bey Sindelfingen gefchlagen und eine groffe Beute Davon ge: hört? 
bracht , da er nicht leyden wollen, daß difer Welpho den reichen Grav Gottfri⸗ 
den non Calw erbe. Es foll nacı dem Bericht deg Chronici Sindelfingenfis 
auch Grav Albrecht von Calw und feine Gemahlin Wilca eine Polnifche Prin- 
zeſſin Anno 1080. eine Burg bey Sindelfingen gehabt haben, welche fie ab- 
brechen laffen und davor. dem H. Martino zu Ehren ein Elofter dahin gebauet 
‚haben, Daraus endlich das Stift Sindelfingen entſtanden, wiedann der Berg, 
worauff diſe Burg geftanden und wo jetzo Weinberge befindlich find, noch die 
Burg: Halden genennet wird, Nach Abfterben der Graven von Calw if es an 
Grav Nudolffen von Tübingen gefommen, deffen Erben aber das Stifft nicht 
zum -beften geſchirmt, fondern felbiges von Gütern und Einfünfften ziemlich ent: 
„. biöffet haben. Dagegen Pfalzgrav Rudolph anno 1263. dag Dorff Sindel⸗ 
‘fingen zu einer Stadt gemacht und Anno 1274. von Kanfer Rudolpho, als eis 
& nem 
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nem nahen Anverwandten difer Pfalzgraven derfelben eben Die Freyheiten zuwe⸗ 


gen gebracht, welche die Stadt Tuͤbingen damahl gehabt, nun aber mit der; 


Zeit ſich verändert haben , indem damahl eine Stadt nach Beſchaffenheit der; 
Damahligen Zeiten eine Freyheit haben koͤnnen, welche ſich auf Die heutige Zei⸗ 
ten niche mehr reimen will. vid de Senckenb. Selecta hift. & Jur. P. II. p. 223. 
In dem Jahr 1284. folle difes Städtlein mit Mauren. umgeben und mit 
Stadt: Hecht begabt worden feyn. Wenigſtens ift Dfalsgrav Rudolph fehon 
Anno 1264. damit umgegangen, da er dem Stifft verfprochen, daß ihm folch 
Vorhaben nicht nachtheilig fenn folle. Nachdem aber Ulrich von Nechberg er 
ne Graͤvin von Tübingen, Pfalsgrav Goͤtzen Tochter, geheurathet, hat derfelbe 
mit ihr unterfehiedliche Güter befommen, Darunter Kelmuͤntz und Sindelfins 
. gen gewefen. Dann daß Kelmüng, welches die Deren von Nechberg heut 
zu Tag noch befißen und von dem Herzogthum Würtenberg zu Lehen tragen, 


vorzeiten denen Graven von Tübingen gehört habe, begeugen Otto de S..Bla- 
dio ad annum -1164. und Aventinus Jener fchreibt: Inde Cfc. de Chal⸗ 


munz) ad caftrum Hildrazhufin divertens fimili ' modo expugnatum'de- 
ſtruxit. Difer aber meldet: Ar Welpho finitis induciis Kelmunz, Wilar 
Hugonis de Tubingen caftella expugnar: Gindelfingen hingegen verfaufftes 
vorgedachten Ulrichs von Rechberg, welcher mit feiner Gemahlin in der Ic. 
Martins⸗Kirche begraben ige und der Grabfteim mit dem 2. Löwen und dem 
Tuͤbingiſchen Wappen noch gewieſen wird, Sohn, Ulrich der jüngere genannt, 
anno 1351. an die Graven Eberhard und Uleichen zu WWürtenberg und an ſei⸗ 


nen Bruder Johann von Nechberg, doch, daß nach difes Abfterben deffen Ans 


* theil den erſtgedachten Graven auch heimfallen folle, um 7000. fſ. 


* 2 ar 
Von deren Es hat aber mit diſem Städtlein meiftens Hleiche Befchaffenheit mit Boͤb⸗ 
Schickſaa- lingen gehabt, mie aus vorhergehenden zu fehen, indem fie denen Graͤvinen 


len. 


— 


von Wuͤrtenberg etlichmal auch wegen ihres Zubringens und Morgengab vers. 
ſchrieben geweſen. Vorher aber ſchon anno 1299. verwieſe Pfalzgrav Rudolph 
von Tuͤbingen ſeine Gemahlin auf Sindelfingen anſtatt der Guͤter zu Altingen, 


die er an das Cloſter Bebenhauſen verkaufft hatte. Anno 1346. und in fol⸗ 


genden Jahren wurde Die Stadt von dem Pabſt in ven Bann gethan, weit: 
fie es nebft denen von Nechberg mit Kayſer Ludwig hielten, der bekanndter 
maflen fich mit_ettichen aufeinander gefolgten Paͤbſten nicht vertragen konnte. 
Endlich ſprach Bifchoff Ulrich von Eoftanz das Stifft aus Befehl des Pabſts 
loß, wordurch aber in der Stadt groffe Derwirrung entfiund, indem einige” 
Burger über Dem Bann made waren und nicht verfehmerzen konnten, daß ihre‘ 
Freunde und Verwandten nicht follten auf den geweyheten Kirchhof begraben 
werden, andere hingegen blieben dem Kayſer getreu, fo, daß endlich ed 
un 
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und Zänferenen Darüber fich ereigneten, bis fie endlich anno 1349. auch davon 
pgefprochen wurde. ; Anno 1450. hat Gran Ludwig zu Wuͤrtenberg Der 
Stadt bewilligt einen XBochen- Markt auf alle Mittwoch und einen Fahr: 
markt aufGorgonii-Tag zu halten, und anno 1605. erlaubte Herzog Sridrich zu 
Würtenberg diſer Stadt, Die vorher nur einen Schultheiffen gehabt und unter 
der Vogtey Böblingen geftanden, daß hinfuͤro Diefelbe abgefondert feyn undeis 
nen eignen Vogt haben folle, zumahl fie anno ız56. die Erlaubnus erhalten 
hatte, dag erfiemal auf den Landfägen zu erfcheinen, da fonften fie von der Stadt 
Böblingen daſelbſt vertreten wurde, RN . 


Das Stifft betreffend, fo ift folches eines der älteften in Teutfchland, deffen Von dem 
Proͤbſt das Chronicon Sindelfingenfe in folgender Ordnung angibt, wie⸗ Stift Sit, 
wohl nicht allegeit die Jahrzahl dabey gefunden wird. 1.) Buggo Presbyter , delingen. 
der erfie Probſt anno 1083. 2.) Wolframus Presbyter, welcher dem Stifft 
viele Bücher hinterlaffen. 3.) Fridericus , welcher anno 1122. geweſen. 

4.) Gottfridus.. 5.) Philippus, welcher ein Grav von Calw ſolle geweſen ſeyn 
und feine Mutter Suitgard geheiffen haben, 6.) Adalbertus de Walbuch, 
7.) Albertus de Ihelingen, ift Probſt um das Jahr 1226: 8.) Conradus 
von Hailfingen. 9.) Luirhardus. von Gröningen gibt die Probſtey anno 1238, 
auf. Ihm folge 10.) N. von Gozzelingen. ır.) Dietrich von Sshelingen. 

12,) Ulrich von Ruppingen, welcher aber 13.) Eonraden von Bernhauſen an- 
no 1263. die Probſtey abtretten muß. 14.) Hainrieus von Hailfingen, der 
anno 1277. ſchon die Probften gehabt. » 15.) Dier feken einige einen Ulricum, 
der aber nicht in Dem Chronico ftehet, und gleichwohl ift der Zeitraum von 
1277. bis 1320. faft zu groß, als daß nur ein Probft da follte geweſen ſeyn, 
indem in dem letzſtern Jahr 16.) Wernherus von Bernhaufen erwaͤhlet wors 
den, der anno 1332; verſchiede. 17.) Ulricus von Würtenberg. Er flarb 
anno 1348. und wurde in der St. Martingz Kirche begraben, wiewohl man 
dermahlen feinen Srabftein mehr finden Fan, aber vermutbet, daß folcher unter 
den Kirchen» Stülen verborgen feye. 18.) Ulrich von Gültlingen,, welcher \ 

48. Jahr Probſt gerefen, indem er erfi anno.1396. geftorben. 19.) Ulricus 
de Srurrgardia, welcher nicht Herr von Stuttgard, fondern ein Burgers⸗ 
- Sohn dafelbft gewefen, indem die Zunamen damahl noch nicht fo üblich ges 
wefen, fondern fich von Der Geburths- Stadt den Namen gegeben, wie auch 

die Edelleute offt fich von dem Ort gefihrieben., wo fie gewohnet haben. 

20.) Ulricus de Wirtenberg, diſen hält Gabelfover für einen natürlichen 
Sohn: Grav Ludwigs. 21.) M. Johannes de Botebor oder Botwar, Der 
fi) Sacra pagine -Profeflorem ftudii Parifienfis nennte. Er farb anno. 

1433. und hatte zum Nachfolger 22: ) M. Henricum Degen, Lehrer Der geiſt⸗ 

ar (5) * lichen 
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lichen Rechten. Er baute das neue Hauß, welches hernach die Probſtey wor⸗ 
den nebft den Scheuren dabey, und verleibte der Stiffts⸗Kirche St. Martini 
zu Sindelfingen Die Kirchen ein zu Feurbach, Tailfingen und Greßingen, weß⸗ 
wvegen die Univerfirät Tübingen, auf welche diſes Stifft verwendet worden, 
annoch ihre Gefälle dafelbft hat und gewiſſe Pfleger halt. 23.) M. Johannes 
Degen, des vorigen Bruders Sohn, der, teil das Stifft zum theil nach Tür 
bingen transferiert und der Univerfität einverleibt worden, auch nach Tuͤbin⸗ 
gen gezogen, wovon noch eine Gedaͤchtnus⸗Tafel und Umfchrifft in Stein ges 
hauen über dem Chor und Eingang des Cloſters zu Sindelfingen zu tefen: U— 
luftrifima Domina Mechtildis nata Palentina Rheni ac Achi-Duciffa Au- 
ſtrice & Illuſtris Eberhardus Comes de Wurtenberg ejusdem filius hujus 
facri Coenobii poft prioris Collegii translationem ad Tubingen reftaurato- 
res arque Canonicz Reguke Inftiturores Anno Domini MOCCOCLXXVM. 
Grav Eberhard machte Dahero- die Canonicos, die zu Sindelfingen geblieben, 
zu Regularibus Ordinis Auguftini und gab ihnen 24.) Bertramum Ber 
genhannfen zu einem Probft, deme folgten 25.) Nicolaus Buͤel. 26.) Gres 
—* Schlegel, welcher einen Saamen hinterlaſſen, da er anno 1531. geſtor⸗ 
en, und der letzſte 27.) Martin Stahel, welcher bey Einfuͤhrung der Cvan⸗ 
geliſchen Lehre ſich mit feinen übrigen Canonicis aus dem Staub machte. 


Cap. XXIX. 


Bon Stade und Mmt Saufen. 
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Bon den * RL) wird diſe Stadt Lauffen am Neckar genennt zum Unterſchied anderer 
maligen Bes | Städte gleiches Namens an andern Orten. Gie ligt zroifchen Beſig⸗ 


heim und oberhalb Henlbronn am Neckar auf der rechten Seiten, da 


ge hingegen das Dorff Lauffen nur durch den Neckar von derfelben abgefchnitten 


wird / in einer fehr fruchtbaren und angenehmen Gegend. Ob derjenige Grav 
Poppo von Lauffen, welcher nebft Grav Fridrich von Zollern und Gras Egen 
son Vayhingen und Graven Ludwig von Wuͤrtenberg anno 1139. als Zeug 

führet wird in der Beftetigung des Clofters Denkendorff Stiftung. beyBe- 
foldo docum. rediv. p: 452. diled Fauffen Bein, ift fehr. umgetoiß‘, Doch 
aber auch wicht unmöglich, wiewohl anno 1235. folches Kayfer 5 inge⸗ 
habt im Namen des Reichs, dem es müßte nach Abſterben diſes Popponis 
heimgefallen ſeyn, inmaffen vorgeiten im dem Veckargow gar viele Graven ges 
weſen, von Deren wenigſten man mehr einige Nachricht hat. Bon Dies Pop- 


PO- 
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ponis Vorfahren meldet eine von dem Biſchoff Gebhardo zu Regenſpurg an- 
5 1037. verfertigte Urkunde, Daß damahl ein anderer Poppo von Lauffen 
nebſt Grav Albrechten von Calw und Gran Eberharden von Ingrisheim Zeug 
| gen en. Es gehet aber höher hinauf und erzehlet Brufchius in Epitome Epi- 
(copatuum, daß zur Zeit Bifchoffs Huberti von Wuͤrzburg, der. von. anno 
832. bis 344. dem Biftum vorgeflanden, Kayſer Ludwig der Sromme einen 
Vogt zu Lauffen der Stadt gehabf, Erneftum, welchen einige einen Graven 
von Nordgow, andere einen Graven von Leuchtenberg nennen. Crufius part.l. 
lib. 2. cap. 3, fehreibet, daß er ein Comes Provincialis gewefen, unomwitfk 
‚ner Gemahlin Sridburga eine Tochter Regiswind erzeuget habe, welche von 
ihrer Wärterin umgebracht, in den Neckar geworffen und anno 1227. cano- 
‚nifiert voorden, wie folches noch ein Bedächtnusftein auf dem Kirchhof dafelbft 
bejeuget. Es gehörten vorher verfchiedene Guͤter darzu, welche bemeldter Kay⸗ 
fer dem Cloſter Murhard anno 817. bey feiner Stifftung gefchenfet, indem in 
foichem Stifftungs- Brief einiger Bonorum Lauffenfium Meldung gefchiehet. 
vid. Heyder Adt.Lindav.p. 595. So viel ift aber aug diſem allem abzuneh⸗ 
„ men, daß diſe Stadt fehr alt und dem Reich vorzeiten unmittelbar unterworf 
‚fen gewwefen, wie Dann einige alte Nachrichten melden, daß Diefelbe noch anno 
‚1295. den Neichs- Adler in ihrem Wappen geführet,. ob fie fehon einige Zeit 
zuvor fchon Denen Marggraven von Baden gehört. Wenigſtens ift fo viel 
richtig, Daß Marggrav Hermann der IV. von Baden Irmengarden eine Toche 
ter Henrici pulchri von Bayern und Enfelin Herzogs Henrici Leonis ge⸗ 
heurathet, welcher die halbe Stadt Braunfchweig mit andern Ländereyen 
erblich zufiele. Als aber Kayſer ar anno 1235. die Herrfchafft Braun⸗ 
ſchweig zu einem Herzogthum erhöhete, taufchte er der Sfrmengarden zugefalles 
nes Erbgut ein und gab dem Marggraven Davor die Stadt Ettlingen, als ein 
Reichs⸗Lehen, die Städte Durlach, Lauffen, Sinzheim und Eppingen aber 
‚als Eigenthum. vid. Pfefinger ad Vitr. part. I. pag: 957. Anno 1346. vers: 
kauffte Marggrav Hermann, der fich von dem alten herein fchriebe, mit Be⸗ 
yoilligung feiner Vettern an Albrecht Hofwarten den jungen, ‚der zu Sauffen ges © 
ſeſſen war, die Burg und Stadt Lauffen um 3000. Pfund Heller. Es ftarb aber Wie fie an 
derſelbe bald darauf, da dann deſſen Dater Albrecht Hofwart- der altere und Würten- 
fein Bruder Erefinger, zu Kirchheim im. Dorff an die vorbemeldte Stadt bero gelom⸗ 
bft. drey Viertel des Gerichts. am Dorff zu Lauffen an Grad Eher⸗men? 
Bürtenberg um 5.960. Pfund Heller und bald. darauff, nehmlich 
re Burg im Dorff Lauffen mit ihren-dafelbft und in. andern Doͤrf⸗ 


fern habenden Gerechtigfeiten und - Gütern, welche ſie von Serharden von Ub⸗ 


ſatt an ſich gebracht, verkaufften. | > 
\ ' (%:) J — | $. 2. 
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Edenente Weil nun viele Edelleute Theil an dem Dorff und Stadt Lauffen 
haben vielegehabt , indeme auch überhaupt viele dafelbft gerwohnet , nehmlich die 
Zehenden von Helffenberg , von. Übflaft, von Riexingen, ‘von Liebenftein , von 
daſelbſt. Efingenberg , Meften von Dberkain, Gemmingen, Stumfeder ıc. fo ha 
ben auch viele alienationes gefchehen müffen,, bis die Deren Graven von 
Wuͤrtenberg alles, was zu Lauffen gehört, an fich gebracht haben. Es mar 
aber auch noch ein Sefchlecht anno 1375. dafelbft, das fich von Lauffen gefchrie- 
ben, indeme Wilhelm von Lauffen, Wolfframs Sohn damahlen an Walthern 
den gramen Vogt feinen Wein⸗ und Korn⸗Zehenden verpfaͤndet. Ingleichem 
verkauffte anno 1354. Hannß von Helffenberg feinen Weinzehenden zu Lauffen 
im Dorff auf drey Jahr an Eonraden von Liebenftein, aus welchen und vielen 
Kon Be, Hundert Erempeln ermiefen werden Fan, daß die Zehenden urfprünglich alle 
fchaffenheit Rayen » Zehenden gemefen und folglich es ein Vorurthel ſeye, als ob das jus 
der Zehen: -decimandi alfein.und regulariter der ecclefie zufomme. Man hatnicht noth 
ben. auf die Zeiten alten Teftaments und auf die Verordnungen GOttes bey den 

"Rindern Ssfrael zuruckzugehen, indem folche nichts beroeifen bey ung Teutfchen, - 
‘theils weil dasjenige, was denen Prieftern und Leviten von ihrem Gefeßgeber 
‚zuerkannt und zu ihrem Unterhalt ausgefeßt worden, zum Ceremonial⸗Geſetz 
gehöret, das heut zu Tag aufgehoben ift, theils weil GOtt bey den Kindern 
Iſrael für ihren HErrn und König anzufehen wareund auch Dahero Difes Volk 
das heilige Volk genennet wurde, vid. 3. Buch Mof. cap. 27. v. 30. Wor⸗ 
aus dann folget, Daß die Zehenden ihme als ihrem König und Obrigkeit oder 
‚vielmehr feinen Dienern gewidmet worden. Bey Den Römern wußte man vor 
“Einführung der Ehriftlichen Religion nichts von den Zehenden und. nachhero 
"hat nach und nach die BeiftlichFeit folche ſich angemaffer, weil fie bey dem Volk 
Iſrael die Zehenden den Prieſtern und Leviten zugeeignet fanden, wovon 
D. Baehmer in Jure Paroch. Se&. 7. $.7. nachgefehen werden fan. Bey den 
‚alten Teutfehen aber ift fehr ungewiß, ob auch wahr ift, was Arnkiel de Re- 
lig. Cimbr. pag. 199. meldet, daß bey ihnen den Prieftern auch die Zehenden 

geben worden. - Wann man aber Tacitum de mor. Germ. cap. ı5. nach⸗ 

-Ichlägt , fo hat es das ſtarke Anfehen, als ob derfelbe als ein Heyde nichts von 
den Zehenden gewußt und dannoch gefehen, Daß die Teutſchen ihren Fuͤrſten 
dergleichen was gegeben und Dahero von ihnen nur Difes aufgezeichnet, welches 
von denen Sruchtzund fo genannten Blut-Zehenden Fan verflanden werden, 
wann er alfo fehreibt: Mos eſt Civitatibus ultro ac viritim conferre princi- 
' pibus vel’armentorum vel frugum , quod pro honore acceptum etiam 
neceflitaribus fubvenit. Wenigſtens findet man, da das Chriftenthum bey 
den Teutſchen fehon eingefuͤhret ware, Daß jeder ingenuus, woraus Der age 
a g 
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eo das Recht einen Zehenden zu beſitzen gehabt, wie folches nur 

bey Lauffen und auch fonften aus 1000. und mehrern Exempeln erfichtlich ifk. 
Dann es haben die Teutfchen die Zehenden für Einfünffte gehalten, «wie die 
Guͤlt⸗Hoͤfe, Erb⸗Lehen⸗Guͤtere, Fiſchenzen, Muͤhl⸗ und Kelterns Rechte 2e. 
Weil auch darinn ihr einiger Reichthum beſtanden, ohne welchen mancher 
Fuͤrſt, Gras, oder Edelmann Hungers haͤtte ſterben muͤſſen, wann ſie 
nicht die Zehenden und andere dergleichen Gefaͤlle gehabt haͤtten, ſo ergibt ſich 
daraus, Daß die Kirche und ihre Diener Feine Anſprach daran Fönnen machen, 
und zwar fo wenig, als an andere Güter, welche die SeiftlichFeit fo wohl, als 
die Layen befiken Fönnen. sUnterfuchet man aber, woher die Stifter, Elöfter, 
Kirchen und Pfroͤnden die Zehenden haben, ſo wird fich aus den Stifftungs- 
Briefen ergeben, daß alle Zehenden durch Schenfungen, Käufe, Taufch ꝛc. 
an diefelbe gefommen feyen, die fie im Befis haben und zwar, wie andere ihre 
Güter, Höfe und Einfünfften, won den Layen und weltlichen Sürften, Graven 
und Edelleuten, Dahero auch der feel. D. Böhmer difp. de pr&feript. deci- 

. mar. ecclef. & laicar. angemerfet, daß die Kirche oder Geiftlichfeit Fein beſon⸗ 
deres Mecht zudem Zehenden habe und endlich‘ $:23. beſchlieſſet: Conclama- 
tum igitur eft, ‚decimas eccleſiis dunraxat jure ‚eccleliaftico, ‚hoc eft,. ab 
Epifcopis & Clericis condito , quod nonnunquam ab imperantibus appro- 
batum eft, teſtibus capitularibus deberi. Weil auch vorgeiten.ein Zehenden 
eines Orths unter verſchiedene Eigenthums⸗Herrn vertheilt ſeyn koͤnnen, wie 
hier bey Lauffen zu ſehen, ſo iſt geſchehen, daß an manchen Orten die Kirchen 
und Cloͤſter einen Theil des Zehenden geſchenkt bekommen, da die uͤbrige Theile 
denen Layen geblieben, welche auch dahero den Namen Layen⸗Zehenden erhal⸗ 
ten, wie dann eben zu Lauffen das Geſchlecht deren von Riexingen einen Theil 
des Korn⸗Zehenden von denen Graven von Wuͤrtenberg zu Lehen getragen und 
anno 1440. an das Cloſter Frauenzimmern verkaufft haben. 





Die Pfarr⸗Kirche zu Lauffen iſt ſehr alt, zu deren anno 1507. der Oelberg Von der 
erbauet worden. » Aber anno 1564. wurde felbe durch. einen Wetter Stral Pfarr : Kir, 
gaͤnzlich abgebrennt, dahero nunmehr Die vornehmfte Kirche in dem Dorf Lauf Ge und an 
fen befindlich, welches auch viel anfehnlicher als die Stadt felbften ıft, indeme —— 
in jenem auch die Geiſtliche und. die meifte Gerichts - Verwandte wohnen, un ste 
Dagegen der Bogt indem Schloß, ſo mitten im Neckar auf einem-Selfen ſie⸗ " " 
‚het, feine Wohnung hat. Die Brücke dafelbft. iſt die, gröfte und längfte in 
‘den Hersögthum, und iſt anno 1473. erbauet worden, ‚da vorher man vermit 
telft eines Faars oder Särgens über den Fluß Fommen mußte, wovon verſchie⸗ 
dene Eoelleute ihe Einfommen gehabt. Anno 1529, wurde dife Bruck von 
dem Gewalt Des Waſſers weggenommen und wieder anno 1533, yon neuem 
— (33) — erbau⸗ 
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erbauet. Anno 1534. geſchahe die bekannte Schlacht zwiſchen Herzog Weichen 
und Koͤnig Ferdinanden, indem jener mit Huͤlffe Landgrav Philipps von Heſ⸗ 

ſen eine ſtarke Armee zuſammen gebracht um ſein Land wieder einzunehmen 
und Königs Ferdinandi Völkern eine Schlacht zu liefern, Die aber, ſo bald fie 
den Ernft gefehen, fich auf die Flucht begeben und Herzog Ulrichen fein Herzogs 
thum zu erobern nichts in den Weeg gelegt haben. Vor der Stadt ligt ein 
groſſer See, telcher für den gröften im Land gehalten wird, indem er fich uns 
ten an einem Berg auf eine halbe Stunde im halben Eircul herumzieht, und 
den Gran Ulrich zu Wuͤrtenberg anno 1454. angegeben. Und anno 1480. tours 
de das Rathhauß dafelbft erbauet, woſelbſt vermoͤg eines Verglichs alle Mahle 
zeiten und Zechen follen gehalten werden, wie dann auch ein NBochen Markt 
dabey angeordnet worden, da man vorher alles auf dem Kirchhof verkauft 
hat. Anno ı558. den 13. ebt, verlief fich der Neckar dafelbft fo fehr, daß 
er ganz austrocknete und man vom Dorff Lauffen an bis zum Mühlfahr an 
der Burg trockenes Fuſſes durchgehen Fonnen. Unweit Davon gegen Ilsfeld 
ift ein Land» Thurn, in welchen anno 1603. Das Wetter geſchlagen und-dem 
Thuͤrner den Leib dergeftalt verleßet, daß man fein Herz gefehen, der aber den⸗ 
noch bey dem Leben erhalten worden. Weil hier ein Paß ift, fo wolte Herzog 
Johann Sridrich die Stadt und das Dorff befeftigen, teelches aber unterwegen 
geblieben, fo, daß nachgehends diſer Drt ungemein vieles wegen der öffters hier 
vorbey marchierenden Sreundssund Feinds⸗Voͤlker ausftehen mußte, indem 
anno 1643. den 12. Mart. felbe von den Bayern, anno 1675. von den. Kayfers 
lichen, anno 1688. von den Sranzofen eingenommen worden und bey öffterer 
Paflierung des Neckars ſowohl im 3o.jährigen als folgenden Kriegen ungemeis 
ne Drangfaalen erlitten. Die roenige in das Amt gehörige Dörffer Gemmes 
— Ilsfeld und Wuͤſtenhauſen haben jederzeit zu ihrer Amts⸗Stadt 
gehoͤrt. * 


S. 4 
Es war aber vorgeiten ein Frauen⸗Cloſter dafelbft, bey dem Einfluß der Za⸗ 
ber in den Neckar, welches Heinrich, ein Bifchoff zu Würzburg, ein gebohr⸗ 
ner Grav von Rotenburg nebft Kayfer Heinrichen IT. zu Anfang des ı ıten Se- 
culi ſolle geftifftet haben. Um die Mitte des ı sten Jahrhunderts verlegte man 


das zu Adelberg neben dem Manns: Elofter geftandene Frauen⸗Cloſter, Mas 


delberg genannt macher Lauffen. Dann weil Grav Ulrich zu Wuͤrtenberg davor⸗ 


hielte, Daß es nicht fein ffünde, warn ein Mannssund Frauen⸗Cloſter neben 
‘einander ftünde , fo erhielt er von Pabſt Sixto IV. die Erlaubnuß, die Cloſter⸗ 


rauen nacher Lauffen zu transferieren, fo aud) anno 1465. gefchehen, als Ca⸗ 
tharina, gedachten Grav Ulrichs Tochter, daſelbſt Abtiffin war, doch, Daß Der Abt 
zu Adelberg die Aufficht Darüber haben ſolle · Wie dann auch. bemeldte Tu 
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‚Catharina nach ihrem anno 1497. erfolgten Abſterben zu Adelberg in der Clo⸗ 
fers » Kirche begraben worden. Nach der anno 1534. vorgenommenen Refor- 
-mation wurde difes Cloſters Einfommen sur Geiftlichen Cammer eingesogen 
amd, wie andere Cloſter⸗ und geiftliche Suter nicht, wie einige mennen, fecula- 
sifiert, fondern zu Erhaltung Kirchen und Schulen und deren Diener gewidmet, 
gu welchem Ende ein Hofmeifter in dem Elofter gehalten wird. Um das Fahr 
3664. ift der vordere Theil diſes Elofters eingefallen, wordurch die damaͤhlige 
Ober⸗ Voͤgtin von Schaftalizky erfihlagen worden. | 


Cap. XXX. 


Bon Stadt und Amt Borwar, 


S. I. 


iefe Stadt hat ihren Namen von Dem vorbenflieffenden Fluͤßlein Botwar 
wird aber Groſſen⸗Botwar genennet zum Unterfchied Des benachbarten — a 
ID evelmännifchen Dorfes Kleinen» Botwar, fo aber vor 200. Fahren St “A Rn N 
auch noch Wuͤrtenbergiſch gemwefen, und ligt zwifchen Marpach und Beilſtein war, 
Sie ift nicht groß, ruͤhmet fich aber eines geoffen Alterthums, welches ihr auch Ä 
nicht abzufprechen ift, indem es der Augenfcheingibt, Wann fie aber dasjenige 
Sigill zum Beweißthum ihres Alters vorzeigen wollten, worauf ihr Stadt⸗Zei⸗ 
ehen, nehmlich ein Storch und oben darüber Die teutfche Sfahrzahl 601. ſtehet, 
fo weiß ich nicht, ob Kennere des Alterthums folches als einen gültigen Beweiß 
erfennen würden, indem nicht allein noch ſehr zweiffelhafft ift, ob anno 6ör. . 
ſchon die Wappen und Zaichen der Staͤdte befannt und üblich gerefen, da die er 
teutfche Fürften und Graven noch unter den Carolingiſchen Kayſern Eeine Sigilla ig 
gehabt. Heinecc. deSigill. vet. «ap. 3. $.12. Wie viel weniger die Stadt Bot⸗ 
war zu einer Zeit, da noch eine groffe Stage ift, ob die Staͤdte fich mehrern 
Rechts als jene anmaflen Fönnen, und ob Teutfchland fehon fo cultiviert gewe⸗ 
fen, daß fie eigene Sigillen gehabt hatten, fondern aud) die Figur des Wappens 
zwar ſchlecht genug ift, doch aber keinem Alterthum gfeich ſiehet, wie folches aus 
benftehender Figur abzunehmen, Deſſen nicht zu gedenken, daß zwar die Ber( Fig. .) 
rechnung der fahre von der Geburth unfers Heylands von einem Nömifchen  ° 
Abt, Dionyfio Exiguo um das Fahr 539. erfunden worden. vid. Eccardi In- 
trod, in rem diplom. Sedt.3. $. 7. pag: 175. fo, Daß dife ahrzahl deßhalben 
ſchon in difem Sigill ſtehen koͤnnte: Es ift aber nicht allein in äftern Zeiten nicht 
gebräuchlich gewefen, das Jahr auf die Sigillen zu fegen, fondern es meldet 
auch Nic, Zylleſius in defenf. Abbas, S. Maximini P. H. pag. 59. daß man 
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wor Kayſer Carolo dem Groſſen die Jahre noch nicht in den diplomatibus von 
der Menſchwerdung Chriſti an gerechnet oder gebraucht habe. conf Heumann 
notit. rei diplom, $. 65. pag 127, Chron. Gotwie. Prodr. Pag. 132. ſeq. & 
Seorg. Alb. Hambergeri difp. de Epoch& Chriſtianæ ortu & audtore. pag. 
54. vielweniger wird alſo folche Berechnung der Jahre in der Städte Sigillen 
wahrzunehmen feyn. Nichts defto weniger ift difes Sigill oder Stempfel von 
‚siemlichem Alter, indem anno 1535. die von Botwar ſchon berichtet, Daß ihre 
Stadt ein altes Weſen feye „ aus der Urfach, daß ein: Stampf , Damıt wir 
„ unfer Zoll- Zeichen machen, ven wir auch länger, dann Fein Menfch fürdens 
» Fen mag, gebraucht haben mit einem Storfem und das Jahrzahl darob mit 
» nachgeenver Ziffer ausgeftschen, nehmlich 601. Fahr, des wir ung noch uff 
„ Difen Tag gebrauchen. Es ift auch deßwegen wahrfcheinlich, daß diſer Stäm- 
pfel alter feye, als die Stadt an die Graven zu Wuͤrtenberg gekommen, weil 
in Demfelben noch Fein Hirſchgewicht zuerſehen, Dahingegen in dem alten Stadt: 
Signer nach folcher Zeit überdem Storchen ein Dirfchgerwicht anzutreffen iſt. Ob 
aber difer Stämpfel eben anno 601. gemacht worden, laffe ich dahin geſtellet ſeyn. 


Don der =; Einen andern Grund ihres Alterthums haben fie.auf einen Grabſtein in der 
ne St. Mariensoder Lieben: Frauen + Kirch dafelbft, allwo folgende Auffehrifft zu des 
fein. fen: Anno Domni nongentefimo Sexto VIH. Idus Septembris obiit Detta 
(muß villeicht Bertha heiffen) nobilis matrona nata de Howenftauffen ‚ cu- 

jus Anima requiefcat in pace. Diſe Edelfrau bauete vorher eine Capelle der 

Heiligen Marien zu Ehren, woraus nachgehends Die jegige Kirche entſtanden, 

zu welcher fie viele Güter geftifftet, die aber in fpätern Zeiten nebſt diſer Kirche 

dem Elofter Murhard einverleibet worden, bis endlich anno 1555. der damah⸗ 

lige Abt den Kirchenfaß zu Botwar, Oßweil und Erdmanshaufen an Herzog 
Ehriftophen verfaufft und dabey nur den Zehenden an difen 3. Orten fich vorbes 

halten hat, dagegen er die Kirchen: Diener zu befolden verbunden geivefen. Us 

brigens findet man auch, daß bey Erbauung des Cloſters Murhard, nehmlich 

anno 816, ſchon K. Ludivig der fromme ein praedium Botteware demſelben gez 

fehenfet. Es war aber vorzeiten Dafelbft ein Decanat, welchem anno 1335. Grav 

Ulrich zu Würtenberg die Freyheit gegeben, daß alle Pfaffen , die zu diſer De: 

chaney gehören, ihre Haab und Güter bey Leben oder nach ihrem Tod Derjibär 

fen oder vermachen Fünnen, wohin und wie ſie wollen ohne Hindernugsder Amt⸗ 

leute. Die Urfache difer Sreyheit fchreibt Heineccius Elem. Jur..Germ.Lib, 

1. tie. 7. $.183. dem zu, daß nehmlich die Teftamenten noch nicht gewöhnlich 

gewefen, und Daher niemand ohne Erlaubnus feines Zürften oder Graven eines 

errichten Dörffen. Es doͤrffte aber auch die Urfach geweſen ſeyn, Daß man DB 
Nachſtellungen der SeiftlichFeit nach weltlichen Gütern vorbeugen und Dice 


t 
eu 
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nicht in manus mortuas Fommen laffen tollen, wie dann nicht allein die von 
Heineccio , als auch die fehon hin und her oben angeführte Exempel folches bes 
weiſen, daß zu jeder an die Cleriſey geſchehenen Beräufferung die Bewilligung 
des Landes -Herin nöthig’gewefen. Sonſten aber hat dife Stadt fehon anno 
1525, das Liecht des Evangelii angenommen, indem fie einen Pfarrer, Mei⸗ 
ſter Peter genannt, gehabt, welcher in feinen Predigten feine Zuhörer in Difer 
Lehre unterrichtet, Als nun eben damahl die aufrührifche Bauren, welche uns 
fer andern ihren defideriis auch die reine Predigt des Evangelii begehrten, vor 
die Stadt Botwar Famen, febikte der damahlige Vogt diefen Meifter Peter au 
fie, um fie wieder auf den rechten Weg zu bringen. Weil aber die Raͤdleins⸗ 
führer ihre Neben: abfichten hatten, fo Fonnte er weiter nichts ausrichten, alg 


Daß fie von der Stadt abzogen, und viele Burger zu Botwar mit fich nahmen, 


ER: r — 2D* 23* 
Es gehörte diſes Staͤdtlein vorzeiten denen Herrn von Liechtenberg, welche Bon den eh 
ſich von einer Burg alſo genennet, die nicht weit von demſelben ligt, nehmlich wahligen 


der Burg Liechtenberg. Don ihrem Geſchlecht findet man anno 1230. Al⸗ 


wiederum einen Albrecht und feinen Bruder Conrad. Sibocho war anna 1272, 
Probſt zu St. Quidon zu Speyr. Conraden dem Sfüngern wurde anno ı30r, 
die Burg und Stadt Neuffen als einem Sequeftro eingegeben, bis und dann 
Srav Eberhard zu Würtenberg den Kauffchilling um diefelbe würde erlegt ha⸗ 
ben. Und anno 1322. ware Herrmann von Liechtenberg Kayſer Ludwigs des 
Bayren Eanzler, wie folches aus dem Lehen: Brief zu erfehen, als difer Kay⸗ 
fer Eonraden von Schlüffelberg mit der Stadt Gröningen belehnete, vid. Wuͤr⸗ 
tenbergifche dedudtion von der Reichs Sturm: Sahne, wofelbft er und fein 
Bruder Albrecht Hummel Honorabiles & nobiles viri genennet werden. Dis 
fer Albrecht, welcher den Zunamen Hummel feinem Gefchlecht erblich gemacht, 
verfauffte anno 1343. dem erbarn Knecht Walthern von Urbach die Vogtey zu 
Heutingsheim zu einem WWiderfauff. Er hatteBeatricem, eine Graͤvin von Eber⸗ 
ftein, zur Gemahlin, die nach feinem Abfterben anno ı 357. mit ihren beeden Soͤh⸗ 


Befigern 
brechten von Fiechtenberg in Urfunden als Zeugen angeführt und anno 1270,% 


nen Albrechten Chor Herrn zu Speyr und Heinrichen Hummeln ihre Burg Wird an die 


giechtenberg, Die Stadt Botwar, die Vogtey über das Elofter Dberftenfeld, nebft Sraven zu 

dem Weyler Schmidhaufen, Elingen, Bullingfpach, Herlenweyler, Sretenbach, Würten; 

Gagernberg und den Stofsberg mit feiner-Zugehörde, Brechfürft, Algerſperg, berg ver⸗ 
Dolgeshofen, Verherberg, Ainoͤd, das Dorff Klein: Afpach , das Wenler kaufft. 


Simpach und andere Höfe und Mühlinen an Gran Eberharden zu Wuͤrtenberg 
um 5600. Pfund Heller verfauffte. Wiewohl aus demjenigen, was fchon oben 
angeführt worden, fcheinet, Daß die Graven von Würtenberg fehon anno 1335, 
einiges Necht zu Botwar gehabt haben. Unweit Botwar aber auf dem St. 

2 ER) | Michels; 
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Michelsberg , wo die aufrührifche Bauren anno 1525. ihr 2ager haften, mar 
vorzeiten eine Burg, Neuenſtein genannt, fo aber ganz abgegangen iſt. 4 


Es ift übrigens aus denen-des Thhucelii Electis Juris Publici entgegen ge 
festen XBürtenbergifchen Memorialien über verfchiedene Lcheng renovarionen. 
membro III. pag. 45. feq. zu erfehen, daß auch dife "Burg Liechtenberg und die 
Stadt Botwar anno. 1361. von Grav Eberharden und Ulrichen zu Wuͤrten⸗ 
berg der Eron Böhmen zu einem Lehen, das in Teutfchen Rechten fißet, auf 
getragen worden. dabey fich bemeldte beede Graven verbindlich gemacht haben, 
im Wothfall mit so.Mann mit Helmen wider männiglich difer Erone zu dienen. - 
Weil nun wwährender Minderjährigfeit Deren Herzog Eberhard Ludwigs dife 
Sehen nicht requiriert worden, bis derfelbe den 30. Jan. 1693. veniam zeratis 
erhalten, fo wollte die Böhmifche Lehens⸗Canzley folche Lehen für verroürft 
anfehen. Sonſten ift nichts bey difer Stadt und Amt zu melden, als daß die 
felbe anno 1546. im Decembri von denen Kayferlichen Voͤlkern auch eingenom⸗ 
men und anno 1642, den 31. Dec. von den Weymariſchen Trouppen gepluͤn⸗ 
dert, anno 1693. aber von den Sranzofen fonft übel mitgenommen worden. Wie 
auch, daß verfchiedene Amts, Drte in obgemeldtem Kauff-‘Brief benennet find, 
Davon man heut zu tag nichts mehr weißt, Dagegen andere Dörffer und Xen 


von Winzer⸗ (sy Hafelbft angetroffen werden, woraus zu ſchlieſſen, daß Die alte nur neue 


haufen. 


gederStadt 
Suttlingen. 


und andere Namen befommen haben. Das Dorff Winzelhaufen ,_tvelches 
nunmehr denen Herrn von Schüß zu Lehen gegeben worden, ift eine Zugehörz - 
De deg Cloſters Dberftenfeld gewefen und anno 16T0. von der Aebtiſſin und 
Convent dafelbft an Herzog Johann Sridrichen verfaufft worden. Man fagt, 
daß die damahlige Aebtiffin gern getangt habe und zu Beftreitung der Koften Dis 
fes ihr Dorff verfauffen muͤſſen. | 
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ſtern weniges zu melden iſt. Von beeden aber Fan man nicht recht wiſ⸗ 

ſen, wie folche dem Hochfürftlichen Haug WWürtenberg zu theil worden. 

Betreffend nun Tuttlingen, fo ligt Dife Stadt auffer den Graͤnzen Des Sa 
* thums 


Von der La⸗ DS zwey Städte habe ich darum zuſamen genommen, weil von ber Ich 
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thums gegen der Schweiß und Dorder-Defterreichifchen, auch Sürftenbergifchen 

Landen an der Donau. Sie iſt aber deſſen ungeache beträchtlich und hat ein 
fehönes Schloß unweit davon, Honburg genannt, welches aber erfl um das 
Jahr 1460. erbauet worden. Wie auch nicht allein auf dem Leutenberg: nahe 

bey Tuttlingen ein Schlößlein, Luginsfeld genannt, bey einem Tannenwald 

und ein anders, mit Namen IBaflerfeld, gelegen, die aber beede gang abge 

sangen und mit Gefträuch überwachfen, fondern auch Das alte Schloß Piechtens | 
Wartenberg nahe dabey ligt, indem fo viel befandt ift, daß die Stadt, over 
vielmehr das ehmalige Dorf Tuttlingen zur Derrfchafft Wartenberg gehöre Iſt ein Dorf 
hat. Dunn anno 1334. verkauffte Trutwin Hemling von Kuppingen an Grav geweſen. 
Ulrichen zu Wuͤrtenberg alle Aecker, Wiſen und alles, was er im Dorff Tutt⸗ 

lingen gehabt, dahingegen Oßwald von Wartenberg Die Stadt Tuttlingen an- 

no 1372. nebſt denen darzugehoͤrigen Doͤrffern an Grav Rudolphen von Sulz 
verkaufft hat. Woraus zu erlernen iſt, Daß in der Zeit von anno 1334. an 

biß zum Jahr 1372, die Stadt Tuttlingen aus einem Dorff zur Stadt gemacht 
worden. Crufius Part. II. lib, 6. c. ı2. und Herr Pregiger im Cedern Baum 
melden zwar, Daß Grav Eberhard der Milde das Stäpdtlein Tuttlingen an fich 
. gebracht: Es ift aber folches vielem Zweifel annoch unterworfen. Dann anno 

1377. wurde fehon Diefelbe in dem Krieg zwifchen Grau Eberharden zu Wuͤr⸗ 

tenberg und denen Reichs: Städten von denen leßftern eingenommen, geplünz IE unge 
dert und in Brand geftecfet, che Grav Eberhard derfelbigen zu Huͤlff kommen wiß, wie 
fünnen, fü, daß. es Das Anfehen hat, als ob damahl fehon Tuttlingen denen Fig os 
Graven von Würtenberg zugehöret. Wie dann, als Kayfer Sigmund anno — 
Po’ E ; ei ß or S \ 
1413. derfelben die Freyheit gegeben ABochen-und Jahrmaͤrkte zu halten, fie £ommen. 
ſchon geraume Zeit die Herrn Sraven von Wuͤrtenberg als ihre Landes: Obrig: 
Feit verehret hat und anno 1419. in dem offt angezogenen denombrement uns 
ter dem Eigenthum begriffen worden. Die Stadt hat zwey Kirchen, deren 
Die eine aufferhalb dev Stadt ligt und älter als die innere ſeyn ſolle. Wenig⸗ 
ſtens ift oben fehon erinnert worden, daß man die Kirchen vorzeiten gern bey 
den Goͤttsaͤckern gehabt, welche man insgemein aufferhalb der Städte und Doͤr⸗ 
fer geſetzet. Die innere Kirche war nur eine dem Heiligen Petro und Paulo 
ewidmete Capelle, an deren Kirchen: Thurn Die Jahrzahl 1006. eingehauen 
fichet, und wurde nachaehends zu einer Pfarrz Kirche erbauek. vid. Breunin⸗ 
gers Quelle des Donauſtroms. pag. 135. u 


| . x 
Groav Ludwig und Ufrich'verpfändeten felbige anno 1434. an Hannfen von Schickſaale 
- Zimmern und feines Sohnes Kinder Wernher, Gottfriden, Eonraden und derfelben. 

andere Derfelben Gefchwiftrigte um 4500. fl. von welchem Geld fie Die Burg —_ 
und Dörffer Remß und de von denen Schenfen von eimpucg, 
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eingelöfet haben. Sie löfeten auch dife Pfandfchafft bald wider ein. Anno 
1525, hafte die Stadt Tuttlingen auch geoffen Antheil an der Bauren > Auf 
uhr, wofelbft aber der Schwäbifche Bund das Seur bald dampfte, indem 
derfelbe einige Voͤlker dahin fehiefte, welche zugleich Herzog Ulrichen fich enge: 
gen feßen follten, als er mit denen Schweitzern gegen dem Land anrucfte, wel⸗ 
ches ihnen auch in fofern gelungen „ weil fie die Schweißer überredet, wider 
nach Hauß zu Fehren, fo, daß Herzog Ulrich mit denen andern unverrichter 
Dingen zurucffehren und die Eroberung feines Sürftenthums auf-eine andere 
Zeit und Hülffe ausferen mußte. Im 3o.jährigen Krieg hatte die Stadt ver 
ſchiedene Schieffale, indem fie den 21. Nov. 1633. von den Kayſerlichen 
Voͤlkern nach einiger Belagerung erobert und auf das grauſamſte mit ihr ver⸗ 
fahren; hernach anno 1635. dem Graven Heinrich Schlicken nebſt Balingen, 
Ebingen und Nofenfeld von dem Kayſer gefchenft wurde, welcher fie anno 
1638. zwar Herzog Eberharden wieder zuruckgab, es befeßten aber folche anno 
1640: Die Baprifche Voͤlker, welche anno 1642. den 21. Nov, von den Wey⸗ 
mariſchen Völkern ausgejagt wurden. Anno 1643. gefehahe den 14. Nov. Die 
Baraille zwifchen den Weymariſchen und den Bayriſchen Voͤlkern, wobey den 
erfiern 16. Regimenter ruinierf, die meifte Dfficiers gefangen und alle Bagage 
und Munition erbeufet wurden. Bey welchem Hergang eine Stucf-Kugel.in 
Die Rath Stube des Rath: Haufes eingedrungen und in einem Balken an Der 
Wand ftecken geblieben, welche man noch zu einem Wahrzeichen fehen laͤſſet. 
vid. Breuninger d. 1. pag. 141. . Die Bayriſchen befeßten «8 alfo wieder, 
wurden aber anno 1645. von dem Commendanten zu Hohentwiel, Obriſt 
Widerholden und dem Duc d’ Enguien vertrieben, welcher fo dann felbige be; 
ftändig in feiner Devorion behielte. Anno 1703. gefchahe dafelbft die Con- 
junction der Sranzöfifchen und Bayrifchen Trouppen, wordurch der Freyheit 
des Schwäbifch und Fraͤnkiſchen Erayfes das Meffer an die Kehle selten und 
auch difer Stadt groffer Schaden zugefüget worden. Sonſten aber ift die Ey 
fen: Factorie in dem alfo genannten Ludwigs⸗Thal, welches nur eine Viertel: 
Stund vonder Stadt ligt, bekannt, obfehon dermahlen die Arbeit nimmer fo 
ſtark dafelbft fortgefeget wird. Den Namen hat difes Schmelz und Schmit⸗ 
ten⸗Werk von Deren Herzog Eberhard Ludwigen, welcher folche anno 1696. 
angebauet und das Bonertzt zu Tuttlingen auf dem Hart, das übrige Erz aber 
von Tala, Haufen ob Srena und Neuhauſen auf Eck dahin führen laffen. 
Man hat dafelbft noch das Angedenfen eines Schmelzers, welcher mit bloffer 
Hand in das feurig herausflieffende geſchmolzene Eifen ohne Verletzung ges 
— gegriffen und eine Hand: voll in die Lufft geſprenget. vid. Breuninger 
J P. 15 er 


6. 3. 


Cap XXX. Won Stadt und Amt Tuttligen. 77 


; 6. 3. 8* 

“Bon dem Schloß Honberg iſt ſchon im $. 1. gedacht worden. Hier aber Bon dem 
muͤſſen wir nachholen, daß daflelbe in dem 30. jährigen Krieg ganz zerflöret wor: Honberg 
den und in den Ruinen lige. Es meldet der offtangesogene M. Breuninger p. Und einigen 
‚145. daß an dem ‘Berg verfehiedene alte Roͤmiſche Münzen durch den Pflug ent he 
decket worden, nehmlich 1. ) ein Stück von Kupfer in der Gröffe einer Duca⸗ yigfeiten. 
ten, darauf ein Weibsbild ftunde mit der Auffchrifft: Julia. ... und auf ver 

andern feiten eine Perfon einen Kranz in der Hand haltend mit der Umſchrifft: 

cœptæ Sanitati. 2.) eine filberne Münze mit Trajanı Bildnus unter der Auf⸗ 

fchrifft: Imp. Trajano Aug. Germ. Dac. P.M. Tr. P. Cos. V. PP; auf der 

andern feiten ein "Bild, welches dem fiegenden Trajano einen Sieges⸗Cranz 

aufſetzet mit der Auffchrifft: Optimo principi. 3.) ein Fupferrothes Stück mit 

der Aufſchrifft: FLAVIVS VESPASIANVS IMPERATOR X. auf dem 

avers: Ein einfacher Adler, nebft noch mehr andern filbernen den Trajanum 

und Hadrianum führenden Münzen, woraus abzunehmen, daß die Roͤmer in 

dem zten Jahrhundert nach Ehrifti Geburt) auch an die Donau Durchgetruns 

gen, als fie unter Trajano die Teutfchen beswangen: Serner gibt es hier nicht 

nur Cornua Ammonis, Belemnitas, Pyritas , conchulas ftriaras, chamas 
rugatas, perunculos und andere dergleichen Metallifche Mufcheln: und Schnek⸗ 

fen : Steine, tie fie bey Boll gefunden werden, fondern auch befonders eine 

terram figillatam,, welche fehr gut ſeyn folle. Anno 171 r. öffnete ſich im Spat⸗ 

Jahr vor dem obern Thor zu Tuttlingen in Johann Jacob Riefens, Engelwirthe, _ 

Acker ohnfern dem Honberg die Erde ungefär Mannstief in ziemlicher breiten, 
Folgenden Jahrs führte der Eigenthuͤmer 20. Waͤgen Stein in difes Loch, füls 

ſete e8 aus und zog den Boden wider eben, allein e8 hielte nicht, fondern Die 

Stein funfen in die Tiefe und das Loch wurde nach und nach tiefer und breiter. 

Weil man fich nun einbildete, daß man ein Waſſer in der Tieffe raufchen hörte, 

wagten fich anno 1713. drey Männer hinunter; welche aber bald durch ein enz 

ges Loch zwiſchen 2. Steinen hindurch fcehlupffen mußten, da es immer weiter, 

aber auch immer gäher und tieffer nourde, daß fie fich immer zuhalten gemuͤſſigt 

wurden. Zuletzt Famen fie in einen ganz weiten Kaum, wie in ein hohes Ge; 

wölbe und funden ein Waſſer, das allenthalben aus dem Berg hervorzriefelte, 

halb Manns tief. In diefem giengen fie £iechter in der Hand habend einen Weg 

fort; fanden aber wieder lauter Berg und Erde vor fich, im Waſſer aber einen 

Wuͤrbel oder eines Arms weites Loch, durch welches das Waſſer immerfort in 

eine andere Tiefe ablief, wobey fie ftille ftehen mußten und nicht weiter fortkom⸗ 

men oder etwas erfahren Fonnten, aufier, daß fie ſagten, Das Waſſer wäre nicht 
fonderlich. Falt und ganz, belle, Daß fie bey Liecht die Stein in demfelben wahrs 

nehmen Eönnen, und Daß Dife Klufft 60. Klaffter tief feye. vid. Breuninger d. 
1 p. 146.49, ah 3) $. 4 
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> | 64. * 
Bon denen Das Amt, das zu diſer Stadt gehört, wäre nicht ſonderlich groß, wofern 
Deren don nicht die Herrfchafften Lupfen, Karpfen und Valckenſtein zum theil darzu waͤ⸗ 
Lupfen. ren gezogen worden. Betreffend Die Herrfchafft Supfen, fo ift befandt, daß 
vorzeiten ein Freyherrliches Sefchlecht Davon den Namen geführet, und, weil 
fie nachgehends auch die Gravſchafft Stülingen darzu befommen, ſich Graven 
von £upfen und Stülingen genennet haben. Es ift übrigens ein fehr altes Ge⸗ 
fehlecht gemefen, indem ſchon anno 1095. ein gewiffer Rurmannus de Hufin 
neben einem Gras Albrechten von Zollern und Alwic von Sulz auch Henriei 
‘de Luphun in einer Urfunde gedenfet. Zu Anfang des ı3ten Jahrhunderts 
‚lebte ein Bertoldus von Lupfen, deſſen Söhne Ulrich, ein Stifte: Herr zu 
Augfpurg, Berthold, Eberhard) Heinrich und Hug anno 1258. alleihre Guͤ⸗ 
ter zu Offenhauſen der Maifterin und Convent zu Renhauſen mit dem Geding, 
übergeben haben, daß fie-dafelbft bauen und ihren Sitz haben, auch Ehrifto 
und feiner theuren Mutter fleißig dienen follen: welche Stifftung Berthold und‘ 
Eberhard anno 1262. beftetiaten. Befold. docum. virg. p.490, Heinrich 
wurde Plebanus zu Dberndorff und Hugo zu Notweil, Berthold aber hatte 
3. Söhne, Heinrichen, Bertholden und Conraden. 


h + BY 
Fernere Eberhard fieng um dieſe Zeit an ſich einen Herrn von Lupfen und Graven 
Nachricht von Etülingen zu nennen und übergab anno 1278. den Zehenden zu Sibelin: 
Re gen, welchen er von den Graven von WWürtenberg zu Lehen hatte, dem Stifft 
Supfen,  Koftans, wie auch anno 1299. nebft feinen beeden Söhnen Eberharden dem 
(Fie.ıs Jungen und Hugen ihrem Better Deinrichen von Lupfen all ihr eigenthumliches 
8.70.) But zu Schura und Tainingen, welches jetzo nach Bäurifeher Nedens Art 
Quoningen heiffet. _Anno 1302. übergaben auch Heinrich von Lupfen Deca- 
nus der Kirchen zu Straßburg, Gebhard Grav von Stülingen fein Bruder, 
Berthold Ehor: Herr zu bemeldtem Straßburg, Eberhard und Hugo, Soͤh⸗ 
ne Gray Eberhards ımd Heinrich von Lupfen dem Cloſter Gnadenzell Die Lehen 
fchafft der Kirche zu Dffenhaufen, inmaffen das vorgemeldte Cloſter Offenhaus 
fen auch Gnadenzell genennet worden, welche Schenfung anno ı316. Hugo 
Grav zu Stülingen und Eberhard von Lupfen Canonicus beftetigt haben. 
Eberhard Grav von Stülingen und fein Vetter gleiches Namens übergaben 
anno 133 1. dag Dorff Haßlach denen Pfalsgraven Rudolphen und Conraden, 
Bon denen fie e8 zu Lehen getragen haben. Diſer letzſtere Eberhard von Lupfen | 
war anno 1347. Grav Heinrichs und Hugen von Sürftenberg Bürge. Georg 
von Lupfen hatte Urfulam, Wernhers von Hornberg Tochter zur Ehe und ver⸗ 
machte anno 1365. nebft feinem Schwager Hannfen von Urbach in das Cloſter 
Lauffen 2. Pfund jährlicher Guͤlt aus Gütern zu Talheim. Anno 1366. zeit 
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ten Heinrich und Eberhard von Lupfen Anfprach an die Herrfchafft Blumeneck, 
meil fie wegen ihres Daters und Vorfahren dergleichen darzu zu haben vers : 
mennten,. begaben fich aber derfelben gar bald gegen denen Herrn von Blume⸗⸗ 
neck, Eberhard gabe anno 1377. dem Abt Eberhardo zu Reichenow feinen 
Theil des Dorffs Nulafingen, das er von der Abtey zu Lehen getragen hat; 
dagegen anno 1383. Abt Heinrich Johannſen von Lupfen Eberhardi Sohn 
den andern Theil diſes Dorffs zu Lehen gabe. - Anno 1384. findet man Zai⸗ 
folffen von £upfen als freyen Dofrichter zu Rotweil anftatt Grau Rudolphen 
von Sulz in Urtheilbriefen. Er war auch Gran Eberhards zu Würtenberg 
Diener, in welcher qualität er anno 1386. denen Eydgenoſſen nebft andern 
Würtenbergifchen Dienern einen Feinds⸗Brief zufchickte, als Grav Eberhard 
mit denen Herzogen von Defterreich wider jene fich in ein Buͤndnus eingelaffen 
hatte. Er hatte 2. Brüder, Heinrichen und Bertholden, die neben Zaifolffen 
einem Burger zu Rotweil eine jährliche Guͤlt aus etlichen Gütern zu Troffingen 
und Nietheim verfaufften. Dorgedachten Hannfen von Supfen gehörte das 
Dorff Marfchalfensimmern, melches er anno 1390. Volckarten von Om zu 
Lehen gab. Es lebten aber um dife Zeit auch Conrad und Brun von Lupfen 
Gebrüder, welche den Burgern zu Villingen einen Weeg durch ihr Dorf Tai⸗ 
ningen und unter der Halden zu Lupfen gegen ein gewifles Weeggeld, jedoch 
auf Widerruffen, vergonneten. 


| 6 

Anno 1403. war Hannß Land⸗Vogt in Oeſterreich, anno 1420. Hofrichter gFortſetzun 
zu Rotweil und anno 1426. Kayſer Sigmunds Hofmeiſter. Wie ihm denn a | 
auch Herzog Sridrich von Defterreich das Schloß Alten Hewen, die Burg ſchlechts-Er⸗ 
und Stadt Engen und die Burg Heweneck, die das Hauß Defterreich von de, 3eblung- 
nen Heren von Hewen als eine Bfandfchafft inhatte, als eine Pfandſchafft ver; | 
Fauffte, tworüber Hannß von Lupfen vielen Verdruß befam, indem die Herrn 
. von Hewen folche roieder löfen wollten, Die Herzoge von Defterreich aber folcher 
Loſung ftatt zu geben nicht nach ihrem Nutzen befanden. Um dife Zeit wird auch 
zweyer Brüder von Lupfen, Eberharden und Hugens gedacht, welche ihrer 
Schwefter Udelhilden zu gut 10, Marf Gelds in das Elofter Dffenhaufen ſtiff⸗ 
teten, woſelbſt dife eine Elofter»Srau war. Brunen von Lupfen gab Herzog 
Ulrich von Teck anno 1404. das Dorff Berfingen am Rande, nebft einem Köln: 
und Mayers Hof dafelbft zu Lehen. Er wird in Urkunden auch Brun⸗Eber⸗ 
hard genennef, veflen Bruder Conrad anno 1408. feinen Hof zu Lauffen an 
Eonrads von Gemmingen Kinder um 80. Pfund Heller verkaufte. Beede 
Brüder waren anno 1418. bey Kayſer Sigmunden zu Weyl der Stadt und 
flagte Bruno wider Marggrav Bernhard von Baden und deſſen Sohn Jacob, 
daß fie dasjenige, mas Grav Otto von Hochberg hinterlaffen, an fich ziehen, 


hr da 


Strittigkei⸗ 
ten der 
Herrn von 
Lupfen. 
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da es doch billiger Dingen ſeinem Sohn Eberharden von Lupfen, der bemeldten 
Ortonis Muter Schweſter Sohn ſeye und nach deſſen Tod ihm Brunen ges 
höre. Er begehrte auch Grav Dannfen von Zürftenberg zu erben, fo viel Das 
Eigenthum betrifft, weil fein Brunens erfte Gemahlin, Agnes, eine Tochter 


Grav Eonrads von Tübingen und Anne von Fürftenberg, fo des bemeldten - 


Ssohannfen von Fürftenberg Tochter war, ihr Necht auf feinen Sohn Eberhar: 
den und nach deſſen Abfterben auf ihne vererbet habe. Sein zweyter Sohn hieß 
auch Eberhard, dem er anno 1421. vor dem Hofgericht zu Rotweil feine eigne 
Seute zu Talheim , Kalten» Weftheim, Kichheim am Neckar, Gemrigheim, 
Heffigheim und Büfenheim übergab , wobey dem jungen Eberhard, weiler noch 
minderjahrig ware, Hannß von Zimmern ein freyer Herr zu einem Vogt geger 
ben worden. Er verfauffte anno 1432. an Heinrichen von Blumberg fein 
Dorff Tainingen und anno 1435. mit feiner zweyten Gemahlin Margrethen 
von Gerolzeck die Dörfer Mühlheim und Holzhauſen im Mühlbach, welche bes 
meldte Margreth von ihrem Vater Eonraden von Gerolzeck ererbt, an Wild⸗ 
hannfen von Neuneck um 10co. fl. wie auch anno 1437. den "Berg Lupfen 
mit der Claufen, den Burgftall am Berg und die Dörffer Talheim, Oetißho⸗ 
ven, Afp und Keiffenberg an Heinrich und Rudolphen von Srivingen mit als 
len übrigen Zugehörven. : 


S, 7. 

Hierauf geriethe Brun von Lupfen mit ſeines Bruders Conrads Soͤhnen, 
Hannſen und Diepolden wegen ihrer Vaͤterlichen Erbſchafft in Strittigkeiten, 
wurde aber anno 1435. mit ihnen verglichen, daß Brun ihnen für ihr vaͤterli⸗ 
ches Erbe, wann er ohne ehliche Kinder abftürbe, 700. Pfund Heller, wann er 
aber Kinder befomme, soo. Pfund Heller geben und fie darum nach Notturfft 
verfichern folle. Dagegen Hannf und Diepold ihres väterlichen Erbes fich ver 
zeyheten und an Brunens Derlaffenfchafft Feine Anfprach mehr zu machen, 
noch wider ihn oder feine Erben etwas mwidriges zu thun verfprachen, fondern, 
wann fie etwas wider ihne hätten, follten fie folches gegen ihm freundlich aus— 
tragen entweder vor des Heiligen Neichs Land: Dogt in Schwaben, oder vor 
ihrer gnädigen Derrfchafft von Defterreich Land Vogt in Schwaben, oder vor 
ihrer gnädigen Herrfchafft zu Würtenberg und deren Raͤthen: Nicht weniger 
follten fie die Wappen von Lupfen nicht anderft, als mit einem erfenntlichen Un 
terfchied, nehmlich einer rothen Roſe im weiffen Feld fünren. Dann eg führs 
ten Die von Lupfen einen nach der Braiten getheilten Schild, davon der obere 
Theil blau, der untere aber weiß iff, in welchem Diepold und fein Bruder eis 
ne rothe Roſen zu führen fich verbindlich gemacht haben. Anno 1438. wurde er 
mit dem Schenken : Amt des Stiffts Baſel von dem dafigen Bifchoff Sridris 
chen belehnet, welches vorher Die Srey-- Deren von Yfingen gehabt und worauf 


j 
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diſer Brun Anſprach gemacht, Er ſtarb aber bald darauff. Obgedachter Jo⸗ 
hann von Lupfen hinterließ 2. Söhne Eberharden und Heinrichen. Jener ſaß 
anno. 1448. noch bey des Ahts von Reichenow, Fridrichs, Lehengericht, ſtarb 
aber ohne Erben, dahero bemeldter Abt ſeinen Bruder Heinrichen mit der 
Vogtey zu Schlaiten und einem Theil des Dorffs Rulaſingen belehnte. 


— 8. 5 

Der andere Hannfr Conrads Sohn, hinterließ auch 2. Söhne, Hannſen Fernere Er⸗ 
und Theobalden oder Diepolden , welche Grav Ludwigen zu Wuͤrtenberg vor sehlung di⸗ 
dem Mofgericht zu. Rotweil zoo. fund Heller Hauptauts übergaben. Anno ſes, Ge⸗ 
1461. gab; Heinrich ſeinen Willen dargu, als Albrecht von Gibchen feiner — 
Hausfrau ein Leibgeding vermachte, auf feinem Theil des Dorffs Marſchalken⸗ — 
zimmern, fo derſelbe von Denen Herrn von Lupfen zu Lehen hatte, und belehne⸗ t 
te Hannfen von Neckenbach , ‚als Träger feiner Mutter mit einem Viertel der 
Veſtin Marfchalfenzinmern und dem Kirchenfag dafelbfl. Er war Grau Ul⸗ 
richs zu QWürtenberg Diener und wurde anno 1462. als difer Gran nebſt 
Marggraven Carln von Baden den Feldzug wider Pfalsgrav Sridrichen vorhatte, 
ermahnet Marggrav Carln zu Huͤlffe zu ziehen. Er entſchuldigte ſich aher in 
Perſon zu kommen, weil die Eydgenoſſen nichts guts im Schild fuͤhrten, ſchick⸗ 
te hingegen ſeine Soͤhne Sigmunden und Hannſen mit etlich andern ſeinen be⸗ 
ſten Rittern, welche beede ſich anno 1486 in die St. Georgen Geſellſchafft be⸗ 
gaben und Pfalzgrav Fridrichen auf ven Wahltag nach Frankfurt begleiteten. 
Heinrich aber hatte auch einen Bruder, Eberhard genannt, der anno 1473. 
Hannſen und Joͤrgen von Reckenbach mit der gantzen Burg und Dorff Mar⸗ 
ſchalkenzimmern belehnte, weil ſelbige des von Gibchen Theil auch an ſich er⸗ 
handelt hatten. Heinrich und fein Sohn Sigmund ſtarben beede anno 1494. 
bald-aufeinander und hinterließ der leztere 2. Söhne, Sigmunden und Heinris 
chen, Difer war anno 1507. Hauptmann der St. Joͤrgen⸗Geſellſchafft im He⸗ 
gow und wohnte mit feinen beeden Söhnen Wolffen und Wilhelmen Herzog Ul⸗ 
rich8 Beylager anno 1511. bey. Sigmund aber wurde von difem Herzog anno 
1505. mit 10. Pferden gu einem Diener von Hauß aus.beftellt und von Kayſer Ma- 
ximiliano .als fein Bottſchaffter zu bemeldtem Benlager verordnet. - Er farb 
anno 1526, ohnemannliche Erben, Daher Heinrichs Söhne, Johann, Wolff- 
Eberhard, Wilhelm, Chriftoph und. Zaifolff sum. Regierer ihrer Herrſchafften 
ihren Alteften Bruder. Sorgen beftellten. . Heinrich aber ftarb anao 1536, und 
fein Sohn Wolff wurde anno 1525. mit König Franciſco in Stanfreich bey 
Pavia gefangen... Joͤrg ‚hatte Annam von Erpach, Sa Dnargen von 

Stöffeln Wittib zur Ehe und farb anno 1546. mit Hinterlaſſung 3. Söhne, 

deren der aͤlteſte Johann anno 1532. Bifchoff su Coſtanz worden, aber den 31. 

O4. 1537. wieder abgedanft und Den sten, Maj ısFz, zu Engen verfiorben, 
* | (HD Der 
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Der andre Sohn Joachim, zeugte mit feiner Gemahlin Anna Magdalena von 
Gerolzeck einen Sohn Heinrich. Der dritte Sohn Eitelfridrich ftarbanno 1563, 
ohne Erben, welches auch dem jungen Deintich anno 1582, —— ‘fr 
daß mit ihm difes alte. Sefchlecht, welches zu Engen refidierte, voͤlli | 

TIERE TEN LE BR P 9 —— ii} pe * —TF N 
Serrihaffte Aus difer Gefchlechts- Ersehlung numerhellet, daß “Brun von £upfen anno 
upfen und 1437. den Berg und Burgſtall Lupfen mit einigen Dörffern. und. Gütern an 
Karpfen Heinrich und Rudolph don Fridingen verfaufft habe. Allein anno 1444. wurde 
mid an zwiſchen Grav Ludwigen zu. Wuͤrtenberg einessund dann Nudolph von Fridin⸗ 


— gen wegen ſolcher Herrſchafft Lupfen und Stephan von Emershoven wegen der 


kauft, Herrſchafft Karpfen, andern theils ein gemeinſchafftlicher Kauff um 7152. fl. ge⸗ 
troffen, dadurch jener die vorbemeldte Burgen und Doͤrffer, diſer aber das 


Schloß und Berg Karpfen wit ihrem Begriff und Zugehoͤrde, wie auch mit den 
Doͤrffern Haufen ob Froͤna, Tainingen, Unter⸗ und Ober⸗Aldingen, den hal 


ben Kirchenſatz zu gedachtem Hauſen, Rietheim, Troßingen und Buͤſenheim 


mit andern Gerechtigkeiten, inſonderheit aber der Vogtey zu Tellingen bey AL 
Dingen und den gehenden zu Airheim, woran aber der von Sridingen-auch einen 
Antheil gehabt, übergeben hat. Don der Burg Lupfen ſchreibt das Chroni- 


con Gotwicenfe bey vem pago Beroltisbara, Bara-&e.'einem'pago Dücatus’ 


Alemanniz. pag. 558. Lupodunum eft dirutum caſtrum & antiquus Comi⸗ 
tatus inter fluvium Nicrum & Danubium non procul ab ejus fontibus in- 
ter Tala & Hohenkarpfen in præfectura Durrlingen, quæ anno 1415. de- 


vaftara fuit. Cruf. Annal. Suev. part. 3. lib. 6. p. 318. Eſt Lupodunum illud 


apud Romanos apprime notum , prout Cluverius' Germ. antiq. Iib."3. 
cap. 4. id fatis probavit contra Freherum, qui Lupodunum pro urbe La- 

denburg ad Neccarum-venditare voluit, cui eriam Spenerus norit. Germ, 

antiq. lib. IV. pag. 170. adftipularur & Mayerus in charta topographica 
Würtenbergie ejusdem — eo locavit. Vo. 

N GER Re FRE TE Men LO Trail SITE NE 

Kon dem  . „Mit dem Gefehlecht deren von Emershoven wollen wir hier ung nicht meiter 
Gefhleht aufhalten, als daß wir die Anzeige thun, Daß e8 ein fehr altes Gefchlecht feye;, 
deren von indem man fehon anno 1295. Gerungen von Emershoven alg einen Zeugen 
Emersho⸗in alten Urkunden angeführet findet. Stephan von Emershoven war anno 
gen. 1437. Herzog -Dttens von Bayern. Hofmeifter und begab fich anno 1442. in 
Würtenbergifche Dienfte, weil er als ein Lehenmann mit den Burgen Wild 

berg und Bulach erfaufft worden, wie er Dann anno 1447. Grav Ludwigs Hofs 

meifter wurde und nebft andern von Adel und der Dienerfchafft denen von EBlin- 

gen einen Feinds⸗Beief zuſchickte. Er nennete ſich in einigen Schreiben des Het 

Ligen. Römischen Reichs Tey-Schöpfen und ftarb bald nach difer Zeit. F 

(N) 
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Sohn Hannß wurde anno 1462. mit Grav Ulrichen in der unglücklichen Action 
‚bey Serfingen von Pfalzgrav Fridrichen gefangen, da indeſſen Antonius von 
Emershoven zu einem Statthalter des gefangenen Graven in ſeinem Theil Lan⸗ 
des verordnet wurde. Hannſen Bruder, Ludwig von Emershoven miſchte ſich 
in die Vehde derer von Clingenberg und Hannſen von Rechberg wider Grav 
Ulrichen von Wuͤrtenberg, dahero man ihm ſeine gehabte Lehen eingezogen, aber 
auf Vorbitte der Herzogin Mechtilden von Oeſterreich bald darauf wieder zuge⸗ 
ſteilt hat. Hannß aber ſtifftete in das Cloſter Engelthal bey Dornſtetten, das 
ſchon zu Zeiten Königs Ferdinandi als Inhabern des Fuͤrſtenthums Wuͤrten⸗ 
berg abgegangen und deſſen Einfommen anno 1527. dem Spital zu Tübingen 
übergeben worden, 100. fl. und gab feine Tochter auch in daſſelbe Cloſter. Er 
hatte fonft feine Kinder, aber Anronii von Emershoven Sohn Hannß hatte das 
Schloß Waldenftein von der Herrfchafft WWürtenberg zu Lehen, wurde von 
Herzog Ulrichen anno 1506. zu einem Rath und Diener mit 3. Pferden beftellet „ 
und. befam den freyen Sitz in dem Herrfchafft-Hauß zu Dornberg. _ Georg von 
Emershoven war annoı so. KayfasMaximiliani Stalmeifter und Gerung Der: 
09 Ulrichs Diener mit 4. Pferden um jährliche 60, fl, er bediente fich bey allen Ge⸗ 
legenheiten folgender Unterfchrifft: 0. — 
Gexrung von Emershoven das edel Blut, 
* Das wenig hat und viel verthut. 9 J 
Er war uͤbrigens Herzog Ulrichs getreuer Ach feiner Bertreibung und muß: 
te ſich Deßwegen endlich mit dem Schmwäbifchen Bund ausföhnen, war aber 
‚endlich unglücklich, indem er einen RBürtenbergifchen Bauren anno 1535, er⸗ 
‚flach und dahero die Flucht ergreiffen mußte‘, daß man nicht weißt, wo er hin⸗ 
‚gefommen. Hannß von Emershoven mar der letzſte difes alten Gefchlechtes, ins 
dem er. mit feiner Chfrau Anna von Neifchach Feine Kinder erzeugete und anno 
1565. ohne Leibes- Erben verfihieder Run‘ 





TER | | Sure J 
Gleichwie aber ſchon oben $. 2. gedacht worden, daß auch von der Herr⸗ Bon denen 

fchafft Balfenftein ein Theil zu difem Amt gezogen worden: alfo dienet auch Herrn von 
hier zu voiffen , daß Diefelbe vorzeiten ihre eigene Herten gehabt, die fich Herin Valken. 
von Valkenſtein gefchrieben Haben und die man mit andern Frey» Herrn gleiches fein. 
amens, welche im Elfaß ihre Herrfchafft gehabt, nicht confundieren muß, 
indem Dife beede Gefchlechter, ob fie fchon einerley Namen gehabt, dennoch uns 
‚terfehiedene Wappen geführet, ° Sie waren anfangs Graven, inmaffen anno 
7141. ein Reginaldus Comes de Valkenftein als Zeug in Kayfers Conradi 
III. diplomare vorfommt, worinn derfelbe einen Werglich zwifchen dem Clo⸗ 
fier St. Blafi und der Kirche zu Baſel wegen des Juris advocatie beſtetigte. 
vid. Hergott Geneal, Auftr, diplom. Tom, II. pag 166. und als anno 1274. 

A See G2) | Probft 
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Probft Ulrich zu Solothurn und feine Brüder Otto und Heinrich dem Got: 


teshauß St. Urbani den Kirchenfaß zu Wimenow tauſchweis gegen eben Dis 
fes Necht zu Waldkirch ubergaben , wurden fie in der Darüber gemachten Urs 
Funde Graven von Dalfenftein genennet,  Nachgehends lieſſen fie den Gra⸗ 
‚ven: Stand fahren und begnügten fich mit dem Sreyheren: Pradicar zu einer 
Zeit, da die Öraven ſchon etwas mehrers, als die Sreyheren zu bedeuten ges 
habt. Dann anno 1309, machten Die beede Brüder Conrad und Erfinger: Ei: 
gelwart von Dalkenftein die Guter zu Rötenberg, Honmeiler und Peterzell, 
welche Ulrich Hack von Obernhauſen von ihnen zu Lehen hatte und dem Clofter 
Alpirfpach fehenkte oder verfauffte, von der Lehenfchafft Ioß und waren anno 


> 


en en 


1315. Grav Rudolphen von Hohenberg Bürgen ; da fie in felbiger Urfunde uns - 


ter die freyen Deren gesehlet wurden. Anno 1336. war Erfinger- Eigelwart 

Hofrichter zu Notweil anftatt der Graven von Sulz , ale Graͤvin Urfula von 
Hohenberg, gebohrne Graͤvin von Pfirt gegen ihrer Schweſter Johanna, Her: 
zogin von Defterreich, ihres Vaͤter⸗ und Müterlichen Erbes und aller Anfprach 
an folche Gravſchafft ſich verzeyhete; Und Kayfer Ludwig gab anno 1347. dem: 
felben und feinem Vetter Conraden und ihren. Erben das Bergwerk, das zu 
Eapel im Dann gefunden worden, es fey Silberwerf, Goldwerf oder ander 


Erz, doch, daß fiedem Kanfer und feinen Nachfolgern jährlich das Recht ges | 
ben, das dem Reich gehöre, Anno 1419, erhielt: Clewi Meſſrer vor dem Hofs 


‚gericht zu Rotweil eine Anleitin oder immiffionem ex primo decreto auf Ber: 


‚tholds von Valfenftein ſamtliche Güter ‚nehmlich die beede Veftinen Valken⸗ 
ftein, das Thal Balkenftein, auf dem Schramberg, Tiſchneck, dem Thal, 


Kürnbach 2e weßwegen fich Wilhelm von Balkenftein, ein Thumherr zu Straß: 
burg befehmehrte , weil folche Güter ihm verpfändet gemefen und durch eine Ur⸗ 
thel erhielt, daß ſolche Anleitin ihm unſchaͤdlich feyn follte. Um das Jahr 1440. 
lebten Jacob und Eonrad von Valfenftein. Jener nahm mit feinen Helffern 
Hannß Hacken von Waldau und Johannſen von Ramſtein anno 1444. feinen 
Vetter Conrad ohne einige damahls geroohnliche Verwahrung ihrer Ehren ge 
fangen, zwang ihn zu einem unbillichen Dertrag und nahın Brunen son Kür- 
neck feinem Stieff- Dater feinen Theil des Dbern- Schloffes Valkenſtein ein , 
wollte auch felbigen nicht mehr herausgeben, fo, daß Grav Ludwig zu Wuͤrten⸗ 
berg fich feines Dieners des Conrads von Valkenſtein anzunehmen gemüffigt 
wurde. Er zwang auch mit feinem Kriegs⸗Volk Jacoben —— die Kriegs⸗ 
Unkoſten zu erſetzen, als auch dem beleydigten Theil gnugſamen Abtrag zu thun, 
fo, daß Jacob von Valkenſtein genöthigt war, aus Mangel anderwertiger Ge⸗ 
legenheit fich zu helfen, feinen eignen Theil der Derrfchafft anno 1449. an Gras 
Ludwigen zu verfauffen. Worauff endlich diſes Geſchlecht, welches das Unglück 
gehabt in Schulden zu gerathen, Dergeftalt in Abnahm gefommen, Daß endlich 


um ° 
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um das Jahr 1550. Georgen von Valkenſtein Söhne Hannß, Erhard und 
Jacob zu Villingen den bürgerlichen Stand annahmen, nachdem ihr Vater 
und Groß: Vater das Schloß Ober⸗Falkenſtein, welches Grau Eberhard zu 
Würtenberg Jacoben von Valckenſtein anno 1462. nebft denen darzu gehörigen 
Kraut: Gärten zu Lehen gegeben, dergeftalt in Abnahm kommen laffen, daß 
man bey einer anno 1553. vorgenommenen Unterfuchung der Wuͤrtenbergiſchen 
Lehen Faum erfahren Fönnen, daß difes obere Schloß in dem Hornberger Amt 
gelegen und wo Die Lehen Leute hingefommen, | — 


DE + 12, 5 5 BL 
Es wurden aber, wie obgemeldet, anno 1444. von Conrad von Valkenſtein Herrſchafft 

gegen Grav Ludwigen verfaufft Die Veſtin Unter: Balfenftein, das halbe Dorff Saldenftein 
Schwenningen und Slößlingen, ein Theil der Vogtey über Das Clofter St, Ge wird an 
orgen mit dem Bann über Das Blut, wie auch die Lofung zu dem Staͤdtlein —— 
Aichhalden, Sulgen, Hinter⸗Sulgen, Lienberg, Schramberg, Goͤttelbach faufft. 
Kuͤrnbach und das Thal Falkenſtein. Jacob von Valkenſtein aber und feine 
Brüder Wilhelm und Hannß verfaufften anno 1449. den andern halben Theil 
an vorgedachter Derrfehafft und Gütern um 2100. fl. Übrigens ift in diſem Amt 
zu Schwenningen der Urfprung des Neckars zu finden, eine Eleine halbe Viertel 
Stunde von difem Dorff auf freyem Felde. Die Quelle ift 5. Schuh tief, und 
2. Schuh breit und laufft durch ein fteinern Rinſelen etwan 2, Singer breit, da 
es dann einer Spannen breit wird. Eine Biertelftund davon laufft der Moßbach 
in den Neckar. Ungefehr 300. Schritt weit unter felbigem ift der unerfchöpfliche 
Neckarbronnen, der zwar nicht in den Neckar laufft , aber denen zu Schwen⸗ 
ningen fo viel Waſſers gibt, daß faft jedes Hauß feinen eignen Bronnen hat, 
Gleichwohl treibf der Neckar nur eine Viertelſtund vom Urfprung wegen det 
vielen Dort ſeyenden Quellen ſchon eine Mühlen. Nicht weit Davon iſt ein Waſ⸗ 
fer, der Hanf- Neckar genannt, weil man den Hanf im Herbſt darein leger. 
Crufius meldet nebft Zeilern, daß der Urfprung diſes Sluffes mit einem huͤlzer⸗ 
nen Gaͤtter umgeben, welches fich aber jeßo nimmer fo befindet. r 


- . 13. 
Das Staͤdtlein Dornhan oder Dornheim aber betreffend, fo iſt ſelbiges von Son ber 
fehlechter Wichtigkeit auf vem fo genannten Schwarzwald, daß von demfelben Stade 
wenig zu berichten ift. Es feheint, es habe den Namen von dem Heydniſchen Dornhan- 
Abgott Dor, Thor befommen, welcher den Jovem beditten, daß es vorzeiten 
geheiffen Tornhayn, Dornhapn, oder Dorinhain von dem Hayn oder Wald, 
der dem Jovi geheiligt geivefen. conf. Struv. Reichs⸗-Hiſt. c. 2. $. 7. und 28. - 
Anno 1095. fchenften die Stifftere des Cloſters Alpirfpach einige Guͤterzund 
£eibeigne zu Dorinheim in difes Elofter, indem diß Staͤdtlein vielfältig auch 
Dornheim genennet wird, und anno ı2 — en es Bolmar von Brandeck de 
EINE TER 3 9 
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als ein Dorff von denen Sreyhertn von Wartenberg zu Lehen, worauff e8 anno 
3271. von Herzog Ludwigen zu Teck zu einer Stadt gemacht: worden, u Wie 


ſolches unter-die Wuͤrtenbergiſche Herrſchafft gekoinmen, ift unbefandf. Es 


läßt fich aber muthmaffen, ob möchte e8 gejchehen feyn mit der Stadt Roſen⸗ 


feld, weil fie nicht allein denen Herzogen von Teck, wie Nofenfeld, gehoͤret, 


Don dem 
Nagoldgau. 


ſondern auch nicht weit davon ligt, fo, Daß fie wohl eine Zugehoͤrde derſelben 
geweſen ſeyn doͤrffte. Es hatte aber auch Das Elofter Alpirfpach ein und ande- 
re Gerechtigkeit Dafelbft, inmaffen noch diſes Cloſter eine eigne Pfleg in dem 
Staͤdtlein hat. Dahero auch ihr altes Stadt Wappen nach der Laͤngin ges 
theilet iſt, in deffen theil auf,der rechten Geite in weiſſem Seld ein fchwarger 
Abts⸗ Stab, auf der linken. aber in gelben Felde Die Wuͤrtenbergiſche 3: Hirſch⸗ 
geweyhe zu fehen find. Anno 1718. den 25. Jul. ift diſes Städtlein durch einen 
Wetterſtral angezuͤndet und. in zwey Stunden big auf einige wenige Häufer ein 
geäfchert worden. Der Gewalt des Donner; Strals war ſo heftig, daß Die 
Erde in der ganzen Gegend gezittert und eine Stunde Davon gebebet hat. Und 
ift zu verwundern, daß in fo Furzer Zeit‘ 106. Haͤuſer Durch die Flammen ver- 
zehrt worden. Unweit von dem Stäotlein ligt der alte Burgſtall Brandeck, 
das Stamm-Hauß eines abgegangenen Adelichen Sefchlechts, fo aber auch 
nur einiges Gemaͤuer übrig hat und nun dem Staͤdtlein gehört, welches feinen 
Bieh> Trieb daſelbſt hat. Wie dann auch Die unweit Davon gelegene Burg 
Vogelſperg nur noch einige Rudera eiget. | | 
Cap. XXXI. Ba 
Bon der Stade Kagod und hingen. 
Je Stadt Nagold ligt auf dem Schwarzwald gegen der Nidern Gran 
fchafft Hohenberg zu an dem Fluß Nagold. Sie gehörte vormahls in 
das Nagolgow, von welchem das Chronicon Gotwicenfe Jachricht 
gibt: Nagalgowe Pagus Ducarus Alemannizx circa Auvium Nagaltham in 
territorio Wurtenbergenfi & quidem ab ejusdem fontibus f. origine usque 
ad Urbem Calbam & usque ad Nicrum ac fluviolum Glatram. ' Überhaupt 
ift diſes Gow oder Pagus derjenige Diftriet, welcher denen Graven von Ho⸗ 
henberg zugehoͤrt, indeme die Städte Nagold, Wildberg, Bulach, Haiter⸗ 
bach, Dornſtetten, Rotenburg 2e. insgefamt unter der Herrfchafft diſer Oras 
ven geſtanden, welche theils an Das Erg: Dauß Defterreich, theilg an Die Gras 
ven yon Wuͤrtenberg vertheilt worden. KIELER — a 
Be 5832 
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Obwohl aber die Graven von Hohenberg ſehr alt ſeyn moͤgen, ſo findet Von den 
jan Doch Feine gewiſſe Spur von denſelben in alten Urkunden, weil, wie oben Graven von 

ſchon gedacht worden, vor dem Anfang des ızfen Jahrhunderts nicht Teiche Dobenberg. 

die Namen der Gravſchafften, fondern nur der Öraven gemeldet worden. vid. 

Chron. Gotwic. lib. IV. pag. 530. Unter den erften Graven von Hohenz 

berg aber, deren in Urkunden Meldung gefehicht, ift wohl Wernherus, deſ⸗ 

fen Kayfer Heinrich V. anno ı 125. in einem Diplomate gedenket, das er dem 

Cloſter Engelberg gegeben, vid. Hergorr Geneal. Auftr. Diplom. Tom. I, 

pag. 146. mofelbft pag. 171. in Kayſers Conradi III. Diplomate de anno 

1144. auch Rodulphus de Hohenberg als Jeug angeführt zu finden ift. An- 

no s181. gefchicht von Kayſer Friderico I. eines Grav Albrechts und anno 

2185. von Kayſer Heinrichen wiederum eines Öraven Wernhers von Dohenberg 

Meldung, als difer Kayfer von dem Stifft Bafel einige Güter zu Lehen annah⸗ 

me. Hergortd.].p. 195. Wiewohl in eben Difem Fahr vermög eines Ent 

ſcheid⸗Briefs Herzog Fridrichs in Schwaben zwiſchen dem Cloſter Salmans⸗ 

weiler und den Graven von Heiligenberg eines Grav Burkarden von Hohenberg 

und feines Bruders Fridrichs als Zeugen gedacht wird. ibid. pag. 197. Wels 

cher Burcfard anno 1191: gegenwärtig war, als Pfalzgrav Rudolph von Tüs 

bingen dem Cloſter Bebenhaufen feine Freyheiten beftetigte, (Befold. doc. rediv. 

pag. 359.) und diſes Rudolphr Schweſter Luitgarden zur Ehe hatte, die aber 

anno 1201. das Zeitliche geſeegnet. Anus 1245. lebte noch ein Gran Burk 

Fard, welcher feinem‘ Lehenmann Geroni de Lichtenftein die £ehenfchafft des 

Zehenden zu Tußlingen nachlieffe und fo wohl diſem, als auch anno ı 250. als 

fen feinen Sehens und Dienftleuten erlaubte ‚ ihre Güter an das Elofter Bebens 

haufen zu veräuffern. Er hatte zwey Brüder Albertum und Ulricum , mit 

welchen er den zwifchen dem Cloſter Reuthin und deffen Müllern getroffenen 

Verglich anno 1272. befterigte. Albrecht folle Die Stadt Rotenburg am Nek⸗ 

Far wieder zu erbauen angefangen haben. Anno 1287. war er nebſt feinem 

Bruder Burckarden bey Kayfer Rudolpho, als er die Stadt Stuttgard ber 

fagerte und Gran Eberharden zu Würtenberg, welcher des Alberti Tochter, 

Srmengarden, damahl zur Che gehabt, roieder zu Gnaden annahıne: Albertus 

und Ulrich ftarben anno 1288. indem nicht allein Grav Burckard in diſem 

FJahr in das Cloſter Reuthin den Weyler Ober⸗Jettingen um 200. Pfund’ 

Heller verfauffte mit dem Geding, daß in folchem Cloſter feiner beeden verſtorb⸗ 

nen Brüder. Albrechts und Ulriche bey dem Gottesdienſt gedacht werde, fonz 

dern auch Gray Eberhard zu WWürtenberg dem Elofter Berg an der Lauchart Pe 

die von feinem Schweher dahin geſchenkte Güter beftetigte. Albrechts Sohn - ° 

führte gleichen Namen und harte Urfulam eineGraͤvin von Oetingen wg | | 
— 3 " 
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Anno 1299. ftarb Grau Otto von nes, ein Sohn Burcardi, und 
hinterließ von feiner Gemahlin Maria von Magenheim einen Sohn Burgin 
oder Burckardum. Burkards anderer Sohn, auch Burkard genannt, vers 
Fauffte anno 13 10, die Eigenfchafft des Dorffs Trochtelfingen an Gran Eberz 
barden zu Wuͤrtenberg, mit dem er und fein Better Grav Burgin anno 1316. 
ein Buͤndnus fchloffe zu Schügung ihrer Sand und Leute, in welchem fie ſich 
verbindlich machten ihm gegen jedermann ihr Lebenlang beholffen zu ſeyn mit ih⸗ 
ven Leuten und Veſtinen und mit ihm Gutes und Ubeles zu leyden, Dabey fie je⸗ 
doch Das Meich, die Graven von Vayhingen und die Stadt Reutlingen auge. 
nahmen , indem Grav Burkard eine Grävin von Vayhingen zur Ehe gehabt 
und Die Stadt Reutlingen in feinen Schuß, genommen. Gran Burkard der dla 
tere ftarb anno 1318. Des vorgedachten jüngern Albrechts Druder Rudolph 
machte anno 1327. auch ein Bündnus mit Grav Ulrichen zu Würtenberg, ftiffe 
tete das Stift zu Ehingen und hinterließ 4. Söhne, Albertum, welcher Ca-ı 
nonicus zu Eoftanz war, Rudolphum, Hugonem und Heinrichen, mit deren 
Einwilligung er noch anno 1330. dem Elofter Kniebis den Kirchenfa zu Dorns 
ftetten fehenfte. Cr flarbanno 1336. und anno 1341. feine Gemahlin Irmen⸗ 
gard, Gran Eberhards zu Wuͤrtenberg Tochter, deren Epitaphium noch: zu 
Rotenburg zu fehen ift: DDR: (ug 

| Hic jacer ecce Rofa quondam nimium fpeciofä 
Irmengard grata de Wirtenberg generara. | 


| Albrecht, der anno 1335. Bifchoff zu Eoftanz wurde, Hugo und Heinrich. vers‘ 


Faufften anno 1338. an Grav Conraden von Tübingen Die Burg Rorom, mels 
che ihr Vater von Nudolffen von Maßmünfter und dem Convent zu Dechin⸗ 
gen anno 1332. eingetauſcht hatte. Grav Burkards des aͤltern Soͤhne waren: 
Burkard und Conrad, melche für ihre Vettern, Ottonem und Burkarden, 
Grav Rudolphs Söhne, anno 1350. Buͤrgen worden gegen Pfalsgrav Conrad. 
dem Scherer. Hugo flarb anno 13754. deſſen Wittib Urfula, Herzog Albrechts 
von Oeſterreich Schweſter mit ihren Schwaͤgern Albrechten, der indeffen ts 
ſchoff zu Srepfingen worden, und Gran Rudolphen wegen ihres Gemahls Ders 
lafienfchafft in Strittigkeit verfiele, bis endlich ihr Bruder fie Dergeftalt aus⸗ 
einander ſetzte, daß die, Örävin an die Herrfchafften, Veſtinen, Siaͤdte und: 


- Güter Feine Anfprach mehr machen, hingegen die Graven von Hohenberg ders 


felben Haigerloch und Ebingen zum Unterpfand für 4250. Mark Sitbers geben. 
follten. Cr hinterließ nur eine Tochter Urfulam, welche an Grav Wilhelm den 
jungern von Montfort vermählet worden. 


/ 
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Burfard und Conrad aber die Städfe Bulach, Altenſteig, Schilteck mie 
denen darzu gehörigen Gütern und Dörffern, welche dife beede Brüder anno 
1355. vertheilten. Anno 1364. verfauffte Burkard mit feiner Gemahlin Anna 
von Bruneck, Gottfrids von Hohenloh Schwefter die Stadt Bulach an Pfalzs 
gran Auprechten, und feine Güter bey Waldeck, Güftlingen und Effringen an 
Eonzen von Waldeck: Gras Otto aber feine Burg und Stadt Nagold an 
Grav Eberharden zu Würtenberg. Nach difen findet man 3. Rudolphen, des 
ven einer Grau Heinrichs, der andere Ottonis und der dritte Grav Conrads 
Sohn ware. Welcher aber unter difen anno 1374. mit Grav Eberharden 
zu Würtenberg ein Bündnuß gemacht ihm mit feinen Veſtinen, Die 
nern und Leuten beholffen zu feyn, ift ungewiß. Grav Rudolph der Juͤngere 
Conradi Sohn hatte ur Gemahlin Margarerham eine Graͤvin von Thierftein 
und zeugte mit ihr eine Tochter Annam , welche erftlich mit Grav Schwarsfrizs 
zen von Zollern und nach deſſen anno 1412. erfolgten Abfterben an Grav Con⸗ 
raden von Kirchberg vermählet wurde, und einen Sohn Sigmunden, welcher 
der leßfte feines Gefchlechts geweſen, indem fowohl er, als auch die vorgedachte 
Rudolphi ohne Leibes⸗Erben verftorben. 


5 5 | 

Es hat alfo Grav Otto von Hohenberg anno 1363. die Burg und Stadf Nagold und 
Nagold, die Stadt Daiterbach, feinen Theil ver Vogtey über das Hauß Ror⸗ Haiterbach 
Dorff und das Elofter Reuthin, den Kirchen⸗Satz und Fronhof zu Daiterbach, Merden au 
wie auch die Dorffer und Weyler Bondorff, Schietingen , Dfolshaufen, an en 
Böfingen, Schwandorff und Beyhingen , nebft denen Waͤldern Schornge pay, 
hard und Aichhalden, alle zur Burg gehörige Edle und andere Leute, Ziungs 
Leute, Lehensund Burgleute, Edel⸗und eigne Leute, wo Die gefeflen find, 
um 25000. fl. verfaufft. Wobey nicht mehr nöthig ift zu erinnern, daß hier 
in dem Kauf: Brief unterfchiedene Gattungen der Unterthanen und Landfaffen 
erzehlet und die Edelleute nur den eignen Leuten entgegen gefeßet find, das iſt, 
die ingenui denen fervis oder hominibus propriis: fondern wir wollen nur 
difes noch melden, daß vorzeiten ein Adeliches Sefchlecht fich von Haiterbach 
gefchrieben, indeme anno 1270. Rudolphus miles de Haiterbach und fein 
Ehweib Mechtildis, wie auch feine Söhne Rudolph und Hermann in alten Ur⸗ 
Funden gefunden werden. Anno 1273. verfaufften Berthold und Albrecht 
Gebrüdere von Daiterbach ein Gut zu Reuthin an die Priorin zu Kilperg. 
Volmar von Haiterbach aber war Zeug, als Grav Burfard von Hohenberg 
anno 1288. das Dorff Ober: Settingen an das Elofter Reuthin verfauffte. 
Befold. docum. mon. virg. pag.472. Deſſen Sohn Swenger anno 2927. 
bey Ubergebung einiger eigenen Leute an das Elofter Reichenbach gegenwärtig 
war. Wie auch noch anno 1355. Pan * Berthold Gebruͤder von — 

u). 
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bach in Urkunden vorkommen. ihre Wohnung ware auf der Burg, welcher 
aber nunmehro für eine, Korn: Schuttin gebraucht wird. Und weil von diſer 
Stadt Nagold nichts fonderliches anzumerfen ift, als Daß anno 1643. den 9. 
Febr. diefelbe von denen Bayriſchen Völkern befeget und ſehr mitgenommen, 
anno 1726. aber. ein neuer Geſund⸗Bronnen Dafelbft gefunden worden, Davon 
der damahlige Phyficus zu Herrenberg und Nagold anno 1729. eine befondere 
Befchreibung herausgegeben, fo ift nur noch zu wiflen wegen des Amts, daß 
das Dorff Emmingen anfänglich zu dem Wildperger Amt gehöret und auch mit. 
felbiger Stadt erfaufft, nachgehends aber erfi zu dem Nagolder Amt gezogen: 


worden. Hochdorff aber gehörte allzeit in die Vogtey Nagold vermög eines: 


Kauffbrieffs , als org und Albrecht von Ow anno 1503, ihren Theil des 
Staabs und Oberkeit daſelbſt an Herzog Ulrichen verfaufften, nachdem verſchie⸗ 
— andere Edelleute ihre Antheile der Herrſchafft Wuͤrtenberg uͤberlaſſen 
atten. | 


8. 6. 
Die Stadt Ebingen betreffend, ſo ligt ſelbige oberhalb Balingen zwiſchen 


StadtEbin⸗ der obern Gravſchafft Hohenberg, zu deren fie vormals gehoͤrt und der Grav⸗ 


gen. 


ſchafft Zollern. Sie iſt nicht groß, war aber vorzeiten reich, inmaſſen als an- 
no 1577. aus Verwahrloſung eines alten Weibes ihnen das Rathhauß abge 
bronnen, ihnen fehr vieles Silbergeſchirr, fo der Stadt zuftändig geweſen, zu 
grund gegangen. Sie handlen meiftens mit Vieh und haben auf Galli⸗Tag 
einen feinen Bieh- Markt. Sie gehörte vorzeiten obgemefdter maſſen Denen 
Graven von Hohenberg, von Denen fie verfchiedene Srepheiten befommen haben 
fole. Als nun Grav Hugo der ältere fich mit Grav Ulrichs von Pfirt Tochter) 
Urfula verheurathete, gaben ihro die Graven Albrecht und Rudolph ihre Schwaͤ⸗ 
ger für ihr Zugeld und Heurathgut Die beede Städte Ebingenund Haigerloch 


Wie fie an zur Widerlag ein. Nach Grav Hugens Abfterben vermählte fich feine Wittib 


Wuͤrte tl: 


an Grav Wilhelm von Montfort den ältern und feine Tochter Urfula an’ Grav 


berg gefom- Wilhelm den Juͤngern und erbte nebft ihrem Bruder Grau Hugen dem Juͤn⸗ 


gern diſe beede Städfe von ihrer Muter. Grav Hug übergab aber all fein 
Mecht daran gedachter feiner Schweſter und Die übrigen Graven von Hohen⸗ 
berg begaben fich ver Loſung, weil fie nicht im Stand waren folche zu bewerf; 
ftelligen. Solchemnach verfauffte diſe Urſula mit ihrem Gemahl Grav Wil⸗ 
helmen von Montfort dem Juͤngern die Stadt Ebingen und die Nidere Burg 
und Stadt Haigerloch anno 1367. mit Bewilligung der Graven von Hohen: 
berg um 11000. Pfund Heller als ein Eigenthum an Grav Eberharden zu Wuͤr⸗ 
tenberg, welcher aber die Stadt Haigerloch denen Sraven von Hohenberg we⸗ 
gen einer Schuld à 2000.fl, und 1800. Pfund Heller, fo er ihnen fchuldig ges 
weſen, wieder einragumte. Ebingen aber bliebe bey der Herrſchafft ar or 
| erg. 


berg. Dann obfchon dife Stadt an Grav Sigmunden von Hohenberg wider 
verpfaͤndet worden, fo haben fich Doc) Die Burgerfchafft nicht wollen von ihrer 
Herrfchafft trennen laffen, Die mit Huͤlffe deren von Balingen fich felbften 
von folcher Pfandſchafft loßgemacht und Davor Die Freyheit erhalten von Grav 
— zu Wuͤrtenberg, daß ſie von Balingen nimmermehr ſolle getrennt 


N ee, de, S. 7 . — 

Grav Sigmunden ließ man zwar das Herrfchafft:Hauß zu feiner Woh⸗ Schickſale 
nung auf Lebenlang: ‚allein nach feinem anno. 1486. erfolgten Abfterben wur; der Stadt 
De nicht allein folches Hauß zu einem Spital gemacht, weil Gericht und Ge Ebingen. 
meind- Dafelbft folches aus ihres alten Spitals Einfünfften erfaufft hatten, ins | 
dem der dafige Spital ein beträchtliches Einkommen hat, fondern 8 begaben - 
fich auch Die Herzöge von Defterreich als Inhaber der Grabſchafft Hohenbag 
. nochmahlen aller Anfprach an dife Stadt. Nachdem anno 1519. der Schwaͤ⸗ 

bifche Bund Herzog Ulrichen wider alles: Rechts» Erbiefhen unbilliger. Weiſe 
aus dem Herzogthum vertrieben , belagerte Grav Eitelfritz von Zollern diſe 
Stadt und wollte fie für fich ‚behalten, Fonnte.aber wegen der Treue Der Bur⸗ 
gerfchafft mehr nicht ausrichten, als daß er ihnen ihr Viehe in groffer Menge 
weggetrieben, wie fie dann unter den lebften ‚waren, Die fich dem Schwaͤbi⸗ 
fehen Bund unterworffen. Anno 1584. reyfete Herzog Ludwig zu Wuͤrtenberg 
nacher Hohentwiel und, weil er von einem reichen Burger, der auf Dem Land» 
tag im Namen difer Stadt erfchienen ‚aus Einfalt bey ihm einzufehren war 
eingeladen worden, fo begab fich der: Herzog mit feiner ganzen Suite nach Ebin⸗ 
gen, logierte bey difem Burger Hannß Kochen und wurde nicht allein vo 
demſelben, fondern auch von den übrigen Burgern mit groffer Sreude, da 
ihnen ein Landes⸗Fuͤrſt die Ehre feiner Gegenwart gegönnet, empfangen. 
Der Herzog hatte fein Dergnügen über diſes Bezeugen und nahm es gnaͤdig 
auf, als Hanng Koch feine Tochter ganz weiß wie eine Braut mit einer ges 
franfelten und fehimmernden Eron, wie e8 dort gebräuchlich ware, ihm als 
damahligem Witwer bey der Tafel an die Seiten feßte und folche neben 1000.fl. 
Heurathgut ihm zu einer Gemahlin zu geben fich erbothe. - Nach der Noͤrdlin⸗ 
ger Schladyt und Einnahın des ganzen Landes wurde dife Stadt, nebft Ba⸗ 
‚fingen, Quttlingen und Rofenfeld von dem Kayfer Grav Heinrichen Schlicken 
geſchenkt, welchem fie- auch den 30. Odt. 1635. huldigen mußte, wiewohl difer 
Grav folche anno 1648. nach erfolgten Weſtphaͤliſchen Frieden, wiewohl in 
er fehlechtem Stande wieder abtratt, indem fie den 21. Nov. 1642. von den 
MWeimarifchen Völkern rein ausgepiündert wurde. Es hat dife Stadt gin ei: 
‚gen Dörflein, Bitz genannt, welches Schweickard von Liechfenftein anno 
1386. an den Schultheiſſen und ” * zu Ebingen mit Leuten, — 
—— 2 un 
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ES ift dife Stadt und Herrfchafft auf dem Schwarzwald gegen dem 

eh⸗ 

ua OF Breißgom, an dem Sluß Gutach, wovon das Gufacher-Thal den Na⸗ 

ſtzern der men hat, gelegen. Sie gehoͤrte vormals einem Freyherrlichen Geſchlecht, 

Stadt das ſich von Hornberg geſchrieben hat, indem anno 1193. Arnoldus de Horn- 

Hornberg. Bere: in Kanfer Heinrichs VI. Beftetigungs: Brief über die Freyheiten des Clo⸗ 
fters Lorch anzutreffen iſt. vid. Befold doc. rediv. pag. 727. Es feheint aber, 
daß fie ihre Srepheit verlohren in den nachfolgenden Zeiten, indem anno 1344. 
Dietrich) von Hornberg fich gegen Gras Eberhard und Ulrich zu Würtenberg 
verfchrieben, daß er und feine Erben mit ihren felbftigen Leibern und mit ihren 
3. Theilen Der Burg Hornberg ihnen zu dienen verftrickt und verbunden ſeyn wol⸗ 
len, fo, daß dife Burg der Herrfchafft Wuͤrtenberg offen Hauß wider maͤnnig⸗ 
lich feyn und von ihm oder feinen Nachkommen ohne Wiſſen und Willen der 
Herrn Sraven nicht verfaufft oder verpfändet werden folle. Wie dann eben deß⸗ 
wegen Bolmar von Hornberg in dem Übergabss ‘Brief feines theils der Burg 
Hornberg anno 1376, fich felbft einen Edel: Knecht nennete. Woraus zu fehen, 
was einen zum Dienfimann oder minifteriali mache, nehmlich , daß ein Freyer 
verftrickt und verbunden ift, feinem Herrn zu dienen und Daß er nicht mehr Die 
freye Adminiftration feiner Güter habe. | 


S. 2. 
Wied na, Diſer Volmar übergab aber damahl nebft feiner Tochter Elifabeth ihren _ 
amd nach an Theil der Burg Hornberg und was darzu an Leuten und Gütern gehörfe und 
Wirte wurde, wie Zeiler in feiner Schwäbifchen Chronick p. 48. meldet, anno 1383. 
berg vers von den Straßburgern eingenommen. Anno 1414. erlaubte Kanfer Sigmund 
Saufit. Bruns ABernhern von Hornberg nach feinem tödlichen Abgang feine beede 
Schwäger Heinrich und Ludwig von Blumeneck in die Gemeinfchafft der Les 
hen zu feßen, nehmlich der Burg und des Städtleins Hornberg, wie auch des 
Burgſtalls, der neue Thurn genannt, weil nehmlich Margreth von Blumneck 
ihre Schweſter an difen Brunen von Hornberg vermählt ware. Es fcheint aber, 
daß ce anders Sinnes worden, indem er anno.1423. fein Schloß Hornberg 
mit dem halben Stadtlein und dem halben neuen Thurn mit den Gütern en 
uͤ 
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Guͤlten in der Gutach, Sulzbach , Wogelbach , Wolffenbach, Fronbach, 
Schwanenbach und Reichenbach und Darzu zwey Gerichte, deren eines in Gu⸗ 
tach iſt und dag andere zu Hornberg por Dem Stadtlein, jedes zum halben Theil 
‚mit denen darzu gehörigen Wildbaͤnnen, Hohen und Nidern Gerichten, Kirz 
chenſaͤtzen ꝛc. an Gran Ludwigen und Ulrichen zu Würtenberg um 7238. fl. ver: 
-Fauffte und allein ſeine Lehen⸗Leut und Sehen fich vorbehielte. Woraus abzu⸗ 
nehmen ift, daß weil zwey Gerichte nur darzu gehörek, in denen darzugehörigen 
Dörffern und Weylern Feine Gerichte geweſen, fondern, wie e8 meiftens in Dir 
ſem Amt noch üblich ift, etliche Weyler und Höfe, zu einem Gericht. gehöret 
haben, aus welchen auch das Gericht befeßet worden. Es haben aber auch die 
Herzöge von Urßlingen einen Theil an difer Herrfchafft gehabt, welcher nach 
Herzog Neinolds erfolgtem Abfterben auf feiner Schwefter Söhne Georgen 
und Heinrichen von Gerolzeck fiele. Inzwiſchen verfauffte anno 1443. Conrad 
von Hornberg denjenigen halben Theil der Veſtin Hornberg, welchen Herzog 
Reinold auch vorher ingehabt, ein Viertel an der Stadt und Herrfchafft Horn- 
berg, auch dem neuen Thurn im Kinzinger Thal an Grav Ludiwigen zu Wuͤr⸗ 
tenberg um 2400. fl. Und endlich verfaufften auch die beede Brüder Georg und 
Heinrich von Gerolzeck ihren halben Theil an Schloß und Burg, ein Viertel 
“am Städtlein anno 1447. und 1448. an bemeldten Graven um 1600. fl. wies 
wohl folche "Burg nunmehr ganz abgegangen, worzu vorzeiten 34. Höfe gehört 
haben follen, davon nach einiger Erzehlung viele zur Herrſchafft Tryberg ver> 
pfändet worden. Das Schloß aber wurde anno 1500, Hannfen von Emers⸗ 
hoven zu einem Siß auf fein Lebenlang eingegeben, _ 


% ; i * 3. 

Anno 1514. regte ſich auch hier die Aufruhr des ſogenannten Armen Con⸗ hicht 
rads indem der daſige Stadtfchreiber Lucas Straubinger, ein unruhiger Ge- ont 
fell, nicht allein in der Stadt Hornberg, fondern auch im Amt auf denen Höfen 
die Unterthanen aufwiegelte, Die ohnehin bey ihren alten Gerechtigfeiten fich zu 

tod fehlagen laffen, ehe fie Davon etwas nachgegeben hätten, Dagegen fie in der 

Baurifchen Aufruhr fich wohlgehalten und, ungeacht die unruhige Bauren fie 
mit harten Drohungen ermahnet zu ihnen zu ftoffen, auchfie mit denfelben ganz 
umgeben geroefen, dennoch ruhig geblieben und einige benachbarte Städte in und 

aufierhalb Landes in Sehorfam erhalten. Die Reformation gieng etwas lang- 

fam, weil die Unterthanen auf denen vielen Höfen gar zu fehr zerftreuet und mit 

Catholiſchen zu viel umgeben gemwefen, daß das helle Liecht des Evangelii nicht 

recht bey ihnen durchdringen koͤnnen. Es war damahl noch der Gebrauch, in der 

Stadt Hornderg, daß der jedesmalige Pfarrer in der Faßnacht denen Manns 

Perfonen auf dem Raths- Hau , den XVeibern im Wirths⸗Hauß und den 

Kindern im Pfarrhof nach feinem Wohlgefallen Das Kuͤechlein gegeben. Sie 

(mM 3) baueten 
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baueten erft Anno 1534. ihr Rathhauß von Grund aus, weil fie bis dahin iht 
Gerichte vor der Stadt unter freyem Himmel gehalten und fonften ie * 
ten teutſchen Gebraͤuchen mehr als andere Staͤdt und Aemter behalten. Anno 
1548. wurde Der beruhmte Brentius, da er fich von Hall wegen Verfolgung der 
Kapferlichen wegfiehnen mußte, zu Hornberg als Vogt beftellet unter dem Pa: 
men Ulrich Engfter, woſelbſt er auch bliebe bis nach dem Paffauifchen Vertrag, 
da ihn Herzog Chriftoph zum Stiffts- Prediger und Probften zu Stuftgard 
machte. " Im 3o.fährigen Krieg war es lang von denen Kayſerlichen Wölfen 
als ein Paſſ befeßt, mußte aber den 19. Sepf. 1648. mithin noch vor publicir- 
tem Friden wieder der Herrſchafft Würtenberg eingeraumt werden, obſchon 
auch deſſelben im Fridens⸗Schluß ausdruckentlich gedacht worden als eines re- 
ftiruendi. Den 8. Maj. 1703. bemächtigten fich die Sranzofen difer Stadt und 
Schloß als eines Paffes und bewerfftelligeen Dadurch die lang vergeblich gefuchte 
Conjundtion mit-Bayren, wie dann anno 1704. der Marechall de Tallard 


mit 3000. und bald darauff ven 18. Aug. de Villeroy mit 20000, Mann 
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durch diſen Paß in Schwaben einruͤckte. 


Ss. 

Das Amt betreffend, fo ift vorhin ſchon gemeldt worden, daß folches mei, 
ftens aus Höfen und Weylern beftehe, woſelbſt diejenige, die ſolche Hoͤfe beſi⸗ 
tzen, ſich Bauren nennen und die uͤbrigen Innwohner nur für Beyſitzer halten. 
Es gehört aber auch das Staͤdtlein Schiltach darein mit einigen Weylern und 
Höfen und macht einen befondern Staab und Gericht aus. Die ehmahligen 
Beſitzer deffelben waren die Herzöge von Urßlingen , obfchon die Herzöge von 
Teck darauff Anfprach machten, aber durch einen Verglich anno 1371. gegen 
Herzog Eonraden von Urßlingen derfelben fich begaben. Ingleichem hatte an- 
no 1378. ein Srenherr, Matthiß von Signom einen Theil an diſem Staͤdtlein, 
von welchem folcher an die von Gerolzeck gekommen. Als aber anno 1387. 
Diem Schultheiß von Dornftetten an Georgen von Gerolzeck eine ftarfe For; 
derung hatte und vom Hofgericht zu Rotweil die Erlaubnus befam den Gerolz⸗ 


eckiſchen Theil zu verfauffen , fo uͤberließ derfelbe noch in eben difem Jahr diſen 


Theil an der Burg und Stadt Schiltach und der Veſtin Schenkenzell an Grav 
Eberharden zu Würtenberg und im Jahr 1387. verfauffte Herzog Neinold von 
Urklingen und feine Schwelter Anna, Conrads von Gerolzeck Ehefrau ihren 
noch übrigen Theil an diſem Städtlein mit der Burg im Kinzinger Thal und 
allen Zugehörden vorbemeldten Herrn "Graven um 6000, fl. Es wurde anno 
1590, innerhalb Ring: Mauren gänzlich nebft dem Rathhauß von den Feuers; 
Fla? amen verzehrt. | 


Serner gehört darein Das Dorff Weyler, welches ala ce er 
% Nels 
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Snellingen Tochter anno 1371. an Grad Eherharden zu Wuͤrtenberg mit an⸗ gon Met 
dern Gütern, Burgen und Dörfern verfaufft hat, nehmlich Die Burg Snelzter und an- 
fingen mit dem Darzugehörigen Dorff gleichen Namens, wie auch einen Theil dern Zuger 
des Dorffs IBelfehen» Steinach, das halbe Gericht zu Aſchow, und die Güter börden des 
zu Muͤlinbach, Elwißgraben, Bollenbach , Vifcherbach , Limpach und auf Amts. 
dem Burggraben. Ingleichem verfauffte Pfaff Heinrich Hack von Rotweil 

anno 1452, an Grav Ludwigen und Eberharden zu Wuͤrtenberg den übrigen‘ 

halben Theil der Bogtey, Gerichts und Dorffs Weyler bey Marienzell um ein 
geringes Geld, und defien Bruder Bernhard Hack anno 1445. das Burgftall 
Waldau mit dem darzugehörigen Hof, ferner Die Dörfer und AWenler Buchen; 

berg, Martißweiler, Broghem, Weyler bey Zell, Peterzell zur Helffte, mit 

einigen leibeigenen Seuten in felbiger Gegend um 150. Pfund Heller baar Geld 

und 61. Pfund Seibgeding, Anaftafia aber, Berthold Hiltgers von Billingen 

Ehfrau und Heinrichs von Gerolzeck Tochter anno 1472. an Grav Eberharden: 

zu IBürtenberg ihr Schlößlein ‘Burgberg mit denen darzugehörigen Weylern, 

Höfen und Gütern. . Difes Schlößlein Burgberg beftehet noch in einem fehr 

hohen vierecfigten Thurn, darauff oben ein Stüblein, worzu man durch eilff 
Stiegen hinauffteigen muß. Es hat einen breiten Waſſer⸗Graben und ift an 

einige Prioatz‘Perfonen verfaufft worden, welche Die darzu gehörige Güter ges 

nieffen. Es ift übrigens diſe Gegend zwar fehr alt, windig und bergig, hat 

aber gute Erz: Adern, fonderlich bey Schiltach auf Dem Hohenberg ein ſchoͤn und 

reich Eifen» Erz, allwo man auch auf der Halden rothen Quarz: Speck oder 
Blutftein findet, wiedann auch zu Tennenbronn, einem in diſes Amt gehörist 

gen Flecken, anno 1375. ein Bergwerk entdeeft worden, wo der Centner Kup⸗ 

fer⸗Erz 28. Pfund Kupfer und i2. Loth Silber gehalten. In dem Dffenbas 

cher Thal difes Amts auf eines Berg: Bauren Hof Gut, wurde ohnlängft eine 

weiſſe Erde entdeckt, woraus Die neu = angelegte Porcellain - Fabrique zu Calw 

ihre Erde zu dem verfertigenden Porcellain entlehnet. | 
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Von der Stadt und Amt Kirchheim, 

3, | S.1 N : 

a Sfes Stadt und Amt macht fih berühmt Durch das Angedenfen der ehe⸗ Bon den 
maligen Derzoge zu Teck, Denen folches zum theil gehöret hat, ‚indem Vorzügen 
die Stadt Kirchheim eine Zugehörde des alten Schloffes Teck gewe⸗ des Herzog: 

fen, dahingegen au dem Amt auch die. ehmalige Gravſchafft Aichelberg — and Teck. 
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dere Doͤrffer gezogen worden, ſo, daß diſes Stadt und Amt eines der betraͤcht⸗ 
lichſten iſt, ſo wohl in Anſehung der Groͤſſe und ehmahligen Beſitzer, als auch 

der Daher in der erectione ducatus vorbehaltenen Wuͤrde, krafft deſſen die Her⸗ 

zoge von Wuͤrtenberg nicht allein ſich Herzoge von Teck zugleich nennen, ſon⸗ 

dern auch den Teckiſchen Schild in dem Wappen führen, da ſonſten Feine ans 

dere Städte und Aemter fich difer Ehre rühmen Fönnen, weil fie unter dem Herz 

zogthum Wuͤrtenberg, als deffen einverleibte Glieder begriffen find, und wegen 
des Terfifchen Vori auf Neichs- Tägen von denen Kayfern Leopoldo und Jo- 
fepho die Verficherung erhalten. Zwar wird in dem unter Herrn Profeflor 

Gundlings Namen an das Licht gegebenen Difcours über Cocceji prudentiam 

Juris publici pag. 70. ein und anderes nachtheiliges wider diſes Vorum vorge⸗ 

bracht: Gleichwie aber überhaupf difer Difcours in bemeldter Stelle viele un⸗ 

erfindliche Sachen enthalt: -alfo wird ein unparthepifcher auch aus Kayſers Ma- 

ximiliani Diplomate wegen Erhöhung der Gravſchafft Würtenberg zu einem 
Herzogthum leichtlich den Ungrund des aflerti finden, daß das Herzogthum 

Teck unter dem Herzogthum Wuͤrtenberg verborgen ftecfe und Daher Fein Vo- 

tum diferhalben gefucht werden Fönne, roie auch, daß fie deßwegen Feines erhal⸗ 
ten hätten, indem nicht allein das Gegentheil aus der von dem ehmaligen 

Reichs⸗Hofrath und Würtenbergifchen Geheimen: Rath Fohann von Back⸗ 
meifter verferfigten und in der Europärfchen Staats⸗Canzley Tom. XI. p.742. 
und in Lunigs Grund, Befte Europdifcher Porenzen Gerechtfamen P. IL. p. 315. 

befindlichen Dedudtion wegen difer Readmillion deg Teckiſchen Vori erhellet, 

fondern auch obangeführte Kayferliche Decrera der ganzen Welt befandt ſeyn 
Fönnen. vid. Lunig Weiche »Archiv part. fpec. contin. 2.’pag. 766, ſeq. 


2 
Don denen ehmaligen Defigern, ven Herzogen gu Teck, erzehlet man wun⸗ 
derbarliche Sachen , und unter anderm, daß febon ein Herzog von Teck der 
Belagerung Jeruſalems foll beygewohnt und die Stadt Kirchheim zur Zeit, da 
die Chriftliche Religion in Teutfchland eingeführt worden, erbauet haben. Be⸗ 
kandt ift auch, was Crufius, Rhenanus, Lazius und andere von denen Tecto- 
fagibus erzehlen, daß fie aus Gallien über den Nihein gegangen, weil fie wegen 
ihrer Vermehrung fich aus ihrer Heimat wegbegeben muffen, und an dein Syl- 
va Hereynia fich nidergelaffen, indem fie fich auf Julium Caefarem de Bello Gall. 
lib 6. beruffen. Dife Tektofages follen die Inwohner um Teck geweſen feyn, 
weil fie fich Da geſetzet hätten. Es hält aber Wernsdorff de Rep. Galat.c.2.$. 8. 
pag. 71. Davor, daß fie nicht aus Gallien, fondern aus Galaria entfprungen, 
durch Panonien und Griechenland in Teutfchland mit Denen Bojis gekommen und, 
wie dife in Böhmen fich nivergelaffen, alfo die Tectoſages ihre Wohnung in 
ber Obern Pfalz oder Franken genommen. Andere behaupten, Daß die Decu- 
mates 


‘ 


v 
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ir SR Urſprung des Herzogthums Teck feyen , welche einen Kayſerlichen 
Land⸗Vogt gehabt, Eckebertum, von dem das Dorff Erkenbocksweiler den 
Namen habe. Andere melden, daß die Landfchafft und der Berg Teck ihren 
Namen haben von —J welcher gegen der Alb zu gleichſam als ein Eck 
anzuſehen, dahero die unter und um den Berg ligende Landſchafft unter⸗Eck ge⸗ 
nennet worden. Wer diſe und andere dergleichen Nachrichten weitlaͤufftiger wiſ⸗ 
fen will, wird bey Crufio Part. 3. lib. 1. cap rı. und in Walzen Wuͤrtenbergi⸗ 
ſcher Stamm⸗ und Namens» Quell lib. 3. cap. 1. pag."308. vollfommene Sa- ° 
tisfaltien: finden. conf. Pregizeri difp. de Regnis Gentibusque in Europa 
Principibus ex Suevia oriundis. ch. 32. pag. 50. feg. Obwohl: aber die letzſte⸗ 
re Meynung dennod) darum für Die wahrfcheintichfte zu halten, weil in alten 
Urfunden vielfältig von der Sandfchafft unter- Eck Meldung gefhicht, auch das 
Dorf Erfwalden zum Unterfchted des auch in diſem Amt gelegenen Dorffs 
Roſſwelden davon den Namen hat: Ss roeiß ich doch nicht, ob aus dem Wort 
Erf das Wort Teck entflanden, indem die Gegend bey Eichelberg gegen Eberz 
ſpach noch den Namen Eck führet, und folglich folchen nicht behalten hätte , 
wann das Schloß und Herrfchafft Teck davon entflanden waͤre, weil man dife 
Gegend gewiß auch Teck genennt hatte. i En | 


Walz d. 1. cap. 2. gibt aber von dem Berg Terk eine artige Befchreibung Beſchrei⸗ 
„welcher wir ung hier bedienen wollen. Es fcheinet nehmlich der Tecker⸗Bergbung des 
oberhalb der Stadt Kirchheim gegen den Schwaͤbiſchen Alpen und Gebuͤrgen gleich gern — 
ſam eine Inſel, weilen er ringsherum im weiten Feld mit fruchtbaren Thalern Lahe 
umgeben, in welchen gegen Aufgang der Sonnen das Dorff Biſſingen, nahe 
dabey zwifchen dem Tecker⸗Berg und der Alp dag alfe abgegangene Burgſtall 
Hanenkam und das Städtlein Weilheim zu finden. Gegen Mittag über Das 
Thal an der Alp finden fich noch die alte Matzeichen beeder Schlöfler Diepels⸗ 
burg oder Diepoldsburg (welche ven Namen von einem Graven Diepold von 
Aichelberg hat) und Naubern. Auf difer Mittägigen Seiten erzeigt fich das 
fruchtbare Lenningers Thal, C von denen beeden Dürffern Ober⸗ und Unter⸗ 
Lenningen alfo genannt ) von melchem Die alten Inwohner erzehlen, Daß vor 
alten Zeiten ein Zauberer auf einer jährigen Kalben über, difes Thal einen 
Sprung gethan und geſagt: Das laß mir von einem jahrigen Kalb einen 
Sprung fenn. Durch gemeldtes Thal, fließt ein ſchoͤnes helles Waſſer, wel⸗ 
‚ches zwey Stund oberhalb dem Städtlein Diven entfpringt und um feiner Klarz 
- heit willen die Lauter genennt wird. In difem Thal neben dem Tecker⸗ Berg 
ligt ein Dörfflein,, Brucken genannt.. Dberhalb.deffelben Unter-Senningen und _ 
auf der rechten Hand des Thals das Berg: Schloß Sukburg, von ded ſich 
eine Branche der Speten RM —J zu ſehen iſt. Orerhanene 
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ter» Lenningen ligt Ober⸗Lenningen und endlich im Eck des Thals, wo die Ber⸗ 
ge zufamenftoffen und ein Eck ausmachen, das Dorff Gutenberg. Bey Ober 
Lennigen gegen den Alpen ift ein alt verfallener Burgſtall oder abgegangne Burg, 
MWielandftein genannt, fo die Spethen und nach ihnen die Schillinge zu Lehen 
ingehabt, nachhero aber Die Gemeind zu Ober - Lenningen an fich erfaufft, die 
Burg meiftens abgebröchen und ‘die Stein zu Gebaͤuen, den Bezirk aber zu 
ihrer Wayd gebraucht 2c. Die Höhe des Derge, worauff das Schloß 

gebauet war, überfteigt allerdings die benachbarte Alpen, Die Breite aber hat 
einen fo weiten Bezirk, daß zur Srühlings-und Sommer : Zeit eine siemliche 
Anzahl Vieh der Wayden und Waſſers genieffen Ean, zumahl fich oben Darauf 
ein fehr Waffer-reicher Bronn zeiget, welcher, da anno ı540. der Lauter 
Fluß meiftens, die übrige Bronn- Quellen aber gar verfiegen, dennoch einen 
Überfluß an Waſſer behalten hat. Unmeit davon entdecket fich ein holes Loch, 
Das Frena Beutlins⸗Loch genannt , in welchem vor alten Zeiten ein Weib, 
Frena Namens, mit einem Ehemann von Beuren zwey ımehliche Kinder ers 
zeuget und von gedachtem Mann mit aller Nothdurfft unterhalten worden, bis 
endlich Das Altefte Kind aus dem Felßen geloffen und dife Sach entdecft wor⸗ 
den. Auf der Ebne erhöher fich ein felligter Buͤhel, darauf das alte Berg⸗ 
| Schloß Teck geftanden,. mit einem tieffen Graben und flarfen Mauren ver 
(Pig.17.) wahret. Beyſtehender Abriß aus der Kirche zu Owen zeiget, wie Difes Schloß 
* ausgeſehen, da es anno 1519. von dem Schwaͤbiſchen Bund eingenommen 
und bald darauff durch Hannß Wunderer, einem Heerfuͤhrer der aufruͤhriſchen 
Schloß Ted Bauren, anno ı525. in der Bauren-Aufruhr zerftört worden. Im Jahr 1576. 
iſt zerſtoͤret. oft zwar in der Mitten difes Schloffes noch eine Capell mit Sem&hloen und Bil⸗ 
dern geziert zu fehen gemefen, aber feithero ganz verfallen und zerftöret, wie dann 
heut zu Tag anftatt des Schloffes, welches Deren Herzog Carl Alexanders Durchs 
laucht wider beveftigen wollen, eine Melferey zu fehen, Die an die Gemeind zu Bif 
fingen Eäufflich überlaffen worden. Mitten auf difem Felſen⸗Buͤhel, worauf das 
Schloß geitanden , eröffnet fich noch ein Loch in dem Steinfelßen, der Sybillen 
Loch genannt, weil eine von denen alten Sybillen ihre Wohnung dafelbft folle 
Von dem gehabt haben. Weil aber die Gelehrten wegen difer weiffagenden Perſonen 
Sybinen felbften nicht eins werden koͤnnen und der gefehrte Sranzoß Petrus Perirus 
Loch. nicht mehr als eine einige erkennen will, die aber in der Welt herumgetrieben 
worden, fo möchte e8 zwar wohl feyn, daß fie in der Dürchrenfe aus Afien 
und Griechenland nach Italien auch in Teutfchland gefommen und in difer Ger 
‚gend fich aufgehalten : Weil aber alles fo gar ungewiß ift, fo Fan man weiter 
| mic alauben ‚ als daß es ein heimlicher Gang aus dem Schloß Teck gewefen, 
indem gegen dem Städtlein Owen zu der Einlaß mit einem runden Derfel lan- 
ge Zeit befchloflen und mit Steinrigelm beſchuͤttet ift, von welchem es ein ya 

| | e 
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des Loch auf die 60. Werk: Schuh tieff Durch einen Felſen herab, in zwey unter; 
fehiedliche Gemach gehabt, aus denen man Durch einen engen in Selfen gehaues 
nen Gang unten am "Berg heraus Fommen koͤnnen, da es noch ein groß aug: 
gehauen Loch hat, welches eben Das Sybillen⸗Loch genennet wird. Was nun 
zu Difer Benennung Öelegenheit gegeben, ift unbefandt ;_ Es ftehet aber das ge⸗ 
‚meine Volk ſchon etlich hundert Jahr in dem Wahn, als ob in difer Höhle 
noch ein grofler Schatz von einem groffen Hund verwahret werde, wiewohl, 
als die Spanier anno 1547. und folgenden Jahren lange Zeit zu Kirchheim in» 
Beſatzung gelegen und Davon Nachricht befommen, viele derſelben mit grofler 
Derwegenheit fich in Dife Höhle gewaget, aber auffer den zerriſſenen Kleidern 
feinen andern Lohn ihrer Mühe — He RS N 
F 4 

Die ehmalige Befißere difes Herzogthums und die wunderliche Mährlein Bom Ur— 
von Denfelben erzehlet „Walz d. 1. cap. 3. weitlaͤufftig, womit ich aber. das Iprung ber 
Blatt zu füllen billich Bedenkens trage, indem mich weder Crufius, noch an, Pelsogevon 
dere feines gleichen Hiftorici verführen koͤnnen, das, was fie von dem Urfprung Lea. 
der Herzöge von Teck fehreiben, fo fchlechterdings zu glauben, auffer, daß fie 
von denen Herzogen von Zäringen abflammen. - Wenigſtens wird man ſchwer⸗ 
lich einen Herzog von Teck vor dem Jahr 1180. in glaubwürdigen Urkunden 
und Documentis finden bis auf Albertum , der-ein Sohn Conradi und Enkel 
Bertholdi , derer Herzoge von Zäringen, gewefen. - Wie dann nicht allein P, 
Hergott in feiner Genealogia Auftris .diplomatica part. I. difen Albertum 
zum erften Herzog von Teck macht und bemeifet, daß er ein Sohn Herzog Con 
rads von Zäringen gemwefen, fondern.auch Piltorius in feiner Genealogia Zzæ- 
ringenfi und Guilimannus in Habfpurg. pag. 208. ale glaubwürdige Hifto- 
rici folches beftätigen. Difer Alberrus nun ift alfo der erfle, der in Diploma- 
tibus als ein Herzog von Teck erfcheinef, indem er anno 1193. als Kayſer 
Heinrich VI. dem Clofter Lorch feine Freyheiten beftätigte, als Zeug angeführet 
und gleich nach Herzog Conraden von Schwaben gefeget worden, Einige, > « c s= 
die Die Herzoge von Teck herunter feßen: wollen, bedienen fich Des fragmenti a 
hiftorici bey dem Urftifio part. Il. pag. 84. allwo e8 heiffet: Bertoldus igicur 
de Zeringen, quamvis in hoc negorio Imperatori ceflerit, tamen ftrenuif- 
fimus & fortiflimus fuit, qui vacuum ex hinc nomen Ducis gerens, id 
quafi hæreditarium pofteris reliquit.... Omnes enim ufque ad præſen- 
tem diem Duces didti ſunt nullum Ducatum habentes, foloque nomine 
fine re participantes..... in aliis tamen rerum & honoris non parva pol- 
lentes magnificentia. Woraus erhellet, daß fie zwar Feine Herzoge von 
Schwaben, Sranken, Sachfen, Bayern 2c. geweſen, jedoch Guͤter gnug 
gehabt, ſich als Herzoge Re Sei I leicht zu erweiſen ware, ng e“ 
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es hieher gehörete, wie fie dann auch der Herzoglichen Wuͤrde jederzeit mit des — 


nen damit verknuͤpften Vorzuͤgen ſich bedient haben, indem bey der in anno 
1328. gefchehenen Erhöhung des Fürftenthums Lucca Herzog Ludwig von Teck 
gleich nach Herzog Heinrichen von Braunſchweig in Kanfer Ludwigs’ Diplo- 
mate als Zeug angeführt wird. vid. Meibom. Tom. Il. pag. 211. Leibniz 
Cod. diplom. part. 1. pag. 130. & 343. wofelbft Herzog Sridrichs von Teck, 
unter welchem doch difes Gefchlecht ziemlich in Abgang gefommen, in der con- 


ſtitutione Caroli IV. wegen ver Erbfolge der Böhmifchen Könige anno 1378, 


wiederum gleich nach Herzog Rudolphen von Sachfen und vor Burggrad 
Johann von Nürnberg Meldung geſchicht. Vorgedachter Herzog Albrecht von 


Teck febte noch anno 1215. indem er in Difem Jahr Deinrichen von Sridingen 


die Vogtey zu Schina zu Lehen en | 
8% | 
Er hatte zwey Söhne, Bertholden und Ludwigen, deren jener. Biſchoff 


zu Straßburg worden, Difer aber die Regierung angetretten. Don jenem 
meldet Das fragmentum hiftorieum bey-dem Urftifio part. II. pag: so. An- 


no’Domini 1228. diffeniö gravis orta eſt inter Berroldum Ducem de Tecke 


Argentinenfem Epifcopüm & cognätos ejus Comites de Pfirt, que dum . 
magis ac magis invalefcerer, tota fere Prrovincia 'ufque ad triennium in- 


eendiis atque rapinis aflicta eft penitus & devaftara. Wie auch in dem Di- 


plormate, darinn anno 1235, dag Herzogthum Braunfchmweig errichtet worden, 


Bertoldus Princeps Teccenfis-Argentoratenfis Epifcopus als Zeug angefuͤh⸗ 
ret wird, Don dem Ludwig aber führet Befold in den decum. monaft: virg. 
pag. 549. an, Daß er anno't259. einigen feiner minifterialium erlaubt, ſich 
in das Frauen» Elofter zu Kirchheim zu begeben und dafelbft GOtt zu dienen, 


woraus erhellet, Daß auch Weibs⸗Leute minifteriales genennet: worden und 


ohne Erlaubnug ihres Landes: Sürften ſich nicht in ein Cloſter begeben dürften. 
Seine beede Söhne: waren Ludwig der Sfüngere und Conrad , deren Grav 
Hermann von Sulz gedenfet, alser dem Cloſter Alpirfprach Das Dorff Hopfau 
anno 1278. verfauffte. vid. Bef: doc. rediv. monalt. Vurt. p.256. Sie ſig⸗ 
leten au) anno 1279. eine Urkunde für ihren Dienfimann Eberharden von 
Straßberg, wofelbft auch fehon diſes jüngern Ludwigs Söhne, Ludwigs IH. 
und Herinanns als Zeugen, Meldung gefchiehet, mit welchen beeden er auch 


anno 1280. feine Güter im Kürnbach nebft dem Kirchen: Sag an Brunen von 


Hornberg verfauffte. Ludwig flarb anno 1283. und ward zu Owen begraben. 
Eonrad aber erhielt anno 1284. von Kanfer Rudolpho I. die Freyheit wegen 
der Feue, Die er dem Kapfer und Reich bemwiefen, das Dorff Heiningen zu 
einer Stadt zu machen und einen Wochenmarft dafelbft anzurichten ‚ weil 


dife Stadt Die Sreyheiten der Stadt Sreyburg im Breyßgow haben Sr 
nno 
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Aono 1287. verglichen fich Herzog Conrad und Hermann mit Gras Eberhar⸗ 
den zu Wuͤrtenberg Grav Albtechten von Hohenberg, Grav Ludwig von Des 
fingen und beeden Conraden von Weinfperg Gebrüdern wegen einiger Austrags⸗ 
Richter, die ihre miteinander habende-Strittigkeiten entſcheiden folten. Dife 
beede Hersoge fehenften auch. anno 1288. dem Elofter Zwifalten den Kirchen: 





mann dem Srauen»Clofter zu Kirchheim Das 5 aller Guͤter zu Wel⸗ 


ware, wie auch anno 1303. etlich Güter zu Hainingen an das Cloſter Adel: 


anno 1314, Die Stade Dofenfeld, die Burg Beuren und Aiſtaig nebft dem 
ER MI) Heu⸗ 
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Heuberg und Mühlbach an ihre Vettere Ludwigen, Hermann, Lutzmann und 
Fridrichen verpfänder und anno ı 3 17. an Grav Eberharden zu Würtenberg ver 
Faufft haben, ift fehon oben gemeldet worden. Sie unterredeten 9 aber ſchon 
anno 1305. daß fie alles, was zur Herrſchafft Teck gehoͤre, nehmlich Kirch⸗ 
heim, Dwen, Gutenberg und Heiningem weder an den König, noch fonft an 
jemand, von dem eg an den König Eommen möchte, veräuffern wollten. Anno 
1306. ſchikte Grav Eberhard zu Würtenberg, weicher fich in Herzog Heinrichs 
von Eärnthen Dienfte begeben hatte, Herzog Ludwigen von Teck als feinen 
Diener dahin in feinem Namen den Eyd abzulegen. Herzog Simon flarb an- 
no 1316. und hinterließ mit feiner Gemahlin Agnes, einer Graͤvin von Helfs 
fenftein Feine Leibes⸗ Erben. Herzog Conrad und Ludwig aber verfaufften anno, 
1318. an Grav Eberharden zu Würtenberg die beede Aemter Hainingen: und 
Boll mit allen Zugehörden, wie auch Seningen, Lotenbach und alle in folche 
Aemter gehörige Weyler und Kirchenfäge.als ein freyes Eigenthum um 2000. 
Pfund Heller und verpfändeten anno 9322. die Nutzung zu Owen und Kirch⸗ 
heim an denfelben mit dem Vorbehalt, daß, wann Derzog Ludwig mit Tod ab« 
gehe, ehe dife Schuld & soo. Pfund bezahlt feyn würde, feine Gemahlin Marz 
greth von Truchendingen folche Nutzung bis an ihr Ende genieffen follte, wie 
auch gefchehen, als anno 1329. Herzog Conrad und anno 1334. Herzog Lud⸗ 
wig aus dem Zeitlichen verſchiede. Anno 1325. verglichen fich beede Bruͤder 
Lußmann und Fridrich, welcher letzſtere Kirch Herr zu Hopfau war, mit Wal⸗ 
thern von Gerolzeck wegen des Kirchenfages zu Fluorn, und Ludwig war anno 
1346. Kayſer Ludwigs Hofrichter bey demjenigen judicio, welches Die jedesma⸗ 
lige Kanfer an ihrem Hof gehabt und wovon Herr Heinrich Balthafar Blum 
von Kempis einen ausnehmend gelehrten Tractat dem Publico mitzutheilen bes 
liebet, welcher auch difen Herzog Ludwig von Teck * 2. pag 24. unter diſen 
Hofrichtern gefunden hat in Herrn Reichs⸗Hof⸗Raths von Senfenberg tr. de 
Sigillis Jud. Cur. Imp. pag. 357. bey welcher Gelegenheit mich fchuldig befinde 
den Reyhen der von gedachtem Heren Blum angeführten Kayferlichen Hofrich⸗ 
ter mit zweyen zu vermehren , nehmlich mit Alberto einem Sreyherrn von Roß⸗ 
tag, welcher anno 1236. zu Hagenow Hofrichter war und in der Urfunde nicht 
allein fich Imperialis Curie Jufticiarium nennete, fondern auch das fub Fig. 
18. befindliche Sigill gebrauchte: und fo dann mit Gerlachen von Hoheloh, 
welcher anno 1378 zu Nürnberg Kayfers Caroli IV. Hofrichter ware und das 
(Fig.19.) Sigill führte, wie in der Fig. 19. zu fehen. f 


«7: 
Fernere Ges 0 1343. verfauffte Herzog Hermann von Teck den Kirchenfaß zu Wald⸗ 
ne meffifigen an Conrad von Salfenftein und verzenfete ſich anno 1347. der Kirche: 
Serjogeoon su Hößlingen gegen dem Elofter Alpirfpach , welches ihm Dagegen zu kin; 
Teck. | 


(Fıg.18.) 
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feiner Schulden 510. Pfund, doch mit dem Vorbehalt fchenfte, daß er und feis 
ne Erben innerhalb 10. fahren weder etwas von dem Convent entlehnen, nod) 
demfelben zumuthen folle Buͤrgſchafft für fie zu leiften, welches die Elöfter ſon⸗ 
fien ihrem Schirm» Herrn und Caftens Vogt nicht verweigern dörffen. Wie 
wohl anno 1363. das Cloſter ihm den Schuß und Schirm auffündigte und das 
gegen Herzog Conraden von Urklingen zu feinem Caſten⸗Vogt erwaͤhlte, welche 
WahlKayſer Carl IV. beſtaͤtigte und Herzog Hermann auferlegte von ſolcher Vogtey 
abzuſtehen. Herzog Conrad von Teck hatte Agnetem eine Graͤvin von Hohens - 
berg zur Gemahlin und wurde um das Jahr 1350. zu München erftochen. Frid⸗ 
rich aber hatte zur Gemahlin Annam, eine gebohrne Grävin von Helffenftein, 
und feste mit ihr fein Sefchlecht allein fort, indem die übrige Herzöge von Teck 
alle ohne Leibes⸗ Erben abgeftorben. Er wurde von Kayſer Carln anno 1348. 
zu feinem Sand» Vogt zu Augfpurg und Schirm= Herrn des dafigen Dom - Ca- 
pituls gemacht, gerierh aber anno 1363. mit Herzog Conraden von Urklingen 
in Srittigkeiten wegen einiger Güter, wovon ſchon oben cap. 18. $. 1. etwas 
gemeldet worden, und wegen des Erbfchenfen» Amts des Gottshaufes St. 
Ballen , welches er in dem hernach getroffenen Verglich behauptete. Indeſſen 
kam er Schulden halber in ein folches Gedränge, daß er die Burg Teck, Die 
Städte Kirchheim und Owen und die Veſtin Gutenberg mit Denen zugehörigen 
Dörffern und Gütern anno 138 1. an Grav Eberharden zu Würtenberg verkauf: 
fen mußie, und nichts als noch die Herrſchafft Mindelheim behielte, woſelbſt 
er auch nebft feinen Söhnen begraben ligt. Er zeugte 7. Söhne, nehmlich Ton: 
rad, Sridrich, Ulrich, Georg, Ludwigen und zwey Simones, nebft fechs Töchtern, 
nehmlich Beatricem, Agnes, Margreth, Guta, Irmengard und Elifabeth. 
Eonrad ftarb noch vor feinem Vater und Die beede Simones auch in der Wie⸗ 
gen. Georg erwaͤhlte den geiftlichen Stand, wurde Doctor Theologie und 
Provineialis: in Bayern, : Don den Töchtern folle Beatrix einen Herrn von 
Heydeck geheurathet haben. Agnes wurde vermählt an Grau Heinrichen von 


Werdenberg, welchen bisher die Chronicanten mit Gran Eberharden zu Würs 


tenberg wegen AehnlichFeit des Geſchlechts⸗Namens confundiert haben Mar: 
greth wurde Grav Sridrichs von Ortenburg und Gura Grav Fohannfen von 
Wertheim Gemahlin. Irmengard aber verheurathete fi) an Weiten von Rech⸗ 
berg und Elifabetly ftarb noch in der Kindheit. Es ift mithin fowohl aus diſem, 
als folgendem zu erfehen, Daß die von einigen vorgegebne Heurath Grav Ebers 
harden des milden mit einer Herzogin Agnes von Teck ohne Grund fene und Daß 
auch die Herrn Graven und Herzöge von Wuͤrtenberg von allen Gütern, Die 
die Herzoge von Teck befeffen, nicht Das mindefte ererbet, oder mit Schwerdt er; 
obert hatten, wie die meiften vorgegeben haben. “Dann fo viel die Derzoge von 
Teck betrifft, To farben alle bald nach ihrem Vater unvermaͤhlt. Ulrich allein 
ver⸗ 
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vermaͤhlte fich mit Anna, eines Polnifchen Herzogs Cafimirs Tochter; erzeug⸗ 
te aber. mit ihro Feine Leibes- Erben , ſondern ftifftete mit Derfelben anno 1409. 
die St. Stephang» Pfrönd zu Mindelheim und wurde anno 1415, Vormuͤnder 
über feines Schwagers Grav Heinrichs zu Werdenberg unmuͤndige Kinder. ‚Er 
‚mar auch der beeden Graven, Ludwigs und Ulrichs zu Würtenberg, Vormund⸗ 
ſchafftlicher Rath und wurde anno 1419. nebſt andern Raͤthen zu Kayſer Sig⸗ 
munden in Die Bulgarey geſchickt, Die Lehen für die Graven zu empfangen und 
ihre Freyheiten beftetigen zu.laffen, anno 1421. aber zu,einem Obmann erwehlt 
‚in denen zwiſchen erfigedachten Graven und denen Herrn von Gerolzeck entſtan⸗ 
Denen Strittigfeiten. Merflich ift auch, daß er nebft Grav Ulrichen von Helf 
fenftein gegen Grav Rudolphen von Sulz als Zeug anno 1429. verhört wor⸗ 
‚den, daß im Land zu Schwaben zu einer Kundfchafft oder Zeugen⸗Verhoͤr nicht 
uber 13. und nicht unter 5. Zeugen verhört zu werden die Gewohnheit und Rech⸗ 
fens feye. Er farb endlich anno 1432. im Monath Augufto in Stalin, wo 
bin ihn. Kayſer Sigmund alg feinen. oberften Hauptmann oder Stadthalter abe 
ſendete. Mach feinem Tod zoge deffen Bruder Ludwig, Patriarch zu Aquilegia 
im Fryauliſchen die Nutznieſſung feiner Verlaſſenſchafft an ſich und als auch di⸗ 
fer ‚als der letzſte ſeines Geſchlechts und Stammens den 19. Aug. 1439. zu Bar 
fel an der Peft fein Leben einbüffere, fiel Drindelhein, welches fie noch allein gez 
habt, an feiner Schweſter Irmengard Söhne, welche ihre Antheile an Beren 
von Rechberg verfaufften. eh ' | Kar Elan 


f 1 §. 8. — 
Ale das Diſe Herzoge von Teck waren alſo die ehmalige Beſitzer der Burg Teck und 
uns „der Stadt Kirchheim, an welcher aber auch Die Herzoge von Defterreich Theil 
an die Gra, gehabt, fo, Daß folche Durch den Durchflieffenden Bach getheilet worden, .toie 
ven von:  vann die Stadt vor Zeiten einen getheilten Schild in ihrem Wappen gehabt, 
Wuͤrten⸗ auf Deffen rechter Hand das Defterreichifche und auf der andern das Teefifche 
berg gefom: ABappen zu fehen gemwefen. Es folle aber nach Walzen Bericht. Lib..3. c. 3. p. 
men? 227. einftens ein Herzog von Defterreich nach Kirchheim gekommen ſeyn und fich 

bey dem Herzoge von Teck ob der Mahlzeit fehr luſtig beseuget haben. . Als er 7 

‚nun wieder zu Pferd figen wollen und der Herzog von Teck fich fo viel gedemür 

thigt, daß er feinem Gaſt die Steigbügelgehalten, habe folches ihn fo erfreuet, 

Theils von DAR, er ihm feinen Theil an der Stadt Kirchheim geſchenckt. Allein Dies ift ein 

Helterveich Maͤhrlein und findet ſich vielmehr, daß Die Herzoge von Defterreich ihren Theil 

van Grav Nirichen zu Wuͤrtenberg überlaffen. Dann eg hatte. diſer Grav Ultich 

-Sophiam, eine Grävin von Pfirt zur Gemahlin. Difer Graͤvin Bruder, auch 

Ulrjöy genannt, war ein Sohn Theobaldi von Pfirt und der legfte feines Ge⸗ 
fehl.chte ‚ indem er nad) feinem Abfterben nur vier Töchtern hinterließ , nehms 

: lich Johannam, welche an Herzog Albrechten von Defterreich verimaͤhlt are 1 
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ulam,; Margretham und Adelhaiden, deren. die erfte.an Gran Hugen von 
enberg, Die andere an Marggrav Sridrichen von» Baden and Die letzſte an 
Marggean,sXubolphen, von Baden fich, verheurathete.. vid. Hergort Geneal. 
Auftı. dipl. lib.;1. ©,.ı0. Pag.,60. Nach, feinem Abfterben machte, Grab Ulrich 


on Wuͤrtenberg wegen ſeiner Gemahlin Anfprach ‚auf einen Theil der Orav- 
ferne Dre. ‚Herzog Albrecht,aber fuchte Die ganze Gravſchafft an ſich zu brin⸗ 
gen, verglich dahero ſich mit Grav Ulrichen zu Wuͤrtenberg und mit ſeinen 


Schwaͤgern, daß er nebſt einer Summa Gelds dem erſtern feinen Theil a Yo 
wie 


Theil? von 
den Herzo⸗ 
gen vonTeck 





Andach / und dem Kirchenfaß zu Kirchheim undan andern Drten felbiger Gegend : 
— TERN REINE CE DIE BRTRRRBERFE HRG AUAND.D 





hen hat, weil gerad das-Schloß die Zlugen füllt, Sie ſoln den Namen und Ahngeneie 
Urſprung von einer ehmals da befindlichen fchönen Kirche haben, dahin ein groffer 





anno * es Dorff zu einer Stadt gemacht haben ſolle. Diſe Kirche ſol⸗ 


wird noch heut zu Ta Catholiſchen Zeiten in Abgang 
sefommen, fo braucht wird. ‚Die beede Herin 


eine Pfandfehaftt ingehabt haben , dem Vogt, Ammann und da⸗ 
Br 
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Mauren zu Kirchheim zu baum.  Woraus abzunehmen, daß wenigfteng 
vorher dife Stadt die Erlaubnus erhalten folche mit Mauren zu umgeben, da 
es gleichwohl wegen damaliger unruhiger Zeiten, auch vielleicht wegen der Her 
zoge von Teck ob dem Half gehabten Schuldenlafts bis auf diſe Zeit angeftan; 
den feyn mag, Daß folche Ummaurung nicht in das Werk gefeßet worden, zumalen 
die Herzoge von Teck nicht viel zu Kirchheim gervefen. Wenigſtens iſt nicht 
die Stadt Kirchheim, fondern das Staͤdtlein Owen der Herzoge von Teck ei⸗ 
gentliche Refidenz geweſen, mofelbft fie auch, wie noch die dafige Epitaphia 
zeugen, ihr Begräbnus gehabt haben. Es ligt die Stadt faft im Viereck und 
hat ungefehr 1262. Schritt im Umfang. Ä / —— 


— —— ee — 
Von andern Die Herzoge von Teck hatten vorzeiten aber Dennoch —— 
GSeſchichten zu Kirchheim, Die fie zwar erſt anno 1360. von Eunen dem Truchſeſſen von 
diſer Stadt. Stoͤffein erfaufft und anno 1379. an Hannfen von Liechtenftein verfaufft har 
ben. Es ligt folches gegen Morgen in einem Eck der Mauren und ift bisher Die 
Wohnung der Obers Bögte geroefen, toeil die Derrfchafft Wuͤrtenberg folches 
bieder vor 200. Sahren an ſich erFaufft hat. Den Spital Dafelbft, ber einer 
der älteften im Herzogthum ift, flifftete von Herzog Conrads Verlaſſenſcha 
und nach deſſen lekftem Willen anno 1360. Herzog Sridrich von’ Teck, wor 
Grav Eberhard zu Würtenberg als Caften- Vogt feinen Willen gegeben ,w 
wohl nicht allein Das Hau ſelbſt, fondern auch Die Darzugehörige Capell ſchon 
anno 1360. gebauet gervefen, worein in Difem Fahr Albrecht ind Eon; Schlug 
genthurn, Gebrüdere, deren jener Kirch⸗Herr zu. Reichenbach ware, einen Als 
tar und ewige Meffe ſtiffteten Der’erfte Pfleger aber diſes Spitals war Küge 
Küß, ein Nitter. Anno 1395. hielt Gras Ludwig von Detingen als Haupt 
mann des Land» Friedens in Schwaben, im Namen feines Bruders, neb 
Denen ihm zugeordneten Näthen , am Montag nach dem weiffen Sonntag 
Sands Gericht zu Kirchheim. Herzog Eberhard der Jüngere hekam anno 1485 
durch etliche Vertraͤge, die er mit feinem Better Herzog Eberharden dem Alı ern 
wegen Zufamenmerffung und Regierung Des Landes und feines Deputats⸗ halb 
aufgericht, die Stadt Kirchheim nebft Nürtingen zu Br Refidenz, hatte - 
auch. fchon ben Leben feines Deren Vaters wegen des daſelbſt befindlichen Frau⸗ 
ensElofters ein Belieben dazu. Anno 1519. war Kirchheim eine der erſte 
Städte, welche der Schwäbifche Bund aufforderte, als felbiger Herzog Ulrk 
hen vertreiben wollte. Sie wehrte fich aber redlich und übergab fich nicht cher, 
bis die Ser Stadt Stuttgard fich ergeben hätte, indem der dafige Ober⸗ 
Bogt, Körg von Div, die Inwohner zur Treue gegen ihrem angebohrnen Sans 
des: Surften ermahnet hatte, welche aber dem Gewalt endlich Doc) weichen 
mußten, Wie dann auch im Augufto felbigen Jahre, als Herzog Hi, Mi 
öl : 





e 
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gu der Schweißer fein Land wieder eingunehmen im ‘Begriff ware, diſer von 
mit feinen beeden Söhnen, deren der eine Unter⸗Vogt dafelbft geweſen, 
und dem Vorftmeifter Eafpar Becken die Burgerſchafft zu Kirchheim auf dem . 
Rathhauß verfammlete und fie ermahnete mit Wehr und ABaffen zu des Herz 
zogs Voͤlkern zu ſtoſſen und ihm wieder in Das Land zu heiffen, weil er zu ihnen 
ein fonderbares Vertrauen hatte. Sie thaten zwar folches und halffen die 
Stadt Eplingen belagern: hachdem aber der Herzog die Belagerung aufjuhes 
ben genöthigt wurde, indem er fich feines gehabten Vortheils aus Begierde 
den Bunds ⸗Voͤlkern eine Schlacht zu liefern begab und von neuem die Flucht 
ergreiffen mußte, fo süchtigten Die Bunde» Völker diſe Stadt mit einer Pluͤn⸗ 
derung und verurfachten, daß viele des Herzogs Anhänger aus der Buͤrger⸗ 
fchafft die Stadt raumen mußten. In der anno ı525. entftandenen Bauren⸗ 
Aufruhr machten fich die von Kirchheim ziemlich Derfelben theilhafftig und half⸗ 
fen das Schloß Teck verftören. Als aber Herzog Ulrich anno 1534. das fand 
wieder eroberte, ſchickten ſie ihm Jerg Schumachern, Burgermeifter, mit zween 
Gerichts- Berwandten , nehmlich Martin Hechtlin und Alexander Koppen, 
und Martin Kreyfern von der Gemeind entgegen, um fich ihm wieder zu erges 
ben. Worauff der Herzog anno 1538. die Stadt zu bevefligen und das Schloß 
gu bauen, auch einen Graben um die Stadt zu führen anfieng, wiewohl folches 
der Stadt wenig genutzet, indem anno 1547. Kayſer Carolus V. um fich des 
Herzogs Treue zu verfichern , Diefelbe als eine Veſtung mit Kriegs⸗Volck bes 
feßet und anno 1549. Hifpanifche Beſatzung hingelegt, Durch. welche fie in 
Grund verderbt worden, bis endlich‘ Herzog Ehriftoph mit Erlaubnus des 
Kayfers auch einiges Land⸗Volk hineingegogen und anno ı 552. der Paſſauiſche 
Vertrag erfolget. Als anno ı 550. den 6.Nov. Herzog Ulrich verftorben war, 
und Herzog Ehriftoph fich in den Beſitz des Fuͤrſtenthums ſetzen wollte, gleich» 
“wohl aber befürchtete, e8 möchten die Spanier die Huldigung nicht vorgehen 
laſſen, wurden noch im Namen des verftorbenen Herzogs, fechs vom Gericht 
und fechs von der Gemeind nach Stuttgard beruffen, auf den 8. Nov. im Na⸗ 
men der andern die Erb: Huldigung zu thun, dahero nachftehende abgeordnet 
wurden: Veltin Dinkelacker, Cafpar Weiß, Jacob Harnesfer, Aßmus 
Waͤllin, Hannß Haaß, und Caſpar Kirtaifch vom Gericht, Joachim Stra⸗ 
ner, Hannß Linck, Ulrich Fridel, Gall Schwarz, Jacob Mall und Adam 
Haſelmann von der Gemeind Anno 1690. den 3. Aug brennte die ganze Stadt ab, 
wovon in dem Gebett⸗Buch, das Andachts⸗Opfer genannt, ein beſonderes 
Angedenken we en diſes in den Flammen erhaltenen Buchs übergeblieben. 
Ubrigens ward fie offt denen Gräflichen und Fuͤrſtlichen Wittiben zu, einem 
Wittum: Sig eingegeben , und machte ſich der geweſene Ober⸗Vogt, und 
Obriſt Widerhold ſonderlich um PAR — verdient, indem verſchiedene ER 
& 2 14T? 
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Stiftungen von ihm, fonderlich für die ſtudierende Jugend, annoch fein Anger 


denen im Seegen erhalten. 6; 
| 3 % sim ds; 
Raft um die ganze Stadt herum gehet die Vorſtadt, in deren aegen Mittag 


das Vorſthauß und gegen Morgen das ehmals ſchoͤn geweßte Frauen⸗Cloſter, 


Davon aber, nachdem folches anno 1626. den ı 1, April durch einen Blitz ans 
gezundt und aus dem Grund abgebrandt worden, nur noch eine Behaufung zu 
fehen, indem an dem Ort, wo das Cloſter und Kirche geflanden, nunmehro ein 
fauterer Graßboden if. Wann Crufio und andern zu glauben ift, ſo wäre 
Daffelbe ſchon anno 986. erbauet und anno 1051. dergeftalt ermeitert worden, 
dab anno 1214. fihon ungefähr 86. Nonnen daſelbſt fich befunden: Er widers 
foricht ſich aber felbften, indem er part. 3. 1. 1. cap. 11. fchreibt, daß anno 
1235. anfänglich nur Beginnen, das ift, folche geiftliche Perfonen fich einige 
Huͤttlein gebauet, welche ihr Gewiſſen mit Feinem Geluͤbd oder Ordens⸗Regul 
beſchweren wollen und Daher erft anno 1247. Die Regul des Heiligen Auguftini 
angenommen hätten. Es hat aber anno 1240. Herzog Ludwig zu Teck einer 
Adelhaiden und einigen andern ABeibs- Perfonen erlaubt fich nach Kirchheim 
zu begeben und dafelbft ſub regulari difeiplina GOtt zu dienen. Womit 
diejenige Moͤnchs⸗Verſe einigermaffen übereinformmen, welche Crufius felbften 
d. 1. c. 13. anführet: | | : * 

Anno milleno bis centum quadrageno, 

Regnante Ludevico de Teck nuncupato, 

Cum eſſet illuftris, fequens ſuos progenitores , 

Hoc ſignum virturis reliquit & fua proles. 

Nam hunc locum amanum quem hic Princeps zdificavit 

Quemque honore plenum crebro inhabitavit , 

. Tandem ad DEI cultum geftiens dedicare , 

Atque Chrifti vultum volens fibi placare , 

Sponfas fuas inclytas hic voluit morari , * 

Quæ laudes DEO debitas noſcerent modulari: 

Quas ſuis amantiſſimis relictis præ ceteris elegit. 

Deinde intravit femina, annonam largam dedit, 

Ut ſub regulari vita Chriſto militaret. 

Hanc eis regulam annus poſt feptimus tulir, 

Er perfonarum curam duodecimus annus fundavit. &c. 
Woraus zu fehen, daß die Derzoge von TEE vorhero ein Hauß allhier gehabt, - 


Priorinnen woſelbſt fie ihren Aufenthalt gehabt, wann fie nach Kirchheim gekommen. 


diſes Clo⸗ 
ſters. 


Vonedenen Priorinen daſelbſt weißt man nur fo viel, daß anno 1344. Adel 
heid yon Dornftein Priorin und Adelheid SihenfellerinSuperiorin — — 
olgen⸗ 
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folgende Priorinnen waren anno 136. Fra von Walthaufen, anno 1368. Eli⸗ 
ſabeth von Neidlingen, anno 1365. Adela von Manfperg, Antho 1378. Ann 
‚von Oßweil, anno ı 400. Anna Mangoldin, anno 1416. Anaftafia von Neid⸗ 


‚lingen, anno 1425. Bertha Sthillingin, anno 1435. Irmela Ruffin, anno 


‘1437. Elifabeth von Heiningen, anno 1442. Agnes Sattlerin, anno 1450, 
Magdalena von Liechteneef, welche aber Alters halber refignierte und zur 
Nachfolgerin haste Margaretham Schelerin, unter welcher diſes Cloſter we⸗ 
gen Uppigfeit der Schweftern fehr in den Verfall gerieth, fo, daß Gras Ulrich 


zu Würtenberg eine Reformation vorzunehmen fich entfchloffe. Die Schwe⸗ Reforma- 


ftern waren damals darinn gedachte Schelerin als Priorin , Catharina Dei s 


berlingin Superiorin , vorgemeldte Magdalena von Fiechteneef, Anna Ketzle⸗ 
rin von Kirchheim, Agatha und Margreth von Dachenhaufen, Adelheid son 
Freyberg, Margreth Huberin von Kirchheim, Helena Wißlerin von Noten: 
burg, Barbara Schillingin, Margrethe Nechnerin, Anna Dürrin, Anna 
Kürzin, Barbara Difehmacherin von Kirchheim, Anna Huberin von Kirch 
heim, Barbara WWelhin von Beuren, Barbara N. von Nuͤrtingen, Barba⸗ 
ra Dylmaͤnnin von Kirchheim, Anna Lußin von Reutlingen und ihre Schwez’ 
ſter Margreth £ukin, Elifaberh von Kirchheim, Margreth Welherin von Kirche 
heim und Agnes Schillingin, von deren das Lob hinterblieben, Daß fie ein ein⸗ 
fältig Menfch gemwefen. Ferner Elifabeth von Gültlingen, Anna und Elifabeth) 
von Gülklingen die Juͤngere, Anna Lütlin, und Eliſabeth Rüffin , welche 
fünff legftere nach Schlettftatt gefchicft worden, an deren. ftatt fechs andere 
von dar nach Kirchheim Famen, um die Reformation zu vollbringen, nehmlich 
Barbara Bernheimerin Priorin, Elifabeth Herwartin Superiorin, Barbara 
son Speyr, Magdalena Kremerin von Strasburg, welche Cuftorin, Tex- 
tur - Schreiberin, Novitiens Meifterin und Dberfängerin wurde, Chriftina 
von Ninomw, Catharina Mayerin und Fida eine Sayens Schwefter als Kuchen; 
‚meifterin. Difen rourde_bengefellet Margretha Lutzin von Tümingen, Barbas 
ra Ehingerin eine Layen⸗Schweſter, Catharina Kumpäftin.und Barbara Binz 
derin von Kirchheim, Layen⸗Schweſtern, Margreth Sattlerin von Stutt⸗ 
gard, Agnes Eadelin und Urfula Nyeſſin von Ulm, Adelhaid Sifeherin, Anz 
na von Neuhaufen, Clara Trautweinin von Stuttgard, Sufanna Ungelterin 
von Ulm, Urfula Nitterbecherin von Ulm, Apollonia Wagnerin von Guten⸗ 
berg, Elifabeth Lengenbergerin von ‘Bibrach, Anna Stepperin von Würnberg, 
Anna Jegerin von Neidlingen, Catharina Felwin von Ulm, Anna Fiſcherin 
von Talvingen, Agnes Trautweinin von Stuttgard, Catharina Schreiberin 
von Urach, Margret) Königfpachin von Stuttgard, eine junge Witwe, Agnes 
Negerin von Eklingen, und Anna von Eben, welche vorher im Elofter zu 


harden 


Syrmenow bey Ehlingen ware, - en RN “aber wollte Grad Eber⸗ 
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harden dem Juͤngern, als der nach dem Muͤnſingiſchen Vertrag ſeine Hof hal⸗ 


tung zu Kirchheim hatte, nicht recht gefallen, weßwegen er ſich derſelben unter 
dem Vorwand, als ob ihm an ſeinen Leibgedings⸗Rechten dadurch Eintrag 
geſchehe, widerſetzte und die neu sangefommene Schweſtern austreiben mollte, 
woruͤber das Cloſter in groſſe Bedrangnus geriethe, indem er daſſelbe einſper⸗ 
rete, alle Zufuhr verwehrete und endlich gar mit den Burgern zu Kirchheim be⸗ 
lagerte, bis endlich Grav Eberhard der älter dem Cloſter mit, Soco. Mann zu 
Huͤlff Fam, und die Mauren der Stadt niederzureifien und felbe zu einem 
Dorff zu machen drohete, jedoch durch Vermittlung feiner Näthe mit Gran 
Eberharden dem Juͤngern fich vergliche. Anno 1487. wurde Priorin Bars 
bara Buttenlochin, anno ızor. Clara Trautweinin, anno 1515. Barba⸗ 
ra N. anno 1518. Veronica von Werdnau, anno 1528. Euphrofinga Staus 
ferin, und endlich eine Grävin von Helfenftein, unter welcher die Evangeliſche 
Religion eingeführet wurde. Es ligen nicht nur einige Herzoge und Herzogi⸗ 
nen von Tee, fondern auch Herzog Eberhards I. zu Wuͤrtenberg Gemahlin 
Barbara von Mantua in difem Elofter begraben, wohin fie von ihrem Wit⸗ 
tum⸗Sitz gebracht worden. vid. Pregizer Wuͤrtemb. Cedernb. fol. 14. 
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als deren Zugehörden Detlingen, Notzingen und Wellingen, welche tod und 
lebendig dahin gehört haben. Ferners ift fihon vorhin gedacht worden, daß 
das Städtlein Dwen auch denen Herzogen von Teck gehöret. Ungeacht e8 aber 
derfelben Refidenz und Begräbnus: Drt war, fo war Doch die Stadt Kirchheim 
jederzeit die Amts: Stadt, darinn fo wohl der Hergoge von Teck, als auch der 
Graven von Wuͤrtenberg Voͤgte waren, inmaffen anno 1340. Albrecht Hof 
wart ein Ritter, anno 1345. Gumpolt von Gültlingen, anno 1399. Volmar 
Mager, anno 1410. Conrad von Lomersheim, anno 1441. Wolff Schilling 
von Eanftatt, anno 1468. Ludwig von Öravenecf, anno 1480. Heinrich Schils 
ling, anno 1507. Cafpar Spet von Weitenburg und anno 1516. Jerg von 
Ow, der alte, Dber-Bögte und anno 1308. Conrad der Amman,.anno 1336, 
Heinz von Heiningen,annoı 347. Alerander Kayfer, anno 1355. Johann Mörlin, 
anno 1371.Eberhard der Jud, anno 1400. Hannß Reyfer, anno 14 16. Hannß duͤffer, 
anno 1420. Ulrich von Hainingen, anno 1432. Ulrich Huͤninger, anno r442. Clauß 
Oetinger, 1454. Hannß Tuͤffer der Jung, anno 1459. Hannß Armbruſter, an- 

0 1477. Werner Lutz, anno 1481. Hannß Adam, anno ı510. Jerg Gabler 
und anno ı 518. Joͤrg von Ow der Junge, Unter: Vögt dafelbf? waren. Es 
wurde aber das Städtlein Omen mit der Veſtin Gutenberg und das ganze Lens 
ninger Thal von denen Herzogen von Teck an die Graven von Wuͤrtenberg verz 
pfändet, bißendlich.anno 1385, Herzog Fridrich Diefelbe nebft allen darzu - 
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rigen Dörffern ob und unter der Alp, nehmlich Biffingen, Brücken, Eckwei⸗ 
fer, Krebitein, Pabern , Dber-und Unter: Lenningen, Ohmden, Schopfioch 
und Roßwelden Gran Eberharden zu Wuͤrtenberg um den Pfanpfehilling übers 
fieß, wovon auch weiter nichts'gemeldet werden Fan, als, daß zu Gutenberg 
vormals ein Schloß ware, worinn das Archiv derer Herzoge von Teck aufbehats 
ten worden. Nachdem es aber an Die Herrfchafft Würtenberg gefommen, fo 
ift es um das Fahr 1500. Denen von Baldeck zu Sehen gegeben worden. Wie 
wohl, als felbige bald wiederum abgeftorben und das Sehen heimgefallen, das 
Schloß ganz abgegangen, daß A Davon zu fehen, indem folches auno 
1598. ganz abgebronnen. Das Dor 

von welchem eine groffe Steig gegen Der rauhen Alp gehet, von welcher man 
fügt, daß, wann Die Suhrleute von der Alp an die Steig kommen und dem un; 
ten an dem Berg wohnenden Wirth zuruffen, was fie effen wollten, ihr Effen 
eben fertig würde, bis fie herabfommten. In difer Markung ift auch ein altes 
Burgftall, im Dunthal genannt, fo die von Sperwerseck ingehabt, aber mit 
Hol; ganz umwachſen ift. Und oberhalb deffelben find noch die Rudera von den 
beeden Schlöffern Manfperg und Sperwerseck zu fehen. Dettingen gehörte 
zwar auch unter Die Hohe Obrigkeit derer Hergogen von Teck und nachgchende 
der Sravenund Herzoge von Würtenberg und unter das Lenninger Thal, die 
von Manfperg, ein altes abgeſtorbnes Sefchlecht, aber hatten Doch das Eigenthum 
deffelben nebit der Vogtey, bis endlich Burkard, Buppelin, Volmar und 
Berthold von Manfperg anno 1389. Gran Eberharden nebft der Burg und 
Dorf Manſperg auch ihre Serechtfame und Suter zu Dettingen zu Lehen auf 
trugen, der aber anno 1415. ‘Burfarden von Manfperg Die Lehenfchafft der 
geda 

me 


Kam zu Dettingen fich vorbehielte. Dafelbft waren ehedem vier Burgftälle, 
eines, der Schloßweg genannt, fo zu einem Weinberg gemacht, worden, das 
andere auf der rauhen Wiſen ift mit Holz überwachfen und die übrige zwey im 
Künzenbrüel und Tieffenbach find zu Wiſen gemacht worden, worauff man noch 
fehr geringe Überbleibfele findet. Unweit davon lag ein Weyler Denzendorff, 
welchen Die von Manfperg noch anno 1390: von der Gravſchafft Würtenberg zu 
Lehen hatten und Grav Eberhard Burfarden von Manfperg mit Wachlaffung 
der Lehenfchafft zu eigen machte. Es iſt aber nichts mehr von difem Weylet 
übria, als der Name, welchen noch eine zu der Stadt Kirchheim gehörige Gu— 
ter- Halde führet,, inmaffen auch das Dorff Manfperg und der mit der Stadt 
Kirchheim erfauffie Weyler Enant⸗ Lindad) ganz abgegangen und die Marfung 
zur Stadt oder nahe gelegnen Dörfern gezogen worden, “ 


RR, 513. Pe Bon den 
Unter Die Zugehörden des Kirchheimer Amts iſt aber auch zu rechnen Die ehr Grauen von 
R ma⸗ Aichelberg· 


aber ligt am Ende des Lenninger⸗Thals, 


en 
chten Burg und Dorffs Manſperg erließ und allein die Güter und Gerecht⸗ 
n zu 
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malige Srapfchafft Aichelberg, von welcher das von Herrn Profeflor Steinho⸗ 
fern Chron. Wurt. part.Il. pag 706.angesogene denombrement der. Wuͤr⸗ 
tenbergifchen Neichss Lehen die Nachricht gibt, daß darzu die Stadt Weylheim 
wit einigen Dörfern und Weylern, wie auch die Vogtey zu Jeſingen gehoͤ⸗ 
vet. Sie hat den Namen von dem Schloß Aichelberg unweit der Stadt Weyl⸗ 
heim, wovon aber weiter nichts als einige Rudera noch zu fehen. Diejenige 
©raven, welche folche befeffen, waren die Sraven von Aichelberg , Die fich zum 
Theil auch Graven von Mervenberg nennten von einem Schloß, das oberha 
Meidlingen gegen der. Herrfchafft Wiſenſteig zu auf einem hohen Berg, der, 
noch der Merrenberg;heiffet und einige Einkünften abwirfft ‚ gelegen ,, dasor 

( Fig. 20.) aber. nicht das geringfte mehr zu fehen ift, wie dann aus den beeden Sigillen 

(7 27.) rap Ulrichs des.ältern und Grav Ulrichg des Juͤngern von Aichelberg zu fehen,, 
Daß fich Difer einen Graven von Merenberg genennet habe. Ihr XBappen war 
fonft ein weiſſes Feld mit einem rothen Eck auf der linfen Seiten , darauf auf 
dem Helm ein Flügel fich zeiget, wie Die Fig. 20. & 21. zeigen, hier aber iſt nach 
dem Gebrauch derſelben Zeiten nur der Helm angezeigt worden. Einen altern 
Graven habe ich. nicht finden koͤnnen, den ich, für genuin gehalten als Grav 
Philippſen, deſſen in einer Urkunde anno 1131. als Zeugen Meldung gefchicht. 
Anno .1246. übergab Grav Egeno von Aichelberg all fein Hecht zu Nafjac und 
Erlinswang dem Elofter Adelberg. Nach difem fehenkte Gran Diepold von 
Aichelberg dem Elofter Blaubeuren. die Wißmülin, welche Rudolph von Mach⸗ 
tolßheim von diſem Graven zu £ehen.getragen, und verfauffte dem Cloſter Mas 
delberg fein Recht zu Zell und. Altbach, deſſen Bruder Grav Ulxich der ältere 
dem Cloſter Kirchheim ſeinen Hof zu Jeſingen ebenfalls Eau überließ. Die⸗ 
pold der Aeltere nebft feinen beeden Söhnen Ulrichen und % Ibrechten verke uf: 
ten für fich und ihre Söhn und Brüder an Grav Eberharden zu Wuͤrtenberg 
anno 1318. die Burg Filßeck mit zween Höfen zu Bettenweiler, wobey auch 
Grav Ulrich der ältere und. Grav Diepold der Jüngere ihre Sigillen anhängten, 
Dagegen Grav Albrecht von Aichelberg von Denen Graven von Hohenberg, AL 
brecht, Hugen und Heinrich die Dörfer Köngen und Widerbopingen nebft dem 
Kirchenfag daſelbſt und zu Hirnholz, wie auch dem Sand» Gericht und Lehen, 
die zur Derrfchafft Boyingen gehoͤren, um 4500. fund Heller anno 1336. 
an fich erhandelte. Deffen Gemahlin ware Guta, Grav Eberhards von Landau 
Tochter, mit welcher, er einen Sohn Eberharden erzeugete. Sein zweyter Sohn, | 
Conrad verpfändete feine Burg Manfperg an Hannſen von Stein und ſchenkte 
neben feiner Schweſter Anna anno 1380: dem Cloſter Denkendorff alle ihre 
Guter zu Köngen. Und endlich finde ich noch, Daß anno 1392. Gran Ulrich 
von Zlichelberg einige Güter zu Ziphelhaufen an einen gewiſen Rugger von 
Kirchheim verliehe, nach welcher Zeit ich Feine Nachricht. mehr son diſem Ge⸗ 

ſchlecht finden koͤnnen. gt — — 


ig 
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Betreffend nun die Gravſchafft Aichelberg ſelbſten, fo Fam ſelbige zum Theil Gravſchafft 
an Die Graven von Kirchberg, welche ſolchen Theil anno 1334. an Grav Ul-Aicdelberg 
richen zu Wuͤrtenberg verfaufft haben um 7500. fund Heller woben die Gra-fommt an 
ven von Würtenberg die Erlaubnus und Gerechtfame befamen , alle zu diſer die Graven 
Gravſchafft gehörige, aber verpfändete Dörffer und Güter einzulöfen. Fragt hen Ku 
man nun, worin difer Theil beftanden, fo hat man Feine andere Nachricht 
als daß es die Güter an den Bergen bis an den Hagentobel ſeyen. Difes aber 
laͤßt fich einigermaffen Daraus erlautern, Daß anno 1330. Grav Brun von Kirch⸗ 
berg an Grav Ulrichen von Aichelberg verpfänder habe Die Stadt Weylheim, 
Hepfifau, Haͤringen, Bfullnhard over Pfundhart, Yfingen und Holzmaden, 
fo, daß alfo dife zu diſem Theil gehört. Weil aber Zell unter Aichelberg, Das 
Weyler Aichelberg felbften, Dlienfpach und Eckwaͤlden auch an den Dergen ges 
legen und Dife beyde nach Zell gerichtbar find, fo möchten wohl Diefelbe auch da⸗ | 
bin zu rechnen feyn. Die Graven von Kirchberg aber find ein fehr altes Ger Nachricht 
fchleeht, deren Herrfchafft an der Donau gelegen, wie dann auch Grav Otto von den 
und Hermann von Kirchberg anno 1099. das Cloſter Wiblingen fliffteten. Graven oon 
Cruf. part. I. lib. 8. cap. 16. Welcher beede Graven in. dem Diplomare Kay, Kithberg. 
fers Lotharii, worinn er dem Elofter St. Blaſii die Schenkung des Dorffs Ox⸗ 
enhauſen anno 1126. beftetiget, Meldung gefchicht. vid. Hergort. Geneal. 

Auftr. diplom. Tom M. fol. 148. Anno 1144. wird eines Graven Eberhards 
von Kirchberg gedacht in einem Diplomate, worinn Kayfer Conrad IL. die 
zwifchen denen zu Megenrad und Schwiß entflandene Strittigkeiten beylegte. 
vid. Hergott d.l. pag. 171.. wofelbft auch pag. 188. in einem von Kayſer 
Sridrichen dem Bifchoffen zu Chur aegebenen Freyheits⸗ Brief de anno 1170. 
neben andern Bürften und Graven wiederum Grau Hartmann von Kirchberg 
als Zeug angeführet wird. , Anno 1185. fommen drey Graven von Kirchberg, 
nehmlich Dito, Hartmann und Rudolph als Zeugen in dem Entfcheids Brief 
Herzog Sridrichs von Schwaben zwiſchen dem Elofter Salem oder Salmansz 
meiler und Grav Eonraden von Heiligenberg, bey welcher Urkunde bemeldter 
Herr P. Hergott feiner felbft .vergeffen haben muß , wann er die Anmers 
fung macht: Integram Comitum Suevix recenfionem iftius ævi hic habes. 
Dann obfcehon man etliche Graven Dafelbft aufgezeichnet findet, fo. ift Doch bes 
kannt, Daß Damalen auch Graven von Calw, von Würtenberg, von Vay⸗ 
hingen, von Loͤwenſtein, von Tübingen, von Sul, von Gürftenberg 2c. gele⸗ 
bet, welche alle hier ausgelaffen worden. Trithemius fehreibt auch ad annum 
. zı55. Unde Imperätore in Italia exiftente moverunt in Pontificem arma 
Hermannus Palatinus Comes, Emicho Comes deLyningen, Godfrilus 
Comes de Spanheim, ;Heinrieus Comes. de Kazenelnbogen, a 
“N | UN ER ——— Comes 
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Comes de Kirchberg &c. und meldet ferner, daß Conradus ein Bruder 
Grav Hartmanns von Kirchberg anno 1176. zu einem Abten zu Hirfau erweh⸗ 
fet und anno 1188. geftorben fene. Wach welchen ich in glaubtwürdigen Ur⸗ 
Funden Feinen Graven von Kirchberg mehr finden Fünnen, bis auf das Jahr 
1240. da eines Graven Dften von Kayſer Sridrichen in einem gemiffen Diplo- 
mate als eines Zeugen gedacht wird. Bald darauf werden anno ı 255. in der 
Urkunde, durch welche die Stadt Ulm die Schiems - Bogtey über fich und ihre 
Güter Grav Albrechten von Dillingen übergab, die beede Graven Eberhard 
und Conrad von Kirchberg magnifiei & fidelifimi Comites genennet. vid. 
de Senckenberg Sele&t. hift. part. II. Gran Conrad der ältere und Gran 
Conrad der Juͤngere wurden anno 1289. miteinander vertragen, Daß jener fich- 
des Guts Balzheim begeben, difer aber Demfelben Das Gut zu Freudeneck und. 
den Kirchen: Sag zu Wullenſtetten einantworten folle. Wofern auch dev Juͤn⸗ 
gere ohne Erben verftürbe, follte der Aeltere den Theil-an der Burg Kirchberg 
und die Caſten⸗Vogtey zu ABiblingen zur Dermächtnus haben, Anno 13 0, 
beftätigte Grav Conrad der Juͤngere im Namen Kanfers Henrici VII. denen 
Graven von Detingen ihre Freyheiten und Hand⸗Veſtinen. Grav Bruno 
von Kirchberg aber und feine beede Söhne Wilhelm und Conrad verfaufften, 
gie obgedacht, ihren Theil der Gravſchafft Aichelberg anno 1334. an Grad, 
Eherharden zu Würtenberg, von melcher Zeit an ich wider Feinen gewiſſen 
Graven von Kirchberg finden Fünnen big auf das Jahr 1391. da Grav Ebers 
hard von Kirchberg die Deffnung feiner Burg Schenfenzell im Kinzinger Thal. 
welche ihm Joͤrg von Gerolzeck vermacht hatte, mit Einwilligung ſeines Bru⸗ 
ders Grav Conrads gegen Gran Eberharden zu Würtenberg verfchrieben. Der 
lehſte diſes Gefchlechts war Grav Philipps, welcher bey feinem anno 1510. 
srfolgten Abfterben nur zwey Töchtern, nehmlich Apolloniam und Annam 

interließ , Deren jene an Grav Johann von Montfort, dife aber an einen 

enheren von Zimmern vermahlt wurde, 


. 15, 
Bonderam Den andern Theil der Gravfchafft verfauffte Gras Ulrich non Aichelberg 
dern Helffte anno 1339. an Grav Ulrichen zu Wuͤrtenberg, nehmlich alles, was er zu Weil⸗ 


der Grav⸗ 
ſchafft Ai⸗ 
chelberg. 


heim, Duͤrnau, Egheberg und im Thal, wie auch unter Egge gehabt. Wer 
wiſſen will, was darunter für Doͤrffer und Güter verſtanden werden, mag mit 
der Zeit dife Graven Ulrichen felbft befragen, und fich bey ihnen Befcheids ers 
holen, wiewohl eg das Anfehen hat, daß Difer Theil dem Goͤppinger⸗Amt ein- 
verleibet worden, wovon auch Dafelbft nachzufehen. Ubrigens ift noch von dem 
Stedtlein Weilheim zu gedenken daß dafelbft das Elofter St. Perer vorzeiten 
gemwefen, welches aber Herzog Bertholds von Zäringen Söhne Gebhard Bi- 
fchof zu Coftanz und Berroldus II, Anno 1093, von dar hinweg und an den 


Jet 
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jetzigen Ort verfeßet haben, wie auch, daß das Städtlein Weilheim erſt anno 
1317. mit Mauren umgeben worden, wiewohl es damahl fehr Fein muß ges 
weſen feyn, indem die Vorftädfe, Die rings um das Städtlein herum geben, 
noch einmahl-fo viel Däufer als das Staͤdtlein felbft haben. In der Kirche fin: 
det man noch ein altes Gemählo, wo ein alter Gran von Aichelberg, der Die 
Kirche daſelbſt erbauet, auf feinen Händen bemeldte Kirche opfernd vorgeftel- 


let ift. 


S. 16. 5 
Unterhalb der Stadt Kirchheim, gegen dem Neckar zu ligt die Stadt Von dem 
Wendlingen und das Dorff Koͤngen, welche beede Ort nur der Neckar unter⸗Staͤdtlein 
feheidet. Das Städtlein Wendlingen ift von Feiner Beträchtlichfeit und hat —— 
nichts an ſich, das von ihm zu berichten verdiente. Es gehörte vorzeiten denen I" 
Edelleuten von Werdnau, einem angefehenen Schwäbifchen Sefchlecht, bis end- 
lich Wolff Heinrich von IBerdnau anno ı 545. folcyes an Herzog Ulrichen von 
Wiürtenberg um. 29000. fl. verfauffte und zugleich die Lofung oder Vorkauff 
zu dem nah dabey gelegenen. Schloß und Gut Bodelshofen, Das nunmehro Des 
‚nen, Herrn von Palm gehöret, geflattete, weil -folches, wie Wendlingen, un: 
ter das Kirchheimer Amt oder Würtenbergifche Landes » Obrigkeit gehörte. 
Das alte Schloß daſelbſt heiſſet nichts. . Beträchtlicher aber ft das Dorf Von deii 
Köngen, welches vorzeiten Die Grauen von Hohenberg befeffen. Wie aber Dorff Kon⸗ 
fehon gemeldet worden, fo.verfaufften.die.beede Graven Hug und Heinrich von gen. 
Hohenberg anno 1336. an. Grav Albrechten von Aichelberg. mit der Herrfchafft 
Boyingen auch ‚das Dorff Koͤngen, den Kirchen» Sak und die Saar dafelbft 
über den Neckar. Don denen Graven von Aichelberg ererbte das Dorff Koͤn⸗ 
gen Hannß Thumb von Treuburg , indem Grav Albrechts Tochter Anna fich 
an Hannſen Thumb von Neuburg verheurathete und alfo diſes Dorff auf difes 
Sefchlecht brachte, bey dem es auch lang verblieben. Anno 1532. reformierte 
Hannß Sridrich Thumb von Neuburg die. Kirche.-dafelbft, ftellte Die Meffe und 
andere Gatholifche Erremonien ab, fihaffte Die Bilder ab und führte die Evans 
gelifche Deligion hier ein, ehe noch Das Herzogthum WWürtenberg reformiert 
wurde, wiewohl dag Licht des Evangelüi fehon dergeftalt aufgegangen, Daß vie 
fe von Adel in ihren Dörffern reformierten und Stadthalter und Negenten 
des Herzogthums Wuͤrtenberg an Kayſer Serdinand berichteten, daß die Lehre 
des Lutheri fich täglich mehr im Herzogthum ausbreite, wiewohl anfänglich 
piele des Zwinglii Lehre beyfielen, bis endlich Herzog Ulrich die Lehre des 
Evangelii wie er folche von D. Luthern zu Marpurg erlernet, durchaus ein⸗ 
gefuͤhret, nach welchem ſich auch Die Landſaſſen von Adel richteten, ſo viel ib» 
rer Die Aenderung in der Religion beliebten. Anno 1666. verfauffte Siadrich 
Albrecht Thumb die eine Helffte viren, an — Herzog Eberharden. an 
2 P tin 
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Herrn Herzog Sridrich Carls Hochfürftliche Durchlaucht vertaufehte folchen Anz - 


theil anno 1678. an Philipp Eonraden von Liebenftein um feine Güter zu Lies 
benftein, Kaltenweften und Ottmarßheim , erfauffte aber folchen zehen Jahr 
hernach wiederum von Denen von Liebenftein. Von welcher Zeit an die eine 
Helffte an Köngen dem Hochfürftlihen Haug Wuͤrtenberg, die andere denen 
Herrn von Thumb geblieben. Anno 1739. aber vertaufchte Herr Wilhelm 
Ludwig Thumb von Neuburg auch feinen andern Theil difes Dorffs an das 
Hoch: Fürftliche Hauß IBürtenberg gegen das Nitter - Gut Unter⸗Boyhingen, 
Das auch nur Durch den Neckar von dem Dorff Köngen unterfchieden tft, und 


gegen Bezahlung einiger 1000, fl. Gleichwie aber oben vermeldet worden, - 


daß die Öraven von Dohenberg auch die Saar über den Neckar an Grav Als 
brechten von Aichelberg verfaufft haben : alfo ift hier noch ansumerfen, daß 


anno 1452. Grav Ulrich von Wuͤrtenberg ſich mit Albrecht Thumben verglie 
chen, daß er des Faar⸗Rechts fich begeben und einen IBeg über feine Güter: 


zu Köngen zu machen verftattet. Da dann Grav Ulrich die fehöne ſteinerne 


Brücke über den Neckar auf feine Koften dem gemeinen Weſen zum beften ers 


baut hat. 


S., 17. 
Bor Rei» Dberhalb Kirchheim gegen Wieſenſteig ligt das Dorff Neidfingen zwifchen 


anfehnlichen Gebuͤrgen, zu dent die Höfe Nanderf und Ochswangen gehören. 
Es ift daffelbe vorzeiten auch der Gravſchafft Aichelberg einverleibt geweſen, 
indem zwar die von Srenberg das Dorff befeflen , die Derrfchafft Wuͤrtenberg 
aber verſchiedene beträchtliche Gerechtigfeiten dafelbft von alten Zeiten her ge 
habt, Ehe und dann die Sravfchafft Aichelberg denen Graven von Wuͤrten⸗ 
berg zu theil worden, haben fich dafelbft Edelleute befunden, indem anno 1293. 
Ulrich von Neidlingen als ein Minifterialis der Graven von Aichelberg und 
anno 1362. Crafft von Neidlingen nebft feinem Sohn Ulrichen in alten Urkun⸗ 


den benennet werden. Was dife gehabt, febeint auf die von Sreyberg gekom⸗ 


men zu feyn, jedoch, Daß, was zu der Superioritate terriroriali gehöret, Des 
nen Herrin Graven zu Wuͤrtenberg verbfieben, obfchon nachgehends dife Edel; 
leute immer weiter gegriffen und fich die Confufion in der Lehre von der Juris- 


u u u 


ee En - 


diction ſtattlich zu nugen gemacht, Man findet noch in dem ızfen Jahrhun⸗ 
dert difes Adeliche Geſchlecht, wie dann anno 1416. Anaftafiä von Neidlingen 
als Priorin zu Kirchheim erſt gedacht worden. So viel alfo denen von Frey⸗ 


berg gehört, hat theils Leo von Sreyberg an Bezahlung flatt für die bey dem 
Hoch⸗Fuͤrſtlichen Haug Wuͤrtenberg gemachte Schulden, theils deffen Erben 


durch einen Verglich anno 1596. demfelben überlaffen. Nach der Zeit wurde | 
es dem ehmaligen Wuͤrtenbergiſchen Canzler Jacob Löfflern wegen feiner dem 


gemeinen Evangelifihen Weſen geleiſteten erfprießlichen ;Dienfle su Sehen geger 
ER 


ben, 
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ben, welcher es aber nicht lang genoffen, indem nach der befandten Noͤrdlinger 
Schlacht und darauf erfolgten Einnahm des Herzogthums difer wohlverdiente 
Mann das Vaterland um deßwillen fliehen mußte, weil er zugleich als Köniz 
glich - Schweoifcher Vice- Canzler bey dem fogenannten Confilio formato zu 
Heylbronn und Sranckfurt fich dem Kapferlichen Sof zuwider aufgeführet ha; 
ben folle, da dann das Gut Neidlingen einem Bayriſchen Nath, Namens 
Reichel, zugefchanget worden , der es aber nach erfolgtem Weſtphaͤliſchen Sriz 
den an den feiner Treue und Tapferkeit halber noch berühmten Commendanten 
zu Hohentwiel und. DObriften, Conrad Widerhold, dem e8 Herzog Eberhard zu 
Wuͤrtenberg auch zu Lehen gegeben, abtreten müffen. Nachdem aber auch 
diſer ohne Feibes- Erben abgeftorben und der Kirche zu Neidlingen viele Stiff— 
tungen gethan , hat man folch Gut als ein eröffnetes Lehen eingesogen und dem 
fogenannten Cammer⸗Schreiberey Corpori einverleibet. Die alte Kirche, - 
welche vordem auffer dem Dorff an einem ganz ungelegnen Ort geftanden, iſt 
nunmehro ganz eingegangen und an Deren flaft anno 1746, eine neue nahe an 
dem Schloß gebauet worden, zu welcher des jektsregierenden Herrn Herzogs 
Hoc) Sürftliche Durchlaucht einen Dlas von Dero Schloß» Garten zu ſchen⸗ 
fen geruhet haben. | 


S. 18. | 
Übrigens ift fehon oben gemeldet worden, daß die Natur einen Schauplak on den 

pieler curioforum fich in difem Amt und fonderlich gegen dem Gehuͤrg zu er: Natur: Ge 
waͤhlet habe, wovon der ehmalige Herr ‘Pfarrer Rebſtock ein eigen Tractätlein ſchichten di⸗ 
gefchrieben. Bauhinus. in feiner Hiftoria des Boller⸗Bads, melches nächftens ſes Amts. 
an diſem Amt ligt, hat ebenfalls meitläuffig davon Nachricht gegeben. Die 
‚berühmte Schiefer: Tafel, welche der feelige Herr Hof: Prediger D. Hiemer in 
einem befondern Tradtar unter dem Titul: Caput Medufz, utpore novum 
diluvii univerfalis monumentum in agro Wurtenbergico detectum & bre- 
vi diflertatiuncula epiftolari expofitum ab Eberhardo Friderico Hiemero 
S. Theol. Do&t, &c. befchrieben und roorauf fich im erhabenen verfehiedene über 
einander ligende Stelle marinæ von einer befondern Art odere in-fonften im fre- 
to Weygat und bey Spißbergen, mie auch bey Archangel und im weiffen Meer 
befindliches Meer: Monftrum das Caput Medufs genannt, vorftellet, dient 
zu Deffen Beweiß, indem folches in einer Schiefer-Srube bey Ohmden gefunden 
goorden. Sie iſt durch Herrn Keyßlern von denen Hiemerifchen Erben er-- 
Faufft und an den Königlichen Groß> Brittannifchen £eib-Medieum D. Hugo 
überlaffen worden. Sin der Gegend bey Zeil wird der Schiefer häuffig gegra⸗ 
ben und flehet der ganze Zelfer Stab auf lauter Schifern, auf welchen allerz 
hand Figuren gefehen werden, als Somen, Stern, Schnecken, Schupen, 

Strich und Deraleichen, doch find — und Schnecken die gemeinſte, 


Fortſetzung 
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da man wohl fragen möchte, wie die Figuren aufdife Steine gekommen? wel— 
che Frage zu beantworten denen gelehrteſten Naturkuͤndigern ſchwer, wo nicht 
unmoͤglich gefallen. Diſe Anmerkung aber verdienet eines Nachdenkens, wel⸗ 


che Herr Licentiarus und Medicine Practicus Mohr mitgetheilet, daß in den 


Schiferzund Fleinß⸗ Gruben zu Göppingen , Ohmden und Holzmaden, die 


mit fo vielen feltenen Meer » Gefchöpfen angefüllt find, der leere Und enge Raum 
snsifchen zwey Schifer-Blatten, welchen die Schifer- Gräber Gechtinen nennen, 
allezeit nach der Länge von Norden gegen Süden lauffet. Man findet auch fol- 


ches Sager der Gächtinen an allen Hohlwegen zu Boll und in der ganzen Goͤp⸗ 


pinger Refier. Herr LicentiarMohr hat fie alle nach dem Compaff unterfucht 
und ihre Länge mit der Lange der Magnet: Yradel allezeit parallel gefunden. 


Wann auch die oberfte Schifer: Platte zwey Schuh breit ift, fo find die 


weten 


ji: 


u —— 


darunter ligende auch fo breit, bis der Schifer im Grund aufhoͤret. Anno 1719. 


ift, wie Here M. Rebſtock verfichert , ein groffer vierecfigter Schifer- Stein aus⸗ 
gegraben worden in der Diefe, Daß man ihn kaum umklafftern Eönnen, welcher 
auf allen Seiten mit gelben Strichen eingefaßt gemefen. Der fehönfte figu- 
zierte Schifer wird in der Gegend zwifchen Zell und Holzmaden gefunden. Es 
werden difer figurierten Stein faft jährlich neue Gattungen gefunden und hat 
jede Gattung ihre befondere Gegend , wo folche gefucht und gefunden werden. 


Vor etlich Fahren , fehreibt Herr Rebſtock, hat fi) in Steinen, die man zum 
bauen brauchen wollen, ein folcher Stein gefunden , auf welchem ein eigentli 


ches Toden-Serippemit Rippen, Ruckrath, Würbeln 2e. Deutlich zu ſehen gewe⸗ 


fen, welches nach Tübingen geführt worden und faft einen Eentner ſchwer ger 


wefen. Nicht weniger trifft man unter dem Tecfer: Berg Gagatem oder ſchwar⸗ 


POPrT —  <) 


zen Bernſtein an, der, wenn man allein den angenehmen Geruch ausnimmt, 
alle Tugenden und Eigenfchafften deg gelben Bernfteins an fich hat. Von dem 


Geſund⸗ Waſſer zu Nabern gibt Bauhinus de font. Boll. pag. 229. mehrere 
Nachricht. Und bey Schopfloch gegen Ochßwangen hat e8 einen groffen Mio: 


raſt, allwo der. ehmalige Baumeifter Schickard allenthalben auf 8. Schuh tief 


herrlichen Torff gefunden. 


—— | RN 
Keil wir aber einmahl etwas von der Hiftoria naruralı difes Amts etwas 


der Natur: berührt, fo verdienet bier auch eine Stelle, was den 18. Majı 1737. in der Marz 


Hiſtorie. 


kung der Stadt Kirchheim gegen Oetlingen unweit des Poſtwegs durch ein Erd⸗ 
beben ſich zugetragen, indem Nachts un 12. Uhr in einer linker Hand gelege⸗ 
nen Weinbergs-Halden, welche ein ziemlich erhabner Berg geweſen und den 
Namen der Oetlinger Halden oder Layenbergs, das anſtoſſende Wiſenfeld aber 


den, Namen der Vorlayen oder Vorlagen führen, ein merklich groſſer Platz 


mitten in den Berg von oben fünff Mann oder mehr und unten ein — 
| hin: 
| 
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hineingefallen, vor allem aber mit hartem Krachen oben zu zwey groffe Löcher 
mit allen Weinſtoͤcken alfo verfehlucft worden, daß von den letzſtern nicht Die 
mindefte Spur mehr zu finden, fondern alles einem in einen Pful verfehrten 
Schlamm gegleichet: Hingegen hat die Gewalt auf den unten gelegnen Wiſen 
ein Stuck Feldes mit vielen theils groſſen, theilg Eleinen Daumen aus der nis 
Drigen horizontalen Lage mit Dem ganzen Erdengrund der Lange mach mohl 60. 
Schritt oder mehr und 30. Schritt breit dergeftalt in Die Höhe aufgetrieben, Daß 
nunmehr difer zuvor nidrige Platz mit der Darinn geweſten Moraft- Sache, wie 
ein formlicher Hügel und zwar an mehrern Orten bey drey Manns: Höhen erha⸗ 
ben und die Bäume noch mit allen Aeften und Biättern aufrecht ſtehen geblie- 
ben. Wie auch die Begebenheit verdienet angemerfet zu werden, Daß Georg, 
Algayer, eines Wirths Sohn zu Sefingen, unweit Kirchheim, von feinem zıflen 
Jahr an biß an fein anno 1720 erfolgtes Ende die Sprache verlohren und nur 
täglich eine einzige Stunde, nehmlich von 12. bis ı. Uhr reden Fünnen. Von 
Difem meldet Herr D. Johann Georg Gmelin in feiner anno 1679. eingeſchick⸗ 
ten Relation, daß er anno 1674. am Abend» Effen fehr Franf worden, welche 
Krankheit in einer Enge auf der Bruſt und Herzens» "Bangigfeit beftanden, wo⸗ 
ran er hätte erftiefen muͤſſen, wann er fich nicht bald Darauf erbrochen hatte. Er 
wurde.aber auf folchen Vorfall fehr nidergefehlagen und melancolifch ‚ bis end» 
lich auf einmahl derfelbe die Sprache verlohr, Doch daß er viele Jahre lang von- 
12, big 1. Uhr, wiewohl etwas ftammlend, reden Fünnen und da man offt die 
Uhr anderft gerichtet, fich gezeiget, daß bey ihm das Reden nach der Sonnen» 
Uhr niemahlfrüher oder fpäter, als um die rate Mittags⸗Stund fich eingeftellet, 
da er fonften den Gebrauch aller übrigen Sinnen gehabt hatte. Der ehmalige 
Leib⸗ Medicus zu Stuttgard D. Salomon Reifel hat eine Obfervation von Dis 
fer Degebenheit den mifcellaneis Medico- Phyficis oder Ephemeridibus Ger- 
man. adann. 1678. & 1679, eingeruͤcket. vid. etiam Continuatio Actor. nat. 
curiof. Acad. Car. ex relatione D. Jac. Rud. Camerarii. XBenige Stunden 
vor feinem anno 1720. erfolgten Ende erlangte er von GOtt die Önade, daß 
er die Sprache auch auffer der obbemerkten Stunde zu jedermanns Verwunderung 


wieder befommen. 
en sCan. -XXXV. 
Bon Stade und Amt Murhard. 


- S, Is = . h —* 
Je Stadt Murhard iſt nur toegen des daſelbſtigen Benedietiner-Clofier3:on tr. 
befandt, welches von Kayſer Ludovico Pio folle erbauet ee er A 
Es figt in Dem Murrgow an dem Fluß Murr, von dem es — Murhard. 


Bon Der 
Stadt 
Murhard. 
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men hat, von welchen Gow Crufius part. I. lib. 6. cap. 6. einige Nachricht 
gibt. conf. Chron. Gotwic. lib. IV. pag. 697. Die Stadt ſcheint jünger zu 
feyn, als. das Elofter, als welches anfänglich anno 816. erbauet worden auf 
Angeben eines Einfidlers Walderiei , der fich vor dem gedachten Kayſer Die Erz 
laubnus ausgebethen eine Capelle und Wohnung für fid) und zwoͤlff Mönchen 
zu. erbauen. Gleichwohl waren daſelbſt ſchon zwey Schlöfter , nehmlich Hun⸗ 
nenburg und IBolkenburg. Bon beeden fiehet man nichts mehr, als noch von dem 
eritern Die Gräben. Auſſer dem zeigt der Stifftungs ‘Brief, welchen Crufius 
part. 2. lib. 1. c. 12. feinen Zeitbüchern einverleibet und auch in den Actis Lin- 
dav. pag. 595. zu lefen ift, daß fonften nichts als Waldung Dortherum gewes 
fen, in welchem diſes Elofter erbauet worden, wovon die Gapelle noch unweit 
der Clofter Kirche auf dem Kirch > Hof zu fehen feyn folle, wie auch, daß Die 
Eapelle von den Steinen des zu folchem Ende nidergeriffenen Schlofles Hun⸗ 
nenburg erbauet worden. In difer Elofters = Kirche ift ein Epitaphium zu fehen, 
worauf ein Kayſer oder König mit der Crone auf dem Haupt, in der Rechten 
Handein unter fich gehendes und mit dem Spig den Boden berührendesSschwerd, 
in der linfen Hand aber einen Scepter haltend mit der Umfehrifft: Anno Do- 
mini Octingenteſimo Decimo Sexto obiit lluftrifimus Romanorum Im- 
perator Semper Auguftus Ludovicus Filius Karoli Magni cognomento 
Pius, fundator hujus Monafterii, cujus Anima requiefcat in pace, Amen. 
So altfränfifch aber Das erhöhete Srabmahl ausfiehet, fo ift Doch befannt, Daß 
Kayſer Fudwig der Sromme 1.) nicht zu Murhard, fondern nach dem Zeugnus 
aller Hiftoricorum zu Metz begraben worden und daß er 2.)nicht anno 816. ſon⸗ 
dern anno 840. geftorben, fo daß, weil 3.) die Umſchrifft auch nicht nach der 
alten Schreib Ark ift, es das Anſehen hat, daß erft in neuern Zeiten felbige 
gemacht worden. Und da 4.) zur linfen Seiten neben den Süffen drey Für 
men, wie im Wappen der Schwäbifchen Herzoge, eingehauen find, ſo feheint 
e8 , Daß ein anderer Potencar Darunter begraben feye vom Schwaͤbiſchen Haufe. 
Dem feye aber nie ihm wolle, fo erfcheinet wenigftens aus diſem Stifftungs⸗ 
Drief, daß die Stadt Murhard Damahl-noch nicht geweſen. 


+ 2, . N ln 

Nach der Hand ift die Stadt alfo erfi erbauet worden, ohne, daß man 
eben die Zeit beftiinmen Fan. Allen Umftänden aber nach haben die Graven 
von Lömenftein den Schuß über das Klofter und die Jurisdidtion über die 
Stadt hernach befommen, bis endlich anno 1365. das-Clofter aus Befehl Kay: 
fer Carls die Graven zu Wuͤrtenberg zu ihren ewigen Schuß » und Schirm 
Herrn angenommen, worwieder fich aber die Graven von Loͤwenſtein geſetzet 
und mit denen Graven von Würtenberg in verfchiedene Strittigfeiten gerathen. 
Anne! 1369, nahm Grav Albrecht von Loͤwenſtein Die Graͤvin a 7 
42 
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Werdenberg zur Gemahlin und Grav Eberhard der Greiner gab ihr das Deus 
ratbgut mit 2000. fl. ohne, daß ich die Urfach-mittheilen Fan, warum diſes gez 
fehehen; doch ift fo viel richtig, Daß Grav Albrecht ihro für folche 2000. fl. und 
für 1000, fl. Morgengab die Stadt Murrhard verfchrieben, woraus erfcheint, 
daß diefelbe difer Graven Eigenthum geweſen. Nach Abfterben Grav Albrechts 
übergab die Grävin Udelhild vor dem Land⸗Gericht zu Rotenburg am Neckar 
anno 1393, all ihr Recht zu der Stadt Murhard wegen ſolcher 2000. fl an 
Grav Eberhard den Milden zu Würtenberg und feinen Erben, welche Ubergab 
ihre Soͤhne Grav Heinrich, Georg und Rudolph anno 1395. nach langem 
Streit beftetigten und nicht allein aller Anfprach und Sordrung zu Dem Gottes⸗ 
hauß und der Stadt, wie auch der Vogtey fich begaben , fondern auch verſpra⸗ 
chen der Graven von Wuͤrtenberg Erbs Diener zu verbleiben. Sonſten aber 
war das Stäotlein fehr gering und fehlecht, bi8 anno 1534. Jacob Hofſeß 
Vogt daſelbſt worden, der mit Zuthun feines Bruders, welcher damahl Abt 
su Murhard geweſen, dieſelbe in ein beſſeres Anſehen geſezt, indem er gute 
Bronnen dahin machen laſſen, da fie vorher ſich nur der Ciſternen oder Sink⸗ 
föcher bedient, das Pflaſter angelegt und ſowohl eine Schul, als auch das Rath⸗ 
hauß dahin erbauet, wiewohl difer Vogt Doch hernach anno 1574. wegen ſei⸗ 
ner Untreu gegen der gnaͤdigſten Herrſchafft und geſetzten Reſts a 7000. fl. ent⸗ 
hauptet und fein Bruder von der Abtey rweggefchafft worden. Anno 1525. ift 
‘Die Stadt und Elofter in groſſer Gefahr geftanden von den vebellifchen Bauren 
gerflöret zu werden, welches aber ihr Daupfman Jacob Müller abgewendet, 
weil er vorgegeben, Daß fie die Notturfft an Lebens: Mitteln durch folche Ver⸗ 
wüfung fich felbften benähmen. Cruf: Part. I. lib. ro. cap. 14. Als auch anno 
1546. Kapfer Carolus V. mit feinem Spanifchen Kriegs⸗Volek in Das Herzog⸗ 
thum über Hall in Schwaben eingerüft, bediente man fich diſes Staͤdtleins gar 
wohl, indem fie allen Vorrath von Srüchten hinweggenommen, das Städtlein 
aber in den Grund verderbet haben. each difer Zeit entdeckte um das, Jahr 
1580, Der daſige Abt Zacharias Etzel nahe bey dem Städtlein einen vortreffiichen 
Gefunds Bronnen, welchen er felbften und andere mie — gebraucht. 
Weil aber die Leute in dortiger Gegend etwas roher Natur find, die nichts nach 
Gefund- Bronnen fragen, fo ift diſe herrliche Gabe GOttes bisher nicht ſon⸗ 


derlich befandf worden. 


ER | 
Dierveil aber der alten Graven von Loͤwenſtein hievornen gedacht worden gon denen 
und gleichwohl die wenigfte Hiftorici und Genealogiften etwas davon melden, alten Gras 
fo wird nicht undienlich ſeyn hier anzumerken, daß Die alte Gravſchafft Löwen: ven von LG 
fein fich bis gegen Backnang erftreckt babe, indem ich aus einen fichern Ma- wenſtein. 
nuferipto de anno: 1134. von a Heiningen et acnge 
SEO] \ IE 
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Nachricht gefunden, daß folches in Comitaru Adelberti Comitis gelegen ſeye. 
Nun findet man in Befold, doc. rediv. pag. 250. bey dem Clofter Alpirfpach 
einen Befetigungss Brief über die Stifftung felbigen Gottshaufes, morinn | 
Adelbertus Comes de Lewinftein fratruelis Gotefridi Palatini anaoı ı23.a[8 
Zeug angeführet wird. Es ift aber ſchon bey denen Graven von Calw Meldung ge: 
ſchehen, daß difer Gottfrid ein Grav von Calw geweſen und daß dife Graven 
mit denen Graven von Loͤwenſtein cinerley Urfprung haben , wie fie dann 

(7g.22.) auch einerley Wappen geführet , inmaffen die heutige Graven von Lünen 
ftein, ob fie fehon nicht von den alten, fondern von Ehurfürft Sridrichen f 
von Pfalz abftammen, dennoch einen rothen Löwen, aber mit etwas geänders 
ter Bildung, in ihrem Wappen bepbehalten. Nach ihm habe ich bisher Fei- 
nen finden Fünnen, bis auf das Jahr 1235. da die beede Graven Alwig und 
Berthold von Sulz durch Grav Gottfrid von Löwenftein dem Cloſter Steins 
heim den Kirchen: Saß dafelbft überlaffen. Anno 1245. machte Gran Albrecht 
von Lömwenftein Eonraden von Weyler einem Nitter denjenigen Wald, ven er 
von der Sravfchafft Lömenftein zu Lehen getragen, aus einem Lehen zu einem 
Eigenthum, und anno 1257. fehenften Grav Gottfrid und Berthold von Loͤ⸗ 
wenftein dem Elofter Siechtenftern einige Güter, Gottfrids Tochter Nichenza | 
tar anno 1262. an Bertholdum von Neuffen vermaͤhlet. Grau Goftfrid aber 
begab fich anno 1269. des Eigenthums über einige Güter des Elofters Stein 
heim. vid. Befold. doc. mon. virg. pag: 378. ſeqq. woſelbſt difes Gottfrids 
öffters gedacht wird. Anno 1282. gefchicht nicht allein Desjenigen Gran Als 
brechts, deſſen Sigilf erfi angezogen worden, Meldung , fondern auch eines, 
welcher damahls Canonicus zu Würzburg gewefen. Jenes Gemahlin Luitgard 
und ihr Sohn Rudolphus verpfändeten anno 1309. ihrer Tochter und Schwe, 
fter, Grav Ulrich von Afperg Gemahlin etliche Güter bey Magenheim. Grau 
Albrechten ift auch fehon oben gedacht worden und feiner Söhne Heinrichs, 
Georgen und Rudolphs, Davon Georg Probft zu St. Sfacob und Canonicus 
zu Bamberg erft in der Mitten des ı sten Jahrhunderts verftorben. Es mel 
det aber S{mhof in not. proc. Germ. Lib. VIII. c. 6. $ ı. daß Grav Ludwig 
don Loͤwenſtein, als der legte feines Gefchlechts die Gravfchafft Lömwenftein an 
Pfalzgrav Sridrich den Siegreichen um 14000. fl. verfaufft habe, deſſen mit 
der Clara von Tettnang erzeugte Söhne hernach folche -befommen haben. 


Das U Le 


N RW VE EN . 
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Bor denen Weil aber auch des Cloſters Murhard hier Meldung geſchehen, fo ſchreibet 
Eatholi· zwar Crufius p: I]. lib. 1. cap. ı3. daß man nach dem erftern Abt Walderico 
Een Aebb⸗ big auf das Jahr 1440. feinen Abt von Murrhard ausfindig machen Fönne. 

sen, Wir wollen aber folchen Abgang in etwas erfeßen und aus dein von Crufio felbft 

anführten Diplomare Conradi Il. part. Il. lib. 6, cap. 6. einen darinn bes 

nann⸗ 
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nannten Abt Adolphum anmerken, annebft das Sigill des Abt Herbots, den 
ich anno 1180. angetroffen , mittheilen Tub fig. 23. Nach. ihm aber kommt 
wieder eine Lücke bis auf das Jahr 1365. da Abt Conrad Gran Cberharden 
zu Wuͤrtenberg zu einem beftändigen Schugs Herrn feines Gottshaufes erwaͤh⸗ 
let. Ihm folgte anno 1389. Abt Eckard und anno 1391. Abt Heinrich. Di: 
fer befam anno 1406. zu einem Nachfolger denjenigen Ssohannem, deffen Erus 
ſius gedenfet , und der anno 1444 verftorben, und wieder einen Johan⸗ 
nem, der anno 1456. verfchied. Herbottus war fein Nachfolger, von wel: 
chen Crufius allerhand abentheurliche Sefchichten erzehlet. - Ihm folgten anno 
1473. Wilhelmus Egen, anno 1486. Johannes Schradin,, unter dem dag 
Städtlein Murhard folle mit Mauren umgeben worden feyn, anno ı501. 
Saurentius®aub, anno 1507. Johannes Vayh, anno 1509. Philippus Ren: 
ner, anno 1513. Dfwald. 1526. Martin Mörlin. 1548. Thomas Carlin 
und anno 1552. Dit Heinrich Hoffeff, den man anno 1572. wegen feiner 
uͤblen Aufführung in das Gefängnus legte und endlich abfehaffte. Er war der 
letzſte Catholiſche Abt und folgte ihm als der erſte Evangelifche anno ı 574. 34: 
charias Ebel, geweßter Specialis zu Marbach. Anno 1595. Seliy Saftbar, 
geweßter Special-Superattendenr zu Gröningen, er tebte aber nicht lang mehr 
hernach, indem noch in ſelbigem Jahr Johann Hummel, vorheriger Specialis 
zu Canftatt ermählet rourde. Anno 1606. kam M. Matthäus Aulber und an- 
no 1608. M. Martinus anf. Anno 1614. folgte M. fohann. Dfiander, 
vorher Speeialis zu Marbach, wurde anno 1624. Abt zu Adelberg, und für ihn 
wurde Ludwig Leipzig von Biberach, beruffen, welcher anno: 1633. als Abt zu 
Maulbronn von difer Abtey Fam und felbige Heinrich Daubern überließ. Die 
fer wurde anno 1635. nach der Noͤrdlinger Schlacht vertrieben und Dagegen 
wiederum Gatholifche Aebte eingefeßt, unter welchen der wegen feiner Hiftorie 
des Weftphälifchen Sridens oder Arcanorum Pacis Weſiphalicæ berühmte 
‘Adam Adami, von Mühlheim unweit Säln, gewefen, welcher auch von denen 
Catholiſchen Inhabern der Elöfter difes Herzogthums nach Oßnabrück und 
Münfter verſchickt worden, um ihre Angelegenheiten bey difen Fridens-Hand⸗ 


(Fig. 23.) 


Don der 
Evangeli- 
hen Aebb⸗ 
ten. 


- Jungen zu beobachten. Nachdem aber anno 1650. auch difes Elofter ungeacht 


aller Mühe des Adami vermög des Weftphälifchen Fridens dem Hochfürftlichen 
Haug Würtenberg wiederum abgefretten worden, wurde anno ı65 1.M. Jo⸗ 
ſeph Schlotterbeck als Abt dahin’ verordnet und, nachdem difer nach Maul: 
bronn eine Beförderung erhielte, anno 1656. Johann Conrad Zeller. Nach 
deſſen anno 1661. gefehehener Promotion nach Bebenhaufen Fam dahin als Abt 
M. Johann Yacsb Müller, geweßter Specialis zu Schorndorf und nachmaliz 
ger Abt zu Lorch. Ihm folgte Anno 1662: M. Simon Eifäffer, und, als diſer 
anno 1671. dorten verflarb, —— eh Bauder, bisheriger Specii 
; 2, ! 
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Leonberg und nach defien Beförderung nach) Maulbronn anno 1675. Paul Us 
chatius Dafer vorheriger Specialis zu Göppingen. Er wurde anno 1680, Abt 
zu Hirfau und hatte zum Nachfolger M. Matthäum Aulber, Specialem zu 
. XWaiblingen und anno 1688. Johannem Ereyling aus Weſtphaien gebürtig und 
vorherigen Specialem zu Leonberg. Er flarb anno 1694. Daher an feiner 
ftatt Abt wurde Julius Sridrich Malblanc , anno ı710. Johann Mayer, wel: 
cher fich mit feiner über das Herzogthum Würtenberg gemachten Land» Charte 
von der Pfarr Stelle zu Walddorff zu difer Abtey die Beförderung erwarb. 
Welchen folgten anno 1713. Georg Conrad Brodbecf, fo aber gleichbald wir 
der verftarb , anno 1714. Wilhelm Conrad Dafelmayer, vorheriger Cloſter⸗ 
Pr&ceptor zu Maulbronn, anno 1732. M. Matthäus Conrad Hochftetter, 
vorher Rector Gymnafii zu Stuttgard, anno 1734. M. Georg Ehrenveich 
Ruͤmmelin, zuvor Pfarrer zu Winnenden, anno 1738. M. Jacob Sridrich 
Hochftekter, vorhin Specialis zu Göppingen , deſſen anno 1740. verordneter 
Nachfolger Herr M. Eonrad Pregiger, bisheriger Profeflor honorarius und 
Abend ‘Prediger zu Tübingen ware. Nach veffen den 25. Sept. 1749. erfolg: 
tem Abfterben Herr Georg Ulrich Sronmüller, und nach difem Herr Johann Ehris 
ftoph Breeg, bisheriger defignierter Abt zu Herrenalb anno 175 1. fuccedierte, 


| Cap. XXXVI. 
Bon Stadt und Amt Balingen. 


S. 1, N 
Bon dem On difer Stadt findet man wenig aufgezeichnet bis auf die Zeit, da die; 
urſprung ſelbe an die Herrn Graven von Wuͤrtenberg gekommen. Sie ligt zwi⸗ 


der Stadt T fehen der Dbern und Untern Gravſchafft Hohenberg, und der Grave 
Balingen. ſchafft Zollern in einer guten fruchtbaren Gegend der Länge nach an dem Waſſer, 
die Eyach genannt, erbauet. Man gibt von ihrem Urfprung vor, daß fie um - 
das Jahr 1049. erbauet worden und zwar von einem Müller, welcher eine 

Muͤhlin Dofelbft gehabt an dem Waſſer Eyach. Dife Mühlin habe einem ge 
wiſſen Edelmann auf dem Hirfchberg gehört, der von dem Müller über feine 
Gebühr gefordert und daher denfelben zur Ungedult bewegt habe, Daß er den 
Edelmann in feinem Schloß überfallen, die Burg gefchleifft und von derfelben 
Steinen Die Stadt "Balingen in folcher Schnelle erbauet habe, daß man folche 
Baldlingen, id eft, Bald gelingen geheiffen habe, worauf dann der Müller 
mif feiner Stadt denen Graven von Zollern fich untermorffen haben folle. Wer 

ein! wenig gefchenter iſt, als diejenige, Die ſolches ſchreiben, begreiffet leicht, ms 

| e 
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es ein Mährlein ift, das in die pa oder auf die Wachtftuben hinter den . 


Dfen gehöre. Es ift dahero befier , man geftehe hierinn feine Unmiffenheit, 
melche einem zu Feiner Schande werden Fan, indem nicht wir, fondern Digjeni- 
ge Schuld haben, welche folches nicht auf ung gelangen laffen. Vielleicht hat 
die Stadt aber eher ihren Namen von Dal, das ift, fehalfhafft, böfe und dem 
teutfchen Endwort ingen, weil nach der alten teutfchen Sränfifchen Sprache 
Bal folche Bedeutung hat. vid. Wachter Glofl. Germ. voce: Bal. Diejeni; 
ge, welche folches für Sachens würdig halten, weiſe ich Darauf, daß diſe Stadt 
zur Burg Schalfsburg gehöret und mithin einerley Urfach von beeden Denen- 
nungen feyn Fan. jedoch werde ich folche Meynung auch niemand aufbringen, 
weil fie aber gleichwohl auch nicht gar zu verwerfen ift, fo ware Daraus zu ſchlieſ⸗ 
fen, daß, weil der Name fo altväterifch ift, die Stadt felbften auch fehr alt 
ſeyn muͤſſe, wiewohl Hermannus Minorita in feiner Chronick, welche er flo- 
res temporum nennet, meldet, daß ‘Balingen anno 1265. zur Stadt gema⸗ 
chet worden feye. Dann er fehreibt: Anno Domini MCCLXV. Balingen 
in penthecoftes feria Civitas facta eft. Rebſtock in feiner Topogr. Wurt. 
pag. 105. erzehlet: Daß anno 1286, in dem Krieg zwiſchen denen Graven von 
Hohenberg und Zollern die Stadt. Balingen belagert, erobert und auf dem 
Boden abgebrennt worden, welches wahrfcheinlich ift, indem difer Krieg feine 


Woher Ba- 
lingen den 
Namen ha 
be. s 


Richtigkeit hat und gewiß ift, daß fie um diefelbe Zeit denen Graven von Zol⸗ 


lern gehöret, inmaffen einige diſer Graven auf diſem Schloß gewohnet und den 
Titul Davon geführet. vid. Basler» Lexic. tit. Schaljburg, von denen fie 
auch nicht anno 1396. oder 1408, fündern anno 1403. an die Herrſchafft Wuͤr⸗ 
'tenberg gefommen ift. | 


§. 2, u 
Dann in difem Jahr verfauffte Grav Sridrich von Zollern genannt Mullj 


und feine Gemahlin Verena, eine Schweſter der letzſtern Graven von Kyburg 
— und Berchtoldi und Enckel Grav Eberhards von Habſpurg, Stamm; 
Vaters der Graven von Kyburg, die ganze Herrſchafft Schalksburg, nehmlich 
Die Veſtin Schalksburg mit der zugehörigen Stadt Balingen und denen Doͤrf⸗ 
fern Onfchmettingen , Ersingen, Endingen, Engfehlatt, Burgfeld, Srommern, 
Dber: Tigisheim, ZTailfingen, Truchtelfingen, Pfeffingen, Zilnhaufen, Strei: 
chen, Deßlinwang, Dürmangen, Saufen, Weilheim und Walſtetten und den 
Kirchenſatz zu Roßwangen, den Hof zu Stockhauſen, den Zehenden zu Melchin- 
gen und Die Korn. und Heller-Gülten zu Wannenthal und Thieringen mit allen 
ihren Obrigfeiten um 28000 fl. an Grav Eberharden zu Würtenberg, da dann 
vorgedachte Graͤvin Verena vor dem Hof: Gericht zu Rotweil aller ihrer Gerech⸗ 
tigfeit und Anfprach an diſe Güter fich begabe, weil fie wegen ihres Widdums 
und Morgengab Darauff ne nn ift die Art Der Rifnun- 

3 | cia- 


—— 


Wird von 
Zollern an 
Wuͤrten⸗ 
berg ver⸗ 
aufft. 


Kon der 
Veſtin 
Schalz⸗ 
burg. 
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ciation, indem ſolche mit Zopf und Bruſt geſchehen, von welcher Hoffmann 


de Jurispr. Symbol. vet. Germ. 9. 16 meldet, daß, ‘wann ein Weibsbild ar 
ihren Ehmann oder einen Fremden ein Gut verfauffen oder übergeben wollen; 


diefelbe vor Bericht befragt worden, ob es mit freyem Willen gefehbehe? Wann 


fie dann ſolches drey mahl bejahet, fo rührte der Richter mit dem Gerichtsftab 
ihre linfe Bruftan, fie aber wicfelte einen Haar⸗Zopf um Die linfe Hand und 
legte die Rechte auf des Nichters Stab und ihre linfe Bruſt, mit der Iinfen 


aber fehlug fie dem Käuffer in die Hand mit ihrem Kriegs: Vogt, conf. Roth⸗ | 


weil, Hofger, Ord. part. XI. tit. 10. 6 

Die Veſtin Schalfsburg oder Schalsburg betreffend, fo iſt felbige fehon 
anno 1550. dergeftalt in Abgang geweſen, daß felbige nun ganz verfallen ift, in⸗ 
dem Crufius Paralip c. 9. meldet, daß eg durch einen Wetterſchlag angezuͤndet 


und abgebrennt worden, welches man dahin geſtellet feyn läffet, indem andere | 
fichere Pachrichten melden, das es Altershalb nimmer aufrecht ſtehen, fondern 


einfallen wollen, welches man, weil e8 fonft Feinen Nutzen gehabt, gefchehen 


Son Se laſſen. Die Stadt Balingen hingegen hat fich beträchtlich gemacht, indem fie 
sichten der wwegen guter Haußhaltung reich worden und Durch ihre den Graven zu Wuͤrten⸗ 
Stadt Ba; berg von Zeit zu Zeit gethane Hülffe an Geld verſchiedne Sreyheiten erlangt, 


lingen. 


wie ſie dann auch die Schatzungs⸗ und Steur⸗Freyheit erlangt haben ſolle, wel⸗ 


fen. Anno 1440, baueten fie die Kirche in der Stadt, in welcher vorgedachter 


Grav Sridrich von Zollern unter der Por⸗Kirche begraben ligt, inmaſſen fein 





ches fie vor einigen Jahren wiederum geltend zu machen ſich angelegen ſeyn laf 


Epiraphium folches anzeiget, mit einem fchönen hohen Thurn von ganzen Quas 
der: Stücken in die Rundung formierty aber ganz Durchfichtig mit einem ſchoͤ⸗ 


nen Eranz und Umgang nebft einem Wacht⸗Hauß oben darauf, welches ans 
fänglich mit Ziegeln bedeckt ware, weil aber ſolch Dach nicht halten wollte, mach; 
ten fie anno ı 540. ein kupfern Dach mit einem meffingen Delm darauf. Vor—⸗ 
her war die Pfarr Kirche vor der Stadt drauffen an dem Eyach oder Deya⸗ 
Fluß, welche fie anno ı 580. erneuerten und, weil der Kirchhof dabey ligt, an⸗ 


no 1578. eine fleinerne Brücken über difen Fluß baueten. In diſer Kirche ſtiff⸗ 


rich, Harz Rector Scholarum zu Balingen geweſen. Grav Eberhards des Juͤn⸗ 
gern zu Wuͤrtenberg Gemahlin Eliſabeth wurde anfaͤnglich anno 1455. wegen 


‚ihres Widdums und Morgengab auf dife Stadt verfichert. Anno 1489, rich, 


“teten fie anno 1412, die fo genannte Sebaſtians⸗Pfrond, zu welcher Zeit Hem 


teten fie den Spital dafelbft auf mit Genehmhaltung Grav Eberhards des äle 


tern und durch Beyhuͤlffe des damaligen Vogten Hannfen von Neuneck und 


Ru * 


M. — —— Joͤchels als ihres Kirchherrn, und anno 1501. ſtiffte M. Balthas 
sr mie Bewilligung Herzog Ulrichs zu Wuͤrtenberg eine Prædicatur, 






— 
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daß ein jedesmaliger Prediger zu gewiſſen Zeiten in der Pfarr s Kirche, wie auch 
‚in der Sr. Niclaus- und Lieben» Frauen Capelle und zum Deiberg Dem Volk das 
Wort GOttes rein predigen follte, welches zu bamahligen Zeiten des Papftums 
‚als etwas befonderes angemerft zu werden verdienet. Y & 


| 5. 4 —J 
Als Herzog Ulrich von feinem Fuͤrſtenthum vertrieben ware und ſolches an- Bon der 
no ı 525. wieder zu erobern im Anzug war, forderte erden 26. Febr. die Stadt Bauten 
auf, Daß, weil fie mit Unrecht und Gewalt ihm abgetrungen worden, fie ſich Aufruhr. 
ihme wieder ergeben folle, fo auch geſchehen. Allein bald darauf, nachdem der 
‚Schwäbifche Bund den Herzog zum andern mahl abgetrieben hatte, war dife 
Stadt und Amt mit deren Bauren» Aufruhr geplagt, indem ein groffer Theil 
Derfelben auch zu difen unruhigen Köpfen fich gefellete, da die zu Lauffen, Tigiß: 
heim, Zieringen, Meßftetten und Dofingen den Anfang machten und die übriz 
gen Amts» Slecken gleichfatts zum Aufftand bewegten. Als nun die Roſenfelder 
Bauren auch zu ihnen geftoffen , haben fie die Stadt belagert und, weil fie felbft. 
nicht gewußt, warum e8 eigentlich zu thun feye, vorgegeben, fie wollten Herz 
zog Ulrichen fein Land helffen erobern, weil fie mit dem Defterreichifcehen Regi⸗ 
ment nichts wollten zu fehaffen haben, als welches fie nicht fehüge, fondern nur 
viele Befchwerden auflege. Der gröfte Nädlinsführer aber ware der Pfarrherr 
zu Tigißheim, welcher Die Bauren immer ermahnte in der Unruhe zu verharren, 
von Dorff zu Dorff gienge und wo die Bauren nicht zu Hauß gemwefen, des 
Nachts zu ihren Weibern einftiege, auch, als ein groffer Hauf diſer Aufrübrer 
zwiſchen Böblingen und Sindelfingen den ı 2. Maj. 1525. von dem Wuͤrtenber⸗ 
gifchen Statthalter Georg Truchfeflen gefchlagen murde , fie aufmunterte und 
Succurs verfprache.. Desgleichen war der Srümeffer zu Dürwangen einer der 
ärgften. Nachdem man aber dife faubere Gefellen des Landes verwieſen und et⸗ 
liche andere mit Thurn⸗ und Seldftraffen belegt, der ausgetreitnen Haab und 
Gut eingezogen und ihnen ihre Weib und Kinder nachgefihift, haben fie fich- 
endlich wieder zur Nuhe begeben. Nach Herzog Ulrichs Wiedereroberung feines? 
anererbten Fuͤrſtenthums mar ihren Die Reformation defto lieber, als fie ſchon Von ber 
vorhin einiges Liecht von der Evangelifchen Lehre gehabt, indem zu WaldshurReforma- 
ein Prediger D. Balthaßar genannt , dife Lehrenicht allein. in der Stadt, ſon⸗ion. 
dern auch aufferhalb verfelben auszubreiten fich bemühete, welches bey vamahr: 

ligen Zeiten deſto füglicher gefehahe, als Die Unterthanen ohnehin mit dem Geift- 
lichen Stand nicht wohl zufriden waren und dife neue Lehre ihnen nicht unrecht 
zu fenn dunkte, fo, daß viele derfelben fich darzu bekannten und folche ebenfalls 
ausbreiteten, Kayfer Carolus V. aber deſto mehr über difen D. Balthaß und die 
Stadt Waldshut eine Ungnade zu faffen, auch gegen dem Schwaͤbiſchen Bund 
anno 1525, nachdruͤklich über die Stadt Waldahut zu Flagen seranlaffet; 





Bon Faco: '- 


bo Srifchlin, 
Nicodemi 


Dater. 
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de, daß fie ihren Prediger nicht von fich laffen wollten. Weil nun auch ein Non⸗ 
nen⸗Eloſter zu Balingen war, das man Die Obere Clauſen nennte, fo fieng eis 
n.Elaußnerin nach der andern an ihren Abfchied daraus zu nehmenund, aldanno 
1546. dife Claufe nebft einem groffen Theil der Stadt abgebronnen und Die 
Elaufen zu Endingen, Erzingen und Engfehlatt auch abzugehen anfiengen, fo 
fuchten die noch übrige Priorin und Clauß: Schweftern fich durch ein Leibge⸗ 
ding zu helffen und andermerts ihren Auffenthalt zu befommen. Be 


. Sr ) 

Unter den erften Evangeliſchen Diaconis war Jacob Brifchlin, ein Vater 
des berühmten Poeten und Profefforis zu Tübingen, Nicodemi Frifchlini, der 
aber anno 1548. gen Mehftetten auf der Alp als Pfarrer beruffen wurde. Das 
felbft wollte es ihm nicht gefallen, weil feinem Vorgeben nach nur dritthalb Ele- 
menten dafelbft wären, indem zwar Lufft und Wind überflüßig, das Holz zum 
eur auch nicht rar feye, obfehon die Waͤrme auch mitten im Sommer mittel 
mäßig feye, aber gar Fein Waſſer Dafelbfiherum befindlich und anftaft der Erde 
nur Steine angetroffen werden. Er wurde daher nach Erzingen transferierf, 
roofelbft die Bauren die Verordnung unter ſich gemacht, daß jeder Einwohner 
die Schaaf eine gewiſſe Zeit hüten follte, nachdem ihn Die Ordnung treffe. Nun 
begehrten fie, daß Der Paftor hujus loci auch der Schaaf hüten follte und He 
ihn die Ordnung auf den Feyertag Johannis des Taͤuffers. Der Schulthei 
wollte nicht difpenfieren und mußte alfo Fri(chlinus der Schaafe hüten, der 
aber die Schaafe ganz früh auf des Schultheiffen Acker triebe und, nachdem fie 
ihn ganz abgefräßet, mithin genug gefüttert waren, die Schaafe heimtriebe und 
feine Predigt auch ablegte, mithin dem Geiftzund Weltlichen Hirten: Amt ein 
Genuͤgen thate. Währenden interim war er beurlaubet von feinem Dienft. Es 
gefehahe aber anno 15 51. vaß.der Schulmeifter zu Balingen Johann Edelmann 
perrenfen mußte und den Frifchlinum bathe für ihn in der Kirch und Schul die 
Stelle zu vertretten, welches er aber anzunehmen waigerte, jedoch auf Zufpres 
chen der Stadt: DVorfteher darein willigte. Als nun ein neuer Meß: Briefter 
von Haygerloch eben angefommen war und Frifchlinussnach vollendeter Pre⸗ 
digt zur Meß fingen ſollte, fieng er mit feinen Schulern an das Lied: Erhalt 
ung HErr bey deinem Wort 2c. zu fingen, worüber der ‘Priefter von dem Al⸗ 
tar mit dem Meß⸗Gewand davon und wider Haygerloch zulief. Da nun Fein 
anderer mehr ſich einfinden wollte, wurde die Stadt des Interimg bald loß 
und Frifchlinus wieder zum Diacono zu Balingen verordnet. 


Anno 1607. brann faft Die ganze Stadt inner fünff Stunden ab, weil ein 
Weie bey dem Butter + ausfieden Das Feur verwahrloſete. Mach der Noͤrd⸗ 
Iingen Schlacht ſchenkte Kayfer Ferdinandus U. dife Stadt nebft Ba 

oſen⸗ 
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enfeld und Ebingen Grau Heinrich Schlicfen, welchem diſe Städte den 
30, O&. 1635. huldigen mußten, worauff den 19. Jan. 1641. die Garnifon zu 
Hohentwiel fie mit Lift eingenommen und gute Beute dDafelbft gemacht. Anno 
1643. wurde die Stadt von denen Weymarifchen Völkern ausgeplündert und 
- anno 1647. mußte fie von ven Sranzofen eine Belagerung ausftehen, welche 
dieſelbe den 23. Jan. einnahmen und big zu dem den 14. Oct. 1648. getroffenen 
Srivens- Schluß behielten, da fie dann ihrem angebohrnen Landes: Fürften von 
dem Grav Schlieken wieder abgetretten wurde. Gleichwie ſie aber öffters-von 
Feuers⸗Noth heimgefucht worden: alfo gefehahe erft im Febr. 1724. daß faft 
Die ganze Stadt durch Die Flammen verzehret, Dargegen aber mit einem ander- 8 
wärtigen Seegen erfreuet wurde, indem bald hernach die Inwohner der Stadt — 
Balingen ſchon geraume Zeit wahrgenommen, daß an einem ihrer Stade nah⸗ Sronnen zu 
gelegnen Dit ein fchrefeligter Geſtank ſeye. Weil nun nicht lange zuvor dag Zalingen. 
Geſund⸗Waſſer zu Zaifenhaufen bekandt wurde und faft zu eben folcher Zeit 
auch zu Reutlingen der Schwefel» Geruch ein Geſund-Waſſer entdeckete, fo 
gab fich die Stadt Balingen die geringe Mühe, nachgraben zu-laffen, und 
fand eine Quelle Waſſers, welche von Herrn D. Alexander Camerario in feiz 
ner Diſput. de fontibus foteriis Sulphureis Reutlingenfi & Balingenfi dem 
Boller Geſund⸗ Waſſer vorgezogen wird. Wiewohl Die Leute hier fehr gefund 
find und meiftens zu hohem Alter gelangen, auch befonders diſes angemerfet 
wird, Daß niemand zu Balingen dag Sieber _befomme, fordern, wann eg je 
einige gebe, welche Damit geplagef werden, fie es anderwaͤrts geholet haben. 


— — 7. * — 

Das Amt betreffend , fo gehörte das Dorff Oſtorff ehmahls denen Herzo⸗ Vom Ba— 
gen von Teck. Herzog Simon und Conrad aber verkaufften ſolches, fo viel linger - Amt 
ihre Güter betrifft, anno 1302. an Neinharden von Ruͤti, da es übrigens Den- und befon- 
noch zur Herrſchafft Schalzburg gehörte, von dem es auf Burfarden von Ehin- bers von 
gen und feinen Bruder Nenharden von Entringen Fame, welche beydz alle hre PROF. 
Leut und Güter daſelbſt und zu Riedlingen, Boͤringen, Goͤßlingen und anders 
wärts herumliegenden Dörffern anno 1347. an Grav Eberharven und Ulrichen 
zu Wuͤrtenberg verfaufften. Hingegen die Dörffer Meßſtetten, Thieringen Bon Mep- 
und Hofingen gehörten vorzeiten denen Graven von Hohenberg. Allein anno fletten,Thies 
1345. und 1347. verfauffte Grav Heinrich folche an Heinrichen von Tierberg, Ungen — 
einen Nitter, von dem fie theils durch Erb, theils Durch Kauff auf Conraden Hoſingen. 
son Hoͤllnſtein kamen, welcher ſolche anno 1418. mit den Kirchenfäßen, Vog⸗ 
teyen und andern Rechten an Grav Eberharden zu Wuͤrtenberg kaͤufflich um 
2000. fund Heller uͤberließ, weilen er auſſer feiner Tochter Englin ſonſt keine 
Beibes; Erben hatte. Obwohl aber oben fihon gedacht worden. Daß Das Dprff 


Semangen mit der Derefchaftt Schalsburg erfaufft worden: fo ift Doch/fol- Bon Dür- 
Duͤrwa 9 | H efch fi (R) fit th nalen. 
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ches nur von der Helffte zu verſtehen, indeme felbigeg anno 1468. jur Helffte 
Hannfen von Bubenhofen zugehört haben folle. Anno 1553. aber erfauffte 
foiche Heiffte Herzog Ebriftoph zu Würtenberg um 3225. fl. von Hannfen von 


Stosingen, deſſen Gefchlecht auch Der Hof Bronnhaupten, welches vorzeiten 


Bon Brom ein fehönes Dorff gemefen fern folle, zugehöret. Als aber die von Stoßingen 


haupten. in groffen Schulden Saft gerietben und ihre Güter den Glaubigern abfratten, 


worunter auch difes Bronnhaupten war, verfaufften fie folches anno 1667. 


Von Natur⸗ UM 3500. fl. an Deren Hertzog Eberharden zu, ABürtenberg. Die Käfe, welche 
Merfiig; daſelbſt gemacht werden, find wegen ihrer Guͤte berühmt, wie auch im Balin⸗ 
digfeiten. Her Amt fehöner ſchwarzer Augftein gefunden wird, ingleichem Belemnites 


und verfteinertes Holz, welches hin und her aus ver Erden gegraben wird, 


Nicht weniger ift unweit Balingen der fo genannte Heuberg, ‚von welchen eins 


fältige Leute eben dasjenige träumen, was insgemein von dem Dlocksberg im 


Braunfchweigifchen vorgegeben teird,. nehmlich Daß die Hexen ihre nächtliche 


— 





Rendevous oder Carnevals⸗ Luftbarfeiten daſelbſt haben, wie dann Crufius 
Paralip. c. 9. ergehlet, daß anno 1589. einige XWeibs- Perfonen, die folches 


von fich befannt haben, verbrannt worden. Ubrigens ift Derfelbe Berg unter 
dem Boden ganz hohl, ſo, daß die Tritte eines Pferds faft einen Thon von fich 
gro. Die zwey Burgſtaͤlle Honburg und Straßberg zeigen nur noch Ru- 
dera. 


Cap. XXXVIL. 
Bon Stadt und Amt Bietigheim, 


S. 1. 


ig Iſe Stadt ligt an der Enz unterhalb Ludwigsburg und dem Afperg, wo 
Don berfel — der Metterbach ſich in die Enz ergieſſet, welche Gegend auch daher das 


‚dere 
ben Lage in Enzgow genenner worden , von dem das Chronicon Gotwicenfe 


dem alten 


Enzgow. 
bus Ducatus Franconiæ novæ in Ducatu Alemanniæ, quem Freherus I. c. 


pretermifit, quamvis diverfimode in Traditionibus Laurishamenfibus 
occurrat, nomen fuum derivat 4 fluvio Enzin in Ducatu Wurtenbergico 


Tom. I. lib. IV. pag. 589. folgendes fehreibet: Enzingow eſt Pagus in fini- 


ad confinia Palatinarus, fuitque portio pagi Craichgow: (quantum deeo 


ä finiftris fluvii Enzin inter papos Elfäanzgow, Salzgow, Phunzingow, 
Wiringow & Zabernachgow ſitum erat) comprehendebarque pagellum 
Smecgowe. Sequentes autem Villas Traditiones Laureshamenfes in eo- 
dem recenfent: Autinesheim, hodie forfan Oetisheim prope Pforzheim, 
recehfetur etiam in pago Craichgowe, Budincheim, hodie Bietigheim &c. 


woraus 
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woraus zu ſehen, weil diſes Dorff ſchon zu den Zeiten Caroli Magni geweſen 
und diſen Namen gehabt, wie unverſtaͤndig diejenige das Maͤhrlein nachge⸗ 
ſchrieben, daß es vorzeiten wegen der vielen Rauberehen geheiſſen habe: Huͤte 
dich daheim, wie ſie dann auch in alten Urkunden Butingkon, Buͤtingheim, 
Butnigkein genennet wurde, worinn ehmals freye Herrn gewohnet, die von di⸗ 

ſem Ort ſich genennet haben, inmaſſen Ruggerus de Butincheim von Wal⸗ 
thern von Lomersheim, als er anno 1148. das Cloſter Maulbronn ſtifftete, 
unter andern Herrn, Ritter und Knechten, die in ſelbiger Gegend Güter be 
feffen, als ein freyer Herr angeführet wird. Man findet bey dem Stumpfio Bon den 
in feiner Schweitzer⸗Chronick und in P. Hergofts Geneal. Auftr. diplom. Herrn von 
part. II. zwar mehrere Edelleute, Die fich von Bietigheim gefchrieben, indem Biletigheim. 
anno 1173. Johann von Buͤttigkon von Grav Ulrichen von Lenzburg als Zeug 
angeführet wird, als er den Gotteshauß Berenmuͤnſter einige Güter fehenfte 
und Kayfer Sridrich T. folche Schenfung beftetigte. Wie auch Ulrich von Bü: 
tigfon ein Nitter anno 1235. mit Derwilligung feines Bruders Sfohannfen und 
feines Sohns Hartmanng dem Cloſter Engelthal nicht allein all fein Gut zu 
Humprechkingen fehenkte, fondern auch anno ı 255. Zeug war, als das Elofter 
Schöntal und Ulrich von Arnalftorff dem Elofter Delfperg all ihre Güter zu 
Herfperg übergaben. So werden auch anno 1287. zwey Ulrici de Buttinchon 
angezogen, als Ulrich von Schönenwert die Vogtey über einige eigene Leut und 
Güter an das Clofter Wettingen verfaufft hatte. Und anno 1286. wird Ul⸗ 
richs Bruder Johann von Butinchen Grav Hartmann von Kyburg Dienfk 
mann genennet. Heinrich und Walther von Bietigken werden als Edle Knech⸗ 
fe und IBernher von Bietigkon als ein Ritter anno 1358. angeführet in der 
Urkunde, als Grav Johann von Sroburg etliche Mißhelligfeiten zwiſchen dem 
Elofter Sr. Urban und Gerharden Hon Usingen entfcheidete. Es hat aber das 
Anfehen, daß dife ein ganz ander Geſchlecht geweſen, oder, wann fie auch von 
des obgedachten Ruggeri Gefchlecht abgeſtammet, fich in der Schweiß niderge⸗ 
laffen und den Sreyherrlichen Stand verlohren haben. So viel ift aber glaub- 
lich, daß Eung von Buͤtigein, welcher anno 1363. einen achten Theil des 
Korn: Zehenden zu Lauffen von der Gravfchafft Wuͤrtenberg zu Lehen gehabt, 
von unferm Bietigheim ven Namen gefuͤhret. 


s S, 2, 

Den Urfprung difer Stadt betreffend, fo ift er eben nicht fo alt, indem vor⸗ gon dem 
her diefelbe ein Dorff gewefen. Nahe dabey über der Enz jenfeit war ein NBeys urfprung 
fer mit einem Schloß, Weyler genannt, auf der andern Seiten der Enz war der Stadt 
noch ein Weyler, Namens Hegnach, gegen Befigheim zu gelegen, durch wel⸗ Bietigheim. 
chen die Landſtraß von Heplbronn über die hölzerne Enz⸗Bruͤcken Durg) Die 
Hornwarts: Klinge auf Canſtatt 5“ denen Unruhen, welche A Ei 

2 Anſan 
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Anfang und in der Mitten des 14den Jahrhunderts ereigneten, wurden Dife 
Weyler und das Dorff Bietigheim mit denen Schlöffern verheeret. Es verglie 
chen fich aber diefelbe miteinander, daß fie insgefamt wider ein Dorff auf den h 
Platz und Grund, wo jeßo die Stadt ftehet, bauen und ihre Marfungen zufas 
menwerffen wollten, daß es hinfüro nur eine Marfung feyn follte. Es baue 
ten auch die Herrn difes Dorffs wider eine Burg dahin. Wer fie damals ge⸗ 
weſen, läßt fich nicht gewiß beftimmen, auffer, daß die von Venningen einen 
Theil der Burg daſelbſt und einen fechften Theil des Zehenden dafelbft von der 
Sravfchafft Vayhingen zu Lehen gehabt, wie auch anno 1348. Conrad Herter 
ein Edel: Knecht fich von Bietigheim gefchtieben und einem Theil daran gehabt, 
Allem Anfehen nach haben die Sraven von Wuͤrtenberg das Übrige von denen 
Graven von Vayhingen befommen, inmaſſen anno 1360. Grav Eberhard. der 
Greiner ſchon Sigfriden von Venningen mit obigen Lehen belehnete und anno 
1364. mit feinem Bruder Grav Ulrichen von Kanfer Carln IV. die Erlaubnus 
erhielte aus dem Dorff Bietigheim eine Stadt zu machen, Galgen und Stock 
und alles Hochgerichte, das Blut, Leib und Gut antrifft, aufzurichten und 
einen ABochen: Markt dafelbft zu haben, ſolch Dorff mit Mauren, Thürnen, 
Pforten, Erckern, Graben und anderm, wie fie wollten, zu bevefligen. Es 
gab auch der Kayfer denen Burgern alle Die Sreyheiten, Rechte und Gebrauch 
aller guten Gewonheiten , wie folche die Stadt Stuttgard damals gehabt. 
Und fcheinet es, daß, teil Die von Venningen noch lang hernach einen vierten 
heil an difer Stadt ingehabt, die Graven von Wuͤrtenberg die Landes = herr; 
liche Dbrigfeit dafelbft gehabt und mit der Gravſchafft Vayhingen erfaufft has 
ben, indem diſer von Kanfer Carolo gegebne Srenheits » Brief allein der bee 
den Graven von Würtenberg gedenfet und Die von Venningen als Edle Knech⸗ 
te dag jus extruendi forralitia und civitatem erigendi nicht haben Fönnen. 


| S. 2. 
Merkwür - Es wurden alfo Mauren um dife Stadt geführet, Thürne und drey Pfor⸗ 
digfte Ges ten, aber alles nur mit Leimen und Kothfteinen, erbauet, fo, Daß als bald da» 
Khihte der⸗ rauff die ganze Stadt von Grund aus Durch eine Zeuersbrunft verzehret worden, 
ſelben. dife Mauren, Thuͤrn und Thore nicht wenig dabey Moth gelitten. In der 
Stadt felbften ſtunde vorzeiten ein febr alter ABacht-und Glocken Thurn, def 
fen Urfprung einige noch von den Heydnifchen Zeiten herleiten wollen, daher die 
Stadt auch noch in ihrem Stadt- Zeichen einen Thurn führet, welcher aber 
wegen feiner Baufälligfeit um dag Jahr 1547. eingefallen und viele Menfchen 
todgefchlagen,, auch fonften an Haufern groſſen Schaden gethan, an deflen 
ftatt gleichbalden ein neuer Wachthurn wiederum auferbaut worden. Die Kirz 
che wurde von Grav Eberharden dem Juͤngern, Grav Eberhards des Gräners 
Enkenund feiner Gemahlin Antonia, wie auch von Dugen von ——— Fi 
eſſen 


* 
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deffen Ehefrau Clara von Steimum das Syahr 1400. erbauet, inmaffen dife 
Stiffter vormals in diſer Kirche mit ihren Wappen abgemahlt zu fehen gewe⸗ 
fen: wiewohl bemeldter Hug von Venningen anno 1408. feinen Theil an der 
Burg und Stadt Bietigheim mit: allen Vogteyen und Gerechtigfeiten Gras 
Eberharden um 800; fl. überließ, und fich nur ein Hauß und einige Kelter:und 
Mühl: Gefälle nebfhetlichen Necfern und Wiſen vorbehielte, welche aber Georg 
von Nippenburg auchannor442.an Grav Ulrichen zuQBürtenbergverfauffte. Da» 
mit fie aber auch die Landſtraß wiederum zu ihnen ziehen möchten, bauefen fieanno 
‚2465. eine fleinerne Brücke mit acht Gewoͤlben über die Enz und eine andere mit eis 
nem Bogen über Die Metter, richteten auch fonften die Straß durch ihre Güter und 
brachten es dadurch dahin, daß die Sandftraß wieder Durch Bietigheim gebraus 
chet wurde. Als der Schwaͤbiſche Bund anno 1519. das Herzogthum einnahm 
und anno 1546. Kayſer Carolus V. fich deffelben auch wieder bemächtigte, fo 
hatte dife Stadt wegen der benachbarten Veſtung Afperg vieles auszuftehen , 
indem fie in der vorgedachten Brunſt um deswillen fich noch nicht erholet hatten, 
weil fie an den fehadhafften Mauren immer flicfen mußten und Doch, wann ein 
Stuͤck gemacht war, fehon wider ein.anderer Theil den Einfall drohete, auch 
öffters Die Stadt lange Zeit wegen folcher breches offen fiunde, fo, daß die 
Feinde von bemeldter Veſtung aus-und einfonnten, wann es ihnen beliebte. 
Difem Unwefen vorzukommen entfchloffen fie fich die Mauren, Thürn und Tho⸗ 
re von neuem aufzubauen, wie dann ihr Damaliger Vogt Sebaftian Hormold 
das Stadt: Iefen überhaupt in feine Drdnung gebracht, Daß fie in ein Auf 
nehmen gerathen und feines Namens Gedachtnuß dergeftalt bey ihnen hinterlaſ⸗ 
fen, daß fie feinen Namen noch heut zu Tag in Ehren halten. Weil fie auch 
gute und ‚gefunde Lufft hat, fo wurde anno 1594: wegen der zu Stuttgard, 
Tübingen und andern Orten eingeriffenen Sterbensläufften die Canzley nach 
Bietigheim, Das Hofgericht nach Marpach, und die Hofhaltung nach Kirchheim 
verleget. Währenden 30 jährigen Krieg mußte die Stadt wieder vieles Unheyl 
von Freund und Seinden ausftehen , wie fie auch anno 1693. als dag Sranzöfiz 
fche Lager um Bietigheim herum fich befand, von difen Neichsfeinden mie Plünz 
dern und’andern Gewalthätigkeiten faft gänzlich verderbt wurde. Anno 1718, 
aber hatte fie das Unglück von den Flammen meiftentheils verzehrt zu werden, 
wie dann difeg Element überhaupt derfelben zu unterfchiedlichen Zeiten und bes 
fonders auch anno 1721. fatal geweſen, indem damahl nebit dreyßig Häufern 
auch der fchöne Kirchen-Thurn Durch die Slammen zerftört und vier Glocken zer⸗ 
fehmeljt worden. 


} S, 4. — 
Weil aber die Stadt Bietigheim ſelbſten vorzeiten ein Dorff geweſeg, fo 
hat fie auch keine Amts⸗Ort ehmals en daß erfi Herzog Ulrich di * 
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de Dörffer Groß: und Klein Ingersheim und Löchgan zu diſem Amt gesogem 
So viel Ingersheim betrifft, meldet Das Chronicon Gotwicenfe des feeligen 
Herrn Abts Gottfrids von Beſſel, daß felbiges im Murrachgow oder Murr⸗ 
gow gelegen fepe, indem die Traditiones Laureshamenfes auch Ingrihesheim 
hieher jiehen. vid. pag. 698. Es ift auch oben bey der Sravfchafft Calw fehon 
gedacht worden, daß vorzeiten eine Gravſchafft Ingersheim bey dem Fluß Pas 
gold gemwefen, indem das Elofter Hirfau in Derfelben gelegen. Dann Kayfers 
Henrici IV. difem Cloſter anno 1076. gegebenes diploma gibt davon folgende 
Nachricht: Monalterium in provincia, quæ dicitur Teutonica Francia in. 
Epifcopatu Nemetenfi, in pago, Wernigow, didto, in Comitatu Ingers- 
heim in Sylva, quæ dicitur nigra, juxta Auvium, qui dicitur Nagaltha. vid. 
Trithemii Chron. Hirfaug. ad ann. 1076. Wie nun diſes Hirfau in dem co- 
mitatu Ingersheim gelegen ſeye, da Doch daflelbe von dem Neckar, an welchen 
die beede Dörffer Ingersheim liegen, fo weit entfernet ift, ift sweifelhafftia, es 
wäre dann, daß der comitarus Ingersheim ſich Durch verfchiedene pagos, nehm⸗ 
lich das Neckargow, Glemfgow , und Wirengow oder Wuͤrmgow erftrecfet 

habe. Wiewohl difes etwas fondersbares ift, daß hier der Comirarus mit ei⸗ 

nem Namen belegt worden, welches fonft nicht gefchehen, fondern es nur ges 

heiffen: in comitatu Eberhardi, oder in comiraru Adelberti &c, Eines 

Graven Eberhardi de Ingrisheim gedenft anno 1037 Bifchoff Gebhard von 

Regenſpurg, wie folches in einem fichern Mfero gefunden habe, deſſen Nach⸗ 

fommen den Sraven Titul nicht mehr geführer, weil anno 1134. Biſchoff Sig⸗ 
frid von Speyer in einer Urkunde unter den Laicis liberis Bertoldum de In- 

gersheim und Bifchoff Günther von Speyr einen Adelbertum de Ingers- 

heim vor Wolframo de Winesbere anziehet. vid. Befold doc. rediv. pag. 

785. Anno 1242. beftetigte Marggrav Hermann von Baden die Handlung, 

als Sridrich von Ingersheim und fein Bruder, welche er feine minifteriales nette 
net, dem Clofter Denkendorff einige Güter fehenften, wobey auch Ruggerus 
de Ingersheim neben andern als Zeug angeführet wird, Anno 1288. finde ich 
in Urkunden Conrad von Ingersheim, einen Ritter, welcher von Berroldo 
von Wizzenftein, d. i. Weiſſenſtein eine Mühlin zu Horheim zu Sehen getras 
gen, welche er aber nebft feinen Söhnen Eonraden und Goͤtzen feinem Lebens 
Herrn wieder aufgegeben und verfprochen, daß auch feine Töchtern Laudilia 
und Englin den Willen darzu geben würden. Anno 1297. verfauffte Dietrich 


“son Ingersheim an das Elofter Steinheim 2. Pfund Heller jährlicher Sült aus 


einigen Gütern zu Sfngersheim. Und anno 1300. verfchenfte Erlawicus de In- 

gersheim feine Aecker und Wifen zu Genfingen (einem unweit Ingersheim 

gelegenen Dörfflein‘, welches die Schertlen von Burtenbach und nun die von 

Snickätt von dem Herzogthum Wuͤrtenberg zu Lehen fragen) und figlete für " 
n 


{ 


{ 
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ne Gran Ludwig von Landaw. Die beede Dirffer Großsund Klein⸗Ingers⸗ 
heim Famen an die Marggrapfchafft Binden und von dar an die Chur: Pfalz, 
nachgehends an Die Graven von Loͤwenſtein, welche aber Diefelbe anno ı5 10, ge: 
gen. Wiedereinraumung der Sranfchafft Löwenftein , welche. ihnen Herzog Uls 
rich zu Wuͤrtenberg in der ‘Pfalsifchen Sehde abgenommen, an das Herzogthum 
AWurtenberg abtratten. _ 


S. 5. 


Von Loͤchgau aber iſt zu bemerken, daß diſer ſchoͤne und namhaffte Fleck Von dem 
vorzeiten zur Gravſchafft Vayhingen ſolle gehört haben. Er Fam aber an die Dorf Lich 
Maggravfchafft Baden, und wurde anno 1463. nebft Befigheim, Heßigheim gau. 
und XBalheim zu Loßkauffung des gefangnen Marggrav Carls an Ehurfürft 
 Sriderichen von Pfalz überlaffen und anno 1504. in der Bfälsifchen Fehde von 
Herzog Ulvichen erobert, aber anno 1529. wieder zwar von den Marggraven 
eingeloͤßt, jedoch anno 1594. an Herzog Sridrichen von Würtenberg eigenthums 
fich mit der Stadt Befigheim übergeben. Es ift felbiger der Geburts: Dr des 
berühmten Jacob Löfflers gemwefen, welcher aus einem Dauren: Sohn zuerſt 
Mömpelgardifcher, hernach Würtenbergifcher Canzler worden, und als König- 
licher Schmedifcher Vice- Eanzler dem berühmten Schwediſchen Miniftre,, 

Grav Arel Drenftirn in dem Diredtorio über das Evangelifche Weſen in Teutſch⸗ 
land beygeftanden und, weil er des Kayſerlichen Hofes Ungnad dadurch über fich 
gejogen, anno 1638. zu Baſel im Exilio geftorben, deffen Tochter an den um 
die Gravſchafft Mömpelgard fo wohl verdienten und gelehrten Sridrich Zorfiner 
von Dambenoy vermahlet worden. 


S. 6. 


Endlich ift noch zu wiffen, Daß gegen die Veſtung Afperg zu noch einige, Von der 

aber fehr geringe Merkzeichen zu finden, Daß ehmals dafelbiten eine Burg geftan: angegange- 
‚den. Sie hat Brache geheiffen und muß ein Dorff oder Weyler dabey gehabt nen Burg 
. haben, indem Grav Ludwig zu Wuͤrtenberg anno 1147. einen Hof zu Brachenund Hof 
von dem Elofter Maulbronn um.den Hof zu Elfingen eingetaufcht hat. Weil Vrache. 

nun der Elfinger Hof, der wegen des herrlichen Weins berühmt ift, von dem 

Reich zu Lehen rührte, fo erfegte Grav Ludwig folchen Abgang und machte diſen 

Hof zu Brachen zu einem Neichs= Lehen. Wiewohl Herr Mofer im erleuter⸗ 

ten WBürtenberg part. I. pag. ı 9. unter Brachen die Stadt Brackenheim verſte⸗ 

—* und auch ſonſten die Sache ganz anderſt, als die documenta es geben, er⸗ 
Jehlet. | 

——— 
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Bon der Stade Wildberg und Bulach. 
S, I, A ' 
fe beede Städte ligen an dem Nagold Fluß oberhalb Calw in dem eh⸗ 
mahligen Nagoldgow, wovon ſchon oben Anregung gefchehen, Daß dis 
fes Gow meiftentheils, wo nicht ganz denen Graven von Dohenberg 
zugchöret. Wenigſtens ift aus der anno 1355. zwifchen beeden Graven Burz 
kard und Conrad Gebrüdern von Dohenberg getroffenen Theilung zu erlernen, 
Daß Dem erflern durch Das Looß die Stadt Bulach, die Veſtin QBaldeef und 
die Dörffer Altenbulach, Haugftetten, Schönbronn , Effringen, Eb:und 
Welhauſen, Emmingen, beede Sulz und Gültlingen zufielen, Dagegen Grad ’ 
Eonraden die Burg und Stadt Altenfiaig, nebft dem Dorff gleiches Yramens ” 
und andere Darzugehörige Dörffer zu theil wurden. Die Stadt Wildberg blie⸗ 
be gemeinfchafftlich, bis anno 1363. Grav DBurfard feinen Antheil an difer 
Stadt mit den zugehörigen Dörffern und Nechfen um 8000. fl. und anno 1364. 
die Stadt Bulach mit den Dörfern Altenbulach, Dber-und Nider⸗-Sulz, 
Emmingen, Ebhaufen, Effringen, Schönbronn und Haugftetten an Pfalzgrav 
Ruprechten verfauffte, an welchen auch Gran Conrads Sohn Nudolph anno 
1377. den übrigen Theil der Stadt Wildberg mit einigen Gütern um 5870. fl. 
überließ. Difes Pfalsgeaven Sohn Rupertus junior bekam für feinen vaͤter⸗ 
lichen Erbtheil unter anderm auch dife Städte und Dorffer und wohnte meifteng, 
zu Bulach, wofelbft er den Foftbaren Bau in den daͤſigen Bergwerken anord⸗ 
nete, wordurch faft die ganze Stadt Fulach unterhölet wurde. Er folle dafelbft 
gewefen ſeyn, als ihm die Bottſchafft gefommen, daß er von einigen Churfürs 
ften an Kayſers Wenceslai Stelle zu einem Kayſer erwähler worden und. daher 
difer Stadt den einfachen ſchwarzen Reichsadler zu einem Angedenfen in ihr 
Wappen gefeßt habe, welchen ſie noch in gelben Feld führet, Dagegen die Stadt. 
Wildberg noch das Wappen der Sravfchafft Hohenberg, nehmlich einen getheik 
ten Schild, davon der obere Theil weiß, der untere aber roth ift, beybehalten 
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Werden mit hat. Nach Kayfer Ruperri Abfterben befam Pfalzgrav Otto dife Städte, web | 
ihren Zuge: cher fie aber anno 1440. an Grad Ludwigen und Wrichen zu Wuͤrtenberg mit 


hörden an 
Wuͤrten⸗ 
berg ver⸗ 
kaufft. 


den Doͤrffern und Weylern Eb⸗ und Welhauſen, Effringen, Schoͤnbronn, 
Haugſtetten, Liebelſperg, Altenbulach, Guͤltlingen, beede Doͤrffer Sulz, Em⸗ 
mingen, Oberwaldeck und Sitzenhauſen ſamt allen zugehoͤrigen Weylern und 4 
De die Burgftälle Ober⸗Waldeck, Geyßberg und Hafelftatt, Die Ober⸗Herr⸗ j 
lichkeit und Gerechtigkeit über die Elöfter Reuthin und Kordorff famt a 

ne en 
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ben und Lehen⸗Leuten, Nogteyen ec. um 27000. fl. verfauffte. Die Lehen: Leur 
te aber, die zu diſen Städten tanquam adfcripti glebæ gehörten, waren Guins 
polt von Sültlingen, Hug von Bernerf, die von Neuneck, die von Hailfingen, 
Gerlach von Weytingen und Stephan von Emershoven , welche alle big auf 
die von Gültlingen ausgeftorben, Daher die Stadt Berneck, das Dorff Brai⸗ 
tenberg und andere Lehen heimgefallen. 

2; 

Es ergibt fich aber hieraus, was von derjenigen definitione feudi zu hal⸗WVon Bes 
ten, welche der im alten Lehen » echt erfahrne und berühmte Schilter in feinen ſchaffenheit 
inftirutionibus juris feudalis cap. 3. $. 5. an die Hand gibt, Daß es eine Spe- der zugleich 
cies Socieratis (. Conventio Socialis feye, twordurch der Lehen= Herr das Ler — 
hen ſeinem Lehenmann gibt und ihm Schutz und Schirm, der Lehenmann aber eben. 
feinem Heren die Treue zufagt. Dann deffen nicht zu gedenfen, daß Die Lehen: 

Leufe zu einer gewiffen Herrfchafft , Burg oder Stadt, felbige zu befchüßen 
gleichlam angehefftet gemefen, mithin die Servicia feudalia feiften müffen, de 
ren doch Schilter mit feinem Wort Meldung thut, fo ift das eine fehöne So- 
cieras, wann der Lehen: Herr feinen Socium, den Sehenmann verfauffen Fan, 
wie feine übrige Unterthanen. Wie ich Dann dahero auch nicht weiß, ob eben 
die fidelitas die differentia fpecifica eines Lehens ift, indem ein Bauer, der 
ein bonum cenfiticum, emphytevticum, libellarium hat, eben fo wohl ſei⸗ 
nem Herin freu feyn muß, und, wann er Untreue begehet, z. €. ſei⸗ 
nen Herrn oder deffen Land und Leut verrathek 2c. fein ErbrLehen Gut ver 
liehrt. Ein Soldat hat Fein Lehen, indeffen ift die Treue nebft der Tapferkeit 
doch eines Soldaten eigentliche Pflicht, toie eines Sehenmanns. Ein Rath 
und Diener fchroöret vornehmlich auf die Treue gegen feinem Herrn und dennoch 
ift er kein Lehenmann. Und obfehon Schilter d.1. 8.6. fehreibet: Fidelitas mi- 
nifterialis interveniente opera & falario: Feudalis interveniente re contra- 
hitur & conſiſtit in promovenda fälute corporis, vite, bonorum & famæ 
& in avertendis totidem malis. Go ift doc) diſes nur ein vermenntlicher Witz 
terfchied, indem ein Diener, ob er fchon Fein Lehen» Gut hat, dennoch für feine 
Beſoldung eben difeg zu thun fchuldig ift, was Schilter von einem Lehen- Mann 
“erfordert, der pro Servitiis feudalibus fein Lehen⸗Gut anftaft der Befoldung 
genieſſet, und folglich auf eines hinauslaufft, ob einer den Genuß eines Gutg, 
Zehenden, Capitals 2c. hat, oder ob er eine Befoldung genießt. Wie dann 
auch die Lehen nichts anders, als Stipendia oder Befoldungen gewefen. vid. 
"Georg. Ludw. Baehmers progr. de feudis ex vererum Francorum beneficiis 
enatis. $. 4. woſelbſt eine Stelle zu finden aus Muratorii Antiq. Ital. Tom. T. 
pP. 552. wo er ſchreibt: nullo adhuc certo refte didici, tunc ob benefxia 
collata vaflos Seniori fidelitatem juraffe, cum contra certum fit ob Vafläti- 
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cum, feu famulatum Seniori præſtitum fuiſſe ejusdem fidelitatis juramen- 


rum. Zumalen auch ein Herren⸗Dienſt ohne Treue nicht Fan begriffen wer⸗ 


den. Dahero es eher feheinet, daß Die differentia fpecifica eineg Lehens in re- 
eognitione dominii diredti cum obligatione fervitia vel militaria vel aulica 
preeftandi beftehe, Da die Treue, wie bey einem Soldaten oder Diener, von 
felbften folgt und übrigens ein Lehen Derr feinen Valallen, wie feine übrige Un: 
terthanen zu fehügen fchuldig iſt. Zu verwundern ift eg, Daß auch andere Feu- 
diften auf deg Schilteri principio verhatren , da Doch von allen Seiten ber 


feine Societas, fondern eine Subjedtio hervorleuchtef, obfchon diefelbe fich auf. 


eine andere Art bey denen Lehen: Leuten, und wieder auf eine andere Art bey ans 
dern Unterthanen jeiget. Wie auch Eftor de minifter. pag. 284. zeiget, Daß 


die Lehen: Leute und Minifteriales vorzeiten ihre Srohnen verfehen müffen, nur 


daß ein Bauer mit der Möhnin und Hand, ein Minifterialis aber mit feinen 
Wadtis, das ift, Wachten, indeffen aber Doch beede gefrohnet haben. _ Hätte 


ee —— 


man in vorigen Zeiten mehrere Kauff- Briefe über Grav⸗- und Herrfchafften ge 


lefen, fo würden die Lehrer der Lehen⸗Rechte gefunden haben, Daß fehr went: 
ge, wonicht gar Feine Grav⸗ oder Herrſchafft verfaufft worden, Da Die Lehen 


und Lehen» Leute nicht unter andern verfaufften Gütern, echten und Leuten 


mifgezehlet gewefen. 


S. 3 . ? \ 

Bon beeden Städtlein ift nicht viel fonderliches sn melden, weil beede ſehr 
gering, als dag Wildberg anno 1464. gänzlich abgebronnen. Bulach aber ifi regen 
feiner ehmahls gehabten Bergwerke berühmt. Dann es ift Dafelbft nahe an 
dem Städtlein ein fehönes Silber: und Kupfer» DBerawerf, welches-fchon anno 
1329. gebauet worden. Aus denen älteften Stollen erhebte man zu Zeiten Ders. 


309 Chriftophs und Fridrichs Silberzund Kupfer-haltig Erz, und fande man: 
ben der alten Bingen einen fehönen mächtigen Gang, mo der Quarz fich feheis 
det und eine fehöne gelbe Gilb bricht. Man fande auch noch einen Foftbaren 
Bau unter der Erden mit vielen Gerüften, der zwar zu Zeiten Könige Ferdi- 


nandi wieder in Aufnahm gebracht wurde, aber auch wegen ber eingefallenen 
befehwerlichen Zeiten, und fonderlich wegen des. Bauren Kriegs, in das ſtecken 


geriethe, zumahl dag Berg» Stäotlein Bulach von denen Bauren anno 1525. 


eingenommen, ausgeplündert und verbrennt, mithin auch. difeg fihöne Berg⸗ 


weck verderbt tourde. Unter Herzog Sridrich wollte eine Compagnie ſolches 
wieder in Aufnahm bringen, die eingefallene elende Zeiten und der Daraufgefolgte 
30.jährige Krieg, two difes Städtlein wieder groffe Noth gelitten, verhinderte | 
aber dag ganze Werk, bis utn das fahr 1716. oder 1717. es fich gefüget, Daß 
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eine zufanımengetrettne Compagnie, nachdem fie von Heren Herzog, berhard , 


&udroigen verfhiebene Grepbeitgi erhalten , dutch Rergtwrefa,verilänbige Die 
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alte verfalne Stöllen, Sthächte und Geſinker wiederum auffäubern zu laſſen 
angefangen. Der ältefte Stotten ift, fo viel man meißt, am Ziegelbach, wo 
von den Vorfahren uralter Zeiten eine Stollen von 72. Lachter hineingefrieben 
worden, welchen man nebft der tieffen Erb» Stollen von 100. Sachtern anno 
1718. wieder angebauet und vor Dreh einen fehönen mächtigen Quarz -und 
Erpftallen Gang angetroffen, welcher von reichhaltigem Silber »und Kupferz 
Erz ift, worinn ſich eine aufferordentlich reine gewachſene Bergblau Nierenweiß 
findet, fo, daß damahlen die frifche Anbrüche auf den Berg Eentner 15. 30. 
bis 54. Pfund Kupfer, und an Silber 6. 15. 20, big 32. Loth urkundlich gehals 
ten und an Tag gegeben haben, daß folche Erze gnug reichhaltig und edel feyn 
müffen. So befinden ſich auch bey dem nur eine Stunde weit von dem Städts 
fein Bulach gelsanen Dorff Martinsmoß am Eichwald etliche Gruben und 
Schächte, wo die Alten vor unerdenflichen Jahren auf einige edle Silber - und 
Kupfer: Ersgänge gefchlagen haben. Sie haben, wie noch dergleichen daſelbſt 
angetroffen wird, auf diſen Halden einen Spath und Quarz , und ohne Ziveifz 
fel reichhaltige Silber - und Kupfer⸗Erze gefunden. Man findet aber dennoch 
neben den fehönen Ersgangen auch Safurfteine und Berg⸗Cryſtall, als ob er mit 
Kunſt gefchnitten wäre, von welchem Herz Keyßler meldet, er ſeye von folcher 
Härte, daß Glaß Damit gefehnitten werden koͤnne. Es gibt deſſen ganze Stüf- 
fe mit groffen, und wiederum andere mit Eleinen Steinen. Nicht weniger ift zu 
Bulach die Erb» Pfarr als etwas befonders anzumerken , indem die Grückleris 
fche Famille folche Pfarr von Zeit Der Reformation an befiket und darzu ein 
echt zu haben vermeinet. vid. Ferbers Wurtenb. Ecclef: pag. 538. Wenig⸗ 
ſtens ift dife Famille fehr alt und findet man, daß fie ſchon anno 1400. Bur⸗ 
ger zu Wildberg geweſen und dife Pfarr geftifftet haben. Inh 


F + 4. : 

Daß die Römer auch in diſe Gegend gefommen, beweiſet ein zu Wildberg 
ehmals gefundener und nun unter dem Fuͤrſtlichen Luft Hauß zu Stuttgard 
aufbehaltener Stein: Es ift ein groffer vierecfeter fchwerer Stein, 31. Schul 
hoch und 2. breit, und feheint ein Altar geweſen zu ſeyn, wiewohl er oben gleich 
gehauen und mit einem Loch Durchboret, fonften aber faft verfreffen und ſchwarz 
wie vom Rauch. "Auf der einten Seiten iſt Diana eingehauen mit einem auf 
gefchurgten Noch, mit. det Nechten einen. Pfeil aus. dem Köcher reichend, in 
der Linfen einen Bogen haltend. Sie hat neben fich zwey Jagd⸗ Hunde. Auf 
der andern Seiten ftehet gleichfalls eine Perſon ‚mit einem kurzen Rock und 
langern Mantel, in der Rechten einen Spieß und in der. £infen etwas einem 
Pfeil gleichendes haltend , zu defien Fuͤſſen ein dickes unformiges vierfuͤßig Thier 
ſitzet. Auf der dritten Seiten ſiehet man ein geflügelt Bild, mit einem fliegen, 
den Rock auf einer Kugel fishend ä A ——— Hand einen Kranz — 
2* 2 as 
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Was fie in der Linken habe, iſt nicht erfänntlich. Auf der vierten Seiten fies 
het Apollo mit feiner Harffe auf gefihrenkten Fuͤſſen. Es folle vor Zeiten auch ' 
das Bild des teutfchen Sößen Tor da gewefen und unwiffend wohin? wegge⸗ 
bracht worden feyn. | | 


5. 5. | Si 
Sonſten ift hier noch von dem Frauen⸗Cloſter Reuthin zu melden, daß folk _ 
ches von denen Öraven von Hohenberg ‚geftifftet worden. Cruſius feßet Das 
Jahr 1309. Es ift aber felbiges viel Alter, und ftehet noch unweit Wildberg. 
Die Nonnen haben fich der Reformation hefftig. widerfeget und. dem Damali- 
gen Specialn und-Stadt» Pfarrern Andr. Cellario viele BerdrüßfichFeiten vers 
urfacht. vid. Frifchlini Vir. Theol, Wurt. Suppl. p. 377-. Man findet auch 
noch in daſiger Elofter- Kirche verfihiedene Epiraphia von Graven und Edelleus 
ten beederley Geſchlechts. Dife Kirche aber wird nimmer gebraucht, und woh⸗ 
net in dem Elofter ein Hofmeifter, der Die annoch wenige Einfünffte diſes eh⸗ 
mahls reichen Cloſters beſorget. | 


. Cap. XXXIX. 
Von Stadt und Amt Blaubeuren. 


6. 1. 


und der Neichs- Stadt Ulm, in dem ehmaligen Pago Pleonungerhal 

oder Pleninchau, von welchem Herr Hauber in feiner Nachricht von 
Sand: Eharten des Schwäbifchen » Eranfes und Wuͤrtenberg pag. ı 28. meldet, 
daß derfelbe unter dem Pago Gruibingow begriffen gemwefen und auch das 
Dorff Vliensbach gleichen Iamens Urfprung babe. - Da hingegen Here Abt 
Deflel in dem Chron. Gotwic. p. 729. ſelbigem widerfpricht und davor hält, 
daß das Gruibingom unter jenem begriffen gewefen und felbige Meynung ‚mit 
einigen Gründen beftärfet.. Es fey dem aber, wie ihm wolle, fo iftdife Stadt 
bekannt theils wegen des Elofters Blaubeuren, theils weil Derfelben in dem In- 
ftrumento Pacis Weftphalicz gedacht worden. Woher fie den Namen has 
be, ift beffer, als bey andern Städten zu errathen, obfchon auch hierinn fich 
verfehiedene Meynungen finden. . So viel ift richtig, daß fie aan dem Blau⸗ 
Fluß den Namen hat, ‚welcher bey diſer Stadt unweit dem Cloſter an dem 
Ruß eines Gebürgs in dem fogenannten Blautopf entfpringet, unweit aber der 
Stadt mit dem durch diefelbe lauffenden Aach⸗Fluß vereiniget, fo dann Durch 
ein auf beeden Seiten mit greulichen Felßen, unter. welchen der fo genannte 


Meiger:Zeß bey Blaubeuren wegen feiner ungeheuren Hoͤhe, mn * 
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Dicke por andern angemerkt zu werden verdienet, befeßtes Thal flieffet und end» 
ich zu Ulm in die Donau fällt. - Den Namen hat er von der blauen Farb, 
‚welche diſer Fluß De feinem Urfprung hat, da derfelbe gleichfam wie aus einem 
runden Tonfl oder Keffel hervorguillt und recht Himmel⸗blau in der Mitte des Won dem 
Zopfis fich zeiget, gleichbalden aber fo ſtark fortlaufft, Daß er bey ver Stadt Blautopf. 
unterſchiedliche Mühlen treiben Fan. Die Tieffe diſes Blautopfs ift anno 
1718. abgewogen und 63. 618.64. Schuh tief befunden worden, fo, daß, was 
man von feiner Unergründlichfeit erzehlet, keinen Grund hat. Mithin feheinet 
faft, daß, wie andre davorhalten, die blaue Farbe der nirrofen und fehmefes- 
lichten Materie zuzufchreiben fene. Der fo genannte Keſſel aber hat im Dia- 
metro 30, bis 40. Schuh. Bey abgebendem Schnee oder ſtarkem Degen wird 
diſer Keffel fehr groß, Das Waſſer wird leimigt und braufet, Daß man es weit 
höret, wirfft fich in die Höhe und ftrudelt, wie ein fiedender Keffel. Aus difem 
Blautopf allein erhält durch ein vor wenigen Jahren angelegtes Bronnenwerf 
die Stadt und das Elofter alles zum Kochen und Trank benöthigt Waſſer. 
Daher, als anno 1723. ein fihwermüthig Weib von dem benachbarten Slecken 
Afch fich in den Topff hineinftürzte, trank und Fochete man unwiffend etliche 
Wochen davon, bis endlich folche ein Sifcher gefunden und herausgegogen. 
Was aber die Endung des Jramens der Stadt, nehmlich Beuren betrifft, fo 
ift bisher die gemeinfte Meynung geweſen, daß es herfomme von "Burton, 
Borron, das ift, Born oder Bronnen, Der ehmalige Blaubeurifche Con- 
ventualis und nachmalige Abt Chriftian Tübinger meldet in feiner hiftoria fun- 
dationis monaft. Blaburenfis folgendes: Burron aut Borron vel Born anti- 
qua Germanica lingua ex gr&co manans fontem fignificar, quemadmodum 
noltris temporibus in quibusdam teutonicis partibus, utpote Saxonia aliis- 
que inferioris Germaniæ locis permanet, ut dicant Born fontem. Eam 
igitur ob caufam, quod caenobium noftrum ad fontem, & quidem taleın, 
qualis in Germania, quantum ad primariam & originalem emanationem & 
fcaturiginem rarus aut nullus invenitur, fundarum & conftrudtum fuir, 
' per Emphafin Burron, vel Burrenfem Eeclefiam, hoc eft, fontem vel 
 fontis cenobium primitus vocaverunt. Hingegen will Herr Wachter in 
feinem Gloflario Germanico folchen Namens⸗ Urfprung zwar nicht verwerffen, 
ſetzt aber Doch pag. 13 1. unter dem Wort Bauer id eſt, locus habitandi pa- 
tria, regio, civitas, pagus, villa, pr&dium, folgende Meynung: A Bauen, 
' habitare per medium derivandi er. Apud antiquos transponitur in Bro, 
aut contrahitur in Byr & Bur. .. Hodie dieimus Beuren in mulris loco- 
rum nominibus, cujusmodi funt Blaubeuren, Kauffbeuren, Dttobeuren, 
nifi forte in hifce compofitis euren fonrem aut fluvium potius, quamı 
villam denotet. cont voce;; Beuren D. 161. Beede Meynungen laflen xb 
Bd gg | % oͤren, 
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hören, doch halte ich Davor, daß Die letzſtere Der erfteren vorzuziehen feye, theild 
weil es auch einige Orte gibt, wo Fein Bronn, Bad) oder Fluß ift, deren Was 
me aber Doch auf ein Beuren ausgehet, wie sum Exempel, Enabeuten, theils 

weil vorzeiten dife Stadt Blabyren, niemahls aber Blauborn oder Blaubronn 


genennet worden, welches doch darum gefchehen wäre, weil hiefiger Nedenss 
‚Art nach das Wort Bronn von alten Zeiten her germöhnlich gewelen. Befol- 


Bon dem 
Urſprung 
und Alter 
der Stadt 
und Coſters. 


dus gibt noch eine andere Derivation, nehmlich von der blauen Farbe des Flufſ⸗ 
fes und dem alten Wort Rhen, fo eine Quelle oder Urfprung heiffen folle, daß 
es alfo fo viel, als des Blau⸗Fluſſes Urfprung, bedeuten möchte. 


1% 

Es denfe aber jeder wie er will, fo ift doch Daraus zu erfehen, daß diſe Stadt 
fehr alt feye. Einige wollen zwar davorhalten, daß diefelbe erft nach Dem Clo⸗ 
fter erbauet worden, tie auch) vorgemeldter Tubingius pag. 17. fehreibet: Tan- 
dem definitum ad Borrhon blavum ad Suevicarum Alpium radices in fauci- 
bus f. montium angulo largiflue fcarurientem & emanantem haut longe ab 
Rugga arce elle ponendum illad-cenobium. Nec dum quippe Blauburen- 
fe aderar oppidulum ruinis noftris temporibus repertis id liquido oftenden- 
tibus. conf. Brufch. Chrono]. monaft. Germ. pag.71. Was diſes für ruine 
feyen, die man um das Jahr 1520. gefunden, meldetidifer Conventualis nicht: 
Bann man aber bedenkt, daß, gleichwohl auf dem Platz, wo jeßo das Elofter 
ſtehet, fchon vorher, ehe fefbiges geftifftet worden, eine berühmte Kirche geftanz 
den, inmaffen eben difer Autor. c. und nach ihm Brufchius folches bezeuget: 
Ipfa itaque S. Johannis Baptrifte Burrenfis eclefia anno MLXXXV. ibidem 
antea celebris in monafterium murata eft: So follte man glauben, Daß auch 
Leute bey difer berühmten Kirche gervohnet haben, wie dann auch einige ein 
Dorff Blaubeuren genannt, fo den Graven von Helffenftein vor Erbauung des 
Elofters gehört, dahin fegen, wo jetzo die Stadt ſtehet und dabey melden, Daß 
ein gewiſſer Einfivler zuerft da feinen Auffenthalt gehabt, wo noch ‚Die als 
te Capelle St. Nicolai zu fehen it. Dife Graven follen die Stadt auch gebaus 
et und mit Mauren umgeben haben. Dem mag aber feyn, wie ihm will, fo weißt 
man wohl den Urfprung des Cloſters Blaubeuren, nicht aber der Stadt gleichen 
Mameng, welches ein Anzeigen eines groffen Alters ift, zumahl erfigedachte Rui- 
nen auch eine Anzeige feyn koͤnnten, daß in ältern Zeiten wenigftens Gebäude 
da geftanden. So viel aber ift Dennoch gewiß, daß Sibotho, ver ſich zugleich. 
einen Öraven von Ruck genennet, das Elofter Blaubeuren geftifttet, wie aus 
deſſen Stifftungs » Brief zu erſehen. Es wurde felbiges anfanglich bey Egelfee 
oder Aigelfee, Das ein Schloß geweſen und nebft dem Dorff Wefterheim unfern 
2Bifenfteig anno 1309. von Conrad von Ehingen an Grav Ulrichen von Helſ⸗ 
fenftein verkaufft worden, oberhalb dem Hohenmang, einem ir 
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 Baichingen und Feldſtetten dem Cloſter Blaubeuren annoch gehörigen Wald an 
inem fehr vauen Det dem Heiligen Esydio zu ehren erbauet, indem davon vor⸗ 
elobter Tubingius meldet, Daß zu feiner Zeit noch quorundam haud vulgari- 
um zdificiorum ruine und eine Überbleibfel der Kirche mit dem Bild diſes ge⸗ 
dachten Heiligen zu fehen gemwefen fene: Nachdem man aber befunden, daß wer 
gen ermanglenden Ackerbaues das Elofter Dafelbft nicht die noͤthige Bequemlich⸗ 
feit habe ‚fo feye endlich folch Elofter von erftbenannten Pfalzgraven an dem 
Ort, wo eg jeßo ſtehet, anno 1085. erbauet und Die vorhin da geweſte St, Jo⸗ 
hannis Kirche in ein Clofter verwandelt worden, wie dann Daffelbe difen Heili⸗ 
gen zu feinem Patronen behalten hat, deflen vornehmfte Lebens-Umſtaͤnde an 
dem Foftbaren Altar der Elofter- Kirche zu folchem Ende abgebildet zu fehen. 


» 3 
/ Der erftere Abt war Azelmus oder Azolinus, welcher unter andern Buͤ⸗ won denen 
| chern einen Salluftium gloffarum, Prudentii hymnos und deffen Pfychoma- Siebbten bes 
| chiam, Tullium Ciceronem de amicitia & de fene£tute , Profperi 2. libros, Elofters. 
Sedulium, Avianum Catonem, Alberici gloflas Apocalypticas, Bo&tium de ?-) Von den 
confolatione Philofoph. Macrobium, eine hiftoriam Trojanam , Ovidii Latholi- 
faftos, und feine Schrifften de ponto und de amore in das Elofter geſtiff, en. 
tet hat. Difer Abt farb anno ı 101. und folgte ihm einer Jeamens Orro. An- 
no 1116. mar einer Ytamens Rudigerus, Anno 1122. Walpoto, nach ihm. 
Otto, Wernerus und anno 1159. Eberhardus, anno ı 178. Fridericus, an- 
no 1203. Henricus, welcher anno 1212. blind worden, deßwegen ihm gefolgt 
‚ Walpoto, anno 1219. Rudolphus, der abgefezt worden und zum Nachfolger : 
gehabtanno 123 1. Albertum, anno 1245. Manfredum, anno 1247. Conra- 
dum, anno 1249. Hermannum, anno 1263. Eberhardum, anno 1269, Al- 
 bertum, anno 1271. Marquardum und nach ihm Conradum, mirificus ges 
nannf, anno 1293. Albertum, anno 1308. Gotfridum, anno 1322. Johan- 
nem, anno 1339. Rumpoldum, anno 1347. Albertum. Ihm folgte Rudol- 
phus de Greifenftein, welchen man zwar in Urfunden findet, aber als verftor; 
ben, fo, daß man die Sfahre feiner Abtey nicht richtig wiffen Fan. Doch weiße : 
man, daß fchon anno 1347. das Elofter ſehr in Abnahm gerathen, indem bey das 
mahl faft in ganz Europa wütender Peſt die alten frommen Parres abgeftorben. 
und Junge ungerathene Mönche an ihre Stelle gekommen, welche durch vers 
thuneriſches Leben das Elofter in Schulden gebracht. Eine reiche Wittib in 
Blaubeuren aber. halff vemfelben durch eine reiche Beyſteur und der Abt Hein⸗ 
rich Fabri halff anno 1478. durch eine Reformation. Man weißt auch, daß. 
‚anno 1356. Johannes Klozer Abt geweſen und ihn gefolgt fene anno 1382. Jo- 
hannes Hugo von Ulm, anno 1407. Johannes Ungeheur mit dem Zunamen 
Hettelin, anno 1422, Heinrich Hafenberger, unter welchem Das — die 
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Heren Graven von Würtenberg su Schirm: Herrn befommen, anno 1457. Ul- _ 
ricus Kundig‘, anno 1477. Henricus Schmid, anno 1497 Gregorius Rofch 
de Marckdorff, anno 1525. Ambrofius Scherer de Landow, welcher der Ab⸗ 
ten ben Reformation deg Elofters refigniert und anno 1544. verftorben. Un⸗ 
ter ihm wurde die halbe Univerfität, nehmlich die fo genante Realiſten⸗Burſch 
P wegen der Peft von Tübingen in difes Cloſter verlegt. Ihm folgte erſt anno 
1548. Ehriftian Tübinger, welcher noch zu Zeiten Des Pabftums Conventua- 
lis daſelbſt geweſen und die Hiftoriam fundarionis coenobii Blaburenfis hinter⸗ 
By Bon den laſſen. Deme gefolgt anno 1562. D. Matthæus Aulber, als der erfte Evange⸗ 
Evangelie liſche Abt, und nach ihm anno ı 571. M. Alexander Blefling, anno 1584. M. 
fhen Aeb- Johannes Schopff, anno 1621. Jacobus Schopf, weil er aber melancoliſch 
ten. worden, hat man ihn verleibdingt und zum Abt an feine Stelle verordnet anno _ 
1626. M. Philippum Schicfard, welcher, weil anno 1631. Das Elofter ver⸗ 
mög des Ferdinandifchen Edicti denen Eatholifchen eingeraume werden müffen, » 
davon abzufretten genöthigt worden. Bey dem glüflichen Succell’der Schwer 
diſchen Waffen wurden zwar Die Catholifche Mönche nieder ausgetrieben, und ' 
anno 1633. Jofeph Ofiander als Evangelifcher Abt dahin gefeßet, der aber 
nach der Noͤrdlinger Schlacht und Ieydigen occupation des Herzogthums feine 
Abtey einem Catholifehen Abt Raimundo überlieffe, welchen die Garnifon von ! 
Hohen: Twiel den 31. Oct. 1642. nachdem fie bis nach Blaubeuren geftreifft 
und das Elofter ausgeplündert, gefangen mit fich fortgeführt. Nach erfolgten 
Peftphälifchen Srieden aber wurde anno 1650. M. Philipp Jacob Huttftock 
und nacı ihm Jeremias Nebftock zum Abt verordnet. Anno 1661, folgte nach 
feinem Abfterben M. Ehriftoph Lindenmajer, und, als er nach Hirfau eine Befürz 
derung erhielt, anno 1665, M. Johann Melchior Nicolai, vorheriger Specia- 
lis zu Bayhingen. Anno 1669. folgte M. Sfohann Jacob Myller und anno! 
1675.M. Joſeph Cappel, defien Datter von Kempten in das Herzogthum kame, 
anno 1683. M. Johann Jacob Müller , vorheriger Specialis zu Stuttgard, 
anno 1689. Johann Joachim Bardili, anno 1705. Julius Fridrich Malblane.* 
vorhin Prediger zu Mömpelgard, anno 1710. Matthæus Efenwein, welcher 
als Stiffts- Prediger anno ı715. zu Stuttgard verfiorben, anno ıs 15. Jo⸗ 
hann Wendel Bülfinger, und nach deffen Abgang anno 1722. der nunmehr zu 
Denfendorff fenende Herr Probft Johann Heinrich Weiſſenſee, welcher aber: 
Abt zu Hirſau worden und zum Nachfolgern gehabt Herrn Bhilipp Joſeph Je⸗ 
‚nifchen. Der dermalige Herr Abt Johann Ehriftian Lang aber iſt anno 1737. ' 
dahin befördert worden. s | ji Rang 
a a Beer: 
gon ber Die Kirche diſes Elofters iſt wegen der Bilonuffe der vielen Graben und 
Kirche, anderer Gutthaͤter, Die an den hölzernen Stühlen fich befinden, wohl — 
— BL 22 Ye inmal⸗ 
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inmaffen auch an der Wand des Ehors ein Epitaphium ftehet von Grav Ulri— 
chen von Helffenftein mit ver Umfchrifft: Anno Domini Millefimo trecentefi- 
mo fexagelimo primo obiit nobilis Comes Ulricus de Helfenttein XII. 
Calendas Majı in die Leonis Papæ. Zu deffen rechten Seiten unten das Wür: 
tenbergifche und auf der linken Das Helffenfteinifche Wappen ficher. Neben ihm 
ftehet feine Gemahlin, gebohrne von Hohenloh, mit der Auffchrifft: Anno Do- 
mini MCCCLVI. obiit Domina Adelhaidis comitiffa de Helfenftein dicta 
de Hohenloch. conf. Cruf. part. II. lib. 8. cap. 13. Der St. Johanns ⸗Altar und Altar. 
dafelbft ift berühmt wegen feiner Schönheit, indem nicht allein derfelbe fehr hoch 
iſt, fondern auch-in dick⸗verguͤldetem Grund fehr fehöne Gemählde und erhabes 
ne Bildnuffe hat. Wie dann unten der Herr Ehriftus mit feinen ı2. Apofteln 
recht lebhaft in Kopfitücken ſich zeigen, wie auch die vier Evangeliften und ans 
dere Bildnuffen hin und her ungemein wohl zu fehen find. Auf denen vier Tas 
feln erzeige fich die Diftorie des Herrn Ehrifti und Johannis des Täufers wohl 
gemahlt. Er iſt anno 1496. erbauet worden und ergehlet man von dem Mei: 
fter, Georg Sürlin von Ulm, ver felbigen verfertiget, daß die Mönchen nad) 
ganz vollbrachter Arbeit ihn gefragt, ob er fich getraue, noch einen fchönern Altar 
‚zu machen? und, da er folches bejahet , ihm die Augen ausgeftochen häften. 
Nichts deftomweniger habe er fein eigen Bildnus ohne Gebrauch feiner Augen in 
Holz gefihnügelt und zum Angedenfen zum Altar geftifftet , wie folches auch 
noch an der Wand bey der Sacriftey- Thüre zu fehen ift. Nach der Reforma- 
tion wurde eine Clofter: Schule da angeordnet und anno 1556. eine Cloſter 
Ordnung gemacht, vermög deren die Alumni unter Aufficht des Abts von zwey 
Profefforibus in humanioribus wohl unterrichtet worden. Daher diejenige ſich 
fehr irren, welche die Elöfter und andere Geiftliche Güter im Herzogthum Wuͤr⸗ 
tenberg für fecularißert halten, indem wohl nirgends diefelbe zu Erhaltung der 
Kirchen und Schulen ſowohl als dafelbft angewendet werden. vid. Oldenbur- 
ger ad Inftr. Pac. Weſtph. part. I. pag. 488. & part. II. pag. 80. Spener 
‚Syll. Geneal. part. I. pag. 188. 








2 + SG: 

Die Stadt betreffend, fo gehörte fie, wie obgemeldt, Denen Graven von Helffen⸗ gan per 

ftein, obfehon die Graven von Tübingen naͤchſtens dabey ihre Advocaros oder Stadt 
Voͤgte auf dem Berg: Schloß Rugg gehabt, nachdem die Branche der Gra- Schiefalen. 
pen von Tübingen, welche zu Ruck Hof gehalten, abgeftsrben, und die übrigen 
zu Tübingen, als dem eigentlichen Sig der Pfalsgrapfehafft verblieben. Tubin- 
gius meldet Davon: Poft illum (fc. Sigefridum de Rugga & ejus Alium Her- 
mannum ) ejusque liberos Ruccenfis Comitratus defiile viderur tum ob Pa- _ 
latinorum paucitatem ceterum illucrefidenriam non habentium , fed foldm- 


modo eorum Advocati ſ. præfecti ibidem ‚habitarunt, quos & dapiferos 
| RN dein- 
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deinceps-invenio. So viel aber die vorige Pfalzgraven dem Elsfter gutes ge 
than, fo viel Ubertrangs haben diſe Advocati, id elt Voͤgte, auf Befehl Pfalz⸗ 

gran Rudolphs IL demfelben zugefüget, fo, daß anno 1267. diſer Pfalzgrav end» 

lich ſolche Schäden zu erſetzen dem Cloſter einige Gerechtigkeiten wegen der eig⸗ 

nen Leute in der Stadt Blaubeuren übergeben Es haben aber die Graven von 

Helffenftein um das Jahr 1 390. felbige an Lutzen von Landau verpfaͤndet. Weil 
nun difer viele Verdruͤßlichkeiten mit der Stadt Ulm befam, und folche endlich 
anno 1391. feindlich anzugreifen genöhigt wurde, mahneten die von Ulm die > 
andere Reichs - Städte zur Dülffe an, nahmen ihm die Stadt Blaubeuren und 
die dabey befindliche Veſtinen hinweg und behielten felbige zur Straffe des ger 
Brochenen Sand» Srideng, welche aber anno 1392. Lutz von Landau wieder belar f 
gerte und am Tag der Dimmelfarth Marize eroberte, jedoch gefthehen laſſen muß⸗ 
te, daß fie hernach in dem darauf erfolgten Friden denen Graven von Helfen 
ftein wieder eingeraumt wurde, | i 


» 6. J 
Es waren aber daſelbſt drey Veſtinen, nehmlich Ruck, Gerhauſen und 


Son denen er enftein. Einige ſehen die Veſtin Guck hinzu, welche gerad gegen Ruck 


Veſtinen 
Ruck, 


über ftehen ſolle, wie zum Exempel in der Bodenehriſchen groſſen Land⸗Charte 
des Schwaͤbiſchen Crayſes ſolche befindlich iſt. Es iſt aber dieſelbe vermuthlich 
nichts anders als die Veſtin Gerhauſen, welche in der Mayeriſchen Land⸗Char⸗ 
te des Herzogthums Wuͤrtenberg nur mit einem N. beseichnet if. Wie dann! 
Herr Rebſtock, welcher diſer Gegend Eundig geweſen, Difer Veſtin Guck gar 
nicht unter allen dortherum von ihm gemeldeten Bergfehlöffern gedenfet, fondern | 


Serhaufen, in feiner Topographie von Dem Berg: Schloß Gerhaufen meldet, daß, wann 


man die rudera deffelben anfehe, man das Alterthum deffelben gar wohl beurs 
theilen Fönne, und daß nicht allein unter ſolchem Gebaͤu wunderbahrliche Löcher 
und Höhlinen zu fehen feyen, fondern auch, Daß vermög alter Traditionen auf N 
difen wey gegeneinander über ligenden "Burgen zwey Graven gewohnt, nehm: N 
lich zu Serhaufen ein Grav von Helffenftein und zu Ruck ein Pfalsgrav von Tüs 
bingen , welche einander ftets in den Haaren gelegen, und dahero das Sprich 
wort entftanden feye: Hüte dich Ruck, daß dich Serhaufen nicht vertruck. Bee⸗ 
de Burgen find nunmehro ganz verfallen, fo, Daß nur noch die rudera auf der 
nen Felſen zu fehen find, indeme fo wohlderanno ı 525. berühmte BaurenzKrieg, 
als auch der 30. jährige Krieg zu ihrem Verfall vieles beygetragen, wie dann" 
vor dem lesftern wenigftens auf der Burg Gerhaufen noch ein Forſt Knecht ge⸗ 
wohnt. Jetzo aber wird felbige vollends eingeriffen und die Steine zur Erbau⸗ 
ung der neuen Kirche zu Gerhaufen gebrauchet.. Don dem Berg- Schloß Blaus 
enfteih aber findet man auch) zutheurſt faft Feine rudera mehr, ſondern an deren 
ftatt nur ein Flein hölgern Block Haͤußlein, welches insgemein das lieh. 
| N: ein 
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Hein heißt. Um die Stadt find auch fonft noch verſchiedene andere. alte Berg: 
"Schlöffer ‚geftanden, welche aber auch ganz abgegangen find, "wie dann auf 

‘dem unter der Burg Öerhaufen gelegnen Berg, der Srauenberg genannt, ein 
"Schloß geftanden, wofelbft eine alte Srau von Helffenftein gemohnet haben folle, 

Die denen jungen Leuten zu Gerhaufen jährlich auf einen gewiffen Tag einen Ey: 

mer Bein zu verfrinfen gegeben, von welchem Schloß aber auch nichts mehr 

"zu fehen if. Sonſten ift bey Laufer ein alter zerfallner Burgftall, Fauterftein Lauterſtein 
genannt, den die von SBernhaufen anno 1516. famt den Mühlinen, Badſtu⸗ Ind Gun. 
ben 2c. an das Elofter verfaufft haben. Und bey Weiler ift gleichfalls ein derglei, elburg. 
chen Burgftall, Genzelburg genannt, deflen Güter nun dem Heiligen zu Seuſ⸗ 

fen gehören. Es gehörte vorzeiten Denen von IBefterftetten und wurde anfangs 

lich wegen der vielen Güter an das Elofter, von difem aber, weil die Güter gar 
zu rau) find, anno 1455. an die Gemeind zu Seyſſen um 140. fl. verfaufft. 


+ 7» : 
Henniges fchreibet , daß Grav Ulrich von Helffenftein anno 1367. Die Stadt 
Stadt Blaubeuren famt den vorgedachten drey Schlöffern, Muck, Blauen: Blaubeuren 
ftein und Gerhaufen und die Caſten⸗Vogtey über das Eloſter Erz» Herzog Al- gebott den 
brechten von Defterreich zu. Lehen aufgetragen habe. Go viel ift gewiß, Daß Selen von 
damahl Herzog Albrecht Gran Ulrichen den Süngern mit difen Deftinen und Pfienfein. 
Stadt belehnet habe, obfchon eben das Jahr ver Lehens: Auftragung etwas 
Zweiffel unterworfen iſt. Bedenklich ift.aber, daß unter denen Lehens » Per- 
tinentien gezehlet worden die Dienfts Leute, die edle Leute, Die Mannen und 
andre Leute. conf, Befold. thef. pra&t. voce : Freye Reichs: Nitterfchafft. 
Der nun die Dienftleute, Mannen und andre Leute geweſen, ift befannt, 
was man hingegen aus den edlen Leuten machen folle, ift fehon oben bin und 
her berühret worden, nehmlich es find die Befiger der Dörffer geweſen, Die 
nebſt den Dörffern unter die Lands Dbrigkeit derer Grav⸗ und Herrfchafften 
gehöret haben. Indeſſen erfiehet man auch hieraus augenfcheinlich, Daß der 
Schwäbifche Adel feine anmaßliche Freyheit nicht von dem Abgang der Schwaͤ⸗ 
bifchen Herzöge herzufeiten habe, und Daß wenigftens dieſerley edle Leute nicht 
unter denen Nobilibus zu verſtehen, welche in der Guͤldnen Bulle gleich nach, 
denen Graven, Srepherrn, und Proceribus vor denen Neichs- Städten ber 
nennet werden: weil Diefelbe damahl noch unter die res in commercio exiften- 
res gerechnet, und folglich auf Reichs⸗Taͤgen nicht regardiert porden. In⸗ 
deffen begabte Graͤvin Anna von Helffenftein, gebohrne Graͤvin von Detingen, 
"und Grad Ulrich des jüngern hinterfaffene Wittib, als Vormunderin ihres _ 
Sohns Grav Hannfen, der Stadt Blaubeuren verfehiedene Freyheiten und ſtiff⸗ 
“ tete auch anno 1407. eine ewige Meffe in die Pfarr⸗Kirche dafelbft in der Stadt 
quf dem St Peter» und Pauls Altar. Anno 1418. befam Die Stadt von 
N * (T 2) Kayſer 


Bird an 
Wuͤrten⸗ 
berg ver⸗ 
faufft 


mit den zu⸗ 
gehoͤrigen 
Doͤrfern. 


148 Von Cloſter, Stadt und Amt Blaubeuren, 3w. Ch, 


Kayſer Sigmunden die Freyheit, zwey Sahrmärfte zu halten, den einen auf 


2 


| 
| 
1 


Franciſci und den andern auf Johannis Des Täuffers Tag, welche Srepheit von 
denen Herzogen zu Wuͤrtenberg vermehret und nicht allein anno 1584. ihnen 


gergonnt worden, auf Srancifei Tag auch einen Viehmarkt zu halten, fondern 
auch nachgehendg anno 1606. Herzog Sridrich noch zween andere Jahrmaͤrkt 
vergönnet hat, wiewohl folches hernach wiederum abgeändert und ihnen fünff 


y 
J 


Jahrmaͤrkte überhaupt zugeſtanden worden. In dem Jahr 1420. aber wurde 


der Spital zum Heiligen Geiſt von M. Johann Ruͤeſſer zu bauen angefangen, 


wie dann noch deflen Bildnus mit der Sahr-Zahl und einigen Reimen ob dem 
Hof: Eingang zu ſehen ift, aus welchen erhellet, Daß auch die Megenharden 


vieles zu difem Bau beygetragen haben, welcher erfi anno 1479. vollführt 
worden. 


bj 


S, 8 i 
Gleichwie aber die Graven von Helffenftein um dife Zeit fehr wegen Schule 


den in das Gedraͤng gekommen waren, ſo wußte fich vorgemeldfer Grav Hannß 
nimmer anderft zu helffen, als Daß er anno 1442. mif Grav Ludwigen zu Wuͤr⸗ 
tenberg einen Kauf um die Stadt Blaubeuren und vorftehender drey Deftinen, 
Muck, Gerhaufen und Dlauenftein, wienuch der Vogtey halber des Elofterg 
verabredete, der. aber nicht zu Stande Fam, weil Grau Dann noc) in felbi- 


‚gem Jahr Das Zeitliche feegnete und fein Sohn Grav Conrad noch nicht darein 


voilligen wollte. Allein anno 1447. Fam er auch auf die Gedanken, fich aus 
feinen Schulden herauszureiflen, und verfauffte an difen Grav Ludwigen Die 
erfigemeldte drey Veftinen mit der Stadt Blaubeuren, der Schirme» Dogten 
und Sewaltfame über das Elofter mit feiner Zugehörde, nehmlich Denen zu dem 
Elofter gehörigen Dörffern, Pflegen, Gütern und Gerechtfamen, und darzu 
die zur Herrſchafft Blaubeuren gehörige Dörffer, Gerhaufen, Altenthal, Bai— 
ningen, Weyler, Suppingen, Berghuͤken, Trogenweyler, Oberweyler, 
Treffenfpuch, Billenhauſen, Aſch, Wippingen, Sonderbuch und die Kir⸗ 
chen: Säße zu Ringingen und Aſch, vornehmlich aber den Wildpann mit feiner 
Zugehörde und was zu den vorgedachten Schlöffern, Stadt und Dörffern, 
Weylern und Kirchenfägen gehöret um 40000. fl. und 200. fl. jährlichen Leibge⸗ 
dings. Welchen Kauf Herzog Albrecht in feinem und der übrigen Herzogen von 
Deiterreich Namen nicht allein noch in felbigem Jahr beftetigte, ſondern auch 
Grav Ludwigen von Wuͤrtenberg Damit als mit einem Erb⸗Lehen belehnete. vid. 
Befold. doc. rediv. mon. Wurt. Woraus zu fehen, daß dasjenige, was in. 
der erftern Edition des Yafeler-Lexici, und Obrecht ad Inftr. Pac, Weftph. und 
andermwerts von Difer Stadt gemeldet wird , als follte fie den Hauß Defterreich 
gehört und difeg folche nebft Hohen: Stauffen an einen von Riedheim verpfaͤn⸗ 
det haben, von welchem aber die Pfandſchafft an Grav Eberharben von — 
en⸗ 


* 
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tenberg um die Bezahlung des Pfandſchillings überlaffen worden feye, auf eis 


nem Ungrund bepuhe, 


'y ‘ ‘ S. 9% h 
- Anno 1488. ale Ulrich von Wefterftetten Ober: Bogt zu Blaubeuren wa⸗ Yon ihren. 

re, Fam Kayſer Fridrich Hi. perfönlich nach Blaubeuren und begnadigte diſe Stadt; Zei⸗ 
Stadt mir dem nun gewoͤhnlichen Stadt: Wappen, nehmlich in einem gelben chen, 
Feld einen blau: geffeideten Dauren, welcher in einer jeden Hand ein ſchwarzes 
Hirſchhorn führet. So gibt man insgemein vor. Es haben auch Die von Blau⸗ 
beuren anno 1535. folcheg berichtet, daß Difer Ulrich von Weſterſtetten bey dem 
Kayſer, jedoch ohne Beftimmung des Jahres, difes Wappen ihnen ausgebet- 
ten habe. Es mag aber auch ſeyn, daß diſer Kayſer ihnen folches nur beftetige 
habe: Dann ich habe gefunden, daß Vogt, Durgermeifter und Gericht daſelbſt 
fchon anno 1474. und mithin vor anno 1488. diſes Wappens in ihrem Sigill 
fich bedient haben, aus welchen zu erfehen , daß felbiges damahl fchon ziemlich 
abgenußt gewefen und folglich fie fehon lang zuvor folch IBappen gehabt haben. 
Sie wurden aber in difem Jahr 1474. von Conrad Vettach, Caplanen zu 
Weyler unweit Blaubeuren zu Executoribus feines leßften Willens verordnet, 
als er mit Verwilligung Gran Eberhards des Altern in der Pfarr Kirche zu 
"Blaubeuren in der Stadt ein Salve Regina und Pradicarur ftifftete, welcheund Predi- 
Verwilligung aber wohl zu merken ift, man mag folche als ein Exempel anzie, HUT 
hen zu einem Beweiß, daß ohne folche Berwilligung eines Landes » Herrn da⸗ 

mahl ein Teftament zu machen nicht erlaubt geroefen, oder Daß die Fuͤrſten und 

Graven in Teutfehland dag Jus circa Sacra und unter felbigem die Jurisdidtion 

über die in ihrem Sand gemefene GeiftlichFeit gehabt, und auch diſe folche Er: 

laubnus zu Errichtung ihrer letzſten Willen nöthig gehabt, oder daß in Kirchen: 
"Sachen nichts ohne Wiſſen und Willen der Landes: Herrn auch damahl ſchon 

vorgenommen, oder verändert werden Dörffen. conf. de Ludewig difl. dePrin- 

cipum $.R. I, poteftate in Sacris ante paces religiofäs. pag. 80. feq. 

£ \ 8. 10. 

Anno 1497. ſolle, wie Herr Datt de pace publ. pag.461. ersehlet, von de⸗ Won den 
nen Schwaͤbiſchen Bunds⸗Verwandten eine Zuſamenkunfft zu Blaubeuren Schid ſalen 
gehalten worden ſeyn: Und als anno 1516. Herzog Ulrich mit feiner Gemahlin der Stadt 
Sabina in allerhand Zmiftigfeiten Fame, fo, daß fich Diefelbe von Stuttgard unter Her- 

hinweg zu ihrer Stau Muter begabe, auch bey Kayſer Maximiliano fo viel Ge: zogulrichen. 
hör erlangte, daß der Herzog in Acht und Aberacht erklaͤret und die Untertha⸗ 
nen ihrer Pflichten gegen dDemfelben erlaffen und hingegen an den Kanfer und 
Herzog Ehriftöphen gewiefen wurden, zog Derzog Ulrich mit feinem Lands⸗Volk 
en Goͤppingen und endfichlgen Blaubeuren, um ſich diſem Verfahren zu wider⸗ 
*— welches auch fo viel gedienet, Daß, nachdem Der Kayſer ohnehin in Erfah⸗ 
— (T 3) rung 
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rung gebracht, Daß der Herzog nicht fo fehuldig feye, ale man felbigen bey ihmean- 
gebracht, er den Mattheeum Langen, Cardinaln von Gurk nach Blaubeuren ges 
ſchikt, die Acht aufgehoben und vermittelt Unterhandlung verfchiedener Fürftlis 
chen Sefandten einen Berglich zwifchen diſen Sürftlichen Berfonen den 22. O- 
&tobr. zurvegengebracht, welcher bey Hortledern von den Urfachen des Teut⸗ 
ſchen Kriegs Lib. 3. cap. 4. pag. 628. zu lefen. Pregizer Ephem. Wurtenb. 
‚pag. 40. Den der Heimrenfe des Herzogs gegen Göppingen wurde von Dem 
‚Helffenfteinifchen Schloß Hiltenburg mit einer Stuffugel nach ihm gefchoffen, 
‚weßmwegen er felbiges Schloß gleichbalden durch fein bey fich habendes Kriege 
Volk beftürmen und ausbrennen ließ, indem er Feuer gnug hatte, feinen Feinden 
feinen Muth zu zeigen, welches er auch an der Stadt Neutlingen bewiefen, 
wiewohl er fich Dardurch anno 1519. den ganzen Schwöäbifchen Bund auf den ° 
Halß gesogen, welcher difen muthigen Deren mit ungleichen Augen betrachtete 
und unter Anführung Herzog Wilhelms von Bayern mit einer ftarfen Armee 
gegen dem Herzogthum anrüfte. Herzog Ulrich gieng ihm zwar mit 15000, 
Schweigern und 16000. Land: Völkern. entgegen und feste fich ben Blaubeuren, 
feinen Feind dafelbft zu erwarten. Weil aber der Herzog nicht förmlich bey der 
nen Eydgenoſſen um folche Hülffe angehalten hatte und ver Schwäbifche Bund 
bey denfelben Vorſtellungen machte, daß difer Handel wegen Eroberung der 
Stadt Reutlingen das Reich felbften angienge, dem folche entzogen worden und 
die Eydgenoffen dem Reich noch anhängig wären, auch das Hauß Deiterreich 
es ihnen nicht zum beften gedenken würde, wann fie Herzog Ulrichen auf einige 
Art beyftünden , fo berufften Die Eydgenoſſen ihre Landesleute bey.angedroheter 
Lebens» Straffe heim, und.dife zogen nicht allein aus. dem Lager nach Dauß, 
fondern nahmen auch des Herzogs verfrauteften Befehlshaber Georgen von Reis 
fchach mit fich gefangen fort, ‚welchen fie zwar endlich wieder loßlieſſen, jedoch 
‚alle deffen Haab, was er mit ſich genommen:hatte, um fich wegen ihres Sol⸗ 
des an ihm zu erholen, behielten, Indeſſen Famen die Bunde: Verwandten Dem 
Herzog über den Half mit 30000. Mann, fo daß er fich zurufziehen und endlich 
Das ganze Herzogthum dem Feind überlaffen mußte, wie dann. Wolffgang von 
Hechberg die Stadt Blaubeuren fo gleich dem Feind uͤbergabe. | 





* 1 I» 

Son der  * Nachdem Herzog Ulrich das Land wiederum anno 1534. erobert hatte und 
Pfarr : Kir die Evangelifehe Religion einführte, fo hatte swar die Stadt das Vergnügen 
che daſelbſt. das Liecht des Evangelij fehon anno 1 535. zu genieflen, das Clofter aber behiel- 
te noch die Catholifehe Lehre und Ceremonien, da die Pfarr- Kirche dafelbft fo 

gleich mit Evangelifchen Pfarrern verfehen wurde. Dife Stadt Kirche aber iſt 

auch wohl zu fehen, weil inwendig diefelbe mit vielen Gemählden, Bildern und 
Epitaphüis verfehen ift. Wann ſie erbauet worden, iſt ſehr ungewiß. Bauen 
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zwar an der Wand des Chors, Daß das Gewoͤlb dafelbft anno’ 1497. an unfer 
Lieben Srauen Krüterweyhin » Zeft Ceinem Catholiſchen Kirchenfeſt) ausge: 
mahlt worden von. Daniel Schülin: Es iſt aber ſolches nur von einer Repara- 
tion zu verſtehen, indem ſchon anno 1343. ein gewiſſer Marquard Kirch⸗Herr 
und Hecanus daſelbſt geweſen und anno 1376. Ulrich Schwaͤblin gleichfalls 
Rector eccleſiæ parochialis zu Blaubeuren genennet wird. Unter denen-Epira- 
phiis im der Kirch iſt das Neubronnerifche zu merfen, welches mit zwey Thuͤ⸗ 
ren verwahrt und niemahls eröffner zu fehen ift, als von Stephani Tag an big: 
auf das Feſt der Heiligen drey Könige. Es ift einem reichen Burger von Ulm 
difes Gefchlechts zu Ehren gemacht, nehmlich Martin Neubronner, weil felbiger 
den Armen zu Blaubeuren ein Capital von 1000. fl. hinterlaffen, davon jährz 
lich) ver Zinnß unter fie ausgetheilt wird. Waͤhrenden 30, jährigen Krieges aber 
wurde nach der. anno 1634. zu End des Augufti vorgefallener Noͤrdlinger 
Schlacht der Eatholifche Gottesdienft wieder in Difer Kirche eingeführet und die 
Unterthanen wegen der Religion fehr gefränget. Sie blieben aber. alle bey der 
Evangelifchen Lehre ſtandhafft, wie dann, als der Damahlige Vogt Jacob Ehri- 
ftoph Schmidlin denen Burgern und Amts⸗Unterthanen bey hohen Straffen 
verboth, anderwertsden Sottesdienft zu befuchen, und ihre Kinder nirgends als 
in der Kirche durch die Eatholifche Priefter tauffen zu laffen, fie lieber alles Herz- 
leyd auszuftehen, als von ihrem Slauben abzufallen fich zuſammen aydlich verbans 
den, welche Verfolgung , auffer Göppingen , fonft Feine Stadt diſes Herzog⸗ 
thums fo hart erfahren, weil das Erz: Dauß Defterreich folche Stadt und Amt 


behalten zu doͤrffen fich ſchmeichelte. 
. I2, 
Dann, nachdem Herzog Ludwig anno 1593. mit Tod abgegangen ware, Erz 


wollten die Erz» Herzöge von Defterreich folche Stadt mit ihrer Zugehörde als Deſterreſch 
ein eröffnet Lehen anfprechen und Herzog Sridrichen die Belehnung nicht ange, macht Anz 


deyhen laflen » ungeacht man ihnen deutlich zeigte, Daß diſer Herzog eines e 
Stamms und Linie mit Herzog Ludwigen gemefen. Als nun anno 1630. das fo F 
genannte Ferdinandinifche edict in Anſehung des Cloſters vollzogen wurde, 
griffen die Oeſterreichiſche Commiſſarii auch) zugleich zur pofleflion diſer Stadt 
und nahmen fie als ein vermeyntlich heimgefallen Lehen ein. Zwar wurden ſie 
bey dem gluͤcklichen Fortgang der Schwediſchen Waffen anno 1632. wieder 
ausgetrieben: Allein nach der katalen Noͤrdlinger Schlacht nahm die Erz⸗Her⸗ 
zogin Claudia, Erʒ Herzog Leopoldi Wittib, im Namen ihrer damals noch uns 
muͤndigen Soͤhne wiederum davon Beſitz, und richtete alles in Stadt und Amt 
ſo ein, als ob ſolcher Beſitz von ewiger Waͤhrung ſeyn mußte, zumahlen ſie da⸗ 
vor hielte, daß, weil Herzog Eberhard denen Schwediſchen Waffen mit eigem 
Theil feiner Sands Völker beygefianden, er diſe Stadt als er 
- — ehen 


2 


m 


152 Don Clofter, Stadt und Amt Blaubeuren. ZW. Th. 


Lehen verwuͤrkt habe. Endlich aber mußte fie fich Doch wegen des Weſtphaͤliſchen 
Sridens: Schluffes, worinn art. IV. $. Domus Wurtenbergica &c. verglichen 
worden, daß dem Hochfürftlichen Haug Wuͤrtenberg alle Seiftzund Weltliche 
Güter und neben andern von dem Erz: Hauß Defterreich die Herrfchafft Blau⸗ 
beuren famt dem Cloſter und deffen Zugehörden abgetretten werden follten, jes 
doch, daß fomohl dem Erz: Haug Defterreich, als dem Dochfürftlichen Hauß 
Wuͤrtenberg die Nechte, und Anfprach an die Herrfchafften Blaubeuren, Staufs 
fen und Achalm, wie auch alle exceptiones und remedia Juris vorbehalten ſeyn 


follten, zur Widergabe difer Herrfchafften bequemen. Zwar mährete der Stritt 


noch fort wegen der Lehens⸗ älligfeit, wurde aber Dennoch anno 1692. verglis 
chen und feit dem das Hochfürftliche Hauß mit difer Herrfchafft belehnet. Wo⸗ 
bey dennoch zerfehiedenes circa formalia inveſtituræ hernad) abgeändert zu wer⸗ 


den verlange worden, mie in den gedruften und Denen anno 1696. heraus ge. 


Formmenen Eledtis Juris publici curiofis enfgegen gefeßten Memorialibus über 
verfehiedene Sehens » Renovationen des Hochfürftlichen Hauſes ABürtenberg 

pag. 60. weitläufftige Nachricht zu haben ift. 

13 

Bon dem Das Amt betreffend, fo ift fehon gemeldet worden, was für Dörffer zu dis 
Amt fer Stadt und Herrfchafft gehören, weil diefelbe in dem Kaufbrief benennet find, 
von welchen aber das Elofter - Amt zu unterfcheiden ift, als welches auch feine 
befondere Dörffer und Güter hat, Die meiftens von denen Pfalsgraven von Tüs 
bingen dem Elofter geſchenket worden, wie folches noch die Bildnuffe derfelben 
in der dafigen Elofter» Kirche bezeugen. Unter felbigen iſt auch Süffen oder 
Seußin, welches Sibotto und feine Gemahlin dahin vermacht haben, und dag 
und Natur, regen der unterhalb des Dorffs gegen dem Münfingifchen Flecken Sontheim 
Hiftorie. befindlichen fonderbaren Hoͤle verdienet gemerft zu werden. Es iftnehmlich diefel- 
be faft wie das Nebel⸗Loch unweit Pfullingen, gehet fehr weit unter dem Ho: 
den bin und ift fehr feucht, inmaffen die Tropffen immerfort herabfallen. und 
endlich in Steine fich verwandlen. Ein dergleichen Stein, wie ein Spiß- Hut 
geftaltet, befindet fich darinnen, an welchem diejenige, welche folche Höhle bes 
trachten, ihre Namen zum Angevenfen hinterlaffen. Sie ift an theils Drten 
f bey 200. Schuh hoch und nach einem weiten Weeg einwerts hat fie einen Bach, 
der quer durchfließt, ohne zu wiſſen, wo fein Ausgang if. Wie dann überhaupt 
die Schtäbifche Alp viele dergleichen, obwohl dermahl nicht Fund. gewordene 
Höhlinen haben folle, wordurch das Schnee-und Regen⸗-Waſſer abaeführet 
und in die aug der Alp entforingende Fluͤſſe, nehmlich Blau, Brenz, Kocher, 
Remß, Lauter, Filß, Erms, Echatz, Steinlad) 2c. geleitet wird. Es meldet 


| 


| 


auch Herr Nebftock in feiner Würtenbergifchen Topographie pag. 136. von eis . | 


nem andern fonderbaren curiofo natura, Daß fich anno 1680. den 5. Dec. m 
halb 
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halb der Stadt Blaubeuren bey dem Winnder Hof zugefragen, allwo die Erbe 
wegen Damahliger groffer Kalte fich um etwas von einander gethan, woraus ein 
Dampf uber fich geftiegen, vermuthlich von einer fiedenden Quelle, Die fich in der 
Tieffe befindet und in den Blautopfergeußt. Weilen nun eben damahlen Fuhr⸗ 
leute vorbey gefahren und folches Rauchs und Dampffs wahrgenommen, haben 
fie an andern Drten ausgefprengt, daß zu Dlaubeuren die Derge brennen und 
das Höllifche Feur herausfchlage, wie Dann auch der Auctor des verunruhig- 
ten und Doch allarten Teutfchlandes part. VII. difes Erdbruchs als einer beſon⸗ 
ders denfwürdigen Sache Meldung thut, der damahlige Pfarrer zu Laichingen 
und nachherige Abt zu Murrhard M. Mayer aber in feinem Eometenbericht 


folches anno 1681. alg eine ganz natürliche Sache befchreibet, wovon der gelehrs 


te Herr Elofters- Profeflor Ergesinger mir folgenden Auszug großgünftig mit: 
zutheilen beliebet hat, welchen um feiner Seltenheit willen hier beyfeße: Es feyen 
nehmlich an gemeldtem Tag oberhalb der Stadt und Elofter nächft allgemeiner 
Landſtraß soo. Geometrifcher Schritt unter dem Clöfterlichen Hof Winaden 
drey unterfchiedliche Löcher in Die Erde zwiſchen den Selfen gebrochen, aus wel⸗ 
chen ein warmer Dampff einem auffteigenden Nebel gleich bey anfangs unge: 
woͤhnlich⸗ frenger Kälte ergangen, dabeh man ganz eigentlich Das raufchen und 
rollen eines im Grund vorüberlauffenden Waſſers, deffen man doch meit herum 
feine Spur hatte, hören koͤnnen. Difes Phaenomenon erklärt vorgedachter 
Herr Mayer alfo: Die Schwäbifche Alp hat eine Ebne 3. bis 4. Meilen breit, 
und von Ebingen bis Heydenheim auf 10. Meil in gleicher Horizontal - Linie 
lang , welche Ebne Feinen einigen Fluß, ja, wenige Orte ausgenommen, Fein 
lebendig Bronnen⸗Waſſer hat. Zum Abfluß aber des Regens-und Schnee 
Waflers hat der groffe Schöpfer diſe Gegend mit unzählichen Erd » Löchern ver- 
fehen, welche immer -gröffer werden, wordurch jenes Waſſer abgeführet und 
in viele aus folcher Alp entfpringende Stüffe geleitet, mithin in den Neckar und 
Donau geführet werde, zumablen man aus der Erfahrung habe, daß wenn 
Spreuer, Seegmehl ec. in fothane Erd- Schlünde gemorffen werden, folche 
3. E. im Blautopff nach etlichen Tagen wieder zum Vorſchein Fommen. Wie 
dann auch oftmals Viehe fich in derley Hölen verſenkt, und man in etlichen der: 
felben bis auf 100. und mehrere Geometriſche Schritt fortgehen Fan. Nun 
fupponierf er mit Helmontio ein Quell» Sand , von welchem Durch 2200. 
geomerrifche Schritt eine Waſſer⸗Quelle dem Blautopff zugehe, und weil Die 
Alp viele fehrwefeliche und nirrofe Theile habe Cobfchon folches nicht von andern 
eingeftanden wird ) der Dampff Davon ausgeftiegen , welchesman aber andern 
Naturforſchern zur mehrern Unterfuchung überläßt. Serner find in difem Amt 
unmeit dem Ulmiſchen Sleefen Bainingen viele Fungites, und nur eine halbe 
Stund von Blaubeuren gegen — en den Dörffern u und 
m. ann⸗ 
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Bainingen Auftern ferauige Muſcheln von zerfihiedener Gräfe,‘ Conchitey 
welche auf beyven Seiten Strias oder Striche haben, fo, daß die auf einander. 
ligende Mufcheln einen Stein ‚oder fandige Materie in fich faflen. Es finden‘ 
ſich ferner ungebildete Steine, in deren Döhlung Eleine dergleichen Mufcheln gez” 
bildet find. So dann find da Cochlite, Tubulite und Cornua Ammonis, 
Rotenacker ligt ander Donau und hat das Elofter feinen eignen Pfleger und _ 
Vogt dafelbften. «Anno 1 361. verfauffte Berthold von Stein zu Klingenftein ,, 
difen Stecken an das Elofter, welcher mit ſchoͤnen Gebäuden gegieret it, um _ 
2500. fl. Ri: — * 

ae er 14. _ 1 

Exempel ale Anbey iſt zu bemerken das Exempel eines Schultheiſſen zu Gerhauſen, Jo⸗ 

ter Leute. hannes Girren, welcher dem eingeſchikten unterthaͤnigſten Bericht nach den 
23. Maj. 1737. im 92. Jahr feines Alters verſtorben und aus ſeiner mit Anna, 
damahls noch lebendem Ehweib, gehabter 71.jährigen Ehe erzeugt, 6. Söhne, - 
wovon der eine Damahl auch fehon 70. Jahr alt geweſen und 2. Töchtern und | 
von felbigen 95. Enkel, 137. Ur-Enfel und 4. Ur⸗Ur⸗-Enkel, ‚in allem aber > 
Kinder und Kinds» Kinder 244. erlebt. 


Cap. XL. | | 
Bon Stadt und Amt Sulz. 


S. 1. 


Alter der IS ligt dife Stadt an dem Neckar, oberhalb der Deflerreichifchen Stadt 
Stadt und Horb, unweit Dornhan und Rofenfeld. Ob diefelbe jemahlen denen 
- went fie ge- Graven von Sulz gehöret , weil gleichwohl difes alte Geſchlecht ſich da⸗ 
hoͤrt? von geſchrieben, iſt nicht wohl aus einigen alten Nachrichten zu erſehen. Hinz 
gegen findet man. daß fie ſchon anno 1284. Denen Herrn von Geroljeck zugehoͤ⸗ 
ref, indeme Heinrich von Gerolzecf bey Kanfer Rudolpho T. die Erlaubnus bes _. 
fommen, weilfie damahls noch ein Dorff gewefen, eine Stadt Daraus zu ma. 
chen und folche mit Mauren umgeben zu dörffen. Sie befam auch damals die 
Sreyheiten, welche die Stadt Srenburg im Breyßgaw zu genieffen gehabt und 
das Recht, wochentiich einen Markt zu halten.» Wir wollen ung'daher mit des - 
ren Graven von Sulz Sefchlecht - Regifter um fo weniger aufhalten, als man 
von Denfelben hin und her fonften Nachricht: haben Fan und nur aus den aͤltern 
Bon der Zeiten einige Graven anführen. Solchemnach findet man, daß ſchon anno 
Sraven von 1085. ein Grav Alwig von Sulz neben einem Graven Albrechten von Zollern 
Sulz. und Heinrichen von Lupfen in einer Urkunde als Zeugen angeführet werden, 
welcher Grav Alwig ohne Zweiffel derjenige iſt/ welcher auch Das Cloſter vn [ 
I ac an, 15! — A — 66c 
iyoicl Hirt 4 2 > * 
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ſpach flifften helffen. Nach ihm siehet Here P. Hergott in Geneal. Auftr. di- 
lom. Tom. Il. pag. 166. ein Diploma an, worinn Kayſer Conradus IT. 
einen Derglich zwifchen der Kirche zu Baſel und dem Elofter St. Blafii anno 
1JIAL. beftetiget und nebft andern Zeugen wiederum einen Alwicum Comitem 
de Sulzo anführet. Deßgleichen war Grav Berthold. von Sulz Zeug, als Kay⸗ 
fer Sridrich dag Cloſter Denfendorff in feinen und des Reichſs-Schutz und 
Schirm anno 1226. aufnahme. vid. Befold. doc. rediv. pag. 459. welcher 
auch pag. 255. eine Urfunde hat, worinn anno 1267 Grav Hermann von 
Sulz benennet wird... Herr P. Hergott d. 1. Tom. I. 1tb. 6. cap. 4. pag. 283. 
nreldet, daß.difer Hermann anno 1300. Hofrichter zu Rotweil geweſen, welche 
Würde daffelbe Gefchlecht erblich gehabt, To, Daß in alten Urthel- Briefen dis 
fes Hofgerichts Derfelben oͤffters Meldung geſchicht. Nichts deſtoweniger ges 
denket difer Hiftoricus. in der Dafelbft gemachten Genealogifchen Tabelle nach 
difem Hermann fo gleich Desienigen Rudolphi',“welcher anno 1378. bey dem 
Verglich gegenwärtig ware, als Haman von Gerolzeck und feine Bruͤder ihre 
Muter Margreth, eine gebohrne Gravin von Tübingen, wegen ihrer Heimfteur, 
Morgengab, Widerlegung und vorgelichenen Selds auf einige Gefälle zu Ro⸗ 
tenburg, Empfingen, Sigmarswangen, Holzhauſen und Das Ungeld zu Sulz 
verwiefen. ein Sohn Hermann entlehnte von einem Burger zu Nofenfeld. 
300. fl. und wurde Conrad von Gerolzeck Buͤrg fuͤr ſolche Schuld. Weil nun 
Grav Hermann nicht bezahlte, wuͤrgte man nach damaliger Zeiten Gewohnheit 
fo gleich den Buͤrgen, welcher auch zahlen mußte, aber annb 1390. dargegen 
die beede Dörfer Mülnheim und Dolshaufen zu Erholung feines Schadens ans 
griff· Woraus nicht allein abzunehmen, weil diſe beede Dörffer im Sulzer⸗ 
Amt gelegen, DaB die Öraven von Sulz zwar der Stadt entfegt geweſen, den⸗ 
noch aber noch vieles von dem Amt gehabt und vielleicht durch einen Verglich 
oder Erbtheilung um Dife Stadt gekommen: fondern auch, daß fie fehr in Ab: 
"sang gekommen; wiewohl Grav Hermanns Sohn Rudolph fein Sefchlecht wie⸗ 
der ın Aufnehmen gebracht, indem er eines theilg felbft ein gufes Lob hatte, an⸗ 
dern theils Durch Die Heurath mit Urfula, einer Tochter des letzſten Graven von 
Habfpurg, Lauffenburgifcher Linie, Johannis, fich in ein Anfehen feste, als 
mit welcher. ihm die Gravſchafft Kleggau und die Herrfchafften Iotenburg und, 
Krenchingen zufielen. So vergliche fich auch feiner Gemahlin Muter Agnes, 
eine gebohrne Sreyin von Landenberg mit diſem Gran Nudolphen anno 1408. 
daß ıhm und feinem Vater alle Die Güter zugebören follten, welche fie von ih⸗ 
rem Gemahl Sjohanne ererbt,, oder fonften auf einige Art und Weiſe ihr zuge⸗ 
fallen wären, welchen Verglich Kahſer Sigmund anno 1430. mit difem Be 
ding beſtetigte, Daß die Gravfchafft Kleggau von dem Erz: Hauß Defterreich zu 
Lehen rühren folle. vid, Dn. — * nen 1. cap. 15. $. Sewie dann — 
2 er 
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Herrn von 
Gerolzeck. 


156 Von Stadt und Amt Sulz. 3w. Th. 


fer Kayſer nach Crufii Bericht würklich zu Sulz folle gewefen und allda fein 

güldenes Schwerd und anderes eingebüffet haben. Er war auch Gran Fuds 
wigs und Ulrichs zu Wuͤrtenberg Rath, und währender ihrer Minderjährigfeit 
ihr Lehen» Trager. Seine Söhne waren Gran Rudolph der füngere, Jo⸗ 
hann, welcher noch anno 1455. als Hofrichter zu Rothweil in Urkunden vor; 
kommt, und Alwig, von welchem letzſtern hernach mehrere Meldung gefihehen 
wird. Die weitere Nachkommenſchafft findet man überall aufgezeichnet, daher 


ich nur anmerfe, daß diſes alte Sefchlecht mit Grav Johann Ludwigen anno 
1687. ausgeftorben. 


S. 2. 

Das Gefchlecht der Freyherrn von Gerofzeck betreffend, fo folle es von eis 
nem gewiffen Geroldo abftammen, der zu Zeiten Caroli Magni von Kom gefom: 
men und das Schloß Gerolzeck erbauet habe, wie dann noch ein altes Monu- 
menrum in einem Stein an der Maur hinter der Kirche zu Sulz gegen Mit 
tag, von welchem auch eine Copie in Stein hinten in dem Chor der Kirche gefez 
get worden, zu fehen mit der Auffchrifft: De Platea in Roma Gerolzeck no- 
biliff. Stirps eft progrefla Gerolzeck nuncupata, Barones liberi vigent ex 
Duciffa de Schiltach ab Urfinis ſumme ratificara. MDXXXII. Ferners finde 
ich, Daß anno 1284. Heinrich von Gerolzeck die Stadt Sulz ingehabt habe, 
welcher obgemeldter maffen auch gedachte Freyheit für dieſelbe von Kayfer Mus 
bolphen ausgebracht. Seine Söhne waren Hermann und Walther. Nebſt 


diſen Fam anno 1300. auch zum Vorſchein Johann, der auch Hanfelmann oder 


Hanmann genennet wurde, und Annam, eine Grävin von Zürftenberg zur Ehe 
hatte, mit welcher er einen Sohn Walthern erjeugete, dem Sulz zu theil wur; 
de. Damahl waren drey Walther difes Gefchlechts‘, Deren einer fich von Sulz, 
der andere von Hohen Gerolzeck und Der dritte von Gerolzeck zu Tübingen ſchrie⸗ 
be. Zur felben Zeit findet man auch einen Georgen von Gerolseck, welcher ſich 
F Grav Heinrichen und Hugen von Fuͤrſtenberg als Buͤrg verbindlich gemacht. 
alther von Hohen Gerolzeck und ſeine Soͤhne Georg und Heinrich verpfaͤnd⸗ 
ten nicht allein anno 1344. dem Cloſter Alpirſpach ihre Viſchenz zu Reinhards⸗ 
au, fondern fehrieben auch an Pabſt Clementem, daß dem bemeldten Elofter 
die Pfarrern zu Hößlingen und Peterzell einverleibet würden, weil eg Durch die 
Herzoge von Teck in fo groffen Schaden gefommen. Walther zu Sul; hatte 
Margaretham, eine Pfahgravin von Tübingen zur Gemahlin , welche ihm vier 
Söhne gezeuget, nehmlich Hanmann, Conrad, Heinrich und Walthern. Dis 
fe theilten anno 1383. ihre väterliche Werlaffenfchafft, davon Hannf oder Han: 
mann einen Biertelder Obern⸗ und der Vorburg zu Sulz , wie auch an diſer 
Stadt felbften, nehmlich vom Dbern Thor bis zum Brukthor, nebft zwey thei⸗ 
len am Salzbronnen, Zoͤllen, Ungeld und andern Einkuͤnfften zu feinem 
Kom 
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Eonrad und Walter die übrige Theile der vorgemeldten Burgen und Stadt nes 
ben den andern Theilen des Salzbronnens und Einfünfften befamen, Heinrich 
aber auf andere Güter verwiefen wurde. Joͤrg von Hohen Gerolzeck und fein 
Bruder Heinrich, wie auch Walther, Heinrichs von Gerolzeck zu Lohr Sohn, 
machten alle anno 1375. ihre Veſtin Gerolzeck und die Veſtin Schenfenzell 
Grav Eberharden zu Wuͤrtenberg zu offnen Haufern wieder jedermann , doch 
mit dem Vorbehalt, daß der lesftere nach feinem Tod die Veſtin Schenfenzell 
feinem Better Gran Eberharden von Kirchberg vermachen dörffte. Conrad 
ftund bey Gran Eberharden zu Würtenberg in groffen Gnaden, indem er ihn 
nicht allein anno 1406. neben andern feiner vertrauteſten Diener abfchikte, feine 
zweyte Gemahlin Elifaberham , eine Burggrävin von Nürnberg abzuholen , 
fondern leyhete auch deſſen Sohn Deinrichen Die Kirchen zu Dornftetten, Sulz 
und Pbesheim, woraus abzunehmen, daß die Graven von WWürtenberg fehon 
damahl dag Jus patronarus zu Sulz gehabt haben. 


2 | 
Anno 1420. fieng XBolff von *Bubenhofen wieder Heinrichen von Gerolzeck gzurten⸗ 
wegen einer Schuld und anderer unrichtigen Händel eine Klage an vor dem Hof: perg erobert: 
gericht zu Notweil, und befam auch eine Anleitung auf deren von Gerolzeck Guͤ⸗ einen Theil: 
ter und befonderg auf die Stavr Sulz Des Heinrichen nahmen fich fein Ber; der Stadt 
ter Walther von Hohen: Gerolzecf und feine beede Brüder Georg und Conrad Sul 
an und fehiften nebft andern mehr Edelleuten dem von Bubenhoven und „ neil 
fich deflen als eineg getreuen Dieners die Derrfchafft ABürtenberg annahme ‚auch 
diſer einen Abfagbrief zu, welche dann mit ihren eignen und. denen vom den 
Reichs Städten Ulm, Rotweil, Gmünd, Bibrach, Weyl, Pfullndorff, 
Kempten, Leutkirch, Giengen, Aalen und Reutlingen zugeſchikten Huͤlffs⸗Voͤl⸗ 
kern die Stadt Sulz belagerte, weil Heinrich von Gerolzeck ſich darinn befan⸗ 
ve. Im Octobri wurde zwar Durch Vermittlung Pfalzgrav Ludwigs, der feine 
Raͤthe in das Lager ſchikte, ein Anſtand gemacht, bis man einen völligen Ver⸗ 
trag wuͤrde errichtet haben: Allein weil Fein Theil dem andern trauefe und im⸗ 
inet einer den andern bezüchtigte, Daß er ſolchen Waffen⸗Stillſtand gebrochen 
hätte, fo hatten des Ehurfürften Näthe genug zu wehren, daß das Feur nicht 
von neuem angienge. Endlich aber wurde Doch unter Vermittlung Pfalzgrav 
‚Dtten, Bifchoff Nabans von Speyr und Schwarz: Reinharden von Siefin: 
gen im Januario 1423. friede gemacht und unter folgenden conditionen ein Ver⸗ 
glich) getroffen, daß 1.) die Stadt Sulz der Herrfchafft Würtenberg offen Hauß 
wider männiglich ſeyn und 6 derſelben und denen von Gerolzeck ein Burg⸗ 
friden gemacht, 2.) die Herrſchafft Wuͤrtenberg dem von Bubenhoven fuͤr ſei⸗ 
ne Forderung, wie auch für Koſten und Schäden 1000 fl. bezahlen und davor 
einen vierten Theil der Stadt Sul; ai ei Serechrfamen einbefommen , Pe 
43 ri⸗ 





’ 


Won Stadf und Amt Cu.  SW.cCh. 


übrige Theile aber denen von Gerolzeck verbleiben follen, doch dergeſtalt, daß 
dife ſolchen Würtenbergifihen Theil nicht eher Löfen, big Grav Ludwig oder Ul: 
rich 25. fahr ihres Alters wurden erreicht haben. 3.) Sollen die von Gerol- 


zeck die Stadt Sulz nicht verfauffen, verpfänden oder fonft verändern, fie hät: 


Fernere 


ten dann den Vorkauff der Herrſchafft Wuͤrtenberg angebotten oder 4.) die Lo⸗ 
fung vorbehalten. 5.) Sollen die von Gerolzeck hinfuͤro der Herrſchafft treue Dies 
ner ſeyn, wovor fie jährlich 300. fl. Dienftgeld haben und folchen Dienft nicht 
auffünden, bis einer oder Der andere Der jungen Graven feine 25. Jahr erreicht 
häfte, doch, daß, wann einer deren 3. von Gerolseck fterben würde, die 100. fl. 
damit heimfallen. 6.) Berfprachen die Herrn Graven Denenvon Gerolzeck ihre Kir⸗ 
chenfäge und Zehenden, die fie von ihnen von altersher zu Lehen gehabt und in 
währendem Krieg ihnen abgenommen worden, wiederum zu leyhen, 7.) wie 
auch endlich die Burger zu Sulz wieder zu demjenigen, was ihnen entwendet 
worden, gelaffen werden, jedoch aber fie fo wohl der Herrſchafft Würtenberg, 
als auch Denen von Gerolzeck huldigen follen, getreu, hold und gemärtig zu ſeyn. 


+ 4. ü 
Solchem nach errichtete Sirav Ruͤdolph von Sulz als Statthalter der Herr; 


Nachrichten ſchafft Würtenberg mir Heinrichen, Walthern, Georgen, Neinolden und Eon: 


von Denen 


Herrn von 
Gerolzeck. 


raden von Gerolzeck einen Burgfrieden auf, welcher oͤffters erneuret wurde. An- 


no 1430. wurde Heinrich und Diepold, Heinrich der Juͤnger, Walther und 
Joͤrg von Gerolzeck von der Herrfehafft Wuͤrtenberg mit denen Wuͤrtenbergi⸗ 
fchen Völkern wieder die Huffiten geſchikt, Reinold aber tratt in den Geiſtlichen 


tand und wurde Ehorherr zu Straßburg. Anno: 1439. verglichen ſich Hein» 
rich, Conrad, Georg und Hannß mit Conraden und Jacoben von Salkenftein 
wegen Drunen von Fupffen Erb, defien Gemahlin Margreth deren von Gerol⸗ | 


dann auch von Herzog Reinolden von Urßlingen dem letzſtern etwas weniges erb- 


ten, da dann. Heinrich mit feinem Bruder Conraden fich vergliche,, daß erihm 


von ſolcher Erbfehafft zo. fl. jährlich Leibgedingg zu geben verſprach und ihn auf 
die Mühlin zu Sulz und den Zollunter dem Thor daſelbſten verwieſe. Es be⸗ 


Fam aber Grav Ludwig von Wuͤrtenberg mit Sorgen von Gerolzeck, einem Ca- 


nonico ju Straßburg Strittigfeiten, welcher Elagte, daß Grav Ludwig Die ars 
me Leute zu Hornberg an fich gezogen, welche doch er und. feine Brüder vom) 


Roͤmiſchen Neich als ein verfallen Lehen empfangen haͤtten. Und iſt merkwuͤr⸗ 


dig, daß fie fich miteinander verglichen ,, daß man bey. dem Roͤmiſchen Kayſer An⸗ 


werbung thun folle, dem Bifchoff zu Augſpurg au 'befeblen, daß er in di⸗ 


fir Sache Richter feye und Gewalt habe des Reichs. Lehenmanne zu ihm 


zu mahnen und Lehen⸗Gericht mit ihnen zu halten, dagegen — ii, 
IR erol⸗ 


- 


zeck Schweſter ware und fich mit gedachtem Brunen verabredet hatte, Daß ihre 
Heimfteur und Wiederlegung auf ihre Brüder vererbet werden follen, wie fie 
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Gerolzeck von ſeinen eignen Leuten, die in Grav Ludwigs Staͤdten ſitzen, keine 
Leib⸗Huͤner, Faͤlle und Hauptrecht fordern ſolle. 


= . Sr u 
» Entzwifchen hatte Auberlin Schneider von Hornberg eine Forderung an Grav Eher; 
Heinrichen von Gerolzeck Berlaflenfehafft von 103. fi. und daher deffen Bruder und hard nimmt 
Erben Hannfen von Gerolzeck vor dem Hofgericht zu Notweil in die Acht gebracht. Me ng 
Weil aber eineg theils ihm die Woliftrecfung der Urthel befehmerlich fiel und ans "> ein. 
dern theils Gran Alwig von Sulz zu der Stadt Sulz gern wieder. einen Zutritt 
haben möchte, folglich alle Selegenheit ſuchte darzu zugelangen, fo verhandelte 
er. folche Forderung an Grav Alwigen von Sul. Hannß von Gerolzeck ſuch⸗ 
te.bey dem Kayſer eine caſſatoriam und erhielt felbige. Grav Alwig verfuchte - 
auch fein beftes und brachte bey dem Seiftlichen Gericht, dem Biſchoff von Co: 
ftang, anno 1459. es zu wegen, daß Hannß von Gerolzeck und die Stadt Sub,  , 
die es gefreulich mit ihm hielt, in ven Bann gethan wurpen. Und bey dem Kayſer 
gewann er auch fo viel, daß Grav Ulrichen und Eberharden zu Wuͤrtenberg der 
Befehl gegeben wurde, die Sache zu erörtern. „Syedoch es fund damit an bis auf 
Das fahr 1469. da Hannß von Gerolzeck gegen denen Herren Sraven von Wuͤr⸗ 
tenberg fich auch widerwärtig begeugte und unter andern den Wuͤrtenbergiſchen 
Raͤthen und Beamten das Oeffnungs⸗Recht nimmer eingeftehen wollte, fo, 
daß beede Graven fich in einem offentlichen Ausfchreiben an Geift-und Weltli⸗ 
che Sürften fich befchwehrten, daß er den Burg: Sriden gebrochen hätte, zus. 
mabhlen er Grav Eberharden ein ziemliches fehuldig ware, wovor die Stadf 
Sul; fich verfchrieben hatte. Dieweilnun Grav Alwig von Sulz auf die Bes 
zahlung Drange, die Stadt noch im Bann ware, und dahero daſelbſt ben den 
jungen Leuten ein gottlofes Leben einfchliche, als die von Feinem Goftesdienft 
wußten, alte fterbende Leut aber auch ohne Wartung ihrer Seelen dahin gien: 
gen, fo trieben die von Sulz an Grav Eberhard, daß er an folch ihrem Elend ein. 
Ende machen möchte, weßwegen er fich entfchloß, fich der Stadt und Herrfchafft 
Sulz felbiten zu bemächtigen, damit Grav Alwig ihm nicht zuvorfommen und 
Grav Eberharden Fein Nachtheil Daraus erwachfen Fönnte. Es 509 folchemnach 
anno 1471. derfelbe mit 4000. Mann zu Fuß und 400. Reyſigen für diſe Stadt, 
handelte Grav Alwigen entzwifchen feine Sorderung an Hannfen von Gerolzeck, 
die fich auch auf 5000 fl. vermehrt hatte, ab und befam von Kayfer Sridrichen 
die Erlaubnus folche Stadt in feinem Namen einzunehmen und zu behalten. 
Und damit die Artillerie - Verftändige auch wiſſen mögen, was man für Ge 
ſchuͤtz zu folcher Belagerung gebraucht, fo wollen wir ihnen zur Nachricht di gerpig, ſo 
fen Umftand nicht ungemeldet laſſen/ daß Grav Eberhards Artillerie geweſen: hey der ea 
Zwey metallene Groß- Büchfen mit Schirm, Buͤchſenmeiſtern und anderer Zuslagerung ge 
gehoͤrde. 6. geringere Stein ⸗Buͤchſen. 4, Tarras⸗Buͤchſen. 24. ei menen | 
LP ONE NIEREN na i Buch⸗ 
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Buͤchſen und 100. Hand Büchfen. Nicht weniger fihiefte die Stadt Ulm 
Grav Eberharden zu Hülffe, 20. Pferd, so. Schügen, halb mit Büchfen und 
halb mit Armbruften und darzu eine zielige Stein, Büchfen und eine metallene 
groſſe Stein Büchfen, dievon Gmünd 30. Schügen mit einer Schirm Büch> 
fen, die von Reutlingen 20, Büchfen: Schügen, 20. Armbruft- Schüßen und 
zwey jilige Stein⸗Buͤchſen. Was nun diſes für Büchfen gewefen, gebe ich 
diſen Kunftverftändigen zu errathen. 


Sortfegung Ben difer Einnahm nun Fam Hann von Serofzecf und feine Söhne Con 
der Gero rad, Joͤrg und Bartholmä in Grav Eberhards Gewalt. Heinrich von Gerol⸗ 
en . zeck wendete fich zwar an den Kayſerlichen Hof, richtete aber nichts aus, als 
—— daß der Kayſer die Herrſchafft Sulz Grav Eberharden beſtetigte, welcher nach 
Verflieſſung eines Jahres ſeine Gefangene loßlieſſe, doch, daß ſie ſich aller An⸗ 

ſprach an die Herrſchafft Sulz begeben, die darzugehoͤrige Lehen »Leute ihrer 

Sehens: lichten entlaffen und fie an Grav Eberharden weifen mußten, dage⸗ 

gen difer Hannſen von Gerofgeck und feiner Gemahlin ein jährliches Leibgeding 

gabe. Es vermeynte aber difes Hannfen Schmefter Anaftafia, Berthold Hilt⸗ 

gers von Villingen Haußfrau noch eine Gerechtigfeit und Antheil an der Stadt 

Sulz zu haben, welche aber endlich anno 1472. folch ihre Gerechtſame mit allem 

ihrem Ddafelbft gehabten Silber-Geſchirr und fahrenden Haab, wie auch das 

bey Sulz gelegne Schlößlein Burgberg um ein zährlich Leibgeding von 45. fl. 

Grav Eberharden uͤberließ. Hannß von Gerolzeck aber farb anno 1485. und 

hinterließ fünff Söhne, nehmlich Dannfen, Heinrichen, Conrad, Sorgen und 
Bartholmä und eine Tochter Magdalenam , welche alle nochmalen der Anfprach 

auf die Herrfchafft Sulz gegen ein Leibgeding von 200 fl. fich begaben. Gans 

golf von Hohen-Gerolzeck zeugete mit feiner Gemahlin Eunegunda , einer 

Sravin von Montfort, einen Sohn, auch Gangolff genannt, welcher anno 

1519. Defterreichifcher Statthalter zu Horb war und nebft Georgen von Fronds⸗ 

berg und Grav Ludwig Helffrichen von Helffenftein als Haupt: Leuten des 
Schmwäbifchen Bunde Herzog Ulrichen einen Feinds-Brief zufchicfte und Die 

Städte Balingen, Dornftetten, ‘Dornhan und das Dorff Alpirfpach im Yra> 

men des Schwäbifehen Bundes, die Stadt Sulz aber für fich felbft einnahme, 

und, als die Landfchafft fich Darüber befehwehrte , endlich von König Ferdinan- 

do damit belehnet wurde, doch dergeftalt, daß die Stadt und Amt mit fand» 

fteuren, Reyſen, Kriegs Koften, Land» Tägen und Appellationen au Das 
SHofgericht zu Tübingen dem Herzogthum Würtenberg verbunden bleibe. Er 

begabte mit feinem Bruder Walthern die Pfarr Kirche und Früh Meß zu 

Sul; und hinterließ einen Sohn Quirin Gangolffen , welcher bey Herzog 
Ehriftophen zu Wuͤrtenberg fich befchwerete, daß Herzog Ulrich feinen m. 

er 
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der Herrfchafft Sulz anno 1534. wieder entfeßet habe, als derfelbe fein Her⸗ 


zogthum wiederum eroberte, konnte aber nichts ausrichten. Endlich ftarb diſes 
Gefchlecht aus anno 1634. mit Jacoben von Gerolzeck, welcher eine einige Er⸗ 
bin hinterließ, Annam Mariam, Die erftlich an Grav Sridrichen von Solms 
and nach defien Abfterben an Marggrav Sridrichen von Baden vermählt wur⸗ 
de. Und difes ift alfo das Gefchlecht , welches ehmalen die Stadt Sulz mit 
ihrer Zugehörde ingehabt, wie dann auf dem Markt noch vor einigen Jahren 
ein Hauß geftanden, welches das Gerolzeckifche Hauß genennet worden, und 
von welchem man, doch ohne Grund, vorgegeben, DaB es 24. Stund lang 
Das Freyheits⸗Recht für Todſchlaͤger habe, 


Sonſten ift noch von difer Stadt anzumerken, daß fie ſchon anno 1348. Merkwür— 


digſte Ge: 


son Kanfer Ludwigen Die Srenheit befommen, Daß das Hofgericht zu Re in 


und andere Sandgerichte Die Burger zu Sulz und die Bauren auf den Dürf- 
fern, wie auch die darzu gehörige Lehen Leute nicht fürladen, noch ein Urthel uber 
fie fprechen follen. Anno 1491. ftifftete Thomas Pflüger, Kirchherr zu Leydrin⸗ 
gen, eine Predicatur zu Sulz in der Pfarr» Kirchen, welche damahl nur von 
Holz aufgebauer war und altershalb zufammen fallen wollte, daher fie anne 
1514. Geld fammleten und die Kirche von Grund auf neu zu erbauen anfiengen, 
Anno 1499. wurden die Stadtmauren zwar meifteng neugebauef: Weil aber 
anno 1525. die Schwarzwälder, Meuberger und Alpirfpacher Bauren für dife 


StadtEulz. 


Stadt und das nahe dabey gelegne Schloß Albeck geruͤkt waren und ſolches mie 


Gefchüß nicht allein dergeftalt befchoffen, daß fie bey 147. Schub lang in der 


Maur Breche machten, fondern auch feurige Pfeile hinein jagten, ſo wurden 


fie genöthigt anno 1540. fülche ihre Mauren durchaus wiederum neu aufzurich⸗ 
ten. Sie mußten auch fonften von difem ungezogenen Hauffen mit Pluͤnde⸗ 
rung dag Ihrige leyden, und, ehe fie fich ergeben hatten, in Gefahr ftehen, daß 
ihnen das zum Salzgeſoͤd vorräthige Holz angezündet und dadurch Die ganze 
Stadt in Brand gefteckt werde. Nachdem zwar die aufrührige ‘Bauren bey 
Böblingen eine Noderlage erlitten, fo haben die Alpirfpacher Bauren den Schas 


den erfegen follen: Allein Gangolff von Gerolzeck nahm das Geld ein und Die, 


Stadt mußte fich halb zerftört fehen. Wiewohl bald darauff nehmlich anno 
1581. diefelbe ein gröfferes Unglück betraf, indem den 14. Sept. in einer Scheur 
Feur ausgieng, welches ı 12. Häufer verzehrete und fie in die Aufferfte Armuth 
feßte, weil nichts als die Kirch , Amthauß und noch 70. der fihlechteften Haus 
fer übrig geblieben. Als auch nach der Nördlinger Schlacht König Ferdinan- 
dus II. das Herzogthum Würtenberg einnahm, feste er Grau Carl Ludwig 
Ernft von Sulz zu einem Statthalter und fchenkte ihm im Novembri 1635. 
die Stadt und Amt Sulz, welche er oe * 1638. wieder heraus geben ur 
$ 


- 
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te, indem Herzog Eberhard über diſen Graven die gerechteſte Klagen gefuͤhret, 


weil er nicht allein allen Vorrath an Herrſchafftlichen Fruͤchten und Wein weg⸗ 
führen ließ, ſondern auch die Geld-⸗Caſſen ausleerete und Die meubles im Fuͤrſt⸗ 
lichen Schloß entwendete , auch fonften nicht die befte Haußhaltung geführet 
hatte, fo, daß der Kayſer, Der eben dem Herzog nicht allzugünftig ware und die 
Reftitution feiner angebohrnen Lande ihm ſchwer gnug machte, dennoch eine 
Ungnade gegen difem Graven zu faffen Urfach fande und dife Stadt und Amt 
dem Herzog abzutretten befahl, obfchon Die Kapferliche bald twieder Davon Be: 
fiß nahmen, welche aber im Februario 1641. nachdem die Schweden und Frans 
zoſen die Stadt einige Tage belagert,von diſenbey Dem aufdiefelbe gethanen Sturm 
famt und fonders in die Pfanne gehauen wurden, worauff den 19. Junij der 
Churbayriſche Obriſt von Neuneck das Schloß Albeck einnahm, um auf die 

Schweden ein Aug zu haben, plünderte auch den 18. Jul. 1643. die Stadt felb: 


ften rein aus und haufete nicht zum beften, Damit er denen Weymariſchen Voͤl⸗ 


fern den Unterhalt benehmen möchte, welche der Herzog von Lothringen mit der 
Bapyrifchen und Kanferlichen Armee fo dann auffuchte. Anno 1720., wiederum 
im Septembri, hatte dife Stadt das abermalige Unglück, daß 73. Häufer durch 
eine ftarfe Brunft verzehret wurden. Danegen fie anno 1744. den 19. Julij eine 
groffe Waſſers⸗Noth erlitten, indem der Neckar in wenig Minuten dergeftalt 
angeloffen, Daß man von dem ganzen Nekarthal Feiner Handbreit mehr gefehen, 
fondern das Waſſer etlich Klaffter. hoch geitanden, Durch welches graufame Ger 
waͤſſer über 2000. Klaffter Brennholz nur von dem Herrfchafftlichen Salzhauß 
allein hinweggeſchwemmt, eine Menge fruchtbare Baume mit der Wurzel aus; _ 
geriffen und fortgeflößt und ganze Gärten weggenommen worden. Weil auch 
in der Stadt das Waffer 2. Klaffter hoch geftanden, fo mußte man das Vieh 
die Stiegen hinauf ziehen und in Stuben und Cammern zwey Tage lang beberberz 
gen. Doch gieng Fein Menfch zu grund, und, obgleich acht Perſonen in einem 
eingefallnen Hauß tief unter dem Gemaͤuer und Gewoͤlb gelegen, fo find fie doch 
4 EN worden. Der Schaden der Burgerfchafft allein wurde auf 10000, 
geſchaͤtzet. 


S, 8 
Es iſt ſchon oben gedacht worden, daß anno 1383. Hannß von Gerolzeck 


Salz Duel: und feine Brüder die Stadt Sulz und mit derſelben auch die Salzbronnen Das 
te zu Sulz ſelbſt unter fich vertheilt haben, woraus abzunehmen, daß difer Seegen fehon 


lang difer Stadt gegönnet fene. Der Salzbronnen ift eigentlich in ver Stadt am 
Kathhauß, und ift die Quell fo ftarf, daß fie zwey ftarfe Nohr treiben möchte. 
Es wird vermuthet, daß fie ftarf getrieben werde und nächftens an der Stadt 
indem Lienberg jenfeitsdes Nekars oberhalb der Neckarbrucken den Urfprung, und 
fo dann ihren Lauff unter dem Neckar, welcher bey weiten nicht fo tief, "= Dr 

alz⸗ 
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Salzbronn ift, bis in die Stadt habe. Vorzeiten ift auch das Salzhauß in der‘ 
Stadt gemwefen: aber anno 1570. baueten die Theilhaber ein Haͤuß auf den 
Woͤrd vor der Stadf und richteten anftatt der 14. Dallen vier Pfannen dahin, 
worzu das Waſſer aus dem Salgbronnen durch eine befondere von einem gefchei: 
den Schneider erfundene Pompe und Waſſerwerk in Teuchel, und durch felbige 
in die Scheidfäften, und von dannen auf Die Geföds: Pfannen geführt wurde, 
Wiewohl auch difes Werk anno 1735. in vielem verbeffert worden. Obwohl 
aber folches für einen befondern Seegen GOttes zu halten, fo ift doch folcher 
nicht gnugfam, das ganze Herzogthum mit diſem fo nöthigen Gewürz zu beforz 
gen, indem nur Die nachfte Aemter Damit verfehen werden Fünnen. Das Salz 
an fich felbft iſt etwas graulecht, aber von gutem Geſchmack, und folle, ficherm 
Bericht nach, felbigen, da etwas Davon anno 1594. aufgehoben worden, auch 
150. Jahr behalten haben, daß man Feinen Abgang daran verfpüret. Es hat 
aber der güfige GOtt einen neuen Seegen mit einer anderwertigen neuen Duelle 
auf dife Stadt flieffen laffen, welche erft zu Anfang des Jahrs 1749. neben der 
alten, und zwar als fehr ergiebig, fich gegeiget hat. Sin dem Amt ift zu Sluorn ein 
gutes Eifen Bergwerk, welches ehedem zwar nur weich Erz gegeben. Bor uns 
gefahr so Fahren aber hat man auch hart Eiffen gefunden. 


| Cap. XLI. 
Bon Stadt und Amt Pfulingen. 


— S. I. ! 
IS ift die Stadt Pfullingen ein offener, das ifE mit Mauren und Thorn Bonden ch» 
| nicht umgebener Dit, bat aber gleichwohl Stadt-Serechtigfeit und ligt maligen Be» 
nur eine gute halbe Stunde von der Reichs-Stadt Reutlingen und. der —— 
ehmaligen Burg Achalm an den Alpen, wo ſelbige ein Ende haben in einem un⸗ nen 
gemein angenehmen und Sruchtbaren Thal, wo fonderlich das Obs in groffer Kempen. 
Menge wächft.. Diele machen fie zu einer Gravſchafft. Mit was für einem 
fehlechten Beweiß fie folches thun, ligf zumtheil auch daraus am Tag, Daß fchon 
anno 1075. in dem "Beftetigungss Brief Kayſers Heinrichs IV. über des Clo⸗ 
fiers Hirfau Stiftung nach Grav Luitolden von Achalm auch unter den andern 
gemeinen Eoelleuten eines Rudolphide Phullingen gedacht wird. vid. Befold, 
doc. rediv. pag. $19.und daßanno 1250: als Das Dafige Frauen⸗Cloſter geſtiff⸗ 
tet wurde, Pfullingen denen Rempen, einem Adelichen Geſchlecht gehoͤrt. Herr 
Predizer meldet in feinem Wuͤrtenbergiſchen Gederbaum, daß Grav Hark 
manng von Gröningen Sohn, Eberhard, der nach, folcher Zeit gelebet, eine 
Graͤvin von Pfullingen un 3a Sn gehabt, Weil er Be 
2 hei 
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theils keinen Beweiß hat und andern theils in alten Urkunden niemalen ein Grav 
von Pfullingen gefunden worden, ſo ergibt ſich ſogleich, was davon zu halten, 
zumalen die Graven in Schwaben ſich allein von gewiſſen Burgen und Berg⸗ 
Schloͤſſern, nicht aber von Doͤrffern oder Staͤdten geſchrieben haben, als wel⸗ 
ches nur dem geringſten Adel zugefommen, wie Davon Die viele Exempel zeugen, 
mit denen man fich nicht aufhalten Fan. Dife Rempen nun haben fich anfang; 
fich von Pfullingen gefehrieben , indem Berthold von Pfullingen ein Ritter in 
Dem anno 1260. gefroffenen Verglich zwiſchen der dafigen Aebtiffin Gura und 
dern Plebano dafelbit auf feinem Sigill eben das Wappen gehabt, welches fich 
der auch in difer Urkunde genannte Burcardus, mit dem Zunahmen Nemp, bes 
dienet, fo, daß es feheinet, daß difer Burfard der erfte gewefen, der ſich Remp 
gefchrieben , da fich feine Stammes; Better noch von Pfullingen zu fehreiben 
fortgefahren. Zu einem deutlichen Beweiß dienet Walthers von Pfullingen Si: 
(Fig.24.) gill fab Fig. 24. der mit feinem Sohn Berthold einen Kaufbrief figelte, wo: 
rinn Albrecht Volmar anno 1310. an zwey Elofter rauen daſelbſt 1. Pfund 
Heller Guͤlt verfauffte. Hannß und Beringer aber Die Nempen Wolff Nempen 
(Fig.2s.) Söhne führten ebenfalls Difes Wappen anno 1323. wie aus Fig. 25. zu fehen, 
Difer beeden Nempen Schweftern waren Suſanna und Adelhaid , rogiihen 
Grav Conrad von Schelflingen in erfibemeldtem Fahr die Srenheit gabe, wann 
ihre Brüder ohne Erben abftürben, folche auch wegen ihrer Lehen zu beerben, 
Allein Hannß Remp zeugete mit Guta von Kaltenthal einen Sohn, Joß Rem⸗ 
pen, welcher anno 1357. feinen Theil der Güter zu Erpfingen an feinen Vet⸗ 
ter Fritz Rempen verfauffte. Difer Srig hatte zwey Söhne Hannfen und Friz⸗ 
zen den jungen, welche fic) anno 1370. "Burger zu Reutlingen nennten, weil 
es damahl nichts ungewöhnliches geweſen, Daß die Edelleute fich zu Burgern in - 
Städten, befonders den Neichs-Städten, machen lieſſen. Srißen Söhne Mel 
chior und Hannß nennten fic) anno 1413. armigeros, Das ift folche, Die denen 
Graven und Herrn, oder auch den Nittern die ſchwere Waffen zu Fuß nachtra: 
gen mußten. vid. Gundling de Henrico Aucupe. pag. 137. ſeq. Eftor de 
Minifter. cap. 7.$. 323. Sie empfiengen damahl von Grav Eberharden von 
Woͤrtenberg den Brühl zu Pfullingen zu Sehen, wie folchen ſchon vorher ihrem 
Bater difer Herr Grav zu einem neuen Lehen gegeben hatte. Melchior Rem— 
pen Sohn, Eafpar, mußte als ein Lehenmann anno 1444. unter den Hülffs- 
_ Bölfern, welche Grav Ludwig von Würtenberg wieder die Eydgenoflen Herzog 
Sigmunden von Defterreich zufchiefte, Dienfte thun, und war der letzſte feines 
Befchlechte, indem, Da er anno 1498. das Zeitliche verließ, er nur einen na⸗ 
türlichen, oder, wie eg damahls hieß, einen ledigen Sohn hinterließ, Der aber 
doch den Kempifchen Nahmen fuͤhrete. | | 
S. ar, 
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Diſer Cafpar Remp war es auch, welcher anno 1487. feinen Theil am Fle⸗Wird an - 
een Pfullingen mit dem Schloß dafesft an Grav Eberharden den Ältern zu Wuͤrten⸗ 
Würtenberg verfauffte. Er hatte nur noch einen Theil, weil das dafige Frau: dera ver» 
en» Elofter viele Güter und Gerechtigkeiten von feinen Vorfahren erhalten hatte, kaufft. 
Wie auch die Herrn Graven von Wuͤrtenberg fehon einige Güter und Gereche 
tigkeiten Dafelbften gehabt. Wie dann nicht allein Gras Ludwigen in der anno 
1442. vorgenommenen Sandestheilung unter andern Sandfäffigen oder zum Sand 
gehörigen Elöftern auch das Elofter Pfullingen zugetheilt worden, vid. Gründf. 
Beweiß von Der Medierzer der Würtenbergifchen Clöfter de anno 1645. pag. 2. 
fondern auch , als Vinco von Schloßberg dem Elofter Pfullingen feine Güter : 
zu Beßingen anno 1258. fihenfte, ſolches auch vermittelft einer Bewilligung 
und Benhülffe Grav Ulrichs von Wuͤrtenberg gefchehen, woraus nach den Um⸗ 
ftänden Damalliger Zeit offenbar erhellet, daß die Heren Graven von Würtens 
“berg fehon von ältern Zeiten her eine Superioritatem territorialem dafelbft ge; 
habt. vid. Befold doc, mon. Virg. pag. 330. Es befam aber das Dorff end- 
lich Stadt: Recht, wiewohl, wann folches gefchehen, nicht eigentlich bekandt 
iſt. Herzog Ehriftoph bauete dafelbft ein fehönes Schloß und Jagdhauß, weil 
er fich gern dafelbft aufgehalten, um den Schönbuch nahe zu feyn. Als anno 
1634. Die Kanferliche Waffen des ganzen Herzogthums fich bemachtigten, nahmen 
fie auch die Stadt Pfullingen in Beſitz und raumten fie der Erg Herzogin Clau- 
die , als Bormunderin ihrer beeden Söhne ein, weil dife vorgab, daß es ei⸗ 
ne Zugehörde des Schloffes Achalm ſeye. Es wurde aber dife Stadt endlich 
vermög des XVeftphälifchen Sridens denen Deren Herzogen zu Würtenberg wie 
der eingeraumt. Gie gehörte vorzeiten in das Uracher Amt und wurde erft in 
foatern Zeiten Davon abgefondert, woraus feheinet, daß fie auch mit der Gran: 
fchafft Urach denen Herrn Graven von Wuͤrtenberg zu theil worden und die 
Rempen derfelben Landfaffen gervefen, wie dann auch anno 1503. als Wolff 
und Ludwig von Weuhaufen und ihre Knechte einen Mann von Oberhauſen toͤd⸗ 
teten, SSohann Sattler, Dber: Bogt zu Urach nebft zwoͤlff Nichtern und Urthel: 
forechern von Pfullingen vor dem Rathhauß daſelbſt an offner freyer Königs: 
ftraß unter bloffem Himmel nach Drönung des Heil. Nom. Reichs Rechte, dig 
Lands und auch des Dorfts Pfullingen herfommen, Gebrauch und Gewohnheit 
in offnem verfammleten Schrannen  Sericht, wie folches in einem Urthelbrief 
lautet, zu Recht gefeffen, und weil diſe Edelleute nach vollhrachter That die Flucht 
genommen, des entleibten Erben aber eine Peinliche Klage geführet, die Slücht 
linge durch den geſchwornen Dorffs: Knecht zu den drey Straffen und zu drey 
malen geruffen und verfündet worden. Nachdem aber folch Ruffen drey Tag 
nacheinander gefehehen und RR N erfehienen, ift endlich Die Urthel 
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ergangen, daß, wo dife Thäter im Heil. Roͤm. Neich betretten werden, folche 
mitdem Schwerd hingerichtet werden follen. Das Elofter betreffend, welches 
dafelbften anno 1250. von Mechtilden und Irmeln, denen Iempinen geftifftet 
worden, fo find felbige im Creuzgang des Elofters noch abgemahlt, und halten 
mit ihren Händen das Rempiſche Wappen. Es wurde bald reich Durch unter; 
fehiedliche Stifftungen, fo daß ich eben nicht weiß, ob diſer Seegen dem jeni- 
gen Lamm zuzufchreiben ſeye, welches das erfte Almofen oder Gab zu dem El: 
fter geweſen feyn folle, indem e8 gar frühzeitig viele Suter gefehenfet befommen. 


vid, Befold doc. mon. virg. pag. 330. fegg. 


+ 3+ 

Das Amt betreffend, fo hat der gröfte Theil defielben denen Herrn von 
Sreiffenftein, einem freyen Gefchlecht gehört, wie Dann Swigger von Greif 
fenftein anno 1355. den Burgftall Sreiffenftein, der oberhalb Reutlingen geles 
gen, mit allen zu folchem Burgftall gehörigen Dörffern, Gütern und Leuten, 
befonders aber die Dörffer Ober und Unterhaufen, Holelfingen, wie auch die 
auf der Alp gegen Urach diſſeit Münfingen und im Thal gelegen find, an Grav 
Eberhard und Ulrichen verfauffte.. Unter welchen Dörffern von Engftingen bes 
fonders der Sauerbronnen angemerkt zu werden verdient, von dem Zeiler und 
andere melden, daß er viel Schwefel und Alaun führe und die befondere Eigen⸗ 
fehafft habe, daß, wann eine Weibs-Perſon, die ihre Krankheit hat, hinzu: 
nahe, fie fo gleich rein, Der Bronnen aber unrein und gleichfam mit einer vos 
then Haut überzogen werde und fich erfi nach Derflieffung einer Stunde wie 
derum reinige. Wann auch ein Auffägiger fich hinzu verfüge, verliehrt das 
Waſſer feine Sarbe, bis er toiederum weggehet. Wann Crufio in Paralip. 
cap. 12. zu glauben ift, fo iſt diſer Bronn erft anno 1580. gefunden worden, 
als einiger Waſſer⸗Mangel in diſem Dorff fich ereignen wollen und die Inwoh⸗ 
ner nac) Waſſer gegraben, da dann diejenige, welche weit unter fich gegraben, 
am DBerftand von dem Schwefel Noth gelitten. Unmeit davon habe man 
zwey Särge gefunden, einen hölzernen und eifernen, in welchen vermoderte 
Eörper gelegen. Man habe auch Davorgehalten, daß vorzeiten eine Capelle 
da geftanden, worinn diejenige, welche difes Klein »Engftingen beſeſſen, ihr 
Begraͤbnus gehabt. Herr D. Alex. Camerarius hat anno 1719. von difem 
Sauerbronnen eine befondere Difputation gehalten, difen Umftand aber, daß 
er die unreine Weibs⸗-Perſonen rein mache, für ein alt: XBeiber- Mäbhrlein ans 
gefehen, oder wenigftens, wann folches gefchehe, andern natürlichen Urfachen 
zugemeflen. Eine andere Merkwuͤrdigkeit, welche in das Reich der Natur ge 
höret, ift dag fo genannte Nebel⸗Loch, von deme Herr Keyßler in feiner Reiß⸗ 
Beſchreibung pag. 137. folgende Befchreibung macht: « Es fehlt dem Lande 
» auch nicht an merfwirdigen Hölen, unter welchen das fo genannte an 
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‚Loch. bey Pfullingen vor andern bemerket zu werden verdienet. Die Länge 

der famtlichen unterirdifchen Gänge und Grotten erfirecfet ſich von dem Auf 5 
ferften Eingange bis.an den Ort, wofelbft man Davon am meiteften entfernet „ 
iſt, auf 488. Schuhe. Die Tropfiteine formieren hie und da einige-Seftal: ;, 
ten, welchen Die Darzufommende Einbildungse Kraft eine Figur von Orgeln ,, 
und andern Dingen geben Fan, und findet man überhaupt eine nicht geringe 5 
Gleichheit zwiſchen Difer und der Baumanns» Höhle An verfehiedenen 
Plaͤtzen zeiget fich ein Selenites rhomboidalis oder hellglängendes Srauens z 
Eyß, melches, wann es zerfchlagen wird, allezeit in vierecfigte Nauten Over ,, 
mürfeliche Figuren zerfällt. „ Cs gedenfet deren auch Zeiler. ep. 599. und aug 
demfelben Becmann hift. Orb. terr. cap. 7. pag. 309. und Seyfarth in me- 
dulla mirab. nat. pag. 481. Daß aber auch fehöne Cornua Ammonis, Con- 
chz Venereæ, Fungites und Alcyonia, Conchæ, Chamæ, Lapides Judai- 
ei &c. in felbiger Gegend um Pfullingen gefunden werden, ift fehon oben be 
rühret worden. 


S. 4 
Es ift auch. fehon gemeldet worden, daß Pfullingen unweit der Veſtin Bon den 

Ahalm und der Neichs: Stadt Reutlingen liege, fo, Daß auch wegen folcher Sraven von 
Nachbarſchafft vorgegeben worden, als ob Pfullingen eine Zugehörde der Graͤv-Achalm. 
fehafft Achalm getvefen, wie dann Crufius p. 2. lib. 5. cap. 2. meldet, daß 

die Graven von Achalm fich auch Graven von Pfullingen gefehrieben: Crufi 
Glaubwürdigkeit ift aber bey Verftändigen fehr fchlecht, obfchon viele vieles auf 

ihne halten wollen: und was Beſold aus ihm erzehlet, ift auch wegen feiner 
befannten Partheplichfeit nicht hoch zu achten. Difer meldet ferners, daß die 
Sraven von Achalm von den älteften in Schwaben feyen, indem man in alten 
Nachrichten finde, Daß anno 725. Grav Luitold von Achalm umgefommen 

feye. Anno 838. werde eines Graven Wilhelms gedacht, und anno 999. ſeye 

der Bifchoff zu Negenfpurg, Wolfgang, ein Gras zu Pfullingen und Achalm 
geroefen. Er gedenfet in docum. monaft. virg. pag. 384. auch) eines S. Ram- 
woldi, welcher anno 1115. auch als Abt zu St. Emeran geftorben ſeyn ſolle. 
Man Fan noch hinzufeßen , daß, als anno 1075. Kanfer Heinrich IV. dem Clo— 

ſter Dirfau feine Stifftung beftetigte, in felbigem diplomate ein Luitoldus Co- 
mes de Achelm als Zeug angeführet worden. Villeicht ift difes eben der Lui- 
poldus, von welchem man die gute Nachricht hat aus dem dotations⸗Buch 

des Cloſters Zwifalten, daß er nebft feinem Bruder Chunone diſem GOttes⸗ 
Hauß eine groffe Stiftung anno ı 117. gethan, deren aber ihrer Schweſter 
Willeburgis Sohn, Grav Werner von Wuͤrtenberg darum ſich wiederſetzet, 

weil er befuͤrchtet, es moͤchte ihm an ſeinem Muͤterlichen und Großvaͤterlichen 


Erbe zu vieles entzogen werden, fo, daß ihn diſe beede Graven mit andern 4: 
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tern zu Friden ftefen muͤſſen. Es hat dahero das Anfehen, als ob difer Luipold 
und Ehuno die legftern Graven von Achalm geweſen, indem ohnehin der War⸗ 
heit nicht ahnlich iſt, was einige fehreiben, daß diſes Öefchlecht erft anno 1387. 
mit Alberto ausgeftorben ſeye, weil allem Anfehen nach diejenige, Die folches 
vorgeben, Die Edelleute, welche fich von Pfullingen gefehrieben, mit. denen 
Graven von Achalm, welche ſich auch zu Zeiten'von Pfullingen genennet haben fol- 
len, confundierthaben. Wie dann auc) Crufius, der die Genalogiedifer Graven 
Part. II. lib. 8. cap. 8. fleißig befehrieben, um dife Zeit, nehmlich um Das Jahr 
1117. aufhoͤret. 
S. 5. | 


Wenigſtens ift anno 1330. die Veſtung Achalm mit ihren zugehörigen Dörf: 
fern und Guͤtern dem Neich zuftändig gewefen, dem fie allem Anfehen nach durch 
Abfterben der Graven von Achalm heimgefallen, weil Kanfer Ludwig felbige da⸗ 
mahls nebft der Stadt Reutlingen an Grav Ulrichen von Wuͤrtenberg übergeben, 
wiewohl Obrecht in not. ad Inftr. Pac. Weftph. pag. 118. vorgibt, Daß Herzog 
Albrecht und fein Bruder Leopold von Defterreich Dife beede Veſtinen anno 
1370. an Hannfen von Nietheim und feinen Bruder Wilhelm um 12000. Un- 
garifcher Gulden verpfändt habe. Allein anno 1378. verfaufftedife beede Schlöf 
fer Wilhelm von Rietheim an Grav Eberharden zu Wuͤrtenberg und beftetigte 
nicht allein Gerlach von Hohenloh auf dem Kapferlichen Hofgericht zu Nuͤrn⸗ 
berg im rahmen des Kayſers folchen Kauff, fonvdern es befahl auch Kupfer 
W enceslaus anno 1387. der Stadt Reutlingen und andern Neichs- Ständen, 
die Herin Graven von Wuͤrtenberg an ihrer Gerechtigfeit an denen beeden De 
ftinen Achalm und Hohenftauffen nicht zu irren, von welcher Zeit Das Hochs 
fürftliche Dauß ruhig bey dem Beſitz difer beeder Schlöffer geblieben, auch da 
malen , als Kayfer Carl und König Ferdinand als Erz⸗Herzoge zu Defterreich 
das Herzogthum Wuͤrtenberg ingehabt und der Cadauifche Vertrag anno 1534. 
getroffen worden. Nichts deftomweniger fprach die Erz-Herzogin Claudia nicht - 
allein Die Veſtinen Achalm und Stauffen, fondern auch andere offenbar darzu 
nicht gehörige Städt und Aemter an, und nahm felbige nach der Wördlinger 
Schlacht in Beſitz, big endlich vermoͤg des Weftphälifchen Fridens Art. IV. S, 
24. Diejelbe diſe Veſtinen mit allem, was fie darzu eingenommen haffe, heraus: 
geben mußte, doch, daß dem Erzhauß Defterreich feine vermeyntliche Forder— 
ung und dem Hochfürftlichen Hauß Wuͤrtenberg die exceptiones und andere 
Nechtöbehelffe vorbehalten wurden, wiewohl beede Veftinen nichts mehr als die 


on zeigen Fönnen, und befonders zu Achalm auch von diſen twenig mehr. ir 
l + : 
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Iſe drey Städte und Aemter verdienen aug der Urfache in einem Capitel Bon der 
befchrieben zu werden, theils, weil fie fo nahe miteinander verbunden Lage der 
find, theils weil fie zumahl adquiriert worden. Weinſperg ift unter de, Stadt 

nen das beträchtlichfte Stück ſowohl in Anfehung der ehmaligen Beſitzere, als Weinſperg. 
auch der "Befchaffenheit ver Stadt und des Amts. Cie verdiene aber auch da; 

rum zu erft berührt zu werden, weil, da alle drey Aemter gleichfam in einer ge: 

raden Linie an einander unter Der Meichs : Stadt Henlbronn auf der Deftlichen 

Seiten des Neckars ligen, fie die nächfte if. Sie ligt aber in dem chmafigen 

pago Sulmanagowe, welcher feinen Iramen hat von dem Sulmfluß; welcher 

bey dem Srauen : Elofter Liechtenftern entfpringt, ungefehr eine halbe Stunde 

bey Weinſperg vorbeyfließt und bey Neckar⸗Sulm in den Neckar fich ergeußt, 

wie dann aud) diſe leßgedachte Stadt von diſen beeden Slüffen, nehmlich dem 
Neckar und Sulm ihren Namen hat. Daß difer pagus und auch mithin die 

Stadt Weinſperg zur Francia Orientali gehöret habe, zeigt das Chronicon Bo bem 
Gotwicenfe pag. 792. an, allwo Herr von Beſſel alfo fehreibt: Sulmanago- Sulngow. 
we pagus Ducatus Francie novæ ad confinia Ducatus Alemani&, qui no- 

men fuum derivat à fluviolo Sulmana, qui haud procul ab urbe Heilbron- 

na prope Nicrofulmam in Nicr@m influit. Ex hoc traditiones Laurishamen- 

fes , & quibus Freherus nomen hujus pagi mutuatus eft, recenfent villam 

Sulmana in pago Sulmanahgowe, hodie Nicrofulma infra Heilbronnam. 
Wiewohl das Weinſperger Amt auch zum theil in Das Kochergow oder vielmehr 

zu dem Brettachgow gehöref, von welchen aber bey Preuenftatt Meldung ges 

fehehen folle. 


S. 2 
Die ehmalige Beſitzere difer Stadt find die bekannten Herrn von Wein: gon denen 
fperg. Man gibt von ihnen vor, daß fie mit Denen Herzogen von Urßlingen Seren von 
einerley Urſprungs feyen, wie fie dann auch faft einerley Wappen, nehmlich Weinſperg. 
drey weiffe Schild in rorhem Feld, die von Urklingen aber drey rothe Schild 
in weiſſem Feld geführet haben. Ich laſſe folches auf fich beruhen, weil ich auf 
feinen richtiaen Grund dermahlen noch kommen Eönnen. Die ältefte, welche 
- ich in Urkunden gefunden, waren Ts, , Belremus und Wolframus;, die 
Ä anno 
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anno 1748 in dem Kauffbrief , als dag Elofer Maulbronn einige Guͤter zu Loͤch⸗ 
gau an fich erhandelte, ald Zeugen angesogen werden. Wie dann auch Wolfra- 
mus von Weinſperg Daben ware, als das gedachte Elofter in eben difem Jahr 
an diſes Ort, wo es jeßo flehet, transferiert: wurde. Anno 1150. war Die- 
pertus de Weinfperg Zeug, als Kayfer Conradus III. dem Gofteshauß St. 
Blaſii ven Stauffenberg zuerkannte. Bertholdus folle aber anno 1180. eine 
Grävin von Helffenflein Annam zur Gemahlin gehabt haben. Als auch Kay 
fer Heinrich VI. dem Elofter Lorch anno 1193. feine Stiftung und Srepheiten 
beftetigte, findet man in felbigem Engilhardum de Winesberg und feine beede 
Söhne Conradum und Engilhardum. Befold. d. 1. pag. 727. welcher auch 
bey dem Elofter Adelberg ein Diploma von Kapfer Heinrich de anno 1228. an⸗ 
ziehet, worinn Eonrad von Weinſperg alsZeug angeführet wird. Kin Engil- 
hardus aber halff anno 1270. dag Elofter Steinheim mit denen Herrn von Dos 
henrieth vertragen „welcher mit feinem Bruder Conrado ein gemeinfchafftliches 
Sigill führte, inmaffen auch anno 1284. zwey Conradi ein gemeinfchafftliches 
Sigill, welches obigem fat Durchaug gleichet, miteinander geführet haben, wel 
che beede Conradi Zeugen waren, ale Kayfer Adolphus anno 1293. dem Clo⸗ 
fer Adelberg feine Sreyheiten beftetigte. Anno 1300. befreyete Conrad von 
Weinfperg der Altere Ruͤdegern von Eſchenow einen Drittel feines Hofes zu 
Affaltrach , den er feiner Tochter in das Cloſter Liechtenftein zur Ausfteur gege- 
ben, von der Lehenfchafft, und verfauffte anno 1301. mit feinen Söhnen Enz 
gelharden und Eonraden die Burg und Stadt Neuffen an Grav Eberharden zu 
Würtenberg, behielte fich aber dabey vor, für fich und feine Erben den Schild 
und Helm von Neuffen hinfüro zu führen. Er wurde anno 1307. von Kayfer 
Heinrichen VII. zum Sand: Vogt in Schwaben verordnet und befehlicht 
Grau Eberharden in das Land zu fallen, welches er auch mit groffen Eyfer ın 
das Werk feßte, fü, daß Grau Eberharden wenig mehr von feinem Sand übrig 
bliebe. Anno 1311. übergabe er dem Elofter Liechtenftern all fein Recht zu 
Dinbach den Weyler, und feine Söhne vermachten anno 1318. aus Befehl 
ihrer Muter, Aanefen von Bruneck, jährlich 40. Pfund Heller und einen Ay⸗ 
mer Weins in bemeldtes Frauen⸗Cloſter, daß man für die Fränffte Cloſter⸗ 
rauen Davor Eyer und Milch Schmalz Fauffen ſollte. Wie auch Conrad 
der Juͤnger anno 1325. an Grav Ulrichen zu Wuͤrtenberg die Burg und Stadt 
Winneden verfauffte, wobey deffen Bruder Engelhard feinen Willen gabe. - 
Eonrads Gemahlin war Elifabeth von Catzenelnbogen, welche anno 1330. mif 
Tod abgieng und zwey Söhne hinterließ, Engelharden und Engelhard; Eonra- 
den, Die anno 1331. ihres verfiorbenen Vaters Stiftungen beftetigten. Se 
ner verfauffte an Gebelin von Helmftatt feinen Burgftadel zu Grunbach im 
Sraichgom und gab anno 1343. feine Einwilligung darzu, als Degenbar) de 
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Wenhler ein Edel⸗Knecht etliche Mecker verkaufte, woraus zu fehen, daß die 
Edelleute vorzeiten auch unter der Freyherrn Bottmäßigfeit und Obrigkeit gez 
ftanden. Engelhard: Conrad, oder wie man ihn auch nur fehlechthin nennte, _ 
Eonrad hatte mit feiner Gemahlin Anna von Bruneck zwey Söhne erzeuget, 
nehmlich Engelbarden und Eonraven, Deren jener anno 1394. Herzog Luipolds 
von Defterreich Land-Dogt ware und anno 1397. an Neinharden von Helms 
ftatt die Helffte an den Dörfern Hüttenberg, Müllenbach und Hülffenhard 
um 2000, Pfund Heller verpfändefe, auch anno 1400. mit feinem Sohn Con 
raden denen beeden Gebrüdern Ulrichen und Albrechten von Hohenloh, ihre 
Herrfihafften Weinſperg mit Rath und Willen ihrer Befreundten auf den Fall 
vermachte, wann fie ohne ehliche Erben verfterben ſollten. Sie verfprachen 
auch von folcher Herrfchafft nicht allein ohne groffe Urſach nichts zu verfauffen, 
fie hätten es dann zuvor denen Graven von Hohenloh anerbotten, fondern erz 
laubten auch demfelben das, was von der Herrfchafft Weinſperg verpfändet 
- wäre, an fich zu löfen, doch, daß denen Herrn von Weinſperg eine ewige Wi⸗ 
derfojung geftattet würde. Sie leyheten auch denen Graven von Hohenloh 
10000. fl. daß fie folche erfi nach Vilrichs und Albrechts von Hohenloh Abfter: 
ben bezahlen Dörffen, welche zur Verſicherung folcher Schuld den halben Theil 
des Schloffes Deringen,, NBaldenberg und Neuenſtein verfeßten. Conrad 
nennte fich um dife Zeit des Heil. Nömifchen Reichs⸗Erb⸗Caͤmmerer, welches 
Amt feine Nachkommen auch behalten haben, da vorher vermög der Göldnen 
Bulle cap. 27. $. 7. die von Dalfenftein folches Amt verfahen, und wurde an- 
no 1439. von Kayſer Albrechten zu dem Concilio zu Bafel in feinem Namen 
verſchickt, Daß er der Inauguration Pabſt Felicis V. beywohnen follte, wobey 
der Kanfer in einem Schreiben fich folgender Worte bediente: Er ur id tanto 
commodius fieri poflit, fane noftro confilio, accedente Sacro Bafilienfi 
confilio Protedtorem & locum tenentem vice noftra depurandum duximus 
& depuravimus fignanter nobilem Conradum Dominum in Weinfperg, 
‚noftrum & Imperii Hereditarium Camerarium Cancellariumque, & fide- 
lern diletum &c. vid. Wencker Appar. Archiv.p. 336. Anno 1495. wat 
Philippus von Weinſperg auch auf dem fo genannten groffen Königs oder 
Reichs⸗Tag zu Worms, von welchem Herzog in der Elfaßifchen Chronick 
p- 152. fchreibef : Auf der linken Seite ftund Philipps Here zu Weinſperg, 
- Erb: Cammerer des Heyl. Reichs und hielt den Scepter obgemeldter maffen 2c. 
Endlich farb difes Sefchlecht aus anno ı5 17. mit Engelharden, welcher in dem 
- Elofter zu Wimpfen auf dem Berg, wo diefelbe ihr Erb: Begräbnug hatten, - 
begraben wurde, wiewohl einige noch anno 1523. einen Sigmund von IBeinz 
fperg wollen gefunden haben. Und Crufius Paralip.cap. 8. meldet, daß Conrad 


der letzſte diſes Geſchlechts anno 15 16. geftorben und zu Heylbronn in der Mas 
(92) rien⸗ 


— 
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rien ⸗Kirche begraben worden; welches aber auf feinem Werth beruhen laſſe. 


DIR 

‚Daß nun die Stadt Weinſperg ziemlich alt feye, ift Daraus abzunehmen, 
weil wenigfieng fchon anno ı 740. Kayfer Conrad felbe befagert und anno 1148. 
Die vorerschlte Deren fich davon, und zwar, wie es feheinet, in verfihiedenen 
Branchen benennet haben, folglich fie. denen Herin von Weinſperg lange vor 
ber ſchon gebört hat und Deren Stamm⸗Haus gewefen. Es ıft dahero nicht 
wahrfcheinlich, daß die Guelfen folche vorher ingehabt, und Kayfer Conrad, 
als er felbige ihnen abgenommen, denen Heren von Weinſperg als Slüchtlin: 
gen von Spoleto gefchenft habe, inmaffen zwar oben fehon berührt ift, daß 
dife Herrn von denen Herzogen von Urklingen abftammen follen, aber auch 
eap. 18. S. 1. gezeigt worden, daß die Deren von Urßlingen erft anno 1218. 
Kayſer Sridrich zu Derzogen von Spoleto gemacht habe, mithin fie 70. Jahr 
zuvor nicht Flüchtlinge von Spoleto geweſen feyn fünnen. Weil aber gleichwol 
Kayſer Conrad dife Stadt anno ı 140. folle belagert haben, indem er mit Denen 
Welfen Krieg geführet, fo muß entweder difes eine andere Stadt Winsberg 
geweſen ſeyn: oder müffen die Herrn von Weinſperg denen Welfen beygeftan- 
den haben, oder mag Herzog Welf der Juͤngere unfere Stadt Weinſperg ihren 
angebohrnen Herrn abgenommen haben. Es feye ihm aber wie ihm wolle, fo 
ift dife Belagerung wegen der bekannten Gefchichte von der IBeinfperger Wei⸗ 
ber Treu jedermann befannt. Sfnsgemein wird fie ſo erzehlet: Es hätte nehme 
fich Kayfer Eonrad II. dife Stadt Weinſperg anno ı 140. belagert und be 
fonders dem Schloß, worinn fich Herzog Welf folle befunden haben ‚ hart zus 
gefeßet, ja fo gar gedrohet, daß alle darinn befindliche Manns Perfonen flerz 
ben müßten. Dieweil nun die Weiber um ihre Männer beforgt gemwejen, hät 
ten fie fich bey dem Kanfer durch einen Fußfall die Gnade ausgebethen, vaß er 
ihnen nur erlauben möchte, ihr Beſtes, was fie auf dem Rucken mit fich tras 
gen Fünnten, aus der Stadt in die Sicherheit zu bringen. Es hat auc) der 
Kayſer diſem Srauenzimmer folches bewilligt, und die Weiber haben ihre Mänz 
ner auf den Mücken, und die Kinder auf die Arme genommen, fo dann folche 
aus dem Schloß und Stadt getragen, worunter Herzog Welffens Gemahlin 
den Reyhen geführet haben folle. Diefe Treue fol nun dem Kanfer fo wohl gez 
falten haben, daß audy einer, der ihme beybringen wollen, als ob er fein Wort 
auf dife Weiſe nicht zu halten ſchuldig wäre, eine Maulfchelle davon getragen. 
So artig aber dife Geſchichte lautet, fo fabelhafftig will fie einigen vorkommen, 
indem Leibnitz Tom. I. Rer. Brunfw. in nor, ad Chron. Weingart. pag.789. 
Pfeffinger ad Vitr. part. I. pag. 570. und Eccard in tr. de Ufu Studü Ety- 
mol. j. 9. handgreiflich erweifen, daß wenigftens Herzog Welff damals nicht 


Zweifel ge⸗ in Weinſperg, fondern in Bayern geweſen, als die Stadt belagert worden, 


zogen. 


woraus 


„ 
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woraus fie Die Folge ziehen, daß die Geſchichte um fo mehr erdichtet feye, als 
fein Sefchichtfchreiber, der zu felbiger Zeit gelebet und des Kanfers oder der 
Welffen Geſchichte aufgegeichnet, Difer Begebenheit gedenfe, fondern Triche- 
mius, der befannter maffen 360. Jahr hernach gelebet, diefelbe zu erft hinter 
laffen habe. Wie dann Herr Profellor Steinhofer Chron. Wurt. part. II. 
pag. 92. Die Wahrheit difer Sefchichte auch mit verfehiedenen Gründen zu bes 
freiten fuchet und unter andern auch Davor hält, daß Diefelbe nicht in unferm 
Weinſperg, fondern zu Windsberg, einem Stäotlein ohnfern Yürnberg fich 
begeben habe, weil difes nahe bey der Dbern Pfalz, fo denen Welfen gehört, 
gelegen, und nach der alten Nedens-und Schreib Art beede Städtlein Wins⸗ 
berg genennt worden. Obwohl aber Herzog Welf eben nicht zu Weinſperg ges 
wefen, fondern währender Belagerung in Bayern eine Armee gefamlet, mit 
derſelben zum Entfas difer Stadt herbengerückt und dem Kayſer eine Schlacht 
geliefert, fo Fan doch feyn, Daß etwas vergleichen vorgegangen mit denen ans 
dern Ritter und Kinechten, welche in Weinſperg gelegen, zumalen auch Tric- 
hemius aus andern Ehronicken, deren die wenigſte auf unfere Zeit gefommen, 
feine Hirfauifche Ehronick entlehnet. Daß aber nicht das Winsberg in Fran» 
fen, fondern unfer Weinſperg gemwefen , welches Kanfer Cunrad belagert, 
feheint daraus wahrfcheinlich zu fepn , weil Hermannus Minorira in feiner 
Ehronicf ad ann. 1140. fchreibet, daß zwiſchen Herzog Srivrichen in Schwa⸗ 
ben Kanfer Conrads Sohn und dem Welfen ohnmeit Elnhofen eine Schlacht 
vorgefallen, welches Einhofen fehr nahe bey unferm Weinfperg liget, wobey 
er jedoch den Sehler begehet, daß er vorgibt, als ob Herzog Welf dafelbft ums 
gekommen feye. Er fehreibt aber: Ar Fridericus Conradi Filius (e contra 
Welfonem, juniorem Ducem, ad bellandum pr&paravir, quia Henricus 
fuperbus fenectute defedtus bellare non potuit. Congrefli ergo ad pre- 
lium Fridericus Dux Suevix ex parte Conradi Patris füi, & econtra Wel- 
pho Dux Bavariæ ex parte Frarris fui Heinrici, prope canobium Ernsheim 
in provincia Retie vietoriam gloriofam obtinuit Fridericus multis interfe- 
ctis de exercitu Welphonis. Ipfe vero Welfo vix cum paucis effugit, 
(Qui fecundario fe contra Fridericum præliandum prope Winfperg, juxta 
villam, quæ vocatur Elnhofen, pr&paravir, ubi Welpho interfettus fuit, 
& cum eo multi de fuo exerciru paucis admodum per fugam evadentibus. 
Sie zeigen zwar ein Gemählde zu Weinſperg, worauf dife Sefchichte vorge 
“ ftellet ift, wie Das befadene Srauenzimmer von dem Schloß herabgehet: Ob e8 
aber für einen »Bemweiß derfelben gelten koͤnne? laffe ich dahin geftellet ſeyn, fü, 
Daß wenigftens die Begebenheit zweiffelhafft bleibet, da jedoch deren Erzehlung 
fo viel genuget, Daß, als fie dem Franken Slorentinifchen Herjog Laurentio 
vorgetragen worden, er fich Dergeftalt daran ergößet, Daß er Davon wieder ges 
neſen und gefund worden feyn folle, RE 3) §. 4. 
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S. 4: 
Weinſperq Daß nun Die Stadt Weinſperg noch anno 1400. denen Herrn von Wein: 
kommt an fperg zugehöret, iſt Deutlich aus vorgemeldtem abzunehmen, daß Engelhard von 
die Pal, Weinſperg und fein Sohn Conrad denen damaligen Herrn von Hohenloh feis 
ne Herrfchafft Weinſperg vermacht, wann fie ohne Erben Abfterben würden. 
Wie aber felbige hernachmals denen Pfalzgraven am Rhein zu £heil worden, 
ift unbefandt ‚auffer daß in einem alten Mfcro gefunden, daß ein Conrad von 
Weinfperg einftens viele unnöthige Händel angefangen mit Straffenraubereyen 
und Darüber in Die Reichs-Acht gefommen. Als er nun einmabl bey Sinzheim 
im Pfalzgraͤviſchen Gelait 6. Kauffmanns Wagen geplündert hatte und der 
Pfalzgrav denen Eigenthuͤmern folchen Schaden erfegen mußte, fo hielt er fich 
hinmwiederum an difen Conrad von Weinſperg, welcher ihm die Städte Wein⸗ 
fperg und Neuenſtatt abgetrettenz; Wie der Pfalzgrav geheiffen oder wann fol- 
ches gefchehen, wird nicht gemeldet. Dermutlich aber war difer Conrad von 
Weinſperg des erftgedachten Engelbolds Sohn, melcher durch fein unordentlich 
Leben in der Mitten des ı sten Jahrhunderts fich um dife beede Staͤdte gebracht. 
und von di- So viel aber ift richtig, Daß, als Kayfer Maximilianus anno 1504. Herzog 
jer an Wir: frichen aufgetragen, Churfürft Philippſen von der Pfalz zu befriegen , weil 
tenberg. er fich feines Sohnes Pfalzgrav Nuprechts über des reichen Herzog Fürgen 
Berlaffenfchafft wieder Herzog Albrechten und Wolffgang von Bayern ange 
nommen , Herzog Ulrich nebft andern Ländereyen auch Die drey Städt und 
Aemter ABeinfperg, Neuſtatt und Meckmül erobert und felbige Eroberung von 
Kayſer Maximiliano beftetigt erhalten habe. Die Sage der Stadt ift fehr ange 
nehm, theils an dem Schloßberg, mofelbft auch die Kirche fich befindet, theils 
in einem Thal, und noch angenehmer iſt Das num ziemlich zerfallene Schloß auf 
einem runden Derg zu feben, alg welcher von den umligenden ‘Bergen ganz abs 
— und ſo artig iſt, als ob man ſolchen mit Fleiß in die Runde gearbeitet 
haͤtte. 


Sn 

Hält fih ii. Bekandt aber hat fich dife Stadt auch gemacht durch Die berühmte Gefchichz 
bel im Bau: fe im Bauren- Krieg, indem die Aufrührifehe Bauren unter ihrem Anführer 
ven: Krieg. Hann Wunderern aus dem Ddenwald herauffjogen und durch Derrätbes 
rey Die Stadt Weinſperg, wohin Grav Ludwig von Helfenftein nebft 70. Rit— 

tern, Edelleuten und Gemeinen von dem Schmwäbifchen Bund in Beſatzung 

gelegt waren, eirbefamen und die Befakung gefangen nahmen, auch die Grau— 

farnfeit begiengen, daß fie am heiligen DOftertag bey dem Untern Thor gegen 
Heylbronn ihren Dber- Vogt Grav Ludwigen von Helffenftein, ungeacht deffen 
Gemahlin mit zwey unmündigen Kindern auf den Armen um deſſelben Leben ba⸗ 

the, Dietrichen von Weyler und feinen Sohn gleiches Nahmens, Johann en 

raden 
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raden von Winterſtetten, Sebaftian von Owe, Johann Dietrich von Weſter⸗ 

ftetten, Burkharden von Ehingen, Seiderichen von Neuhauſen, Georg Wol⸗ 
fen von Neuhauſen, Eberhard Sturmpeder, Georgen von Kaltenthal, Johann 
Speten von Höpfigheim, Rudolph von Hirnheim, Rudolph von Eltershoven, 
Bleickard von Riexingen, Bhilipp von Bernhauſen und andere durch Die 
Spieß iagten, oder fonft erbarınlich umbrachten, Den einen jungen Graven ver; 
wundeten und die Graͤvin mit ihrem Srauenzimmer auf einem Miſt⸗Wagen 
nach Heplbronn führten. Weil nun die Burger zu Weinſperg felbften denen 
Bauren die Thor öffneten und zu Feiner Gegenmehr fich verftehen wollten, viels 
mehr aber auf die Beſatzung felbften mit Steinen warffen, fo gieng Georg 
Zruchfes, des Schwäbifchen Bundes» Hauptmann, nachdem er einen Hauffen 
Bauren bey Sindelfingen und Böblingen gefchlagen , daß bey 4000. Mann 
von ihnen geblieben, geraden Weegs in das Weinſperger Thal, eroberte am 
Sonntag Cantate die Stadt und Afcherte fie gänzlich ein, ließ auch einen Pfeif⸗ 
fer, der Tänze gepfiffen, als der Grav von Helffenftein und die Edelleute Durch 
die Spieß gejagk wurden, lebendig verbrennen und wollte nicht geftatten, Daß Wird def- 
wiederum die Stadt auferbauet, fondern zum Angedenfen der graufamen That wegen_hart 
als ein Steinhaufen aufbehalten werden follte, Es wurde aber endlich Doch von geittafft- 
König Ferdinando erlaubet, daß in Anfehung der wenigen Unfchuldigen , wos 
runter auch ver Stadtfchreiber Auguftin Roͤßlin, Jacob Schnabel, Schultheiß, 
und Ehriftoph Binder, Keller, waren, gleichwohl Die übrige Burger wiederum 
Häufer erbauen, aber die Thurn und Thore abbrechen und die Stadt hinführo 
nur Dorffrecht haben, in die überbliebene Mauren aber Lücken gemacht werden 
follen. 2Bie fie dann auch fich verfchreiben mußten bey Verluſt ihres Haab und 
Guts ein fleinern Ereuß und Eapelle auf dem Platz, wo folche greuliche That 
gefchehen,, aufzurichten, eine Tafel darein aufguhängen und alle Jahr am Oſter⸗ 
tag bey Aufgang der Sonnen mit ungen und Alten fish dahin zu begeben und 
ihren Gottesdienſt Dafelbft bis gegen Mittag, fo dann endlich ihre Gerichte auch 
auf diſem Platz unter freyem Himmel, es regne oder fehnene, zuhalten. Nach⸗ 
dem aber Herzog Ulrich anno 1534. fein Herzogthum wieder eroberte, wurde 
die Stadt von difem ihrem Landesfürften nach und nach wieder begnadiget, muß⸗ 
te aber, als die Schmalfaldifche Bunds> Armee zu End des Jahres 1546. aus⸗ 
einander gienge und die Kayferliche Voͤlker in das Herzogthum eindrungen, von 
denen Spaniern ungemein vieles ausfiehen, dagegen Derzog Chriftoph allhier 
ein fchönes Schloß zu bauen anfieng und meiftens vollendete. 


Als auch König Endinandas HI nach erhalfnem Sieg bey Noͤrdlingen Bondenub- 
wieder die Schweden. und deren Bundsgenoflen das ganze Herzogthum in Ber ee 
fig nahm, fchenfte der Kayſer feinem Liebling, Sraven Maximilian Re : 
Ä vor 
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dorff den 5. OA. 1635. die Städt und Aemter, Weinſperg und Neuſtatt, wel—⸗ 
cher folche bis zu Anfang des Jahres 1646. behielte und damal folche wiederum 
an Herzog Eberharden zu Wuͤrtenberg abtratte. Dann, als e8 mit den Weſt—⸗ 
phälifchen Sridens- Tradtaten nicht vecht forfgehen wollte, fehifte endlich der 
Kanfer difen Graven von Traufmannsdorff felbit ad loca tractatuum, welcher 
als ein ſehr complai/anter Miniftre dem Herzog die ihn gefchenfte Aemter von 
frenen Stücken vor dem rechten Anfang der Sridens- Handlung übergab, weil 
er wohl fahe, daß er fie doch nicht würde behalten doͤrffen, wiewohl er Doch von 
Herzog Eberharden anfehnliche Verehrungen deßwegen befame, und, da folche 
ihm noch nicht hinlänglich gefebienen, bey den Srideng-Traltaten dem Herzog fich 
ganz widrig bezeugte, bis ihm neue Hoffnung zu Praefenten gemacht wurden. 
Weßwegen auch in dem Inftrumento pacis Weltph. art. IV. $. 24. zwar diſer 
Aemter gedacht worden, aber nicht, daß fie dem SSürftlichen Hauß wieder abge: 
fretten werden, fondern demſelben verbleiben follen. In eben dem Jahr 1635. 
wütete die Beft graufam zu Weinſperg und raffte 65 1. Seelen hinweg, da dann 
bedenklich ift, daß felbe mit dem Eintritt felbigen Sfahres angefangen und mit 
dem Beſchluß aufgehöret, auch der Todtengräber der leßfte unter den Verftorbenen 
geroefen. Nach gefchloffenem Sriden übergab Herzog Eberhard anno 1649. 


- Durch einen ®erglich als eine apanage feinem jüngern Herrn Bruder Herzog 


Sriverichen dife Stadt und Amt nebft Neuſtatt und Mecfmül, von deme fie 
feine Deren Söhne Herzog Sridrich Auguftus und nach ihme fein Herr Bruder 
Herzog Carl Rudolph ererbre. Anno 1702. Fam den 2q. Jul. der Roͤmiſche Kos 
nig Jofephus mit feiner ganzen Suite dafelbft an, und wurde von Herzog Eberz 
hard Ludwigen herrlich bewirthet, worauff die Stadt Weinſperg anno 1707. 


- bis auf ungefehr 30. Häufer abgebrannt. Sie wurde aber bald wiederum fchön 


aufgebauet und fiele auf Das den 17. Nov. 1742. erfolgte Abfterben difer Neu— 
fattifchen Linie in Herrn Herzog Carl Rudolphen dem Hochfürftlichen regierenz 
den Haug anheim. 


| S. 7. | 
Dom Frau Übrigens ift das Weinſperger-Thal wegen feines fuͤrtrefflichen Weinwachſes 


en» Elofter 
Liechten⸗ 


ſtern. 


ſehr beruͤhmt, und, weil das Amt mit der Stadt an das Hochfuͤrſtliche Hauß 
gekommen, dabey nichts weiters zu melden, als daß nahe bey der Stadt Wein— 
fperg das Srauen- Elofter Siechtenftern fige,, welches anno 1242. von Surfen 
oder Luccarden von Weinſperg geftifftet worden, welchem auch die Herrn von 
Weinſperg viele Güter geſchenket, die zum theil vom Meich Lehen gewefen, Die 
aber Kayfer Albrecht dem Cloſter eigenthumlich überlaffen. vid. Bel. doc. virg. 
pag. 435. wie auch hin und her in der Gefchlechts- Erzehlung difer Sreyheren 
defjelben gedacht worden. Es wurde diſes Elofter anno ı 525. von den Bauren 
geplündert, verbrennt und zerftört. Von dem Doͤrfflein Gelmerfpach, se 
na 


Y 
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nach Eberſtatt gehörigen Filial ift zu merfen, daß um die ganze dafıge Kirche ei- Bon der 
ne eiferne Kette gelegt feye, welche fchon von vielen Jahrhunderten daſelbſt zu Kirche zu 
finden. Einige wollen, daß unten an dem Fundament der Kirche eine wunder: - — 
bare Waſſerquelle hervorgekommen, welche alle preſt⸗ und ſchadhaffte Pferd has!” 
be heiten koͤnnen und daß vorzeiten jährlich an einem gewiſen Tag, den aber nie⸗ 
mand mehr wiflen will, Die Bauren ihre Pferd aus Aberglauben dahin wallfarz 
ten geritten, darauß getränkt und gemafchen haben, Die Menge der curierten 
Pferd ſeye fo groß geweſen, DaB man aus den Hufeifen diſe Kette machen koͤnnen. 
Andere meynen, Daß dife Kette von einen Weinhaͤndler geftifftet worden, wel⸗ 
cher viele SSahre feine Abeine zu Gelmerſpach geladen, dabey groffen Reichthum 
erworben und zum angedenken feines Fuhrwerks dife Kette geftifftet habe. . Nun 
findet fich zwar der Bronnentrog noch an der Kirche gegen Mittag und ift mit 
Waſſer angefüllet, Davon Die Quelle noch unter der Kirche hervor lauft und auch 
das Kirchlein fehr feucht iſt: Es hat fich aber die Krafft des Wafferg nicht mehr 
zeigen wollen. Es ift auch eine alte tradition, daß die Schweden im 30, jaͤh⸗ 
rigen Krieg dife Kette hinweg genommen und mit fich fortfebleppen wollen, unz 
terwegs aber viele Fatalitæten damit gehabt und folche endlich ligen laſſen, wel: 
che die Einwohner frifch angelegt. Sie hangt kaum 5. Schuh von dem Boden 

und haben die Ölaicher hin und her ihre Deffnungen, ift aber noch nichts davon 
entwendeftworden. Im Chor ift das in Holz gehauene Bildnus des Heiligen Le- . 
onhardi zu fehen in doppelter Geſtalt, theils wie er in einem Biſchoͤfflichen ha- 
bit da ftehet um den Leib habend eine Ketten, woran ein Madenſchloß hangt, 
theils wie er im Stock und Gefaͤngnuß gefteft. Diſes Heiligen Angedenfen und 
feiner Ketten mag die Urfach gewefen ſeyn, daß eine heilige Einfalt auch zu Um— 
faffung feiner Kirche eine folche Kette ihm zu Ehren geſtifftet, welches meines 
Erachtens das glaublichfte ift. | 


Die andere Diefer hiehergehörigen Städte ift Nreuftatt am Kocher oder an Bon der 
der groffen Einden, weil fie, wo nicht Die gröffe, Doch eine der groͤſten in der Ztadt Ren 
Melt fenn folle. Sie ift ungemein dick und ruhen deren Aefte auf 100. Hfei- liatt Lage. 
lern, worem viele Namen eingefchnitten find. Die Stadt folle vorzeiten Helm⸗ 
ſtatt genennt und entweder Durch ein Erdbeben oder anderes Unglück zerſtoͤret 
und wieder neu erbauet worden feyn, Daher fie den Namen Neuſtatt bekom⸗ 
men , aber_ ohne einigen Grund. Sie ligt an dem Kocher: Stuß einer z und 
auf der andern Eeite am Brettach: Sluß, daher leicht zu erachten, daß fie in 
den alten Kochergow, Dagegen Das Amt zum Theil in den Brettachgow gehoͤ⸗ 
vet, von welchem leßftern Dag Chronicon Gotwicenſe pag. 564. folgende 
Nachricht gibt: Reperitur autem adhuc alius pagus Bretachgowe feuBret- 
hachgowe in Ducatu Franconie novæ feu Orientalis; quem commemo-' 
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* vn 2 m —— — na u ee BT ann Fra 
rant Traditiones Laureshamenfes, A fuvio Brerach ın Dücätu w wiiendei- 


gico (qui prope Neoftadium in fluvium Kocheram influit) nomen tra- 
hens & inter pagos Sulmanachgovve & Cochingovvesfirtus, ex quo Tra- 
ditiones Leureshamenfes fequentes villas recenfent: Butinga (Langen Beu⸗ 
fingen ) inter Neuftart ad Cocheram & Oeringen, Erlinbach (hodie 
Braun: Erlenbach ad amnem Ornam ) Helmannabi, pr&fumtive Helm- 
bund prope Neuftad, five Helmat interMayenfels &Efchenau, Adoldin- 
ga, Megelingan Marca in loco Alirinbach, eft villa Baum-Erlenbach & 
regione villarum Möglingen & Wachalingen feu Wachilinga. Einige 
von diſen Dertern gehören nun zur Gravſchafft Deringen,, woraus man fehen 
fan, daß die alte Pagi fehr vertheilet worden. Und ift Fein Zweifel, daß nicht 
auch der Fleck Brettach und andere Dörffer dahin gehört haben. Don dem 
Kochengom gibt Herr von Beſſel in diſem Chronico dife Nachricht: Cochen- 
govve Pagus & Comitatus Ducatus Francie nov&, quemadmodum ex di- 
plomare Conradi III. Imperatoris de anno 1138. vel potius 1139. apud D. 
Ludevvig: Tom. II. relig. Mife. pag. 185. & in Chronico Cœnobii Com- 
bergenfis apud D. Schannat. Vindem. P. II. pag. 45. apparet; ibi: Hoc 
autem nominatim per torum Comitartum Kochingau, quem ante noftram 
in regno fublimationem nosipfi (qua Dux Franciæ nimirum ) habuimus, 


fieri precipimus. Woraus abzunehmen, daß difer groffe Kayfer difes Gow 
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oder Gegend gehabt, ehe er zu diſer Wuͤrde gekommen, nachgehends aber folz 
ches einem andern übergeben und mithin folches zu der Derzoglichen Wuͤrde ges 
hoͤret, nicht aber fein Eigenthum gemwefen. Es fehreibet aber Herr von Beſſel 
von Difem Kochengomw, daß folches von des Fluffes Kocher Urfprung an bis ge: 
gen Neuſtatt ſich erftrecfet habe. Die Derter, welche darinn gelegen feyn follen, 
find alle aufferhalb des Herzogthums ABürtenberg, dahero wir ung mit derfel- 
ben. weitläufftigen Erzehlung nicht aufhalten Fünnen. 


+ 9. 

Man hat uͤbrigens von der Stadt Neuſtatt ſo viel Nachricht, daß dieſelbe 
wenigſtens noch anno 1434. Denen Herrn von Weinſperg gehoͤret, die von 
Helmftatt aber einen gewiſſen Hof dafelbft ingehabt. Daß jene auch da refi- 
diert, ift daraus zu fehlieffen, weil von alten Zeiten ein artig Schloß an der 
Mauer gegen dem Kocher geftanden: Anno 1483. gehörte die Stadt fehon zur: 
Chur» Pfalz, von welcher fie anno 1504. obgemeldfer maffen durch die fo ger 
nannte Pfaͤlziſche Vehde an: das Hoch: Fürftliche Haug Würtenberg gefoms 
men.  Anno-ı525. waren die Unferthanen in Stadt und Amt auch ziemlich 
unruhig, meil fie ein Bauren- Hauptmann, Namens Aßmuß Treffs, auf 
wigelte, jedem 3.fl. Dandgeld verfprach und ein Stücklein rofinfarbneg ſeydnes 
Zeugs zum Wahrzeichen gab, Herzog Ehriftoph ließ das alte Schloß um 
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chen, und fieng anno 1564. ein fchönes Schloß an zu bauen, worzu inan an- 
n0 1609. einige Plaͤtze und Ställe von den Burgern erfauffte, um das Schloß 
erweitern zu Fonnen, bauete auch einen neuen Schloß: Hof und die Kirche 
von neuem. Nachdem aber Herzog Sridrich Achilles durch den fo genannten 
Fuͤrſt-Bruͤderlichen Verglich dife Stadt zur Appenage befam, hatte er feine 
Refidenz dafelbft, und legte anno 162 1. den Schloß - Garten vor dem Dbern: 
oder Schloß: Thor an und erweiterte folchen nach und nach. Als auch Herzog 
Fridrich anno 1649. dife Stadt nebft Weinſperg und Mecfmül einbefam, 
bauete er das Schloß befier aus gegen der Kirche zu, welche nun einen Theil 
des Schloß: Gebaudes ausmacht. An derſelben ift gegen der Strafen zu ver 
groffe Ehriftophel gemahlt, defien Länge oder Höhe bis unter das Dach der 
Kirchen gehet. Difer Herzog Sriderich fammlete nicht allein eine fehöne Bir 
bliotheck dafelbft , fondern auch ein Foitbares Muͤnz⸗Cabinet, von Dem anno 
1710. eine befondere Befchreibung im Druck herausgefommen, welche beede 
nachgehends das regierende Hoch: Fürftliche Hauß an fich erfaufft. Deffen 
beede Herrn Söhne, Herzog Sridrich Auguft und Herzog Earl Rudolph haben 
nicht allein das Schloß noch mehr durch neue Baͤue verbeffert, fondern auch 
denen Burgern dafelbft viele Gnaden erwiefen. Nun iſt diefelbe wiederum 
nach Abgang difer Linie dem regierenden Hoch »Zürftlichen Hauß heimgefallen. 
Im Nov. 1746. fand man in einem Garten nahe bey der Stadt gelegen im und Anti- 
tieffen umgraben eine Heydnifche Begraͤbnus. Schad war es, daß die im quirzeen. 
Garten arbeitende e8 nicht verftunden, und die Urnas nicht mit Sürfichtigkeit 
aufhoben, doch hat man noch etliche conferviert, und die Afche und etliche 
Beinlein darinn gefunden. Unter andern fanden fich Drey von unterfchiedlicher 
Sröffe, Dicke und Zierde. Die von mittlerer Gröffen ift von weit befferer 
Erden mit Heydnifchen Figuren und Buchftaben gefehmückt und gar wohl ges 
macht, die gröfte und Eleinfte find ziemlich plump. Sn forgfältiger Durchfus 
- chung der Beinlein und Afche hat man erliche Eleine Pleglein Leinwandg gefehen, 
in Zäferlein zerriſſen. Es ift aber bekannt, daß die Heyden pflegten einen ge 
wiffen Stein Amyanthum zu fehaben, das eine Art Baumwolle gegeben, wo⸗ 
von fie Tücher machten, in welche fie Die Todten wickelten, fo fie verbrannten, 
weil difes Tuch von Seur nicht verfehret worden. Es fande fich auch eine Lam⸗ 
pe dabey, da noch geftandneg Fett darinnen war. Man findet auf dem Selde 
dergleichen hin und ber in ziemlicher Anzahl, fo, daß man vermuthet, es möch- 
te eine Schlacht in Difer Refier vorgegangen fern. Dielleicht aber ift die Urs 
fach, daß Neuenſtatt fehr alt ift, und, weil die alten Teutfchen und Roͤmer kei⸗ 
ne Kirchhöfe gehabt, fendern ihre Todten auf ihre Aecker, Wifen, Garten 2c. 
begraben, dahero hin und wieder fo viele Begräbnuffen gefunden werden, als 
Familien daſelbſt von Zeit zu Zeit Re haben, Die Buchftaben aber — 
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ben Gelegenheit zu muthmaſſen, daß es Feine Teutfche, fordern Roͤmiſche 
Gräber feyen, weil zu der Zeit, Da Die Teutfchen als Heyden ihre Todten vers 
brennt, von teutfchen Buchſtaben niemand nichts wiſſen will, 
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Kom Alter ° Die 3te hiehergehörige Stadt Meckmuͤl ligt weiter hinunter an dem Jaxt— 
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fluß, von welchem das Jaxtgow feinen Namen gehabt. Weil Herr von Bel 
fl in dem Chronico Gorwicenfi eine gute Befchreibung davon hinferlaffen , 
wollen wir felbige ganz hieherfegen, zumal Daraus zu erfeben, daß die Stadt 
Meckmuͤl fehr alt feye, Er fehreibt aber davon alfo: Jagesgowe, Jafesgewe 
Jailesgow, pagus Ducatus Franciee Orientalis circa partem inferiorerm fluvii 
— ee, Be 

Fageheft vel Jageſt ( hodie die Jaxt) inter pagos Virngunda five der Virnz 
genad, Cochengowe, Moynegowe, Schaplenzgew & Neckergow. No- 
minatur ex pago ifto Villa Mechitamulin , Mitamulin (hodie oppidum 
Meccmul ) in Charta rraditionis Bleonswinde Monafterio Fuldenfi data 
circa annum 800. apud D. Schannat Corp. Trad. Fuld. n. 168. pag 82. item 
in Summariis Monachi Eberhardi cap. 1. n. 9. ſeq. ubi pariter ville Zulin- 
gen, Jagefe, Ruchesheim in pago Jafesgewe vel Jagesgewe referuntur 
de quibus Zulingen eft-hodierna villa Zitlingen infra Meckmul A finiftris 
fluvii Jageſtæ. Jageſe conjedturaliter Jaxthaufen fupra Meckmuhl pariter 
ad Jageltam & Ruchesheim villa Ruchfen prope Meckmul à dextris Jage- 
fte, Prater has in traditionibus Laurishamenfibus fequentes ville occur- 
runt: Adolnhaufen ( hodie Adelhaufen) Alonfelde ( hodie Allenfeld ad 
fluviolum Scaflentiam vulgo die Schefleng, haud procul infra Meckmul, 


. Berelahinga (hodie Berlingen ad Jageltum prope Monafterium Schental) 


Birigen cum Berelahinga prope Scheental. Creizheim pr&fumtive Creils- 
heim. Heribotesheim ( nunc Herboltsheim prope Neidenaw ) Hiupenhau- 
fen cum Berelahinga. Jagesfelden ( hodie Jaxtfeld) ubi Jagefta in Nica- 
rum inftuit. Merckcheim, Rengesheim ( forte Rengershaufen propeKraur- 
heim) Wagelingen: Witrerheim, probabiliter Widern prope Meckmul & 
Rixingen. Aus difem nun iſt zu erlernen, daß die Stadt Mecfmül fehon an- 
no 800. geftanden, obfchon eben nicht gewiß Fan gefagt werden, daß fie damal 
fehon eine Stadt gewefen. Sie gehörte nachgehends denen Herrn von Hoheloh, 
indem man deutliche Spuren hat, daß wenigftens anno 1331. Albertus von 
Hohenloh folche ingehabt. Aber anno 1445. ſoll Pfalzgrav Ludwig felbige von 
Denen Graven von Hohenloh um 26000, fl. erfaufft haben, welche fie befeffen , 
bis Herzog Ulrich von Würtenberg folche in der Pfaͤlziſchen Fehde anno 1504. 


eingenommen und vermög eines Beſtetigungs⸗Briefs von Kapfer Maximilia- 
no I. behalten, F 9 
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Als der Schwäbifche Bund unter Anführung Herzog Wilhelms von Bayı Geſchichte 
ten anno 1519. Das Herzogthum WWürtenberg feindlich überfiel und Herzog Ul⸗diſer Stadt. 
richen von Sand und Leuten unrechtmäßiger weiſe vertrieb, war Goͤtz von Ber⸗ 
lichingen Vogt Dafelbft , welcher fich zu wehren entfchloffe. Die Burgerfchafft 
aber war wider Herzog Uleichen aufgewiaslt, daß fie auf die erfie Nachricht 
von des Schwäbifchen Bunds anruͤcken ihren Vogt fort jagte und fein unweit 
Meckmuͤl ligendeg Stamm: Gut Berlingen angrieff. Anno ı521. verfauffte 
Kayfer Earl die Stadt und Amt Meckmuͤl an Biſchoff Eonraden von Würf 
burg, nicht als durch einen ewigen Kauf, fondern als eine Bfandfchafft: Als 
aber Herzog Ulrich folche nach IBivereroberung feines Herzogthums anno 1536. 
einzulöfen begehrte, wollte der damalige Bifchoff die Lofung nicht geftatten, uns 
geacht ver Herzog ihm erwiefe, Daß der Bifchoff vermög der mit ihm aufgerich> 
ten Verträge von dem Herzogtum Wuͤrtenberg weder etwas Fauff = noch 
pfandsmweis annehmen follen. Nach Adfterben aber diſes Biſchoffs begriffe fich 
deſſen Nachfolger, auch Conrad genannt, befler und wurde alſo anno 1542. Die 
fe Stadt und das Amt um 40000. fl. eingelöfet. Nach der Noͤrdlinger Schlacht 
fchenfte Kayfer Ferdinand die Probſtey zu Meckmuͤl mit Stadt und Amt dem 
Biſchoff Antonio zu IBien, welcher folche dem Biftum einverleibte und durch 
- den Graven von Wolfenftein und D. Chriftoph Beſolden, den Sands, Derrä 
ther, in Befiß nehmen ließ, auch einen Amtmann Namens Lohrbecher hinfezte, 
der aber Die bey Damaligen ohnehin fehweren Kriegs Zeiten verderbte Unterthas 
nen noch mehr ausfoge, fo, Daß, als anno 1638. Herzog Eberhard wiederum 
zu. dem Beſitz aller zu dem Herzogthum gehörigen Aemter, Die nicht an Die Kay—⸗ 
ferliche und Bayriſche Miniltres verfchenfe waren, gelangte, derfelbe nicht Tanz 
ger feine angebohrne Unterthanen unter _-folcher Tyranyey fehen Fonnte und da— 
her feinen Obriſt⸗Lieutenant Beter Pflaumern abfchifte ihnen Hülffe zu ſchaf⸗ 
fen und, weil Sifchoff Antonius geftorben war, wiederum einzunehmen. Difer 
griff auch die Sache fo geſchikt an, daß er, als der Bifchöffliche Ammann auf 
das Hafen: Sagen ausgeritten ware, mit etlichen wenigen bewehrten Leuten vor 
die Stadt Fam, der Thor fich bemächtigte und von Der Burgerfchafft mit Sreu- 
den aufgenommen, dem Sorbächer aber das Thor vor der Naſen zugefchloffen 
ward. Und ſolchergeſtalt blieb Herzog Eberhard ungeacht aller von dem Gegen⸗ 
theil angeiwandten Mühe in dem Beſitz, welcher auch obgedachter maffen im 
Weſtphaͤliſchen Friden beſtetigt worden, wiewohl es anno 1642. im Julio die 
Sranzofen erbaͤrmlich verderbt hatten, fo, daß auch die Stiffts-Kirche ganz ein⸗ 
gegangen iſt und nur noch Die Mauren Davon zu fehen find, 
t N —— 
In diſem Imt iſt a a fatalitaeten un. De a 
| I 3 ter⸗ gen. 


182 Don Stadt und Amt Meckmuͤl. 3w. Ch. 


terworfen, indem voriger Unfälle nicht zu gedenfen, anno 1719. den 10. Maij 
Nachmittaas um 2. Uhr durch eine Waſch ein Feur ausgegangen, welches, ins 
dem die meiſte Leute auf dem Feld geweſen, dergeftalt um fich gegriffen , daß in: 
nerhalb 2. bis 3. Stunden 113. Häufer in die Afche gelegt worden. Und anno 
1746. den 24. Maij. hat hingegen das Waſſer difen Stecken faft gänzlich verhee- 
ref, indem Nachmittags zwifchen 1. und 2. Uhr ein Wolkenbruch Fam, wor: 
durch Die Waſſer dergeftalt angeloffen, Daß, weil das felbe Häufer und Scheu: 
ren eingeriffen, vieles Dich erfäuffet und unzähliche Steine auf die Selder und 
in das Dorff getrieben, daß felbe einem Steinhaufen gleich gefehen. 


— 2 

Vom Gar, Unweit Meckmuͤl ligt das Sanerbfihafftliche Städtlein Widdern, woran das 

erbſchafftli- Hochfurftliche Hauß Würtenberg auch einen Antheil und gewiſſe Gerechtigfeiten 

en Stadt: hat. Anno 1458. belagerte Grav Ulrich von Wuͤrtenberg dasfelbe, nahm eg ein 

lein Widern. Ind zerſtoͤrte es als ein Raub⸗Schloß. Die Ganerben waren damahl drey Ge⸗ 
bruͤder Echtere, Heinrich von Sickingen, Hannß Schelm von Bergen, Cunz 
Pfeil von Ulnbach, Diether und Hannß von Gemmingen, Eberhard von Neus 
perg, Eberhard von Berlichingen, Nythart von Ernberg, Rüdiger Süßer 
von Mergetheim und Hanman Stettenberger. Dife nun gaben Edelleuten, die 
von der Straffenräuberen zu leben gewohnt waren, in ihrer Burg zu Widern 
Auffenthalt und lieſſen nicht allein fie Ausfälle von dannen auf die reyfende mas 
chen, fondern nahmen fie auch wieder auf mit ihrem Naub und gefangnen, in- 
dem nach damaliger Zeiten Gebrauch folche Raͤuber eben die Leute nicht umbrach- 
ten, fondern nur ihnen das ihrige abnahmen und fie gefangen in ihre Naubs 
Schlöffer führten, bis fie fich ranzionierten. Als nun einsmals Grav Ulrich zu 
rürtenberg in felbiger Gegend vorbey nach Mergentheim reyfen wollte, fiele 
einer von Horneck mit andern feines gleichen auch aus und nahmen einen von 
Gran Ulrichs Knechten, der voranritte, gefangen. Wie dann auch Philipps 
von Hohen: Miet Difes Handwerf aus Widern triebe und die WWürtenbersifche 
Diener und Unterthanen vor andern befchädigte. Weßwegen endlich Grav Uls 
rich genöthigt ward Genugthuung zu fuchen und dahero das Städtlein Widern, 
ungeacht die Ganerben fich entfehuldigten,, Daß der von Hohenrieth Feinen Theil 
noch Gemeinfchafft an Widern habe und ſich Nechts erbothen, überfigle, das 
Städtlein abbrannte und die Mauren niverreiffen ließ. Nachgehends Eauffte 
Chur⸗Pfalz von einigen Sanerben, nehmlich denen von Alesheim, von ofen: 
berg, Echtern, Nüpden, denen von Seldneck und andern ihre Antheile, welche 

Bon der Herzog Ulrich anno 1504. auch eroberte. Ubrigens ift zu Mecfmül noch ein 

Cent. Eent-Schultheiß, welcher in etlichen Doͤrffern, ob fie ſchon nicht eigentlich in 
das Meckmuͤler Amt gehören, die Eentbare Dbrigfeit in gewiſſen Bällen exer- 
eiert. Dann e8 war zu den Zeiten Taeiti fchon Teutfehland in Gauen und diſe 

in 
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in Zehenden eingetheilt, wiensch heut zu Tag eine Markung, darinn einer et 
was zu fprechen hat, auch ein Zehend aenanne wird und in der Schweiß dag 
Ober⸗Walliſer Land in fieben Zehenden oder Vogteyen eingetheilt ift, darunter 
eine gewiffe Anzahl Volks gehört. Solche Zehenden hat Tacitus nennen ges 
hört und Cenrenas genennt. Dife Eintheilung bliebe big jetzo in den Pfaͤlziſchen 
Landen, und einigen andern Gegenden der Francie Orientalis, ungeacht an 


andern Drten die Eintheilung Teutfchlands in pagos in dem ııten und ı2fem - 


Jahrhundert aufgehöret, da die Landes: Herrn die Amts Gravfchafften an fich 
gezogen. Demnoch wer unter einer folchen Zent, oder Zehend geſeſſen, er moch⸗ 
te edel oder unedel feyn, gehörte unter die ſuperioritatem territorfalem deg 


 Eents Herren, und was bey andern Die Sandesherrliche Oberfeit hieſſe, war hier 


SS 


unter der Eentlichen Oberkeit begriffen. Obſchon unter der Eentlichen Obrig⸗ 
keit die Malefisifche Obrigkeit insgemein verſtanden und öffters nur auf gemiffe 
Sälle reftringiert wird, welches vermuthlich Daher gekommen, weil bey einbres 
chenden Roͤmiſchen echten die Landes Herrliche oder Hohe Obrigkeit mit dem 
Namen des imperii meri belegt worden „ diſes aber vornehmlich die: Malefitzi⸗ 
fehe Obrigkeit unter fich begriffen, fü, Daß: wer: Die Sandesherrliches Obrigkeit: 
hatte, gefchehen laflen mußte, daß, weil man felbe mit Feinem: aug dent Corpo- 
re Juris genommenen Wort belegen: konnte, man fie das imperium merum 
befitulte und dadurch anftate jener nur die Malefisifche Dbrigfeit befame, weil 
dag imperium merum folches nach der Romiſchen Nechts Lehre beditte: Wie⸗ 
wohl dagegen andere, zum Exempel Edelleute, die die Malefitziſche Obrigkeit an 
ſich gezogen: hatten „unter dem Vorwand difeg imperii meri einer Landes⸗Herr⸗ 
lichkeit ſich anmaßten. In dem: Meckmuͤler Ant wurde die Zehend» oder Cent⸗ 
Ordnung durch verfchiedene Verträge von Zeit zu Zeiten eingerichtet , beſonders 
nachdem die Confulion der Lehre von der Jurisdittion ſo fehr alles in Die gröfte 
Unorönung gefeßet hatte. Wiewohl andere das Wort Zent aus: der lateinifchen. 
Sprache ableiten wollen, weilen. noch in Engelland die Herrfchafften oder Shi- 
zes in Hondredas, Hunderten eingetheilet werden. vid. Struv. hift. Juris. cap. 
9... 24. pag. 806. Act. Lindav. pag; sso. & 825. 
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Salzgowe begreifft, indem fonderlich bey dem Cloſter Maulbronn das 
Salzgow feinen Urfprung hat, wie Herr von Beſſel in offtangeführtem Chro- 
nico pag. 759. meldet: Alius adhuc pagus Ducatus Francie nove@, quem 
Freherus intendit, dum part. I. Orig. Palat. pag. 61. ejusdem mentionem 
injicit ex tradıtionibus Laureshamentibus, Nomen trahit & fluviolo Salza- 
ha, Salza, vel Salzbach, qui prope Maulbronnam fcaturiens prope Phi- 
lippopolim vulgo Philippsburg in Rhenum influir, minor pagus ac portio 
majoris pagi Creichgowe inter pagos Anglachgowe, Enzingow, & Phan- 
zingovv. In memoratis Traditionibus in eodem fequentes ville referun- 
tur Richilincheim juxta fluvium Salzaha, hodie Ringlingen prope Bret- 
ten ad amnem Salzam. Titinesheim f. Ditinesheim hodie Dietelsheim pro- 
pe Breten. Son dem Schmiechgow fehreibt er ferner pag. 777. fed loca in 
Traditionibus Laurishamenfibus exprefla clare demonftrant, hunc pagum 
Smecgovve [.Smegovveä fluviolo Smiech nomen fortitum effe, qui prope 
Villam Schmiech ad celebre quondam Ordinis Cifterzienfis Monafterium 
Maulbrunnenfe , teftibus Documentis redivivis Wurtenberg. pag. 535. 
edit. novifl, num. 35. pertinentem, oriens prope urbem Vaihingen in flu- 
vium Enzam influit, confequenter minorem pagum [ub pago majore En- 
zingovv, utpote in quo exdem ville A Traditionibus Laureshaimenfibus 
pariter recenfentur & hoc mediante portionem majoris pagi Creichgowe ex- 
titiffe: In hocautem pago Smegowe fequentes ville enarrantur: Hillincheim, 
Nlincheim hodie Illingen villa Maulbronnenfis etiam in pago Encingovv 
nominata. Lenzingen hodie adhuc Lenzingen fupra Illingen, locus Maul- 
bronnenfis in pago Enzengowe relatus pariter. Leuzenheim, quam in char- 
tis nullibi reperimus. Yon dem Enzgow aber ift oben cap. 24. $. 1. nachzufehen. 


| — 

In diſer Gegend alſo ligt das ſchoͤne Cloſter Maulbronn, welches anno 
1137. von Walthern von Lamerheim oder Lomersheim in einem Weyler, Eck⸗— 
weyler genannt, geftifftet und zu bauen angefangen worden. Weil man aber 
befunden, daß diſer Ort zu einem Cloſter nicht tauglich fee, hat Biſchoff 
Günther von Speyr, ein gebohrner Grav von Leiningen, verordnet, Daß «8 
anno ı 48. an demjenigen Ort, wo es jeßo ftehet, nehmlich an dem Urſprung 
des Salz Bachs und zwar an einem foichen Ort gebauet werde, wo vorher 
wegen der Wildnus viele Mord und Straffen-Raubereyen vorgegangen, wor: 
zu dann auch Werner von Roßwag, Conrad von Lomersheim, und eine Edel: 
frau Bertha mit ihren Söhnen Walthero, Ruggero und Cenrado von Gruͤ⸗ 
ningen einiges beygefragen, indem fie den Grund und Boden darzu hergegeben. 
Die Mönchen aber wurden vom Elofter Neuburg beruffen-und Dierherus als 


der. erſte Abt beſtellet. In der That hieß ſich auch Biſchoff a: 
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Mühe dauren, diſes Elofter bald in die Höhe zu bringen, und wollte auch da: 
ſelbſt begraben feyn, deſſen Grabftein in dem Chor mit der Auffchrifft noch zw 
fehen ift: Prælul Gunrherus Pater Fundaminis hujus- Wie auch eine: Tas ' 
fel noch gefunden wird , auf deren ‚rechten Slügel-ausmwendig ekliche reyſende 
von Straffen: Räubern in der Wildnus, worinn jeko das Clofter Maulbronn 
ligt, jaͤmmerlich ermordet werden, Auf der innern Seiten diſes Slügels hält 
Biſchoff Sünther und Walter von Lomersheim als Stifftere die Elofters+ Kir: 
che mit den Händen der Jungfrauen Maria, darbiethend mit den ob der Kirche 
ftehenden Worten: Laffe dir diß Opfer gnadiglich befohlen feyn. Inwendig 
des linken Slügels Eniet der erſte Abt des Gottshauſes, von deſſen Mund gegen 
der Muter GOttes dife Worte gemahlet ſtehen: O Muter GOttes empfahe 
diß Opfer. Eben auf diſem Fluͤgel befinden ſich auswendig die Bau⸗Leute in 
des Ciſtercienſer⸗Ordens Habit, derer einige Das Holz, andere Die Steine be 
hauen, und wieder andere an dem dabeyſtehenden Kirchen: Bau im Maurwerk 
arbeiten. Auf der Tafel felbft ift die Geſchichte difer Stiftung zu lefen, wie 
ſolche anno ı450. von Abt Berthoiden angegeben und anno 1616. erneuerf 
worden. Es iſt ferner ein uraltes Gemähld auf der rechten Seiten im Chor 
der Kirchen zu ſehen, darinn Walther von Lomersheim im Harnifch vor dem 
Biſchoff Sünthern Fniend und um den Ordens⸗Habit flehentlich bittend vorge 
ſtellet wird mit dem Dificho: 
4 Sufcipe Guntheri, Virgo cum prole Maria, 
| nec non Waltheri fic duo vota pia. 

Unter dem Gemaͤhld ftehen dife Verſe: | 

Anno Milleno Centeno bis minus uno 

| Sub Patre Roberto cœpit Ciftertius Ordo. 

Spiræ Guntherus poft hæc Præſul venerandus, 

Lyningen celebri de Comitum genere, 

Ipfeque Walcherus de Lomersheim bene natus 

Quippe Virum genuir liber uterque parens, 

Qui feclo valedans ſub Dierhero monachizans, 

Fiens converfus fe tribuirque fua. 

Anno milleno C. femel duodequadrageno, 

April ter ternis hunc fundavere Ralendis | 

Terreftrem Maulbronn, hinc caleftem Paradiſum 

Poffideant, Domino gratificante pio. 

Denique milleno C. duo X. quater uno, 

Patre ſub Alberto pingitur hic paries.. 

Per quem teftudo przcelfior & laterales 

Sunt quoque perfectæ taliter eccleſiæ. 
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Converfis operis Berchtold, Ulrichque magiftris 
Alter depittar, fed prior zdificat, 

Virginis ad laudem Märris prolisque perennem 
Qui focient patri nos hilares. 


12% 
Von der Es nahm aber difes Elofter am zeitlichen Dermögen, Dörffern und Guͤ⸗ 
Schirme: tern bald zu, deren Die meifte in ABürtenbergifcher Obrigkeit gelegen, fo, daß, 
Vogtey und obſchon Kayſer Carolus IV. Pfalzgrav Nuprechten anno 1372. den Schuß und 
a ae Schirm difes Clofters anbefohlen und Kayſer Ruprecht feinen Söhnen ſolchen 
elofters un, Schutz beftetiget, ( vid. Befold. doc. rediv. pag. 815. & 822.) Dennoch in der 
ter Wuͤrten zwiſchen beyden Graven Ludwigen und Ulrichen zu Wuͤrtenberg anno 1442. 98 
bergiiher troffenen Landestheilung das Eloſter Maulbronn mit andern Landfäfligen Cloͤ⸗ 
Obrigkeit. fern Grav Ludwigen mit Dienften, Schirmgeld, Vogteyen und andern Sa⸗ 
chen zugetheilt worden. vid. Gründlicher Beweiß von der Würtenberaifchen 
Elöfter medier&r de anno 1645. pag. 2. dann es ift fehon oben cap. 24. . r. 
gemeldet worden, daß das Maulbronner Amt mit der ehmaligen Sravfchafft 
oder nunmehrigen Amt Vayhingen ziemlich miteinander vermifchet feye, und 
Daher die Bögte zu Vayhingen auch Schirms⸗Voͤgte des Elofters Maulbronn 
gervefen, fo viel nehmlich deſſelben Dörffer und Güter betrifft, die in dem Be⸗ 
zirk der ehmaligen Srapfchafft Wuͤrtenberg, wovon die Sravfchafft Vayhingen 
einen Theil ausgemacht, gelegen gewefen. Daß man nun aus difem deutliche 
Spuren einer eingegränsten Superiorictatis territorialis vder Landeg = Herrlich- 
feit finde, wird wohl Fein Bernünfftiger läugnen, und daß deren Wuͤrkung fich 
fo weit erftrecfet, daß auch die Pfalsgraven, ungeacht fie des Clofters Schuß» 
und Schirm⸗Herrn gewefen, nichts in denen Orten, welche in Würtenbergifcher 
Lands⸗Obrigkeit gelegen, zu gebiethen gehabt, fondern das Cloſter in Anſe⸗ 
hung folcher Güter denen Graven von Wuͤrtenberg mit Dienften, Schirm: 
Geld, Vogteyen und andern Sachen verwandt gewefen. Es hat diſe Lehre 
von der ABürfung der eingegränzten Landes» Herrlichkeit auch Herr P. Hergott 
gar wohl eingefehen und Daher in feiner Genealog. Auſtriæ diplom. proleg. VI. 
§. 4. p. so. nachftehende Anmerfung gemacht: Conſtat ex chartis Seculi XII. 
& XII. in quibus comites pagorum jam defierant, adtis fimilibus donatio- 
num, alienarionumque bonorum non alios dynaftas, præfectos aut Judices 
prefediffe, quam illos illorumque miniftros, qui comitatum aut ditionem 
iftam adminiftrabant, in qua ipfa bona continebantur.,.. Quin gratis af- 
feritur, comites id genus inftrumentorum ſua auctoritate firmantes fuille 
illos potius, in quorum ditione monafteria fita erant, quibus traditiones 
factæ fünt, quam eos, quorum Comitatui bona alienanda füberant. Nam 
etſi priores illi Comites, non item hi pofteriores pro ecclefiis & monafte- 
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riis apud Reges ſua officia & preces interpofuerint, ut tuitiones repias, 
panchartas, aliaque diplomata impetrarent, alterius tamen longeque di- 
verfi muneris atque ofhcii erant pro monalterio intercedere, quam aliena- 
tioni bonorum, qu& eidem monafterio tradebantur, pr&fidere, hancque 
alienarionem authoritate fua ratam habere: illud quidem ad Advocatos 
ecclefiarum fpeltabat, qui plerumque Comitis dignitate præfulgebant, 
quorum ditio aut comitatus non raro ipfa monafteria comple£tebatur, at- 
tamen & uxores filiique regum & alii, qui nec Jure advocatise præditi 
erant, precibus non raro interveniebant: hoc. vero ultimum, quidquid 
eft muneris feu Jurisdietionis ad Comites pagi illius, in quo bona alienan- 
da fita erant, unice pertinebat. Woraus auch erlernt werden Fan, daß wahr 
feye, was oben ſchon hin und ber mit Erempeln erläutert worden, daß nehm: 
lich die Edelleute, welche in eines Kürften oder Graven Herrfchafft eingegränget 
gewefen, nicht dag Necht gehabt ihre Güter in todte Haͤnde zu verauffern, obs 
ne Zuthun und Bewilligung des Landes: Deren. Sind aber folchemnach ſo⸗ 
wohl die Geiftliche Güter, als auch der Edelleute ihre Doͤrfer, Weyler, Dor: 
werfe ar. dergeftalten eingegrängt gemefen : fo ergibt fich Die Jeichtigfeit der Uns 
terfcheidung derer Laͤndereyen in gefchloffene und ungefehloffene von felbften, wie 
dann Wilh. Leyfer difp. de Landfäffiis, Amtfalliis &c. th. 23. die Anmer⸗ 
fung machet, daß allem Anfehen nach dife Diftindtion zu Öunften der fogenann- 
ten unmittelbaren Nitterfchafft erdichtet worden, welches defto wahrfcheinlicher 
wird, als Mencken difp. de vi fuperioritatis territorialis in terriroriis im- 
perii claufis &c. $. 8. felbige allein aus Schriften beftärfet, welche der Ritz 
terfchafft zu Sunften ausgefertiget worden. conf. Thomafius difp, de inutili- 
tate brocardici: quidquid eft in territorio &c. th. 41. 10 er $war nicht glau⸗ 
ben will, daß Dife diftindtion den Urfprung von der Nitterfehafft habe, jedoch 
eingeftehet, daß fie aus Gelegenheit der von derfelben anmaflenden Unmittel 
barfeit entftanden fee. Dem feye nun, wie ihm wolle, fo haben zwar nach 
gehends die Chur: Fürften yon Pfalz und ing befondere Ehurfürft Sridrich den 
Schuß und Schirm zu erweitern gefucht, und deßhalben denen Heren Graven 
von Wuͤrtenberg an ihren habenden Gerechtigfeiten von Zeit zu Zeiten Eintrag 
gethan: Es hat fich aber dennoch in der Pfäkifchen Fehde diſe Strittigkeit der- 
geftalt geendigt, daß, nachdeme Herzog Ulrich anno ı 504. nebft obgedachten 
dren Städten und Aemtern, Weinſperg, Neuſtatt und Mecfmül, fo dann 
der Stadt Beſigheim and der Sravichafft Löwenftein, auch des Elofters Maul⸗ 
bronn und deſſen zugehörigen Flecken fich bemächtigt, Ehurfürft Philipps end» 
lich derfelben fich auf Kayfers Maximiliani Befehl begeben müffen. vid. obige 
Gruͤndliche Dedudtion pag. 21. ſeq. Wie dann auch der damalige Abt Mir 
chael den Erblichen Schuß und en ER »Sürftlichen Dauß Rollen 
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berg auf das neue verſprochen. vid. Befold. d. 1. p. 861. wobey es bisher geblie⸗ 
ben. Dann obſchon nach der auf Seiten der Schwedifchen Bundsgenoffen 
verlohren gegangenen Noͤrdlinger Schlacht die Kayſerliche Bölfer denen Moͤn⸗ 
chen Das Cloſter wieder eingegeben und die Franzoͤſiſche Garnifon zuPhilipps⸗ 
burg felbige in deffen Beſitz beſchirmet, auch die Kayſerliche Sefandte fich alte 
erfinnliche Mühe gegeben bey denen Xeftphäfifchen Sridens » Handlungen fol 
ches und andere Elöfter dem Hoch: Sürftlichen Hauß zu entziehen: fo mußten 
-fie doch endlich gefchehen kaffen, Daß nebft andern Elöftern auch diefes fo wohl 
ex capite Amnifti, als auch ex capire gravaminum reftituiyef worden. vid, 
Henniges meditat. ad Inftr. Pac. pag. 153. 


9 4 

Von beit Es ift nunmehro eine Elofter: Schule dafelbft und werden die Alumni unter 
merkwuͤr· Aufſicht des Abbten von zwey Elofter: Profefloribus in den Sprachen und 
ac * Anfangs» Gründen der Welt-Weißheit unterrichtet. Sonſten aber iſt es bes 
ee ruͤhmt auch wegen des Religions Gefpräches, welches in Gegenwart des Churz 
fers fuͤrſten Friderici IH. von Pfalz und Herzog Chriſtophs zu Wuͤrtenberg anno 
1564. den 10. April zwiſchen dem Pfaͤlziſchen und Wuͤrtenbergiſchen Theolo- 
gis wegen der Perſon Chriſti und des Heil. Abendmahls gehalten worden, wo⸗ 
bey von feiten der Pfälzifchen Theologen erfchienen Michael Tilfer, Peter Bo- 
quinus, Caſpar Olevianus, Zacharias Urfinus, Peter Darhenus. Die Würz 
tenbergifche Sottsgelehrte waren Valentinus Vannius , Abt zu Maulbronn, 
Johann Brentius Probſt zu Stuttgard, Jacobus Andrex, Canzler der Univer- 
firat Tübingen, Theodoricus Schnepff, Pfarrer zu Tübingen und Balthaf: 
Bidenbach, Würtenbergifcher Hof Prediger. Won diſem Colloquio und aug 
deſſen Beranlaffung find ſowohl von feiten der Pfätsifchen als Würtenbergifchen 
Theologen zerfehiedene Schrifften herausgefommen, welche von Sfohann Ar 
dreas Schmiden im Tomo I. Introduttionis Sagitrariane in Hiftor. Eccl. 
Pag. 1541. und von Heren Canzler Dfaffen im Comment. de actis Seriprisque 
publ. Eccl. Wurtenb. pag. 76. feq. erjehlt werden... Was Herr Nebftock von 
Zeuffiifchen Abentheuren erzehlet, die in diſem Efofter anno 1659. gefehehen feyn 
ſollen, mag ein Liebhaber fülcherley Sefehichte in feiner Furgen Befchreibung des 
Herzogthums WWürtenberg pag. 367. felbften nachfchlagen, weil wir ung Damit 

nicht aufhalten. 


5. 5. 
Bon dem Das Amt betreffend, iſt ſolches anſehnlich theils, weil der darzugehoͤrigen 
Maulbron⸗ Dörffer fo viele find, theils weil fie an Fruchtbarkeit, Groͤſſe und Schönheit bie⸗ 
ner: Amer fe andere übertreffen, theils wegen der ehmaligen Beſitzer, tworunter die Gras 
A ven von Wuͤrtenberg, die Graven von Vayhingen, die Pfalzgraven von Tür 
Kommen? Dingen, Die Brey Deren von Roßwag und bie Edek- Knechte von BI, 
Ub⸗ 
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Duͤrmenz, Sternenfels und andere, zu zehlen ſind, welche von ihren Guͤtern 
an diſes Cloſter einige theils verkaufſt, theils verſchenkt haben. Dann eg ſchenk⸗ 
te Grav Eberhard zu Wuͤrtenberg diſem Cloſter anno 1394. die Veſtin Neu⸗ 
Roßwag mit dem theil der darzugehoͤrigen Doͤrffer Schuͤtzingen, Lienzingen, 
Zayſersweyher, Schmie und Illingen. In welchem Jahr auch Wolff und Ja⸗ 
cob von Stein als Wuͤrtenbergiſche Landſaſſen und Dienſtleute ihre Helffte am 
Burgſtall und Dorff zu Roßwag mit allen Gerechtigkeiten an das Cloſter Maul⸗ 
bronn verkaufften. Pfalzgrav Eberhard von Tübingen verkauffte auch anno 1293. 
das mit feiner Gemahlin, einer Graͤvin von Vayhingen, erheurathete Dorff 
Flacht. Wie auch Grav Gottfrid von Vayhingen das Dorff Weimbsheim, o— 
der, wie es ehmahls geheiſſen Wimmotsheim anno 1232. an den Abt und Con- 
venrzu Maulbronn verkaufft. vid Beſ. doc. rediv. pag. go1. Grav Conrad von 
Dayhingen überließ ebenfalls difem Elofter anno 1277. die Helffte an dem Dorff 
Guͤndelbach, und deſſen Enkel, Grav Conrad, der Sfüngere genannt, anno 1339. 
die andere Helffte Fäufflich: Marggrav Hermann von Baden aber anno 1346. 
ſeine Hetffte an dem Dorff Unteroͤwißheim und dem Kirchenfaß dafelbft. Unter 
denen Sutthätern difes Clofters waren vornehmlich Die Sreyberrn von Roßwag, Von derenz 
ein altes abgeftorbnnes Sefchlecht, indem anno 1308. und 1312. Rudolph von Hein von: 
Roßwag demfelben alle feine Güter und Gerechtigkeiten zu Sreudenftein, Lien⸗Roßwag. 
zingen, Zanfersweyher, Schmie, Hochklingen und Dieffenbach fehenkte. Dife | 
waren auch des Elofters erfte Caſten-Voͤgte, indem anno 1152. Wernherus 
de Roflevvage fich einen Advocatum Monafterii Maulbrunn nennte,: aber 
ſich derfelben Caſten-⸗-Vogtey bald darauff begabe. Ein’anderer Wernher von 
Roßwag wird anno 1194. und anno 1206. hin und her in Urkunden als.Zeug 
gefunden. Er hatte drey Söhne, indem anno 1221. deffelben und feiner drey 
Söhne Meldung geſchicht. Und obfchon fie Dafelbft nicht mit Namen genennet 
werden, fo ift Doch aus der Urkunde, als Heinrich von Roßwag mit feiner Ge⸗ 
mahlin Hedwig anno 1233. difem Elofter 30. Mark Silbers ſchenkte, zu erfehen, 
daß feine Brüder Albrecht und Eberhard gebeiffen , welche ſolche Schenfung bes 
willigt haben. Erftgedachten Heinrichs wird noch anno 1244. als Zeugen ges 
dacht. Albrecht aber war anno 1236. Imperialis aulæ Juftiriarius, deften damal 
gebrauchtes Sigill ſchon oben cap. 34. $. 6. ſub. fig. 18 angeführt.ift, Rudol- 
phus und Otto von Roßwag halffen anno 1254. das Cloſter Maulbronn mit 
Bertholden von Strubechen vergleichen und nennte fichb Rudolph von Roßwag, 
genannt von Ufenberg ; als Berthold von Weifſenſtein anno 3255. den? Cloſter 
Rechenzhofen etliche Güter ſchenkte. Hingegen nennte Heinrich von Roßwag 
der Sfüngere fich von Srekingen, als einer feiner Lehenleute einige Güter verkauff⸗ 
ten. Er eignete auch dem Elofter Herrnalb, was er zu Aichelbach gehabt, wel 
ches Dorff Conrad von is ihm ———— Albrechts Sohn 
Zu | 3) 
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Wernherus verfauffte anno 1276. mit Bewilligung Wernhers, eines Sohns 


Alberti des ältern von Roßwag eine Wifen zu Aurich, Und ad annum 1277. 


“meldet Das Chronicon Bebenhufänum: Rudolphus & Conradus de Rof- 
vvag contulerunt Ecclefie in Bebenhaufen donatione folemni decimam 
quandam in Magftatt. In welchem Jahr auch Ulrich von Noßwag für Grav 
Eonraden von Vayhingen Bürg worden. Otto hinterließ mit feiner Gemah⸗ 
fin Petriffa zwey Söhne Neinharden und Otten, Rudolphus aber einen Sohn 
gleiches Nrameng, nehmlich Rudolph den Juͤngern, welcher aller anno 1282. 
im einer Urkunde Meldung gefchicht. Anno 1295. übergab Berthold von Wips 
zenftein feinem Detter Rudolphen von Roßwag alle feine Lehen: Güter, und 
anno 1300. Heinrich von dem Alten⸗-Roßwag feinem Vetter Rudolphen von 
Roßwag all fein Recht an der Kirche zu Noßwag, welcher dem Elofter Maul: 
bronn mit Verwilligung feines Bruders Burfarden, Kirchherrn dafelbft, den 
Kirchen-Saß der PfarvsKirche zu Roßwag febenfte. Nach welchen difes Ge 
fehlecht fehr in Abgang gefommen. Dann da fich difer Rudolph der Sfüngere in 
der gedachten Urkunde noch einen liberæ conditionis hominem nennte, fo fin: 
det man anno 1321. daß, als Perrifla von Remchingen, Heinrichs von Noß- 
mag des ältern Wittib, mit ihrem Sohn Heinrich Wohlgemuthen von Roßwag 
und zweyen Töchtern Guta und Agnes Elofter - Srauen zu DOberftenfeld ihren 
Zehenden zu Weingarten verfaufften, difer Heinrich Wohlgemuth ein Edelfnecht 
genennt wird, inmaffen er fich noch anno 1341. da er dem Cloſter Maulbronn 
feine Güter zu Menßheim fehenfte, einen armigerum fehriebe, welche Denen 
nung mit dem freyen Stand nicht beftehen Fonnte. vid. Dn. Eſtor de Minifter. 
cap. 7. $. 345. Pag.497. leqq. Nach difem finde ich Feinen mehr, fo, Daß es Das 
Anſehen hätte, als ob difes Sefchlecht mit ihm abgeftorben, wann nicht Bru- 
fchius noch meldete, daß anno 1453. Bertholdus von Roßwagen Abt zu Maul 
bronn gemwefen, unter welchem das Elofter Peris aus einer Abtey in ein-Priorat 
verwandlet und dem Elofter Maulbronn einverleibet worden, wiewohl glaubli- 
cher ift,. daß er nicht von dem Gefchlecht derer von Roßwag, fondern nur in 
difem Dorff gebürtig gewefen, als welches damal nichts ungewohntes geweſen 
von dem Geburths: Dre fich zu benennen. Daß aber eine Burg zu Noßwag ges 
weſen, welche man Alt⸗Roßwag und eine andere, welche man Neu-Roßwag 
genennt, fan aus obangesogenem abgenommen werden, und hat es das Anfehen, 
Daß die Heren von Roßwag die Burg Alten Roßwag gehabt, welche aber abs 
gegangen, indeme, als Wolff und Jacob von Stein anno 1394. die Helffte 
des Dorffs Roßwag an das Elofter Maulbronn verfaufften, die Burg dafelbft 
ein Burgftadel oder Burgftall genennt wird. Nun fehreibt Goldaft Tom. I. 
Rer. Alaman. pag. 10. daß Burgftall ein verfallnes Schloß oder Burg heifle, 
indeme bey den alten feutfchen Talen, Tailen fo viel geheiffen al zerſtoͤren m 
e 
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es alfo nicht aus Burg und Stall, fonderr Burgs-und Tall zufammen gefezt 

worden. vid. Wachter Glofl. Germ. voce: Theilen, Tilgen. Dabingegen die 
Graven von Würtenberg die Burg Neuen⸗Roßwag gehabt und vermuthlich erz 
bauet haben, nachdem fie die Gravſchafft Bayhingen an fich gebracht, indem 
befandter maffen das Dorff und Burg Roßwag nur eine halbe Meple von der 
Stadt Dayhingen entlegenift. 


Es haben aber auch- zu Dürmenz Edle Knechte gewohnet, welche fich von Yon dem 
difem Ort gefehrieben und übrigens viele Güter in felbiger Gegend gehabt has Geſchlecht 
ben. Dann es verfauffte anno 1365. Albrecht von Dürmenz alle fein Einkom⸗ derer von 
men und Gerechtigkeit in dem Dorff Dürmenz an das Elofter Maulbronn. An- Dürmenz- 
no 1373. folgte ihm darinn nach Machtolff von Dürmens und anno 1395. Heinz 
rich und Eonrad von Dürmenz , welcher leßftere anno 1398: auch alle fein Ein: 
Fommen und Serechtigfeiten zu Efchelbronn, Wiernshbeim und Lomersheim diſem 
Cloſter Fäufflich überlaffen hat. Heinrich von Dürmenz verfauffte anno ı 400. 
an daffelbe auch einen Theil des Dorffs Dürmenz und Muͤlacker nebft der dar 
zugehörigen Burg Dürmenz, und anno 1410. Albrecht von Dürmenz all feine 
Serechtigkeit und Einfommen zu Lomersheim, und Gerlach von Dürmenz anno 
1413. all fein Gut zu Dürmenz , bis endlich anno 1482. Heinrich das übrige 

diſes Dorffs dem Elofter überließ, Nebſt welchem Crufius P. 3. lib. 7. c. 2. noch 

einen Martin son Dürmenz anführet, der anno 1439. einen gewiſen Revers 

unterzeichnet haben folle. Geil aber folche Unterzeichnungen damal nicht üblich 

geweſen, fo Fan ich auch nicht für difen Martin ftehen. Und fo waren auch zu 
Sreudenftein gewiſſe Edelleute, die fich von diſem Dörfflein genennet, von wel; 
chen anno 1303. Wilhelm von Sreudenftein feinen Theil Vogtey zu Dieffenbach 
und anno 1312. ebenfalls einen Theil an den Dörffern Sreudenftein, Hochklin⸗ 
gen und Dieffenbach verfauffte. 


8§. 7. 

Der Markfleck Knittlingen aber gehoͤrte meiſtens dem Geſchlecht deren von Von dem 
Brettheim, inmaſſen Marquard von Brettheim anno 1250. und Diem von Staͤdtlein 
Brettheim anno 1254. alle ihre Leute, Güter und Gerechtigkeiten zu Knittlin⸗Knittlingen. 
gen an das Elofter Maulbronn verfaufft haben. Es hat aber difer Mark⸗Flek⸗ . 
Fen nachgehendg die Stadt: Gerechtigfeit befommen. Herzog Ulrich nahm 
folches anno 1504. nebft dem Elofter Maulbronn ein, inmaflen es mit guten 
Mauren verfehen war, hatte aber das Unglück, daß, als Herzog Julius Kris 
drich von Wuͤrtenberg als Adminiftrator des Herzogthums mit König Gufta- 
vo Adolpho von Schweden in ein Buͤndnus gefretten war und Die Kanferliche 
Voͤlker, welche die Pfalz befeget hatten, einen Einfall in das Herzogthum tha- 
ten, Des Kayferlichen Obriften Montecuculi Dragoner difes Städtlein den ı s. 

Aug, 
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Aug. 1632. überfielen, bey 400. Perſonen ohne Unterſchied des Gefchlechts, 
oder Alters, was ihnen unter die Hände Fam, nidermachten, den Ort pluͤn⸗ 
Derten und bis 3. oder 4. Häufer in. die. Afche legten. Als auch anno 1692. 
Herr Herzog Fridrich Carl zu Würtenberg in der unglücklichen Adtion bey De 
tißheim von Denen Sranzofen gefangen wurde, ruckten diſe Neichs: Feinde na 
her in das Land, nahmen nebft Vayhingen, Neuenbürg und andern Orten 
auch das Städtlein Knittlingen ein und brannten eg den 24. Sept. auf dem 
Boden hinweg, nachdem zwey Jahr zuvor bemeldter Herzog Die beide Chur: 
fürften zu Sachfen und. Bayern, wie auch den Sandgraven von Heilen; Eaffel 
nebfi der ganzen Kanferlichen Generalirät zu bemeldtem Knittlingen , wo da- 
mals das Kapferliche Lager ftunde, Foftbar bewirthet hatte. Den 14. May 
1734. war e8 wieder unglücklich, indem der Sranzöfifche General Quad mit 
6000. Mann davor rucfte, folches auch mit geringer Mühe einbefam. Weil 
aber diſer vielleicht fonft mit Feiner Heldenthat fich groß machen Eonnte, fo ließ 
er felbigen Tags noch vor der Kirche die Plünderung austrommeln , ‚welche 
auch bis den andern Tag gewähret, da er nach folcher Heidenthat wieder abo: 
Bon dem ge. Ubrigens ift von difem Städtlein merkwürdig, daß dafelbft der beruffene 
Dodor Schwarzkuͤnſtler D. Johann Fauſt vom Teuffel folle gerriffen worden ſeyn, wie 
Fauſten. ſolches D. Dietrich in Erflärung des Predigers Salom. cap. 7. verfichert. Ob: 
wohl man nundießefchichte difesgauberersinsgemein für ein Gedichte haltenwill, 
fo ift doch nicht alles zu verwerffen, was man von dem verruffenen D. Fauſten 
erzehlet, indem man gleichwohl fo viel Nachricht bat, daß derfelbe zu Knittlins 
gen gebohren und mithin würflich gelebet habe, auch daß der Abt Johannes En: 
tenfuß zu Maulbronn eines D. Fauſten Sands: Mann und guter Freund gewe⸗ 
fen, wie er ihn dann vermög guter Jrachrichten um das Jahr 15 16. in dem. Clo⸗ 
fter Maulbronn befucht hat, fo, Daß weniaftens nichts unmögliches ift, daß er 
hernach zu Knittlingen einen unglücklichen Tod gehabt, dabey man aber an den 
Sabeln von den Abentheuren difes Mannes Feinen Antheil nimmt, conf. Neu- 
manni difp. de Faufto preftigiatore. Manlius Collectan. Bafıl. edit. 1600. 
pag. 38. fondern felbigen mit Thomafo für einen pralenden Landftreicher hält, 
ber bey damaliger Unwiſſenheit und Einfalt der Leute fich vieler unwahrhafften 
Streiche gerühmet, wie dann Andr. Hondorf in feinem promtuario exem- 
plor. ad Il. pracept. pag. 167. erzehlet, daß Ehurfürft Johannes zu Sachfen: 
Durch ein ediet difen Landſtreicher aus feinen Landen zu jagen befohlen habe. 
Bon den Die Aebte diſes Elofters find, fo viel deren aus Urfunden und monumen- 
a.) re, zuſamen zubringen geweſen, weil deren Reyhe nicht aller Drten richtig anzuz 
Ne treffen, folgende: Der erfte war Dierherus, der mit noch zwölff andern Mön- 
fiers, chen von dem Cloſter Neuburg bey Daigenan dahin befehrieben worden, anno 
u NEI48, 
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1148. Nach ihm findet man anno 1197, und 1203. Conradum , anno 1232. 
Gozvvinum, anno 1241. Sigefridum , anno 1250. Bertoldüm , anno 1254. 
G.....anno 1268. Albertum, anno 1269. Eggehardum, anno 1276. Hil- 
debrandum, anno 1280. Waltherum, darnach einen Sigefridum und Rr- 
dolphum, anno 1295. Conradum , anno 1305. Reinhardum, anno 1330. 
Conradum de Talheim, nach welchem ein anderer Conradus gefolget feyn 
muß, weil nicht mutbmaßlich ift, Daß diſer Conradus bis gegen dem Fahr 
1358. werde Abt geroefen feyn. Dann erfi anno 1359. findet man Berthol- 
dum, anno 1388. Ulhardum, anno 1460. Henricum, anno 1411. Alber- 
tum, anno 1430. Gerungum, anno 1442. Johannem , anno 1450. Bertol- 
dum, anno 1469. Johannem Ackelheim, anno 1479. & 1490. Johannem 
Burfum, anno 1504. Michaölem, anno 1516. Johannem Entenfufs, anno 
1547. Henricum und anno ı557. Johannem von Waiblingen, welcher. aber 
dife Abtey nicht lang genoffen, indem er. gleich ein halb Jahr nach feiner Wahl 
zu Stuttgard geftorben und mit ihme die Eathofifche Aebte aufgehöret. Dann 
es wurde noch in ſebigem Fahr Johannes Epplin zu einem Evangelifchen Abt b.) Bon den 
dahin verordnet, und, als diſer farb, anno 1558. Valentinus Vannius, welcher Evangeli- 
fich zuerft geheurathet, Anno 1567. folgte ihm Johannes Magirus, anno 1579. ſchen. 
Jacobus Schroppius, anno 1595. Wilhelm Holder , und nach deffen anno 
1608. erfolgter Verleibdingung Felix Bidenbach Theol. D. anno 1612..M. E⸗ 
raſmus Grüninger, welcher anno 1614. Stiffts: Prediger zu Stutfgard wur: 
de. Anno ı614. Chriftophorus Binder, nach) ihm anno 1616. Lucas Oſian⸗ 
der, der Profeflor zu Tübingen wurde, anno 1619. Melchior Volz, anno’ 
1625. Johann Heinrich Wieland, und als difer Abt zu Bebenhaufen wurde, 
nahmen anno 1630. die Cathötifche Daffelbe ein und veroröneten die Kapferliche 
Commiflarii vermög des Serdinandifchen Edicti den 9. Nov. Ehriftoph Schals 
fern als Abten dahin. Wiewohl auf des Königs in Schweden Ankunft difer 
bald wider wiche und dag Cloſter anno 1633. Ludwig Leipzigen als Evangeliz 
fehen Abt befam, welcher aber anno 1634. denen Eatholifchen Aebten weichem 
mußte, indem von difer Zeit an bis auf den erfolgten Weftphälifchen Frieden 
Das Elofter von den Catholiſchen befeßt gewefen, Die anno 1649. Daffeibe wies 
der abtretten mußten, dahero anno 1651. M. Heinrich Dauber dahin als Abt 
verordnet wurde. Ihm folgte anno 1656. M. Joſeph Schlotterbecf, anno 
1669. M. Johann Melchior Nicolai, anno 1675. M. Johann Ulrich Baus 
der, vorbin Abt zu Murchard, anno 1681. M. Johann Andreas Hochftetter, 
welcher Abt zu Bebenhaufen wurde, anno 1689. M. Johann Zeller, anno 
1690. D. Johann Ehriftoph Jaͤger, vorhin Profeflor Extraordinarius zu Tuͤ⸗ 
bingen, anno 1703. Georg Burckard Knöbel, vorher, Abt zu Lorch. Anno 
1711, Ehrenreich Weißmann, vorn eg zu Stuffgard, anno; 
1717. 
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Kon dem 
Heydenhei⸗ 
miſchen 
Schild im 
Wuͤrtenber⸗ 
giſchen 
Wappen. 


Wo diſe 
Herrſchafft 
glegen? 


1717. M. Johann David Schmidlin. Anno 1730. M. AuguftinusHoch- 
fietter, und endlich anno 1748. Herr Johann Valentin Harpprecht. 


Cap. XLIV. 


Don Stadt und Amt SHendenheim. 


\ Iſes ift die Herrſchafft, welche auch vor vielen andern dem Herzögthum 
Würtenberg einverleibten Grav und, Herrfchafften die Ehre hat, daß 
derfelben indem Hoch: Fürftlich-IBürtenbergifchen Wappen und Titul 

gedacht wird, obwohl folches erſt in diſem Jahrhundert gefchehen, daß difer 

Herrſchafft Wappen des Hochfürftlichen. Haufes Würtenbergs Wappen einver- 

feibet worden ift. Dann es geben Die ältere hin und her befindliche Wappen 

deffelben , daß allen das Würtenbergifche mit den drey Hirfih- Gewichten im 

gelben Geld, das Teckiſche mit denen gelb und ſchwarzen Werken, der Reichs⸗ 

Sturm Fahne und die zwey gelbe, Fiſche im rothen Feld als dem Moͤm⸗ 

pelgardiſchen Schild in diſem Fuͤrſtlichen Wappen zu finden ſeye. Obwohl 

vun Herzog Friderich zu Wuͤrtenberg wider die Gewohnheit feiner Fuͤrſtlichen 

Dorfahren das Prædicat Herr von Heydenheim zu erft feinem Titul einverleis 

bet, ſo hat er Doch den Heydenheimiſchen Schild nicht in dem Wappen gefüh- 

get, fondern ift mit der Aenderung zufriden geweſen, Daß er den Mömpelgardis 
fehen Helm mit dem Sungfräulein auf feinem Wappen eingeführet. Wobey es 
auch geblieben, bis endlich man unter der Regierung Heren Herzog Eberhard 

Ludwigs auf die Gedanken geriethe, difer Herrfchafft Schild auch in das Wap⸗ 

pen einzurüicken, weit das Praedicar der Herrn von Heydenheim fehon in dem 

Titul wäre. Es. hatte aber gleichwohl noch von anno 1695. da man zu erft auf 

die Vermehrung difes Wappens mit dem Deydenheimifchen Schild Fame, bis 

auf das Fahr 1708. Verzug, daß man folches bewerfftelligte, von welcher Zeit 
an diſer Heydenheimiſche Schild mit dem Heyden⸗Kopf indem Wuͤrtenbergiſchen 

Wappen gefuͤhret wird. 


S. 24 

Es ligt aber dife Herrfchafft oberhalb Göppingen gegen den fo genannten 
Rieß, der von dem Fluß Rezat oder Rießet feinen Namen hat, auf dem Aal 
buch, an dem Brenz Fluß, welche Gegend vorzeiten das Brenzgau deßwegen 
genennet worden, wovon Das Chronicon Gotwicenfe folgende Nachricht 
gibt: In hoc Sueviæ pago (Brenzegewe) fuper fluvium Brenze mona- 
chus Fuldenfis Eberhardus in ſts ſummariis Tradir. Fuld. cap. VII. n. 23. 
& 33. apud D. Schannat in: corp. trad. Fuld. pag. 309. ſeq. commemorar 
villas 
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villas Esnide ſuper fluvium Brenz, (nunc Schnaid fupra Haydenheim ad 
Brenzam ) Chuocheim, conjeÄturaliter Kuchem inter Schnaid.& Neres- 
heim & Morderenhufum. Comprehenfüus fimul fuerat ſub Pago Rertien- 
fi, cum Schneiten in Retienfi pago etiam recenfeatur & adhuc hodie ap- 
‚pellerur das Brenjthal apud Munfter Cofmogr. 1.3. pag. 828. & Cruf. Pa- 
‘ralip. Annal. Suev. Es iſt übrigens vorzeiten eine freye Herrfchafft geweſen, Bon denen 
deren Heren fich aber nicht von der Stadt Heppenheim, fondern von dem un: Herrn von 
weit davon noch fiehenden Schloß Hellenftein genennet, von denen man aber ?elenfein. 
nicht viel aufgezeichnet findet. Wie dann auch Henninges und andere Genea- 
lopiften nicht einerley Mennung find. Dann es fest diſer Henninges zuerft 
einen Degenhardum , welcher um das Jahr 1170, gelebt haben folle, mit wel + 
chem es auch feine Nichtigkeit hat, indem der Stifftungs- Brief des Cloſters 
Herbrechtingen in Befoldi doc. rediv. pag. 952. feiner und feineg Bruders 
Beringers gedenket, woſelbſt er auch unter den Zeugen benennet wird. Da⸗ 
hingegen Matthäus von Bappenheim difen Degenhardum zwar auch feket, 
und meldet, daß Albertus fein Vater geweſen, welcher nebft einem Gozberto . 
de Helinftein um das Jahr 1142. noch gelebet haben folle, aber feinen Bru⸗ 
der Reinhardum nennet. Wir wollen alfo nur den Degenhardum und Be- 
rıngerum für gewiß annehmen, zumahlen von jenem auch in Hundii Bayr. 
Stammbuch part. I. pag. 89. Meldung geſchicht. Vorgedachter Matthäus y 
von Pappenheim gibt difem Degenhardo einen Sohn Henricum , welcher 
Williburgam von Gundelfingen zur Ehe gehabt, mit welcher er einen Sohn 
Ulricum erzeugt. Nun ift zwar richtig, Daß anno 1271. ein Ulrich von Hel- 
lenftein der ältere gelebet, welcher damahl mit feinen Söhnen Degenhardo, 
Gottfriden, Andrea und Siborhone dem Elofter Eichenbronn die Bewilli⸗ 
‚gung als deffen Caſten⸗Voͤgte gegeben, daß Abt Conrad einige Güter an das 
Cloſter Medingen verfauffen dörffen. Wer aber Ulrich der Juͤngere geweſen, 
ift deſto ungewiſer, gleichwohl muß er in rerum natura gewefen feyn, weil je 
ner. der ältere genennf, und mithin einem jüngern entgegen gefeßt wird. Alle 
dife Heren von Hellenftein aber farben ohne Leibes; Erben, und überlebte fie 
Degenhard, welcher anno 1280. Dom: Herr, und anno 1300. Biſchoff zu 
Augfpurg wurde, und den ı5. Nov. 1307. als der letzſte feines Geſchlechts Das 
° Zeitliche feegnete. Ihr Wappen war Eein Heyden-Kopf, fondern ein weifler 
Schild mit zwey überzwerchen fehwarzen Balken, welches Wappen auch, 
‚wann den colle&taneis Rütelianis zu frauen , in dem Sigill an obgedachtem 
Bewilligungs⸗Brief Ulrichs des ältern zu fehen feyn folle. 
Obmwohlnun die Herrſchafft Hellenftem kein Lehen , fondern eine Freye Herr⸗ nn in 
ſchafft genennet wird, fo fiel ſolche Doch nach Abſterben diſes Geſchlechts dem matigen 
| (55 2) | Deich Befissern, 
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überlaffen mußte, von welchem fie Herzog Georg, der Neiche genannt, erers 
bete. Als aber Difer anno 1503. Dag Zeitliche feegnete und über feiner Verlaſſen⸗ 
fchafft zwifchen Pfalzgrav Ruprechten und Herzog Albrechten von Bayern eg zu 
einem Krieg fich anfchikte, fo machte difer Teßftere mit Herzog Ulrichen zu Wuͤr— 

„tenberg als feinem Fünfftigen Torhtermann cin Bündnus, daß, wann Herzog 
Albrecht in würflichen Krieg mit dem Pfalzgraven Nuprechten gerathen würde, 
und Ehurfürft Philipps fich der Sache nicht annehmen würde, er ihme mit 2. 
oder 3000. Knechten und mit 2. oder 300. ranfigen zu Hülffe Fommen, wofern 
‚aber der Ehurfürft feines Sohns Ruprechts ſich annahme, Herzog Ulrich ihme 
Herzog Albrechten mit aller feiner Macht beyftehen follte , Dagegen ihm difer 
125000. fl. und an deren ſtatt das Schloß Hellenftein, die Stadt Heydenheim 
mit dem ganzen Brenzthal und aller Zugehörde, mie folches hievor Grav Ulrich 
von denen Öraven von Helftenftein und nach ihme Herzog Georg ingehabt, nebft 
der Gravſchafft Kirchberg als ein freves Eigenthum abzutretten verfprach. Weil 
nun Churfürft Philipp unter anhoffender Hülffe von der Eron Frankreich und 
Böhmen fich für feinen Sohn Ruprechten erflärte, gieng Herzog Ulrich dem 
felben mit 20000. Mann zu Suß und 3000. zu Pferd auf den Half und bekain 
für die Unfoften die Herrſchafft Heydenheim anno 1504. wuͤrklich ein. 


SER 

Als nachgehends anno 1519. der Schwäbifche Bund ungerechter weife Herz Heyden 
509 Ulrichen feines angebohrnen Herzogthums beraubte, zog das Schwäbifche beim wird 
Bunds⸗Heer den 28. Martij von Ulm aus vor Heydenheim , grief fogleich das A" Die 
Schloß an und befchoß felbiges mit dem Gefehüß auf der AcbE, dabey denen Ne; 
Belagerern bey dem erſten Schuß ein grofies Stuck zerfprang. Ungeacht aber Aa 
der Pfleger daſelbſt Marx Stumpf, ein Ritter, fich ſtark wehrete und viele von den 
Delagerern niderlegte, fo mußte er fich Doch gleich Des andern Tags um fo eher 
ergeben, als er-Feine Hoffnung zu einem Entfag fich machen Fonnte. Nachdem 
nun der Bund felbigeg anno ı521. an Kayfer Carolum V. als Erz» Herzogen 
von Defterreich unter verfehiedenen Bedingnuſſen überlieffe, fo gieng es in allen 
ftücken auf das Verderben deffelben loß, indem man unterfchiedene Städt und 
Aemter verpfändete, unter welchen auch Die Herrfchafft Hendenheim fich befans 
de, die man nach vergeblich aepflognen rradtaren mit Churfürft Fridrichen von 
der Pfalz endlich an die Stadt Ulm verpfändete. Weil aber der Schwäbifche 
Bund Herzog Ehriftophen zu Wuͤrtenberg anno 1519. verfprochen hatte, Die bee; 
de Schlöffer Neuffen und Tübingen mit den Darzugehörigen Städten und Aem⸗ 
tern zu laffen, und hingegen Kayſer Carln folches beſchwerlich ſchiene, indem er 
gern altes gehabt hätte, fo vergliche er fich mit Herzog Wilhelmen von Bayern, 
der fich über Herzog Chriſtoph, als einen 6. jährigen Prinzen, die Vormund⸗ 
ſchafft anmaſſete und gleichwol Mn en sun auslieferte, Daß der RAU 

—* 3 dem 
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dem jungen Prinzen für erſtbemeldte beede Schloͤſſer andere Sande in Teutſchland 

zuftellen und hingegen erftere für fich behalten follte. Wofern aber folches ins 

nerhalb 2. jahren nicht gefchehen würde, follte man dem jungen Bringen nebft 

Tübingen und Neuffen auch Die Städt und Aemter Heydenheim, Münfingen ıc. 

zuftellen. Gleichwie aber weder Kapfer Earl, noch König Ferdinand die gering: 

fie Bedingung zu erfüllen vorhatte, unter deren das Fürftenthum Wuͤrtenberg 

ihnen übergeben worden: Alſo geſchahe es auch mit difem Verglich, daß nicht 

ein jota Daran von Dem Kayſer gehalten wurde, fo daß, als Herzog Ehriftoph 

Anno 1532. fich von Dem Kayferlichen Hof entfernete und an den Schwäbifchen 

Bund die Wiedergabe des Herzogthums Würtenberg, vornehmlich aber die hee⸗ 

de Schloͤſſer und Aemter Tübingen und Neuffen begehrte, er dabey hauptſaͤch— 

lich vorſchuͤtzete, Daß ihm zwar diſe entwendet, aber weder etwas davorgegeben, 

noch Die Derrfchafft Heydenheim ꝛc. eingeraumt, fondern vielmehr felbige ander: 

werts veräuffert worden. Es war dabey weder dem König Ferdinando, noch 

‚der Stadt Ulm wohl zu muth, zumahl der Schwäbifche Bund, aufden fie fich 

perlieffen, felbften mit dem Kapfer nicht wohl zufriden ware und deffen Verwand⸗ 

te anno 1533. ſolche Einung durchaus nicht erneuren wollten, dahero der König 

den Verluſt diſes ſchoͤnen Herzogthums, die Stadt Ulm aber der Stadt und 

des Amts Heydenheim vor Augen ſahen, welcher auch erfolgte, indem Herzog 

Wird Er Ulrich anno 1534. im Aprili fein Hergogthum mit gewaffneter Hand wieder eins 

der nahm und fo gleich anno 1535. Die Herrfchafft Heydenheim twieder an die von 

eingelöft. Ulm forderte. So ſchwer es aber denenfelben fiele, dife ihnen fo wohl gelegene 

Herrfchafft aus der Hand zu laffen, zumalen man ihnen zeigte, daß fieden Pfand: 

fchilling fchon meiftens aus der Nutzung gezogen hätten, fo mußten fie doch auf 

Bermittlung Sandgrav Philippſen nachgeben und dife Herrfchafft dem Herzog 

anno’ 1536, wieder einraumen, Dagegen ihnen derfelbige einige Vogtey⸗Rechte 

zu Ballendorff, Nerenſtetten, Wettingen 2c. an Bezahlungs: ftatt übergabe. 

Worauf alsbald anno 1537. die Anftalt zur Erbauung des Schloffes Hellen: 

ftein gemacht wurde, welches fehr übel zugerichtet ware, wierwohl Herzog Ulrich 

folchen Bau nicht vollbrachte, fondern folches feinem Herrn Sohn und Nach: 

folger überließ. Don welcher Zeit an, auffer, daß zu Anfang des vorigen Jahr⸗ 

hunderts Herzog Sriderich von Wuͤrtenberg die Kirche zu Heydenheim von neu: 

em erbauete und deren Einweyhung perföhnlich beywohnete, nichts fonderlicheg 

mit diſer Herrfchafft vorgienge bis auf das Jahr 1635. da Kanfer Ferdinandus _ 
und im 30. diefelbe nach der Noͤrdlinger Schlacht und darauff von den Kanferlichen erfolg. 

nun fen occupation des ganzen Herzogthums an den Churfürften Maximilianum 

m von ‘Bayern verſchenkte, der aber vermög des Weftphälifchen Fridens folche 

vom Kayfer Anno 1648. wiederum ihrem rechten Deren herausgab. Anno 1700. im No- 
verihenft. vembri hielten die beede Erayfe Sranfen und Schwaben zu Heydenheim einen 
| engern 
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engern Erayß;convent wegen ihrer Bereinigung bey damaligen bevorſtehenden 
Kriegs» Unruhen und Veſtſetzung ihrer Sicherheit, da zwey Jahr hernach dife 
Stadt und Amt mit Erpreffung unerfchroenglicher Kriegs- Contriburionen faft 
zu Grund gerichtet wurde, 


6. 5. 

Das Schloß Hellenſtein ſtehet noch, indem Herzog Fridrich ſolches vollends Von dem 
erbauet und mit ſchoͤnen Rundelen und Säulen gezieret, wie Dann anno 1693. Schloß Hel⸗ 
Kerr Herzog Eberhard Ludwig mit feiner Hochfürftlichen rau Muter und dem lenſtein. 
ganzen Hof: Staat bey damaligem Sranzöfifchen Einfall md anno 1734. bey 
abermaliger Seinds Gefahr, die aber GOtt gnadig abgewendet, des damal 
regierenden Deren Herzog Earl Aleranders Hochfürftliche Srau Gemahlin das 
felbfthin fich geflüchter haben. An dem Schloßberg wird noch eine Höhle, dag 
Deydenloch genannt, gefunden, von welchem fabuliert wird, daß es noch von 
den Heydnifchen Römern herzuleiten feye , wie dann in der Kirchmaur ein Denk⸗ 

Stein fieher, worauf — Uberſchrifft zu leſen iſt: 


T. FL. VITALIS 
CIVES I. AL, 
VIXR. AN. LXX. 
FLAV. CVS. LIB. 
AT YRES FAC. CUR. 
Und ift nicht zu Taugnen, daß die Roͤmer in difer Gegend fich auch befun⸗ 
der, wie dann folches die mancherley daſelbſt übrigemonumenta zu erfennen ges 
ben. Bedenklich aber ift, was zu Anfang difes Jahrhunderts GOTT in diſer up einem 
Stadt einer armen Witwe gethan, von welcher es felbften in meiner Jugend ge Erempelber 
hört zu haben mich erinnere. Es ftarb ihr nehmlich ihr Mann Seiftlichen Stan: Borforge 
des und hinterließ wohl 9. unerzogne Kinder‘, aber Fein Dermögen Dazu. So GOttes 
offt fie nun ihre Kinder ſahe, kamen ihro die ängftliche Sorgen bey, wie eg un⸗ 
möglich waͤre, ihre liebe Kinder zu erhalten, Einsmahls, da fie eben auch über 
ihrer Arbeit mit fölchen ſchweren Gedanken umgieng, und fich nicht zu helffen 
mußte, faßte fie fich einsmahls, erhebte ihrem Geiff zu GOtt und fagte:, Nun 
fiehe, du lieber GOtt, hier meine Kinder, Die ich nicht fortzubringen weiß: da 
haft dur fie, ich will fie Dir damit übergeben haben, fie find jest dein, Du magſt 
 fieerhalten, du bift ohnehin der Wayfen- Vater, ich Fan mich ihrer nichte mehr 
annehmen. Die nächfte Nacht räumte ihr, als ob jemand zu ihr fpräche, fie 
folle aus dem nächiten Bronnen Waſſer fehöpffen, ſolches in Glaͤhlein fehürten 
und als eine Arzney für Franfe Augen verfauffen , jedoch jedes Glaͤßlein voll nur 
um einem Kreußer geben. Es würde ein armes Baurenweib Fommen, an wel⸗ 
cher fie die Gewißheit folcher Arzney pruͤffen Fonnte, Sie hielte «8 RE 
v # Ur 
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für einen Traum, bis ein gewiſſes Bottenweib den folgenden Tag "am, die groß 
je BefchmwerlichFeit an den Augen ſchon geraume Zeit her litte und bey deren alle 
bisher vergeblich gebrauchte Arzneyen vergeblich. angewendet worden. Als fie 
nun diſes arme Weib über ihren befehwährlichen Zuftand Elagen hörte, fiel der 
Wittib ihr Traum ein, ſchoͤpffte aus dem Bronnen lauter Waſſer und gab der 
Böttin davon ein Glaͤßlein voll, ja drunge eg ihro endlich auf, als dife unter 
dem Vorwand, Daß ihro Feine Argneyen was geholffen hätten, es nicht anneh— 
men wollte. Endlich nahm fie das Glaͤßlein an, gebrauchte das Waſſer und 
wurden ihre Augen bey dem erften Glaͤßlein gefund, Wie nun dife Boͤttin vies 
len Berfonen befandt war, die fich über fo fehnelle Hülffe verwunderten und dis 
ſe uͤberall ausſagte, daß ihro die Wittib geholffen habe: Alfo war es hingegen 
fein Wunder, daß dife Eur bald; ruchbar und die Aerztin berühmt wurde, fo, 
daß bey: dem Zulauff derjenigen, die ihre Hülffe fuchten, fie ſich und ihre viele 
Kinder ehrlich erziehen und ausbringen Fonnte. Difes nun ift ein fonderbares Ex⸗ 
empel, daß der alte GOtt noch lebe und Wunder thue, wo es nur nicht am 
Glauben fehle. Dann gewiß es ein folch Wunder ift, als dorten bey der Wit— 
tib, deren Delfrug und Mehl GOtt feegnete, daß es nicht abnahm. 1. Buch 
der Königen cap. 17. v. 10.feq. und 2, Buch der Könige cap. 4. v. 1. ſeq. Haͤt⸗ 
te der berühmte Ehriftian Gerber difes Erempel gewußt, er hätte feinen Satz in 


Part. I. der unerfannten Sünden und deffen cap. 20. von der Nachläßigkeit in 
Beobachtung der Wunder GOttes, Daß GOtt noch eben derfelbe feye, der vor⸗ 


zeiten XBunder gethan, pag. 666. mit demfelben herrlich erfeutern koͤnnen. Das 


merfwürdigfte dabey duͤnket aber mich zu feyn, Daß, als die 9. Kinder alle, der 
ven einige noch leben, Durch GOttes Seegen reichlich verforget waren, Die Kraft 


des Waſſers fich verlohren habe. 


Von dem. Das Amt betreffend, fo wurde ein geraumer Theildeffelben mit der Herrfchafft 
Heydenhei⸗ Heydenheim erkaufft, indem daffelbe unter dem Brenzthal und dem Namen 
mer Amt. Herrfchafft begriffen war, weil es vorzeiten nicht allezeit gewöhnlich gewefen, die zu 
einer Herrſchafft gehörige Dörffer und Weyler zu fpecificieren, wie dann auch nach» 

ſtehende Dörffer und Güter meifteng darunter gehöret, fo viel die Landesherrli⸗ 

che Dbrigfeit betrifft, obfchon folche Güter einigen Edelleuten mit dem Nidern 

Serichtss Zwang zugehöret, welches von den Ältern Zeiten herruͤhret, wie man 

noch in mächtiger Herrn fanden wahrnimmf. Unter denen Gütern aber, wel: 


Don Zab chefolchemnach erft zu dem Amt erfaufft worden, find die beede Veftinen ak 


no Benftein und Efelsyurg, mit denen zugehörigen Dörffern und Weylern Tettin⸗ 


Fettingen gen, Deuchlingen und Machftetten, welches vielleicht nun Mergelftetten genenz 
und Mer, net wird. Die Veſtin Salkenftein ift zu unterfcheiden von derjenigen, deren oben 


Ein ZAP 


gelftetten. bey Tuttlingen gedacht worden. Sie gehörte vorzeiten Denen Herzogen von Teck, 


— welche 
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welche in allen Gegenden des Schwabenlandes ihre Güter gehabt. Aber anno 

1390. verfauffte Herzog Sridrich und deſſen Söhne Joͤrg, Ulrich und Ludwig 

Bon Teck dirfelbe an Albrechten von Nechberg, einen Ritter, bey deffen Nach: 
kommen dife Veſtin geblieben bis auf Das SSahr 1592 da Conrad von Nechberg 

folche mit famt den zugehörigen Dörffern und Gütern und mit der Veftin Sfel: 

ſpurg, welche mit der Efelsburg bey Vayhingen nicht zu confundieren ift, an 

Herzog Ludwigen zu Wuͤrtenberg verfauffte. Sonſten aber find in difem Ant 

Die ſchoͤnen Eyſenſchmidtenen und Factorien zu Königsbronn und Mergelfterten Von daft 
beträchtlich, vermittelft deren das ganze Herzogthum mit allen Eyſenwaaren an Eiſen⸗ 
verſehen wird. - Dann es wird in diſer Gegend Efen⸗Erz nicht nur in kleinen ſmidtenen 
Kugeln , welche daher Bohnen⸗Erz oder Minera Martis Pififormis genennet 
werden, fondern auch in nicht gar harten rothen Steinen, in welchen manch: 
malconch&, pectines &c. angetroffen werden, nebft einem Auore Martis mif 

artigen Fleinen Exrvftallen gefunden. Nicht weniger trifft man bey Heydenheim 
fünferley Gattungen weiffer und reiner Schnecken, deren Seftalt Herr D.Ro- „ 

finus Lentilius in Eteodromo Med. Praftico und Herr D. Elias Camerarius 

in Ephemer. Nat. curiof. befehreibet. Die Fleinfte Art difer Schnecken wird von 

denen Einwohnern difer Gegend zur Säuberung des Zinngefchirreg gebrauchet. 
Ingleichem findet man hier Cornua Ammonis und Dactylos Idæos oder Be- 

“ lemnites, wie fie dann auch Albfteine genennet werden, weil dife Gegend vor = 
andern die Alb heiffet, Indem in der von Honorio 1. dem Elsfter Anhaufen ge: 

gebenen Beftetigung der Stiftung es alſo heiffet: in Auguftenfi equidem epi- 

feopatu in pago Albe juris fui predium, quod Hanhifin dieitur. vid. Be- 

fold doc. rediv. p. 325. | 


S.r. | 

Serners find die zu difer Schirms-Vogtey gehörige drey Clöfter nicht auf Von dem 
fer Acht zu laffen, nehmlich Anhaufen, Königsbronn und Herbrechtingen, wel⸗ Elofter Az 
che jederzeit mit difer Herrfchafft verbunden gemwefen. Unter denfelben ift dag haufen. 
Cloſter Anhaufen das ältefte, als welches febon anno 1125. geflifftet worden vom 
denen Pfalzgraven Mangolden, Albrecht, Ulrichen und Walthern von Tübins 
gen, und zwar anfänglich zu Sangen: Pam bey Ulm. XBeil aber fülcher Ort 
nicht tauglich war zu ihrem Vorhaben , fü haben dife Gebrüdere nach dem Tod 
ihres Vaters Manegoldi das Elofter nach Anhaufen an ver Brenz verfeßet und 
- mit vielen Gütern begabet. vid. Befold doc. rediv. pag. 330. Die Aebte difeg 
Cloſters, fo viel man deren zufamen bringen Fönnen, find folgende: Anno 1149. 
als der erfte Sigefridus. anno 1231. Degenhardus. anno 1291. Waltherus. Catholiſche 
Anno ı305. Conradus. Anno 1336, Heinricus de Werde. Anno 1366. Hen-Aebte. 
ricus de Gabelnbach. Anno 1375. Georgius de Sontheim, Anno 1403. Ja- 


cobus Diemburger. Anno 1410. Nicolaus. Anno 1453. Georgius de 
| en. em, 
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heim, welcher anno 1465. abgeſezt wurde. Anno 1466. Martinus. Anno 
1475. Ulricus. Anno 1477. Jacobus, der anno 1500. refignierte. Anno 
1 501. Johannes Weydenerang. Anno ı5 18. Johannes Mannius. Anno 1522. 
Johannes Agricola , fonften Baur, Der auch in der That feiner Geburth und 
Sebens » Wandel nach ein Bauer gewefen und, nachdem Herzog Ulrich anno 
1538. das Elofter reformiert, fich verheurathet, und als ein Bauer bis an fein 
Ende gelebt haben folle, wann anderft"Brufchio zu glauben iſt. Anno 1548. 
“Onuphrius Schaduz , welcher erjt bey eingeführten Interim von einigen Aebten 
erwählet worden und anno 1558. geftorben. Ihm folgte anno 1558. der erfte 
Evangeli- Evangeliſche Abt Johannes Eifenmann, unter welchem eine Land oder Cloſter⸗ 
ſche Aebte. Schul, wie in andern, Elöftern des Herzogthums, errichtet wurde, Die aber 
Herzog Ludwig den 6. Maj 1584. mit der Clofte» Schule zu Königsbronn verz 
einigte und jene hieher rransferierte. Anno 1574. Andreas Eyb: Anno 159%, 
Martinus Eleß. Anno 1609. M. Johann Magirus, der nach Denfendorff als 
Probſt befördert worden. Anno 1611. Georgius Virus Theol, Do&t. Anno 
1616. D. Jacob Heylbronner, der aber noch in felbigem Jahr nach Bebenhaus 
fen verordnet zum Nachfolger gehabt M. Melchior Bolzen, und, als difer anno 
1619. nach Maulbronn Fam, Johann Heinrich Hiemer Theol. D. Anno 1621. 
M. Heinrich Efferben, wiewohl Fiſchlin Memor. Theol. Wurt. P. I. pag. 93. 
. zwifchen vorgedachtem Hiemer und diſem Efferhen noch D. Melch. Nicolai ;. 
Prof. zu Tübingen, als einen Abt hiefelbft feget, welchemnach fowohl der Hier 
mer ‚als Nicolai faum etliche Monathe dife Abtey befißen Fonnten. Anno 1633. 
M. Joſeph Defterlin, welcher das Clofter Catholiſchen Aebten überlaffen muß— 
te, und, ob er fehon erft anno 1663. ftarb, dennoch anno 1651. zum Evangeliz 
fehen Nachfolger hatte M. Johann Schuͤbel, Special- Superatrendenten zu 
Stuttgard, Anno 1659. Ehriftoph Lindenmayer, Anno 1666. Johann Ulrich 
Bauder, Anno 1671. M. Seorg Haufch, Anno 1675. M. Joachim Martini, 
Anno 1686. M. Johann Ludwig Dreher, vorher Specialis zu Calw. Anno 
1689. M. Georg Sridrich Weinmar. Anno 1702. M. Johann Jacob Heim. 
Anno 1705. M. Johann Sigmund Hochfteffer. Anno 1717. M. Erafft Ulrich 
Simon, vorher Specialis zu Heydenheim. Anno 1725. M. Johann Eberhard 
Sauber. Anno 1729. M. Andreas Chriftophorus Zeller, dem der noch lebens 
de ehmalige Profellor Gyınnafıı Here M. Wilhelm Sridrich Lentilius anno 
1744. zu einem würdigen Nachfolger verordnet worden. 
En Herbrechtingen, oder, wie man es auch fonften genennet, Herwartingen, 
und 2lchten Derberfingen betreffend, fo ift aus allen Nachrichten, Die man von deffen Stiff: 
des Slofters tung hat, bekandt, daß das Dorff Herbrechtingen denen Herzogen von Hoher; 
ag ftauffen gehoͤret, wofelbft fie einige Lehen» Leute gehabt, indem aus dem N 
migell- F ungs⸗ 
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tungs⸗Brief Kayſers Frideriei J. zu erſehen, daß ein gewiſſer Theobaldus 
Guflen, von welchem die Guͤſſen von Guͤſſenberg abſtammten, welche an Der 
Brenz ihre Güter und Sitz gehabt, ein Lehen befeffen, ferner ein Otto de Hur- 
win, und ein Heinrich von Stauffen auch) einige Höfe und Güter von dem Kay 
fer als Herrn von Stauffen zu Lehen getragen. Es ift ferner abzunehmen, Daß ein 
Hermann von Derbrechtingen Damals ein Gut daſelbſt befeffen und fich von dem 
alten Schloß Herwartingen, welches unweit dem Störjel: Hof auf einem Fel⸗ 
fen oberhalb dem Urfprung der Brenz gelegen, und twopon wenig Gemäur mehr 
vorhanden, und dem Dorff genennet, ob ihm ſchon daffelbe nicht zugehöret hat. 
Daß auch fehon damal ein Convent von clericis fecularibus da gewefen, Die 
aber nicht geiftlich gelebet , fondern mit ihrer unordentlichen Aufführung den. 
Kayfer bewegt haben, Auaufiiner Mönchen dahin zu befehreiben und das Clofter 
Bleichfam von neuem zuftifften. Wie dann B Rhenanus und aus ſelbigem Cruf. 
P. I. lib. 1. c, 2. erschlen, daß Kayfers Caroli M. Beicht Vater Volrandus 
ſchon ein Elöfterlein alhier gefüfftet und auch Brufchius meldet, Daß es fihon anno 
1144. zu Ehren deg Heiligen Dionyfii geflifftet worden. Es ift aber nach Ab» 
gang der Schwäbifchen Herzöge immer als eine Zugehörde der Herrfchafft Dey: 
denheim gehalten und auch alfo jedesmal verfaufft worden, inmaffen, als Grav 
Ulrich von Helffenftein anno 1332. mit den andern Graven getheilet, Die beede 
Elöfter Anhaufen und Herbrechtingen auch nebft Heydenheim, Gerfteten, Herz 
brechtingen dem Dorff, Heldenfingen, Merklinftetten 2e. in die Theilung gekom⸗ 
men und die Einfünfften von dem Cloſter Herbrechtingen damal um 400. ‘Pfund 
Heller angefchlagen worden. Um die Mitte des ı sten Fahrhunderts wurde Dis 
ſes Elofter von den Burgern der Stadt Giengen geplündert und abgebrennt, 
weßwegen fie vom Pabſt Nicolao nach Nom ciriert worden. Cruſ. P. II. lib. 
7.9. Die Bröbfte diſes Cloſters habe nicht alle ausfindig machen Fönnen, fü 
viel die Ältere Zeiten betrifft, wiewohl Crufius deren eine gröffere Anzahl hervors 
bringt P. I. 1. 10: c. 6. dahero ich nur Digjenige melden werde, welche ich richtig 
befunden habe. Der erftere Adelbertus wird in dem Stifftungs- Brief de an- 
no 1171. angezogen: vid. Befold d. 1. p. M2. von welchem an bis auf das Jahr 
1329. feinen gefunden habe. In difem Jahr gefehicht eines Crafftonis Meldung, - 
und nach ihme kommt anno 1335. Ulricus de Blintheim. Anno 1366. Hen- 
ricus. Anno 1410. Johannes. Anno 1436. Henricus Hizler. Anno 1466. 
Georg Pifcatorius. Anno ı519. Magnus Amonius. Anno 1520. Panraleon 
Keßler. Anno 1537. Valentinus Bauchart. Anno 1549. Rulandus. Worauf 
die Evangeliſche Aebte folgen, nehmlich anno ıs 55. Ulricus Schmid. Dann 
es ließ Herzog Ehriftoph den bemeldten Rulandum, der zur Zeit des Interimg 
wieder dahin gefegt wurde, da fehon vorhero nach Anzeige Brufchüi anno 1736. 
die Reformation in difem Elofter vorgenommen und denen Mönchen der Ab⸗ 
era ſchied 


Don dem, 
Cloſter Koͤ⸗ 
nigsbronn. 
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fchied gegeben worden, vollends abfterben. Der andere Evangeliſche Abt was 
re verordnef anno 1571. M. Aaron Mang, Anno 1601. M. Philipp Graͤter, 
en Sohn Herzog Ulrichs Hof: Predigers D. Eafpar Gräfers. Anno 1612. 
M. Matthæus ®ogel. Anno 1625. Johann Jacob Albich. Anno 1633. Eber⸗ 
hard Andres, welcher auch anno 1635. denen vera va fein Elofter überlaf- 
fen mußte. Nach deffen Reftirution wurde dahin verordnet anno ı65 1. M. Jo⸗ 
hann Pfaff, welcher auch zugleich die Brobften Koͤnigsbronn erhielte und nach 
ihme Elias Springer. Anno 1662. folgte ihm M. Johann Baur, nachmaliger 
Abt zu Alpirfpach. 1663. M. Joſeph Cappel. Anno 1671. M. Jacob Rothwei⸗ 
ler, der aber nur auf eine kurze Zeit darzu defigniert war, indem gleich folgenden 
Jahrs 1672. M. Johann Jacob Mörleth Spectalis zu Kirchheim auch dahin 
defigniert wurde. Aber anno 1688. fam als Probſt in das Elofter Herbrechtin: 
gen M. Joachim Bardili, geweßter Specialis zu Schorndorf. Anno 1689. Mi 
Erhard Machtolff, vorhin Special-Superintendenr zu Herrenberg. Anno 1692, 
D. Johann Srivrich Mochftetter, anno 1706. M, David Laitenberger. Anno 
1710. M. Johann David Schmidlin. Anno 1717. M. Ludwig Sridrich Salo- 
mon. Anno 1724.M. Johann Ehriftoph Aulber. Anno ‘1730. Johann Wendel 
Bardili, vorher profeflor Gymnafii zu Stuttgard. Anno 1740. M. Georg 
Sridrich Zugel , der gleich wiederum feinem würdigen Nachfolger dem berühms 
ten Herrn D. Johann Albrecht Bengeln anno 1741. durch fein Abfterben die 
Abtey vacant machte , welcher. aber im Aug. 1749. Abt zu Alpirfpach wurde 
und Deren Ehriftoph Matthiam Langen, bisherigen Special-Superintenden- 
ten zu Urach zum Nachfolger hafte. 


— 

Endlich folget dag Cloſter Königsbronn, welches den Namen hat, weil es 
von einem König, nehmlich Alberto geftifftet worden, inmaffen Damalen die 
Roͤmiſche Kayſer meiftentheils Königesgenennet wurden. Dann es verfauffte 
Grav Ulrich von Helffenftein anno ı 302. an bemeldten Kayfer fein Schloß Ders 
wartſtein mit dem Dorff Springen und dem darzugehörigen Kirchenfaß Dafelbft, 
wie auch die Stadtlein, Dörffer und Weyler Spiefifol, Wichartsberg, Vo— 
zemansweiler, Hermansweyler, Biberfol, Zannenberg und Vozelenberg, wel 
ehe zum theil num ganz andere Namen befommen oder gänzlich verftöret wor— 
den, Daß man nichts mehr Davon finden Fan. Es hatte aber difer Kayſer fich 
vorgenommen ein Elofter Eifterzienfer Ordens zu ſtifften, weßwegen er anno 
1302, das erfauffte Schloß Herwartftein darzu widmete und zu Erbauung deg 
Cloſters dem Abt zu Salem oder Salmansweiler den Gewalt auftrug zu Sprins 
gen daſſelbe aufzubauen, tie. dann der Name diſes Dorffs ganz aufgehöret , 
weil anftatt defien nun das Cloſter auf felbigem Platz ſtehet und dag übrige Des 
Dorffs nun die Schmittinen, Schmelzhuͤtten und der zu folchen —— — 
| | br 
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Wohnungen ausmachen. Anno 1448. verfaufften die Graven von Helfenftein 

difes Elofter auch, wie die andere beede Tloͤſter als eine Zugehörde der Herrs 

ſchafft Heydenheim an Grav Ulrichen zu Wuͤrtenberg und wurde anno 1504. 

wieder mit derfelben an Derzog Wirichen folcheg übergeben, anno ı 521. von Kay⸗ 

fer Carolo V. an die Stadt Ulm verpfandet und anno 1536. wieder mit derſel⸗ 

ben eingeloͤſet. Zwar brachte man König Ferdinando bey, daß, meil feine 

Por; Eltern, nehmlich Kayfer Albrecht folches geftiffter, er auch darzu Gerech⸗ 

tigkeit habe, und, wie man damals denen Derzogen von Würtenberg den Beſitz 

ihrer Sande auf allerhand Weiſe befchwerlich machte, ob man gleich Feine ges 

vechte Sorderung machen Fonnte: alfo machte man auch difes Elofter ftrittig, big 
endlich anno 1588. swifchen dem Erzhauß Defterreich und dem Hochfürftlichen 
Hauß Wuͤrtenberg ein Berglich erfolget und jenes auf das Elofter Königsbronn 
gegen dem Elofter Peris,: woran die Herzöge von Wuͤrtenberg wegen des Clo⸗ 

fters Maulbronn Anfordrung gemacht, fich begeben haf. vid. Bef. d. 1, p. 7or. 

In folgenden Zeiten haben carholici zwar wiederum vermepnt diſes Clofer 
dem Hochfürftlichen Hauß Wuͤrtenberg zu entziehen, und ein unmittelbares 
Meichs » Elofter daraus zu machen, haben aber mit ihren Gründen weiter nicht 
ausgerichtet, als daß fie folches der Landes: HerrlichFeit deſſelben vermög Weſt⸗ 
phälifchen $Sridens anno 1649. überlaffen müffen. Die Aebte betreffend, fo hat 
zwar Crufius deren eine weitläufftige Verzeichnus Part. III. 1, 3. c. 16. hinters 

laffen: allein in Unterfuchung derfelben nach den Urfunden, fo habe ich vor dem 

Sahrı 328. feinen altern, als den Berroldum gefunden, welcher auch vermuthlich 

der erſte geweſen, weil Das Cloſter erft gebauet und allem Anfehen nach erſt um Bon denca⸗ 
felbige Zeit fertig worden. Anno 1348. finde ich einen Marquardum, dem an tholiſchen 
no 1366. gefolget Henricus, anno 1388. Johannes, anno 1401. Nicolaus, Aebten. 
anno 1426. Johannes de Rinderbach, anno 1434. Hildebrandus, anno 1461. 
Petrus, anno 1476. Johannes de Nerrdlingen, anno 149 1. Elias Seng von 
Gardenheim, anno 1508. Emeranus, anno 1513. Melchior Ruoff von Höch: 

ftett, von welchen Brufchius meldet, daß er die Eifen und Schmeljwerfe in bef 

fern Stand gefeßet. Er ftarb anno 1539. nach deffen Ableben difes Elofter 

jwar reformiert, aber gleich anno 1544. wiederum den Mönchen eingeraumt 
worden, welheAmbrofium Boxlern, eines Meßpriefters unehliches Kind von 
Schwandorff zu einem Abt erwählet, der aber wegen feines üppigen und vor 
fehwenperifchen Lebens anno 1553. gefangen nacher Urach gefeßet worden. Auf 

ihn folgte Johannes Epplin, Waiblinger genannt, welcher aber nach Maul⸗ Von den E⸗ 
bronm beruffen worden , dahero an feine Stelle anno 1557. Jacob Schropp , vangelifchen 
vorhin Prior dafelbft, zu einem Abt verordnet wurde, welcher die Evangelifche Nebten, 
Lehre einfahe und ſich offentlich dazu befennte, auch fich in den ehlichen Stand 

begabe, Ihm folgte anne 1577. Martinus Efeff, anno 1591. Johannes An- 
—— dreg, _ 
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dr@, Anno 1601. M. Wilhelm Möglina, anno 1602. M. Melchior Haͤgelin, 
anno 1633. M. Johann Huselin, anno 1651. M. Johannes Pfaff, der auch 
zugleich zu Herbrechtingen Brobft ware, anno 1659. M. Ehriftoph Lindenmajer, 
zugleich Abt zu Anhauſen, und bald darauff Elias Springer, anno 1662. M. 
Johann Bauer , nachmals Abt zu Alpirfpach , anno 1663. Joſeph Eappel, 
welcher difem feinem Vorfahrer auch zu Alpirfpach nachgefolgt und, wie beede 
Dorftebende, zugleich Probſt zu Derbrechtingen gemefen. Anno 1671. wurde 
M. Jacob Rothweiler würflicher Abt zu Königsbronn , da er vorher auch nur 
defigniert ware. Anno 1676. M. Georg Haufch. Anno 1688. M. Paul Acha- 
tius Dafer. Anno 1694. Johannes Ofiander,nachmals Abt zu Hirfau und Di- 
rector Confiftorii. Anno 1699. Peter Schertel alg defigniert und zugleich 
Specialis zu IBaiblingen. Anno 1709. M. Johann Jacob Yäuerlin, anno. 
1716. M. Marth&us Hiller, anno ı725. M. Erafft Ulrich Simon. Anno 
1728. M. Auguſtinus Sochftetter. Anno 1730. M. Johann Ehriftoph Aulber, 
anno 1744. Herr M. Johann Sridrich Hochftetter, und endlich anno 1749. der 
bisherige defignierte Abt zu Herrenalb und Profeflor Philofophiz zu Tübin- 
sen D. Daniel Maichel. | 


S. 10, x 
‚Endlich ift noch des Markflecfens Brenz zugedenken, woſelbſt die Nömer 
vorzeiten fich auch, aufgehalten, indem noch in der Kirche Dafelbft zur linfen Sei⸗ 
ten des Ehors an einer Ecke ein Stein zu fehen, welchen zwar die Maurmeiſter 
umgefehrt hingefeßet, woraus erwiefen werden Fan, daß die Völker geraume 
Zeit da gemefen. Ein anderer Stein, welcher von difem Det in deg berühmten 
ICti und Polyhiftoris , D. Conrad Peutingers Rariraeten: Sammer gefommen 
ſeyn folle, mit folgender Aufichrifft, beweiſet ein gleiches. 
Perpetuæ Securirati 
C. Julianus. Julius de Mun. Ill. viralis fibi, Secundine Prenzie 
Conjugi Cariſſimæ erga fe dilectiſſimæ Femin® Rarifime& din- 
gularis Exempli pudicitie, qua vixit annos XXXXV. menf. VII. 
dies XXl. & Julianus Julio Januario Jucundo & Jufto Filiis vivis 
vVivos facit. Ä 
Woraus es faft feheinen will, daft difer C. Julianus Julius eine Teutfche Ehe: 
gattin gehabt, welche von der Gegend des Brenzfluſſes, oder gar von dem Siek 
fen Brenz gebürtig gemwefen, daß er fie Brenziam genennet, zumahlen er ihr we: 
gen ihrer Keufchheit ein fo aroffes Lob benleget, indem befandter maffen auch 
Taeirus denen teutſchen Weibern dife Tugend überhaupt nachruͤhmet. Deme 
nach mußte auch der Marffiecken Brenz; damals ſchon gewefen fern und difen 
Namen gehabt haben, wie man von Den Vicis Murrenfibus zu felbigen Zeiten 
auch fchon Nachricht hat, wie oben gemeldet worden. Weil auch Die m 
) ange 
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lange Zeit ihre Stationes oder Quartiere da aehabt, fo ift glaublich , daß fie felbz 
ften werden gebauet und die Teutſchen es vonihnen aelernet haben , wie man dann 
verſchiedene Überbleibfele ſolcher Roͤmiſchen Gebäude bin und her noch antrifft, 
Die Kirche zu Brenz aber ift fehr alt, welches man aus der Bauart erfehen Fan, 
und zwar fo ſtark, daß fie bis an das Ende der Welt dauren Fan. Sie ift aber 
auch merkwürdig wegen der auf allen unter dem Gefimß des Dachftulg vorſchei⸗ 
nenden Steinen befindlichen Siguren nehmlich Pferden, Sonnen, Blumen, 
Hirfehen, Drachen, Löwen, Krebfen, Bären, Vögeln und Menfchen: Ge 
fichtern, aus welchen einige lauter Heydnifche Goͤtter, andere aber hieroglyphi- 
fche Bilder machen. Gleichwie aber weder Die Roͤmer, noch die Heydnifcbe Teut⸗ 
ſchen GOtt unter denen Bildern der Thiere verehret, diſer Tempel aber. auch dies 
le Thiere auf den Steinen zeiget, alfo ift leicht zu erachten, daß Die erite Meys 
nung um fo weniger gegründet, als diſe auch nicht ſo viele Götter gehabt, mit 
Hin entweder Davor zu halten ift, Daß’ es hieroplyphifche Bilder jenen, oder, 
wie Arnkiel im er. von dem Eimbrifchen güldnen Heyden = Hin pag. 41. 
meldet, entweder IBappen, oder bloſſe Zierathen, die weiter Feine Bedeutung 
haben. Obwohl nun, warn man der alten Teutfchen Süßen betrachtet, nehm⸗ 
lich die Hercham das ift die Erden, ven.Wedan, Freyam, Sarer, Mondon, 
Thor &e. folche fich auf hieroglyphifche Bedeutungen beziehen. vid. Arnkiel 
de relig. Cimbr. cap. Il. feq: fo hat es doch das Anfehen, daß die Steinhauer 
nach Art feibiger Zeiten diſes Gebäude mit dergleichen Figuren, die ihnen benges 
fallen, aussieren wollen. Ubrigens ift die Kirche unter difen Bildern mit den 
ſtaͤrkſten Quaderftüchen gebauet und hat neben dem Chor und Sacriſtey noch 6. 
reben: gebäude. 


S, ır. | 
Es gehoͤrte in folgenden Zeiten denen Güffen von Güffenberg, welche in das Von den eh⸗ 
figer Segend neben vielen andern Edel: Knechten ihre Güter gehabt und deren inaligen Bes 
ſchon bey Stifftung des Elofters Herbrechtingen Meldung gefcheben. Kayſer fisern des 
Carolus IV. erlaubte Etwen Güffen von Brenz ein offen Gericht über böfe Leu; Jecken 
te mit Stock und Galgen zu richten auf feinem Eigenthum zu Brenz, welche Vvrenz. 
Sreyheit Kayfer Sigmund Denenfelben anno 1417. beftetigte, welches bey da⸗ 
maligen Zeiten etwas fonderbares gewefen. Allein es habe nachgehends die 
Graven von Helffenftein Die Veſtin und den Vorhof darunter, wie auch die von 
Sontheim, und nach ihnen Hannß von Stein difen Stecken inaebabt, von 
welchem folcher mit der Veſtin wieder an Diepold Güffen von Güffenberg ges _. 
fommen. E8 machte aber Hannß Conrad Güff viele Schulden, fo , daß er Wie er an 
endlich fein Gut Brenz denen Släubiaern überlaffen mußte, unter welchen Her. mat 
309 Fridrich von Würtenberg der ſtaͤrkſte war, welcher auch mit Bewilligung nena 
der übrigen den Flecken an fich 5og und die Schulden anno 1613. ſo = ns ; 
x ert 
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Werth desfelben reichen würde, zubesahlen über fih nahttt. Anno 1617. gab 

‚Herzog Johann Sridrich difes Gut nebft Weiltingen feinem Herrn Bruder Ju- 
lio $ridrichen nebft einem depurat & 15000, fl. welcher hierauff zu Weiltingen 
refidierte. Deffen Sohn Manfred befam in der Väterlichen Theilung diſe beede 
Guter und flifftete die Weiltingiſche Linie, die anno 1705. ausgeftörben. vid. 
infra cap. 50. $. 9. Herzog Eberhard Ludwig aber machte folches zu einem Cam: 
merfchreiberey Gut, als es nach Abfterben difer WWeiltingifchen Linie durch Ber 
frage dem Surftlichen Negierenden Hauß heimfiele. 


Cap. XLV. 
Bon der Veſtung Hohen: Biwiel. 


5.1, Ä 
Von der Ve⸗ Ach der Herrſchafft Heydenheim kommen wir auf das beruͤhmte Berg⸗ 
ſtung Twiel € Schloß und Veſtung Hohen⸗Twiel, welche fir rühmen Fan, daß fie 
— — I noch feinem Zeind bey ausgeftandnen Belagerungen fich wider Willen 
ufprung. habe ergeben Dörffen, oder von demfelben bezwungen werden Fönnen. Sie liege 
7 in dem Hegow und mithin dem Herzogthum Mittagmwerts gegen dem Schwei⸗ 
tzerland, und bieffe vorzeiten Duellium, unter welchem Namen ihrer Herr 
von Beſſel in dern Chronico Gotwicenfi pag. 632. in dem Hegow gedenfek. 
Der ehmalige Pfarrer zu Nuderfperg M. Walz meynet in feinem über die Ho⸗ 
hentwielifche Alterthuͤmer hinterlaffenen Mfcto, daß eg vielmehr Tuela heiffe, 
und der Name Tiviel daraus entftanden, weil fie die benachbarte Herrſchafften 
und Länder, oder vielmehr die Nömer wider die Anfälle der Teutfchen befchußet 
habe, indem Kayſer Maximinus folche Veſtung anno 238. erbauet und feine 
Nachfolger im Meich bis auf das Jahr soo. behalten haben follen. Er berufft 
fi) auf Nauclerum Vol. il, gen. 8, pag. 29. gener. 43. pag. 233. Aventi- 
num lib. 2. pag. 207. Crufium Ann. Suev. Part. I. pag. 38. und P. 11. pag. 
73. Wir wollen ihm nicht widerfprechen, weil es nichts unmögliches ift, daß 
die Hörner fich wider Die Allemannier durch Erbauung der Beftungen in Sicher: 
heif gefeßet haben, wollen aber ohne weiteren Beweiß niemand zumuthen, Dis 
fen angegogenen jüngern Riltoricis zu lieb ſolchem Vorgeben Glauben zuzuſtel⸗ 
len, zumahlen er auch meldet, daß Clodovzus M. denen Alamannis einen 
Herzog, Erner genannt, gegeben, und die Beflung Twiel zu einer Reſidenz 
verordnet habe. conf. Cruf, P.1. lib. 8. c.9. Da hingegen Andr. Valefius 
rer. Franc. lib. 24. p. 47€. und Obrecht in’prodromo rer. Alfat. Vol. 1. 
c. 10. pag. 214. fehreiben, daß erfi unter Clodovai Yachfolgern denen Alles 
manniern Herzoge gegeben worden ſeyen. s 
2. 
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| 6: #2, 

Hichtig aber ift, daß die beede Brüder Erchinger und Berthold, Schwaͤ⸗ Schwähis 
bifche Graven, welche den Bifchoff Salomonem von Eoftanz gefangen und ——— 
übel gehalten, anno 914. diſes Twiel ingehabt und, nachdem fie von des Bi⸗ An — 

ſchoffs Vetter Sigfriden ebenfalls gefangen worden und die Veſtung Twiel in 
ihres Feinds des Biſchoffs Hande gefommen, fie geraume Zeit dafelbft gefan: 
gen gefeflen, bis fie endlich Kayſer Conrado ausgeliefert, von dieſem zum To⸗ 
de verurtheilt und anno 917. bey Aldingen oder Adingen in Ober: Schwaben 

-enthaupfet worden. vid. Eckardus Jun. de Caf S. Galli, aus welchem folches 
erzehlet Gundling de ftaru Reip. Germ. füb Conrado I. pag. 56. Es folle 
aber nachmalg der erfte Herzog von Schwaben, Burcardus; dife Veſtung mit 
andern der erftgedachten Sraven Gütern von dem Kanfer befommen und auch 
deſſen Nachfolgere im Herzogthum behalten haben, bis endlich Burcardi Il. 
zweyte Gemahlin Hedwig, eine Brinzeffin Herzog Heinrichs in Bayern nach 
Abfterben ihres Gemahls anno 973. ein Elofter anftatt der Veſtung geſtifftet, 
welches aber, weil denen Mönchen das Bergfteigen nicht anftehen wollte, na⸗ 
cher Stein am Rhein verleget worden. Munfter Cofmogr. lib. I. c. 257. Nau- 
clerus Vol. II. gen. 43. pag. 233. Felix Fabri hift. Suev. p. 93. Es meldet 
zwar Crufius Ann. Suev. Part. II. pag. 332. daß anno ı 123. ein gewiſer Edel: 
mann, Bern mit Namen, das Schloß Hohen: Twiel ingehabt, weil deffen 
in Kayſers Henrici V. Beftetigungs- Brief über des Elofters Alpirfpach Frey⸗ 
heiten gedacht werde: Nun findet fich aber dafelbft Bern de Hovewilr, ven, 
ich nicht von Hohen⸗Twiel genennt zu ſeyn glaube, fondern viel eher davor hals 
te, daß er Bero von Hofweiler bedeute, weil nicht allein ſolches der alten 
Schreib Art gemäfler ift, fondern auch diefe Burg damahl nicht Hohen⸗Twiel, 
fondern allein Twiel genennet worden. vid. Befold. d. 1. pag. 250. 


§. 2: 

Nach Abfterben der Schwäbifchen Herzoge mit Conradino folle difes Schloß Kommt an 
von Kayfer Rudolpho I. einem Herrn von Elingenberg geſchenkt worden ſeyn die von 
wegen der ihm geleifteten treuen Dienſte. Nun ift zwar wahr, daß Rudoiff Clingens 
von Elingenflein anno 1286. difes Kayfers Canzler gewefen, fo, daß diſes ms 
Schloß diefem Rudolphen müßte gefchenft worden feyn, meil man felbigen hin 

“und her in Documenten findet: Allein Die Srengebigfeit Des Kayſers gegen dem⸗ 
felben müßte ich nicht anderft, als mit der Tradirion zu erweifen, zumalen uns 
richtig ift, ob Die von Elingenitein und die von Clingenberg einerley Gefchlecht 
geweſen. Es hat aber difes Gefchlecht deren von Elingenberg gar viele Güter 

in diſer Gegend gehabt, indem Hannß von Clingenberg anno 1454. die Hertz 
fchafften und Schlöffer Blumfeld und Tengen mit der Stadt Tengen und den 
Dörfern Wattertingen, Lupfridingen, Huffingen, Weyl, Northalden, Utz 
(DD) tenhof, 
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tenhof, Talheim, den Hof zu Roͤgenhofen und einen Drittel an den Schloͤſ⸗ 

fern Stauffen und Huͤlzingen, ferner die Doͤrffer Warblingen, ‚Das naͤchſt an 
Hohen⸗Twiel liegende Oeſterreichiſche Dit Sengen, Arlen und halb Rulaſin⸗ 

gen beſeſſen. Allein Heinrich von Clingenberg war derjenige, unter welchem 

diſes Gefchlecht in Das Abnehmen geriethe, daß er und fein Sohn Hannß Caſpar 

die meifte, wo nicht alle feine Güter verfilberfe. Wiewohl auch) ‚Albrechts von 
Elingenberg Wittib einen Theil folcher Güter befam, aber felbige gleichfalls in 

andere Hände Fommen ließ. Unter folchen nun twar die Veſtung Hohen⸗Twiel 
beträchtlich, auf deren Heinrich von Elingenberg fihon anno ı5 15. dag Oeff⸗ 
nungs⸗Recht Herzog Ulrichen .eingeftanden hatte, deffen er fich auch im ſei⸗ 

und nachge⸗ nem unglücklichen vertreiben anno 1519. Wohl zu bedienen wußte. Dann er 
bends an fahe wohl ein, daß er fein Sand damal von Feiner Seiten beſſer, als von der 
Wirtem Schweiß her einnehmen konnte, weil er ſich auf der Eydgenoſſen Hülffe verlaf- 
bers er fen zu Fonnen hoffte; Wie er dann auch zum zweytenmahl von diſer Seiten her 
ns mit Benftand der Gichiweierifchen Voͤlker es wagte, fein angebohrnes Herzog 
thum einzunehmen, fo. ihm auch vielleicht gelungen ware, ‚wann. Dife Houͤlffs⸗ 


Recht. — 
d WVoͤlker ihn nicht verlaſſen hätten. Er machte daher mit diſem feinem Diener 


naeh langem Zufprechen endlich im Majo 1519. Die Abrede, daß der von Elin- 
‚genberg ihm diſe Veſtung völlig unter gewiſſen Bedingnuffen einraumte, wor⸗ 
unter auch dife waren, daß nicht allein. der Herzog die Veſtung, wann er Durch 
Waffen oder gütliche Weege fein Fuͤrſtenthum wieder befäm, dem von Clingen⸗ 
berg. wieder zuruckgeben, fondern auch bey Der Ruckgabe, wann der Herzog 
felbige indeffen verbeffern würde, Feine Befferungs » Koften an dem verglichenen 
Geld abziehen follte. Hierauf legte der Herzog fogleich einen Commendanten 
und Beſatzung hinein, verbefferte Die Veſtungg⸗Werke merklich und fiel unter 
deren Beſchuͤhung in fein Land, um die Schwäbifche Bunds- Regierung und 
Voͤlker aussujagen, nahm aber nach fruchtloß abgelauffenem folchem Unterneh: 
men auch feine Zufiucht auf die Veſtung, verwahrte dafelbft fein Gefchüg und 
Munition, melche er aus deg Schwäbifchen Bundes Händen noch retten konn⸗ 
te und gieng in die Schweitz, Mömpelgard 2c. um dem Schwäbifchen Bund 
und Kayfer Carolo V. auch nachmals König Serdinanden das Fuͤrſtenthum 


wieder aus Handen zu reiffen. 


- 2 4. 
Und nach Anno 1525. gieng es wiederum fo, dabey aber König Ferdinand wohl er⸗ 
vielen um kannte, wie ſchaͤdlich ihm diſe Veſtung ware, fo lang Herzog Ulrich folche in 
fanden feiner Gewalt hätte. Man gieng deßwegen dem von Elingenberg theils mit gu⸗ 
rn ek, ten Worten, theils mit harten Berfolgungen zu Leibe, daß er Die Veſtung in 
genthum. Königs Ferdinandi Hande fpielen möchte, weil der von Elingenberg den Sitz 

auf derfelben ſich vorbehalten hatte. Villeicht wuͤrde es auch um folche übel I 
J— geſe⸗ 


v 
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gefehen haben, wo nicht einestheilg der Commendant auf den von Elingenberg 
allzuwohl achtung gegeben, anderntheilg aber die beede Königliche Negierungen 
in Tyrol und Wuͤrtenberg wegen difer Veſtung aufeinander enferfichtig rourden, 
weil Feine der andern folche gönnete und unter allerhand Ausflüchten Die Überga> 
be aufbielten, jedoch unter der Hand jede mit dem von Elingenberg Unterhand⸗ 
lung pflegte. Weil nun König Serdinand ohnehin fonften gnug zu. denfen hat 
fe und fich überhaupt des Derzogthums Wuͤrtenberg zu gröfter Beſchwerde der 
Unterthanen wenig annahm, verzögerte es fich, bis Herzog Ulrich auf einer an⸗ 
dern Seite anno 1534. mit Hülff Landgrav Philipps von Heffen das Land ero⸗ 
berfe. Indeſſen errichteten Churfuͤrſt Yitbrecht zu Maynz, Churfürft Johann 
Srivrich zu Sachfen , und Herzog Georg von Sachfen mit König Serdinanden 
am Johannis Baprifte.Tag 15 34. den berühmten Eadauifchen Dertrag, in wel⸗ 
chem Churfuͤrſt Johann Fridrich wiewohl ohne Willen Herzog Ulrichs, unter 
andern veriprach, Daß diejenige Theile, welche Herzog Ulrich von difer Veſtung 
innen hätte, indem König Serdinand auf einen Theil auch eine Praetenfion her 
vorzoge, dem König mit aller Zugehörde erbtich zugeftellt werden follte. vid. Hort- 
leder: von den Urfachen des teutichen Kriegs pag 69 1. edit. 1617. Allein, gleich: 
wie Her;og Ulrich mit dem Vertrag wegen Der Affter Lehenfchafft übel zufriden 
war; alfa wollte er auch difen puncken durchaus nicht eingehen und dem von 
Elingenberg war auch angſt und bang dabey, aus Surcht, Daß er felbften nichts 
mehr zu Hohen: Twiel zu fagen haben, ſondern man ihne gar bald um feinen 
Theil brinaen würde , übergab Daher endlich ſein Necht zu allen feinen Gütern 
an feinen Sohn Hann Eafparn von Elingenberg , welcher fich mit Herzog Ulri⸗ 
chen, nachdeme König Ferdinand felbften von der Übergab difer Veſtung abge 
ftanden ware , endlich wegen eines ewigen Kauffes vergliche und ſolchemnach 
anno 1538. diſe wichtige Veſtung als ein beftändiges Eigenthum mit allen Zuges 
hörden überließ, 


S, 5. 

Und von Difer Zeit an blieb diefelbe beftändig in des Hochfürftlichen Haufes Twiel wird 
Würtenberg Gemwaltund Handen, welche auch folche als ein ſchoͤnes Kleinod in don ben 
groffen Ehren hielten und von Zeit zu Zeit beffer beveſtigten, auch diefelbe ma en 
mahl befuchten, wie folches aus der Tafel zu erſehen, worauf diejenige Perfonen,gerg in &h- 
welche Steine auf dife Veſtung getragen, verzeichnet find, indem es herfoms ren gehal- 
mens ift bey Difer Veſtung, daß diejenige Berfonen, welche dafelbft eingelaffenten. 
werden wollen, einen Stein den Derg hinauf in die Veſtung fragen müffen 
und für folche Mühe unter dem Thor zu ihrer Erquicfung einen guten Trunf 
Being befommen. Beſonders aber machte fih der ehemalige Commendant Bon dem 
und Obrift Conrad Widerhold um dife Veſtung und das Hochfürftliche HaußObriſt Wi- 
verdient, Difer war anno 1598. von erbaren Eltern zu Ziegenheim im Heßi-derbolden. 

(952) | ichen 


a der 
Veſtung 
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ſchen gebohren und hatte von Kindheit auf eine Luſt zu dem Krieg. Er begab ſich 
dahero anno 1615. als gemeiner Reuter unter des Graven von Solms, als Ge- 
neraln der Hanfe- ftädtifchen Voͤlker Corpo und nach gefihloffenem Frieden als 
ein Musquetier in der Stadt Bremen Dienfte, übte fich aber dabey in der Ar- 
tillerie - und Fortificationg Kunft , that auch eine Reyſe aus Holftein durch 
Sranfreich, Engelland, Portugall, Steilien, Barbaren 2c. nach Stalien, Cor- 
fu und Venedig, voofelbft er fich in difer Republique Dienfte begab und von 
einem guten exereiriens Meifter auch folche Kunft erlernte, jedoch nach weniger 
Zeit wieder in Teutſchland zuruck gieng und von Herzog Johann Sridrich zu 
Wuͤrtenberg erftlich als Trillmeifter, nach verfloßnen drey Jahren zu einem Ca- 
pitain und endlich zu einem Major gemacht wurde. In welchen Chargen er dem 
Hochfürftlichen Hauß viele getreue Dienfte geleiftet, auch, nachdem er als Obriſt⸗ 
Lieutenant fich hervorgethan , die Ehre erhielte, daß nach verlohrnem Noͤrdlin⸗ 


gifchen Treffen Herzog Eberhard ihm die wichtige Veſtung Hohen: Twiel ans 


pertrauete, welche er nicht allein in den beften Stand ſezte und durch 5. 'Belages 
rungen beſchuͤzte, ungeacht er wenig Mittel zur Beſchuͤtzung antraff, fondern 
auch dem Seind daraus groflen Schaden thate, und endlich nach erfolgten Fri⸗ 
den diefelbe feinem Landes- Fürften als eine ungefehtwächte Jungfrau übergab , 
aber nach erhaltner anfehnlichen Belohnung, den 13. Jan. 1667. das Zeitliche 
verließ, nachdem er fonderlich auch der Stadt Kirchheim, mofelbft er Dber- Vogt 
gerefen, ein fehönes Angedenfen mit einem anfehnlichen Geftifit, für arme und 
die fEudierende Jugend hinterlaffen. 


6 
Wir haben den Lebenslauff diſes wohlverdienten Mannes Deswegen in et 
was berühren wollen, weil derfelbe fo groffen Antheil an der Hiftorie diſes Plaz⸗ 
ses hat. Dann es war Faum die vorgedachte Bataille, bey deren die Wuͤrten⸗ 
bergifche Voͤlker auch waren, a die Schmedifche Bundsgenoſſen verlohren ge 
gangen, fo fahe man wohl, daß die Kayferliche Armeen in das Herzogthum ruf 
fen noürden, weßwegen auch Herzog Eberhard, dem fein Landhofmeifter Pleik⸗ 
Fard von Helmftatt die Slucht aus dem Land gerathen, feine Veſtungen auf vers 
anlaffen Herzog Bernhards von Weymar wohl befezte und fo viel in der Eyl ge 
fehehen Fonnte, mit dem nöthigen verfahe, da dann aud) die Veſtung Hohen⸗ 
Twiel difem Widerholden anbefohlen wurde. Zu allem Glück verfahe er bey 
eiten durch Verwilligung der Stadt Rotweil und der benachbarten Schweiß 
Bine Veſtung mit dem nöthigen, als gleich nech im felbigen Jahr die Kapferliche 
diefelbe bloquierten und im folgenden Jahr formlich befagerten, denen aber die 
Beſatzung fo viel Abbruch thate, daß fie den General Bigthum endlich durch 
einen glüflichen Ausfall die Belagerung aufzuheben nöthigte. Widerhold ſtreiff⸗ 
fe auch durch Ausfälle weit und breit herum und feste alles in Forcht, fü, DaB 
i man 
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man ihm endlich die neutralitaͤt anboth und auch würflich im Febr. 1636. einen 
Stillſtand mit ihm fehloffe, welche Zeit er zu Ansbefferung der Veſtung, Ans 
kgung neuer Werke und provianrierung derfelben zu nuß machte, auch felbi- 
‚ge ganze umliegende Gegend für denen Feinden befehnste. Er machte auch ein 
Buͤndnus mit Derzog Bernharden von Weymar, welchem er verfprach mit 
Öefehüß, Munition und Ausfällen feine Unternehmungen zu erleichtern, das 
gegen der Herzog ihm anderwärtige mögliche Huͤlffe zufagte, weil fein Landes— 
Sürft aus dem Extlio ihm wenig behülfflich feyn Fonnte. Inzwiſchen fühnte 
ſich Herzog Eberhard mit den Kayferlichen Hofaus, und wurde unter gewiſſen 
Condirionen in den Pragerifchen Sriden anno 1636. aufgenommen, worun⸗ 
ter auch dife ware, dag dem Kayfer die Veſtung Hohen⸗-Twiel eingeraumet 
werden follte, Herzog Eberhard willigte endlich ein, wiewohl es ihm fehr ans 
gelegen war, nur damit fein Land und Leute von der Kapyferlichen Regierung 
nicht gar in den Grund verderbet wuͤrden, und febiefte dem Commendanten 
Ordre zu, die Veſtung an den Kayfer und Hauß Deflerreich zu übergeben. 
Difer aber verweigerte folches zu thun, weil er noch einen Herrn hätte, dem er 
wegen der Veſtung Red und Antwort geben müßte. Obwohl nun Dadurch die 
Veſtung dem Hochfürftlichen Hauß erhalten wurde, indem Wiederhold fich 
vorbehielte bey erfolgendem Sriden, oder wann Derzog "Bernhard diefelbe nicht 
mehr nöthig hätte, folche ihrem vorigen Herrn einig und allein zuruckzugeben, 
fo verzögerte Doch folche des Commendanten Conduite die Ruckgabe des Her: 
zogthums an Herzog Eberharden, indem derfelbe aufdas neue mit dem Kayſer⸗ 
lichen Hof firb in Unterhandlung einlaffen mußte, inmaffen erft den 9. Nov. 
1637. eine anderwertige Kanferliche Refolution wegen des Herzogs Refticurion 
erfolgte, obfchon die wwürfliche Ubergab erft im Octobri 1638. gefchahe, weil 
die Kayſerliche Miniltri und Statthalter in dem Herzogthum, befonderg der 
Grav von Sulz folche auf alle Weiſe zu hintertreiben fuchten, Anno 1639. im 
Julio ruckte die Kapferliche und Bayriſche Armee wiederum vor die Veſtung 
und belagerte fie, nahm auch fchon ven Vorhof, der damahls nur mit Paliſa⸗ 
den verfehen ware, ein, wurde ader wieder jurucfgefeblagen, in welcher Unter⸗ 
nehmung.des Commendanten auch ein lediges Weibsbild fich gebrauchen ließ, 
und einem Kayferlichen Soldaten , der fie verwundet gehabt, fein Gewehr abs 
nahm und mit fich auf die Beftung brachte. Endlich zogen die Feinde wieder 
wegen einfallenden üblen Wetters den 9. Oct. davon ab, und lieſſen nur ein 
Megiment Keuter zur Bloquierung davor, Als nun Widerhold wahrnahm, 
daß dife Seinde in einer nahe. bey ver Veſtung liegenden Kelter den Tag hindurch 
bey einem groffen Seuer Wacht hielten, des Nachts aber Die Kelter verliefen, 
ließ er eine groffe Granate mit vielen Schlagen bey Nacht in der Kelter eingras 
ben, welche des andern Tags durch Bu 9 den Feinden wieder —— 
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Feuer fich von felbft entzüundete, wovon die Kelter mit einer groffen Anzahl Sein: 
de im Die Lufft gefchiefet wurde. 2 


f S, I — 
Bey ſolchen Umſtaͤnden wurde zwar die Veſtung der Bloquade loß. Es 


ters vergeb- wagte ſich aber ein Spaniſcher General im Septembri 1640. Davor, welcher 


lich 
gert. 


hela⸗ 


gleichwohl ſchlechte Ehre einlegte, indem Widerhold nicht allein Durch feine ver⸗ 


grabene Granaten groſſen Schaden unter dem Feind that, ſondern auch durch 


gluͤckliche Ausfaͤlle denſelben ſehr ſchwaͤchte, fo, daß, als einsmahls soo, Sein. 


de erlegt wurden, die Belagerung aufgehoben werden mußte, Widerhold aber 


feibige verfolgte und bey ſolcher Gelegenheit das unweit Davon gelegene, aber 
von dem bey Goͤppingen geleanen Schloß gleiches Namens unterfchiedene 


Schloß Hohen: Staufen, deſſen fich die Feinde offt mit Vortheil bedienten, 
mit Sturm einnahm und fehleiffte, auch die Bayriſche Befagung zu Balingen 
überfiel und viefe Beute mit fich auf die Veftung zuruckbrachte. Anno ı64r. 
wurde derfelben am meiften zugefeßt, indem nicht nur der Bayriſche Obriſt 
Neuneck den 25. Jul. fich Davor legte, fondern auch der Kayferliche General 
Grav von Sparre im Oobri mit einer ftarfen Armee und vielem Geſchuͤtz 
dieſelbe belagerte und durch feurige Kugeln fein möglichftes that, aber auch die 
fesimahl die Tapferkeit des Commendanten erfuhre, fo, daß er endlich mit mi- 
nieren den Berg untergraben und fprengen wollte. Es war aber auch diefeg 
fchwer ‚wo nicht unmöglich in das Werk zu richten, und, weil 100. Meuter von 
der Beftung fich durch den Feind durchgefcblagen und zu der Weymariſchen 
Armee nach Breyſach gekommen, dife auch fogleich zum Entfaß herbeygeeylet, 
fo mußte die Belagerung, nachdem fie 4. Monathe gewähret, aufgehoben wer: 
den. Worauff Widerhold nicht allein die Veſtung Wildenſtein mit Lift anno 
1642. einbefam, und mit feiner Beſatzung bis nach Blaubeuren flreiffte, das 
Elofter ausplünderte und den Abt gefangen wegführete, fondern auch die Stadt 
Überlingen, wohin vieles Gut geflehner ware, überrumpelte, wofelbft ihm ein 
Cloſter eine fehöne Geld-Summe jur Contribution anboth: Widerhold aber 
nahm Davor eine Drgel, welche er in der von ihm erbauten Kirche noch nöthig 
hafte, und die noch zu einem Angedenfen daſelbſt zu fehen ift, inmaffen die Kir: 
che nur von der Seinde Gut auferbaust, und den 26. Nov. 1645. mit Eintritt 
in ein neues Kirchens Fahr eingeweyhet worden. Es wurde anno 1644. nach 
abermahlg zwifchen ven Bayriſchen und XBürtenbergifchen Nätben vergeblich 
gepflsgenen Handlungen wegen Übergebung difer Deftung Diefelbe zum sten 
mahl befagert, welches aber nicht lang währete, und mehr eine Bloquade als 
Belagerung war. Endlich Fam die Zeit berbey, daß der Weſtyhaͤliſche Friden 
gefehloffen wurde , vermög deſſen diſe Veſtung dem Hoch Sürftlichen Hauß 
gänzlich wieder abgetretten werden follte, inmaſſen folche in. dem Inftrumento 


Pacis Ofnabrugenfis benennet ift. $. 8. 
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“  Henniges in feinen medirationibus ad I. P. W. fpec. I. pag. 78. Fan fich Nach dem 
nicht darein finden, daß diſe Veſtung unfer.die reſtituenda gefeßet worden , da Weſiphaͤli⸗ 
"doch ſolche niemahl das Hochfuͤrſtli he Hauß verlohren hätte: Es gibt aber der [ben Frie— 

Münfterifche Sridens: Schluß die Erläuterung deutlich in den Worten: Rex —— 

Chrittianifimus tempore & modo inferius definitis circa deductionem præ- uf 

fidiorum reftiruer Duci Wurtembergico Civirates & fortalitia Hohentwiel, 

Schorendorff, Tubingen aliaque omnia loca fine ulla refervatione, qua 

in Ducaru Wurtenbergico prdidiis ſuis tenet. Weßwegen auch Bukifch ad 

Inftr. Pac. Weitph. pag. 100. wiewohl.auch mit einigem Zweiftel beffer fich da— 

“ rein zu finden weißt, wann er fehreibet: Inter reftituenda porro hic in inftru- 

mento pacishabetur Hohen: Tiwiel, quod quomodo intelligendnm fir, non 

penetrandum, urpote cum hanc virginem Wurtenbergicam prterito tunc 

bello Anno 1639. 1641. & 1642. Widerhold ftrenue defenderit, nifi forte 

Rex Gallie.ob defenfionis impenfäs in Arcem iſtam inexpugnabilem pra&- 

tenderit, ur ex Inftrumento Pacis Cxfareo-Gallico animadvertere licet. Wie; 

wohl aber. die Worte des Inftrumenti Cxfareo - Gallici deutlich gnug zeigen, 

Daß der König in Srankreich eine Befagung zu Hohen: Twiel gehabt, fo erhel⸗ 

fet Doch aus Dem angeführten, Daß beede noch nicht den rechten Sinn des Dfna- 

brügifchen Fridens errathen. Es hat alſo damit folgende Beſchaffenheit, daß, 

wie oben ſchon gemeldet worden, Widerhold ſich mit der Veſtung Hohen⸗Twiel 

gegen Herzog Bernhard, diſer aber, wie ſonſten bekandt, gegen der Cron Frank⸗ 

reich ſich verbindlich gemacht. Weil nun Herzog Eberhard von Wuͤrtenberg dem 

Widerhold die Beſatzung aus dem Exilio zu Straßburg nicht verſtaͤrken konnte, 

fo mußte folches Herzog Bernhard thun vermög der mit dem Widerholden ges 

teoffenen Tractaten Nun gieng aber Derzog Bernhard von Weymar in Stan: 

söfifche Dienfte mit allem, was von ihm: dependierte, fo, daß Widerhold mit 

der Veſtung auch difer Erone verbunden ware, welches, ungeacht Herzog Bernz 

hard auno 1639. verftorben ware , dennoch fortwährete, indem des Herzogs hinz 

terlaffene Armee in Sranzöfifche Dienfte tratt und der General Erlach das com- 

mando zu Breyſach befam, von deme Widerhold die Befehle anzunehmen fich 

fehuldig erfannte, weil er von Breyſach aus auch ſuccurs zu hoffen hatte. Es 

mußte dahero bey ven Sridens: Handlungen ausbedungen werden, Daß, gleich 

mie der Kayfer dem Herzog von Wuͤrtenberg alle abgenommene Pläße wieder ab- 

tretten follte, alfo auch ver König in Srankreich feine Beſatzung aus difer De 

ftung ziehen und fie folglich dem Hochfürftlichen Hauß Wuͤrtenberg völlig abtret⸗ 

ten müßte. En s i ' 

Ubrigens ift dife Veſtung auf einem fehr hohen Selfen gelegen, welcher — 
38 nicht 
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Bon den nicht unfruchebar ift, indem bey 40. Morgen Weinberg daran find, welche abs 

Merkwir- zuleſen fie Eein Feind hindern fan. Der Vorhof ift faft mitten am Perg, von 
digfeiten welchem ein fteiler Felß über fich gehet, worauf die eigentliche Veſtung ligt, zu 

der Ve- weicher aber nur ein und zwar mit Drücken abgefehnittener Zugang ift. In ders ” 

Rung- ſelben iſt ein ſchoͤnes Schloß, auf deffen Ecken Schnecken; Treppen zu finden, 

-Davon aber eine nicht mehr zugebrauchen , weil eine eingeworffne Seuerfugel, 

welche im Hof dem Schneefen zugeloffen, die Thür aufgeftoffen und darinn zur 

gröften Verwunderung, von unten an bis oben hinaus alfe Treppen in dem 

Rundel abgefchlagen und fo rein von der Maur abgeftoffen, als waren fie mit 

einem Meer abgefihnitten. Man erzehlet, daß Obriſt Widerhold einen juns _ 

gen Hirſch aufersogen, welcher in der Brunſtzeit den Leuten Schaden zugefügt, 

dahero er dem Vieh- Hirten übergeben worden, ihne unter die Kühe lauffen zu 

laffen, der aber in der bemeldten Zeit dem Hirten auch hart zugefeßet, worüber 

der Obriſt felbigen in den Zwinger der Veſtung gethan. Als nun auf eine Zeit 

der Hirfch gewahr worden, Daß der Vieh: Hirt ausgefahren , fene ihn die Luft 

angefonmen, auch zu dem Dich wieder zu lauffen, habe Dahero zuforderft zu eiz 

nem Loch hinunter gefehen, nachgehends zurufgeloffen und einen völligen Sprung 

über die Mauren gegen dem Vorhof gethan , allwo der Selfen bey 250. Schuh 

Hoch iſt. Nachdeme die Soldaten zugeloffen vermeynende, Daß er zu tod gefalz 

len, weil er fich nicht gerübrt, fene er aufgefprungen, babe fich zur Wehr geſez⸗ 

zet und Fein Schaden an ihm verfpüret worden. Es folle difer Dirfch auf folche 

That nach Moͤmpelgard und von daraus dem König in Sranfreich verehret wor⸗ 

den feyn. Anno 1703. wollte zwar Die Sranzöfifche Armee dife Veſtung abers 

mal angreiffen, konnte aber auch difesmal nichts ausrichten , fondern litte von 

der Garnifon durch offtmalige Ausfälle groffen Schaden. vid. Wuͤrt. Ephem. 

pag. 254. feg. Don difer Veftung hat übrigens ein gewiſſer Studiofus Philo- 

fophie Chriftoph Ulrich Keuchlin anno 1729. zu Tübingen eine Academifche 


Dede gehalten. 
Cap. XLVI. 


Don dem Amt Bteußlingen. 
R 8. 1, 


Von denen Iſe Herrſchafft oder Amt ligt oberhalb Münfingen zwifchen der Herr 
Ei schafft Suftingen und dem Zwifaltifchen Territorio. Es iſt aber wenig 
a MN yon ihr zu melden, auffer, Daß fie vorzeiten einem fehr alten Freyherr⸗ 
F lichen Geſchlecht gehöret, vie fich auch von Steußlingen_gefchrieben haben. 
ABie dann, als anno 1125. Kanfer Heinrich dem Gottshauß St. Blafüi die ur 
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heit gab, fich nach belieben einen Eaften- Vogt zu erwählen, eines Ortonis 
de Stufcelino Meldung gefchicht. Und als anno 1183. von Kayfer Sridrichen 
zwifchen dem Abt zu Salem und denen Graven von Heiligenberg ein Entfcheid 
gemacht wurde, wohnte anno 1185. difer Handlung bey Ernft von Stuzelin⸗ 
gen. ( Steußlingen ).vid. Hergott Geneal. Auftr. dipl. Tom. II. pag. 138. 
und 197. So findet man auch, daß anno 1215. ein Albrecht von Steußlins 
gen gelebet habe, in einem dem Elofter Lorch von Kayſer Sridrichen gegebenen 
Steyheits: Brief. vid. Bef. d.1. pag.729. Folgends ift befannt, daß Egloff 
von Steußlingen anno 1270. Grav Ulrichen und Eberharden zu Wuͤrtenberg 
feine Herrſchafft Steußlingen mit den beeden Veſtinen Altzund Neu⸗Steuß⸗ 
lingen zu. Sehen aufgetragen habe. Wie auch um dife Zeit Heinrich und Ru⸗ 
Dolph von Steußlingen, Heinrichs des ältern Söhne an das Cloſter Urfpring 
eine Wieſe verfaufft haben, welche fie von denen Herrn von Talmeffingen, und 
dife von Denen Herrn Graven von Üürtenberg zu Lehen getragen. Vorge⸗ 
Dachter Egloff aber feheint vier Söhne, oder vielmehr Enkel gehabt zu haben, 
deren der ältefte Egloff anno 1326. mit Gunft feiner drey Brüder, Albrechts, 
Eonrads und Heinrichs dem Elofter Urfpring eine Wiefen fehenfte. Albrecht 
und Conrad waren damahl in geiftlihem Stande und verfaufften mit vorge 
Dachten ihren Brüdern anno 1340. an ihren Vetter Egloffen von Sreyberg die 
Kirche und Kirchen - Säße zu Steußlingen, Schelklingen und. Klein» Almen- 
Dingen, welchen Vetter fie einen Parruum nennten, aus welcher Benennung 
aber nicht zu fchlieffen, daß difer Ealoff von Srenberg ein Vaters: Bruder ges 
wefen, indem fehon oben angemerfet worden, Daß man vorzeiten mit Benen⸗ 
nung der Verwandſchaffts⸗Namen eben nicht fo. genau geweſen, daß man Datz 
auff gehen und einen gewiſſen Grad der Verwandſchafft erweiſen koͤnnte, mits 
hin diſer Egloff gar wohl ein Schwager deren von Steußlingen Vaters ſeyn 
koͤnnen. Obwohl aber Albrecht im geiftlichen Stand und Kirch-Herr zu Kirche 
heim und Naßgenſtatt geweſen, fo findet man doch, Daß anno 1356. ein Als 
brecht von Steußlingen zwey Söhne gehabt, nehmlich Conrad und Heinrichen, 
inmaffen verfelben hin und her in Urkunden Meldung geſchicht. Anno 1368. 
aber machte noch Eonrad von Steußlingen dem erbern veften Mann Heinrich 
lecken den Kirchen: Sat zu Schmiehe, welchen er vorher zu Lehen gehabt, 
zu einem völligen Eigenthbum. Obwohl nun damahl die von Steußlingen 
noch nicht ausgeftorben waren , fo findet man Doch um dife Zeit, daß fie Die 
Herrſchafft Steußlingen nicht mehr, ſondern die von Freyberg ingehabt, ins 
dem Grav Eberhard von Würtenberg anno 1367. Burkarden von Freyberg mit 
der Burg Steußlingen und der zugehörigen Herrſchafft, wie er folche von feis 
nem Vater Egloffen ererbet, belehnete. Wie aber Die von Freyberg darzu ge 
kommen jenen, wird wohl nicht zu al ſeyn. 
14 - s 2 
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Faͤlt als in Es hatten alfo die von Freyberg dife Herrſchafft, bis auf Das Jahr ısgra, 


Lehen Heim: von dem Hochfuͤrſtlichen Hauß Wuͤrtenberg zu Lehen, in welchem Jahr der letz⸗ 


ſte ſeines Stammens, bancratius von Freyberg, das Zeitliche ſeegnete, und 


mithin diſe Herrſchafft dem Lehen⸗Herrn eroͤffnet heimfiele, die auch Herzog 


Ludwig von Wuͤrtenberg ſogleich in Beſitz nahm. Zwar machten die Eigen⸗ 


thums⸗Erben einige Anſprach, indem ſie einige Lehen⸗Guͤter allodial zu ſeyn 


vermeynten: Sie wurden aber des angefangenen Proceſſes bald müde und ver⸗ 
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glichen fich in den fahren 1592. 1599. und 1609, mit dem Hochfürftlichen 


Hauß, daß fie gegen Bezahlung: einer gewiffen Summ Geldes aller Anfprach 


und Forderung auf alle zur Herrfchafft Steußlingen gehöriae Güter ſich bega⸗ | 


ben. Hierauf wurde anno 1618. Diefelbe dem Herzogthum Wuͤrtenberg völlig 
Durch den Sandtags » Abfchied incorporiert und: nach der anno 1634. geſchehe— 
nen Sandes: Occupation anno 1636, von dem Kanfer dem General-Commif- 
fario von Walmerode gefihenkt, welcher aber folche fogleich anno 1638. wies 
der an Herzog Eberharden zuruckgabe. 


Cap. XLVI. 


Bon Stadt und Mmt Befigheim , 
und Mundelöheim. 


S. I. 
Beſigheim Iſe Stadt ligt unterhalb Ludwigsburg und Bietigheim, wo der Enzfluß 
gehoͤrte vor⸗ mit dem Neckar ſich vereinbaret. Sie ſolle vorzeiten Caſtrum Vale- 
Bee nu rianum geheiffen haben, weil fie von Valerio Probo erbauet worden. 
Dean, Crufius aber mill die Welt bereden, daß fie Boͤseck geheiffen, weil zwey Naubs 
ben. Neſter Da geweſen, daraus viele Raubereyen gefchehen, dahero fie Difen vers 

dächtigen Namen befommen. Es hat aber Feinen Grund, indem die beede 
Thurn, die fich da befinden, ganz zu einem andern Endzweck erbauet worden. 
So viel ift gewiß, daß fie lange Zeit zur Marggravfchafft Baden gehört. Es 
fcheinet auch, daß vorzeiten die Badiſche Marfchäffe Dafelbft entweder Burgle⸗ 
hen oder eigene Guͤter gehabt, indem ich in einem Kauf⸗Brief, als Grav 
Conrad von Vayhingen anno 1289. das Dorff Hohen⸗Haßlach an das Clo⸗ 
ſter Maulbronn verkauffte, gefunden, daß ein Conradus Mareſcalcus de Beſ- 
finkein als ein Zeug angefuͤhret wird, welcher auch fein Inſigel angehenkt, auf 
welchem er das Badifche Wappen, aber umgekehrt, fo wohl in dem Schild, 
als auch auf dem Beutelſtand ober dem Helm geführt und darinn nur Con- 
radus Schobelin genennet wird, fo, daß man faft zweifeln möchte, — 


igi 
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Sigill dem vorgedachten Marefcalco de Befinkein gehörte, wann nicht in der 

Urfunde ausdrucklich finde, daß er fein Inſigel angehänget hätte und gleich-, 

wohl Feines unter den andern Inſigeln fich auf ihn ſchickte, wiewohl auch diſes 

daben bedenklich, daß er das Badifche Wappen, aber umgekehrt, führet, weil (ig.22.) 
die Stadt Befigheim obgemeldter maflen zur Marggravfchafft Yaden gehört 

bat. Daß aber die Erbdiener und minifteriales öffters ihrer Herren Wappen 

geführt, ja auch offt von ihren Stäpten fich den Yramen gegeben, ift aus Herrn 

P. Hergotfs Geneal. Auftr. diplom. wie fehon offt erinnert werden müffen, 

hin und ber zu erfehen, indem er viele Exempel anführet, daß der ehmaligen 

Graven von Habfpurg Erbdiener und Ofhiciales fich auch von Habſpurg, oder 

einem andern ihnen gehörigen Schloß gefchrieben haben. Es ift auch befannt, 
daß, als Grav Eberhard der Durchleuchtige von WWürtenberg anno 13 10. aus 

Befehl Kayſers Heinrichs von feinem Sand» Vogt in Schwaben , Eonraden 
- von Weinſperg, faft aller feiner Sande entfegt worden, er fich zu feinem Schwas 

ger Marsgrav Heſſen geflüchtet, welcher ihm auch zu Beſigheim Auffenthalt 

gegeben, bis und dann Derfelbe nach bemeldten Kayſers abjterben wiederum 

in wenigen Tagen fein Sand erobert. Anno 1463. Fam dife Stadt und Amt 

in Pfaͤlziſche Hände. Dann als Maragrav Earl mit andern Sürften und Gra⸗ 

ven von Kayfer Sridrichen befehlicht wurde, Pfalzgrav Sridrichen zu befriegen 

und aber in der Schlacht bey Seckenheim anno 1642. nebft Grav Ulrichen zu E 
Würtenberg und dem Bifchoff von Meg von dem Churfürften gefangen wur: 
de, mußte. er endlich’ zu Erhaltung der Sreyheit und Erfeßung des dem Chur⸗ 
fürften zugefügten Schadens feine Stadt Befiaheim mit den Dörffern Loͤchgau, 
Walheim, Ingersheim, Heſſigheim und Sreudenthal, das Schloß und Stadt 
Bernheim und das Dorff Lydheim dem Churfürften als ein rechtes Eigenthum 
übergeben, Doch, daß er folche mit 35000. fl. wieder löfen doͤrffte. 
; . 2s 
Nachdem aber anno 1504. Herzes-ltich zu Wuͤrtenberg auch auf Kayſer⸗ Kommt als 
lichen ‘Befehl Ehurfürft Philippſen befehdete, nahm er obgemeldter maffen zu eine Pfand⸗ 
erft das Elofter Maulbronn mit dem darzugehörigen Amt ein, gieng von dar Ibafft an 
nach Bretten, hebte aber, als er vernahm, daß difes Städtlein der Churfür; Prien 
ftin für ihren Wittum und Morgengab verfehrieben feye, die Belagerung auf 

“und belagerfte Beſigheim, befchoß felbiges ftarf, wovon noch Die Kugeln in den 

Mauren zu fehen feyn follen und beftürmte fie, wurde aber dag erftemahl abge⸗ 

trieben. Als man aber einen neuen Sturm wagen wollte, fo. ergab fich Die 
Stadt den 23. Jul. famt den Dörffern Kleinzund Groß; Sfngersheim, und 

rückte Der Herzog von dar nach Weinſperg, ferner in die Gravfchafft Loͤwen⸗ 

fein, nahm felbe ein und eroberte nachgehends Neuenſtatt und endlich Meck- 

muͤl. Weil nun der Kayſer dife Strittigfeit auf dem Reichstag zu Coͤlln bey⸗ 
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legte, ſo beſtetigte er Herzog Ulrichen alles, was er eingenommen hatte, und 
unter ſelbigen auch die Stadt Beſigheim, doch nur als eine Pfandſchafft, wie 
ſolche Pfalzgrav Philipp ingehabt, inmaſſen auch Marggrab Philipps anno 
1529. diſes Amt um 25000. fl. wuͤrklich ausloͤſete. Annd 1519. ergab fie ſich, 
ungeacht ſie nach damaliger Moͤglichkeit ziemlich feſt mit guten ſtarken Thuͤrnen 
und Mauren verſehen ware, ſo gleich an den Schwaͤbiſchen Bund, welcher ei⸗ 
nen Hauptmann mit 27. Gemeinen in Beſatzung legte, die auch, als Herzog 
Ulrich im Auguſto ſelbigen Jahres fie aufforderte und ihrer Pflichten gegen ih⸗— 
rem Landes⸗-Fuͤrſten erinnerte, die Burgerſchafft dergeſtalt im Zwang hielten, 
daß fie ihm ſich nicht ergeben, ſondern lieber alles erwarten wollten. Er belas 
gerte dahero die Stadt, mußte aber wegen Mangel des groben Gefchüßes, nach— 
dem er auf der einen Seite mit feinen Lands⸗Knechten, und auf der andern mie 
dem Land-Volk einen Sturm vergeblich gewagt hatte, wieder davon abziehen. 
Weil fie alfo aano 1529. von dem Marggraven von Baden ausgelöfet wurde, 
fo biiebe fie in deren Handen, bis aufdas Jahr 1594. da Marggrav Ernft Stis 
derich fich genöthigt fahe, Die Stadt Befigheim mit denen in das Amt gehoͤri⸗ 
gen Stecken Walheim und Heffigheim, wie auch dem halben Flecken Loͤchgau, 
weil der andere Theil fehon WWürtenbergifih ware, fo dann das Amt und Stef 
fon Mundelsheim, mit allen und jeden derfelben Gerechtigfeiten, Schlöflern, 
Thürnen 2c. um 384486. fl. 35. Er. an Herzog Sridrichen von Wuͤrtenberg 
Faufflich zu uberlaffen. —* 


——— | 
Bor der Stadt und in der Stadt ſtehet ein Thurn, aus welchen man in 
vorigen Zeiten viel Weſens machte, weil man nicht in diefelbe durch Thüren auf 
dem Boden eingehen, fondern durch Leitern zu einer faft mitfen im Thurn bes 
findfichen fchmalen Oeffnung, fo mehr einem Ritz, als Thüre gleich ſahe, fteigen 
und hernach erft durch Leitern wieder inwendig deffen bedienen Fonnen. Der eine 
in der Stadt ift zur Beveftigung Des Da geweſenen Schloffes erbauet worden, 
der andere auffer der Stadt iſt auf dem Berg und wurde als ein IBart: Thurn 
oder Hohe Wacht gebraucht. Anno 1583. baueten fie eine Brücke über den Enz 
Fluß und ein Thor in der Dbern Stadt. Im 30. jährigen Krieg mußte fie we 
gen ihrer Lage ungemein viel lenden, indem bald die Schweden, bald die Say: 
ferlichen, bafd die Sranzofen fich ihrer bemächtigten. Wie dann auch anno 1693. 
die alliierte Armee daſelbſt bis gegen Afperg fich lagerte, aber den 22. Junij wie; 
der gegen Wimpfen aufbrach, Dagegen die Sranzofen die Stadt Befigheim den 
13. Julij zu belagern anfiengen und den 16, ejusd. eroberten, auch, weil einige Bur⸗ 
ger ſich zur Defenfion gebrauchen lieffen, die ganze Stadt auf eine ſehr harte 
Weife beftrafften, mie fie dann die Kirche faſt gänzlich ruinierfen und Back 
öfen Darinn aufrichteten, ; s 
4. 
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S. 4. ; | 
Es ift fonften nichts fonderliches von Mundelsheim zu bemerfen, auffer, daß Bon Mun⸗ 

daſelbſt ein vortrefflicher Wein wächft, welcher fich fonderlich wegen feiner Halt⸗ delsheim, 
barfeit recommendiert. Anno 1440. iſt diſer Markfleck, der vorzeiten denen Walheim 
von Urbach gehört haben folle, indem einige von diſem Geſchlecht auch da begra- — 
ben liegen, im Staͤdt⸗Krieg übel verbrannt worden. Wie er dann auch anno 

1693. von den Sranzofen unfägliche Trangfalen ausgeftanden. Zu Walheim 

aber wird als etwas befonders angefehen, Daß mitten im Flecken ein Weinberg 

ift, unter welchem ein ziemlich groſſer Keller fich befindet. Dafelbft ift auch der 
berühmte Ctus Johann Harpprecht, ein Stamm DBatter der Harpprechtifchen 

Samille anno 1560. von gemeinen Eltern gebohren worden. Ferner ift der Fleck 
Heßigheim in difem Amt, mwofelbft das Elofter Hirfau eine eigne Kellerey hat. 
Das ganze Dorff ift in Sölden, Huben und Höfe eingerheilt, deren Einwoh— 

ner in des Cloſters Hof ein oder mehrere Huebgerichte jahrlich halten, darinn fie 

über den Zuftand der Huben, Höfe und Sölden Nachricht einholen, ob felbe in 

Bau und Ehren gehalten werden, und wo fie einen finden, ber nicht als ein gu⸗ 

ter Haußhaͤlter damit umgehet, folchen beftraffen. 


| Cap. XLVl. 
Bon Stadt und Amt Greudenſtadt 


5. 

Iſes ift eine neuerbaute Stadt und artig angelegte Veſtung an den Gran: Von der La⸗ 

KA zen des Herzogthums WWürtenberg andem Schwarzwald an dem groffen ge und Ur⸗ 
Wald, der Kniebiß genannt, zwifchen dem Elofter Alpirfpach,, dem Pri- Din der 

orat Reichenbach und der Stadt Dornftetten. Sie ligt auf einer luftigen Hoͤ— — 
he und hartem Felßen in einer Gegend, wo vorzeiten ein Theil der mitternäch- dt 
tigen Cimbern follen gewohnt haben. Inmaſſen viele Dörffer da gefunden wer: 
den , welche alle Zimmern geheiffen, und zum Unterfchied das eine Marſchal— 
fen: Zimmern, daß andere Rothen-Zimmern, wieder ein anders Wald⸗Zimmern, 
Heyligen- Zimmern, Zimmern im Löchlenze. genennet worden. vid. Muntter, 
Cofmogr. lib. 3. Ungeacht aber der rauanfibeinenden Refier des Schwarzwaldes 
ift dennoch beobachtet worden, daß die Bäume und übrige Krüchten nicht ſpaͤ⸗ 
ther, als in den warmen Gegenden des Herzog hums, zur Bluͤthe und Zeitigung 
gelangen. Sie wurde anno 1599. zu bauen angefansen von Herzog Sridrichen 
zu Wuͤrtenberg, von welchem fie auch anfänglich den Namen Fridrichſtadt bekom⸗ 
men. Die Gelegenheit darzu war diſe, weil in ſelbiger bergigten Gegend Berg⸗ 
werke verſpuͤret worden, welche ſowohl Herzog Chriſtooh, als auch hernach 
Herzog Fridrich aufrichten wollten. a SUN ſich eben dazumal und ſchon 
Seren 5 e 3 zuvor 
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zuvor eine Verfolgung wieder die proteltantifche Unterthanen in Defterreich, 
Caͤrnthen, Mähren, Steyrmark ꝛc. welcheihr Vaterland mit dem Rucken an: 
jehen mußten und mehrentheil die Bergwerke verftunden. Solche Flüchtlinge 
nahm nun Difer Herzog mit Freuden auf und fie: lieffen fich , als diſer Lebens— 
Art gewohnt, mit Freuden hier nider. Er gab ihnen alfo difen dazu auserfehe; 
nen Platz, welcher ein dick: finfterer, wilder, verwachfener Tannenwald war, 
und befahl ihnen 3000. Morgen Walds zu einer Fünfftigen Stadt auszureuten, 
welches auch noch in felbigem Jahr gefchahe und in einer Zeit von 9. Jahren 
die Stadt dergeftalt zunahm, Daßanno 1609. nicht allein die vier vordere Sei⸗ 

\ ten des groffen Marftplages, welcher 2070. gevierte Ruthen, deren jede 256. 
Schuh hält, lang und breit ware, fondern auch der mehrefte Theil’der Häufer 
in Denen übrigen Gaffen angebauet und 2000. Seelen dafelbft waren. Weil 
nun Kerr und Burger eine Freude über folchen glücklichen Fortgang verfpührten, 
9 Herzog Johann Friderich der Stadt den Namen und nennete fie Freu—⸗ 
enſtadt. 


S, 2 
— Anno 1604. wurde die Kirche zu erbauen angefangen, worzu die Bergwerks⸗ 


Freuden, Verwandte im St. Ehriftophsthal, wovon unten ein mehrers, einen Felßen aus⸗ 
flat, gefucht und Herzog Sridrich ſelbſten am Eck bey dem untern Thurn mit üblichen 
Eeremonien den Grundftein, in welchem aus Dafigen Bergmerken gegogene Hand: 
fteine von Silber und Kupfer fich befinden, gelegt hat, Die Form Derfelben ift 
in der Sorm eines Trianguls, welcher auf zweyen Seiten mit Thürnen gleich» 
fam beveftiget iſt. Ungeacht aber difer Dreyecfigten Figur hat fie dennoch gegen 
jeder plaga der Welt eine Thür, ob deren jeder eine Biblifche Hiſtorie in Stein 
gehauen ıft. Unter dem obern Thurn ift die Saeriften, von welcher erjehlet 
wird, daß auf ſolchem Mag ein fehr diefer Dannenbaum geftanden und, nach: 
deme man ihn umgehauen und den Stumpen ausgereutet , eine fehöne Bronn⸗ 
quelle fich eröffnet, welche noch zu Zeiten verfpüret werde. In dem obern’ Eck 
ftehet Die Eanzel, von welcher zwar der Prediger alle feine Zuhörer überfehen Fan, 
diſe aber fich untereinander nicht fehen und weder die Mannsbilder zu den Weibs⸗ 
Perfonen, noch dife zu jenen fehauen Fünnen. Die Orgel ift ein fchwebend oder 
hangendes Werk und Fan man nicht leicht feben, wo es habhafft gemacht ſeye. 
Und ift befonders auch diſes daben merkwürdig, daß felbige der berühmte Eon; 
an EN ‚ein Blinder gemacht, wie die Auffehrifft demfelben das Angeden⸗ 

en erhält: 

Hæc ego Conradus Schottus feci orgaua cœcus —— 

Hæc mentemque ſonis offero, cuncta DEO. | en 
An dem Gewoͤlb ift in der mitten das Würtenbergifche und um dasfelbe herum 
der Könige, Zürften und Graven Wappen, welche mit N —— 

U IE RA 
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Hauß in Verwandſchafft ſtehen mit Gold ſchoͤn gezieret. Nach welchen die 
Waoppen der Cloͤſter des Herzogthums und auf beyden Seiten der fuͤrnehmſten 
Städt. und Markflecken deſſelben folgen. Das Dachwerk aber iſt in diſem groſ⸗ 
ſen Triangul nirgends mit einiger Saͤule, ſondern hangend mit ſtarken eyſernen 
Stangen, Schrauffen und Banden wehrhafft gemacht, daß alſo an diſe Kir; 
che, wofelbft von deren erften Erbauung an das reine Evangelium und Wort 
GOttes gelehret worden, alle mögliche Kunft gewendet worden. 


8 
Es hatte zwar ‚Deriog Sridrich fich vorgenommen, dife angefangene Stadt Bon ben 
mit Mauren, Wällen, Gräben und Thoren zu beveftigen: Weil aber weder Shiffalen 
die damalige, noch folgende Zeiten folcheg zu bewerfftelligen erlaubten, mußte ee 
man «8 anfteben laffen und zu friden feyn, daß fich die Burgerſchafft daſelbſt tt 
vermehrte, welche zumal bald wieder abnahm, indem nicht alfein anno 1611. 

eine graufame Peſt einrieffe, welche mehr, als den halben Theil der Einwohner 
hinwegraffte, fondern auch, als fie fich Faum wieder erholet hatten, anno 1632. 

den 24. Matj in der Saft: Herberge zum guldnen Barben, dergleichen die Stadt 

zwey im Wappen führet, ein Feur ausgieng , welches fich in einer Stun: 

de wegen des Dabey verfpürten. graufamen: Windes. fo ausbreitefe, daß 

139. Sebaude verzehret, einige Menfchen getoͤdet und viele befebädiget wurs 

den. Gleichwohl erholeten fie ſich auch Damals bald wiederum. Gleichwie aber 

anno 1634. Die leydige Landes» Occupation erfolgte, in welcher die Spanier 

und Eroaten, oder nach heutigem Kriegs: Gebrauch, Dufaren verfchiedene Staͤd⸗ 

te des Herzogthums einäfcherten: Alfo hatte auch diſe Stadt das Unglück, daß 

fie abermals hin und her. mit Seur heimgefucht, Die Einwohner ohne Unterfchied 

des Stande, Gefchlechts und Alters nidergefäbelt, und was das Feur über gelaß 

fen, geraubet wurde, fo, daß die Stadt ganz abzugehen fehiene , indeme fie über 

Jahr und Tag oͤd und verlaffen ftunde, bey welchen Unglücks: Fällen jedans 

noch die Kirche jederzeit wunderbarlich. errettet und unverfehrt geblieben. Allein 

nach erfolgtem Friden fahe man ein, daß auf dem Kniebis eine Veſtung nöthig 

wäre, weßwegen Herzog Eberhard zu. WWürtenberg fich entfchloffe das Vorhas 

ben feines Herrn Großvaters in das Werk zufegen und dife Stadt zu beveftis 

-gen, zumal felbige gute gefunde Lufft, genug frifches Waſſer und Gelegenheit 

zur Zufuhr hat. Es wurde alfo nicht allein diſe Veſtung anno 1667. in einer 
regulairen acht⸗ eckigten Fortification angelegt, fondern auch auf dem nahe das 

bey ligenden Berg ein ciradelle mit einem fehönen Schloß und bedeckten Weg 

zu erbauen refolvierf, wobey ein Sürftlicher Expediriong- Kath Johann Chris 

ftoph Walther und Baumeifter Matthäus Weiß die Aufficht hatten, weil ol» 

nehin jener auch Die Dafige Bergwerke in feiner Beſorgung gehabt. 


5.4 


224 Bon Stadt und Amt Freudenſtadt. Sw. Th, 


S. 4. | 

Von denen Damit aber dife Stadt auch mit einem Amt möchte verfehen werden, hat 
Amts:  vorbelobter Herzog Sridrich anno 1601. von AWildhannfen von Neuneck das 
Dorfen adeliche Gut Rod mit dem zugehörigen Dörfflein um 8500. fl. an fich erhandelt, 
— da anno 1319. Albrecht von Dendingen ſolches an Bolzen von Glatt und ſei⸗ 
loſern. nen Bruder Johannſen um 52. Pfund; Deller verfaufft hatte, woraus abzu: 
nehmen ift, wie die Preife dergleichen Güter in folcher Zeit geftiegen fenn. Den 
meiften Theil diſes Amts aber macht die ehmalige Herrfchafft Neuneck, welche 
Herzog Johann Sridrich anno 1614. von Hann Urban von Cloſen und feiner 
2 Ehfrau Magdalena von Ehingen erfaufft. Es beftehet aber dife Herrfchafft in 
denen Dörfern Neuneck, Döffingen und Unter: Sflingen , zu welchen einige 
Höfe gehärer haben. Dife Herrfchafft hat vorzeiten ein fehr reiches adeliches 
Gefchlecht ingehabt, fo fich von diſer Herrfchafft von Neuneck genennet hat, 
fie Fam aber, nachdem diſes Geſchlecht ziemlich in Abgang gerieth, meittentheils 
an die von Ehingen, wie Dann obige Magdalena von Elofen die eine Helffte 
von ihrem Dater Georgen von Ehingen ererbt, die andere Helffte aber von 
Wildhannſen von Neuneck wenige Jahre zuvor erfaufft hat. In der Gegend 
Difer Hervfchafft findet man nachitehende Burgftälle, nehmlich 1.) Bellenftein 
in Böffinger Marfung am Waſſer Glatt, darunter eine Mühlen gelegen, wel; 
che aber ganz abgegangen und verfallen ift. 2.) Alten» Dieffen bey dem Stecken 
Dieffen, welches Burgftatl die von Ehingen vorzeiten von der Herrfchafft Sul; 
zu Lehen trugen, nun aber ganz verfallen und wüftligt. 3.) In Unter -Sflin 
ger Marfung ob dem Waſſer Glatt gegen Leinftekten ift der Dem gemeldten Flek⸗ 
Fon Iſingen gehörige Wald merkwürdig, als wofelbft vor einigen. 100. Fahren 
eine Stadt geftanden, weiche Rockeſperg geheiffen haben folle, indem noch in 
der Mitten des Waldes etlicher Drten das Pflafter erfiheinet, und der Platz der 
Marft, der Wald felbften aber die Alt» Stadt genennet wird. Die Überbleib- 
ſele der Mauren und ringsherumgehende Graben beftetigen, daß ehemals eine 

ziemliche Stadt allda gewefen. 


S.5 | Ä 

Bon beim Eine befondere Zierde difes Amts aber iſt das gleich unten an Sreudenftadt 
Chriſtophs⸗ ligende Chriſtophs⸗Thal, welches zu einem geſeegneten Angedenken den Na—⸗ 
—— da nen und Urſprung Herzog Chriſtophen zu Wuͤrtenberg zu danken hat. Dann, 
Bun 19° nachdem difer Föbliche Regent zur. Ruhe Fam und fein ihm angeerbtes Herzog; 
tthum zu verbeffern fich Feine Mühe dauren ließ, auch noch ben Lebzeiten feines 
Herrn Vaters in der Gravſchafft Mömpelgard, welche ihm damahls anver; 
trauet war, den Nutzen der Bergwerke einzufehen Gelegenheit hatte, fuchte 
er auch in-difem Land folche. auf, und. befam bald Pachricht, daß in dem Vort⸗ 


bach, wie diſe Gegend hiefle, ein dicker und rauer Spatgang fich befinde, Br 
' nn 
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inn eingefprengt Glaß⸗Ertzt mit fchönem Safur und andern Farben feye und 
zumahl in der Prob fich zeigte, Daß der Centner Er& ziemliches Kupfer und bey 

8. Loth Silber halte, entſchloß er fich hier einzufchlagen und Gewerke anzurich⸗ 
ten, fo, daß endlich difes Thal bald angebauet und St. Chriſtophs⸗Thal ges: 
nennet wurde. Gleichwie aber Herzog Friderich auch ein Liebhaber der Berg⸗ 
werfe war: _alfo ließ er ſich auch angelegen ſeyn, diſe Bergwerke empor zu brins 
gen, inmaffen nahe bey einander fünff Stollen angelegt worden , nemlich: 
1.) Das Hauß Würtenberg. , 2.) Die Grube Dorothea. . 3.) Die Stolle So 
phia. 4.) Die Kunſt⸗ und Waffer Grube und 5.) die neue Stolle, unfer 
meichen die Grube Dorothea Die Figenfchafft haben folle, daß man darinn nicht 
pfeiffen darff, weil dadurch die Berg⸗Geiſter beunruhiget werden. Es ligt 
zwiſchen der Stadt Freudenſtadt und dem Kniebis und flieffet ein Waͤſſerlen 
Dadurch, der Vorbach genannt, von dem alle Werker getrieben werden, Wie 
dann anno 1740. von Der Ausbeute Derafeichen Medaillen gepräget worden, 
worauf auf der einen Seiten des damaligen Herrn Adminiftraroris Herzog 
Carl Sriderichs Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht Bruft:Bildnus, auf der andern 
aber das Hochfürftliche Würtenbergifche Wappen, neben welchem aus einem 
cornu copie Geld fällt, hinter demfelben der groſſe Ehriftoffel mit dem JEſus⸗ 
Kind in dem Vorbach und in der Gerne die Stadt Freudenſtadt auf einem Fel⸗ 
fen zu fehen ift, mit der Auffchrifft: 3. Thaler aus dem Bergwerk: und unten: 
St. Chriftophs- Thal. Ubrigens findet man nicht allein auf allen Hallen ver 
Sreudenftädtifchen Bergwerke fo genannte Lapides violaceos redolentes, {007 . 
von auch Herr Keyßler in feiner Neigbefchreibung ep- 17. Nachricht gibt, ſon⸗ 
dern auch in und naͤchſt an der Bayersbronner Marfung auf den Bergen drey 
wunderbare See, ven Elpen: XBilde-und Mummel: See. -Unmeit Davon Von dem 

bes unter dem Cloſter Alpirfpach geftanden und Kniebiß und 


fag vorzeiten ein Cloſter, welc 
Kniebis genennet worden. Es folle folches anno 1330. von Pfaff Hannfen — 


Küttel von Horne , der fein Leib und Gut dahin vermacht, geftifftet und Der ,z, 
Mufer GOttes Neu: Hauß genennt worden ſeyn, ift aber nun ganz eingegan- 
en. vid. Bef. doc. red. virg. p. 551. nachdeme es den 3. April 1513. bis auf 
ein Fleines dabeyſtehendes Hauß_abgebronnen. Cruf. P. 3.1. ı0. c. 3. Zeiler 
Topogr. Suev. p.563. Heut zu Tag ift weiter Nicht, als ein Würtenbergifches 
Zoli⸗ und Wirthshauß Dafelbft. Der Sranzöfifche Marechall de Villars hat 
Dife Gegend anno 1704. als einen gufen Paß gegen Teutfchland , als er in 
Schwaben eingefallen, fich zu Nutzen gemacht. In und um Sreudenftadf gibt 
es auch eine Art eines Porphirs oder fehr harten Marmors, welcher vöthlich- 
braun ausfiehet und tie der Marmor die fchönfte weiß und gelbe, auch dunkel⸗ 


braune Adern und Streiffen hat, ' 
(8f) Cap. 


Altenfleig 
gehört 


vor Zeiten 
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Cap. XLIX. 


Bon den Städten und Nemtern Altenfteig und 
| Siebenzell. 


S. Is J 


Iſe Aemter habe darum zuſamengenommen, theils, weil ſie nahe anein⸗ 
ander gelegen, theils, weil ſie miteinander an das Hochfuͤrſtliche Hauß 
Würtenberg gekommen. Altenſteig nun betreffend, ligt ſelbe auf dem 

Schwarzwald, in dem ehmaligen Wagoldgau, wovon fehon oben die Anzeige 
geſchehen. Vorzeiten gehörte fie denen Graven von Hohenberg, indem anno 
1355. in der zwifchen denen Gebrüdern Burkarden und Eonraden Graven von 


den Sraven Hohenberg getroffenen Theilung Die Stadt Altenfteig mit der Burg, das nahe 
von Hohen: dabey liegende Dorff gleiches Namens, Egenhaufen, beyde Spilberg, Grun⸗ 


berg. 


Nachſte⸗ 
hends den 
Marggra⸗ 
ven von 
Baden. 


bach, Beuren, Sigmarsfeld, die Burg Schilteck ſamt darzu gehörigen Waͤl⸗ 
den, Rotfelden, Munderſpach, Stockach, Pfrondorff und Unter⸗Jetingen dem 
fegftern zugefallen. Anno 1287. geſchahe eine blutige Schlacht bey diſer Stadt, 
indem Marggrav Hermann von Baden mit 8000. Mann denen Graven von Dos 
henberg in Das Land fiele, da «8 dann, nachdem die Stadt Altenfteig vorher 
ziemlich Noth gelitten, und die Burg zerſtoͤrt worden, endlich den 7. Julii zu 


“einem Treffen Fam, in welchem beederfeits viel Volks geblieben. Das Chro- 


nicon von Sindelfingen und aus Demfelben Crufius P. III. annal. lib. 3. c 8. 
melden zwar , daß difer Krieg zwiſchen Marggrav Hermann und Pfalzgrav. 
Burkarden geführt worden. -XWeil aber 1.) weder ein Pfalzgrav von Tübins 
gen jemahls gemwefen, der Burfard geheiffen hätte, und hingegen 2.) ein Grav 
Burkard von Mohenberg gelebet, dem 3.) Altenfteig zugehört, fo ift diſes für 
einen Irrthum zu halten. Um das Jahr 1400. erfauffte von denen Graven 
von Hohenberg dife Herrfchafft Narggrav Bernhard der ältere von Baden und 
verpfändete folche nachgehendg an die von Urbach, wie Dann anno 1469. Wil, 
helm von Urbach fich gegen Gran Eberhard und Ulrichen zu WWürtenberg ver- 
fehriebe, daß er mit feinem Schloß Altenfteig und deſſen Zugehörde nichts wi⸗ 
der fie vornehmen oder zu ihrem Schaden gefchehen laſſen, auch feine Pfand» 
fchafft nicht aus Handen geben wolle, bis ihm Das Haupt: Gut mit baarem 
Geld heimgegeben werde. Crufius gedenfet auch einiger Edelleute, welche fich 
von Altenfteig genennet, inmaffen diſes Gefchlecht das Dorff Binswangen bey 
Göppingen anno 1360. von der Gravſchafft Würtenberg zu Lehen getragen, da 
gleichwohl dife Stadt niemalen einigen Edelleuten gehört, auffer, daß fie denen 
von Urbach verpfänder gemwefen, Die fich aber niemalen davon geſchrieben haben, 

’ es 
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es möchte dann feyn, Daß dife Edelleute abufive fo zu reden, wie die Schillinz 
ge von Canſtatt und der bey Befigheim angemerkte Conrad Schobelin ſich 
von "Befigheim gefchrieben haben, übrigens aber mehr nicht, als eine Wohnung 
dafelbft gehabt: over Daß fie das nahe bey der Stadt gelegne Dorf Alteniteig 
befeffen , oder da gewohnet Haben, obfchon man Fein Merkmal davon hat. Das 
ehmalige Schloß oder Burg wird nunmehro von denen Voͤgten bewohnet, feit 
deme folche Stadt an das Hochfürftlihe Hauß Würtenberg vertaufcht 
oder verfaufft worden, welches anno 1603. gefehehen, und nicht anno 1598. 
wie Die meiften bisher gemeldet haben. Sonſten ift e8 von Feiner fonderlichen 
Beträchtlichfeit, und von demfelben nichts weiteres anzumerken, als, Daß naͤchſt 
bey Altenfteig über dem Waſſer auf einem Berg ein alt Schloß, zum Thurn 
genammt, geitanden, von dem nur noch das alte Gemaur zu fehben, und 
von welchem die Leute vorgeben, daß vorzeiten Graven zum Thurn daſelbſt 
gewohnet. Wie auch fo wohl im Zwerenberger Staab ein alter Burgftall , 
Hornberg genannt, gefunden wird, Davon nichts als ein unbedecfter Thurn 
übrig: als auch im Kirchfpiels- Bezirk die alte Burg Schilteef noch rudera hins 
terlaffen.  Ubrigens ift in difem Amt ein gewiſſer Bezürf, das Kirchfpiel ge 
nannt, darein die Stadt Altenfteig, das Dorff Altenfteig und die Dörffer 
Simmersfelden, Etmanswenler und Beyra, fo dann die Gültlingifche Wey⸗ 
ler Hefelbronn, Lengeloch, Mittelwenler und Sachſenweyler gezehlet werden. 
Dann e8 gehörten dife famtliche Flecken und Weyler nebft der Stadt vorzeiten 
lebendig und tod zur Pfarr des Dorffs Altenfteig, daher fie ein Kirchfpiel ges 
nennet wird. Nachdem aber denen vom Simmerfelder Stab wegen der Ents 
fegenheit eine eigne Kirche zu bauen vergönnet worden, find auch die von Et⸗ 


Bon den ab 
ten Schlöfs 
ein und 
dem Kirche 
ſpiel. 


mannsweiler und Beyra dahin, nebſt dem Doͤrfflein Fuͤnffbronn pfaͤrrig gemacht 


worden. Um das Jahr 1570. wurde auch die Stadt Altenſteig mit einer eig⸗ 


nen Kirche verfehen, Doch daß die Burgerſchafft ihr Begraͤbnus im Dorff Als 


tenfteig behalten. Die Kirchfpiels- Derwandte haben wegen des Bau⸗ und 
Brenn, Holzes, Waydgangs, Aeckerichs und andern Nutzbarkeiten fondere 
Vertraͤg und Sreyheiten, weßtwegen fie jährlich zu Altenfteig ihre Kirchfpieles 
Täg halten, worzu die Schultheiffen jedes Orts , nebft denen fo genannten vier 
Kirchfpiels : Männern, nehmlich einer von Altenfteig, einer vom Simmersfel 


ver» Staab, einer von den Sültlingifchen Weylern und einer von Zünffbronn, 
als über Die Kirchſpiels⸗Waͤlde gefegte Auffeher beruffen werden. Äh 


| 
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Zell oder Liebenzell ligt auch gegen dem Schwarzwald unweit der Stade Bon Liehen⸗ 


Calw an der Nagoid in dem Wiringowe oder Wuͤrmgow, wie es Herr Beſ⸗ 


zen und deſ⸗ 
fen Mer 


fel in dem Chron, Gorw. pag. 866. erfläret. Was es in ältern Zeiten Damit yirpigfeis 
für eine Beſchaffenheit gehabt, ift Mr auffer, Daß man erzehlet, — * ten. 
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folches einem Raͤuber, den man nur den groſſen Tyrannen von Merflingen ges 
nennet, gehöret, welchem aber Die Marggraven von Baden mit Hülff der 
Mfalgraven von Rhein daſſelbe abgenommen und den Tyrannen von feinem 
oben Thurn herabgeftürst. Was an difer Erzehlung wahr fene, ift unpartheys 
ifehen Lebhabern der Geſchichten ſchwer zu entfcheiden, ſo viel aber Doch richtig, 
daß ob dem Städtlein, welches in einem engen Thal ligt, auf einem Berg ein 
hoher Thurn noch ftehet, welcher fehr hohe Staffeln an der Stiege hat und mit 
feinem Alnfehen denenjenigen, Die ihn betrachten, ein Graufen verurfachet. Cs 
ift auch nichts unmögliches,. daß in Altern Zeiten ein Edelmann difen Thurn zu 
feinen Raubereyen mißbraucht, als welches eben bey diſer Art Leute damal 
nichts ungewohntes geweſen, wie oben ſchon erwehnet worden. Es iſt auch 
nichts unmögliches, Daß difer Tyrann denen Marggraven von Baden vielen 
Schaden gethan und deßwegen endlich gefangen und von difem Thurn herabges 
ftürzt worden. Es beruhet aber alles auf dem Vorgeben der Einwohner daft: 
ger Gegend, welche weder Namen, noch Zeit zu benennenwiffen. Dieweil nun 
anno 1255. noch Edle Leute gewefen, die fich von Liebenzeile gefchrieben, ins 
den Reinhardus und Ludovicus de Liebencelle germani (fc. fratres ) vers 
mög Urkunden eine Anfprach an einige Güter zu Königfpach gemacht, aber ders 
felben fich verziegen und in der Urfunde Herrn genennt werden, fo möchte wohl 
ſeyn, Daß von diſem Deren Öefchlecht einer fich vieleg herausgenommen, und 
mit Gewaltthätigfeiten feinen Nachbarn befchwerlich gewefen. Vor dem 
Städtlein an dem Nagold: Fluß find zwey berühmte warme Bäder, deren ei 
nes das Dbere und das andere Das Untere Bad genennet wird und die Alaun 
und Kupfer mit fich rühren. Sie werden fleißig , insbefondere vom Frauen⸗ 
zimmer beſuchet, weil es ihren Zuftänden fehr erfprieglich feyn folle. Vorzei⸗ 
ten waren fie fehon berühmt, wie man folches aus Denen vielen Wappen der 
Fuͤrſten, Graven, Frey⸗Herrn und anderer ehrlichen Leute fehen Fan, welche - 
felbige-befucht haben. Zu mehrerer ErgäglichFeit der Bad: Säfte lieffen des 
höchftfeeligen Herrn Land⸗ und Erb» Bringen Srivrich Ludwigs Hochfuͤrſtliche 
Durchlaucht vom obern zum untern Bad fehöne Alleen pflanzen. Uberhaupt 
aber hat Martin Ruland, ein Bfälsifcher Medicus, eine kurze Befchreibung dis 
fes Bads verfertigt, welche in Schmeling Wuͤrtenbergiſcher Chronick pag. 637. 
zu finden.  D.. Hieronymus Walch: hat anno 1688. zu Stuttgard auch eine 
Befchreibung, und Herr D. Zeller eine differe. de Thermis ferinis & Zellen- 
fibus phyfico-medice confideratis herausgegeben, worinn er ein Mfcr. von 
diſem letzſtern Bad anfuͤhret, deſſen Auctor ein Phyficus zu Pforzheim, Na⸗ 
- mens Moͤgling, geweſen ſeyn ſolle. conf. Jac. Frid. Jungen Wuͤrtenbergiſcher 
Waſſer⸗Schatz pag. 46. ſeg. Anno 1603. aber wurde diſes geringe Städt: 
kein ebenfalls mit. dom Altenfleiger ⸗Amt eingefaufcht, 5 


ie . 
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Dann nachdem dife beede Aemter geraume Zeit mit dem Würtenbergiſchen Beede Aem⸗ 
Territorio, hingegen Die beede Kellereyen Malſch und Langenfteinbach mit Dem ter merden 
Badiſchen Territorio. umsingelt gewefen und deßwegen fich viele nachbarfiche an Wuͤrten⸗ 
Streitigkeiten erhoben, welche man niemalen recht auseinander feßen und ver⸗berg —— 
gleichen koͤnnen:ſo wurde man endlich von ſeiten beeder Hochfuͤrſtlichen Haͤu⸗ —* 
fer ſchluͤſſig einen Tauſch gegen einander zu verabreden, vermoͤg welcher anno 
1603. zur Vollkommenheit gediehenen Vergleichung Marggrav Ernft Sridrich 
an das Hochfuͤrſtliche Hauß ABürtenberg übergabe die Stadt und Schloß Als 
tenfteig mit Derfelben Gemäuern, Zwingern, Thürnen, Pfarr⸗ und Schuihäu- 
fern 2c. auch denen darzugehörigen Dörffern und Weylern Egenhaufen, Minderz 
fpach, Etmannsweyler, Simmergfelden , Pfrondorff, Rotfelden, Unterjetin- 
gen, Göttelfingen, Dorf Altenfteig, Beuren, Groͤmbach, Dürroeiler, Spiel 
berg. und feinen Theil. an. Ziwverenberg und Hornberg, fo dann Die Stadf und 
Burgftal Liebenzell, mit der Vorſtadt, Wirtfchafften, Baͤdern, Sramläden ıc. 
nebft den darzu gehörigen Dörffern und Weylern, nehmlich Haugftetten, Bein⸗ 
berg, Bifelberg, Dber und Unterlengenhart, Mayfenbach, Ernftmühl, Thens 
nejecht, Schwarzenberg, Kolbach, Igelsloch, Schemberg , Monakam und 
Reichenbach nebft denen Seen, Waldungen, DObrigfeiten ꝛc. auch allen in und 
auffer diſen beeden Aemtern gefeffenen Leibeignen: Dagegen Herzog Fridrich dem 
Marggraven Die beede Kellereyen Malſch und Langenfteinbach, nehmlich den Flek⸗ 
fen Malfch mit’allen Kellerey⸗Behauſungen, Bfarr-und Bindhäufern, Wal⸗ 
dungen 2c. deßgleichen den Slecfen Langenfteinbach mit dem Muͤnchshof und. des 
nen Darzugehörigen Flecken und Gütern Urbach, Dietenhaufen, Itterſpach, 
Spielberg und Dber - Mutfchelbacher Markurg famt ven Zehenden, Lehenſchaff⸗ 
ten der Pfarren, eines jeden Vogteylichen Ober und Serechtigfeit 2e. übergab. 
Weil aber das Elofter Herrenalb, dahin dife Pflegen gehörten , der Churfuͤrſt⸗ 
lichen Pfalz wegen der Pfleg Weingarten einen Rayßwagen zu halten. fchuldig, 
fo wurde verglichen, Daß folcher gegen Bezahlung 12000, fl. bey der Pfleg vers 
bleiben und die Herrn Marggraven folche deßhalb vertretten füllen. Ferners tratt 
Herzog Sridrich ab die Piflegereyen zu Ottersweyher und Weingarten mit den 
zugehörigen Srucht-und QBeingefällen nebft dem Stecken Rod, ‚über Rhein am 
Riepur gelegen, wie derfelbe nach Abfterben der Sraven von Bitfch dem Her; 
zogthum Wuoͤrtenberg als ein eröffnet Lehen heimgefallen, und dem gehenden zu 
Brekingen, dem Jagen zu Dürren und dem heiligen Waͤldlen, bezahlte auch nicht 
allein über difes'alles noch 48 1760. fl. so. Fr. fondern verſprach auch wegen diſer 
abgetretenen Güter Fertigung und Gemährfchafft zu leiften und ſetzte zur Ders 
fiyerung derfelben die beede Aemiter Beſigheim und Mundelsheim zu einem Uns 
terpfand ein, welches nachmals zu sine Rechtfertigung zwiſchen beeden 
——— 


Hoch⸗ 


— 
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Hochfürftlichen Häufern Gelegenheit gegeben, wie folches alles aus denen im 
druck dem publico vorgelegten Adtis weitläufftig zu erſehen. 


+ 4. 
Bon denen So viel nun das Amt betrifft zu Liebenzell, To ift felbiges noch „ wie es zur 
Aemtern Zeit des Taufches anno 1603. gewefen. Die Stadt Altenfteig.aber hat in Anz 
en „fehung des zugehörigen Amts einen Zuwachß befommen indeme nicht allein, 
seh. als Herzog Johann Sridrich anno 1625. von Wildhannfen von Neuneck Das 
Schloß Voͤrenbach mit dem Burgftall Nüdenberg und Dörffern Erefpach, Tum⸗ 
lingen, Dberzund Unter Waldach und halb Wernerſperg um 70000. fl. erfaufft 
hafte, zudem Amt Altenfteig die Dörffer Erefpach und Ober⸗ und Unter⸗Wal⸗ 
dach und halb Wernerſperg gezogen worden: fondern es erfauffte auch Herzog 
Eberhard anno, 1669. von SybillaFelicitas Schertlin von Burtenbach die beede 
Weyler Saugenwald und Garweiler mit aller Obrigfeit um 8000. fl. und einiger 
Gerechtigfeiten vorbehalt und incorporierte folche difem Amt ebenfalls, Doch, 
daß fie als Cammer⸗Orte gehalten werden follen. | ; 


Cap. L. | 
Bon dem Städtlein Heubach, Amt Sad) 


ſenheim, Pflumern, Höpfigheim, Gochsheim, 
Melzheim, Weiltingen, Heimſen. 


1 i 
Bon den As Staͤdtlein Heubach ift von Feiner Betraͤchtlichkeit, indem es mehr ei⸗ 
Stapdtlein \ nem Dorff, als einer Stadt gleich fiehet, ob es ſchon mit einem Amt 
—— verſehen, darinn aber an einigen Weylern auch die Stadt Gmuͤnd und 
Zugehöt; andere Herrſchafften Mit⸗Eigenthums Herrn ſind, in einigen hingegen der 
den. Heichs: Stadt Gmünd das Eigenthum, das Hochfürftliche Hauß Wuͤrtenberg 
aber allein die Hohe oder Nidere Gerichtbarkeit hat, weßwegen auch die Dez 
, ſchreibung veflelben in gegenwärtiges Eapitel, wo mehrere dergleichen beſchrie⸗ 
ben werden, die Feine eigene Abtheilung verdienen, verfparet worden, obfchon 
folches ſchon geraume Zeit dem Hochfürftlihen Hauß Wuͤrtenberg zuftehet. Es 
ligt aber daffelbe an vem Heydenheimer Amt zwifchen denen beeden Reichs⸗ 
Städten Aalen und Gmünd unweit dem Urfprung des Remß⸗-Fluſſes, der fich 
bey Neckar⸗Remß unterhalb. Eanftatt in den Neckar ergieffet. Anno 1360. hat 
es fchon denen Graven von Würtenberg zugehöret, ohne, daß man dißſeits roif- 
fen Fan, wie fie folches befommen haben. Einige halten davor, daß e8 eine 
Neichspfandfchafft ſeye, die zu der Veſtin Roſenſtein und Lauterburg gehöre, 
Es ligt auch in der that das Schloß Roſenſtein fehr nahe bey diſem Staͤdtlein, 
| w 
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welches anno 1377. Kayſer Carl IV. nebft Sauterburg und der Stadt Aalen an 
Gray Eberharden zu Wuͤrtenberg um 20000. fl. verpfändete. Difes Schloß 
Nofenftein folle nach Crufii Bericht vorzeiten denen Edlen von Rechberg gehört 
haben. Es ligt auf einem hohen "Berg, auf welchem man durch einen fehmalen 
Fußweg zu einer förchterlichen Höle kommt, die eine halbe Meil Weegs hinein 
gehet und in dem nächften Dorff in eines Bauren Scheur oder Stavdel ihren 
Ausgang hat. Eben difer Fußweg fuͤhret auch in einen andern Felſen, ein we 
nig weiter unferwerts. Da ſiehet man auf dem Selen die Figur eines rechten 

uffes, als ob fie Fünftlich hinein gedruckt wäre. An dem andern Berg gegen 
über, der Schemelberg genannt, fiehet man die Zußftapfen des linken Gufles, 
der eben fo fehön ift, wovon die alte Weiber wunderliche Mährlein hinter dem 
Dfen ergehlen. Lauterburg ligt dem Schloß Nofenftein gegen Mittag auch auf 
einem Zelfen , hinter welchem bas Dorff Lauferburg ligt. Grav Eberhard der 
Milde zu Wuͤrtenberg verpfändete auno 1413. difes Schloß und Dorff Sauter: 
burg und das Dorff Effingen an Sörgen von Wellwart um ı 100. Ungarifche 
und 2370. Nheinifche Gulden, welche Pfandſchafft anno 1479. Gras Ulrich zu 
Würtenberg feinem lieben getreuen Renwarten von Wellwart dergeftalt erneu⸗ 
erte, daß difer Die Veſtin Lauterburg von der Herrfchafft Würtenberg zu einem 
Erblehen tragen folle. Wie dann diſes Adeliche Gefchlecht noch heut zu Tag dir 
fe Lehen befiget. Weil aber das Dorf Effingen nicht zu der Lehen gehöret, fons 
dern als eine Pfandfchafft anzufehen iſt, fo ift es unter viele Adeliche Gefchlech- 
ter vertheilet worden. Es iſt alfo noch ungewiß, ob difes Städtlein auch von 
Kayſer Carlen mit obgedachten Schlöffern verpfändet worden. Es flund nach 
Crufii Bericht Paral, cap. ı 2. auch auf einem hohen Berg, Dohenberg genannt, 
und hieß Hochſtatt. Die Mauren und Gräben find noch dafelbft vorhanden, 
nebft Kammern und Kellern, aber ganz mit Waldung überwachfen, wie auch 
eine Kirche von hoben und feften Mauren und Thürnen dafelbft zu fehen, worin: 
nen vormals eine Sreyheit gemefen ſeyn folle, die aber villeicht in nichts anders, 
als der bey denen Catholifchen üblichen Kirchen: Srepheit beftanden. Ubrigens 
ift da ein Überfluß an Heu und Sruchten, wo die Sonne die Güter befcheinen 
fan, indem an einigen "Bergen und SSelßen, fonderlich an der fogenannten Teuf: 
fel8- Kling Das Eyß noch mitten im Sommer angetroffen wird, weil wegen ver 
hohen Berge die Sonne nicht hinfommen Fan. Wegen der guten Weyde aber, 
da es eine Meilwegs herum Aecker und Wiſen in der Menge hat und wegen der 
guten Duellen hat es allbier gute Vihezucht. 


Vonbeauter⸗ 
burg und 
Rofenftein. 


2, Bon dem 
Das Amt Sachfenheim betreffend hat es feinen Namen von dem Dorff Srof au Sach⸗ 


enheim, 


fen» Sachfenhein, inmaſſen diſes Amt Feine Amts⸗Stadt har, ſondern es Ha fſen Mas 
ben vorzeiten die Evelleute von Sachfenheim in diſem Dorff ihr Schloß gehabt, en und 
" wel⸗ Befigern. 


52 Don Sachfenheim. Zw. Ch, 


welches noch siemfich im Weſen if. Daß die Suchfen das iſt ein Sächfifch 
Volk, difer Benennung follte Gelegenheit gegeben haben, ift. nicht zu. glauben. 
Weil aber bey den alten Franken und mithin wahrfcheinlicher Weiſe auch bey den 
Schwaben, jumalen Sachienheim gegen dem Francia Orienrali gelegen, das 
ort Sachß ein Meffer oder andres zum fehneiden und fägen taugliches Verf 
jeug beditten, fo Fan es zwar feyn, Daß difes Dorff davon den Namen erhal 
fen, was aber darzu Gelegenheit gegeben, ift fo ſchwer zu melden, als jenes zu 
behaupten, zumalen in altern Zeiten es auch Saflenheim gefchrieben worden und 
folglich difes Dorff eben forwohl von dem Wort Saffen, incola, Einwohner, 
Die Benennung haben mag. vid. Wachters gloſſ. gerin. voce: Saffen, Sachs. 
Das adeliche Sefchlecht, welches diſes Dorff Sachfenheim ingehabt, iſt unter dem 
Namen von Sachfenhein befandt! Es ift aber diſes Sefchlecht nicht allein ſehr 
alt, fondern auch jederzeit reich gewefen ‚" indem ſchon anno 1285. ein gewif 
fer Hermann von Sachfenheim gefunden wird, Der ein fehr curioſes Sigill 
(Fig. 27.) gebraucht, wie in Figura 27. zu ſehen, zudeffen Erläuterung Dienet, Daß Die von 
Sachfenheim zwey gegen einander gebogene Hörner in ihrem Wappen geführt 
und Dahero Difer Hermann felbige auf den Hut gefeßet, und Daß er ein Ritter 
gewefen, auffer welchen Stand er Fein eigen Sigill haben dörffen, wann an⸗ 
derſt Heren Eftorn hierinn benzuflichten, als woran um fo mehr zu. zweiflen, 
als fo viele Sigillen der Edel» Knechte das Segentheilerweifen. vid. cr. de mi- 
nifter. cap. 8. pag. 544. not. t. So viel aber Fönnte meines Erachtens einge 
ftanden werden, daß difer Hermann von Sachfenheim, welcher fonften Der Ges 
burth nach ein Edel» Knecht und minifterialis gewefen, Feinen Helm in feinem 
Sigill hätte führen dörffen, der aber auch nach damaligen Zeiten fehr felten ift. 
vid. Heinecc. de Sigill. Vet. pag. 136. Wenigſtens habe unter ſo vielen Si: 
- gillen, die mir unter die Augen gefommen, noch Feinen mit einem Hut bedecft 
angetroffen. Sie waren übrigens anfänglich der Sraven von Dayhingen Per 
hen⸗Leute, von Denen fie einige Theil an denen Dörffern Groß- und Klein 
Sachfenheim, Sersheim und Metterzimmern zu Lehen getragen, fonften aber 
auch viele Güter befeffen haben, fo, Daß anno 1385. Hermann von Sathfen: 
heim ( welchen Namen fie meiftens geführt) fo keck geweſen, mit Grav Eber- 
harden zu Wuͤrtenberg einen Krieg anzufangen, wiewohl, nachdem ibm. und 
feinem Bruder Srigen von Sachſenheim ihre Guͤter durch den Graven verheeret 
worden, er bald wieder um Friden gebetten und fich feinem Lehen: Herrn un 
terworffen. Anno 1395. war fein Sohn Hermann Probſt zum Heiligen 
Ereuß in dem Stift zu Stuttgard, und gab anno 1402. feine Einwilligung Das 
zu, nebft Dannfen dem ältern, Burfarden und Hannfen dem jüngern von 
Sachſenheim, als fein Vater alle feine Güter zu Sielmingen und oberhalb der 

Staig bey Stuttgard an Gran Eberharden zu Wuͤrtenberg verfauffte, s 
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Vorgedachter maffen waren alfo die ältere von Sachfenheim Lehen > Leute Kotnf 

von der Sravfchafft Vayhingen, und wurden, nachdem dife an die Herrn Gra⸗ auf u 
ven von Wuͤrtenberg gekommen, mit der Grapvſchafft denfelben übergeben. An- yurd Heim: 
no 1471. verkaufte Conrad von Sachfenheim, Bertholds Sohn. mit Bewil⸗ fau näher 
ligung feines Bruders Hannfen und deſſen Sohnes Conrads feinen dritten theilan Wuͤrten⸗ 
an denen Dörffern Groß⸗ und Kleinen » Sachfenheim und Sersheim an Grav bers. 
Eberharden zu Würtenberg um 1500. fl. Ihm folgte anno 1481. Helena Kay⸗ 
bin, Dannfen von Sachfenheim Wittib und verfauffte an bemeldten Graven 
auch einen Theil der Dörffer Groß » und Kleinen » Sachfenheim, Zimmern, 
fo jetzo Mefterzimmern genannt wird, weiles an dem Metterbach bey Bietig⸗ 
heim ligt, Sachfenheim unterm Berg , fo insgemein nur Untermberg beißt, 
und zu Biffingen um ein Jaͤhrliches Leibgeding, woraus zu fehen,. Daß dife 
Güter Feine Lehen gewefen, weil fie fonft nicht auf Weibsleute Fommen Finnen, 
Anno 1542. brann das Schloß und bey nahe das halbe theil des Dorffs Groß 
fen: Sachfenheim ab. Reinhard von Sachfenheim aber. fing anno 1544. dag 
Schloß wieder herrlich an zu erbauen und, weile eine zu Wein und Srüchten fehr 
fruchtbare Gegend hat, erhohleten fich die arme Leute bald wieder, Als aber 
Sall von Sathfenheim wegen begangner Untreue gegen. Herzog Ehriftophen zu 
Würtenberg in das Elend verwiefen wurde, und Bernhard, ein Sohn Rein⸗ 
hards, der ein Liebling erftgedachten Herzogs gewefen, anno 1562. ohne Mann 
fiche Sehens» Erben als der letzſte feines Sefchlechts mit tod abgieng, fielen Die 
ſamtliche Sachfenheimifche Leben, nehmlich die Dörffer Groß⸗ und Klein-Sach⸗ 
ſenheim, auch unterm Berg, Remigheim und Metterzimmern nebſt einem ze⸗ 
henden theil an Sersheim und dann die Guͤter, Gefaͤlle und Nutzungen zu 
Biſſingen, Enzweyhingen und Freudenthal, nebſt dem Schloͤßlein Magen⸗ 
heim, welches nach Erkauffung der Herrſchafft Magenheim einem von diſem 
Geſchlecht zu Lehen gegeben worden, dem Hochfuͤrſtlichen Hauß Wuͤrtenberg 
als eroͤffnete Lehen heim. Es ſprachen aber die Eigenthums Erben ein und au; 
dere Stürfe als ein Eigenthum an, und weil ohnehin viele Schulden da wa: 
ren, auch die Sachfenheimifche Töchtern und Enfel noch ihre und ihrer Mütern 
Heurathguͤter zu fordern hatten, fo verglich fich endlich Herzog Ehriftoph mit 
difen allodial- Erben, daß er ihnen 1000. fl. Schuld nachlieffe und Neinhardg 
von Sachfenheim Tochter Kindern, Deren 13. waren, jedem 500. fl. zahlen, 
auch ihre Schulden vertretten wollte, Dagegen fie aller Anfprach an das Eigen: 
thum fich begeben und vier zehende Theile an dem Dorff Seresheim ihm überz 
laͤſen uußten 


§. 4. 
Gleichwie aber ſchon gedacht worden, daß an dem Dorff Sersheim einige VonSeres⸗ 
(69) | Theile beim- 
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Theile theils als eröffnete Lehen, theils als Einenthums » Güter dem Hochfürfts 
lichen Hauß WWürtenberg zu theil roorden: alfo ift noch nachzuhofen, daß die 
übrige Theile theils vor, theils nach difer Zeit XWBürtenbergifch worden. Und 
wird fich mancher wundern, wie difeg möglich fene, Daß Diether Landfehad von 
Steinach und feine ehliche Haußfrau Anna von Sachfenheim anno 1436. ihren 
Antheil zu Sersheim dem Dorff mit aller Zugehörde an ihre Unterthanen oder 
arıne Leute Dafelbft um 210. fl. verfaufft, felbige ihrer Treu und Eyden loßge⸗ 
fagt und ihnen fich fürohin felbft einen Herrn zu fuchen und zu behelffen, mit 
wen fie wollten, erlaubt haben. Weil nun ohnehin die Graven son Wuͤrten⸗ 
berg die Dberfte Vogtey oder Landesfürftliche Oberkeit wegen der Gravfchafft 
Vaͤyhingen dafelbft gehabt, fo haben fich dife Unterthanen auch mit dem Gericht 
über fie und andern Rechten an diefelbe ergeben und find dem Vayhinger Amt 
einverleibet worden. Anno 1581. verfauffte Philipp von Helmflatt und Maria 
feine Haußfrau, auch von Helmftatt gebohren, an Herzog Ludwigen zu Wuͤr⸗ 
tenberg 13. Zehentheil mit allen Dber und DerrlichEeiten um 5000. fl. tworauf 
anno 1582. Heinrichen von Mörsheim Wittib , Barbara Landfchadin ihren 
Antheil mit auch 12. Zehentheilen um gleichen Preiß an das Hochfürftliche Hauß 
Wuͤrtenberg verfauffte. Und endlich überließ Anna von Remchingen, eine ges 
bohrne Schenfin von Winterftetten noch einen Zehendentheil anno 1589. an 
bemeldten Herzog Ludwigen um 3333. fl. fo, Daß nunmehro nichts daran in an⸗ 
dern Händen ware. Weßwegen ein Amt aus denen Sachfenheimifchen Gütern 
gemacht und darzu, fo viel Sersheim betrifft, diejenige Theile, welche man von 


den Sachfenheimifchen Lehen und Erben erhalten, zu vem Sachfenheimer Amt, 


die übrige aber zu dem Vayhinger Amt gezogen und anno 1581. fchon diſes neue 
Amt der Landichafft, jedoch unter gewifer Vorbehaͤltnus, einverleibet hat, wie 
dann viele Gefälle und Gerechtigkeiten der Hergoglichen Srau Wittib Johanna 
Elißberhe Hochfürftlichen Durchlaucht überlaffen worden. Es hat aber diſes 
Amt fowohl im 30, jährigen Krieg von Freund und Seinden, als auch nachges 


hendg anno 1693. von der Sranzöfifchen Armee ungemein viele Trangfalen 


ausgeftanden, inmaffen e8 gang ausgeplündert und das Fuͤrſtliche Schloß fehr 
übel ruiniert worden. 


5. 5. | 
Pflumern ligt unweit der Donau bey dem Elofter Greußthal und Riedlin⸗ 


4 
. 


gen, woran die Herrn Graven von Wuͤrtenberg von ältern Zeiten her einige Ger 


rechtigfeiten gehabt, Wie dann fehon anno 1380. Grav Eberhard zu Wuͤrten⸗ 
berg dem gedachten Elofter Creutzthal einen achten Theil des Zehenden daſelbſt, 
welchen Gertrud Herterin, Abtiffin dafelbft für fich und ihren Convent erfaufft, 
aus einem Lehen zu einem Eigenthum gemacht hat: Sie hatten auch dag Jus 


patronatus von uralten Zeiten herdafelbit und zu Langen - Enslingen, a 
ir⸗ 
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N 
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Kirche von Pflumern von difer eine Tochter war, fo, daß difeg Dorff mit allen 
Prarrlichen Rechten in die Pfarr zu fangen» Enßlingen gehörte. Weil nun Pflu⸗ 
mernan Einwohnern fehr zunahme und dem Pfarrer zu Enßlingen zu ſchwer fies 
le beede Dfarren nach Notturfft zu befprgen, ſuchte der damalige Kirchherr Mis 
chel Hilling bey Grav Ulrichen zu Würtenberg als Bormundern Grav Ludwigs 
und Eberhards als Lehenheren der Kirche zu Langen: Enslingen anno 1452. um 
Erlaubnus an eine eigne. Kirche und Pfarr zu Pflumern zu flifften , inmaffen 
Heinrich und Bernhard Boß, als Befißere des Dorfis Pflumern, woͤrklich eis 
ne Pfarr fliffteten. Es war difes Dorff Lehen von denen Herrn von Öundelfins 
gen, welche anno 7481. Luci& von Werdnau gegen Bezahlung 400. fl. Die Le⸗ 
henfchafft erlieffen, fo, Daß fie anno 1486. ſelbiges als ein rechtes Eigenthum an 
Dietrich Speten Faufflich überließ. Als Magdalena Spetin aber fich an einen 
von Karpfen verehlichte, fiel diſes Dorff auf ihre fieben Töchtern erblich, die fol 
ches anno 1605. und 1606. an das Hochfürftliche Haug Würtenberg verkauf 
ten, da e8 dann anno 16:18. der Landſchafft einverleibet wurde. In dem 30. 
jährigen Krieg zog eg die Erz= Derzogin Claudia im Namen ihrer Soͤhne als ein 
zur. Veſtin Achalm gehöriges Gut ein, inden fie alles, was ihro anfländig 
war, bald unter difem, bald jenem Vorwand fich zueignete. Es wurde auch 
dergeftalt verwüftet, daß ale Herzog Eberhard IH. vermög des Weſtphaͤliſchen 
Srideng in alle ihm abgenommene Herifchafften, Güter und Gerechtigfeiten 
wieder eingefößet. wurde und anno 1649. die Huldigung zu Pflumern eingenoms 
men werden follte, Fein Unterthan mehr da geweſen und fich gezeiget hat, daß. 
Difes Dorff 12. ganzer Jahr wuͤſt gelegen und Fein ‘Burger mehr gefunden wer⸗ 
den koͤnnen. Anno 1699. wurde das Dorff Pflumern Johann Eonraden von 
Gültlingen zu Lehen gegeben, und, als folches bald wieder dem Hochfürftlichen 
Hauß als eröffnet heimfiele, anno 1722. von Herrn Herjog Eberhard Ludwi⸗ 
gen zu Wuͤrtenberg dero Comitial- Gefandten und Cabinerg- Miniftre %0s 
hann Heinrich von Schüß zu Fauffen gegeben, doch, daß er und feine Erben 
folches zu Lehen tragen, und fo wohl dem Hochfürftlichen Hauß einige Regalia, 
Sr auch für die Landfchafft die Collete und andere Rechte vorbehalten feyn 
ollten. 
— 


J ER 

Höpfigheim ift nur ein Dorff unweit Groſſen⸗Botwar nahe am Neckar, iſt Von dem 
aber Feinem Amt untertvorfen, fondern hat feinen eignen Amtmann und herrii- Dorff Hoͤ⸗ 
chen Weinwachß. Es rührte vorzeiten von der Graͤvyſchafft Bayhingen zu ge, phabeim. 
hen und waren die von Eberfperg die Lehen-Leute, Davon der legte Albrecht | 
anno 1399. neben Machtolffen von Menßheim aemeinfchafftlich von Grav Eber⸗ 
harden zu Würtenberg belehnet worden. Es überließ aber diſer Albrecht feinen 
£heil dem Machtolffen, deſſen Sn SE an Bernolden von Urbach 


g 2 anno 
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anno 1440. verkauffte. Don diſen kam es um das Fahr 1493. an die Spe⸗ 


ten, welche fich auch deßwegen von Döpfigheint gefchrieben. Als nun anno 
1550. Ludwig Spet ohne Mannliche Lebens: Erben verftarb, wöllte e8 Herzog 
Ehriſtoph als ein eröffnet Lehen einziehen: allein deffen Vetter Hannß Ludwig 
Spet feßte fich Dawider und wollte damit belehnet ſeyn, ungeachtet Difer nicht 
von Dem primo adquirente Caſpar Speten abftammeie, gleichreohl aber von 
feinem Groß⸗Vater auch eine Helffte diſes Dorffs ererbet hatte, fo, daß, weil 
man ohnehin anno 1552. und 1553. ein Lehenz Gericht zu Tübingen gehaften, 
auch dife Strittigfeit dahin gegogen, jedoch anno 1556. verglichen wurde, Daß 
Hannß Ludwig den angefprochenen Theil als ein neu Gnaden⸗Lehen empfangen 
und zur Landes: Mettung fich verbindlich machen follte, welches der Adel über 
fic) zu nehmen fonften, um dife Zeit zu weigern anfienge, Es verfaufften aber” 
deffen Söhne, Albrecht, Hannß Ludwig und Philipps anno 1587. Das ganze 
Dorff Höpfigheim mit der Burg, um 53000. fl. an Herzog Ludwigen zu Würs 
tenbers. Wiewohl Melchior Jaͤger von Gertringen feinen Fuͤrſten fogleich da 
bin zu lenken wußte, daß daffelbe ihm noch in felbigem Jahr zu Lehen gegeben 
wurde, jedoch mit Vorbehalt vieler Regalien und der Hohen, auch Seiftlichen 
Dbrigfeit, welche letzſtere Herzog Srivrich ihm gleichfalls anno 1608. überließ 
und Stock und Salgen aufurichten erlaubte. Sein Enfel Philipp Srideich 
Jaͤger aber hatte das Unglück in groffen Schulden »Laft zu gerathen, und ließ 
das Lehen ganz abgehen, fo, daß man von feiten des Lehen⸗Hofs fich genoͤthigt 
fabe, ihm fein Lehen zu nehmen und dafür das Gut Riebgarten bey Tübingen 
einzugeben. Don weicher Zeit an folches das Hochfürftliche Hauß felbften bez 


„halten, wiewohl Herr Herzog Eberhard Ludwig folches Ders nun Hochfeeligen 


Kor der, 
Eberfteints 
niſchen 
Herrſchafft 
Gochsheim. 


Erb⸗Prinzen Fridrich Ludwig geſchenket hat. 


Die Stadt Gochsheim ligt an dem Craich⸗Fluß an den Graͤnzen des Herr 
zogthums gegen Philippsburg und hieß vorzeiten Goßpolzheim, Goßbisheim, 
oder Goßbotzheim und gehörte denen Graven von Eberftein, indem Grav Otto 
anno 1272. dem Elofter Herrnalb die Freyheit gegeben, daß es von allen des 
nen einfauffenden Sachen zu Genresbach, (Gerfpach) Nuwenburc , ( Neus 
enburg) nnd Gozbotsheim, welches eben unfer Gochßheim ift, Feinen Zoll, 
Ungeld ꝛc. zu geben fehuldig feye. Dife Graven frugen fie nebſt andern zuges 
hörigen Gütern von Chur: Pfalz zu Lehen, inmaffen Pfalzgrav Ruprecht ver 
ältere anno 1385. Grav Wilhelms von Eberftein Wittib, Margrethen, im Na⸗ 
nen ihrer unmündigen Söhne als eine Trägerin damit befehnete, welches alg 
ein in Lehen: echten ganz feltfames Exempel anzufehen ift, nach welchem cine 
Weibs⸗Perſon keine Sehenträgerin ſeyn Fan, fondern felbften Träger vonnöthen 
bat. Anno 1398. aber empfieng folche Lehen Grav Bernhard, und nach I 

alle 
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alle ſeine Lehens⸗Erben bis auf die Zeit, da die Pfaͤlziſche Fehde Herzog Ulrichen zu 
Wuͤrtenberg Gelegenheit gab, die Ehur: Pfalz zu bekriegen und im Septembri 
1504. neben andern Pfälsifchen Orten, wie obgemeldt, auch die Stadt Gochß⸗ 
heim .cintunehmen.. Weil nun alle folche eroberte Ort dem Herzog blieben und 
er Gras Bernharden von Eberflein Damit nicht belehnen wollte, fo gab er fol 
ches gleichwohl feinem Sohn Grav Wilhelmen, deffen Nachkommen dife Le⸗ 
hen von dem Herzogthum Wuͤrtenberg bf3 auf das Fahr 1660. getragen, da 
difer Sräftiche Stammen den 22. Dec. durch Abfterben Grav Caſimirs ohne 
mannliche Erben erlofihen. Es wußte aber deflen Wittib Maria Eleonora, 
gebohrne Graͤvin von Sarbruͤcken bey dem Sehen Deren für ihre Tochter Al- 
bertinam Sophiam Efther es dahin zu bringen, Daß vermittelft eines Verglichs 
anno 1677. Guſtav Ferdinand von Mensingen als Träger bemeldter Srävin in 
ihrem Namen mit difen und andern darzu aufgetragenen Sehen belehnet wurde, 
Die junge Graͤvin wurde darauff an Herzog Fridrich Augultam zu Würten; 
berg Neuenſtatt vermählet , welcher auch Die anno 1689. von den Rransofen eins 
 geäfcherte Stadt und Schloß Gochsheim wieder auferbauen und anno 1704. 
die vafige fchöne Kirche einwenhen ließ, auf welche Begebenheit güldene und fils 
berne Münzen geprägt wurden, mit der Auffchrifft: Templum Gochzheimen- 
fe 2. Aug. 1689. à Gallis exuftum à Friderico Augufto D.G. Duce Wur- 
tenbergico rezdifitatum & 15. Jun. 1704. inauguratum. Dann e8 ruckte 
der Sranzöfifche General Duc de Duras gegen die Graͤnzen difes Hersogthumg 
und gab vor, daß er Königliche Ordre hatte, ohne Einfehen zu fengen und zu 
brennen. Obwohl nun Herzog Sridrich Auguft vorftellte, daß er nur ein ap- 
panagierter Prinz und bey ver Kanferlichen und Neichg: Armee feine Dienfte 
thäte, fondern in Ruhe lebte, auch, wann der König roider das Herzogthum 
Wuͤrtenberg aufgebracht wäre, die Stadt Gochsheim nicht darzu gehörte, als 
in fo fern es davon zu Lehen gienge, fo halff Doch Fein Einmenden, fondern es 
ließ Difer General durch feine Fackeln den 2. Aug. 1689. die Stadt anftecken, 
Daß innerhalb 3. Stunden das ganze Städtlein eingeäfchert ware. Der ‚Herz 
309 ließ bald hernach Das vordere Theil des Schloffes, und nach und nach auch 
Das übrige bauen, da dann der Gottesdienft in einem Saal verfehen werden 
‚mußte, bis die Kirche folgendes erbauet wurde, an deren Bau man anno 1697. 
anfienge und felbigen erft anno 1703. vollendete, aber erft ein Jahr hernach eins 
wenhete. Zum Angevenken wurde eine Tafel neben der Canzel in der Kirche 
beveftiget, worauf die von dem ehmaligen Profeflore Marhefeos im Gymnalio 
zu Stuttgard, Johann Schufarden verferfigte Chronoſtica zu lefen: 
| Deftrudtio 1689. 
JonIsVs nostILI sACrA TECTA CREMATA FVRORE 
ConVarsa In Clneres PVLVIs ErRANTQVE nIulL, / 
x (&g3): Repa- 


Kon der 
Herrſchafft 
Welzheim. 
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Reparatio 1703. 
VVIRIENBERGICCVS DVX NCPBVIVS EXC FRDERICVS 
aVGVstVs FVLCro IVnXltr VBIQVE NoVo. 

Es ift ein feines Schloß allhier, in welchem deffen Frau Wittib bis auf ihr den 
20. Jan. 1729. erfölgtes Abfigrben fich aufbielte. Weil nun Feine mannliche 
£chens» Erben vorhanden waren, ungsacht fie eine Muter verfehiedener Prinzen 
wurde, Ale diſes Lehen endlich dem Hochfürftlichen regierenden Hauß anheim 
und wurde der ehmaligen Fand Hofmeifterin Grävin von Wuͤrben als ein 
Kunkel⸗Lehen geliehen, welche aber folches durch einen anno 1736. getroffenen 
Verglich dem Hochfürften Hauß wider nebft andern Guͤtern abtratt, worauf 
es als ein Fuͤrſtlich Cammerfchreiberen Gur difem Corpori einverleibet wurde, 
Sie hatte anno 1738. dag Unglück wieder meiſtens bis auf das Schloß abge: 
brennt zu werden. | | 


S. 8 

Mit der Herrfchafft Welzheim, welche oberhalb Schorndorf und dem Clo⸗ 

fter Lorch an dem Leinfluß ligt, hat es faft gleiche Defchaffenheit, indeme ſol⸗ 
ches auch ein dem Hochfuͤrſtlichen Hauß heimgefallenes Lehen iſt. Es ſcheint 
aber, daß die Schenken von Limpurg ſolches von den aͤlteſten Zeiten her yon der 
Gravſchafft Wuͤrtenherg zu Lehen getragen , indeme fehon in dem Lehenbrief de 
anno 1379. Conrad Schenf meldet, daß ihn Gray Eberhard mit dem halben 
Dorff Welzheim und was darzu an Leuten und Gütern gehöret, beiehnet babe, 
wie folches fein Bruder Albrecht und feine Vor; Eltern ingehabt und zu Lehen 
empfangen haben. Es war Demnach Damal nur das halbe Dorff und die Burg 
Lorbach Lehen: Als aber Grav Eberhard der Sfüngere anno 1418. dife Burg des 
nen Schenken zu einem Eigenthum überließ und die Waibelhub, welche vorher 
die von Rechberg zu Lehen getragen hatten, ihnen auch zu Lehen gab, trugen 
Conrad Schenk und feine Mutter Elifabeth, gebohrne von Hohenloh , Die Der 
ftin Leinbach und das zuvor eigenthumlich geweßte übrige halbe Dorff Welzheim 
der Gravſchafft Wuͤrtenberg zu rechtem Mannlehen auf. Wie dann diſes Con⸗ 
rads Nachkommen ſolches bis auf das Abſterben Volraths Schenken von Lim⸗ 
purg, fo im Septimbri 1712. erfolgte, zu, Lehen getragen haben, da es als ein 
eroͤffnetes Lehen heimfiele und den 13. Nov. 1718. der Grävin Chriftine Wil- 
helmine von Wuͤrben geſchenkt wurde, welche aber ſolche Herrſchafft den 15. 
Nov. 1726: dem Hochfuͤrſtlichen Hauß Wuͤrtenberg zu Lehen auftrug, Doch, 
Daß ihr Bruder Grav Wilhelm Fridrich von Grävenig gemeinfhafftlich mit ihr 
folche befigen folle, wie dann auch difer das Sitz- und Stimms Necht auf dem 
sränfifchen Graven- Bank wieder hervorfuchte, aber bey deffen und feiner erfiger 
dachten Schweſter vorgegangenen Deränderung Das Lchen dem Hochfürftlichen 
Hauß refignierte, welches Dife Herrfchafft zu dem Cammerfchreiberey - Cor- 
pore 
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pore joge.Crufius P. 3. 1. 2. c. 1. und L.9. c. ır. meldet, daß um die Mitten deg 
ızten Jahrhunderts Biſchoff Siborho von Augfpurg die Kirche zu Welzheim 
dem Clofter Lorch überlaffen und Pabft Alexander VI. folches beftetigt habe, 


| S. 9. 

Dbmohl auch der Markflecken Weiltingen auffer dem Herzogthum Wuͤrten⸗ Yon dem 
berg unfern Dünkelfpül an ver Wernig geiegen, fo gehöre Derfelbe doch auch Marffles 
zu demfelben, inmaffen derfelbe mit dem vafigen fehönen Schloß nebft Brenz , Weiltin- 
Herzog Manfreden zu Wuͤrtenberg von der Julianifchen Linie jur appanage ge-Sen. 
geben wurde, weßwegen diſe Herzone, welche anno 1705. mit Herzog Sridrich 
Serdinanden abgegangen, Die XBeiltingifche Linie genennet worden. Es gehoͤr⸗ 
te difer Markflecken anfanglich denen Graven von Detingen, welche aber folchen 
anno 1360. An einen von Seckendorff verfaufften, deſſen Erben folchen bis auf 
das fahr 1542. ingehabt, da einer difes Gefchlechts Weiltingen an Hannß 
Wolffen von Kuöringen Fäufflich überließ, welcher auch anno 1554. mit dem 
Dlutbann von Kanfer Carolo befehnet wurde und die Erlaubnuß befam Stock 
und Galgen dafelbft und zu Rothingen aufjurichten. Wolff Wilhelm von Knoͤ⸗ 
ringen hingegen gerieth in einen groſſen Schuldenlaft, daß Herzog Fridrich end» 
lich bewogen ward auf fein anfuchen ihm mit Geld unter Die Arm zu greiffen und 
feine Gläubiger Damit zu befänfftigen, für welche Hülffe und Geld der von Knoͤ⸗ 
ringen zur Sicherheit Des vorgeftrecften Capitals und Bezeugung feiner Dank 
barkeit fein adeliches Gut Weiltingen mit famt den Darzugehörigen Dörffern, 
Weylern, Höfen, Zehenden 2c. dem Herzog zu Lehen auftrug. Als nun der von 
Knoͤringen anno 1616, unverfehens ftarb, zog Herzog Johann Sridrich diſes 
eröffnete Lehen heim, obfchon Hann Ludwig von Knöringen dawider fich feßte, 
jedoch aber anno 1618. mit dem Herzog fich vergliche, Daß derfelbe nicht nur das 
Gut Weiltingen mit allen zugehörigen Guͤtern und Gerechtigfeiten, fondern auch 
die ſamtliche Knöringifche Verlaffenfchafft als ein freyes Eigenthum behalten, 
aber. davor den vorhandener ganzen Schuldenlaft des verftorbenen übernehmen 
und die übrige Knoͤringiſche Erben gegen des Wolff Wilhelms Gläubiger vertrets 
ten follte. Solchemnach befam obgedachter Herzog Manfred von Wuͤrtenberg 
difes Schloß und Markflecken nebft Brenz zur appanage. Als aber deſſen Herr 
Sohn Sridrich Ferdinand anno 1705. ohne Mannliche Leibes + Erben verftarb, 
fiel fo wohl Brenz, als auch Weiltingen theils durch Erbfall, theils Durch Ders 
glich Dem regierenden Hochfürftlichen Hauß anheim. 


„-Io; 
Endlich ift noch von Heimfen dem Stäptlein, ſo zwiſchen Leonberg und Pforz⸗ Von dem 
heim unweit dem Hagenfthieß gelegen, zu merken, daß folches auch fehr alt und Städtlein 
verſchiedenen Edelleuten gehöret. Es ift folches von der fogenannten Geſellſchafft Heimß— 
der Schlegeler berühmt, welche anno 1395. hierſelbſt ſich verſammlet und HR heim. 
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hoben worden. Dann, toie oben fehon cap. 16. $. 7. angezeigt worden, fo ſuch⸗ 
te Grav Wolff von Eberftein und feine Helfer Grav Eberharden zu Würtens 
berg indem Wildbad gefangen zu nehmen, Darüber difer bey dem Nichter des 
aufgerichteten Kanferlichen Land: Sridens dem Graven von Detingen Klage ge 
führt, wie es in bemeldtem Land-Friden abgeredt ware. Die Gelegenheit aber 
darzu war, daß Grav Eberhard mit andern difen Land Sriden angenommen, 
Gras Wolff und die Edelleute, denen mit dem Land» Friden wegen deg fehon 
gewohnten Raubs auf den Straffen nicht gedient war, hingegen folchem Sand; 
Friden fich roiderfeßten, fo, daß Gras Eberhard endlich genäthige ward zu Hand⸗ 
habung difes Sand; Srideng anno 1371. mit Biſchoff Johannſen und der- Stadt 


. Straßburg eine Einung wieder dife Feinde des Land» Fridens zu machen. vid. 


Don der 
Schlegeler 
Geſell⸗ 
ſchafft. 


Wencker appar. Archiv. p. 98. diſe errichteten aber untereinander eine Geſell⸗ 
ſchafft, welche der Schlegeler Sefellfehafft genennet wurde und von deren Trir- 
hemius in feiner Hirfauifchen Eronicf Tom. Il. pag. 253. adannum 1367. als 
fo fehreibet: Notandum vero quod prefcriptum bellum inter Comitem de 
Wirtenberg & Comitem de Eberftein habitum apud Suevos in lingua no- 
ftra Theutonica nominatur der Schlegel: Krieg usque in pr&fentem diem, 
propterea reor, quod ruftici five rurales, qui nec lanceis urebantur nec 
gladiis fed clavis & fultibus ſ. inftrumenitis ligneis, quæ apud Suevos Schle⸗ 
gel nuncupantur, vittoriam contra nobiles obtinuerunt. Wiewohl bier Trit- 
hemius in Herleitung, des Worts Schlegel: Krieg irret, indem vielmehr die 
Edelleute fich die Schlegeler genennet haben, weil fie Der aemeinften Meynung 
nach einen filbernen Schlegel an ver Seiten trugen. Ungeacht aber Kayſer Wen- 
ceslaus diſe Schlegel: Sefellfehafft , worein auch die Städte Wormß und Speyr 
getretten, verbothe, fo war eben Doch damal in Teutfchland ein Starus Hob- 
befianus und jeder that, was er wollte, der Kanfer mochte befehlen, was er 
auch wollte. Und folchemnach währte dife Sefelffchafft bis auf das Jahr 1396. 
Es regierte damahl in der Gravſchafft Wuͤrtenberg Eberhard, der gelinde oder 
fanfftmüthige genannt. Weil nun ohnehin den Edelleuten nimmer anftund als 
minifteriales gehalten zu werden, zumalen manchmal ein Sohn eines Dienfts 
manns oder Edel Knechts Ritter wurde, da der Vater noch ein Edel Knecht ges 
blieben, manchmal unter etlichen Brüdern der eine und der andere zu Nittern 
gemacht wurden, und folglich mehrere Srenheit hatten, vid. Eftor de mini- 
fter. cap. 8. pap. 544. not. f. auch manchmal die Söhne eines Vaters, der ein 
Ritter geweſen, folche Ritterliche Freyheiten gern geerbet hätten, tie dann 
auch es dag Anfehen hat, daß die von Kitterlichen Eltern gebohrne fich einige 
mehrere Sreyheit angemaffet, indeme eben zu Damaligen Zeiten der ame Edels _ 
Knecht, Dienfimann, anfeng in Abgang zu Fommen und hingegen der Jrame 
Ritterſchafft aufzukommen, da vorher diſer Name in Urkunden nicht leicht, er 
nic t, 
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nicht gar nicht mag gefunden werden. conf Herrn Strubens Neben⸗Stun⸗ 
den part. III. cap. 21. pag. 496. ſeqq. Dagegen vielleicht anderer Dienft + Leuz 
fe Söhne, deren Eltern Feine Ritter gemwefen, auch nicht zur Nitterfchafft ge 
zogen worden , fondern Die familias honoratiores zu ihren Wachfommen ge; 
habt, die nachmals unter dem Namen der Erbarfeit in vielen Urfunden ges 
funden werden , und wovon noch heut zu Tag viele angefehene &efchlechter 
übrig find, fo machten dife Edelleute eine Confpiration wider Grau Eberhars 
den und Famen einſtens anno 1395. zu. Heimfen zufammen , um ſich wegen 
ihres Vorhabens zu unterreden. Grau Eberhard aber Fam ihnen mit feinem 
in Eyl zufammen gebrachten Land⸗Volk über ven Hals, umgab das Städtlein, 
damit niemand enfrinnen möchte und brachte fie mit Einmwerffung Feuers ın 
ſolche Noth, daß fie, wollten fie anderft nicht verbrennen , ſich mit ihren ers 
wählten vier Königen ergeben mußten. Endlich wurde anno 1366. von Chur⸗ 
fürft Eonraden zu Maynz, Pfalzgrav Ruprechten und dem Bifhoff zu Speyer 
ein Sriden gemacht und dife Schlegel-Sefellfchafft aufgehoben. Hermannus 
Minorita fchreibet davon alfo : Anno Domini DCCCXCVI. falta fuir que- . 
dam confeederatio f. focietas quorundam nobilium in partibus Alemanni& 
& prineipaliter in Suevia, qui appellabant fe die von Schlegeln, & habe- 
bant inter fe capitaneos plures, quos vocabant die Schlegel-König. Hi 
machinabantur in præjudicium & gravamen Dominii Wirtenberg , quod 
cum intellexiffer generofus Dominus Eberhardus Comes de Wirtenberg 
filius Ulrici Comitis, qui in bello circa Toffingen obiit, una cum exerci- 
tu füo obfedit potiores hujus confaderationis Capitaneos & Reges & 
‚alios corum complices in oppido Heymsheim, prope Wilam. Unde 
expugnato & exulto praedicto oppido & fere fundirus deftrudto captivavit 
ibidem tres ipforum Reges five Capitaneos cum aliis pluribus eorum com- 
plicibus, & ira ad nihilum redegit eandem confoederationem feipfüum cum 
duis defendendo. Unter difen vier Schippen, Königen war auch Georg von 
Neuneck und difer hatte einen Theil an dem Städtlein Heimfen , welchen er 
mit feiner Ehefrau Adelheid, einer Truchfeffin von Höfingen, erheurathet hatte, 
Als nun Georg geftorben war , verfauffte deſſen Wittib ihren gehenden Theil 
anno 1343. An Gray Ludmwigen zu Wuͤrtenberg. Wie auch in eben difem 
Jahr Hannß von Stein und anno 1456. Gumpolt von Gültlingen, auch an- 
no 1456. Wilhelm von Stadion, und anno 1497. Ulrich von Smalnftein ih: 
re Theile an difem Stäptlein, und zwar erfterer um 1000. fl. Der andere um 
2800. fl. der von Stadion um 1560. fl. und der Iekftere um ein Leibgeding de; 
nen Heren Graven von Würtenberg überließ. Und endlich vertaufchte Marge 
grav Fridrid) Magnus von Baden anno 1687. einen Antheil an difem Städt: 
kein, welchen bie von Gemmingen einige Sahrhunderte von der Marggrav⸗ 

| (25) ſchafft 
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ſchafft als eine Pfandſchafft ingehabt, an das Hochfürftliche Haug Würtenberg 
gegen dem AWürtenbergifchen Theil des Dorffs Dürren und einigen Zehenden 
zu Langen⸗Alb und Lehningen , nebft einem Hof zu Dürren» Wetterfpach, da. 
es anfanglich unter dem Leonberger : Amt geftanden, nachmals aber anno 1742. 
Grav Wilhelm Fridrichen von Grävenig zu Lehen gegeben und nach defien Ab- 
trettung von Herrn Herzog Carl Alerandern Dero Fürftlichen Frau Gemahlin 
auf Sebenslang überlaffen worden, welche es auch wuͤrcklich noch inne haben. 
Unter die Fara difes Städtleing gehöret auch, daß es im 30. jährigen Krieg oder 
Confufion des Roͤmiſchen Reichs abgebrannt und in den Jahren 1692. und 
1693, von den Srangofen NET: worden. | 
, 18 


I 
Kon Etet- Unfern Canſtatt ligen die Dörfer Stammheim, Zagenhaufen und Steften, 


ten im 


welche der Cammerfchreiberen auch einverleibet find. fetten betreffend, fo ge 


Ramsthal. pörte es vorzeiten denen von Yberg , indeme Hann von Yberg anno 1443. daſ⸗ 


Bon 
Etamins 
heim. 


felbe an Graͤv Ulrichen zu Würtenberg verfauffte. Allein anno 1508. überließ 
Herzog Ulrich folches feinem Erb: Moarfchalfen Conrad Tumben von Neuburg, 
bey deffen NachFommenfchafft das Dorff bis auf das Jahr 1645. verbliebe, da 
Johann Sridrich Thumb es zur Helffte feinem einen Tochtermann Philipp Con⸗ 
taden von Fiebenftein und die andere Helffte einem Kayferlichen Quartiermeiſter 
N. Bonnen zu Fauffen gab. Jenes Er >en überlieffen hernach anno 1664. ihre: 
Helffte an Herzog Eberharden, welcher die andere Helffte anno 1666. von der 
Bonnifchen Töchtern an fich erhandelte. Worauff Herzog Eberhard Ludwigs 
Hochfürftlichen Durchlaucht folches feiner Frau Muter Magdalene Sibille 
fehenfte, welche das Schloß fehön erbauete und einen annehmlichen Garten am: 
legte. Allein nach deren Abfterben wußtedie verwittibte Sand» Hofmeifterin Graͤ⸗ 
vin von Würben fehon Mittel und Wege, daß ihro folches auf Lebenslang 
üiberlaffen wurde, inmaffen fie es auch bis auf ihren anno 1732. erfolgten Fall 
behielte. Nun hat folches ver vermittibten Srau Herzogin Johannz Elifäberhe 
Hochfürftliche Durchlaucht als ein Geſchenk von dero Herrn Gemahl innen. 
Es wächft dafelbft ein herrlicher Wein und iſt fonderlich das Steftemer Brod⸗ 
waffer berühmt, welches das befte Gewaͤchs aus Derrfchafftlichen Weinbergen 
ift und den Namen von einer Hof⸗Dame befommen hat, welche ſich in difen 
Wein verliebt und öffters davon Foftete, jedoch, weil fie nicht davor angeſehen 
feyn wollte, als ob ſie den Wein liebte, vorgabe, daß es Brodwaſſer feye. 


% ; 2. 

Das Dorff Stammheim ligt zwifchen Stuftgard und Aſperg und mithin _ 
auch nicht weit von Canſtatt. Es iſt ein uraltes Lehen , welches ein adelicheg 
Geſchlecht, von Stammheim genannt, von der Herrſchafft Würtenberg gehabt, 
auf welchem dig Superioritas territorialis noch bis auf die letzſte Stunde , da 

es 
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es denen Edelleuten theils als Lehen, theils als Eigenthum gehöret, iſt gehand⸗ 

habet worden. Anno 1456. machte Grav Ludwig zu Würtenberg auf VBorbitte 
falsgrav Fridrichs Hannſen von Stammheim einen Theildes Dorfls zu einem 
igenthum, welches im folgenden Jahrhundert an die Schertel Fame, welche 

es von dem lehften des Gefchlechts von Stammheim ererbfen. Diſer letzſtere 

war Hann Wolff von Stammheim, der fich mit Ehebruch und Blutſchande 

befleckete, ſo, daß ihm Die Sehens: Herrfchafft fein Lehen zur Straffe eingoge. Er 

führte auch fonft ein liederlich Leben und ftarb ohne ehliche Leibes Erben anno 

1588. Es machten aber die Schertel Sorderung an das Lehen und Herzog Ludwig 

gab ihnen die Helffte an Stammheim und das Dorff und Burg Öeifingen an- 

no 1592. unter Vorbehaltung geroiffer Dechten zu Sehen. Endlich verfaufften 

die Schertelvon Burtenbach anno: 1737. ihr Dorff Stammheim um 100000. fl. 

und das Dörfflein Zazenhaufen zugleich um 10000. fl. an das Hochfürftliche Und Zazen⸗ 

Haug Würtenberg. Bey difem letzſtern Drt, welches eine Eleine Stund von Can; haufen. 

ftatt entlegen, hat man von ungefähr 40. fahren ein unterivdifches Gebäude 

gefunden, welches für ein Roͤmiſches Bad zu halten ift, deſſen Beſchreibung 

Herr Leib Medicus D. Geffner ſich vorbehalten. 


18 

Zu denen Cammerſchreiberey⸗Guͤtern iſt auch zu rechnen das Schloß und Von Lieben⸗ 
Güter zu Liebenſtein nebſt denen beeden Doͤrffern Ottmarsheim und Kaltenweſt⸗ ftein, Ott 
heim, von welchen nichts ſonderliches kan gemeldet werden. Sie liegen zwi⸗ marsheim 
ſchen Beſigheim, Lauffen, Beilſtein und Groſſen⸗Botwar und iſt nicht noth — 75 
zu erimern / daß das adeliche Geſchlecht derer. Deren von Liebenftein den Namen eſten. 
Davon habe. Allein anno 1673. verfauffte Bhilipp Albrecht von Liebenftein 
die eine Helffte, nehmlich das obere Schloß mit der Kirche und andern Zuges 
hörden, wie auch die halbe Dörffer Ottmarsheim und Kaltenweften, das Cloͤ⸗ 
fterlein Bingen und andere Gefälle zu Ilsfeld, Holzweyler, Dwenftein und 
ven Pfalzhof an Herzog Wilhelm Fudwigen von Würtenberg, worüber deſſen 
Bruder Philipp Conrad von Liebenftein verdrießlich wurde, und Die, andere 
Helffte der vorgedachten Güter und Gefälle anno 1678. an das Hochfürftliche 
Haug um das halbe Dorff Köngen vertaufchte. | 


S. 14. | 
Beſſer heraufiverts auf der andern Seite des Neckars bey dem Clofter Mer Bon Freu⸗ 
chentzhofen ligt das Gut Sreudenthal, welches vorzeiten zu dem Beſigheimer⸗ benthal. 
Amt gehörte. Als aberranno 1504. Herzog Ulrich fo glücklich war in der Pfäls 
zifchen Vehde auch Die von Marggraven Carln von Baden anno 1462. an Die 
Chur Pfalz verpfändete Stadt Befigheim zu erobern, vertaufchte derfelbe die 
Serechtigkeiten und Nutzungen zu Sreudenthal an Conrad Schenken von Win⸗ 


terſtetten um ein Theil des Dorffs Loͤchgau. Es Fam difer Ort nach diſem in 
| (2b 2) viele 
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viele adeliche Haͤnde, bis anno 1727. die Grävin von Wuͤrben folches erfauffs 
te, aber durch einen Verglich anno 1732. dem Hochfürftlichen Hauß Wuͤrten⸗ 
berg überlaffen mußte, nachdem fie kurz vorher das daſige Schloß ſchoͤn aufge 
bauet und mit einem zierlichen Garten verbeffert. 


+ 15. ß { 

Von der Serner ift der Herrfchafft Sterneck zu gedenken. Sie ligt zwifchen den 
Burg & beeven Aemtern Dornftetfen und Dornhan, unweit des Elofters Alpirſpach, 
Sn, und hat den Namen von der Burg Sterneck an dem Fluß Haimbach. Es ges 
rigen Men, hören darzu die Dörffer und Weyler Zürnfal, Welden Braitenau, Büfens 
lern. weiler, Geratweiler und Trollenberg. Die ehmalige Beſitzer waren die von 
| Brandeck, welche aber ſchon anno 1395. folche Burg und Güter von der Herr; 
ſchafft Wuͤrtenberg zu Lehen trugen. Allein um die Mitten des ısten Jahr⸗ 
hunderts farb difes Sefchlecht aus und wurden, nachdem eine Brandeckiſche 
Tochter folches Lehen auf Lebenslang zu genieffen hatte, die Güter eingezogen. 
Jedoch Adam von Dw machte Forderung an diſes Lehen, deme man endlich 
anno 1612. unter verfchiedenen Bedingungen daſſelbe überließ. Endlich Fam 
es durch Erbſchafft auf einen Graven von Athembs, der eine Owiſche Tochter 
geheurathet hatte, welchen man anno ı725. damit belehnte, nachdem er mit 
denen von Ow lange Zeit deßwegen vor dem Sürftlichen Sehen: Hof in Recht: 
fertigung geftanden ware. Weilen aber das Hochfürftliche Hauß Wuͤrtenberg 
das Dorff Dirrlingen in der Gravſchafft Hohenberg nicht nad) Belieben nußen 
fonnte, fo verfauffte endlich felbigeg anno 1749. Das bemeldte Dorff an den 
Herrn Graven von Athembs und nahm dagegen diſe Sternecfifche Lehen an 

Bezahlungs ⸗ſtatt an. — 

. I 


S 
Wonder „  Emdlich ift noch von der freyen Herrſchafft Juſtingen etwas zu melden. Sie 
Herrſchafft Figt gegen Morgen des Herzogthums und ift von Denen Aemtern Blaubeuren, 
Sufingen. Münfingen und Steußlingen bey nahe eingefchloffen,, wie fie Dann auch nuns 
mehro an den Vogten zu Stenßlingen, als ıhe Ober⸗Amt angewiefen ifl. Ih⸗ 
re ehmalige Beſitzere, Die Srepheren von SSuftingen werden hin: und wieder in 
Yrfunden Marefcalci genennef. In dem GSeelbuch der Abtey Zwyfalten gez 
fehicht, wiewohl ohne Benennung der Zeit, Meldung Bertoldi de Juftingen, 
Billungi, Anshehmi, Alberti und eines Altern und jüngern Gozoldi. Wann 
man aber Die Urkunden zu rath ziehet, fo erlernet man daraus, daß Billungus 
zu Ende des ı2ten Jahrhunderts gelebet, weil in der Beftetigung Kanfer Fri⸗ 
drichs I. der Stiftung des Clofters Adelberg Billungus de Juftingen unter 
den dynaftis anno 1181. als Zeug angeführet wird. vid. Befold. doc. red. ed, 
nov.p.2. Anno 1215. nahm Kayſer Sridrich II. das Cloſter Lorch in feinen 
Schuß tefte Anshelmo Marfcalco de Juftingen. Er Iebte noch anno 1228, 


hats 
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hatte aber Die Marſchalls-Wuͤrde abgelegt, indem, als Kayſer Fridrich II. das 
mal das Elofter Denfendorff in feinen Schutz nahm, feiner alfo gedacht wird; 
Anfelmus de Juſtingen, quondam Marefcalcus. Ein anderer Anfelmus 
fehenfte anno 1350. der Kirche zu Buttenhauſen den obern Mayerhof dafelbft, 
defien Tochter Betsha ſich an einen von DBernhaufen vermählte. Und anno 
1417. empfing Conrad von Juſtingen von Grav Eberharden zu Würtenberg 
ven Hetzbuͤhel bey Ackaltingen bey dem alten Land» Gericht im Hegau zu Lehen, 
Es wird derer Herrn von Juſtingen noch unter den Schwäbifchen Bunde- Pers 
wandten öffters gedacht, wie Davon bey Datten de pace publ. nachzufehen, 
Endlich kam dife Herrſchafft an die von Sreyberg, Oepfinger Linie. Nachdem 
‚aber diſes Gefchlecht fich ſehr in Schulden vertiefte, fo nahm einer von Denen 
Glaubigern, ein gewiffer Dbrift Keller, waͤhrendem 30. jährigen Krieg Beſitz 
von difer Herrfchafft und Fonnten die von Freyberg wegen Geld: Mangels fols 
che nicht einlöfen, noch bey denen Nuͤrnbergiſchen Sriedeng + Execuriong; Tra- 
ctaten zur Widereinraumung gelangen. Es loͤſete aber Johann Chriſtoph von 
Freyberg, Biſchoff zu Augſpurg dieſelbe aus und uͤberließ ſie ſeinem Bruder 
Albrecht Ernſten von Freyberg Eyſenbergiſcher Linie, deſſen Nachkommen fol: 
che ſeit deme ingehabt und bey Crayß⸗Taͤgen vertretten, bis endlich Herr Fer⸗ 
dinand Chriſtoph von Freyberg diſe Reichs⸗Herrſchafft, nemlich das Schloß 
und Dorff Juſtingen uͤnd die Doͤrffer Ingſtetten, Huͤtten und Gundershofen 
nebſt dem Schach⸗Hof als ein freyes Eigenthum den 12. Febr. 1751. an des 
jetzo regierenden Herrn Herzogs zu Wuͤrtenberg Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 
um 300000, fl. kaͤufflich überlieffe. Worauf Dann den 20. Febr. 1751. die 
Huldigung Dafelbft eingenommen wurde. Eine von den Mercfwürdigfeiten 
difer Herrſchafft ift, Daß der berühmte Profeflor Marhefeos zu Tübingen Jo- 
hannes Stoefllerus , tie auch der berühmte Johannes Nauclerus oder Bergen: 
Hanns son Juſtingen gebürtig gewefen. | 


Cap. LI. 
Bon Stadt und Mmt Sudwigsburg, 


©.) %, 

218 Diefe dritte Haupt und Reſidenz⸗Stadt erft in diſem Seculo aufer- Von dem 
bauet worden, ift eine bekannte Sache, Dahero diefelbe auch unter den Schloß Lud 
bishero angeführten Städten und Aemtern den Reyhen ſchlieſſet. Sie wigsburg. 

ligt unweit der Veſtung Afperg zwiſchen Stuttgard und Bietigheim. Vorher 

waren Dafelbft nur zwey dem Elofter Bebenhaufen gehörige Höfe, der Erlach- 

und Such Hof genannt. Den Namen hat fie von ihrem Durchleuchtigften 

Erbauer Deren Herzog Eberhard ONE welcher anno 1704. 
3 nur 
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nur anfänglich ein Luft: oder Jagd⸗Hauß an der Straffe gegen Nekarweyhin⸗ 
gen erbaute, fo aus einem Vordergebäude und zwey Flügeln nebft einem Hof 
und daran floffenden Garten beflunde. Anno 1705. wurde difem Schloß, 
anftatt Daß vorher Die Gegend nur Geißnang oder Erlachhof genannt wurde, 
der Name Ludwigsburg beygelegt. Weil man aber von Zeit zu Zeit etwas 
Daran zu beflern A auch entzwifchen gegen dem Schloß über zu Beherber⸗ 
gung der Hof⸗Bedienten einige Wirths-und andere Häufer an der Straffe ge⸗ 
bauet wurden, fiel man endlich auf den Entfchluß, aus dem Schloß etwas rech⸗ 
tes zu machen und ein Haupt: Sebaude zwiſchen Dem ann und Garten aufjus 
führen, welches mit den Slügeln des erften Baues zufammenftoffen follte. 
Man fparte Daran Eeinen Fleiß und die Entreprenneurs Frifoni und Rerti 
wußten, wiewohl mit ihrer und anderer ihrer conforten merflichen Bereicherung 
mieBildhauer Arbeit, Derguldung und Mahlerey difem Gebäude ein folchesAns 
fehen zu geben, daß es nun wegen feiner Schönheit eines der prächtigften Ge⸗ 
baude in Teutfehland ift. Es find darinn zwey Capellen, deren die eine anno 
1716. zu bauen angefangen, anno 1721. aber eingeweyhet worden und nuns 
mehro zu einer Nömifch - Catholifchen Kirche-gebrauchet wird. Die andere ſte⸗ 
het gegen über und ift erft anno 1748. erbauet und bey Gelegenheit der begluͤck⸗ 
ten Heimführung der Durchleuchtigften regierenden Srau Herzogin den 6. O4. 
eingeweyhet worden, fo, daß felbige nunmehro dem Evangelifchen Gottesdienft 
gewidmet ift. Beeden Eapellen gehet an Pracht und Schönheit nicht das ger 
ringfte ab. In dem Schloß befindet fich neben den hier und da in den Zims 
mern aufgeftellten Gemaͤhlden eine foftbare Gemaͤhld⸗ Gallerie, die ihres gleis 
chen wenige hat, inmaffen ohne die viele Portraits der Kayferlichen, Königlichen, 
Ehur-und Fürftlichen Perſonen und des Hochfürftlichen Haufes felbften und 
deffen Ahnen , auch vieler andern vornehmen Generalen und anderer berühms 
ten Leute zwoͤlff Zimmer mit allerhand Mahlerenen von denen beften Meiftern 
zu fehen find, worüber Herr Hof- Mahler Groot dermalen die Aufficht hat. 
Nicht weniger ift auch das Mignatur- Zimmer zu bewundern. Gegen dem 
alten Schloß über gegen Abend ift der Safanen: Garten fehr wohl angelegt 
und Diedarinn befindliche Favorita ift wohl zu ſehen. Als diſes Schloß im Spat⸗ 
Jahr 1733. vollendet wurde und die Schlüffel follten übergeben werden, ftarb 
der Durchleuchtigfie Erbauer deffelben zu einer Zeit, da die Eron Franckreich 
eben das Roͤmiſche Meich mit Belagerung der Veftung Kehl feindlich ange 
griffen hatte und die Nachricht von dem Verluſt difer Veftung einlieffe. 


3 
Von dert Die Stadt betreffend, fo ligt fie höher ‚als das Schloß und hat ihren Ans 
De * fang nur einigen Wirths⸗ und Hofbedienten Haͤuſern zu danken. Hierauf folg⸗ 
wigsburg. ten auch Die Miniſtri und bie meiſte Städte und Aemter des Landes, welche ih⸗ 
rem 
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rem Gnaͤdigſten Sürften zu, unferthänigfien Ehren auf ihren Koften einige Ges 
bäude aufführten. XBorauff anno 1719. die Stadt-Kirche zu erbauen angefan: 
gen, und den 18.Sept. 1726. mit germohnlichen Ceremonien eingewenhet wur: 
de. Den gröften Zuwachß aber befam fie, als anno 1727. der gröfte Theil der 
Fuͤrſtlichen Canzley von Stuftgard, nehmlich das Geheimen Raths-Regie—⸗ 
rungs⸗Raths⸗ und Rent: Cammer - Collegium dahin transferiert wurden, ins 
dem nicht nur einige der Canzley« Verwandten felbften Häufer erbaueten oder 
menigftens denen Burgern zu Erbauung derfelben die Mittel vorftreckten, fon» 
dern auch viele Handwerksleute fich Dafelbft zu erablieren veranlaflet fahen. An- 
no 1730. wurde auch Das Kirchen: Natbe Collegium und Confiltorium nas 
cher Ludwigsburg gebracht und lieffe es fich anfehen, daß dife Stadt fich fehr 
pergröffern wurde, zumal man auch anftatt der Mauren anno 1732. einen Wall 
um die Stadt gegen Stuttgard zu aufzumerffen angefangen, womit man aber 
nicht gar weit gefommen, weil das Abfterben Herrn Herzog Eberhards Ludwigs 
folches Vorhaben und die Ermeiterung der Stadt felbften in das Stecken ge 
bracht, wie dann auch die gegen der Evangelifchen Lutheriſchen Kirche über auf 
dem Markt erbaute Neformirte Kirche nicht gar zum Stand gekommen oder wes 
‚nigftens nicht eingerwephet worden. Es hatte aber dife Stadt das tödliche Abs 
leiben ihres Durchlauchtigften Stiffters um fo mehr zu bedauren, als bey Ans 
tritt der Negierung dero Durchleuchtigften Nachfolgers Die Canzley wiederum 
nach Stuttgard verleget worden. 


S. 3. | 
Bon dem zu diſer dritten Haupt» Nefideng» Stadt gehörigen Amt ift nichts Bon dem, 
weiters zugedenfen als, daß, von andern nahe gelegenen Städt und Aeintern darzu geh 
einige wenige Dörffer genommen und difer Stadt jugetheilet werden, woraus — je 
aber viele Confufion entftanden. Nahe dabey aber gegen Marpach zu ligt das 1; n Sie 
Dorff Hoheneck, wofelbft ein abgegangnes Schloß aufeinem Weingarten⸗Berg henct und 
ftehet, welches nebft dem Dorff den Hacken und nachgehends denen Speten , Aldingen. 
alten adelichen Sefchlechtern, gehört. Es iſt eine Kellerey daſelbſt, deren Srüch- 
ten auf dem bemeldten alten Schloß verwahrt werden. Wie dann auch diſes 
Dorff die Gerechtigkeit hat für fich auf den Sandtägen zu erfcheinen. Zu dem 
Amt ift ferners der bishero lehenbare, aber nach Abfterben des Nitterfchafftlichen 
Direttoris von Kaltenthal heimgefallene Flecken Aldingen gegogen worden. Dir 
fer Stecken gehörte ehmals zur Gravſchafft Afperg, indem Grav Ulrich von Afperg 
anno 1278. Walthern von Kaltenthal und zwar auf dem Schloß Würtenberg 
in Gegenwart Gran Eberhards von Wuͤrtenberg und Pfalzgrav Gottfride von 
ZTübingen.damit belehnet. Alg aber anno 1308. die Gravfchafft Afperg an die 
Herrn Sraven von Wuͤrtenberg verfaufft wurde, fo frugen Die von Kaltenthat 
bisher folcheg von den Graven und Derzogen von Wuͤrtenberg zu Leben, 
em 


Anmerkung 
von der Be; 
fhaffenheit 

der Cloͤſter. 
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dem es anno 1747. Dutch Abfterben des Lehen» Manns heimfiel, machten zwar 
einige allodial- Erben praetenfion daran, mitdenen fich aber das Hechfürftliche 


Hauß abgefunden hat, 
Cap. LI. 
Bon dem Slofter Ndelberg. 


Ka 

Achdeme alfo Dasienige, was von den weltlichen Städt und Aemtern 

& Fan gemeldet werden, in bisheriger Ausführung angemerckt worden und 

7 aud) von einigen Cloſter⸗Aemtern Anregung geſchehen, fo ift nur noch 
einiger hin und her in dem Herzogthum Wuͤrtenberg befindlicher Elöfter zu ae 
denken, mwelche dermalen noch in ihrem Weſen find. Es hat zwar Herr Profef- 
for Gundling in feinen difcourfen über die Staaten von Europa vorgegeben, 
Daß die Herzoge von Wuͤrtenberg bey 100, Cloͤſter fecularifiert haben, darunz 
ter wohl 60. unmittelbare Elöfter gewelen: wie auch Befold bey -feinen docu- 
mentis der Srauen-Elöfter einen ziemlichen elenchum einiger Elöfter und Stiffs 
ter des Herzogthums angehängt: Man fiehet aber leicht, daß Herr Gundling 
mit dem groffen Meſſer aufgefchnitten, indem Befold gewiß die 60. unmittelbas 
ve Reichs⸗Cloͤſter in feinem Prodromo nicht mit Stillſchweigen ‚übergangen 
hatte, wiewohl dem Hochfürftlichen Hauß Wuͤrtenberg nicht zu mißgönnen waͤ⸗ 


te, wann es 60, dergleichen Elöfter, wie Maulbronn, Denfendorff 2c. fecula- 


rifieren Fönnen, obwohl auch wegen der vermeyntlichen Secularifierung ſchon 


Meldung gefchehen, daß diejenige, welche Die eingezogene Geiftliche und Clo⸗ 


fter Güter für fecularihiert halten, entweder nicht verftehen, was diſes Wort 
heiſſe oder von dem dermaligen Zuſtand diſer Guͤter ſchlechte Wiſſenſchafft haben, 
indem dieſelbe nach der Reformation, wie vorher, zum beſten der Kirchen und 


Schulen und deren Diener angewendet und die Einkuͤnffte von Fuͤrſtlichen Kir⸗ 


chen⸗Rath, der auch daher den Namen hat, verwaltet werden, welches auch 
von denen vom Befold erzehlten Cloͤſtern angemerkt werden Fan, zumal diſe meis 
ftens Feine rechte Elöfter, fondern fogenannte Beginnen» Häufer, Sammlungen 
oder Elaufen geweſen, deren einige erdichtet, andere fehon vor der Reforma- 
tion in Abgang gekommen oder Doch von fo weniger Beträchtlichfeit gemwefen 
Daß zu vermundern, wie Befold deren Angedenfen wieder aufwärmen mögen, 
fo daß nur feine Boßheit und unbefthränfte Untreue gegen feinem Landes- Fuͤr— 
ften und Derrätherey gegen feinem Vaterland daraus zu Tage leuchtet, folglich 
fein Angevenfen mit einem ewigen Fluch beleget zu werden verdienet. 


2% 
Wir machen aber dermalen den Anfang unter denen noch in diſem Deis 
thum 


Cap. LI. Don dem Cloſter Mdelberg, 249 


thum gehörigen Cloͤſtern mit dem Cloſter Adelberg , welches zwiſchen Schorn⸗ Kor der 
dorff und Göppingen in einer ziemlich waldichten Gegend liget und anno ı 178. Stiftung 
: geftiffter voorden von Volcknando von Stauffen , den zwar einige einen Frey⸗ umd Rand. 
herren von Eberfpach nennen, ihme aber damit groß Unrecht thun, indem er Fein fähigkeit 
Steyherr, fondern ein Dienfimann geweſen. Dann, als Kayfer Sridrid) anno des Coſters 
1181. die Stifftung.difes Clofters beftetigte, nennte er den Stifter ausdrucktich Adelberg. 
Vo!cknandum von Stauffen, minifterialem ſuum, und ziehet auch unter den 
Zeugen difen Volcknandum nebft andern feines Gefchlechts , nehmlich Fridri- 
- cum, Conradum und Bernoldum de Stowfen an: woraus auch abzunehmen, 

daß, ob er fich fehon von Stauffen genennt, er doch nicht von Dem ©efchlecht 

der Hohenſtauffiſchen Herjoge, fondern ihr Diener gemefen, inmaffen nicht ak 

lein P. Hergott in der Geneal. Auftr. Diplom. Proleg. 1. $. 14. bey denen Gra⸗ 

ven von Habſpurg auch dergleichen Exempel angemerket, wie oben fehon angeführt 
worden, fondern auch in der Erfaubnus, daß Die minifteriales ihre Haabe an 

difes Clofter veräuffern dörffen, anno 1,89. vorgedachten Volknands Brüder 
Fridericus, Conradus, Gerungus und Bernoldus.omnes Caftellani in Srou- 

phen von Kayſer Bridrichen genennet. werden. Dahingegen Crufius den Stiffter 
bald.einen Herrn von Eberfserg, bald aber auch einen Herrn von Eberfpachmens 

net. Annal. P. 2. lib. 10, c. ı3. Sin einem Gemähld in difem Elofter findet. man 

wohl difen Volcknandum, wie er das Elofter der Jungfrau Marien zu einem 
Geſchenk darbiethet mit feinem Sefchlechts: Wappen, nehmlich im rothen Feld 

einen gelben Eber auf einem blauen Srund fehend, woraus man glauben- Fan, 

daß, warn anderft es ein redend Wappen ift, Derfelbe wenigſtens von Eberfpach 
geweſen ſeyn muß, weil ein Flecken diſes Namens nicht weit davon flehet: Ak 

fein hat es aud) das Anfehen, daß Crufius die Deren von Eberfpach mit denen 

Seren von Eberfperg, welche nicht einen ganzen Eber, fondern nur einen Ebers⸗ 

kopf in Wappen geführt und bey Baknang ihre Derrfchafft gehabt, confundies 

re. Dem mag aber feyn, wie ihm wolle, fo beruffte difer Bolfnand von Stauf 

fen den Abten von Roggenburg, daß er ein Ort zu Erbauung des von ihm zu 

ſtifften vorhabenden Elofters auserfehen und einige Mönchen nebft einem Abt 

dahin beftellen folle, welcher dann einen Ulricum zum erften Abt ernennet. Wie 

auch Kayſer Sridrich I. ein befondrer Gönner difes Elofters gewefen, fo, daß er 

von einigen fur den Stiffter gehalten wird, inmaffen er als Landes» Herr feinen 
Unterthanen die Erfaubnus darzu gegeben. Er wohnte mit feinen drey Söhnen, 
Heinrichen, Sridrichen und Philippen auch vielen. von feinen Hofleuten der Eins 
weyhung des Hohen Altars Dafelbft um das Jahr 1183. bey Cruf. P. Ill. 11. 

c. 16. Vebrigeng war e8 anfänglich eine Probſtey und wurde erfi anno 1423. zu 

einer Abtey erhoben. Solchemnach wurde das Elofter erbauet auf einem Berg 


in folcher Weitlaͤuffigkeit, daß es eher einem Eleinem Staͤdtlein, als einem Clos 
= (31) ſter 
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fter gleich gefehen. Es wurde auch in ältern Zeiten Madelberg genennet und 
waren eigentlich zwey Cloͤſter, deren eines ein Manns: das andere aber ein 
Srauen: Elofter, davon diſes von Gran Ulrichen zu Wuͤrtenberg abgethan und 
die Elofter : Srauen nach Lauffen obgemeldter maffen verfeßet worden. Damals 
war Aebtiffin Grav Ulrichs des vielgeliebten Tochter Carhbarina , welche nach 
ihrem Abfterben anno 1497. zu Adelberg in der Kirche St. Ulrichs vor dem Al⸗ 
tar. bengefest, ihro aber Fein Grabftein gemacht worden. Weil nun Die Anna- 
les Colmarienfes melden, daß die Graven von Wuͤrtenberg einige Güter und 
Herrfchafften der ausgeftorbenen Schmwäbifchen Herzöge befommen, fo hat e8 
das Anfehen, daß diſes Cloſter demſelben damal mit der Burg und Herrſchafft 
Walthauſen unterwuͤrffig gemacht worden (vid. cap. IV. $. ı. ) wie dann von 
der Zeit an folche aller Gattungen der zur Sandsfürftlichen Obrigfeit gehöriger 
Mechte fich bedienet, wie folches aus dem anno 1645. im ‘Druck heraus gefoms 
menen WWürtembergifchen Sründlichen Beweiß, daß die Prælaten und Cloͤſter 
von etlichen Jahrhunderten her zu dem Herzogthum Wuͤrtenberg gehörig gerves 
fen, mit mehrerem zu erfehen. | 


S. 2 
Von ben Es hatte aber das Elofter nicht nur anno 136 1.das Unglüch,durch Verwahr⸗ 
übrigen fofung gröften theils abgebrandt, und bey Gelegenheit des armen Conrads fehr 
Schickſalen mißhandlet, fondern auch anno 1525. in der Hauren- Aufruhr von Grund aus 
a Co⸗ gerftöret zu werden, worzu deffelben Hinterfeffen das ihrige redlich beygetragen, 
ſiers inmaſſen die Bauren darum gewuͤrffelt, wer das Cloſter anzuͤnden ſolle und, da 
das Feuer etliche Tage gewuͤtet, nur die St. Ulrichs Capelle auf Fuͤrbitte eines 
Bauren von dem Brand errettet worden. vid. Cruſ. P. 3.1. 5. cap. 6. und P. 
3. lib. 12.c.35. Nachdem auch Herzog Ulrich nach der Widereroberung ſeines 
Herzogthums die Evangelifche Lehre einführte , fo verordnete er anno 1535. in 
difes Elofter M. Michael Brodhagen und einen Conradum zu Predigern, wors 
Durch dem Amt und den Mönchen das Licht des Evangelii aufgehen follte, nach 
Hundshols Jacob Wölfflin , zu Zeil Ludwig Dienern, zu Steinberg Georg 
Malern und zu Hochdorff Michel Mayern von Eninaen, morüber aber der das 
malige Abt mit feinen conventrualen das Cloſter verlieffe und fich nach Roggen⸗ 
burg begabe. Anno ı545. wurde zwar Ludwig Wernher als ein Catholifcher 
Abt dahin gefeket, welcher aber nebft andern Puncten verfprechen mußte, daß 
bey künftigen Abtswahlen die Sürftliche Raͤthe beywohnen und die Wahl dahin 
richten follen, daß Fein unanftandiger Abt erwahlet werde. Wie dann auch die 
Religion nach der Interimg; Berfaffung geübt werden dörffen und im übrigen 
etliche junge Stipendiaten dafelbft anftatt Der ausgemwichnen convenrualen nebft 
einem £ehrmeifter Jacob Slödtern gehalten worden, welcher letzſtere auch Das 
Predig + Zimt im Elofter verfehen hat, weßwegen Herzog Chriftoph Er 
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Abe im Cloſter abfterben ließ, welches anno 1565. gefehehen, worauff ein C- 
vangelifcher Abt verordnet worden. Anno 1627. erfühneten fich die Catholiſche, 
auf den Kayfer Ferdinandum II. ſich verlaffende, als welcher der Eatholifchen 
Cleriſey allzufehr ergeben war, und dadurch das Feuer des 3o.jährigen Krieges 
anzündete, Anfpruch an difes Elofter zu machen, und erhielten auch wuͤrklich 
ohne Herzog Johann Sridrichen zu Würtenberg Darüber zu vernehmen, Kays 


ferliche Mandata, deren Execution man gleichwohl bis in den Augftmonath 


1630. aufhielte, da das befandte Edietum Ferdinandinum durch Kanferliche 
Commiflarios vermittelft militarifcher Execution deg Kapferlichen Dbriften 
von Oſſa geltend gemacht wurde. Der dahin eingefeßte Prior und Conven- 
tualis bothen fo gleich denen Evangelifchen Kirchen Dienern aus denen Pfarr⸗ 
Häufern, jagten felbige aus den Dörffern und zwangen die Unterthanen zu dem 
Eatholifchen Glauben fich zu befennen , fehloffen die Kirchen zu und nahmen 
alle Kirchen-Ornaren fort, wobey die Schulmeifter und Meßner die ſchlimm⸗ 
fte Gefellen waren , weil fie um ihren Dienſt zu behalten alles verratheten und 
verfaufften. An theils Drten gieng dife Reformation wohl von ftaften, und 
fonderlich fiel gleichbalden die Helffte der Einwohner zu Hundsholz, einem nas 
he bey dem Cloſter Adelberg ligenden Dorff, zu der Eatholifchen Religion, fo, 
daß die Voͤgte zu Göppingen und Schorndorff gnug zu thun hatten, theilg die 
Unterthanen bey den Evangelifchen Glauben zu erhalten, theils auch die Pfar⸗ 
ver zu Welden, Hundsholtz, Zell und Altbach 2e. bey ihren Kirchen und ‘Pfarr: 
häufern zu fehügen. Die Eatholifche Aebte und Conventuales wichen zwar 
anno 1632. wieder, ftellten fich aber nach der Noͤrdlinger Schlacht auch bald 
wieder ein, und behielten das Elofter bis und dann vermoͤg Weftphälifchen Fri⸗ 
dens folches dem Hochfürftlichen Hauß anno 1649. wieder eingeräumet wurde; 
Es find übrigens in difem Elofter noch viele Gemählde, infonderheit von der 
Stiftung defielben, wie auch Kanfer Fridericus Barbarofla vor der Kirch in 
einem langen güldnen Rock mit der Eron auf dem Haupt nebft noch zwey Per: 
fonen, deren Die einte ein Schwerd frägt, zu fehen. Oben an der Bühnin ſte⸗ 
het ein Schild, mit einem von der rechten gegen der linfen Seiten gehenden 
weiſſen Strich im blauen Seld, und auf beeden Seiten zwey Löwen, wie der 
Graven von Dillenburg Wappen ift. Und difes Wappen ift auch ob der Kits 
chen- Thür neben einem Biſchoff, nebft andern Bildnuſſen und Mahlereyen. 
Von der Kirche zu Hundsholz aber ift merfwürdig, daß dafelbft an der Buͤhnin 
das Wappen der Graven von Altorff,nehmlich im weiſſen Feld ein rother Loͤwe 
zu finden. Im Cloſter⸗Amt hingegen ift zu Mindelſpach ver fo genannte Krebs: 
bronn befant, welches eine Quelle iſt, deſſen Waſſer gleich bey dem Urfprung 
fo ftarf den Berg herabfällt, daß ein Muͤhlwerck davon Fönnte gerieben werden. 
Difes Waſſer verſteinert den in nn wachſenden Moog fo ſchnell, Daß 
| Ji 2 man 


Von den: 
Proͤbſten 


und Aebten 
zu Welberg. 


a.) Latho⸗ 
fen: 
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man wenigſtens alle Jahr einmahl ven verſteinerten Mooß oder Duchftein in dem 
Frondienſt heraushauen muß, fonften das Waſſer die naͤchſtligende Güter imerzus 
überfchwernnmen würde: wie auch in diſem Amt ein Schwefel⸗Bergwerk zu finden. 


als 

Die Aebte betreffend, fo hat man von den Altern nicht alle ausfindig mar 
chen koͤnnen, Dahero man. hier mur diejenige benennen will, welche man in gu⸗ 
ten Nachrichten gefunden hat. Nun ift fehon oben gemeldet worden, daß der 
erfte Probſt Ulricus anno 1178. feye von dem Abten zu Noggenburg hieher mit 
etlichen Conventualen gefchickt worden. Wach ihm finde ich Feinen, bis auf das 
Jahr 1269. Da Bertoldus benennet wird. Nach ihm zeigt fich wieder eine 
gücke big auf Burcardum. von Hall, welcher anno 1349. gelebet und Jonam 
Kuchen, der anno 1352. dem Clofter vorgeftanden. Wiederum zeigt fich erſt 
anno 1399. Heinrich Grieß, anno 1404.. Albertus und anno 1419. Ruper- 
tus, deffen Nachfolger N. Setteler anno 1424. zu einem Abt gemachet worden 
und 20. Jahr dem Elofter vorgeftanden. . Ihm folgte Diepold Lyher, und 
anno 1468. Bertholdus, der anno ı 501. geftorben. . Sein Nachfolger Leon; 
hard Der änderte während feiner Adminiftrarion vieles im. Cloſter, bauete 
auch folches nach der Bauren: Aufruhr von neuem auf und flarb anno 1538. 
von welcher Zeit an, weil Das Elofter noch nicht gar erbauet war, Daffelbe ohne 
Abt blieb bis. aufdas Jahr 1548. Da Ludwig Berner eingefegt wurde auf obber 
meldte weiſe. Er ftarb anno 1565. als der legte Catholiſche Abt ohne conven- 
tualen, dahero anno 1565. Ehriftoph Binder, als der erfte Evangelifche Abt, da⸗ 


3.7onden bin verordnet wurde. Ihm folgte zwar anno 1596. Lucas. Dfiander, weil er 


Evangeli; 
fhenJich 
te. 


aber wider Die Fuden,die Damals bey Hof mehrernZugang gehabt, als er vermeynt 
räthlich zu ſeyn, zu feharff geenfert, hat der damalige Canzler Enplin feine Ab⸗ 
fesung ausgewuͤrkt, als welcher die Juden zu-feinen Abſichten mehr als feine 
Blaubensgenoffen geliebet, fü, Daß anno 1598. ihm. fein Sohn Andreas Dfianz 
der und anno 1606. Felix Bidenbach difem nachgefolget. Als aber Difer anno 
1608. Abt zu Maulbronn wurde, fo tratt in feine Stelle M. Daniel Schrötlin. 
Ihm folgte anno 1624. Johann Dfiander und nach deſſen anno 1626. ers 
folgtem Abfterben. Melchior Nicolai, der aber feine Abtey denen Cathos 


‚Jifchen wieder. einraumen. mußte , weßwegen er wieder feine Profeffors 


Stelle zu Tübingen bezoge und anno 1650, Probſt zu Stuttgard wurde. Nach⸗ 
dem anno 1632. die Catholifche Aebte wieder aus Forcht vor Denen Schwe⸗ 
difchen Waffen verlieffen, fo wurde anno 1633. Philivp Schicfhard Abt dafelbft,. 
der aber. anno. 634. denen Gatholifihen wieder weichen: mußte und bald darauf 
ftard. Der Catholifche Abt war P.Georg Schoͤnheinz. Nach der Reftirution die 
fes Cloſters, folgte anno 1650. M Johann Jacob Heinlin. und nach feiner an- 
20 1654. erhaltenen. Beförderung nach Bebenhaufen D. Johann a 


Cap. LIL * Bon dem Cloſter Adelberg. 253 


Andrez , der aber noch in felbigem Jahr das Zeitliche verließ und zum Nach⸗ 
folger befam M. Georg Badern. Difen fuccedirfe anno 1659. M. Selig 
Bidenbach der Juͤngere, geweßter Specialis zu Balingen, anno 1672, Paulus 
Achatius Dafer, anno 1675. M. Matthæus Aulber als ein defignirter Abt, 
anno 1680. Johann Martin Mörleth, Specialis zu Kirchheim, anno 1692. 
Johann Bartholomzus Hage , vorhin Würtenbergifcher Hof Prediger, an- 
no 1709. D. Johann Wolffgang Jaͤger, zugleich Propſt und Canzler bey der 
Univerfität Tübingen, anno 1720. M. Johann David Friſch als Damaliger 
Pfarrer zu St. Leonhard in Stuffgard, und nach deffen anno 1742. erfolgtem 
Abfterben Here D. Wilhelm Gottfrid Tafinger als Confiftorial- Kath und 
Hof: Prediger zu Stuttgard. Übrigens ift bey difem Slofter zu merfen, daß 
mit difer Abtey von vielen SSahren her eine General -Superintendenten » Stels 


le verfnüpfer iſt | 
EL Cap bllke. se: 
WVonm Sfpfter Senkendorff. 


Rn 5 € S. Is j 
On difes Clofters, ſo Suͤdwerts einem Dorff: gleichen Pamens auf ei⸗ gay den 
‚nem Fleinen Hügel gelegen, Stiftung ſind zwey unterfchiedene Mey Stiftern 
I nungen, indem einige einen Herrn von Erligheim, andere aber einen des Coſters 
Graven von Wirtenberg für den Stifter halten. Die erftere behauptet Beſold Denten- 
ih feinen documentis rediviyis pag. 453. und besiehet fich auf ein Schreiben, Prf- 
Das Ruprecht von Erlickheim anno 1467. an Grav Ultichen zu Würtenbarg ab» 
ehen laſſen, worinn Derfelbe vorgibt, daß feine Eltern. das Gotteshauß Den- 
Fenborf aeflifte haben. di 1..pag. 505. Es befindet fich auch in der Ritter⸗ 
fchafftlichen Canzley Des Cantons Odenwald eine Befchreibing des Geſchlechts 
der Landſchaden von Stainach , worinn Hannß Ulrich Sandfehad, deſſen Mut Hg die don 
ter Margreth eine gebohrne von Erligheim geweſen, unfer anderm „anno 1600. Erligheim 
folgende Nachricht von ver Stifftung des Cloſters Denkendorfffeinen Nach: die Stifter 
kommen hinterlaffen: “ Bertoldus, eines Edlen und hochberühmten Stam⸗ ,, gewefen. 
mens von Erlickhen famt feiner nit minder edlen Gemahl, Ita genannt, hat „ 
dem Herrn einen Tempel und Stifftung in Denfendorff fundiert und aufge 
baue. Ron obgenannter feiner Gemahl ift ihm ein Sohn Burfard gebohr „ r 
ven worden, Der gewaltig, herrlich und reich worden, der auch an eine Edle , 
Hatwiga von Ingersheim fich vermählet, von welcher drey Söhne erzeuget, * 
nehmlich Burcardum, fo zu Helmeßhorn erſchoſſen worden, Eberhardum ei „ 
nen nachmaligen Mönch. zu Hirfau, und Berrholdum ſamt fünf Schwe „ 
ſtern, Haltwig, Hadewig, Ita, Car and Werndrut. Berthold ae 
Se —— * € 


* 
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„be nun dag ganze väterliche Erb befeffen, und wegen feines Neichthums eine 
» Edle und fchöne Gemahlin Luigarden befommen, aber mit derfelben Feine 
» Kinder erzeuget, dahero er zu dem Heiligen Grab in das gelobte Land verrenßt 
» und dafelbft von wegen fein und feiner Bor» Eltern Seelen» Heyl den vorge: 
„meldten Tempel und Stifftung in Denfendorff dem Heiligen Grab übergeben. 
Hierauff habe ver Parriarch Warimundus zu Sferufalem ihm einige Stücke 
von dem Heiligen Grab und Hol; des Heiligen Creutzes geſchenket, annebft 
aber auch ihm einen Probſt, Conradum, zugefellet und ermahnet, bey obges 
meldtem Tempel ein Cloſter zu bauen, fo auch zur Ehre des Heiligen Grabes 
nach der Negul Auguftini gefihehen, wie folches alles mit vielen hieher eben 
nicht gehörigen oder allzumeitläufftigen Umſtaͤnden befchrieben worden, fo, daß 
mancher fich verleiten lieſſe, bey folchen Umftänden die von Erligheim zu Stiffs 
tern difes Elofters zu. machen, zumahlen auch ihr Wappen, nehmlich im grünen 
geld ein gelber Löwe und auf Demfelben ein offener Thurnier» Helm mit einem 
rothen Küffen oder Polfter und einem Blumen» Krug an dem Chor» Altar und 
in dem Ereußgang gefunden wird, und bey dem einten gefchrieben ſtehen Die 
Worte; Erligheim ein Stiffter. 
— + 2 5 
Von Gran Es haben aber diejenige, die einen Graven von Würtenberg für den Stiff 
Berthofpen fer halten, auch Feine geringe Gründe ihre Meynung zu behaupten, Darinn 
von Wr, Fommen beede überein, Daß der Stiffter Bertholdus geheiffen, weil ſowohl Pa 
tenberg alg Honorius, als auch Kayſer Conradus in ihren Beftetigungen diſes Cloſters Stiff⸗ 
Stifftern. tung ausdrucflich difes Berrholdi oder Berrolfi und zwar erfterer, als eines Gra⸗ 
ven gedenken. Es ift auch vermoͤg difer Diplomatum richtig, daß die Stifftung 
um das fahr 1120. oder 1124. gefchehen. Neun ift aber fehon oben angeführt 
worden, daß um eben dife Zeit dag Chronicon des Gottshauſes S. Blafıi einen 
Graven don WWürtenberg anführe, der Bertholdus geheiflen, auch in dem gelob» 
ten Lande gewefen und in einer Schlacht umgefommen. Serner feßet dag Chro- 
nicon Gorwicenfe dag Elofter Denkendorff in das Wiorotongow oder Die ei⸗ 
sentliche Graͤvſchafft Würtenberg, pag. 834. mo 48 von difem pago heiffet: Hunc 
Alemanniz pagum ex Codice Laurisheimenfi refert Freherus Part. I, Orig. 
Palat. cap. 5. pag 62. in quo cum memoretur villa Diezenheim, nos pro 
pagi hujus firu illum terræ tra&tum circa urbem Stuttgardiam verfüs Den- 
kendorff & Grezingen in Ducatu Wurtenbergico probabiliter accipimus, 
qui alias Vildorn, Filder, im Sildern, nominatur & in quo minor Fluvius 
Kerfch ortum capit &c. fo, daß mithin das Clofter Denkendorff von feinem ers 
ften Urſprung her auf Wuͤrtenbergiſchen Grund und Boden geftanden und folge 
lich zu glauben ift, daß auch ein Grau von Wuͤrtenberg, nehmlich diſer Ber- 
tholdus dasfelbe von feinen Gütern geftiffter habe, zumalen Kayſer —— 
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III. ihn anno 1139, einen viram nobilem und illuftrem heiſſet. vid. Befold d. 
1. pag. 45 1. welches prædicat damahl denen ürften und Graven befandter maf 
fen eigenthumlich ware, deffen fich Fein gemeiner Edelmann, wiedie von Erligheim 
gewefen, anmaſſen koͤnnen, zumalen von einem Kayſer, der noch uͤber diſes den 
Bertholdum einen Herrn heiſſet, welches Recht abermalen nur Fuͤrſten und Gra⸗ 
ven gehabt haben. vid. Eſtor de Miniſter. pag. 623. Den beften Ausſchlag in 
diſer Sache gibt Pabſt Honorius in feiner Bulla d. d. 1124. welcher den Ber- 
tholdum illuttrifimum virum & comitem nennet, zu welcher Wuͤrde Feiner 
von dem Sefchlecht deren von Erligheim jemals gefommen, wann man ſchon fas 
gen mollte, daß der Kanfer auch einen Freyherrn einen virum nobilem und il- 
uftrem heiffen fönnen. Daß aber Damalen ein Bertholdus von Erligheim ger 
lebt habe, ift nirgenösher zu erweiſen. Wie dann auch difes Geſchlecht niema- 
len einige Anfprache auf den Schirm gemacht oder fich für Stifter difes Clo⸗ 
fters angegeben, bis und Dann anno 1467. der damalige unruhige Probft Bern: 
hard von Buwſtetten, als er wegen feiner ärgerlichen Aufführung das Cloſter 
raumen mußte, fich. nach Heydelberg begabe, weil Pfalzgrav Fridrich der Gras 
ven von Wuͤrtenberg abgefagter Feind war, und diſen Pfaͤlziſchen Haußhofmei⸗ 
ſter Ruprechten von Erligheim , deffen Bor: Eltern auch einige Stiftungen in 
das Clofter mögen gethan haben, aufheste, fich für einen Erbfchirm » Herrn over 
Stiffter deffelben anzugeben.  YWeßmwegen auch das Erligheimifche Wappen fol 
cher Stifftungen halb in das Elofter , aber ganz neuerdingen gefegt worden, wie 
folches der Augenfchein des Wappens zu erfennen gibt, indem befandtermaffen 
zur Zeit der Stiftung des Elofters Fein Grav einen offnen Thurnier- Helm ge⸗ 
führet, will geſchweigen die geringere von Adel. Dahero auch dasjenige , was 
in dem Sandfchadifchen Sefchlechts» Buch zu lefen, um fo wenigern Glauben 
perdienet, als eben diſesRuprechts vorgeben darzu Gelegenheit gegeben haben mag, 
zumalen in dergleichen adelichen Aufzeichnuffen nichts neues ift, Daß einer feine 
Bor: Eltern zu groffen und wohlverdienten Leuten macht, mann fihon Die Ver: 
dienfte von Feiner anderer Richtigkeit find, als daß fie zum ſchrecken ihrer Unter 
thanen ein Narrenhaͤußlein oder Schandbühnen geftifftet haben. © 


. 3. —0 

Es iſt alſo diſes Cloſter, welches zwiſchen Stuttgard und Kirchheim ligt, on den 
um das Jahr 1120, zu erbauen angefangen worden, da vorhero an diſem Ort Pröbften zu 
nur eine Kirche geftanden, weilder Bifchoff Waramondus des Heyligen Grabs Denfenvorf 
es alfo dem Bertoldo.an die Hand gegeben und ihm fogleich einen Probſt Con- 2.) Don den 
radum zugeſchickt. Welchen in der Probſtey nachgefolgt Bertholdus, der noch, a 
mehrers das Elofter erweitert und neue Gebäude aufgeführt, von einigen aber 2 
Conradus1l. genennet wird, Der ste Probft Conradus wurde von Jeruſalem 
anhero gefchickt und lebte anno 1160. Adelhardus fein Nachfolger befam anno 

1190, 
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1190. die Kirche zu Berkheim mit dem Dorff. Ihme folgte anno 1205. Con- 
radus und anno 1214. Meinhardus , der auch Brobft zu ven Heyligen Gr% 
bern in Spepr geweſen, Anno 1226. Wolframus von Neuhauſen, anno ı 240. 
Hugo, ein Canonicus des Heyligen Grabs zu Serufalem, ‚welcher vom Se 
Patriarchen nach Denkendorff gefchieft, aber endlich wegen ungebührlicher Auf 
führung meggefchafft worden. Shin folgte anno ı 262. Johannes und diſem an⸗ 
no 1280, Hugo, fo dann anno 1295. Bernhard und in anno 1305. Wolpo- 
tus oder Walpoldus. Anno 1318. Guelframus oder Wolfgang von Neuhau⸗ 
fen, wiewohl einige difem Stephanum fübftituiren. Anno 1332. Hugo Weh⸗ 
lin, welcher aber anno 1336. Wolframo von Neuhauſen die Werwaltung uͤber⸗ 
ließ. Es folle ein Pfalter in dem Elofter Denkendorff geweſen feyn, worinn 
nach difem Hugone oder Wolframo ein Bertholdus, und nach ihme ein W olf- 
ramus wieder als Probſt eingezeichnet ſtehen ſolle: Allein in andern Nachrichten 
wird des Hugen Nachfolger Conradus genennet, toelcher auch in Urfunden 
felbiger Zeit, nehmlich um das Jahr ı35 5. benahmifet if. Anno 1360. wurde 
Sridrich Kayb von Hohenftein zu einem Probſt erwehlet, unter welchem anno 
1377. von den Neichs- Städten diſes Elofter geplündert und abgebrannt wor⸗ 
den , weßwegen ihme Sammel: oder nach damaliger üblichen Redensart Bet— 
telbrief von dem Bifchoff zu Augfpurg und Coſtanz und von den Graven zu Wuͤr⸗ 
tenberg gegeben worden, zumalen das Elofter von diſem Unglück fich lange nicht 
erhohlen koͤnnen, fondern noch anno 1450. daran zu däuen gehabt. Es wurde 
auch difer zu einem Vicario generali und nuncio deg Heiligen Grabs durch 
ganz Teuffchland gemacht, inmaffen deffen Nachfolger dife Würde behalten und 
als Pabft Innocentius IV. um dag fahr 1490. alle andere Elöfter vom Orden 
Des Heyligen Grabs dem Johanniter: Hofpital zu Jeruſalem einverleibte, fo 
blieb doch difes Elofter unverändert in feinem vorherigen IBefen. Nachdem er 
‘80. Fahr alt worden und dem Cloſter nimmer vorftehen Fonnen, fo hat man ih: 
'me anno 1397. Johannem von Ningingen zugegeben, der ihm auch in der ‘Prob: 
ſtey nachgefolgt, aber wegen Seibesblödigkeit die Verwaltung anno 143 1: nider⸗ 
gelegt und mit Vorbehalt eines anfehnlichen Leibgedings fich in der Stadt EB 
lingen gefeßet, allwo diſes Elofter ohnehin ein Pflea hat, Ihm folgte alfo an- 
no r431. Melchior von Ringelftein, genannt Affenfehmalg, welcher anno 1449. 
refignierfe und den vorbenannten unruhigen Bernhard son Buwſtetten zum 
Nachfolger befam. Difer lebte in Aufferfter Uneinigfeit mit feinem Vorfahrer 
und einem Theil der-conventualen, die feine verſchwenderiſche Lebensart nicht 
billigen wollten, fo, daß er endlich nach langem Streit wegen feiner im Elofter 
gehaltenen Tänze und Huren, auch anderer fiederlichen Händel den 15. Junij 
1467. von Dem Geeneral feines Ordens Jacobo de Baldantoniis der Probſtey 
entſetzt und Heinrich Jutzmann oder Gutzmann von Enſingen zu ſeinem 7 
olge 
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folger ernennt wurde, Allein anno 1477. folgte ihm ei Wolff, welcher Herz 
309 Ulrichen zu Wuͤrtenberg anno 1487. bey der Tauffe vertratt und anno 1508. 
Das Zeitliche feegnete, Daher zu feinem Jrachfolger Sfohannes Hunger von Kirch: 
heim ertwählet wurde, welcher Wahl D. Georg Lamparter, Würtembergifcher 
"Kanzler, beywohnete. Er wurde anno 1516. von Herzog Ulrichen zu feinem Ca⸗ 
pellmeifter über 30. Singer verorönet, ftarb aber noch in felbigem Fahr und hat: 


te zu.einem Nachfolger Martinum Altroeg von Sandfperg, welcher ebenfalls der 


Sürftlichen Capelle vorfiunde. Anno 1521. im Decembri wurde nach jenes Abs 
fterben Ulrich Feeleyſen in Gegenwart Wolfgangs von Hirnheim und Conrad 
Thumben als Wuͤrtenbergiſcher Raͤthe erwählt , zu deſſen Zeifen die Reforma- 
tion im Cloſter vorgienge. Weil nun feine Conventuales meifteng die Evange⸗ 
lifche Lehre angenommen und fich zu Pfarren gebrauchen laſſen, indem man ıhs 
nen bey zeiten einen Evangelifchen Prediger gegeben, fo hat endfich Difer Probſt 
fich entfchloffen auch aus ven Cloſter und nach Eflingen zu gehen. Er übernahm 
aber anno ı 548. bey Einführung Des Interims die Verwaltung wieder und that 
den Vorſchlag, daß man anſtatt der ausgefreffnen und abgeferfisten conven- 
rualen junge Leute in das Cloſter nehmen und ihnen einen Lehrmeiſter halten ſoll⸗ 
fe, fo auch geſchehen, indem difer Probſt feldften heimlich der Evangelifchen Lehr 
zugethan ware und, weil er Alters halb ver Adminiftration nimmer vorftehen 
fonnte, anno ı552. Bartholomzum Käfen, als der der Evangelifchen Lehre ge: 
wogen waͤr, ihme zu einem Coadjutor fich ausbathe, und fich wieder nach ER» 


Von den 


‚fingen begab, alwo er auch anno 1 760. das Zeitliche ſeegnete und feinen Coad- BJ — 


jutorem zum Nachfolger hatte, (vid Pregiz. Suey. Sacr. pag. 350.) welcher ſich 
ſogleich zur Evangeliſchen Religion bekannte, ſich mit Herzog Chriſtophs Bes 
willigung verheurathete und alſo der erſte Evangelifche Probſt hier wurde. Sei⸗ 
ne Nachfolger waren anno 1577. Jacob Schropp, anno 1578. Johann Ruk⸗ 
fer von Kirchheim, anno 1580. Johannes Stecher, vorheriger Abt zu Alpirfpach, 
anno 1597. Andreas Örammer, anno 1611. Georg Schropp und anno 1612. 
Johann Magirus der Sfüngere, anno 1619. M. Anfhelm Dageloch, gemweßter 
Specialis zu Waiblingen, welcher dem Eatholifchen Probft Georgio, geweßten. 
Decano zu Neuhauſen, weichen mußfe. Zu feiner Zeity nehmlich den 4. April 
1633. brann Das Probfiey » Hauß nebft dem Kirchenthurn rein ab. Nach erfolg» 
ter Reftirution verordnete Herzog Eberhard feinen bisherigen Hofprediger Bil 
heim Herbranden anno 1650. zu einem Probften dahin, dem anno 1658. folgte 
D. Chriftoph Zeller, anno 1670.M. Johann Ehriftoph Hingher, geweßter Stifte: 
Prediger zu Stuftgard, anno 1678. M. Johann Eberhard Knoll, anno 1689. 


fen. 


M. Johann Jacob Müller, vorheriger Abt zu Blaubeuren, anno 1699. M. 3 


hann Wolfgang Dietrich, anno 1706. D. Johann Fridrich Hochftetter, an- 
no 1720, M, Johann Eberhard ——— Specialis zu Canſtatt, anno 
1727. 


Von Der 
Stiftung 
des Cloſters ‚ dr \ R \ 

Behenhau: Profeflor Steinhofer meldet zwar in feiner Wuͤrtenbergiſchen Chronick, daß 


fen. 
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M.Wilhelm Adam Drommer, zugleich Ober⸗Hof⸗Prediger bis auf das Jahr 
1733. da er ſich ſelbſt wieder nach Denkendorff begab und anno 1740. dag Zeit⸗ 
liche feegnete und den nunmehr zu des Cloſters Beſten noch lebenden Deren Phi⸗ 
tipp Heinrich Weiſſenſee zu einem würdigen Nachfolger bekame. Wobey noch 
difes zu wiſſen, daß auch diſe Probſtey Die General - Superintendentens Stels 
fe mit fich verfnüpfet hat, und daß anno ı713. anflaft des anno 1693. von den 
Sranzofen verbrennten Clofters Dirfau nunmehr difes Denkendorff zu einer Clo⸗ 
fter» Schule gemacht worden. Die damals gehaltene Reden find in Herrn 
Pregitzers Suevia Sacra pag. 347. anzutreffen. Don dem Dorff Denkendorff 
wird vorgegeben, Daß eg nach der alten Eintheilung des Reiche in quarterniones 
einer von den vier Reichs-⸗Flecken foll gewefen feyn. . Anno 1450. wurde es 
son den Meichs: Städten in dem Krieg mit Graäv Ulrichen zu Wuͤrtenberg, 
nebft verfchiedenen andern Würtenbergifchen Dörfern in Brand gefteckt. Cruf. 
p. 1l.1.7.c.9. Es laufft zreifchen difem Elofter und Dorff das Kerſch-⸗Fluͤß⸗ 
fein, welches dem Kerfch: Thal gegen Zeil und Altbach feinen Namen gibt. 


Cap. LIV. | 
Bon den Stloiter Bebenhaufen. 


a Ä 
In difen nur eine Stunde von Tübingen im Schönbuch gelegnen Clo⸗ 
® fter ift fehon oben ben denen Pfalzgraven von Tübingen Meldung geſche⸗ 
* ben, daß Pfalzgrav Rudolph I. von Tübingen folches gefifftet. Herr 


die Edle von Luſtnau ſolches geftifftet, und die Pfalsgraven nur anno 1188. den 
Grund und Boden des Elofters, welcher dem Biſtum Speyr gehöret, auf 
feinen Koften ausgelöfet, den Eiftercienfer- Orden anftatt des Praemonttraten- 
fer » Ordens dafebft eingeführet und folches mit vielen Gutthaten gleichfam über; 
fihüttet, fo, daß man dife Pfalgraven nur in fo fern für die Stiffter halten koͤn⸗ 
ne: Wann man aberdas Chronicon des Elofters Bebenhauſen in feinen For- 
malien anftehet, wie e8 Here Profeflor felbften anziehet, in den Worten: 
Circa ann. Domini 1183. Rodolphus Comes Palatinus Hugonis Palatini 
de Tubinga, Brigantie & Rhztise Curienfis Comitis monalterii Marchta- 
lenfis inftauratoris filius divina infpirante gratia, confenfu dilectæ uxoris 
ſuæ MechtildisComitiffee de Eberftein & liberorum fuorum in prædio Spi- 
renfis ecclefie, quod per concambium ordine judiciario adquifivit, favente 
& confirmante Friderico Imperatore gloriofiflimo ejusque filio Henrico 
Rege & eorundem authoritate monafterium Bebenhufänum conftruxit & 
ordini premonftratenfi deputavir: So findet man darinn nichts von Denen 
de 


3 
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Edel» Knechten von Luftnau, fondern, daß Rudolphus der Pfalzgrav von Tuͤ⸗ 
bingen mit Bewilligung feiner Gemahlin und Kinder von dem Stifft Speyr 
den Grund und Boden gegen andere Güter eingetaufcht, das Elofter Beben: 
haufen felbften aber mit Verguͤnſtigung Kayſer Sridrichs und König Heinrichs 
erbauet habe. Wie dann auch Gras Eberhard zu Wuͤrtenberg ihne in der Be 
ftetigung der Gerechtigfeiten im Schönbuch anno 1348. den Stiffter difes Clo⸗ 
ſters nennet. Bef. d.1. pag. 413. Solchemnach wäre Pfalzgrav Rudolff der 
Erbauer und Etiffter. Warum aber Kayfer Sriverich feine Bewilligung und 
Herzog Fridrich in Schwaben die Erlaubnug geben müffen einige Nechte im 
Schönbuch dem Cloſter zu überlaffen, Fan fich Beſold doc monalt. rediv. pag. 
354. nicht darein finden, fondern macht Daraus den Schluß, daß die Graven 
in Schwaben unter Denfelben Herzogen geftanden feyen. Wann er aber nache 
gedacht hätte, daß der Schönbuch und andere der Pfalsgraven Länderenen von 
dem Roͤmiſchen Reich zu Lehen gerühret, fo würde ihm auch bald bengefallen 
fenn, daß die Pfalsgraven ohne Erlaubnus des Kayſers und in deffen Namen 


des Herzogs von Schwaben von folchen Lehen nichts an die GeiftlichFeit, als in 


die todte Hand, verfchenfen Fönnen. Es ift auch aug der angeführten Stelle zu 
erlernen, daß er das Elofter anfänglich dem Praemontftratenfer: Orden anges 
wiefen, wiewohl vermög der zweyten Stifftung (vid. Befold d. 1. pag. 357.) 
derfelbe feine deßfalls gehabte Abficht geändert und eg dem Eiftercienfer: Orden 
erft anno ı 191. übergeben. Was demfelben gefchenft worden, ift aus Pabſts 


Gregorii IX. dem Cloſter anno 1229. gegebenen Freyheits⸗Brief und auch zu⸗ Wird reiche 
gleich difes abzunehmen, daß viele Dörffer, welche Dafelbft benennet find, in lich be⸗ 
Abgang gefommen, oder gar nimmer in rerum natura feyen, tie dann von ſchenkt. 


Geißnaͤng, Achilungishart, Zimmerbuch, Stiffurt, Huppelbare, Tunzho⸗ 
fen 2c. faſt niemand mehr etwas weißt, auſſer, daß man von Tunzhofen noch 
Nachricht hat, daß felbiges bey Stutfgard gelegen. Geißnang lag unweit 
Dfweil, wie dann noch dafelbft gewiffe Zelgen find, die man Geißnang nens 
net, und ward hernach feit ungefähr 100. fahren der Erlachhof genannt, aus 
welchem nachmals die Stadt Ludwigsburg entftanden. Und von Stiffurt hat 
man einige Spuren, Daß e8 auch unweit Luftnau gelegen gemefen, indem fol 
ches auch aus bemeldtem Sreybeits- Brief zu erlernen, wo difer Pabft die nahe 
bey einander gelegne Güter auch zufamenfeßet und Stiffurt mit £uftnau verbin⸗ 
det. Ittingshauſen aber ift anftatt eines Dorffs nurnoch ein Hof geweſen obers 
- halb Stuttgard bey Degerloch auf den Silvern , welchen die Gemeinde zu De 
gerloch vor wenigen Fahren an fich erfaufft, die Gebäude eingeriffen und Die 
Güter unter den Inwohnern vertheilet hat, fo, Daß auch Difer Hof nunmehro 
ganzlich abgegangen, 


(St 2) au. 
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Re 
Bon den Die difeg Elofter nach und nach erbauet worden und wer die Aebte deſſelben 
Eathotifchen getvefen, it aus dem Chronico deffelben, welches Herr Profeflor Steinho⸗ 
Rebten. fer im zweyten Theil der AWürtenbergifihen Chronick pag. 112. mittheilet, zu er⸗ 
fehen.. Wir wollen aus demfelben nur die Aebte hier einruͤcken, roeil es bey ans 
dern Elöftern auch geſchehen und, zugleich anmerfen, Daß ein jedesmaliger Abt 
difes Elofters auch, wie Die in nächfloorfiehenden Elöftern und zu Maulbronn, 
General-Superintendent der Kirchen in einem gewiſſen Diftriet des Herzogs 
thums ob der Stang feng, und daß auch hier eine Elofter » Schule für eine ger 
wiffe Anzahl junger Leute, Die Theologiam fiudieren wollen, fich) befinde. Es 
find aber Die Acbte folgende: Derierfiewar Diepoldus noch anno 1191. nach ihm 
folgten Erkinbertus, Enzmann und Walther, welche aber nicht lang Fönnen 
gelebt. haben, indem ſchon anno 1211. Ludwig einige Zeit Abt gewefen. Sein 
Nachfolger war anno 1212. Bruns, anno 1226. Conrad und anno 1230. wie⸗ 
derum ein Conrad. Anno 1235. Hermann, anno 1243. Petrus, und nach) 
ihme feßet difeg Chronicon einen Rudolphum, welchen ich fonft nirgends. 98 
funden habe. Anno ı 245. Bertholdus de Munagelingen‘, anno 1252. Eber- 
hardus, anno 1261. Fridericus, Anno 1303. Lupoldus von Eflingen, anno 
1305. Ulricus von E$lingen, anno 1320. Conradus von Luſtnau, anno 1357. 
Wernher von Gomaringen, und nach ihn fein Bruder Petrus von Gomarin⸗ 
gen. Anno 1412. Heinrich von Hailfingen, anno 1432. Reinhard von D&- 
- fingen, anno 1455. Johann von Deckenpfrond. Anno 1461. Werner von 
Tübingen, anno 1472. Bernhard Rockenbauch von Magſtatt, anno 1493. 
Johann von Sridingen, anno ı535. Sebaftian Luß von Tübingen, fonft De 
benfireit genannt, welcher der letzſte Catholifche Abt ware, und, weil feine 
Gas Conventuales alle ausgemwichen, fich nach Tübingen auf feinen Pfleghof begab, 
Eoangeli und anno 1560. ftarb, dem noch in felbigem Fahr Eberhard Bidenbach und 
fhen Ab, anno 1597. Johann Stecher, fo dann anno 1611. M. Andreas Grammer, 
ten. anno 1612. M. — Schropp nachfolgten, welcher letzſtere aber noch in eben 
diſem Jahr ſtarb, dahero der beruͤhmte D. Lucas Oſiander dahin verordnet wur⸗ 
de. Es fuccedierte ihm anno 1618. M. Jacob Heilbronner, und, weil auch 
difer bald verfehiede, anno 1619. M. Johann Magirus, vorheriger Probft zu 
Denfendorff, und anno 1626. M. Daniel Hitzler, welcher anno 1635. zu 
Straßburg im Exilio dag Zeitliche feegnete, zu einer Zeit, da die Gatholifche 
Aebte in diſem Cloſter wider eingeführet waren, fo, Daß fein Nachfolger M. 
Johann Heinrich Wieland ein Abbas in partibus infidelium war, indem er 
zwar zu einem Abt ernennt und beeydigt worden, aber niemahlen sum Befik ge 
kommen, weil er ebenfalls zu Straßburg anno 1637. verftorben. Allein nach, 
erfolgtem Weſtphaͤliſchen Srieden und Reſtitution difeg Cloſters wurde anno 


1659, 
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1650. Abt dafelbft D. Johann Valentin Andred, Anno 1654. M. Johann 
Jacob Heinlin, anno 1661. M. Johann Conrad Zeller, anno 1683. M. Jo⸗ 
ferh Eaypel, anno 1689. D. Johann Andreas Hochitetter, vormaliger Abt zu 
Maulbronn. Unter welchem anno 1693. die Srangofen Zeichen ihrer Bravour 
mit Schänden und Pluͤndern hinterlaſſen. Ihm füccedierte anno ı721. fein 
Sohn M. Ehriftian Hochfteffer und difem anno 1732. Herr Chriſtoph Sridrich 
Stockmayer, vorheriger Abk zu St. Georgen und Special - Superintendenr su 
Stuttgard, welcher auch vor feinem den 19. Aug. 1749. erfolgten Ende das 
Glück gehabt anno 1748. in feinem 86.jährigen Alter feinen Herrn Sohn Chri⸗ 
ftoph Fridrich Stockmayern eben ſowohl in der Abtey, als vorher im Specialat 
zu einem Nachfolger zu haben. 


Cap: EV non 
Bon dem Slofter Hirſau. 


S, I» > 
Iſes ift wohl das Altefte Clofter in dem Herzogthum Wuͤrtenberg, von wel: Son be 
chem der berühmte Johann Trirhemius eine, eigene fehöne Chronik 9& Trirhemü 
ſchrieben und zwar anfänglich nur von anno 830. big auf das fahr Chronico 
1370. Er nahm aber auf veranlaffen Abts Sfohannis von Hirſau anno 1509. Hirfau- 
Das Werk nochmal unter die Hand, vermehrte aber bifen Theil dergeftalt, daß sten 
er ganz eine andere Geſtalt gewanne. Cr brachte aber auch den 2ten Theil vor 
feinem Abfterben zu Ende, in welchem er im Jahr 1370. anfieng und folchen big 
auf das Jahr ı 5 14. fortfeßte. Das Original - Manufcripr difer Chronick wurde 
im 3ojährigen Krieg von den Catholifchen Inhabern anfänglich in das Cloſter 
Weingarten, hernachmals nach St. Gallen in die Schweiß geflehnet, woſelbſt 
die Herrn Patres fich Die Mühe nahmen difes Chronicon abzuſchreiben und zwar 
zu. gutem Glücke. Dann, ale das Original bald wieder abgefordert und auf das 
Schloß Blumenegg geflüchtet wurde , entflund auf deinfelben Schloß eine une 
verfehene Seuersbrunft, welche den Original- Codicem mit folcher Geſchwin⸗ 
digfeit neben andern Manufcriptis und Documentis pertehrete, daß man diſen 
Schatz nicht retten Fonnte. Es Fam aber der berühmte P. Johannes Mabilloni- 
us einſtens nad) St. Gallen und, da er difeg Chronicon ſahe, berooge er den Abt 
Dasfelbe ganz zum Druck zu befördern, fo auch anno 1690. gefchahe, nachdem 
der revidierte erftere Theil zu Baſel und fehon anno 1 602. von Frehero, der auch 
eine Abfchrifft Davon in der Heundelbergiſchen Bibliorhec gefunden hatte, zum 
Druck gebracht worden. Es war aber difer Trichemius nicht zu Hirfau, fon: 
dern erfilich Abt zu Spanheim und nachgehends zu St. Jacobi in der Vorſtadt 
bey Würsburg, wo er quch Difes Chronicon gefchrieben, wovon in Adt. Erud. 
re hi, ih Lipf, 
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Lipf, Suppl. II. p. 83. und in der Hamburgiſchen Bibliorh. Hiftor. Centur. II. 
art. 87. p. 303. feg. ausführliche Nachricht zu finden, auf welches wir auch den 
geneigten Lefer weifen. 


+ De 
Es iſt aber vorgedachtermaffen si Elofter ſchon anno 830. voneinem Gras 
ven von Calw Erlafrido und feinem Sohn Norberto , Bifchoffen zu Vercelli 
geftifftet worden. Wiewohl Befold ausdem Speyrifchen Archiv die Nachricht 
haben will, daß eine gewiſſe Wittib mit Nahmen Helifena aus dem Gefchlecht 
der Edel» Knechte von Calw mit Willen und in Gegenwart Ewarti und Leupol- 
di, der Edel» Snechte, welche dazumal die Stadt Calw ingehabt, wie auch der 
Burgermeifter und des Gerichts Dafelbften anfänglich eine Kirche und nachges 
hends auch ein Hauß für einige Darinn GOtt dienende Perſonen an difen Drt, 
wo das Elofter fiehet, erbauet habe. Und folle difes anno 645. gefchehen feyn, 
inmaſſen er folche Nachricht von dem Secrerario oder Notario der beeden Edel; 
Knechte Ewardi und Leopoldi beurfundet ung vorleget, ſo, Daß eg ein Anfehen 
hat, als ob dife Gefchichte wohlgegründer feye: Trichemius fangt aber feine 
Ehronick erft von dem Jahr 830. an, weil vermuthlich die Helifena nur die Kits 
che mit dem Darzugehörigen Hauß, Erlafridus hingegen das Elofter darzu erbaus 
et. Warum difer Ewardus und Leupold nobiles fervi genennt werden, iſt ſchon 
oben cap. XV. $. 2. unterfucht worden. Weil aber auch Schannat in defcri- 
ptione vereris Buchoniz und Aug demfelben Herr Eftor de minifterial. $. st. 
52. und 72. anmerfet, Daß die minilteriales regni auch fervi regii genennet 
worden, vergleichen aber nur Graven und Freyherrn gemefen aus dem Höhern 
Adel, fo iſt unſchwer zu fehlieffen, daß durch die nobiles fervos hier Feine folche 
Edel» Knechte, wie fie in folgenden Sfahrhunderten gewefen, verftanden werden 
koͤnnen, inmaffen Erlafridus, der nur 200. Jahr nach jenen gelebet, nobilis 
Senator und comes generofus genennet wird. Wie dann auch Wachter in 
Gloflar. germ, voce: Knecht pag. 837. ebenfalls anmerfet, daß milites majo- 
res, qui mılitesgregarios alendı & educendi jus habenr, quales olim erant 
Comites, Barones, Duces &c. Knechte geheiffen werden. Den mag aber 
feyn, wie ihm will, fo hat um das Jahr 830. Erlafridus difes Cloſter auch ge 
ftifftet und, nachdem deffen Nachkommen folchem wieder vieles entzogen, fo daß 
e8 faſt ganz zerfallen, Albertus der ältere Grav von Calw eine neue Stifftung 
anno 1057. vorgenommen, indem er nicht allein die demſelben entwendete Gü— 
ter herausgegeben, fondern auch anno 1083. zu Erbauung eines andern Cloſters 
auf denjenigen Platz, wo es noch heut zu Tag flehet, die Bewilligung gegeben. 
Es ift folches fehr fehöne gemefen, wie Davon noch Die Überbleibfele zeugen, wie⸗ 
wohl auch von difen wenig mehr zu finden find, indem vor einigen rap die 
noch geftandne Mauren theils felbft eingefallen, theils um der Gefahr a 
f vollen 
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vollends eingeriſſen worden. Dann der Franzoſen Boßheit gieng anno 1692. fo 
weit, daß fie den 20. Sept. difes Elofter nebft der Stadt Calw verbrannten, fo, 
Daß Die dafelbft angelegte Elofter s Schul mußte anderwerts und zwar, wie ſchon 
gemeldt, nacher Denkendorff verlegt werden. 


ar 


2 » 3. 

Die Aebte difes Clofters betreffend , erzehlet Diefelbe Johann von Tritheim Von denCa⸗ 
alle bisauf das Jahr 1514. Der erfte folle demnach gemwefen feyn Lindebertus von tholiſchen 
Sulda, nach ihm anno 854. Gerungus, anno 885. Reginbodo, ein Bayer, Aebten. 
anno 890. Haberadus, anno 918. Rudolphus, anno 925. Dietmarus, an- 
no 952. Sigerus, anno 982. Lupoldus, anno 986. Hartfridus, anno 988. 
Conradus , welcher war eine zwiſpaͤltige Wahl und einen ihm entgegen gefeßten 
Abt Eberhardum gehabt , er überlebte aber feinen Seind, wiewohl in folcher 
Uneinigfeit das Clofter faft ganz in Abgang Fam und die Graven von Calw wies 
der an fich zogen, was ihre Bor: Eltern dahin geſtifftet hatten, fo, daß, als Abt 
Eonrad anno 1002. auch den Weg alles Sleifches gieng, bis auf dus Jahr 
1065. fein Abt erwählet wurde. Der erftere aber nach difer neuen Stifftung 
war Fridericus. Ihm folgte anno 1069. Wilhelmus, welcher das Clofter 
wieder in fein voriges Anfehen brachte und verfebiedene Prioraten ftifftere, die 
von diſem Elofter abhiengen, darunter auch das Elofter Neichenbach zuverftes 
hen, wovon hernad Meldung geſchehen ſolle; Er lebte bis ad annum 1092, in 
welchem ihme Gebehardus und anno 1 105. Bruno, ein Grau von Würtens 
berg fuccedierfe, deſſen Bildnus noch auf dem Srabftein zu fehen. Ihm fol 
fe anno 1120. Volmarus, anno 1157. Hertwigus , nachdeme aber verfel 
noch in diſem Jahr verſtarb, Manegoldus, anno 1165. Rupertus , welcher 
feinem Nachfolger Grav Eonraden von Kirchberg anno 1176. die Abtey refi- 
gnierte. Anno 1188. folgte Henricus, anno 1196. Marquardus, anno 1205. 
Luitfridus, anno r216. Eberhardus , anno 1231. Erneftus; anno 1245. Vol- 
poldus; anno 1265. Johannes, ein Bayer, anno 1275. Volandus, anno 1282. 
-Craffto , anno 1293. Gottfrid von Münchingen, anno 1300, Heinrich , ven 
aber Kanfer Ludwig abfekte, anno 1317. Sigmund von Mündyingen, anno 
1341. Wighardus, anno 1354. wiederum ein Wikardus, anno 1259. Wigan- 
dus, anno 1368. Gotfrid, anno 1387. Witfard, anno 1400. Fridrich ff 
finger, anno 1428. Wolftram Mayfer, anno 1459. Bernhard, anno 1482. 
Georgius; anno 1484. Blafius, anno 1503. Johann Haſmann, anno 1524. 
Johann Schultheiß, anno 1551. Ludwig Velderer, unter welchem die Refor- 
mation vorgienge, daß Herzog Ehriftoph Evangelifche Prediger indasElofterund 
deffen Dörffer verordnete, den Eatholifchen Abt aber darinn abfterben ließ. Der _ 
erfte Evangelifche Abt alfo war D. Heinrich Weickersreuter, der Specialis zu Von den €, 
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adjutor zugegeben war. Sein Nachfolger anno 1569. wate Johann Parfimo- 
nius, oder Karg, ein gelehrter und fleißiger Mann „der von dem Cloſter viefe 
Hiſtoriſche Nachrichten gefammlet, wovon in. der Wolffenbuͤtteliſchen Biblio⸗ 
theck zerfchiedene Mfera aufbchalten werden. vid. Fifchlin Mem. Theol. Wurt. 
P. I. p. 89. anno 1589. Antonius Varnbüler, anno ı 591. Johann Brentius 
der üngere, anno 1596. Johann Hükelin, der ein Leibgeding erhielt, anno 
1617. Paul Rucker, anno 1627. M. Albrecht Bauhof, der den Eatholifchen 
Hebten weichen mußte, indem anno 1635. P. Andreas Geift und nach deffen 
anno 1637. erfolgtem Abfterben Wunibaldus Zürcher die Eatholifche Sfnhaber 
waren. Als aber Difer vermög des Weſtphaͤliſchen Fridens⸗Schluſſes abgemichen, 
folgte ihm wieder als Evangelifcher Abt anno 165 1. der damalige Specialis zu 
Calw M. Johann Bernhard Wildeifen , wiewohl er feine Abtey nicht beziehen 
Fonnte, fondern nur defgniert ware. Nach feinem Abfterben follfe anno 1662. 
Johann Melchior Nicolai diſe Abtey beziehen, er bathe fich aber ſelbe ab, Daher 
anno 1663. M. Elias Springer dahin verordnet wurde. Nach ihm Fan anno 
1655. M. Ehriftoph Lindemayer, anno 1666. M. Johann Echübel, anno 1669, 
M. Matthzus Efenwein, anno 1673. M. Johann Heinrich Wieland, anne 
1676. M. Jacob Rotweiler, anno 1680. Paul Achatius Dafer, vorher Abt zu 
Murhard, anno 1688. Matthæus Aulber, gemweßter Specialis zu Waiblingen 
und auch vorheriger Abt zu Murhard, anno 1689. Johann Ludwig Dreher, 
vorher Abt zu Anhaufen, welcher anno 1694. in der Sranzöfifchen Geifelfchafft zu 
Metz geftorben. Anno 1696. M. Georg Burkard Knobel, foaber nur defig- 
niert ware, anno 1699. Johann Dfiander , nachmaliger Königlih -Schwes 
difcher und Churfürftlich - Sächfifeher Confiftorial - und Kirchen» Rath, auch 
Fuͤrſtlich + Würtenbergifcher Confiltorial - Direitor und Geheimder Math, 
anno 1724. Eberhard Sridrich Hiemer, Confiftorial- Nath und Hof; Prediger, 
anno 1727. Herr Philipp Heinrich Weiſſenſee, nachmaliger Probft zu Denken 
dorff, anno 1740. Herr Chriftian Dagmayer, Prof. Theol. und Stadt: Pfars 
rer zu Tübingen und nach deffen Abfterben feit anno 1746. Herr Ehriftian Eber⸗ 
hard Sifcher, Confiftorial - Nath und Ober Hof: ‘Prediger. han 


\ S. 4. F 

Diſem Cloſter Hirſau iſt Das unweit der Stadt Freudenſtatt an dem Murg⸗ 
Fluß gelegene Priorar Reichenbach vorzeiten einverleibet geweſen. Es iſt von dem 
bt Wilhelmo zu Hirfau anfänglich anno 1082. erbauet und efliche Höfe und 
Waldungen demfelben angewiefen, anben mit drey Drdeng- Perfonen und fünff 
Layen aus dem Eloſter Hirfau befeßt worden , welche aber dennoch dem Con- 


Vvent zu Hirfau einverleibet und dem Abt gehorfam bleiben follten. Wie dann, 


als anno 1358. der damalige Prior, Volzo genannt, gern fein eigner Herr feyn 


und dag Priorat von dem Elofter trennen wollte, Dev Abt Wighardus difen Pri- 
orn 
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orn abgeſchafft, die widerſpenſtige Conventualn mit Gefaͤngnus abgeftrafft und 
Goͤtzen von Stammheim zu einem Priore beſtellt. Anno 1436. wollten ſich Prior 

und Convent zu Reichenbach abermal von dem Elofter abreiffen, fo Daß man 
genoͤthigt wurde, fie wegen ihres Ungehorſams key dem Concilio zu Baſel zu ver: 
Flagen, allwo fie aber zur Ruhe und fehuldigen Gehorſam gegen dem Abt ange 
wiefen worden, fo, daß fie zu folchem Unternehmen Eeinen Luft mehr bezeugt ha; 

ben. Zur Zeit der Reformation war dafelbft Valentin Wetzel Prior, weicher, 

ob er wohl Eatholifch bliebe, dennoch auch den Evangelifchen Aebten zu Hirfau - 
gehorfam mar. Nach veflen anno 1581. erfolgten Abfterben warfffiheinjur = 
ger Mönch Johann Hügelin zu einem Priore auf, und gebrauchte um fich zu fou- 
tenieren allerhand unerlaubte Handel, war auch bedacht, das Elöfterlein dem TR 
Cloſter Hirſau zu entziehen, fo, daß nach langem Unterhandlen endlich Herzog 
Sridrich gemüßigt wurde, daſſelbe vermittelf abgefehiefter Commiflärien den a) 
8. O4. 1595. mit gewehrter Hand im Namen des Abten zu Hirfau in Befiß zu 
nehmen. Im 30. jährigen Krieg haben eg zwar Die Carholici auch wieder- inge⸗ 
habt, inmaffen es das erfie Aßürtenbergifche Elofter gewefen, das von den Eas 
tholifchen den 26. Mart. 1629. und zwar noch vor Des fameufen Edidli reftiru- 
torii Publication, indem. eg zwar den 6. Mart, datiert, aber erfi ven 6. May. 
publicierf worden, ungeacht aller proteftationen und da man die Herzöge von 
Wuͤrtenberg nicht einmal darüber angehört,in Befiß genommen, aber auch ver: 

mög des Weſtphaͤliſchen Fridens anno 1649. dem Hochfürklichen Haug Würz 
tenberg reftiruiert worden. Nach des obgedachten Prioris Wetzels Abfterben 

ift ein Prior mehr dahin gefommen, fondern man hat nur einen Schaffner zur 
Verwaltung der Einfünfften dahin verordnet. | ' 


| Cap. LVI. 
Bon dem Slofter St. Georgen. 


2 6. l, 
85 ligt das Cloſter St, Georgen oder St. Joͤrgen auf dem Schwarzwald 
an dem Brigach Fluß, oberhalb der Stadt Villingen, und unmeit Der Bon der far 
Stadt Rotweil. Don deffen Stifftung erzehlet Crufius; daß anno ge und 
812. man ſchon an deffen Erbauung ven Anfang gemacht. Und zwar folle eg ein —— 
getvifer Hezelo mit einem gewifen Heflo auf feinem Gut, Walda genannt, er— — 
bauet haben, zu Ehren Des Heiligen Georgii, zu welchem Ende er ſolches einem s 
Graven Manegold von Aleshaufen übergeben, daß folche ion vollgogen . 
werde, welcher aber folches einem Abt Wilhelmo uͤberlaſſen, der nach Be⸗ 
fihtigung der Gelegenheit die Stifftung abgeändert und an die Brigach auf 
einen hohen Ort, welcher Das BT in Alemannien REN EEE 
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Aemannieæe genannt werden koͤnnte, verſetzet, allwo auch die dahin beruffene 
54. Mönchen ſogleich einige Cellen und eine Capelle auferbauet. vid Annal. 
P. U lib. 2. cap. 2. Obwohl nun die meiſte Umſtaͤnde mit der Wahrheit 
Abereinfommen, wie bald folgen folle, fo iſt doch die Zeit der Stifftung ef- 
wag jweiffelhafft, indem anderwertige fichere Nachrichten melden, daß Kayſer 
Henricus IV, welcher nicht anno 813. fondern anno 1062. und in folgenden 
Jahren regieret, dife Stifftung beſtaͤtiget, als ob fie zu feinen Zeiten geſche⸗ 
ben wäre, wiewohl cher Davorzuhalten, daß c8 Henricus V. gewefen, indem: 
Biſchoff Albrecht von Maynz, Biſchoff Sridrich von Coͤlln und Biſchoff Bru- 
no von Speyr in difem DBeftätigungs = ‘Brief genennet find, welche alle in 
der Zeit von anno 1113. bis 1123. gelebet, Da Kanfer Deinrich V. regiert 


Son der fohat. Es meldet aber ſolcher Beftetigungss Brief, Daß Hello und Hezelo, 


genannten 
Baar. 


welche der Kayfer viros illuftres nepnet , eine Celle oder Elöfterlein (cellu- 
Jam ) erbauet und geflifftet haben in regno noftro, in pago nomine Bara, 
in Comitatu Afenheim in fylva qua dicitur nigra juxta fluvium Brigana, 
fo daß alfo ganz richtig , daß Heflo und Hezelo Die Stiffter geweſen. Wer 
fie aber geweſen, iſt ſehr ungzewiß, doch iſt Die Gegend ſo beſchrieben, daß 
man wohl ſiehet, daß ein pagus Bar und eine Grapvſchafft Aſenheim daſelbſt 
geweſen. Don diſer Gravſchafft weißt man heut zu Tag nichts mehr, auffer, 
daß Goldaftus Tom. II. rer. Alem. Part. I. pag, 45. eines Dorffs oder 
Stadt Bo - Affenheim in dem Baar⸗ gow Meldung thut, welches heut zu Tag 
Bifiingen in der Baar feyn folle. vid. Chron. Gotwic. lib. IV. pag. 558 
wiewohl M. Breuninger meines Erachtens mit mehrerem Grund davor hält, 
daß unter dem Wort Affenheim oder Asheim Die Gegend Sfehingen, Donr 
Efchingen zuverſtehen feye. Aber von dem pago Baar wiffen Die Leute noch zu 
fagen, indem diejenige, welche aus der Fürftenbergifchen Herrfihafft oder von 
dem Cloſter Se. Georgen in andere Orte fommen, nur fagen, daß fie von 
der Baar ausgereyſet ſeyn. Die Leute find in difer Gegend gröffer und ſtaͤr⸗ 
Fer als in denen Gegenden des untern Landes, fie werden auch meifteng ziem⸗ 
fich alt, fo, daß man wenig Fleine oder zartliche Perfonen dafelbft antrifft, 
gie anderer Orten, weil die Waſſer daſelbſt frifch und fehr gefund find, auch 
die Lufft daſelbſt ftarf und durchdringend if. Wann aber Cruſius meldet, 
daß ein Abt Wilhelm difes Elofters Stiftung beforget habe, fo ift es ein 
neuer Beweiß, daß daffelbe nicht anno 812. fondern um das Jahr 1080, ges 
ftifftet worden, indem difer Wilhelm ein Abt von Hirſau gervefen, der von anno 
1062. bis 1092. demfelben Elofter vorgeſtanden, indem man weißt, daß dir 
fee Wilhelmus etliche Benedietiner-Elöfter erbauen helffen, worunter auch St. 
Georgen gemefen. vid. Befold. doc. red. p. 529. Cruf. Part, II. lib. 8. cap.9. 
Welche Stifftung hernach obgemeldter maflen Kayſer Henricus V. beſteti⸗ 


ger 
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get hat, weil zu feiner Zeit erft die Stiftung und Bau des Elofters vollbracht 
worden. 


| S. 2. | 

Anno 1444. als Conrad von Salfenftein feine Veſtin Salfenftein, ſamt gaften 
feinem Antheil an Schwenningen. Slößlingen und andern Gütern an Grav Vogtey di⸗ 
Fudwigen zu Wuͤrtenberg verfauffte, fo überließ derfelbe auch feinen Theil der ſes Cloſters 
Vogtey und Vogt: Rechts zu dem Elofter St. Georgen, welchen Kauf Kay: nn 
fer Sridrich beftätigte. Wie aud) anno 1449. Sacob und Wilhelm von Sale zerg vers 
Eenftein Gebrüdere an eben difen Graven ihren Theil der Caſten⸗Vogtey zu gauft- 
St. Georgen im Schmwargwald mit aller Herrlichkeit nebft dem obern und uns 
teen Schloß Balfenftein verfaufft und zwar fo, daß Grav Ludwig ihre Schul: 
den davor übernahm, der Verkaͤuffer Schweltern entweder im geiftz oder welt⸗ R 
lichen Stand zu beftatten und die zween jüngere Brüder von Salfenftein in den 
Johanniter⸗Orden unterzubringen und über diß alles noch 2100. fl. zu bezah⸗ 
len verfprach. Nichts deftsweniger hatte das Hochfürftliche Hauß noch nicht 
die ganze Caſten⸗Vogtey, fordern 18 verfauffte Hannß von Sandenberg anno 
1532. an König Ferdinandum, als damaligen Inhaber des Herzoathums Kür; 
fenberg all fein Recht und Gerechtigkeit der Eaften- Dogtey diſes Cloſters. Schickſale 
Anno 1502. wollte der damalige Abt ſich von dem Herzogthum Wuͤrtenberg diſes Co— 
loßreiſſen und begab ſich mit der Stadt Rothweil in ein Buͤndnus, daß die⸗ ſters. 
ſelbe das Elofter in ihren Schutz nehmen ſollte. Kayſer Maximilian aber ers 
Fannte, daß es unter die Wuͤrtenbergiſche Obrigkeit gehöre, und befahle mit 
Annullirung des Bündnuffes, daß der Abt und fein Elofter, wie bisher, bey 
dem Herzogthum verbleiben follte. Es war damahl fehr reich, und hatte zu 
Villingen, Rotweilund Ingoldingen feine Pflegen, deren die letzſte Die eine 
traͤglichſte iſt. Dieweil aber die meifte Dörffen und Güter, die difem Clofter 
gehören, in Defterreichifchen,, FSürftenbergifchen und andern Landen gelegen, 
oder wenigftens dife Derrfchafften an die Obrigkeit Anfprach machten und mit 
hin Dafelbfi Die Reformation nicht angehen wollte, zumahl fich von Zeit zu 
Zeit ein Mönch als Abten zu St. Georgen angegeben und zu Villingen fich aufz 
gehalten, welcher diſe fehöne Güter geniefjet: ſo blieb dem Cloſter St. Geor⸗ 
gen wenig an Einfünfften und Gütern übrig, wie dann auch anno 17527. der 
damalige Abe meldete, daß fein Elofter feit der Stiftung fehon zum vier 
tenmal verbronnen feye, indem die aufrührifehe YBauren anno 1525. daffelbe 
ausgeplündert, Die Conventualen vertrieben und das Elofter mit euer anger 
ſteckt, wozu deſſen Unterthanen das meifte beygetragen, weil fie von difen 
Geiftlichen Leuten am meiften geplagef worden. Es bauete Abt Nicolaus und 
fein Nachfolger Johannes folches bald wieder, fo, daß e8 anno 1547. ſchon 
wieder vollig ausgebaugk war. Anno 1629. den 12, Aug. nahmen Die Kay 
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ferliche Commiſſarii auch difes Clofter ein, wurden aber Damal mit Getvalt 
abgetrieben, fo. daß die Execution deg Edicti Ferdinandini erff den 23. 
Aug. 1630. nochmals vorgenommen, der Catholifche Abt aber aus Forcht 
vor denen Schwediſchen fieghafften IBaffen anno 1632. wieder zu weichen 
genäthiget wurde. Nachdem nun anno 1634, Die Wuͤrtenbergiſche Vdiker 
die Stadt Villingen belagert hatten und nach verlohrner Schlacht ben Noͤrd⸗ 
fingen wieder davon abziehen mußten, fo thaten die Billinger einen Ausfall, 
ftreifften weit in felbiger Gegend und brennten in der Surie das Elofter St. 
Georgen wiederum ab, von welcher Zeit an.eg nimmer erbauet worden Man 
fiehet aber aus denen Ruderibus, daß es ein fehr fehönes Elofter gervefen. Es 


iſt ein Dorff bey diſem Elofter, woſelbſt fich ein Wuͤrtenbergiſcher Amtmann 
und ein Amtfchreiber befindek. | £ 


% } S. 5 5 
Nahe bey St. Georgen entſpringt derjenige Fluß, welcher durch die viele Kries 
ge und an deſſen Uffern vergoffenen Menſchen⸗Bluts fich berühmt gemacht, auch 
wegen anderer in. den Geſchichten auf ung gefommenen Merkiwürdigfeiten , wie 
nicht weniger, wegen feines breiten und weiten Lauffs,auf welchem er. die Reſidenz 
des Haupts der Chriftenheit begrüffet, vor vielen, wo nicht vor allen übrigen Fluͤſ⸗ 
fen unfers Welt » Theils beträchtlich ift, nehmlich Die Donau. Dann obwohl 
pisher deflen Urfprung in dem Sürftenbergifchen Stecken Donefchingen gefucht 
worden, fo hat Doch der wegen feiner Todesart unglückliche Pfarrer M. Frid⸗ 
rich Wilhelm Breuninger in feinem Buch von der Urquelle des Donauſtroms 
erwieſen, Daß dife nicht zu Donefchingen, fondern nahe bey ven Elofter St, Geor⸗ 
gen zu finden feye, woraus auch Der Lobwuͤrdigſte Negent diſes Herzogthums, 
Herzog Eberhard III. wegen des gleich bey feinem Anfang führenden lautern und 
gefunden Waſſers mit der Hand einen Trunk gefchöpfet und folchen zum Ges 
Dächtnuß und Ehre ausgetrunfen. Er führet zwar dafelbit den Namen Brigach 
und nimmt erft bey Donefchingen die Benennung der Donau an: Es zeigt aber 
gedachter M. DBreuninger, daß die Brigach nur ein Beyname der Donau ſeye, 
und befchreibet deren Urfpruna alfo , daß nehmlich eine halbe Meile ob dem Clo⸗ 
ſter St: Georgen gegen Abend fich ein Thal anfange, die Brigach genannt, 
und Faum 2. oder 3. Büchfenfchüffe von der Defterreichifchen Graͤnze und alfo- 
recht in einem eufferften Ecf des Herzogthums Wuͤrtenberg, welches Thal bey 
feinem Anfang oben von Weſten her und auf beeden ſowohl Suͤd⸗ als Nordlis 
cher Seiten rings mit einem mittelmaßig hohen und gemach auffteigenden Ber⸗ 
ge umfangen ift, welcher der Hirſch⸗ oder Hirzberg genennet wird, und wer auf 
diſem Berg ſtehet, foll, wie man nicht unbillich davor hält, an dem erhabenften 
Dre des ganzen Landes fich befinden. Gleich unten an der Wurzel difes Berges 
fichet gegen Morgen sin Danren-Dof: Auf der. rechten Seite des Thals ben 
: —3 300. 


Hr ie 


Cap. LVI. Bon dent Klofter'Sc. Georgen. 269 
300. Schritt von dem Haufe, iſt die groffe Gedächtnus- Tanne gemurslet, wel⸗ 
che vorzeiten ein ſehr fehöner Tannenbaum geweſen, , der fich wie eine Linde in 

Aeſte ausgebreitet und auf zween aneinander gewachfenen anderthalb Manns⸗ 
hohen Haupt: Stämmen 4. groffe Tannen prasfenrieret, die aber theils Durch 
Alter , theils, weil fie gar zu hoch roaren und der Baum zu freu ſtehet, von Des 
nen in daſiger Gegend fo ſtark wuͤtenden Winden bis auf eine Schluchte abges 
worffen worden. Der Haupt: Stamm indem Umfreyß ift 14. und einen hals 
ben Schuh dick, und aus fo vielen Waͤldern, Die in Dortiger Gegend nach und 
nach ausgereutet worden, allein zum Warzeichen als eine ſchoͤn gewachſene Tan⸗ 
ne ftehen geblieben, weil nicht weit Davon Die Donau enffpringek. Unter denen 
Senftern des vorbemeldten Bauren- Haufes gegen Morgen, ſtehet ein fehlechtes 
Anbäulein oder Huͤttlein, in welchem der. Urfprung des fo mächtigen Donaus 
ſtroms in einer fehönen und Flaren Quelle frifcheg und gefunden Waſſers fich findet. 
In dem Grund fiehet man zwar Feine Deffnungen, woraus das Waſſer dringen 
Fönnte, fondern es quillet Daflelbe recht aus der XRurzel des hart anliegenden Ber⸗ 
ges beftändig hervor, wwofelbft die Quelle rings herum mit Holz eingefaffet und in 
eine Vierung gebracht, anbey aber nicht fonderlich groß ift, indem fie nicht mehr 
als 20. Schuh im linfang und ungefehr 3. in der Tieffe, auch nach Beſchaffenheit 
der Witterung Fein merkliches Ab⸗ oder Zunehmen hat. Der Ablauf difes Waſ⸗ 
fers wird von dem Inhaber des Hofguts in Zeichel gefaflet und auf beeven Se 
ten. auf feine Wiſen zur Waͤſſerung geleitet, von wannen eg in einen Canal kom̃t 
undalfobald als ein Fluß feine sSruchtbarkeit inden edlen Sorellen und andern Fleinen 
Sifehen, auch Krebfen verfpüren läffet. Bey St. Georgen nimmt die Donau den 
Sommerau: Bach an und läßt ſich zu Anſchwemmung eines in 14. Morgen be 
fiehenden Weyhers gebrauchen , in welchem fich die wohlgefehmacktefte Karpfen, 
Hechte, Berfiche 2c. enthalten, und treibet fogleich eine Mühlen mit 3. Gängen. 
Bey Billingen hat difer Fluß Die erfte fteinerne Brücke, und nimmt fo dann zu 
Donefchingen den fogenannten Donau⸗Bronnen nebft dem Namen der Donau 
an fich. Aus welchem allem-Dann der feel. M. Breuninger d. 1. p. 320. folgert, 
daß diſe Brigach die erfteund natürliche Quelle feye, jedoch aber fich nicht uns 
terftehet dem Stecken Donefchingen den Ruhm zu entziehen, Daß die Dafige Quel⸗ 
de nicht auch unter die Urfprünge der Donau zu zehlen feye, inmaffen auch ans 
dere Slüffe verfchiedene Urfprünge haben. Wer die Gründe wiffen will, warum 
diſer Mann die Brigach für den erften und eigentlichen Urfprung der Donau 
halte, der Fan folche in bemelotem ‘Buch pag. 322. feqg. weitläufig ausgeführet 
finden, und dunfet mich einer der wichtigften zu fepn, Daß die Quelle zu Don⸗ 
efchingen ein oder-mehrmalen bey heiffen Sommern verfiege, dergleichen bey Feiz ypagur, 
ner Haupt» Duelle eines folchen Sluffes geſchehe. Gegen Hornberg zu bey Pe Rerkwuͤr⸗ 


terzell auelien. 3. Bronnen auf, welche fo nahe bey einander ligen, Daß man mit digfeiten di⸗ 
(£13) Flinten fer Gegend. 


Bon den 


‘270 Bon dem Cloſter St, Georgen. Saw. Th, 


Flinten von emem zu dem andern fehieffen kan, Davon der fogenannte Meerbronn 
in die Donau, der Kaltenbronn in. den Rhein, und der Glaß⸗ Bronn in den Nek⸗ 
Far lauffet. Unweit Derfelben ligt der Weyler Buchenberg, woſelbſt auf dem 
Kirchhof die Erde von ſolcher Befchaffenheit iſt, daß die Darauf eingefenfte Coͤr⸗ 
per mit Haut, Sleifch und Bein innerhalb 3. Wochen ganz verwefet, der Sarg 
aber verfchloffen und unverzehret bleibt , wie folches in der anno 1717. vorgenom⸗ 
menen Unterfuchung alfo befunden worden. Ingleichem ift zu Kürnach bey St. 
Georgen vor dem Hirſchwald ein Eiſen⸗Bergwerk, allwo dor go. und mehrern 
Jahren gut Eiſen⸗Erz gegraben worden, auffer , daß e8 etwas zu. hart geweſen, 
fo, daß man es mit dem zu Fluorn im Sulzer Amt und zu Hochmeßingen, wel: 
ces zu weich geweſen, vermifchen müffen, nachdem aber zu Sluorn auch hartes 
Eifen gefunden worden, hat. man das Bergwerk zu Kürnach, als zu Eoftbar, eins 
gehen zu laffen für dienlich erachten. } 


S. 4. 
Die Aebte daſelbſt betreffend, habe ich vor Ulrico, der anno 1331. dem 


Catholifhen Elofter vorgeflanden, Feinen finnen koͤnnen, auffer ven H. Theogerum, der 


Aebten. 


aus einem Conventuali zu Hirſau Abt zu St. Georgen und endlich Biſchoff 
zu Metz wurde, (vid. Cruf. P. H. 1. 9. c. 7.) und Wernherum, der anno 


1127. die Aufficht über das Elofter Urfpring bey Schelflingen befam. Anno 


1371. findeich Eberhardum , anno 1388. Henricum, anno 1418. Johannem, 
anno 1436. Henricum, anno 1478. Georgium, anno 1509. Eberhardum, 
anno 1524. Nicolaum undanno 1533. Johannem, welcher Die Reformation 
erlebte und derfelben ſich wiederfeßte. Er flarb anno 1567. und folgte ihm Se- 


Bon vn © verus Berfinus, nach deffen Abſterben, nachdem fehon vorher im Elofter die 
vangeliſchen Gyangelifche Religion eingeführet ware, anno 1567, der erfte Evangelifche Abt 


Heinrich Renz eingefeßt wurde. Ihm folgfeanno 1600.M. Johann Weickmann, 
anno 1614. Michael Defterlin, anno 1616. M. Ehriftoph Brunn, anno 1618, 
Georgius Hingher , welcher nach Alpirfpach befördert wurde, anno 1624. Ul- 
ricus Pauli, unter welchem der damalige vermeynte Abt zu St. Georgen oder Dil 
lingen verfchiedene Anfprüche an das Cloſter machte und es aud) anno 1630. Da 
hin brachte, daß vermög des Serdinandifchen Kdicts ihm diſes Elofter einges 


raumt wurde, Er mußte zwar anno 1632. wieder weichen, kam aber anno 


1634. wieder in deſſen Beſitz, und mußte folches anno 1649. dem Hochfürftli- 
chen Hauß abtretten, welches anno ı65 1. M. Johann Cappel dahin verordnes 
te, wiewohl Frifchlin Mem. Theol. Wurt. P. II. p. 171. Eliam Sprengern 
davor ſetzet. Ihm folgten anno 1663. M. Johann Baur, anno 1672, Johann 
Heinrich) Wieland, nachmaliger Abt zu Dirfau, anno 1675. M. Sfohann Ebers 
hard Knoll, Special zu Urach, anno 1678. M. Samuel Gerlach, Special zu 
Gröningen, anno 1686. M. Andreas Earoli, anno 1706. M. Sohann 9— 
har 
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hard Haͤrlin, Special zu Stuttgard, anno 1712. D. Andreas Adam Hochſtet⸗ 
ter, Ober» Hof Brediger,anno 1717. Tobias Meurer, Rector des Gymnafüi 
zu Stuttgard, anno 1726. Johann Sridrich Stockmayer, Specialzu Stuttgard, 
anno 1733. Johannes Dechplin, Ober-Hofs Prediger, anno 1738. M. Ehriftian 
aber, Specialis und nachgehends Stiffts= Prediger zu Stuttgard, und end» 
lic) anno 745. Here Johan Georg Blanchor, Profeflor Gymnafii und Fran⸗ 
söfifcher Prediger zu Stuttgard. 


Cap. LVII. 
Von dem Vloſter Sord), 


I. \ 
‚As Elofter Lorch ligt oberhalb Schorndorff gegen Gmünd an dem gon per 
Nemss Fluß ungefehr eine Meil von dem Schloß Hohen » Stauffen Stiftung 
auf einem Berg ‚und hat den Namen von dem unten ligenden Dorff und Land: 
Lorch ‚, Laureacum , welches denen Sreyheren von Hohen: Stauffen zugehört, fafferey Dis 
welche nachgehends von Kayſer Henrico IV. zu Herzogen von Schwaben ge; ſes Cloſters. 
macht, und aus ihnen etliche Roͤmiſche Kayſer errwählet worden, da es ſon⸗ 
fien unfer lieben Srauen Berg heiſſet. Sie hatten ein Schloß dafelbft, wie 
man noch an dem alten Thurn ſiehet, welchen die aufrührifche Bauren anno 
1525. abzubrechen fich unterflanden , aber wegen feiner Stärfe fold unverding- 
tes Werk fiehen laffen müffen. Die Stiffter find alfo, Herzog Fridrich von 
Schwaben und feine Gemahlin Agnes, nebft ihren beeden Söhnen Sridrich 
und Eonraden, wiewohl ſchon vorher anno 1060. in dem Dorff Lorch von 
Hildegardi, Heinrichs von Hohen: Stauffen Wittib und gebohrner Grävin 
von Helffenftein, eine Kirche und ein Stifft- Hauß zu bauen angefangen und 6. 
Vicarii nebft 6..Canonieis und einem Probſt dahin verordnet worden: welches 
Stifft Herzog Fridrich mit dem Cloſter vereinigt hat. Die Stifftung geſcha⸗ 
he vermög des Stifftung- Brief anno 1102. vid. Bef. d. l. pag. 713. Dife 
Herzöge waren auch fait fo lang Schirm: Herrn und Eaftens Vögte diſes 
Elofters, als fang diſes berühmte Geſchlecht gemähret hat. Innocentius IV; 
aber meldet in einer anno ı25 1. den 21. Martii dem Elofter gegebenen Bulle, 
daß ein Grav von Würtenberg, deſſen Namen er aber nicht benfeget, die Ca⸗ 
flen- Bogtey und Schirm über daffelbe angenommen habe, von welcher Zeit 
an es auch Darunter geblieben, bis folches durch das Ferdinandinifche Edidt in 
feiner Maag dem Hochfürftlihen Dauß entzogen werden wollen, da zwar die 
Papiſtiſche Inhaber es wieder in Beſitz genommen, gleichwohl aber befens 
nen müffen, daß ſie von dem Hersogthum Wuͤrtenberg abhangen, was au 
Beſold sum vermeyntlichen Behuff der Abfonderung vorbringen mögen, ben 
| } 
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ſich die Landfäfferey, wie in denen andern gar zu deutlich von den Älteften Zeis 
ten her Dargeleget hat. | Ber”. | 


ri, ? N En 

Kon den '  Gfeichtie aber difes Cloſter vor andern Wuͤrtenbergiſchen Cloͤſtern diſes 

Degrabnuf zum Voraus hat, daß es von fo einem berühmten Sefchlecht geftifftet worden, 

Ion Der el weiches faſt über die hundert Jahre das Kayferthum geführet: alfo gebühs 

Schaden ret Ihm auch Darum ein Vorzug, weil die meifte difes Geſchlechts daſelbſt ber 

Staufs graben ligen. Dann in der dafigen Kirche findet man die Begräbnuffe Her 

fihen Ge zog Fridrichs und feiner Gemahlin Agnes als Stiffter und unfermerts Der, 

ſchlechts. ſelben der beeden Brüder des Sridrichs, nemlich Ludwigs und Walthers, wie 

auch Judithaͤ, Des Kayſer Friderici Barbarofle Mutter. Im Chor aber 

find drey Gräber , in deren Mittlern begraben ligt Henricus, Römifcher Kos 

Pr nig und fein Bruder Sridrich Herzog in Schwaben. "Auf der rechten Seiten 

ligt Conradus Herzog in Schwaben, Sertraud Des gedachten Conrads Ge: 

mahlin und ihre vier Söhne, nemlich Remboldus, Sridrich, Wilhelm und 

Fridrich der Sfüngere. Auf der linken Seiten aber Maria Græca, insgemein 

auch Irene genannt ‚ Kayfers Philippi Gemahlin, und ihre Tochter Beatrix. 
Abgemahlt find aber an den Säulen der Kirche Herzog Ftidrich und feine _ 
Gemahlin, Herzog Seidrich der eindäugig, Kayfer Fridrich mit dem rothen 

Bart, Kayfer Heinrich, Kayfer Fridrich IL. König Conrad und fein Sohn, 

der unglückliche Conradinus. “Bon difen Herzogen nun weiteres zu melden, 

ift um fo mehr überflüffig , als Herr Profeſſor Köter zu Alvorff in feiner Dif- 

ferration de Genealogia familie auguft& Stauffenfis die fehönfte Nachrichten 

gegeben , und in allen Büchern, welche die Reichs s oder Kayfer » Diftorie enthals 

ten, das übrige zufinden if. Vor den Staffeln des Chors fahe man ehmals 

noch zwey Gräber, in deren einem Reginaldus, ein Sohn Kayfers Philip- 

pi und im andern deffen Bruder Sridrich begraben ligen, als welche in ihrer 

beften Jugend verftorben. Anno 1475. wurden von den Conventualen,difes 

Elofters folche Gräber eröffnet und die Grabſteine erneuret, anno 1525. aber 

in der Bauren: Aufruhr, da das Elofter von difen unruhigen Köpfen verbrann 

worden, haben fie groſſe Noth gelitten. | 


8, 

Geſchichte Die Caſten⸗Vogtey, Schutz⸗ und Schirm⸗ Gerechtigkeit mit denen Lan⸗ 
des Coſters des⸗ Herrlichen Obrigkeiten und Rechten kam nachgehends obgeldter maſſen 
Lorch. an die Herrſchafft zu Wirtenberg, wie dann anno 1498. in dem Land⸗Tags⸗ 
Abfchid d.d. 30. Martii befagten Jahres nebſt den Aebten Georgio von Zwi⸗ 

falten, Abt Johann von Bebenhaufen, Abt Bartholomzo von Herrnalb, 

Perro Propften zu Dendendorff, Blafio von Hirfau, Johanne zu Murrhard, 

Georgio yon Sf. Georgen, Gregorio zu Blaubeuren, Gerhardo zu ar 

pach, 


wär. 
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ſpach/ und Bertoldo zu Adelberg auch Georgius Abte zu Lorch benennet ift, 
welcher auch anno 1499. wider die Andgenoffen 400. fl. Dülff- Geld und anno 
1504.-ju dem Zug wider Pfalz 45. Mann mit-Spieffen , 16. mit Buͤchſen, 
9: mit Helleparden, 2. Rayß⸗Waͤgen und 26. Pferd zu den Büchfen oder,‘ 
(tie man es heut zu Tag heiſſet) Stücken, ingleichem an denen vom Ders 
zogthum bewilligten 3000, fl. zu dem Zug wider die Mepublic Venedig 15 0.fl. 

- geben müffen, Anno 1462. wurde diſes Elofter wegen ärgerlichen Lebens der 
Conventualen auf Beranlaffen Grav Ulrichs zu Würtenberg ale Bormunderg 
Grav Eberharden reformiert und darzu der Abt zu Hirfau und Prior gu Güs 
terftein gebraucht. Anno 1529. ließ König Serdinand dem Cloſter, als Ders 
zog von Würtenberg, all fein Haab, Gut und Einfünfften inventiren, weil 
‚der dafige Abt fich über das geringe Einfommen beſchwerete oder vielmehr Die 
von dem Könia ihm auferlegte Schatzung oder Tuͤrken-Huͤlff nicht erlegen 
‚wollte. Welches Mittels ſich auch Herzog Ulrich nach feiner Widerkunfft be> 
diente und das Elofter reformirte, indem er die Conventualen, welche fich 
zur Evangelifchen Lehre befannten, mit hinlänglichen Leibgedingen verfahe , 
die aber bey der Papiftifchen Religion verharrten ‚nach Maulbronn wiefe, wo 
fie ebenfalls bis an ihr Ende erhalten wurden. 


Die Aebte diſes Elofters find ſchwerlich in Altern Zeiten ausfindig zu ma⸗Von denCa⸗ 
den. Wir wollen dahero Mur diejenige berühren, von denen man gemiffe tholiſchen 
Nachricht hat, unter welchen anno ı 125. Herbertus der erſte Abt geweſen, Aebten. 
auf welchen fi) anno 1136. einer, Namens Graffto ‚zeiget. vid. Beſ. doc.red. 
pag. 720. Anno 1171. findef man einen Henricum. Nach ihme habe 
Feinen antreffen koͤnnen bis auf das Jahr 1224. da Sridrich ein Abt zu Lorch 
getwefen, anno 1251. Conradus, anno 1269. Ulricus. - Wach welchem Cru- 
fius meldet, daß um das Jahr 1290. bi 1297. einer Namens Gebiz oder 
Gebhzo dem Cloſter vorgeflanden. Anno 1318, Fridericus ‚anno 1336, Lud⸗ 
wig, mwiewohl ihn Crufius anno 1333. einen Ulricum vorfeßet und feinen 
Nachfolger auch Ludovicum nennet. So viel:ift gewiß, Daß anno 1383. 
Volkard von Schechingen Abt Dafelbft gewefen, anno 1391. Bolfard von — 
Wellwart, anno 1401. Johannes, anno 1416. Wilhelmus, anno 1442. 
wiederum ein Volkardus von Schechingen, anno 1471. Nicolaus, anno 
‘1477. Jodocus; anno 1481. Georgius Kerler, anno ı512. Sebaftianus, 
welcher anno 1525. von den Bauren todgefchlagen, und nach ihm Laurentius 
Autenried erwehlet wurde. Ihm folgte anno 1549. Benedidtus Rebſtock, 
geweßter Lorchiſcher Pfleger zu Muͤnſter, welcher als der letzte Catholiſche Abt 
anno 1563. flarb, unter welchem aber gleichwohl Die Evangeliſche Lehre und * 
die von Herzog Chriſtoph aufgeſetzte Kirchen⸗Ordnung eingefuͤhret wurde. Cs 

(Mm) | folgte 
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Esangelic folgte ihm daher anno 1563. Georg Udal, als der erſte Evangeliſche Abt, und Dis 
fe Achte. fem anno 1577. Abel Vinarius oder IBeinlin, anno 1601. M. Jacobus - 
Maeirus, anno 1625. D. Melchior Nicolai, nachmals Probſt zu Adelberg. 
Anno 1627. M. Jacob Grab, welcher aber, als ihn anno 1631, die’ Kayſer⸗ 
liche Commiflarii vertrieben, wiederum Speciah-Superintendent zu Stutt⸗ 
gardt wurde. Es fegten aber Dife Commillarii Hann Fridrich Kohlern zu 
einem Adminiftratore dahin, und ale difer anno 1632: wieder das Cloſter 
verließ , fo wurde Abt Johann Jacob Albich, vorheriger Probſt zu Herbrech⸗ 
fingen, dahin verovdnet. Ats aber anno 1634. nad) der Noͤrdlinger Schlacht 
die Mönchen wieder daffelbe einnahmen, fo mußte difer Abe Albich Denen: 
felben weichen , big endlich die Eatholifche nach dem ABeftphälifchen Frieden dag 
Elofter raumen mußten, da dann anno 1651. M. Wendel Bülfinger dahin 
Berordnet wurde, und ihm folgte anno 1662. M. Johann Jacob Müller, anna 
1669. MJohannChriſtoph Dingher/anno 1671. D. Chriſtoph Woͤlfflin, nachma⸗ 
liger letzterer Propſt zu Stuttgard, anno 1683. M. Joachim Martini, anno 
1699. M. Georg Burkard Knoͤbel anno 1703. D. Michael Foͤrtſch Profef- 
for Theol. zu Tübingen und nach feiner zur Theologifchen Profeflur zu Je⸗ 
na erhaltenen Vocation, anno ı705. M. Johann XBendel Bülfinger, anno 
17 13. M. Chriſtoph Zeller, und anno 1727. der nunmehrige Herr Cancellarius 
der Univerfirät zu Tübingen, D. Chriſtoph Matthæus Pfaff, welcher auch 
von denen Fatis difeg Cloſters Lorch anno 1728. eine befondere academifche 


Rede gehalten. C Hr EVI. 
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| | S. 1. 
— Spirfpach das Cloſter ligt auf dem Schwartzwald zwiſchen denen Staͤd⸗ 
rin N ten Sreudenftatt, Dornhan, Schiltach und Hornberg an dem Fluß 
und Merk Kenzig, und iſt anno 1095. von Nutmann von Daufen, Albrechten von 
wirdigfei Zollern und Grad Alwigen von Sulz geftifftet worden. Die beede letzſtere Ger 
ten des Clo-fchlechter find befannt, aber dem Ruotmann fcheinet Das Städtlein Haufen 
fer Alpir⸗inweit Schiltach an der Kuͤnzig gehört zu haben. Dife drey Stifter ſchenk⸗ 
wach ten dem Heiligen Benedicto ihr Dorff oder Gut Alpirſpach mit ihren Gütern 
su Dornheim, Hohenmeffingen, Hebendorff, Gartach, Haſelach und Verin⸗ 
gen, Albrecht ven Zollern aber ſchenkte noch befonder alles, was er in den 
Dörffern Haufen, Gerolteftorff und Sulz eigenthumlich gehabt, und folle ver 
erfie Abt difes Elofters gervefen ſeyn, inmaffen e8 auch den Namen Albert 
foach von ihm bekommen haben folle, da man es nachgehends Alpirſpach 5 
| | nenne 
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nennet habe. Siehet man aber den Stifftungs⸗Brief an bey Befoldo d.!. pag 236, 
ſo wird man gleich finden, daß dag Dorf, welches die Stiffter zu Erbauung 
des Elofters auserfehen, ſchon damal Alpirfpach geheiffen und alfo diſe, obs 
fchon fcheinbare Meynung, von dem Namen difes Clofters Feinen Grund habe. 
An der KirchensThüre daſelbſt ift noch eine weiß: gelbe Haut ohne Haare, 
aber Stück: weis an die Thüre genagelt und diefelbe Damit überzogen. Ober⸗ 
halb dem Portal hangt etwas, welches einem erftaunlich groffen Ochfen» Dorn 
gleichet, wann man es von unten hinauf betrachtet. Ein andres einer gleich 
falls verwunderlich groffen vertebre gleichendes Stuͤck hanget Darneben, und 
wann man fich derfelben halb, bey daſigen Einwohnern erfundiget, fo befommt 
man Die Antwort, daß diſe drey Stuͤcke von einem Stier oder Ochſen feyen, 
dergleichen die Mönchen vorzeiten bey Erbauung folcher Kirche zween gehabt, 
vermitteljbideren fie einen Stein zu einer Kirchen : Saul herbeygeführet hätten: 
melchen man noch weiſet. Diefelbe Saul nun ift von meißlecht » rothem Sand: 
Stein Eylindrifch , im Diamerro bey 7. Schuh , und in der Höhe über 30. 
Schuh Das mögen aber wohl rechte Brabander Ochſen gewefen ſeyn, Die 
eine folche Saft ziehen koͤnnen, indem dieſem Vorgeben fo leicht niemand Glau⸗ 
ben zuflellen wird, wie dann auch eben fo wohl das Horn und Senick ein ebur 
foflile feyn doͤrffte. Indem, wann man dife verrebram und Horn nebſt den 
> übrigen Stüdfen in Vergleichung mit andern ziehet, ein folcher Ochs bey 40. 
Schuh hoch, ſeyn müßte. Unmeit von dem Elofter, nahe am Loßburg - und 
Wittendorffer Scheidmeeg ift auch ein alter ausgehauener Stein, welcher ein 
Wahrzeichen feyn folle, daß ehmals ein renfender “Bauer daſelbſt von einem 
Bären.angegriffen worden, der die Beſtie zwar mit feinem Spieß, dergleichen 
die Bauren vor Zeiten getragen, getödtet, aber fo unglücklich gewefen , daß der 
* auf ihne und ſein bey ſich gehabtes Huͤndlein gefallen und beede zerquetſcht 
abe. 


* — — ea rc 

- Die Advocari,difes Clofterg waren ehemals die Herzoge von Teck, welche Won den 
aber wegen ihrer Schulden, worein fie gerathen waren „Daffelbe ſehr befehwehr: Eaften : und 
ten, indem Die Eöfter fich ſchuldig erfannten, ihren Schirm⸗ und Caſten-Voͤg⸗ Schirms- 
ten mit ihren Einfünfften beyzuſtehen, fo, daß endlich Die Herzoge von Urßlin-Voͤgten. 
gen. anno. 1363. ihnen zu Caſten⸗Voͤgten gegeben-wurden. Mac) ‚deren Ab⸗ 
sang Fam diſe Vogtey Denen Graven von Würtenberg zu, in deren Gebieth 
und. Herrſchafft das Cloſter gelegen, wie.es dann , als Grav Ludwig und 
Ulrich zu Wuͤrtenberg anno 1442. ihre Lande theileten, unter ‚andern Staͤd⸗ 
ten, Aemtern und Serechtiafeiten auch ‚dag Cloſter Alperfpach mit Dienften, - 
Schirm;Geld, Vogtey und andern bergebrachten Rechten Grav Ludwigen zu 
theil worden und anno 1498. Abt Gerhard mit andern Aebten.auf dem fo 
; (Mm2) * ge⸗ 
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genannten groſſen Sand: Tag zu Stuttgard Herzog Eberharden den Juͤngern 
der Regierung entfegen und die Regiments Drdnung verfaffen heiffen. An- 
no 15 14..empöreten ſich Die Elofterg » Unterthanen wider ihren Abt, und. wolls 
ten, wie im übrigen Derzogthum der arme Conrad gethan, ihrer Obrigkeit 
die fchuldige Kronen und Abgaben nicht mehr entrichten , gaben fid) aber doch, 
nachdem der arme Conrad geftillet war, auch wieder zur Ruhe, wiewohl-fie 
annd 1525. bey der allgemeinen Bauren: Aufruhr wieder unter den erften wa⸗ 
ren, die hin und her groflen Unfug begiengen. Übrigens war difes Elofler 
eineg der erflern in der Reformation, indem Herzog Ulrich Evangeliſche Dres 
diger fehickte und dem Abt und Convent das Evangelium verkünden ließ, ob⸗ 
ſchon der Catholifche Abt noch im Elofter bliebe bis auf fein anno 1563. er⸗ 
folgtes Abfterben. Nach welchem Evangelifche Aebte folgten, big anno 1630, 
den 10, Sept. die Kayferliche Commiflarii auch difeg Elofters, vermög des 
befannten Serdinandifchen Edicti fich bemächtigten, einen Catholifchen Abt 
einfegten uud die Evangelifche Prediger aller Orten fortſchafften. Endlich 
wurde 68 aber im Weſtphaͤliſchen Frieden dem Hochfürftlichen Hauß Wuͤrten⸗ 
berg ex capite gravaminum und Amneſtiæ reftiruirf, | 


| ‚ S, 3. 

Endlich ift wegen der Aebte fihon gemeldet worden, daß Albertus von 
Zollern, einer der Stiffter des Elofters, der erſte Abt anno 1095. fülle gewe⸗ 
fen feyn. Ihm folgte anno 1101. Cono, deſſen Papſt Pafchalis I. in der 
Beftätigung difer Stiftung gedenket. Cru; P. II. lib. 9. c. 1. Dagegen man 
die nächfifolgende Aebte nicht erfahren Fat bis auf Bertoldum, der anno 
ı25i. dem Cloſter vorgeflanden. Anno 1256. aber findet man Albertum, 
anno 1266. Bernhardum, anno 1271. Volmarum, anno 1297. Johannem, 
anno 1299. Albertum, anno 1309. Waltherum, anno 1337. Brunonem 
Schenk, anno 1380. Johannem Graven von Sulz, anno 1387. Conradum 
von Somaringen, anno 1393. Brunonem, anno 1396. Conradum de Go- 
meringen, anno 1398. Henricum Hagum, anno ı415. Hugonem de 
Linfterten, anno 1433. Petrrum Hagum, anno 1446. Conrad Schenken, 
anno ı451, Volmarum, anno 1455. Andream de Neunecke, anno 1471. 
Erafmum, anno 1472. Georgium, anno 1480. Hieronymum, anno 1494. 
Gerhardum Münzer, anno 1505. Alexium, anno ı513. Ulricum, anno 
1548. Sacoben Hohenreuter, welcher wegen des Interim dahin "verordnet 
worden. Er blieb aber doc) bis auf Das Jahr 1563. da er verfchied und 
ihm nachfolgte als der erfte Evangelifche Abt Balthaſar Elenheing, anno 1577, 
Johann Stecher, anno 1580. Matthæus Vogel, vormaliger Profeflor Theo- 
logize zu Königsberg, von dem man die befannte Bibliſche Schatz⸗ Kammer 
in 7. Theilen hat, anno 1592, Johann Conrad Pilcarius oder Fiſcher, —* 

1601. 
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1601, M. Johann Eſthofer, anno 1606. M. Daniel Schrötlin, anno 1608, 
M. Caſpar Lug vorheriger Hof- Prediger zu Mömpelgard, er ftarb noch in fels 
bigem fahr, und folgte ihm anno 1609. M. Andreas Veringer, welcher auch 
noch in ſelbigem Jahr aus der Welt gieng, Daher. anno 1610. M, Alexander 
Wolfart ihn folgte. Auf ihn Fam anno 1624, M. Georg Hingher, anno 
1627. M. Elias Zeyter , der zu Straßburg anno 1637; veritarb, weil er des 
nen Catholifchen Inhabern anno 1630, laß zu machen und mit dem Sands 
ſchafftlichen Ausſchuß Herzog Eberharden, der. nach der Noͤrdlinger Schlacht 
fein Land mit dem Ruͤcken anfehen und nach Straßburg ſich begeben mußte, _ 
dahin zu begleiten genöthigt fahe. Indeſſen war der Catholifche Inhaber 
Theodorus, und nach ihm ein unruhiger Mönch Alphonfus, welcher anno 
1659. wiewohl mit vielem Srämen und Sederlefen das Cloſter wieder eins 
raumte. Es wurde Daher anno 1651. Johann Eappel dahin verordnet, dem 
anno 1662, folgfe M. Elias Springer, anno 1663. M. Johann Baur, 
anno 1671. M. Joſeph Eappel, anno 1675. M. Johann Zeller, anno 1689. _ 
D. Johann Krafft, vorheriger Profeflor Theologie zu Tübingen , anno 1696. 
D. Seorg Heinrich Häberlen, anno 1699. D. Georg Heinrich Keller, Pro- 
feffor Theologie zu Tübingen, anno 1702, M. Ernft Eonrad Neinhard, 
und anno 7730. Herr Herbert Ehriftian Knöbel, zugleich Confiftorial - Rath; 
nad) defien den 1. Aug. 1749. erfolgtem Abfterben der berühmte Herr Johann 
Albrecht engel fo wohl in der Abtey, als auch Confiftorial - Raths ; Stels 


le folgte, | 
Ä Cap.» ED une; 
Von dem Tloſter Herrn Ab. 


| Ndolich iſt noch das Elofter Heren- Alb übrig, welches an den Graͤnzen gon ver 
— des Herzogthums gegen Der Marggravſchafft Baden unweit dem Wild» Stiftung, 
bad an dem Alb: Sluß ligt, und zwar nicht weit von. deffen Urfprung, 
von welchen e8 auch den Namen hat. Crufius meldet eine abentheurliche Hi⸗ 
ftorie , welche zu Stiftung deflelben Gelegenheit gegeben haben folle. Dann 
er erzehlet, daß anno 1134. Derzog Sridrih von Schwaben mit einem Al⸗ 
breiten von Zimmern, welchen er irriger Weiſe einen Graven nennt, und 
Gran Bertholdenvon Eberftein zu Erchingern von Magenheim auf fein Schloß. 
Magenheim gefommen, um mit ihm im Stromberger Wald fich mit der Tagd 
zu ergößen, da Albrecht von Zimmern verfchollen und von einem Sefpenft in 
ein Schloß geführet worden, wo fein Better Fridrich mit einigen feiner Dies 
ner die Mahlzeit eingenommen, Nachdem er aber von den Gefpenft wieder 
| (Mm3) zuruck 
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zuruck geführt worden, habe Albrecht das Schloß gefehenim Feuer und Schwe⸗ 
fel: Dampf aufgehen and ein. erbärmliches Geheul gehöret, worüber er aus 
Schrecken ganz grau morden. Als er nun wieder zu feiner Gefellfchafft ge; 
kommen und ihnen feine Abentheur erzehlet, fo haben fie fich alle entfeget, und 
Albrecht ein Frauen» Elofter Zimmern in des Erchingers Landen ı Berthold 
Gran von Eberftein aber die beede nahe bey einander ligende Elöfter Deren 
Alb und Srauen, Alb geftifftet. vid. Ann. Suev. part. II lib. 10. c. 8. Wer 
es glauben will, mag es thun. Wenigſtens gedenfet auch Beſold d. L pag. 
126, daß in Difen beeden Elöftern alte Denfzeichen von diſer Sefcbichte gefuns 
den worden. Es mag ſeyn, Daß dem Grav Bertholden etwas aufferordent 
liches begegnet, indem gleichwohl aus dem Stifftungs-+ Brief richtig ift, daß 
derfelbe anno 1148; diſes Elofter geftifftet und folcyem feine Güter zu Otters 


weyher und eine Gegend im Albethal gefchenfet nebft dem Dorff Dobel, wel⸗ 


ches damalen Eberhard- von Strubenhard zu Lehen von ihme getragen, auf. 
deſſen Abfterben es dem Cloſter heimfallen folle. Wie er dann auch: feinen Les: 
hen⸗ und Dienſt⸗Leuten und andern Unterthianen erlaubet,durch Schenkung / Kauff 


Caſten⸗ und oder Tauſch ihre Guͤter an das Cloſter zu veraͤuſſen. Welchemnach daſſelbe 


Schirm 
Vogtey 


ds 
I 


anfänglich die Graven von Eberftein zu Eaftenzund Schirme: Bögten befom- 
men, Allein anno 1338. .befam: Grav Ulrich von Wuͤrtenberg von Kapfer, 
Ludwigen den Befehl, daß er das Cloſter befchirmen ſolle, welcher Schuß auch 
anno 1347. von gedachtem Kayſer beftätiget wurde. Anno 1403. erlaubte 
Kanfer Ruprecht, das Elofter mit Mauren, Thürnen , Gräben und Thoren 
zu beveftigen, und bald darauf; nehinlidy anno ‚416. nahm. e8 die Herrn Gras 
ven von Würtenberg auf das neue zu feinen Heren und Schirmern an, fo, 
daß es anno 1442, in der befannten Landes, Theilung Grav Ludwigen zufiele 
und in der Erhöhung des Landes zu einem Herzogthum nebft andern Elöftern 
demfelben als eine Zugehörde und Glied einverleibet wurde, inmaffen Abt 
Bartholomzus und der Convent anno 1496. bezeugten, daß fie ob anderts 


halbhundert Jahr in diſem Schuß und Echirm geftanden und von den Gras 


ven von Würtenberg mit Darfegung Leibs und Guts aus ihrem Verderben 
errettet und zum Aufnehmen gebracht worden. Nichts deftomeniger fuchten 
bald hernach die Marggraven von Baden auch den Schuß diſes Cloſters, 
fteckten fich hinter den Abt und Convent. und machten dem Hochfürftlichen 
Hauß dife Caſten⸗Vogtey und Schirm ſtrittig, worüber bey dem Kayferlichen 
Cammer: Gericht lange Zeit gerechtfertigt worden, ‚wie ſolches aus Meich«- 
neri decifionibus Cameralibus Tom. IV. .decif. 35. ſeqq. zu ſehen, bis end» 
lich Herzog Chriſtoph folches ihm abgedrungene Elofter im Nov. 1566, wies 
der eingenommen, nachdem ſolches anno 525. nebft dem benachbarten Clo⸗ 
Ber Srauen» Alb von den aufruͤhriſchen Bauren gepluͤndert und übel sugerich 
\ HE te 
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tet worden. Nach Herzog Ulrich Reftiturion in das Hergogthum nahme 
derfelbe in dem Elofter die Reformation vor, und, weil der damalige Abt Lu⸗ 
cas Goͤtz von Merftetien 30000. fl. entwendet, aus dem Elofter, wurde er in ü) 
das Gefaͤngnus gelegt und ihm Georg Trippelmayer , Paiß genannt, zu ei, und Schick⸗ 
nem Adminiftratore und nachgehends zum Nachfolger ernennt. Difer aber as 
nahm feine bieherige Mairrefle zur Ehe und begnügte fich mit einem Leibge Serrenalb. 
ding. Weßwegen Philipp Degen ein Evangelifcher Prediger zu einem Abt, 
wiewohl verrmittelft einer Capirulation , erwählet wurde. Vermoͤg des Edidti 
Ferdinandint wurde auch diſes Elofter anno 1630, den Eatholifchen durch 
Kanferliche Commiflarios übergeben, welche viele Infolentien verübten. Es 
mußten aber nach dem XBeftphälifchen Srieden auch dife Inhaber folches rau: 
men: Und ift hierbey nicht auffer Acht zu laffen , Daß. ungeacht in dem von 
Herrn von Mayern hieraus gegebenen und von den Königlich Schmwedifchen 
Archivariis mit den Originalien collationirten Inftrument des Oſnabruͤgi⸗ 
fchen Friedens alle Sorgfalt angewendet worden, difen Srideng: Schluß ohne 
Sehler dem Publico mitzutheilen, dennoch hier einer eingefchlichen, daß diſes 
Eloſter daſelbſt Herren» Alb Divi Georgii genennet wird, als ob ſolches dem 
Heiligen Georg gewidmet wäre , da Doch unter dem Wort Divi Georgii dag 
Elofter St. Joͤrgen gemeynet ift, und folglich dife Worte von dem Wort Der 

> zenalb mit einem Commate unterfchieden feyn follten. | 


I ! 
Die Aebte difes Elofters find , wie fie theils bey Crufio Part. 2. lib. 10. Catholiſche 

c. 8. theils aus Urkunden genommen worden, folgende, nehmlich anno 1 150. Aebte. 
Dietericus, anno 1177. Ulricus, anno 1207. Albertus, anno 1240. Con- 
radus, anno ı252. Matthzus,, anno 1270. Conradus. ( vid. Bef, d. 1. 
pP. 126.) anno 1313. Henricus, anno 1317. Rudigerus, anno 1353. Ru- ' 
pertus, wiewohl Crufius den Nüdiger ausläffet und einen Henricum H. in 
feine Zeiten feßet. Es hat auch Das Anſehen, Daß von anno 13 17. big 1353. 
der Zeitraum zu lang feye für den Rüdiger, wiewohl das Cloſter damahl fehr 
in Abgang gefommen und wohl fenn kan, daß es einige Jahre gar Feinen Abt 
sehabt hat. Anno 1384, war Abt Marquardus, anno 1403. Henricus, 
anno 1417. Conradus, anno 1427. Henricus, anno 1450. Johannes, anno 
1456. Johannes von Horw, anno 1460. Johannes von Üdenheim, anno 1478. 
Nicolaus, anno 1485. Bartholomzus von Nichtenberg, anno 1505. Mi- 
cha@l, anno ı521. Marcus von Serfpach, unter welchem das Elofter durch 
Brand anno 1527. groffe Noth gelitten , indem die Abtey abgebronnen und 
der Abt felbften fehr 'befchädiger worden , fo, Daß, weil ee dem Cloſter nicht 
mehr vorftehen Fönnen, anno 1529. Lucas Goͤtz von Merftetten zur Abtey Fam. 
Anno 1549: kam in deffen Stelle Georg Trippelmann, genannt Paiß, er. - 

er 
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cher eine Schneiders Scheere im IBappen führte und hinter derfelben ven Abt: 
en ‚Stab. Errefignirte anno 1555. dahero Philipp Degen obgemeldter Maſ⸗ 
Ipe Qebie, fen errwählet wurde, welcher Alters halb anno 1589. refignirte. Ihm folgte 
Conrad XBeiß, anno 1596. Nicolaus Wieland, anno 1617. M. Elias Zeit 
ter, anno 1627. Conrad Hafelmaper , welcher den Catholiſchen Inhabern weis 
chen mußte. Nach der Refticurion war wiederum der erfte Evangelifche Abt 
M. Andreas $aber, Specialis zu Stutfgard, anno 1659. Yohann Melchior 
Nicolai, anno 1665. M. Johann Ehriftoph Dingher, anno 1675. M. Jo⸗ 
hann Laurentius Schmidlin, anno 1692. M. Kohann Ulrich Mäurer, wie 
wohl.nur als defignirter Abt, wie auch feine nachbenannte Nachfolger, anno 
1698. Johann Ehrenreich Weißmann, Specialis zu Stuttgard, anno ı7ı 1, 
Chriſtoph Zeller , zugleich Confiftorial - Rath und Stifte: Prediger zu Stutt⸗ 
gard, und nachdem Difer anno 1713. die Praelarur Lorch befame, Matthæus 
Efenwein, anno 17:4. Mattheus Hiller, Profeffor Ling. Orient. zu Tüs 
bingen, anno 1716. M. Wilhelm Eberhard Faber , Stiffts + Prediger zu 
Stuttgard, anno 1726. M. Auguftinus Hochftetter, anno 1728. Marcheus 
Eonrad Hochftetter, nachmaliger Abt zu Murhard, anno 1732. Johann 
Conrad Sang ‚Specialis zu Roßwag, anno 1738. Herr M. Wilhelm Gottlieb 
Zafinger, damaliger Ober» Hof- Prediger, anno 1742, Herr Virus Fridrich 
Weyhemeyer, zugleich Reckor Gymnafii, anno 1747. Herr Daniel Maichelr © 
Profeflor Philofophia zu Tübingen, der aber anno 1749, zur Propfiey Koͤ⸗ 
nigsbronn befördert wurde und Deren Johann Ehriftoph Breegen, Specia- 
lem zu Calw, .difer aber. anno 1751. Herrn Perrum Scharfenftein, bishe⸗ 
rigen Specialem zu Marggröningen zum Nachfolger befam. 


* 3 ö L 

Kon dem Zu difem Elofter gehören auffer dem Elofter« Amt nehmlich Gechingen, 
Slofter- Haufen an der Würm , Simokheim und Dengftett , welches letzteres Dorff 
Amt nun Alt⸗Hengſtett genennet wird / weilen Die wegen der Religion aus Frank—⸗ 
reich vertriebene Fluͤchtlinge ein Dorff nahe dabey angebauet, welches 

Neu s Hengflett heiſſet, nebſt dem Dorff Loffenau und etlichen wenigen 
Weylern, zwey Aemter, nehmlich das Derdinger und Das Merklin 

ger Amt. Jenes ligt an den Pfälsifchen Granzen und hat weiter nichts, 

und fonder, Das verdienet angemerft zu werden. Difes aber gehörte vor Zeiten Denen Gras 
{ih von ven von Zweybrücken, inmaffen Graf Heinrich und Otto von Zweybruͤcken 
Merklin diſen Marfflecten mit allen darzugehörigen Gütern und Gerechtigfeiten anno 
gen. 1296. an diefes Elofter um 450. Pfund Heller verfaufften. Dieweil aber die 
Vogtey zu Merflingen nebft einigen Gütern und Rechten dafelbft Herzog Con 

rads von Teck Gemahlin, der vorgedachten Graven Schwefter , für ihr Deus 
rath⸗Gut verfchrieben ware , welches fie deren Söhnen damahl ———— 

ni 
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nicht vermochten, ſo verpfaͤndeten Grav Heinrich und Otto dem Cloſter davor 
ihr Dorff Sprantal und die Mühlen zu Brettheim. Allein anno 1300. loͤſe⸗ 
ten fie von ihren Vettern Herzog Conrads Söhnen ‚ nehmlich Hergog Conrad, 
Simon , Ludivigen und Sridrichen von Teck dife Güter aus. vid. Beſ. d J. p. 
147. ſeq. Und zwar gehörten zu dem Marfflecken auch. die Dörffer Hengftetten 
und Sledorn, von welchem leßtern man aber heut zu. Tag nichts mehr weiße. 

Merklingen felbften aber ift ein beträchtlichen Sleck und ligt unweit der Reichs⸗ 

- Stadt Weyl der Stadt.Er hatte eine ſchoͤne Kirche, fo dem heiligen Remigio zu 
Ehren erbauet worden, wobey das Elofter einen mit Mauren-und Gräben wohl 
verfehenen Hof und Behauſung mit vielen Gebäuden zu Stallungen, Scheus 
ven 2c. hat , welches vor Zeiten die Stadt genennet worden. Die Kirche a: 

‚ber brannte anno 1425. ab nebft Denen dabey ftehenden Elofler: Gebäuden , 
mweßtoegen Pabſt Martinus anno 1427. allen denen, die zu Erbauung derfel- 
ben behütfflich feyn würden, vollkommenen Ablaß ertheilte. In dem 30, jäh> 
tigen Krieg mußte diſer Steck vieles ausftehen und fonderlich wurden die Eins 
wohner von dem Catholifchen Amtmann wegen der Religion geplaget. Ubris 
gens hatte dag Elofter Herrnalb in Altern Zeiten ein geroifles Gericht, das Vom Por- 
Morten » Gericht genannt, wohin die Clofters - Unterthanen von ihren Dorff; ten⸗Gericht. 
Gerichten appellierten und movon die Appellation fo dann erft an das Wuͤr⸗ 
tenbergifche Hof- Gericht ergienge. Es beflund aus 12. Richtern, welche aus 
den dem Elofter gehörigen Aemtern Merklingen und Derdingen und andern defs 
fen Dörffern erwählet wurden, und auf Unkoften der flreitenden Partheyen dis 
fes Gericht befegten. Dieweil nun die Zehrungs : und Neiß » Koften Des 
nen Unterthanen allgubefchwerlich waren , fo wurde es vor 200. Jahren abs 
geftellt und die Appellarionen geſchahen an die nächflanligende Stadt⸗Gerich⸗ 

te, Daß man jego von diſem Porten: Gericht nichts mehr hoͤret. 


er Cap. LX. — 
Bon den Wuͤrtenbergiſchen Sehen. 


ZZ denen hievorgehenden Capituln wird vielfältig. der. Lehen gedacht, wel. Yon ven 
' che mit denen. verfchiedenen Gran, und Herrfchafften erfaufft worden. vielen Ver, 

Weil fie nun eben fo wohl als die Städte und Elöfter, wiewohl in einem aͤnderungen 
ungleichen Verhaͤltnus, ergaͤntzende Theile des Hertzogthums Wuͤrtenberg find, An 
fo Fan nicht umgegangen werden, eine fummarifche Wachrichtdavon diſem Werk gene," 
anzuhängen. Es hat von Zeit zu Zeiten bey denen Lehen groffe Beränderungen ges dofen 
geben ;dahero auch eine ausführliche Geſchicht⸗Beſchreibung derfelben, befonderg, | 
wann man alle und jede gehen be *— zu 9 Vorſtand nehmen wollte, J 
n 


282 Bon dein Würtenbergifchen Lehen. SW.cCh. e 


zumeitläufftig ausfallen doͤrfſfte. Viele Lehen find nicht mehr in ber XBelt weil 
durch Kriege und andere widrige Schickfale mancher Hof, Weyler und, Dotff 
; "abgegangen , Daß man heut zu Tag. öffters Faum noch den Namen, oͤffters 
aber auch difen nicht mehr hat , auſſer, was in glten Berzeichnuffen noch ges 
funden wird, Ein Exempel haben wir bey der StadF IR aiblingen. ange hit, > 
da vor Zeiten ein Hof gewefen, Coſtenſol genannt, den die Beger von 2Paiblingen,_ 
die Nothafften, von Weſterſtetten und andere nach und nad) von der Örapfchafft 
Fürstenberg zu Lehen gehabt, welcher aber gänzlich abgegangen. Mehrere gibt 
es dergleichen, von welchen manmicht einmahl weißt, in welcher Gegend der Welt 
fie gelegen geroefen. Eine andere Veränderung findet man darinn, daß viel 
fältig denen Lehen: Leuten ihre Lehen geeignet worden. Obwohl nun meiltens - 
andere in deren Stelle getretten , fo waren es Doch nimmer die vorige, wovon 
man wohl hundert Erempel beybringen koͤnnte. Oder find die alte Lehen⸗Leu⸗ 
te von den Sehen abgeftanden ‚oder gar abgellorben, Daß auch in fo fern jedes 
Jahrhundert den Fehen- Hof anders vorgeftellet. In fpätern Zeiten hat man 
Die heimgefallene Lehen nicht mehr verliehen, fondern zu andermärtigem Nutzen 
des Landes eingezogen, weil die Lehen » Leut fich der fehuldigen Dienfte zu wei⸗ 
gern angefangen und ihre Lehen Fieber im guͤldenen Srieden und Ruhe genieffen 
wollen, aufler , Daß einigen wohlverdienten Raͤthen einige zu Belohnung ih⸗ 
rer treuen Dienfte gegeben worden , woraus man aber die falfche Folge gesogen, 
daß alle Lehen dergleichen Belohnungen und. gleichfam Sefchenfe feyen, woruͤ⸗ 
ber die Lehen = Leute nach ihrem "Belieben fchalten und walten, felbige dere 
9 a Landes⸗Herrlichen Obrigkeit entziehen und Dielelbe unmittelbar ma ⸗ 
en fünnen. Fe 


8.2 | 
Beſchaffen. Da nun bey allen und jeden Lehen eine ausführliche Beſchreibung unmögs 
heit der Le⸗ lich iſt, und Die diffeitige Abficht bier nicht dahin gehet, in eine folche Weitlaͤuf⸗ 
hen über: figkeit fich einzulaffen, fo reird bier genug feyn zu melden, daß die Lehen eigent⸗ 
haupt.  fich Befoldungen feyen , welche die Lehen Herrn ihren zu Kriegs; und Dofs 
Dienften taugliehen Dienern aus ihrem Landes / Filco entweder an Gütern ode 
Sefällen mie Worbehaltung des Ober, Eigenthumg zu nieffen gegeben, Damit 
diefe Lehen: Leut die erforderliche getreue Dienfte thun follen. Befoldungen wer⸗ 
den fie hier nicht allein genennet „ fondern andere geben ihnen auch diefen Nas 
men, z. E. Struve Hittor. Jur. feud $. 7. Bachmer in progr. ad Difp, de 
juribus ex ftaru milit. Germ. pendent. $. 3. und de feudis ecelef. cap: 1. 
$. 4. und vielen andern. Es ift aber auch gantz begreifflich, daß die Lehen eis 
gentlich Befoldungen feyen, weilin ältern Zeiten Die Geld» Gefälle nicht zureich⸗ 
ten, daß die Lehen Herrn ihre Lehen; Teut und Diener.mit Geld befolden 
Bonnten, fondern ihnen an deſſen ſtatt Dörfler , Zehenden und andere Gefälle 


N 
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anfänglich auf eine gewiſſe Zeit, oder auf Lebenslang, nachgehends aber erblich 
zu’nieffen gegeben, welches leßtere endlich Darum eingeführt zu feyn ſcheinet, 
voeil Die meifte Lehen um Kriens Dienfie willen gegeben worden, und durch fols 
die Erblichfeit die Lehen: Deren einen militem perpetuum auf den Beinen 
baben fünnen, fo, daß, warn fchon ein Lehen: Mann mit Tod abgegangen, 
feine Söhne in deffen Stelle getretten, jedoch , daß diefelbe mußten mit der Le⸗ 
‚ben ‚ Empfängnug vermittelft ablegender Pflichten beftetigt werden, wie andere — 
Diener zu ihrer Bedienung verpflichtet und beſtetiget werden. sad ai 
| ! : B 3+ sd 
Die teutfche Fürften hatten ſchon zu Taeiti Zeiten die Gewohnheit, Leufe Bon den ke: 
um fich zu haben, die fie. und ihre Lande beſchuͤtzten und die ihnen auf jeden hen-Leuten, 
Winck gu dienen bereit fiunden. Dann es fehreibt Derfelbe de mor. Germ. 
cap. 13. magnaque & comirum cemulatio, quibus primus apud princi- 
pem locus: & principum , cui plurimi & acerrimi comites. Hæc digni- 
tas, he vires magno femper-eleltorum juvenum globo circumdari, in 
pace decus, in bello prefdium. Sn folgenden Zeiten fehäßte man eben fo 
. wohl die Macht eines Fuͤrſten nach der Menge feiner Lehen Leute, welche aber 
nicht nur um die Ehre dieneten  -fondern auch befoldet werden mußten. 
Zu bemeldten Taciti Zeiten hatte der: Fürft feine Suite , Diener und Kriegs; 
SGeſellen, nehmlich feine Comites, mworunter man aber Feine Graven verfiehen 
‚darf, an feiner Tafel und über-feinem Tifeh und Brod. Er belehnte fie mit 
einem Pferd und mit dem Gewehr. Dann. fo meldet gedachter Gefchicht, 
fehreiber cap. 14. Exigunt prineipis fuiliberalirate illum bellarorem equum, 
' ilHam eruentam vidtricemque frameam. Nam epule, & quamquam in- 
comti, largi tamen apparatus pro ftipendio cedunt. Es will aber der ges 
lehrte Herr Heineccius Elem, Jur. German. lib. T. tir. 3. $. 66. nichf glauben, 
daß dife Leute mit der Tafel begnügt geweſen, fondern halt davor, daß man 
ihnen auch einige Güter zu genieffen gegeben habe, und will in dieſen Comiti- 
hus die Borfahrer derer nachmaligen Lehen; Leute gefunden haben. Dem fene. Selbe wer 
aber, wie ihm wolle, fo haben die Fürften und Graven von ihrem Sandeg=Fif- den von dem 
co einen Theil zu Unterhaltung difer ihrer Lehen » Leute gewidmet und einen un Fifco 
Fundum von Gütern ausgefeßt. Das Fuß: Volk beflunde in den Bürgern und beſoldet. 
Bauren, die zur Reiß, Folg und Mufterung verbunden waren. Die Cavalle- 
rie, worinn die Force der teutfchen Kriegs s Leute beftunde, machten Die Inge- 
nti , die Edle Knechte und Nittermäßige Perfonen aus, Die man durch anwei⸗ 
fende Sehens Süter zu Dienften verpflichtete und in den Stand feßte, fich zu den 
erforderlichen Dienften auszurüften, weßwegen denen Lehen⸗Leuten, welche Dörfs 
fer zu: Lehen bekamen, die Steuren und Belegung ihrer, Unterthanen überlap 
fen wurde, da hingegen andere, die Zehenden , Guͤlt⸗Hoͤfe, Mühlinen , Aecker 
\ (Rn2) und 
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und IReinberge befommen, von difen Einfünfften fid) equipieren konnten. Bon 
diferttwegen wurde vor Zeiten ein Lehen auch Filcus genennet. vid. Struv. hift, 
jur. feud. $. 1. Daß nun Die Lehen viel eher für aufgetragne , als für gegebne 
zu haften feyen, wird hoffentlich Fein Bernünfftiger glauben, weil folches fo uns 
gereimt waͤre, als wann man glauben wollte, Daß ein Soldat oder Diener ei⸗ 
nem Sürften fein Vermoͤgen fehenkte , damit diſer ihn davon befolden koͤnnte, 
da doch ein folcher Darum dienet, Damit er neben feinem Vermoͤgen noch eine: 
Beyhuͤlffe zu feinem Lebens - Unterhalt haben möchte. Dahero auch der gefuns 
den Vernunfft und der Art und eigentlichen Befchaffenheit der Lehen weit ger 
maͤſſer ift zu denken , daß ein Lehen von dem Lehen» Herrn feinem Vaſallen, 
als von Diefem jenem gegeben worden feye. 


— 
Solgendifes, NAus dem, was bisdaher gemeldet worden, täffet fich das meifte, wo nicht al⸗ 
Sases, daf les, was von den Lehen kan gefagt werden , ableiten, ja audy Die aufgetragne 
die Schen- Sehen haben das mefentliche und die Natur der gegebenen Lehen an fich nehmen 
ergänzende müffen. Dann fiehet man den Lehen; Herrn an, fo behält difer Das Ober⸗Ei⸗ 
Theile eines genthum des Lehen, Guts, weil es ein Theil feines Landes iſt, weßwegen «8 
— auch der Sehen Cammer wiederum heimfaͤllt, wann der Lehen⸗Mann folches 
durch Untreue verwürft , oder ohne taugliche Lebens» Erben abflirbt. Aug 
difer Urfache ift auch begreifflich, warum die Lehen » Güter mit famt Denen Sehens 
Leuten, mit denen Herrfhafften erobert, verfaufft , vertaufcht , verpfändt oder 
fonften veräuffert worden, weil nehmlich jene Zugehörden einer folchen Herr⸗ 
fchafft vor der Veränderung gemefen und auch nach der Hand. verblieben, in 
den Anfchlag derfelben gefommen und in allen Kauff⸗Brieffen ausdruckentlich 
benennet worden. Es ift auch sank natürlich, daß fo lang Die Lehen - Leut Dis 
fe. Theite einer Herrfchafft genoffen und inngehabt , fie an diefelbe angebunden 
und verhafft gewefen , es mag das Dber  Eigenthum bey dem alten Herrn ge 
blieben, oder auf einen andern gekommen feyn. Daher rühret ferner, daßein 
Lehen » Mann ohne Bewilligung feines Lehen » Deren dag Lehen: Out nicht. vers 
ändern Fan und wann der Ober: Eigenthums: Herr ein Lehen: Gut dem Bas 
fallen zu eigen überlaffen, Diefer ein anderes davor erflatten und zu Lehen mas 
eben müffen, damit der Landes Fifcus nicht gefchwächet werde. Diſes iſt der 
Grund, warum die Lehen, Leute zu den Land» Tägen und Berathfchlagungen 
über Des ganken Landes Wohlfahrt gezogen worden, wovon fein Lehen-Gut eis 
nen ergängenden Theil ausmacht, und mithin an deffelben Wohlzund Wehe ges 
meinſchafft nimmt s warum der Lehen Herr für die Lebens» Unterthanen Sor⸗ 
ge zu tragen hat; warum in Strittigkeiten zwifchen ven Vaſallen und deren 
anvertrauten Unterthanen der Ober: Eigenthums> Herr , wie in andern Die Le⸗ 
ben betreffenden Sachen , zu fprechen hat, und beede fireitende un vor 
ihme 
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ihme Recht zu geben und zu. nehmen verbunden find. Daher iffauch der Lehen⸗ 
Mann fehuldig , fein Lehen nicht in Abgang und Schmälerung kommen zu laß 
fen, die verſchwiegene Lehen zu entdecken, und was noc) andere Dinge find, 
die bey Lehen gewöhnlich und eigenfchafftlich find und ihren Grund darinne has 
ben , Daß die Lehen⸗Guͤter ergänzende Stuͤcke und Zugehörden eines Landes feyen. 


* 5. 
Obwohl nun alſo die eigentliche Natur der Lehen iſt, daB fie von dem Le⸗ Yon aufge, 
hen: Deren von feinem Eigenthum denen Mannen gegeben worden, fo Fan man tragnen Le 
doch nicht in Abrede feyn , daß auch aufgetragene Lehen, d. i. folche gefunden hen und de, 
werden , welche der Wafall von feinen eigenthumlichen Gütern einem Lehen, TEN urſa⸗ 
Herrn anerbietet, daß fie kuͤnfftighin Lehen von ihme ſeyn follen. Es ift aber I 
aud) Dabey zu wiſſen, daß die Vaſallen, wann fie ein Sehen auftragen wollen, 
ihre Figenthum dem Fünfftigen Lehen» Herrn völlig zu eigen übergeben und Jahr 
und Tag in feinen Handen laffen müffen , damit der Xchen » Herr fagen Fönne , 
daß er von feinem Eigenthum dem Lehen : Mann dag zu einem Lehen beflimmte 
ut gegeben habe, vid, Jus Prov. Alem. c. 312. woraus abermahlen von felbften 
flieffet, daß , weil auch die aufgetragne Kehen die Seftalt der gegebenen annehmen 
müffen, dergeftalt, daß man nicht einmahlerfennen wollen, als ob das Lehen: Gut 
von dem Vaſallen hergegeben worden, die Vermuthung von fich felbft aufhoͤ⸗ 
se, daß ein Lehen eher für ein aufgetragnes Lehen , alg für ein gegebenes zu hals 
ten feye, inmaffen auch die aufgetragene Lehen, weil fie urfprünglich nicht von - 
des Herrn Eigenthum herruͤhren, für uneigentliche Lehen gehalten werden, und 
hernach erft man diefelbe für eigentliche Lehen hält, weil fie die Natur der gegebe⸗ 
nen chen annehmen, vid. Beyer delin. Jur. Germ. lib.3. c. 21. $.8.und 10. Man 
iſt bis.dahin in den Gedanken geftanden, als ob die Edelleute oder mindermächtis 
ge Herrn ihre Güter darum zu Lehen aufgetragen hätten, damit fie von ihrem 
Lehen » Herin möchten gefchüßet werden: Solte man aber alle aufgetragene 
£ehen unterſuchen, fo würden wenigftens unter den Würtenbergifchen Lehen 
Feine ausfindig gemacht werden, welche um des zufünfftigen Schutzes willen 
aufgetragen worden wären, wohl aber Dörfften fich einige finden , deren Beſi⸗ 
Ger von Feinden angegriffen und in groffe. Noth gebracht worden. Weilen 
nun felbige vorhin fehon unter Sandes- Derrlichem Schuß mit ihren eigenthums 
lichen Gütern: gefeffen und mithin die Graven von Würtenberg alsihre fandess 
und folglich auch Schußs Herrn denfelben zu Hülffe gefommen, fie aug der 
Noth errettet, und etwan Schaden darüber gelitten. haben, oder Unkoſten auf 
wenden muͤſſen, fo haben diejenige, welchen die Hülffe wiederfahren, aus Danke 
barkeit zu Erfegung des Schadens, ihr Eigentbum zu Lehen gemacht, wie an 
dem Exempel deren von Brandeck zu fehen, ‚welchen als Erb⸗Dienern und Mi- 
nifteriafen Grav Eberhard eine ſolche Dülffe erwieſen, daß fie ihre Veſtin 
— N (Nm 3) Turn: Ster⸗ 


Sterneck nicht allein zu Lehen gemacht, fondern auch Die Deffnung zur Dank 
barkeit verfprochen. vid. Lünig Reichs⸗Arch. part. fee. cont. Hl. pag. 145. An⸗ 
dere haben gefrevelt , Denen man abermahlen Darum ihre eigenthumliche Güter 
eingezogen, weil fie unter der Landes » Herrlichen Dbrigfeit gewohnet und ges 
fündiget haben. Ein Erempel haben wie noch zu Der Zeit, da der Adel ſchon 
angefangen, fi) wegen ihrer Perfonen und Güter eine gröffere Steyheit anzus 
maſſen, an Sebaftian von Gültingen, welcher einen Würtenbergifchen Unter 
thanen auf freyer Straſſe bey Böblingen umgebracht, weswegen Die damahli⸗ 
se Wuͤrtembergiſche Regierung anno 1533. Die Gültlingifche Güter in Befig 
genommen. Es hat aber der von Guͤltlingen durch Sürbiste fo viel erlanget, 
daß er zur Straffe fein eigenthumlich Dorff Pfeffingen und feine Antheile an 
Poltringen und Dberndorff zu Lehen machen möffen, wie feine Berfchreibung 
ben Lünig d, 1; pag. 283. gang Flar und Deutlich zu erfennen“gibt: Und auf 
gleiche Weiſe ergieng esanno 1564. Utzen von Nechberg , welcher um Den bes 
gangenen Todfchlag abzubüffen ebenfalls fein Dorff Alfdorff zu Lehen machen 
mußte. vid. Wuͤrt. Arch, Urkunden part. I, pag. 230. älterer Erempel hier 
nicht zu gedencken. ge 
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S. 6, . r 

Nicht ae Es hat zwar Burgermeiffer in feinem Thhefauro Jur. Equeftr. Part. II. 
für aufge pag. 562. viele Sehen in eine Verzeichnus gebracht, welche er alle für dem 
Be Hochfuͤrſtlichen Hauß Wuͤrtenberg aufgetragene Lehen ausgibt. Wann man 
Sehen find ME aber unterfucht, fo wird man finden, Daß die allerwenigfte, wo nicht gar 
ſoiche. Feines, für aufgetragene Lehen gehalten werden koͤnnen. Den Anfang macht ee = 
mit der Grafſchafft Loͤwenſtein, welche Herzog Ulrich in der Pfälsifyen Sch 
de erobert und ihrem Befiger abgenommen, aber endlich anno 1510. auffgüre 
bitte verfchiedener Chursund Fürften aus Gnaden, aber nicht mehr als Ein _ 
genthum, fondern als ein Landfälfiges Lehen zugeftellet, fo, daß, weil Grau 
Ludwig nicht mehr in dem Defiß gemefen, noch) darüber als mit einem Eigen» 
thum fehalten Fönnen, derfelbe auch folche feine Gravfchafft nicht auftragen: 
fönnen. Die übrige von ihm angezogene Erempel enthalten folche Lehen » wels 
che die Sehen» Leute zwar .eigenthumlich gehabt, aber foldhe nur gegen ans 
dere vorhin von der Gravſchafft Würtenberg rührende Lehen vertaufcht, wel⸗ 
che ihnen zu einem Eigenthum überlaffen worden. Nur zu einem Erempel 
dienen die Güter zu Entringen, wovon es in der ausgeftellten Urkunde heiſſet, 
Daß Heinrich von Gültlingen das Burgſtal Hürgenftein anno 1431. von de 
nen Graven von Würtenberg zu Lehen gehabt , diſe aber ihm foldyes geeignet 
und zu verfauffen genönnet haben, Dagegen er ihnen feine Güter, Zinng und 
Sülten zu rechtem Eigen übergeben und hinmwiederum zu Lehen empfangen has 
be. vid. Lünig Reiche» Archiv d, I. pag. 231. Daß aber die — von 
uͤrten⸗ 
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Wuͤrtenberg ſchon im ı3tem Fahrhundert aufgetragene Lehen gehabt, ift aus - 


> dem hin und wieder. angeführten Exempel der Herrfchafft Steußlingen zu ers 
lernen, welche Egnolf von Steußlingen anno 1270, denen beeden Sraven Ul⸗ 





richen und Eberharden zu Lehen aufgetragen, 


Man: Fönnte auch andere Gattungen der Lehen anführen und seigen, daß Von denen 
die Herrn Graven von Wuͤrtenberg, 5. E. feuda in curte & extra curtem, Dienft- und 
nobilia und ignobilia &e. gehabt haben. Dieweil aber difeg zu dem Wuͤr⸗ Burgleu⸗ 
tenbergifchen Lehen⸗Recht gehöret, fo Fan eg füglich übergangen werden, nur et 
daß wir noch melden, daß die Lehen: Leut von den Dienfl: Leuten ganz unters 
fehieden: gewefen und e8 ein Irrthum ſeye, wann einige vorgeben, daß Die fo 
genannte Dienſt⸗Leute zu Hof» Recht, die Lehens Leut aber mit Mann Recht ih⸗ 
re Lehen gehabt: und jene allein zu Hof⸗ und andern friedlichen , diſe aber zu 

Kriegs⸗Dienſten verbunden geweſen. Dann obfchon man eingeftehet, daß 
durch das Wort minilterium aud) die Lehen verſtanden werden koͤnnen, fo 
folgt doch nicht, daß alle minifteriales Sehen» Leut ſeyn müffen, zumalen in des 
‚nen. Kaufbriefen, wo die Lehen und Dienſt⸗ Leute mit den Herrſchafften ver 
Fauft worden, diſe von jenen mwohlbedächtlich abgefondert und beyde einander 
entgegen gefeßt werden. Wie dann auch die ABeibss Leute, welche Feine Diens 
fie thun und ordentlicher Weiſe auch Feine Sehen haben Fünnen, oder mo fie 
deren gehabt, Träger Darum haben müffen, hin und her minifteriales genennt 
werden, zum Beweiß, daß Dife Leute einen befondern Starum ausgemacht im 
gemeinen Wefen , und diejenige geweſen, welche man fonften Erb» Diener nen» 
net und die demnach Fein Lehen gehabt, dahingegen viele Dienft» Peute feuda 
militaria befommen haben und vabey nicht aus der Elaffe der Dienft: Leute 
geſetzt worden, ob fie fehon zugleich Lehen ⸗Leut geweſen. Dieweil qs 
der wenigſtens in aͤltern Zeiten alle Bedienſtungen durch Belehnungen 
verhandelt worden, fo haben wohl einige Dienſt-Leute, die man zu wuͤrkli⸗ 
chen Dienflen gebraucht, Lehen auf Lebenslang haben können, fie find aber von 
- Denen übrigen Lehen gar weit unterfchieden, und die übrige Dienft- Leute, die 
Feine Lehen oder Bedienſtung gehabt , waren dennoch Dienft » Seute, nur 
darum, weil fie verbunden gemefen, fich darzu gebrauchen zu laffen. Inglei⸗ 
ehem find von denen Lehen: und Dienſt⸗ Leuten die Burgmaͤnner oder Burgs 
leute unterfchieden, welche zur Befchüßung einer Burg gewidmet waren, und 
gewiſſe Güter zu Lehen befommen, die von dem Sandes-Filco darzu ausges 
feget worden, wie aus dem Eyempel gu fehen, als Grau Eberhard zu Würs 
tenberg anno 1363, feinem lieben Diener i.  Disnfimann —— 
— * a” 
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Randeck zu vechtem Burg: Lehen zu der Burg Teck fein Geſeſſe d. i. Hauß 
vor der Stadt Kirchheim, das man nennt, Renbotz von Hebechiſowe Gefeffe, 
geliehen hat mit allem dem, das von alter zu demſelben Sefeffe und Burg, 
Lehen gehört. Dann obfchon dife Burg -Fehen auch Lehen gewefen, fo mas 
ven doch Deren Dienfte, Die fie darum thun müffen, eingefchränft, daß fie nur 
zu Beſchuͤtzung einer gewiffen Veſtung gebraucht wurden. Man erfichet aber 
aud) Daraus , daß von Alters her gewiſſe Güter darzu ausgeſetzt geweſen und 
daß man fie dabey gelaffen, wie fie von Anfang her aus dem Landes: Filco 
gewidmet gewefen, ? 


— S, 8 
Graven von Aus dem, was bisher von der Befchaffenheit der Sehen zum Unterricht 
Wurten. Deren, melche nicht wiſſen, was. eigentlidy ein Lehen iſt, angeführet mors 
en den, Fan man leicht eradyten , Daß die Sraven von Wuͤrtenberg von Anfang 
Zeitengehen her ihre Lehen und Lehen⸗Leute gehabt , indeme Die Macht der ehmaligen Fuͤrſten 
gehads, und Grapen in vielen Einfünfften und Lehen beftunde. Die Einfünffte mas 


ren die Bodenweine, Zehenden, Kelten, Mühlinen ,. Weinberge, Aecker 


und Wiefen, Vogtey- Nechte, Haupt» Mechte, Däufer ꝛc. dife konnten fie 
innerhalb ihres Gebiets, oder auch aufferhalb haben, welche leftere fie mei⸗ 


ftens denen Lehen⸗Leuten zu Lehen gaben , weil dife folche beffer, als die Fuͤrſten 


‚verwalten und nugen fonnten, wie dann die Noten ein Hauß zu Ulm und ans 
dere eine Muͤhlin daſelbſt von der Gravſchafft Wuͤrtenberg zu Lehen trugen. 


Don Gran Eonraden zu Würtenberg, der anno 1123, gelebet, heiſſet es bey 


allen Gefchichtfchreibern, daß er Der mächtigfte Grau in Schwaben gemwefen; 


mithin muß er viel Lehen:Leute gehabt haben. Gran Eberhard der Durchleuche 


tige hatte noch bey weitem die Lande nicht, die feine Nachkommen vermittelft 
guter Haußhaltung an fich gebracht, als er anno 1283. und 1287. fidy unters 
fiehen Durfite Dem mächtigen Kayfer Rudolpho 1. fich entgegen zu fegen, und 
anno 1309. zu Kapfer Heinrich VII: mit fo viel feiner Lehen-Leut nad) Speyr 
zu fommen, daß dem Kayfer und denen bey ihm ſich befundenen Fuͤrſten nicht 


wohl bey der Sache geweſen. vid. Albertus Argent, ap. Urſtiſ. pag. rıy.. 
Unter difen alten Lehen mar ein Theil des Dorfis Echterdingen auf den il 
dern , wie fchon oben deffen Erwehnung gefchehen. Ferners ift eines der älter, 


An: ften Lehen, die zur eigentlichen Gravſchafft Wuͤrtenberg gehört haben, Stamm 


bergifchen heim und das Gut Hohenheim bey Plieningen, welches leßtere die Bombaſten 
Lehen, von Hohenheim nebft dem Zehenden zu Plieningen und der Vogtey des halben 
Dorffes Ober⸗Eßlingen zu Lehen getragen haben.  Geyfingen die ‘Burg und 
Dorf unweit Ludwigsburg, welches noch heut zu Tag Die Schertel zu Sam 
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wWeiie noch mehrere Lehen nach und nach die Graven von Würtenberg an 
ſich gebracht, ift hin und her aus obigen Ergehlungen zu erlernen , indem ; 
ap. 9: $. 10, angemerkt worden, Daß die Graven Conrad und Leopold von Hd Leben 
Achalm anno ır10. Grad. Wernhern von Gröningen , ſo aud) bekannter pen er. 
maſſen ein gebohrner Grav von Würtenberg geweſen, alle ihre Lehen; Leute Faufft x. 


— 


ESS... Dane 
Cap. EX. Don dem Wirfenberoifchen Leben. 289 
tragen , war ebenfalls ein folch altes Sehen von. der Gravfchafft: Würtenberg 
und ift anmerfungs- würdig, Daß, als Sridrich Sturmfeder anno 1361, fol 
ches mit. Berilligung Grav Eberhards von Würtenberg an Eumzen won 
Stammheim verkaufte um 460. Pfund Heller, Geyſingen ein Sehen bliche, 


das nach) Abfierben derer von Stammheim dem Hochfürftlihen. Hauß heim—⸗ 


file und dannoch difer Grav ſich ausbedunge, Daß der Sturinfeder Die 400, 
fund Heller an ein eigen Gut anlegen, d. i.ein Allodial- Gut dafür erkauf⸗ 
fen und ſolches ewiglich von der. Herrfchaffe Wuͤrtenberg zu Leben tragen, 


“auch fo Tang er difes Geld nicht alfo angeleget „dennoch der Herrſchafft Les 


henmann bleiben ſolle. Ein anderes von ver alten Gravfchafft Wuͤrtenberg 
rührendeg Lehen war Ybenhauſen oberhalb Söppingen, welches die von Abel 
fingen zu Lehen getragen haben. Weil aber Hannß von Ahelfingen feine Manns 
liche Seibes» Erben hatte, erlaubte ihm Grau Eberhard anno 1363. daß egauf 
feine Tochter fallen follte, Doch, daß jederzeit tüchtige Träger beftellet wer: 
den, wiersohl es heut zu Tag Die von Fiebenflein als eigenthumlich befißen, 
wie auch oben cap. XXXI. 5. s. ſchon gemeldet worden, Daß Der. Zehend zu 


+ Gibelingen fehon anno 1273. aufgehöret ein Würtenbergifch Lehen’ zu ſeyn. 
An welchen wenigen Erempeln wir ung dermalen begnügen laſſen. 


mit der Burg Achalm überlaffen haben. : Anno 1254. fihenfte Grav Hein, 


| rich von Sürftenberg feine Lehen + Dienfl-und andere Leute, die zur halben 


Graoſchafft Urach gehörten, an Grav Ulrichen von Würtenberg. vid. Wuͤr⸗ 


‚tenbergifche Archiv. Wrfunden Part. L eb. 7. num. 6. Anno 1308, 
übergab Grav Ulrich von Afperg mit der Bur 


9 Richtenberg und der Grav⸗ 
ſchafft Afperg an Grav Eberharden zu Würtenbergauch feine Lehen, Leufe und 
Dienſt⸗Leute vid. de Senkenberg; Seledta Jur. & hiſtor. Part. III. pag. 218. 
und ift z. E. oben fehon cap. sı. 9. 3. gemeldet worden, daß Grav Ulrich 
Bon Afperg anno 1278. Waltern von Kaltentalmit dem. Dorff Aldingen be⸗ 
dehnet habe, weiches Lehen hernachmal des von Kaltental Nachkommen von 
der Grapfchafft QWürtenberg gehabt haben; Serner find anno 1322. vom 
Kapfer Ludwigen dem Conrad von Schlüffelberg mit der Burg und Stadt 
Sröningen gegeben worden alle a 5% 4 diſer Burg gehörige Sen hs 


Leute wer⸗ 
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Lehen⸗Leut / univerfi & finguli homines & vafalli ad dictam civitatem & 


" caftrum pertinentes , welche nachmals anno 1336. difer von Schlüffelberg - 


an Grav Virichen zu Wuͤrtenberg überlaffen haf. vid. Wuͤrtenbergiſche Arch. 
Urfund. Part. 1. pag. 4, num.3.° Mehrere Erempel findet man, und zwar 
eine ziemliche Anzahl, Der verfaufften Lehens Leute {und Lehen bey der Gran 
fchafft Vayhingen, welche zum Theil oben cap. 24. $. 7. zum Theil in den 
Bürtenbergifchen Arch. Urk. Part. . pag. rı. num. ı2.. zu finden find , uns 
fer Denen die Burg und Dorff Höpfigheim, die Burg Hohenfcheid und 
Dorf Hochdorf, Groß und Klein, Sachfenheim, Mettergimmern, Ochſen⸗ 
berg, Rappenau 2c. noch lange Zeit Lehen geweſen, theild noch find. Und fo 
nahme der WWürtenbergifche Lehen: Hof von Zeit zu Zeiten immer mehrers zu, 
indeme in denen bemeldten Urkunden part. I. cap. 1. Iect. 1. verfebiedene ders 
gleichen Kaufbriefe anzutreffen , worinn die Lehen Leute und Lehen⸗Guͤter als Zus 
gehörden der Grav⸗ und Herrſchafften mit denfelben verfaufft worden, worum: 
ter fonderlich der Kaufbrief über die Stadt Waltenbuch, Herrſchafften Na— 
gold, Liechtenberg, Herrenberg, Wildperg und die Berzeichnus der zur Stadt 
Sul; gehörigen Lehen» Leut anzumerken find. 


S. 10, | 
Demnach waranno 1442. als Grav Ludwig und Grav Ulrich zu Wuͤrtenberg 


me ihre Fand und Leute theilten; die Anzahl der Lehen-Leute fehr beträchtlich, fo, daß. 

unter don Man in der Damal Darüber gemachten Verzeichnus deren 270. jehlen Fan. vid. 

erſten Her: ———— Urkunden part. I. pag. 35. Diſe beede Graven theilten auch 
n 


zogen zu ſolche u 


Wuͤrten⸗ 
berg. 


er ſich und bekam Grav Ulrich zum Stuttgarder Theil 139. Grav 
Ludwig aber zum Uracher Theil 13 1. Lehen⸗Leute. Nachdem nun diſe ſamtliche 
Lande durch den anno 1482. errichteten Muͤnſingiſchen Vertrag wiederum zus 
fammen geworfen wurden, und Grav Eberhard der Jüngere folchen-rieder ums 
ftoffen mollte, fo befahl Kayfer Fridrich deſſen famtlichen Lehen-Leuten, Grav 
Eberharden dem eltern, welcher alle Grav aund Herrfchafften beyfammer 
hätte , die Sehens » Pflicht abzulegen , wobey e8 auch geblieben, als Kanfer 
Maximilian anno 1495. die Gravſchafft Würtenberg mit denen zugehörigen 
Grav / und Herrfchafften auf dem Reichstag zu Worms zu einem Herzogthum 
erhöhete. Machdem auch anno: 1519. Herzog Ulrich von dem Schwaͤbiſchen 
Bund, worinn doch viele Der Wuͤrtenbergiſchen Lehen-Leute ftunden, angegriffen 
wurde, berief der Herzog alle ſeine Lehen⸗Leute zu fich , welche ihrer Pflichten: 
ſich erinnerten und Herzog Wilhelmen von Bayern einen Feinde + Vrief zu⸗ 
fihieften. Wuͤrtenbergiſche Arch. Urß; parc. I pag. 134. feqg. Als aber. Her⸗ 
09 Wlrich der Gewalt weichen: und das ganze Land feinem Seind en 
En mußie, 


a IR 
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mußte ‚fo mußten nicht allein die Lehen⸗Leute ſich verpflichten, wieder den 
Shwäbifhen Bund nicht mehr zu handlen, fondern Kayfer Carl nöthigte fie 
auch ‚ihre Lehen von ihme, als dem das Herzogthum von. dem Bund überges 
ben wäre, zu empfangen... Sie wehreten. zwar fich lange und waren viel zu 
‚gewiffenhafft, als, daß fie gegen Herzog Ultichen ihre Lehen auffehreiben- und 
Dadurch ihre habende Pflicht hintan fegen ſollten: Allein endfich mußten fie 
anno 1528; ſich Doch darzu entfchlieffen. vid. ibid. pag. 150. Worauf fie von 
Kayſer Carln V. ale Inhabern des Herzogthums belehnet wurden. Nachdem 
nunanno-1534- Der-Derzog fich feiner Land und, Leute bemächtigte, fo hielt er 
die. Sehens» Auffagung für nichtig und dahero auch für überflüßig , fie aufg neue 
zu-belehnen, zumahlen fie felbften alles Sehorfams und Anhängigfeit den Her 
509 verficherten. Dieweil aber fo wohl während Defterreichifcher Inhabung, 
als auch hernach verfchiedene Eingriffe in die Lehenherrliche Nechten geſchahen, 
fo ließ Herzog Chriſtoph nach Ableben feines Deren Vaters die Lehen unterfu: 
chen, feßte anno 1552. zu Tübingen ein Lehen: oder Mann-Gericht, und ließ vie⸗ 
le Strittigkeiten mit feinen Lehen⸗Leuten erörtern, welche noch immerfort ihrem 
Landes und Lehen: Deren gröften theils unterwuͤrfig blieben. 


| S, II. | 
. DES hatte aber der. Adel überhaupt ſchon damahl ſich allzuviel herausge⸗ dehen dem 
nommen weil ſchon Kayſer Fridrich UI und nach ihm Kahſer Maximilian, my Iner 
vornehmlich aber Kayſer Earl den Entſchluß gefaßt, den Adel an ſich von de: ver Furften 
nen Reichs» Sürften_ abzuziehen und durch difes Mittel Die Stände des Reichs werden von 
zu ſchwaͤchen Damit fie ihnen deſto weniger entgegen feyn önnten. Erſterer ihnen abge: 
legte den Srund Durch den fo genannten Schmwäbifchen Bund, in welchen al; I. 
le, die Güter: hatten, unter angedroheter Kayſerlichen Ungnade und gefekter 
Strafe fich begeben mußten , fie mochten. mittelsoder. unmittelbar von dem 
Reich abhangen. Einige Reichs: Sürften fahen es nichtigerne , als die wohl 
- voraus merkten, daß ihr Adel Den Freyheits⸗Geiſt zu ihrem und ihrer Landes⸗ 
Fuͤrſtlichen Obrigkeit Nachtheil ergreifen und. unvermerkt fi) davon entziehen 
möchte. Kapfer Marimilian lude den Adel ein, ſich an ihne allein zu hängen. 
Er hatte.aber Bedenfen, ſich auf diſes einzulaffen, weil die von Adel beforgten, 
ſie moͤchten von dem Kahſer gesroungen ‚werden, Neichs: Schagung zu geben, 
welches fie jedergeit. ſorgfaͤltig abzuleinien fuchten , wiewohl der mächtige Rays 
> fen Carl ihnen hierinn Doch dem Bortheil abgewann, daß fie an flatt der pers 
ſoͤhnlichen Dienfte , welche ohnehin abgekommen waren, die Nitter» Steuren 
geben mußten. Alles war dr ruhen Reich in einer Verwirrung, indem 
die.mittelbarg von ARE WIE a 2 fi) zu. den wenigen girls 
KENT iR: 2 balren 
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| gehen be⸗ 
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baren nefellten und in folgenden Zeiten dife Bermifchung denen Reiche-Stäns 
den groffen Wachtheil brachte. Die Landes + Herrliche Obrigkeit über die Lehen, 
Leut und andere von Adel wurde Durch den ungefchickten Gebrauch der. Lehre 
von dem imperio mero bey dem gemeinen Hauffen der Gelehrten: als Mit eis 
nem Dicken Nebel bedecket. Jedoch Kanfer Earl, als er anno 1547. vermög 
des Heylbronniſchen Vertrags den Würtenbergifchen Land - Adel ſchwoͤren 
ließ, nicht mehr wider den Kahſer und das Hauß Defterreich zu dienen, fahe 
wohl, daß es eine Landesherrlihe Obrigkeit über den im Land gefeffenen Adel 
gebe, und Herzog Ulrich hieffe folche eine Fuͤrſtliche und Sfaitliche Obrigkeit. 





vid. Wuͤrtenberg Urfunden Part. I. pag. 168. ſeqq. a 


Ä S. 12, — — 

Von diſer Verwirrung der Gelehrten machte der Adel ſeinen Vortheil und 
errichtete endlich anno 1560. die berühmte Zuſammen-Geſellung deſſelben. 
Sie giengen von Zeit zu Zeiten weiter und die Sehen Seute zogen fi nach und 
nach von ihren Sehen » Herrn ab , daß jeko auffer Dem Namen von den alten 
Lehen faft nichts mehr übrig bliebe, und auch diſe, ungeachtet fie nicht vom 
Heiligen Nömifchen Reich, fondern von einem Weiche + Sürften zu Lehen ge: 


hen, dannoch für unmittelbar gehalten werden wollen , nur Darum. weil fie 
denen Kayſerlichen Majeftäten ein freywilliges Sefchenfe Daraus geben: Man. 


hat ſich von feiten des Hoch » Sürfklichen Lehen; Hofes allendifen Neuerungen ent 


gegen gefeßt, wie aus denen offentlichen Schrifften zu erſehen, dahero man 


allbier nicht der Abficht gemäß erachtet, fich damit aufzuhalten, ſon⸗ 
dern nunmehro Dife ganze biltorifche Beſchreibung Des Herzogthums 
| | Wuͤrtenberg beſchlieſſet. — 


— 
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Regiſter der Materien/ 


worinn die erſte Zahl den Theil, die andere kleinere 
aber die Paginam bemerket. 


NN ‚chalm Graven, ſtifften das Elofter Zwi⸗ 
falten. I.p. 123 

— Graven,deren Befrhreibung. IH. 167 

— ar wie fie an "urtenderg gekom⸗ 


I. 168. L ı22 
Adam Man, Abt zu SRurrhard. I. 123 

Adel, fiehe auch Edelleute. 
— hat feine Frepheit nicht vom Abfterben 
der Herzogein Schwaben. I. 46. 147 
— ftehet unter der Landes⸗Herrlichkeit. = 2 


— iſt von andern Untertanen unter ie. 


— hat verſchiedene Freyheiten. == 
— ift aber deßwegen nicht unmittelbar. 1. 6o 


— merden verfaufft. I- 60 


— mird zu Lehen aufgetragen. II. 147 
— darf ohne Bewilligung ded Lands⸗Fuͤr⸗ 

ften fein Gericht anrichten. I, 130 
— moher dad Wort Adel fomme. I. 130 
— merden Burgerin den Städten. I. 131 


Apelberg zone wird geftifftet. II, 249 
— wird auch Diadelberggenennt. II, 250 
— ift Landfaßig- II, 250 
— wird zerfiört. II, 250 


— Reformation wird vorgenommen. "I. 270 
* nehmen das Cloſter wieder 


I, 251 

— < Semählde daſelbſt. Il, 251 
— Aebte daſelbſt. Il, 2x2 
Adelheid, Pfalzgraͤvin su Tübingen. 1.8 


Adelbeid, Gran Wilhelm: von Tübingen 

Tochter. L, ı 2 
Aemter, wie fie errichtet worden. 7. 58 
Ara Chriftiana, mann fie aufgefomen. TI. 71 
Aich, Nuͤrtinger Amts wirderfaufft. I. 130,132 
Yichelberg, Graven. II, 112 


(PP) 


A. 


Aichelberg / Gravſchafft. U.I12. 113 
— wird an Wuͤrtemberg — II. 114 
Alb, moher fie den Namen habe. 1.7 
— hat keinWaſſer, aber viele Hoͤhlinen. IL. 152 


Albrecht Grav zu Calw. — 
Albrecht Grav zu Würtemberg, 1.4.12 
Albrecht Pfalzgrav zu Tubingen. II. 9 
Albuch, was es jene? Lg 
Aleyonia, II. 5 
Aldingen ift Lehen vonder —— Aſperg. 

7.289 


— kommt als Lehen an Würtemberg. M 247 
— fänt eröffnet beim. II, 248 
Alemannier, wann fie Herzoge efonnen? 


Alfdorf wird zu Lehen gemacht. Ir, 286 
Alpirfpach Elofter wird geſtifftet. Il, 274 
— wunderlich Gedaͤchtnuß⸗ Zeichen a 
Stiftung. Il. 27$ 
— Sıir 18» sote des Eloiterd.  Inz75 
— Bauren waren daſelbſt aufrührifch. 21.276 
— Reformation, II. 276 
— Aebte des Elofters. U. 276 
Alcbach dem Elofter Adelberg verfaufft. U. rı2 
Altburg, Vayhingiſch Lehen. 
Altenburg. . 48 
Altenburg bey Canſtatt. 
Alten: Rietb wird erfaufft. 
Alcen:Sidingen, Dorf. 1.4 
Alsenftaig, altes Edles Geſchlecht. IL 3 
Altenftaig gehört den pe von Hohen: 
berg. 11, 89. 226 
— fommt an Baden. II, 226 
— wird andie von Urbach verpfandt. II. 226 
— an Würtemberg vertaufht. IL. 227.229 
— hat ein Kicchfpiel, was ed feye? I. a27 
— = Fire Dafelbit erbauet. I. 227 
Altin⸗ 


Regiſter. 


Altingen bey Herrenberg: Is 

Altdorf Burg wird Dem Cloſter ———— 
gefihenft. 

Anna, Kahſer Rudolphi I. Gemahlin. 2 * 


Anbaufen, Cloſters Stiftung. Il. 201 
— Aebte deffelben. ibid. 
Anshelmus, Pfalzgrav zu Tübingen: 1l:g 


Apfelſtetten wird zu Lehen aufgetragen. J. 121 
Arm Conrads Aufruhr. J. 91 
Artillerie Grav Eberhards zu Wuͤrtemb. — 159 
Afenbeim, Grabſchafft. 266 


Aſperg Glaven. I, 13. 1. J 
— Grapvſchafft an Wuͤrtemberg übergeben. 
. 154 

— Dorf wird erbaute i 153 
— Deltung wird belagert und eingenom- 
mei. 1. 154. ſeq. 


— wird von den Franzoſen beſetzt. 
Alteritz, 5 
Attemipto, Herzog, Eberhards I. Symbolum k 

mas es heilfe. U. 52 
Ausftein zu Baldınansweiler.. I, 97 
Aurich, Dorf wird — L207 


es Stadt — den Marggraven zu 


I. we 
1.6 


aden Lp. ı3$5 
— kommt an Wuͤrtemberg. J. 135 
— Schickſale der Stadt. I. 136 
— iſt ſehr alt. I. 146 
Backnang Stifft, wird geſtifftet. J. 135 


Baͤder und Sauerbronnen des Herugcune 


Bahlingen, woher es den Namen habe. I. ns 
wann ed zur Stadt gemacht worden. ibid, 
— wird bon, Zofern an Wuͤrtemberg ver⸗ 

- Faufft. I. 125 
— der Stadt vornehmſte Geſchichte. IL. 126 
— haͤlt ſich wohl gegen Herzog, Ulxichen und: 


übel in Der Bauren-Nlufruhr. I. 127 
— Reformation Dafeldft. LU, 12 
— wird des Interims bald [o$, I. 128 
— Feuerd- Noͤthen II, 128,129, 


— wwird dem Grav Schlicken gefchenft, — ee 
— Gefundbronnen daſelbſt. 29: 
— Aınt meiftend mit derStadt ara. P 25 


Bar, Gow in Schwaben. 66.. 
Bauren in Wurtemberg findgefihend. J. 2 
— haben — Services. ibid.. 


— Aufrujhr. 1.116, 142.181. I. 73. 127 


U, 174. 


\ ag 
DA 


Bayersbronn, Geſchichte von eitrem — 

gänger, 
— gehörte den Pfalzgraven von Tuͤb. : + 
Bebenbaufen Elojter wird geftifftet. I. 11. 258 
— genießt von den Pfalsgraven von Tuͤbin 


gen viel gutes. Il. 12. ſqq. 258 
— curiofa naturæ daſelbſt. IE, 57 
— Aebte dafelbft. . 260 
— hateine Elofter - Schule, ge —* 


Beginnen, was ed ſeye? 
Begraͤbnuſſe der Graven von Wuͤrtene 


J 

— der Herzo II. 24. J. 28 
Beilftein, — derſelben ehmalise 
7. 1e9. 

— wird der Cron Boͤhmen zu Ehen aufge: 

tragen 148 


— den Graven von Helffenftein cinggben. 
48 


— mird abgebrennt. — — 
Beinftein, Dorf. J. 87 
Bel, teutſcher — IlL.so 
Belemnitz, l. 77. 1.65. II. 130, zor 
Bellenftein, alte a 1,224. 
Belſen fommt an Wurtemberg. 


I R Saba Alterthuͤmer * N das 
Benningen, an Wurtemberg Guter ba 


geichendt. . 144 
— Kirchenſatz wird erfaufft. i. 145 
Berge, Graven Nachricht von ihnen. 1. 153 
Berg, Beftin daſelbſt. . 21.69 
— Zehend wird erfaufft. - L.ı22 
Bergwerk bey Dorniletten.. L 186 
— su Eappel, 11.84 
— bey Hornbderg. I, 95 


— bei) Bulah und Martinsmoß. IL 139 


— zu Baldınandmweiler. 1.97 
— zu Sluorn. II, 165 
— zu Steudenftatt. 1. 225 
— im Neuenbuͤrger Amt. I. 174 
Bergwerd bey Kuͤrnach. 270 
fiehe auch Erze. 
Bernbaufen, Geſchlecht. I. 66 
— Dorf wird abgebrennt.. T. 60 
Bernſtein/, fchwarzer. I,11g 


Bertholdus Grav zu Wuͤrtemberg ſtifftet das 
Elofter Denkendorf. I, 12. 11. 254 
Beſenfeld wird erkaufft. 1. 184 
Defig- 





144 





Befigbeim, & Stadt gehörte den tg 
on 
— vapiſcher Marſchalck ſchreibt ſi 6 Ba 


— kommt als eine Pfandſchafft anYial; a 


Wurtemberg. .219 
— wird von Baden audgelößt. II, 220 
— an Würtemberg verfaufft. II, 220 
— merfwurdigfte Geſchichten. I, ai 


Beſold ( Georg) Prof. Collegii. 1, 3 
Beutelfpach, Begrabnuffe deren Graven von 
Wuͤrtemberg daſelbſt. L2 

— Stift wird nad) Stuttgard verlegt. ir * 


95 

— tar Die Refidenz einer branche Her Gra; 
ven vor Würtemberg. 1,95 
— Stifft wird von Grav Ulrichen erneuert. 


1.95 

— — der Graven von — 
111 

—— bey Nagold wird erkaufft. 11. 89 
Beylager GravEberhards des bartigten. Lıız 
Bindenbach, (Balthad) Probft zu Stuttgard 
28 


Bietigheim, iſt ſehr alt. N. 131 
— Edle Leute. 1. 131 
— wird — Stadt gemacht. I, 132 
— Kirche erbaut. 1.132 


— ne vor Zeiten zur —— Vay⸗ 


hin: 132 
— Witlale der Stadt. 2 133 
Binzwangen; Würtemb. Lehen erfaufft. 1. 109 


* Hof wird dem Cloſter ea al 
henckt. 


—— bey Kirchheim erkaufft. 1. 1 : 1 
Bis, Dörflein gehört der Stadt Ban 
l 

Blaͤſtbad bey Tuͤbingen ll. 5 = 
Blantenborn, halbe Burg wird erfaufft.ll. ı 5 
Blantenftein, edles Geſchlecht. l. 122 
Blarer ( Ambrofius). hilfft das Herzogthum 
Wuͤrtemberg reformiren. 24 
Blaubeuren Elofter wird von —0 * 
dolphen entfchadigt- 13 


Regiſter. 


Blaubeuren wird den Catholiſchen eingeraumn 
* 1 
Blaubeuren Stadt erbauf. 1 ” 
— gehörte denGraven vonHelffenflein. II. * 
— wird an dieGraven von Landau REDE 
14 
— mird den Hersogen zu Defterreich er tehen 
. aufgetragen. 47 
— a die Graven von Bitenben * 


kau 48 
— * fuͤr Doͤrffer zum Amt — 


148. Is? 
— Wappen oder Etadt-Zeihen. 11. 149 
— Predicatur daſelbſt geftifftst. ll, 149 
— Schickſale der Stadt. ll, 156 
— Reformation, II. 150 


— leydet wegen der Religion vieles. U.ısı 
— wird von dem Hauß Oeſterreich angeſpro— 
chen. l, I51 
Blauenſtein, Burg. — 146 
Blautopf wird — — * 
Blienfpacb, Dorf. 113 
Blumeneck Herrſchafft, die son gupfen ma 
chen Anſprach Daran. 11,79 
Bodelsbofen;, Schloß. l.2ı5 
Böblingen an Würtemberg verfaufft.1l. 17.59 
— ligt in einer fruchtbaren Gegend. IL; 8.62 
— hat gefunde Eufft. il. 59 
— gehörte den Graven von Calw und nach⸗ 
gehends den Pfalsgraven von Fangen. 


9 
— se verfchiedenen Srävinenzum jktum 


. 59 

— daſelbſt iſt alt. er 60 
— dei, Stadt Schickſale. I — 
£ 


— Synodus wird Dafeldft gehalten. 
— wird von den Spaniern und Saal 
lichen hart heimgefuchet. 
Böffingen, Dorf erfaufft. i. — 

Böfingen wird erfaufft- 1.89 
Boll, Dorf wird an Würfemberg verfaufft 
ll, 102, 1. 107 
l, 106 


_ Sauerbromen. 
ll. 47 


Poltringen, adelic) Geſchlecht. 


— hat den Namen vom Blaufluß. — Dorff wird Wuͤrtembergiſ. Lehen. Il. 47 
— deſſen Stifftung. 1.142 Bondorf wird erkaufft. ll. 89 
— Aebte. 1, 143 Bonlanden gehört denen Herrn bon Stoͤfeln 

— hat einen ſchoͤnen Altar. 1,145 44 
— mird eine Elofier Schule, U,145 — iſt Würtembergif. Lehen. 2 i 2 
onlans 


(Pp 2) 


ER 
— RJ 


Regiſter. 
Bonlanden Geſchle 1.61 Buchenberg, Weyler erkaufft h. 95 
Botenheim wird er aufft. l.ıgı — munderbarer Kirchhof Dafelbft. N,270 
Borwar rühınt fich groſſen Alterd. 1. 71 Bürkach, Pfalzgrav Goͤtz verkauft au fein 
—- hat ein alted Sigil. ll. zı Gut dafelbft vem El. Bebenhaufen. 1. 14 
— alte Kirde daſelbſt. 1.72 Bürkenfelo wird erfaufft. l. * 


_ — gehoͤrte dem Cloſter nr 


hard 
— Stadt gehörte denen Herrn von th 
tenberg- 1,73 
— nimmt die Evangel. Lehre bald an. m 73 
— iſt ein Böhmifch Lehen. 1. 74. 1. 148 
Boybingen Herrihafft- ll, 112, 1.134 
Bracye, alte Burgund Wepler. II. 135 
Bradenbeim, Stadt ligt im Zabergow 1.178 
— wird an Wuͤrtemberg verkaufft. 1. 
— theils dahin vermacht. 79 
— Kirchen daſelbſt reichlich beſchenkt . F 
— Evangel.Lehre wird bald gepredigt 1. 180 
— iſt Herzog Ulrichen getreu. l. 180 


— halt ſich ubel im Bauren-Krieg. 1. 181 
-— Fatalitäten der Stadt. l, 183 
Braitenholz Dorf wird verfaufft. ll, 45 
Brandeck tragen Dornhan zu Lehen. II. 86 
— Burg ift zerflört. ll, 86 

‚ Brentius wird Bogt zu Hornberg. 1,94 


— Probit zu Stuttgard. L27 


Brenzyow wird beſchrieben. ll. 194 
Brenz, Mardleden , iſt fehr alt. Il. 206 
— Roͤmiſche Alterthumer daſelbſt. Il. 206 
— ſchoͤne Kirche. ll, 207 
— wird an Wirtemberg überlaffen. Il. 207 
— Haldgerichte daſelbſt erlaubt. 11.207 


— mird denen ae Heren zur 

Appenage gegeben. ll, 208 

Brettachgow deſſen Befchreibung. Al. 177 

Breuning (Conrad) Vogt zu Tübingen u 
ſich verdient. H. 


Brogbem, Weyler bey Hornderg. ll. E 
Bronbaupten, Hof. ll. 130 
Brucken, Dorf erfaufft. IL, ııı 
Brüde bey Röngen erbaut. ll, 116 
— bey Rauffen. 1. 69 
— Abt zu Hirſchau ein Grav von Wuͤr⸗ 
temberg. l.13. 11.263 
Bryce, Veſtin ber Ganftatt. 1, 21.69 
Bubenbofen, alte Burg. l, 177 
Bucarditz, 1. 109 
Buchdrucker zu Tübingen. ll, 32 
Buchenbach wird erkaufft. U. 95 


Buͤttel, wer ſie geweſen? 
Bulach gehoͤrte den Graven von Sabener 


89. 136 
— Urſach ihres Stade-Wappend. 11. 136 
— altes Bergwerck daſelbſt. I. 13%. 138 
— foınmt an die Pfalz. ll, 136 
- - und mit Wildberg an Würtemb. 1. 136.. 
- Erd» Pfarr daſelbſt. ll. 38 
—— Graven Verwandtſchafft mit den 
Herrn von Schelklingen 1 164 
Burgberg bey Hornberg erfaufft. 1. 9% 160 
Burg⸗Lehen, Exempel. l. 288 
Burgleute ı Burgmaͤnner wer ſie gem. 
l, 287 
Burgftall; was es 190 
Calw, Graven werden erzehlt. l,p. 158 


Calw Siadt wird zum Theil von Den Graven 
von Tudingen an Wurtemberg verfaufft. 
N, 17. 116g 

- - fommt an Die Graven von Tübingen und 

‚ bie von Schelflingen. l. 163 

- halbe Grapſchafft von. denen von are 
"lingen an Würtemberg übergeben. 1. 164 
-- Schloß wird daſelbſt abgebrochen. , 165 
- - Nicolai - Capelle daſelbſt. l. 166 


Pfarr⸗Kirche wird erbauet. 1. rap —* 
1 


Rathhaus erbauet. 

- - Burger ſtellen den Pabion in einer Tra- 
godie vor. 1.166 
- halten eine foftbare Mahlzeit. 1.166 

- find Herzog Ulrichen getreu. l. 167 
- wird abgebrennt. l. 167 


[} 1 ’ 1} [} [ 


- werden vom Separatifmo geplagt. 1. 167 
- haben gute Stiftungen. 1.167 
- Handlungs> Compagnie und Porcellan- 


Fahre l, 167 
Eaneftare, von deren Namen. 1. 66 
- - men fie gehört 


1.67 
- hat viele von Abel dafelbft gehabt. hi pr 


- + Kirchen daſelbſt. l. 70 
- - ‚alte Weyler dabey. 1.70 
- - Schidfale der Stadt- l, 72 
- - Sulsmaller daſelbſt. 1.73 


— 4 4 ET NH 9) 
er ei 1 % 


Regiſter. 
Cantſtatt, Foſſilia daſelbſt. 1,74 Denckendorf, Dorf. 


-.- neugefundene alte Grabmale. 
Canzley, deren Urſprung. 1.72 
Capel, Bergwerk Dafeldil. 
Caput Medufz. 
Carolus V. reißt durch Würtemberg. 1. 4.203 
Gent, woher fie den Namen: und wie Damit 
beichaffen- ll. 182 
Chamz petrefatz, Il. $7. 77. 167. 1. 109 


Eoriftopbatbal, deffen Lrfprung. Il. 224 
» - Bergwerk dafelbit. — 


— Pfalzgrav su Tübingen. 
rifey muß tervitia militaria thun. 1. 47. 55 


ER befommt Erlaubnuß Zeftamenten zu * 


eier fi find ſchuldig für ihre —S—— 
Buͤrgen zu werden. 


find nicht ſeculariſirt. ll. a a 
Cochlex Marin petrefatz, l. 109 
Cochlitz. 1.65 


Collegium Illuftre zu Tübingen wird sa. 


II. 
- - viele Furfil. Perfonen haben da dad 
38 


- . Profeflores daſelbſt. ll, 37 
Conchæ petrefadtz, . ll, $7. 77. 167.201 
Conchz venerez, ll. 57. 167 

- - bivalves fafciatz, 1. 109 


Conradus I. Grau von Wuͤrtemberq. 1. 13. 103 
Conradus; Grav zu Würtemberg ein Sohn 
Werners. l,ı4 
Conrad ein Sohn Gran Hartnannd 
Conrad Pfalsgrav zu Tübingen. 


Conweyler, Dorf erfaufft. 1173 
Cornua Ammonis 4,9. 11 57. 77. 167. 201 
1,65.109. 124 

Coftenfol, abgegangner Hof. 1. 85. Il, 282 
Erefpacb, Dorf wird erfaufft. ll. 230 
Sauns, Pfalsgrav zu Tübingen. N. 8 
Curiofa naturz des Herzogthume. 1. 9. 1. 65 


76.109.124. 11.57. 117. ſeq. 130. ı52. 202 


225. 231, 270 , 


at 
Dachtel Dorff und Güter werden erfaufft, PT. 
Daßäyli Idœi. II, 201 
Degerloch, Dorff. 1.62 
Degerſchlacht, Dorf. IL 48. 


fche 
a Teutſcher Abgott. 
PP 3) 


2,8 
— hat ſein Obergericht zu 


ard. nI.4 
a Cloſter, wer Dee Stiffter * 
weſen? . 1. 253. ſeq. 
— wann es serliffiet worden. l.25$ 
— Proͤbſte deſſelben. ll, 255. ſeq 
— {indVieariı generales desH.Grabs. il. 256 


— Wuͤrtenberg. Capellmeiſter. N. 247 
— Glofteri wird abgebrennt. ll, 256 
— Retormation daſelbſt. ll, 257 
— mird eine Elofter - Schule. l.258 
Denzendorff/, abgegangen Weyler. IL rıı 


Dettenbaufen erfaufft. I, 63. 64 
Dettingen: Schloßberg. I. ırr 
Dettingen bey Urach, wie ed an ——— 
gefommen ? 
Dienftleute , befommen Erlaubnus ihre is 
ter zu veräuffern. I. 122. 147.198. IL 87 
— werden die Edle von Hornberg. IL. 92 
— koͤñen auhWeibsperfonen ſeyn. II. 100.287 
— merden auch Diener genennt. I. 63 
— unter fervos anomalos gegehlet. 1. * 
— nennen ſich nach den Burgen ihrer — N. 


68 

— 55 auch in ihrer Alrtfrohnen. IL. 138 

— Weibs⸗Perſonen werden duch Heurath 

‚an Sreye nicht frey. 1. Re aa 
— merden verfaufft. 

— Edelleut wollen feine Dienfent ‚mehr 


feyn. _ 240 
— mer fie geweſen. ll, 287 
Diepoldsburg , altes Schloß. II. 97 
Dieſſen, alte Burg. 224 
Dietersweyler, wird erkaufft. l, +85 
Döffingen, Dorf. l, 62 
Donau entipringt bey St Georgen. Il. 268 


Dörfer, wo fein Gericht ift, werden 3 — 
taten genennt. I. 
Dornfteiten , Stadt, deren ehmalige Se vr, 


— — Wuͤrtember verkaufft. 
— iſt ſehr alt. 
— ſoll von dem Abgott Dor den —* 
haben. 
— brennt etlichmal ab. 
.- — Satz dem Cloſter Anis = 


F 
la 


u H 
Dorn⸗ 


Regiſter. —* en). NG 


Dornban gehörte ehmals sum theil we Clo⸗ 


fer Alpirſpach. sr 
— ift Deren von Branded Lehen. IL 85 

— des Stüdtleind Wappen. 1. 86 
— brennt ab. m n 


Dottingen , Dorff erfaufft. 

Dürmenz , edles Gefchlecht hut dem Elofe 
Maulbronn gutes. I. i91 
— Dorf wird an das Cloſter verfaufft. IL. 


191 

— iſt ſehr alt. l, 2:0 
Dürtenzimmern. l, 181 
Dürwangeu erfaufft. & II. 129 
Kberdingen , zum Theilerfauft P.1. 208 


Eberbard Grav zu Württemberg mus ee 
10 
Eberhard Grav zu Wuͤrtemberg. I. 17 
Eberhard der Durchleuchtige kommt nach 
Speyr. I. 4. 11, 289 
— führe mit Kayfer Nudolphen Krieg 3 
wird zu Stuttgard: belagert. 1.2 
— wird feiner Lande entfegt. I. 22. II. zi h 
Eberhard der Graͤner, warum er alſo genennt 
worden? I. 23 
— führt Krieg mit den Eydgenoſſen. II. 79 
Mberbards des bartigen Graben zu Wuͤrtem⸗ 
berg Beylager zu Urach. L.ııg 
Eberbard Pfalzgrav zu Tübingen. I. 13 
— führt Krieg mit den Graven von Hohen» 


berg ar ı 2 
Beber bach eingetaufcht. 
Eberſperg, Burg und Herifchafft auf 


. 137 
— Edles Geſchlecht. — 


Ebingen gehoͤrte den Graven von Schenberg, 


90 
— eg — 90 
— deſſen Schickſale J.91 


Ech ſ. Aich wird erfauff. I. Pe 132 
Echini petrefadi, I. 153 
Echterdingen Geſchlecht und Dorf. 1,62 

— alt Würtembergifch Lehen. ll. 288 


— Güter werden an Bebenhaufen verfaufft. 


— * 

Eckwelden / Dorf. 
Edelknechte (ſiehe auch Dienſtleute) —* 
Servi genennt. II. 12 


Edelknechte doͤrfen nichts veraͤuſſern ohne 





Erlaubnus ihrer ganded-Hertm. T. 147. 198 
L. 12. 16. 45. 46. 171. 197 

ESdelknechte find viele um Tübingen. II. 45 
— gehören unter die Kandeöherrlichfeit. Il. 
56. 184. 187 

— werden verfauff. 1. 179. II, 89. 147. 
— haben die Jurisditionem patrimonialem. 
I. 100 

— merden geftrafft. I. 101 
— treiben Pladereyen. I. 148. 184. V. 240 
— Diefer Dame komt inAbgang. I. 240 


— des Reichs werden vor Zeiten auch Fit .., 
ll, 262 \ 


fien und Graven genennt. 
Egloßbeim kommt an Wuͤrtemberg. 1. 197 
Einſidel, Jagd⸗Hauß wird zum one * 


macht. 

— brennt ab. m — 
— Merkwuͤrdigkeiten daſelbſt. 1.52 
Bifenfcbmidtenen zu Mergelftetten. II. 201 
Eißlingen, Dotf erfaufft. I. 109 
Eckweiler erfaufft. I. ııı 
Elfinger Hof war ein N gehen. II. 3 
Emershoven, Geſchl II.8 

Emich Grav zu —— I. en 
Kmmingen, Dorf. II. 90 
Engelhard , Profeflor Collegii. II — 


Engelthal, Cloſter. 11.8 

Engſtingen, Gefundbronn daſelbſt. II. 166 
— (Groß) fommt an Wurtemberg. I. 126 
nfingen, (Dber) wird erfaufft. 1.130 
Eningen Kirhen:Sas ift Wurtembergifche 


Lehen. 1. 122 
Emringen wird erkaufft. Il. 45 
— Edelleute. ll, 46 
—— wo es geweſen. ll. 130, 200 


Epocha Chriftiana , mann fie aufgefommen? 


U, 72 
Equifetum petrefatum, ll. 57. l. 125 


Grb⸗Aemter des Herzugthumg Bitenbeg 
1.83 

Brb, eigen und Dogtey , was es genen 

07 

rbarkeit, mas es vor- Zeit geheiffen. 11. 241 


Erb: Diener der Graven von Wurtemberg 
waren die alten Graven von Lowenſtein 


ll. ı2 
Erbenol, Weyler bey Canſtatt. Ir 
Arb»Pfarr zu Bulad). ll, 139 
erde⸗ weiſſe bey Urach. 1. 124 


Erd⸗ 


=. en — 


— — Kirchen⸗Satz gehörte —* 
Cloſter Murhard. 


— Dorf wird erfaufft. . * 
— iſt ſehr alt. 1. 146 
Erze zu Rechenshofen, Horrheim. 1. 206 
Erzingen. U, 128 
Eſchingen, Dorf. ll. 44 
Eſelſperg bey Bayhingen , Burg. l. 206 
Kfelfpurg bey Hendenheim. ll. 200 


Eßingen Dorf iſt Wuͤrtembergiſche er 
flingen brennt etlich Wurtembergifche Dir: 


— — aus einem Dorf zur Reichs⸗ er 
gemacht 
Eßlingen (Dber-) alt Würtenb. Lehen. = a 
Evangeliſche Lehre, dringt bald ein im Her: 
sogehum. 3,280. 1,43. 127 
5 


Saldenftein Burg wird erkaufft. P. Il. 200 
Sarner (Bened.) Probft zu. Herrenberg. IL. 55 


Saurdnau, Stift und Dorf. l. 109 

Y dauſt Doctor, iſt zu Knittlingen — 
192 

Felbach / Edle Leute, I, 80 
— Dorf. 1. 80 
Seldrennachb wird erfaufft. 1.173 
Silßed’ „Burg erfaufft. N. 112 


Slacht wird von Pfalzgrav Eberharden an das 
Elofter Maulbronn verkauft. I, 14. 189 


Slöglingen, Dorf wird erfauft, 1.377 
Slögelau, Graven. L189 
Fluorn, Eiſenbergwerk. 1, 163 


Förfte des Herzogthums Wuͤrtemberg. 1. 6 
Formalitzten alte bey Ubergaben. 1, 123 


Fofhlia Canftadienfia, 1, 9.74 
Srauenberg, Burg. l. 62 
Steyfchöpfen des Reichs, Erempel. 11. 82 
Sreudenfiadt wird erbautet. ll. 221 

choͤne Kirche daſelbſt. Il. 222 


rgel von einem Blindengemacht. II. 222 

— — hat viele Widermwertigfeiten. ll. 223 
-- wird ziemlich beveftigt. ll, 223 
— mird mit einem Amt verfehen. I. 224 
Sreudenffein , wird an das Coſter Maul 
bronn verfaufft. I. 191 
Freudenthal, wird erfauft. er 243 
Stidenbaufen erwaͤhlt Stuttgard zu einem 
Obergericht. ll. 39 


Regiſter. 


— Hugons Sohn, Pfalzgrav zu * 


Friſch (ob, Day ) wird waͤhrender Sein 

gebohren, 183 
Srifeblin (Jacob) Nicodemi Vater. i 128 
— (Nicol.) Auguſtiner Prior au ve 


bing 
Sänffbronn ergidt ſich felbft unter Wullen 
bergiſche Herrſchafft. l. 173 
Fürffenberg , Graven flammen von Denen 
Graven von Urach ab. l, 113 
Fungite, N. 167 


®. 
Gablenberg gehört zur Stadt an 
PT. s 
— erkaufft Grav Conrad von 
ingen U, 5 
— wird mit Herrenberg an Wirtenberg 
1 $ 


verfaufft. 
— abgegangen Dorff, wo — * 


burg il I. 259 
Gang: Fifcbe in der Lauter h7 
Garttach (Groß) wird erfauff. 1,182 

— (Klein) wird erfauf.  .  Ligr 
Sarweiler und Gaugenwald werden —— 
230 


Gechingen, Dorf und Gerechtſamen rauf. 


Geißberg Geſchlecht. a en 
Geißburg Zehenden wird erfaufft. l. 122 
Geiſtliche muͤſſenKriegs⸗ Dienſte thun.Ia7.5 5 
— bekomen Freyheit uber ihre Suter. 1.190 
@eiftliche Jurisdiction haben ſchon die Sn 
ven von Wulrtemberg. 149 
Gelmerfpacb, Kirche Dafelbft. lH, 176 
Generalaren des Herzogthums, was fie Jam 


St. Georg , wer er gemefen , ift ungen, 
2 


4, 
St. BeorgenElofter wird geflifftet. 11.265. ſeq. 


— Caften-Bogtey wird an Wirtenberg ver⸗ 


faufft ll, 267 

— von der Landſaͤſigkeit F — 
7 

tar ehe reich. 267 

— wird zweymal verſtoͤt. U, 267. 268 

— Aebte daſelbſt. H, 270 

Geraſtetten. 196 
Gerbanfen: Burg. D. 146 


R 


Regiſter. 


Berichte / geſchworne, davon iſt der ven 
en f. Holsgerlingen wird ertanff 7— 


101 
Gerolzeck, Herrn, Geſchlecht. N, 156 


— werden Wurtembergifche Diener. 1. 158 
Seſchuͤtz, alte Gattungen. ll. 159 
Geyerbad bey Urach. l. 123 
Geyfingen, Dorf ſehr alt. l. 145 

— Würtenbergiich Lehen. Il, 288 


Gilften wird an Pfalsgrav Konrad * ER 
bingen verfaufft. 
— Kirchen⸗Satz dafeldft dem Elofter Ein 


geſchenkt. 18 

— Dorff ift fehr alt. I 6 
Glaßbronn bei) Peterzell. ll, 270 
Slatten, ſ. lattheim. l. 184 
Glaube an Ehriftum thut Wunder. l. 99 
Olemsgau bey Leonberg. .100 
Gloden zu Stuttgard. 1,23 


Gnadenzell, fiehe Offenhaufen. 
Gochsbeim , trugen Die Graven von — 
ſtein von Pfalz zu Lehen. l. 236 
— nachgehends von Wuͤrtemberg. Il, 237 
— mild abgebrennt von den Feinden. Il. 237 
— Kuche und Schloß erbaut. 237 
—— fallt alö eröffnet heim. ll. 238 
Gönningen, Dorf. Il, 


+ 


43 
Göppingen, Stadt, ob fie den Herrn von 
— gehoͤrt? l. 103 
— iſt ſehr l. 103 
-_ Stift bafelhf, wie es errichtet made. 
Io 
-— Reformation, l. ar 
— allerley Schidfale. l. 105 


— Oeſterreich macht im brenpigjähtigen 
Krieg Aniprad) daran. . 10$ 
— GSauerbronnen dafelbft. ri 106 
Gomaringen, Edelleute. ll, 4 
Gottfrid , Grav von Calw ift — aaa 
in Schwaben. . 160 
— mer feine Gemahlin FR — 161 
EAN oder Goͤtze Pfalzgrav zu Zibin⸗ 


m. er 

Botıfeid 11. Pfalsgrav. 

Baer: — Teutſchlands in Sa 
r 


— werden in groͤſſere und kleinere —* 
a. 183 


> 


* 





Grabenſtetten wird erkaufft. 
Grabmale alte bey Canſtatt. 
Grövenbaufen wird erkaufft. 


37 
l. 172. fegg. 
Graven zu Wurtemberg Lrfprung iſt unge: 


wiß. p so. Abfunfft von Carolo M. Lur 
Bravfchafften werden erblich. I. 113. 1, 193 
— fallen auch auf Weibö-Perfonen. 1, 114 
Greitenftein (Albredt von) Wurtembergis 
ſcher Land» Richter. l. 71 
— Herrſchafft wird an Württemberg ver: 
faufft. Il. 166 
Gretzingen, Stäbtlein wird erfaufft. 1. 130 


— edles Geſchlecht. L. 12 
Groͤningen, Stadt, alte Beſitzer. l. 192 

— wird an Wuͤrtenberg berpfändt. l, 192 

— ergibt ji) an Das Neid. 1. 192.193 


— befommt Freyheiten. 1.192 

— wird dem vonSchluͤſſelberg gegeben. 1.194 
— an Würtenberg verfaufft. 1, 194 
verfchreibt ſich dabey zu bleiben. 1.194 
alte Burger daſelbſt. l. 194 
halt fich ubel im armen Conrad. 1. 195 
wird vom Schwab, Bund ein: Pk 


| 
— hat verſchiedene Schieffale mit Seinden, 
. 195 
— Natur» Gefchichte. l. 196 
— bat jährlich einen Schäfer Markt. 1. 196 
Gruibingen Dorf erfaufft und zum ar 
ger Amt gezogen. . 
Grüdler , Schlecht, maſſen ſich zu Bla 

einer Erb Pfarr at 

Grüninger — Probft zu Srutgre 


Gruppenbach, Würtembergifche Lehen. . ” 
Güglingen: Stadt. 7 
Göttingen (Sebaſtian) wird ind Sefingnus 


geleg ‚4 
Bü — an das Cloſter Daum ver⸗ 
kaufft. l. 204. 
Günzelburg , Veſtin. 
— (Conrad von) Wirtembegt 
fcher Land⸗Richter. 
GBundelfpab , Bruderhauß bey Waiblingen. 


1, 88 
Gutenberg „Veſtin mit Omen erfaufft. 1. 

ı10, feg, 
Buterftein bey Urach, abgegangen prior. l. 125 
Gurfchen, vor Zeiten ſehr rar, l, 207 


Are ”9. Dir. 


je 


Saberſchlacht / l. 181 
Saͤfner⸗Zaßlach wird erkaufft. l. 191 
Bailfingen, Geſchlecht. ll. 45 
Saiterbach wird an Wuͤrtemberg getauft 
13 89 

— Geſchlecht. ll. 89 
Balb⸗ Ritter. 1,80 
Sallwangen, Dorf erfaufft. L. — 


— Erze daſelbſt. — 
—— alter Gebrauch bey — 
ngen 123 
Sappen, altes Geſchlecht zu Waiblingen. 1. 87 
Hartmannus l. Gran von Würtemberg. 1 15 
— verkaufft ſeine Herrſchafft im Abegom: 


Hartmannus Grav von Wuͤrtemberg. ken 
— deſſen Nachkommen die Graven von Lanz 
l. 17. ſeq. 


dau 
Hartfeffer (Georg) Decanus au Dorian 


l. 37.1, 29 
Sapßlah, Dorf. 1.78 
— bey Bayhingen. 1.206 
Saufen, im Zabergau. L 181 


Sedelfingen, Dorf, hatte eine alte Burg l-80 _ 


Segnach Pfarr geitifftet. ‘1.87 
Beimertinges Dorf erkaufft. l, 101 
Seimßen, erfauffl. l, 241 

— wird belagert. 11. 241 


Seiningen, Dorf bekommt Stadt: Net 1 
-—— Wird an Wuͤrtemberg verkaufft. — 
‚107 
Beinrich Gran zu Würtemberg. 1. 14 
SeinrichPfalsgrav zu Tübingen. 11.9. 10. 15.17 
Heinrierta Graͤvin von Würtemberg führt 
Krieg mit Zofern. 1. 44 
Selfenberg Burg wird erfaufft. 
rn Gray wird zu Weinfperg — 
. 174 
Sellenftein, Herrn: Geſchlecht. 1.195 
- freye Herrfchafft faut dem Neid) — 
19 
- - ehmaliges Wappen. m 195 
- - Schloß erbauet. 


1.19 
sgemmingen, nee Lehen. * 102 


Sepſiſau Weyler. 13 
serbrechtingen Elofler wird geftifftet. ll.202 
Proͤpſte deſſelben. Il. 20 

Hergohl p-'? 


N 149. 


Regiſter. 


sermann, Pfalzgrav zu Tübingen, 1.9 
Serrenalb EI. wird geftifftet. il, 277 
— Caften-Bogteyfomt an Wuͤrtenb. 278 
— mird beveftigt. 278 
— CLaſten⸗Vogtey wird angefprochen. 278% 
— wird reformipf. 279 
— Aebte daſelbſt. ibid, 
— zugehörige Dörfer. 2 

— Dorten-Gericht dafelbft. 28 
Herrenberg wird Pfalzgrav Rudolphen zuge 
theilt. l. 13 
wird in zwey Theile vertheilt. 52 
wird an Wuͤrtemberg verkaufft. 18.53 
- - brennt meiſtens ab. 53. 5E 


- - ift Herzog Ulvichen treu. 

- n hei von den Bauren belagert und — 
ober 

- - begehrt von den übrigen Staͤdten Su 
adtıion, 


- - wird hart wegen ihrer Treue beftraft 


54 
- - von den Spaniern fehr mißhandelt. 54 
- - nachgehends auch von den Kayferlichen 
Voͤlckern und — De 55 
EStifft daſelbſt. gs 
- - Reformation, 


s6 
gerter , Edelleute haben Suter bey erbingen. 
45 
vSertneck, Burg an Wuͤrtemberg vera | 


197 

gerwarrftein, Sereibafft wird an die Herrn 
von Stauffen verfaufft. ll. 204 

- - Das Elofter Koͤnigsbronn dahin gefifitet, 
204 

Yerzoge denen Allemanniern ‚gegeben. N. 208 
Zeßlach, Weyler, gehört zu Stuttgard. 1. 53 
Seßigheim wird erfaufft. ll, 220 


veuba Staͤdtlein. ll, 230 
Beſchreibung Deffelben. ll, 231 

Beubert bey Balingen. ll. 130 

seuchlingen, wird erfaufft. "1,200 


geydenbeim, Wappen difer Herrſchafft. Il. 19 R 


- - ehmalige Befiger. 1% 
- - fommt an Würtembderg. 196.197 
- - wird. der Stadtliim — 197 
- - wieder eingeloßt. 19 
- - wird an Bayern verſchenkt. 198 


-- md wieder an Wuͤrtemberg abgetreten, 
98 
(D4) Eee 


Regiſter. 


Zerdenheim / Roͤmer drangen bis dahin.H. 199 

EA ift fehr alt. ll.g3.$ 

Zirſau Cloſter wird geftifftet. N. 158. 1.262 
— pird zerftött. ll. 263 


— aa: DALE i —* 
irſchbad bey Stuttgard. — 
fat eine Art der Gerichtbarfeit. 1. 08 


ler, Probſt zu Stuttgard. 1.29 
—— Nagold an Wuͤrtemberg —— 
90 

Sufigbei uͤrtembergiſch Lehen. I. 137 
sSpfigbeim ı W * el 


„- wird eingesogelt: ll. 236 
Börfchweiler Dorf erfauft. I. 181 
Zofen im Zabergom. erfauft. l, 182 
BofGericht zu Tubingen, von deflen Namen 

und Lrfprung. P, 1.99 

- - deften Beyſitzer. 40. fegg- 

- = wann es angeordnet worden, 40 


- - por Zeiten waren zwey Hof⸗ Gericht im 
Wuͤrtemberg. 41 
whird nach Tuͤbingen verlegt. 27 
wird zu N A “ 26 ll. — 
Bof⸗ Richter, Kayſerliche. l. 102. 189 
. Sobenberg,; Graven Geſchlechts⸗ Eriehlung. 
| 7 


Zohenheim, alt Würtenbergifch Lehen. N. 288 
sobened , 
1.144. H, 247 


—— und Hochdorf, Vayhingiſche Le: 
e k 


m. - 207 
Bobenftstt, Dorf. a HE "810 
Sobenftein, Burg, Wahhingiſch Lehen. 1. 207 
oben: Twiel, woher es Den —— — 

0 20 
- - ner fie ehmalen ingehabt. 209 
- - fommt an Die von Slingenberg. 209 
- - Herzog an befommt dad Deffnungss 
Recht daſelbſt. 5 210 
die Veſtung einigermaffen 


raumen. 
- - Hefterreich fucht folchesirbefommen. 210 


- - Hergogiilich erkaufft ſolche ganz an fh. 
211 

wer eingelaſſen werden will, muß Stein 
in die Veſtung tragen. 21E 
- = wird vom Obrift Widerholden tapfer bes 
hust. na iin Un ER, ſeq 
- - wird nad) etliche Belagerungen wieber 
ihrem Herrn eingeliefert, 215 


Güter daſelbſt geſchenckt worden. 


Zohen⸗ Twiel Merkwuͤrdigkeiten dath 
.216 


golsgerringen, Dotf H. 62, 63 
Bolsbaufen, Dorf. U, 80 155 
golsmaden, Dotf. N. 113 
Holzrutſche bey Urach. l. 124 


zzonader, Pfarr geſtifft. 1, 87 
Sgonburg, Schloß bey Tuttlingen. IL, 75. 77 
Sopfau, Dorf wird erfaufft. ll, 100 
sornberg, Edle, veriihreiben ſich gegen Wuͤr⸗ 
temberg mit Leib und Gutern. 11; 92 

- - Burg und Stadt kommt nad) und nad 


an Wurtemberg. ll, 92. 93 

- - Gejchichte der Stadt. N. 93 
Borrbeim wird an Wurtembd. verſchenckt. L 206 
— Erze daſelbſt. ibid. 
Voſingen wird erkaufft. N. 119 
Hugo I. Pfalsgrav zu Tubingen. Hg 
Hugo ll, Pfalzgrav zu Tubingen. 11.9 
Hugo IH. Pfalzgrav zu Tuͤbingen. ll, 10 
- - führt Krieg mit Welphone. ll, 10 


Hugo IV. Pfalzgrav zu Tübingen. I. ız 
Zunderfingen , Burg wird an Wuͤrtemberg 
verfaufft. L 120 

- - mird zu Lehen-gegeben Hannfen von Bis 
chishauſen. 4 128 

- - Dorf wird zu Cehen aufgetragen. 1. ı2z 
- - falt als eröffnet beim, l,ı2r 


Jaͤgerhorn auf dem Wuͤrtembergiſchen Waps 
pen, woher ed Fomme? l.ırı 
Jaxtgow, deſſen Beihreibung. ll, 170 
Ichthio - Spondylo- lithi, . 109 
Zefingen kaufft Grav Eonrad von Tuͤbing. H. 1ð 
— wird an Wuͤrtemberg verkaufft. N. 53 
Jetenbrug, Weyler und Burg wird erkaufft. 


ll. 48 
Jetingen (Ober⸗) wird an das Glofter Reu⸗ 
thin verfaufft. 9 
fingen (inter) wird erfaufft. 1, 224 
Illingen, an das Elofler Maulbronn vers 

ſchenckt. U,189 
Ingersbeim, Sravfchafft. II. 134. J. 158. zor 
— Graven u. Herrn von ngerehein. 134 
— Doͤrffer kommen an Wurtemberg. r35 


Johann Friderich Prinz von Wuͤrtemberg 


kommt bey Herrenberg um. 


ll. 50 
Ittings⸗ 


Pi 54 * 55 
ee Goͤttin, wie fie verehrt mor> 


Ittingshauſen geht ad. 1l.259 
Juftingen, Herrſchafft, wen fi egehört? 11.244 


— wird an Wäirteinderg verfaufft. 1.245 
®. 

Kaltenbronn ben Veterzell: 1, 170 

Kaltenweſtheim wird erkaufft. U. 243 


Barpfen; Herrſchafft wird an Wuͤrtemberg 
verraufft. ll, g2 
auf, darzu wurde Geſundheit erfordert. 


7.207 
Kay erkaufft. ——— 
Beer Bericht, zu Reichenbach. ll; 4e 


ne gehört den Pfalzgraven zu 3 — 
Kirchberg, Graven Geſchlechts » Erichlung 


13 
Kirchhauſen Vayhingiſch Lehen. 207 


Kirchheim, Stadt, wie fie an Wuͤrtemberg 


‚ gefomthen li. 104. ſeq. 
- Deren Urſprung. 105 
- - Spital daſelbſt geftifftef. 106 


- - mid vom Schwaͤbiſchen Bund einge 

nommen. - 106 
= - BOnHer50g Ulrichen wieder erobert. 1207 
- - befommmt Spanische Befszung. 
- - brennt ganz ad. 107 


- - pormalige Voͤgte daſelbſt. 110 
Kirchbeim, Cloſter geſtifftet. 108 
» - Priorinen deſſen. ES 


» - wird reformirt, 109 
- - am Redar. war ein Reichs⸗Dorf. 1. 182 
Kirchenthelinsfurt wird erkaufft. IL 48 
Kirchbach , Begraͤbnuß ber Pfalzgraven u 
Tuͤbingen. l.ı 


— Cloſter. 1. Bi 
Kirfchen: Rrieg, was es feoye? 1.54 
Kniebis abgegangen Elofter ll.225 


- - wird ald ein Pag in Kriegen geörauiht. 
Mar} 


Rnittlingen wird an das Cloſter Maulbronn 
. ‚verkauft, ‚191 
- - ik in Kriegen unglüdlih. 1. 191, ſed. 
- - D65 D. Sauften Geburts⸗Stadt. I. 192 
Kochergow Deſſen Beſchreibung. U. 178 
Roͤngen Dorf gehört den Graven von Hohen: 
berg. IL, 12.115 

- - fonim£ an die Graven yon Aichelberg 
und Die von Thum, u, 115 


107. 


ns | Regiſter. 


Koͤngen wird bald reforwirt. 1,115 
- - an Wurtemberg-verfaufft- ll, 116 
Köninebronn Stofter wird geſtifftet. 1. 204 
- Eifenfchinittenen dafelbit. 1. 201. 205 

+ - wird von Defterreich angefprochen. 11. 205 
- - Nebte dafelbft. ll, 205 
Korb, Kirche gefkifftet. 1.87 
Krebsbronnen zu Mindelſpach. .251 
Krebſtein, Dorf erkaufft. N. ııı 
Kuͤrnbach/ Würtembergifch Lehen. 1.190 
— wird erkaufft. . 19T 


Kuppingen, Burg Dafelbftwird erbauef. ll, 15 
— evlegt der Edlen von Kuppingen Ken 


n-  merÖwicdige Kite daſelbſt. N. N, = 

- wird an Wuͤrtemberg verkauft. 1.53 

- - Dafelbft gibt es Steinfolen. lilsz 
IE 


Laichingen , Güter dafelbſt erkaufft. PT. her 
-.- follte zu einer Stadt gemacht menden. 1 


Candes⸗Serrlichkeit ift eingegranzt. 1. — 
Land⸗Gericht bey Canſtatt. 1.70: 
- - wurde auf Bergen gehalten. 


- - maß Dabey gehandiet worden. l. 1 
- - pird in der Stadt gehalten. 171 
- - bei) Herrenberg. l, zı 
- - bey Reutlingen, l. 72 

- bey Kirchheim. 1,72 


.« - her) Boyhingen. 
CLandau/, Graven. 
— verkauffen die Stadt Groͤningen. 1. 18 
and Zofmeiſter, wer der erfte geweſen. 1. 72 
Land⸗Recht zu Boͤblingen verfaſſet A. 61 
CLand⸗ Staͤnde warum der Adel fen ? 1.60. Il.⸗ 
CLangen⸗Alb wird erkaufft. 
Langen⸗Enßlingen, Kirchen⸗Satz gehöut gi 


1, 72.134. 1. 112 
l. 18 


temberg. . 235 
Lanfius Prof. Collegii, = 38 
— Judaici bey Ahalm. x — 


- bey Neuffen. 
Lauffen Stadt und Dorf, ehmalige eher 


- - gehörte dem Neid. mi 5 
- - fommt.an Baden. U. 67 
- und endlich an Wuͤrtemberg. IL, 67 


- viele Edelleut haben Zehenden —* 
alte Kirche daſelbſt brennt ad. m 65 


(Da 2) Lauf⸗ 


Regiſter. a 


Lauffen groffe Bruͤcke über den Neckar. 1. 69 
- - Schlacht bey Lauffen. 1. 7 
.- Eos Hauß erbauet. 
.-€ 

Lauterhurg wird vom Reich an gBirtembuee 
verpfaͤndt. 1, 231 
— wird den Wellmarten zu Lehen 
231 

Aauterftein, Burg. ll, 147 

Leben, waren Befoldungen. P.Il. 137,282 


— 7> 


- - find den Lehen Herrn unterwuͤrfig. 138 
— haben ſich ſehr veraͤndert. 282 
— gehören zum Landes⸗ Fiſco. 282. 283 


— werden natuͤrlicher ehe pro 4 = ge 
latis gehalten. 

- - folgen der Lehre, Daß fie ——— Dee 
ten. 234 

- - aufgetragene Lehen werden für uneigent- 


liche gehalten. 285 
— mwarum fie aufgetragen worden 235 
— Erempelaufgetragner Lehen. 286 ſeq. 
— alte Würtendersifhe. _ 288. feq. 


2 — werden mit den Lehen⸗Leuten ee | 
— Zuſtand des Bienerigentehenhee * 


unter den Graven. 

— unter den Herzogen zu Wuͤrtenb. zur 
Cehenleut werden mit den Herrfihafften ver⸗ 
faufft. 1 134. 154.207. 11.46.89, 112.137 

- - od. die Treue ein Lehen made. I. 137 
- . müffen Srondienfte verfehen. 138 
— waren der Fuürften und Graven Miles 
perpetuus, = 233 
— von den Dienftleufen unterfchieden. 2837 
— ziehen ſich ab von ihren Lehen⸗Herrn. 291 
Lehentraͤgerin iſt eine Graͤvin von Eberſtein. 


ll. 236 
F.eibeigne, deren Befchaffenheit. 1. 131 
Leinfelden auf den Fildern. 1.64 
Leiſtungs⸗Recht, was ed ſehe! J. 133 
Lenninger⸗Thal erkaufft. II. 110. 


Leo IX. Pabſt iſt ein Grab von Dachsberg und 
Schwager Grav Albrechts von Calw. 1. 166 


Leonberg, Stadt gehörte von Alters zur 
Gravſchafft Würtemberg. 4 2 
.. Land»Tag dort gehalten. 


- Merfnoirdigfte Geſchichten Dafeldft. fi * 
—— Wuͤrtembergiſch Lehen. J. 191 





Liberi homines find nicht unmittelbar. 1. 59 
Bichtenberg', Herin, deren Geſchlecht. II. 73 
Burg wird an Wuͤrtenb. verkaufft. I. 73 
Lichtenberg wird ein Boͤhmiſch Lehen. 1. 148 
L.ichtenftern , Elofter. Il. 176 
Richtenswartenberg, alt Schloß. 1. 75 
Kiebenau, alte Burg bey Tailfingen. I. 134 
Kiebenzell, — —— 228 
- - hatein guted Bad. 1,228 
- - wird an Würtemberg vertaufcht. 1 229 
Riebenftein, Schloß wird erfaufft. 11.245 
Kienbronn,; Bayhingifc Leben. l. 207 
Aienzingen wird an das Elojier Maulbronn 


verfchenfk. l. 189 

- - iffjehralt. ° l. 200 
Ailienfteine. J. 109 
Limnoftrites petrefacti. 557 


Loͤchgau kommt an Wuͤrtemberg. II. 135. 220 
Loͤffler (Jacob) Wuͤrtembergiſcher — 
bekommt Neidlingen. 1, 116 

-- wid aus einem Bauren Sohn aan 
diſher Vice - Canzʒler. N, 135 
Aöwenttein, alte Graven. I. ı2z 
- waren der Gravſchafft Wuͤrtemberg Erb⸗ 
"Diener. V. 121 
ſtammen von den Graven von Galm.-1. 
258. 160. 208 

Eh en ſich Welphoni megen der Grav⸗ 


fhafft Calw. I, 16 
— Gravfhafft wird En Lehen. 286 
CLomarsheim iſt ſehr alt. 200 


Lorch Cloſter wird auch lieben — ge⸗ 


nennt. 
— wird geſtifftet. 271 
tommt in Wuͤrtemb. Schutz. 271.272 
— Begräbnuffe der Schwaͤbiſchen — 


271 


iſt Landſaͤßig. Da 
— MILD reformitf. 273 
— Mebte dafelbft. ibid. 
Coſch (Georg), Profeflor Collegii. I. 38 


Aotenberg , wird an Wuͤrtemberg verfaufft- 


. 107. 11. 1oz 
Kung Grav zu Wuͤrtemberg. J. 14 
Ludwig Il. l.ır 


Cudwig Yfalzgrav zu Tübingen. 11. 12. 16 
Ludwigsburg, Schloß wird erbauet. 11. 248 
- - Etadt wird erbauet. ll, 245 
- - Canzley wird dahin verlegt. * 


— RT! 
u 
” 
EI. * 
* 


Eudwigsburg wieder von dar nach Stuttgarb 
teansferitf. l. 247 
Audwigstbal wird erbauef. en 76 
uigard Pfalsgrävin von Tübingen Gran 
* Burkards von Hohenberg Gemahlin. I. 12 
* J ineberg oder Leimberg, alte Burg. 1. 181 
Zupfen , der Herrn Gefchlechts N 


Cupfen werden Graven zu Stulingen. 1 2 
- - Herin von Lupfen find der Herrichafft 
Wittemberg Diener. II 8i. 82.83 
Herrſchafft wird an die von Fridingen 
"verfaufft. ll. 80. 82 
- - Herrfchafft wird andie RER NL 
temberg verfaufft. 

- - Schloß it fehr alt. 

Cuſtnau wird abgebrannt- 


— 
HJ, 14 


M. 
ie abgeftorben Freyherrliches = 


was fie für ein Wappen gehabt. n 1 

.- Beiolf von Magenheim wird Burger zu 

Deal ronn. 1.179 

- Herrfhafft Fommt an die Graven von 

" Hohenberg, 1. 178 

- nachgehends an Wuͤrtemberg. 1. 3 
Magiras, Probſt zu Stuttgard. 1.2 

Magſtatt, Zehend wird dem Elofter Beben 


haufen gefhenft. l, 14 
Maichingen, Dorf. m 62 
Malefiz-Glödlein. _ 1,24 
Malmsbeim, Burgen und Dorf. ll. 62 


Manegoldus Pfalzgrav zu Tübingen. 11-9 
Manſperg , abgegangen Schloß na Weyler. 
111, 112 

Manus mortuz, zu Denfelben durffte man kei⸗ 
ne ligende Guͤter veraͤuſſern. ll, 102 
Mar wor fihöner bey Freudenſtadt. IL. 225 
Marpach, Stadt, woher fieden: Falıcn habe? 
L 138 

- - Nömifche Alterthiimer daſelbſt. 139 
.. ur ed an Wuͤrtemberg gefommen iſt un⸗ 


gew > 
4 Bärsfirche daſelbſt. 
Rath⸗ Hauß und Spital werden erric- 


141 
- - wird Pfaͤlziſch und nachgehends ein 
Reichs⸗Lehen. 141 


Regiſter. 


— haͤlt ſich wohl in der Bauren- Auf 


142 
- - wird von ben Feinden geaͤngſtet. 142 

- + [endet groffen Wetterfchaden. 143 
Warpach, Stutterey bey Urach. 125 


Marfchalkenzimmern ift Lehen der Graven 


von Lupfen. 79. 81 
Martisweiler bey Hornberg. 11.95 - 
Martinsmoß, Bergwerk. 11.139 


Maulbronn Cloſter wird geftifftet. P.11.134 
deſſen Guter gehören von Altersher um: 
ter die Wuͤrtembergiſche es. ge 


— kommt mit dem Schirm voͤllig 


Wuͤrtemberg. 187 
Religions⸗Geſpraͤch daſelbſt. 188 
- - Deffen Amt iſt betraͤchtlich. 588 
- - Gutthätere diſes Cloſters 


189. 

- - Aebte deſſelben. 192 
Mechthildis Pfalzgraͤvin zu Tübingen. IL. 11 
Meckmuͤhl, Stadt ift fehr alt. ll. 19@ 

- - fommt von der Pfalz an Wittenberg. 


190 
wird an Wuͤrzburg verpfaͤndt und wie⸗ 


der ausgeloͤßt. 191 

- - an den Bifhoff zu Wien verſchenkt. 191 

- - mit Lift wieder eingenommen. 19L 
Meerbronn bei) Peterzell. . er ; 


Meimsbeim. 
Melwe ß (Wencesl,) Probſt zu Seiten, 


ee (Heinrich) erfter Probſt zu 5 Here 


N BR. ss 
Menebeim Geſchlecht. * l. 101 
Dorf erkaufft. }, 101 
Merklingen wird erfaufft. ll, 280 
— Vorten:Gericht daſelbſt. 1, 28r 
Meraelfterten wird erfaufft. ll. 201 
» » Eifenfchnittenen daſelbſt. ll, 201 
Merrenberg , Graven, 1, er 


Meßingen, Dorf. = 
Meßſtetten, Bahlinger Amts erfaufft. Il. 129 
Metterzimmern fällt als eröffnet Lehen heim. 


115233 
Metzingen im Gom, Dorf erfaufft. IL s7 
- - curiofa nature Ddafelbft. H, 


5 
Metzʒingen bey Urach, wann ed an Wuͤrtem⸗ 


berg gefommen? 4122 
Millefolium petrefactum. 1.77 
(DA 3) Min⸗ 


Regiſter. 


Mindelheim gehört den Herzogen von Teck. 


ll, 105. 104 
Minifteriales ſiehe Dienftleute. 
Miffi regii, deren Verrichtung. Is 
N wird zum theil an Wirtenten 


199 
Mellneus (Carolus) hält zu Tübingen die er» 
fie Orationem Ivonianam. ll, 32 


Montfore Öraven. 1,7 
. Müblader ift fehr alt. l. 200 
Wuͤhlberg, abgegangener Wenler. l, 70 


WMouͤblheim im Muͤhlbach, Dorf. Il. go. as 5 
"Münchberg, Dorf. I, 53 
‚Münchingen Dorf erfaufft. 1.101.199 
Mündlingen, Kirhenfag erfauffl. 1. 168 
Münfingen, wie ed an Würtemberg Orte 
men, iſt ungewiß. 119 
2pdaſelbſt ein Vertrag wegen Bereinlung 
des Lands errichtet. 1: 
Munfterus (Sebaftian ) ſtudirt zu Tuͤb. in, * 
Münzen, Roͤmiſche. 1,9. 11.77 


Mundelsheim wird erfaufft. ll, 221 
Mundingen, Dorf erfaufft, l, 123 
Mundtaten, was es feye. 1. 130 
- Murrbard Cloſter gefifftet. ll, 120 


- - Gtabftein Ludovicı Pi daſelbſt. 1. 
= = Jebte daſelbſt. ll,.122, feq. 
MurrbardStadt, wañ fie erbauet feye? 11.120 

- - gehört den Graven von Löwenitein. I.ızı 

- - wie fie an Wuͤrtemberg gekommen ? ibid. 


- - mird beffer eingerichtet. H,ızı 
- - Gefundbronnen dafelbft. Al; 22 
Murrgow, deifen —— L145 
Nabern, Dorf ertaufl. Ip I11 
Noagold/ Stadt gehörte den Graven von Ho⸗ 
henberg. ll. 88 
-- mid an Würtemberg verfaufft. 11. 89 
- - Gefundbronnen dajelbit. 11,90 
Nagolgow. AIl. 86 
— 3 Weyler wird erkaufft. l. 168 
Vaſen, eine Art Gangfiſch. 


7 
VNaſſach dem Cloſter Adelberg übergsben, MN 112 


autilitæ. 


jf. 109 
Vebel⸗Loch wird beichrieben. IL, 167 
Klebringen, Dorf ll. 53 
Neckarfiuß ai hiffreic gemacht. l,6 

-- Mamens-Mrfprung. l,7 
- - Urfprung bey Schwenningen, ll, 85 
Neckargroͤningen, Dorf. U,7s 


wird Herzog Ehriftophen vente. 


Neidlingen / altes Geſchlecht. I, 116 

.- Dot 1. 116 
Kellingen Probſtey und Dorf. 4 61 
Nellingsheim, Dorf erfaufft. . 57 


Nera, Dorf. ll, 48: $7. 171 
KTeubronnerifche Stiftung zu Ölnubeusn 

151 
Kreuenbärg, Boͤhmiſch Lehen. 1, 148.171 
- - hat ein Afylam für Todſchlaͤger. l, 171 


- - nimmt der von Sickingen ein. J. 171 
- - wild zur Appenage gegeben. l. 172 
Neuenſtein, , verfallne Burg. 1. 74 
Neufer (Valent.) Prof, Collegiüi. ll, 38 
Neuffen/ Herrn, Geſchlecht. ‚15o 


.. Brapt wird an Wuͤrtemberg verfauft. 


l, ui 
.. Schikfale der Stadt. I. 15 


151 
Veſtung wird belagert und engen 
12 

Neuhauſen auf den Fildern- 1. 61 


RR wird an Wuͤrtemberg — 


—— Herrſchafft wird erkaufft. = 
Kreufaz Weyler wird dem Cloſter ——— 


geſchenkt. 
Vogtey dem Cloſter Steinheim ent 
Neuſtadt wi Kocher, gehört den Sen ni * 


Weinſper 78 
—8 ne der Pfalz und sun: ii 


temberg l, 178 

- wird an Gebäuden gebeffert. Mn 179 

- - Nömiche Alterthumer daſelbſt. N, 179 
Freuftöpılein oder Re Waiblingen. 185 
Stiftung der Kirche daſelbſt. l. 97 
Kribelgow, wo es ſeye. l. 137 
Nibelſpach, wird erfaufft. l. 173. 174 


Nicolai (Melchior) Brodft zu Stuttgard. 


l. 29. 95 

Niderbofen lg 

- bey Dornftetten wird erkaufft. l. 1” 
Krippenburk; Burg. l. 


.- hohe Obrigkeit gehört Wirtemberg. l. * 


Nordhauſen. L. 181 
Nordheim. l. gr 
VNufran, Dorff erkaufft. U. 53; 
Nuͤrtingen Stadt ſehr alt. L. 126 


Nuͤrtin⸗ 


— 


Regiſter 


Naͤrtingen gehoͤrte den Graven von, | 
amp 126 

- - fommt an Würteinberg. 27 
. wird von Kayſer Rudolpho I, belagert 


- verfehiedener Fuͤrſtlicher Wittiben ei 


127. li 
- » leydet Feuers: Roth. 127. in 
- - Ganzley wird dahin verlegt. — 
- - Spital daſelhſt geſtifftet. 
- . nimmt Die Evangeliiche Lehre bald am 


Nußdorff zum theil cgauft 


Ober⸗Gerichte in Wiembern Il,p. 39 
Öberbaufen, Nenenbürger ⸗ Amts — = 


faufft. l, 
Oberndorf fat als eröffnet Lehen heim. 1 * 
ra Bogtey kommt an Fe 

erg 
—— Burg und Stadt Boin 


h 
G©edenburg, Schloß bey Tübingen. Er n 
— ‚on Wuͤrtemberg ur 


laſſen. 
Veſheibronn bey Herrenberg. J. 56 
Offenhauſen, Cloſter von den Herrn von 


I. Ben 


Lupfen gejtifftet. Lı2g. Il. 78. 9 
Öfftertingen, Dorf. ll. a5. 57 
Offterdinger (Fohann) Decanus des — 
zu Stuttgard. .29 
— erkaufft. 111 
Oſtorf, Bahlinger Amts erkaufft. 11. 129 
Oſtreæ imbricatæ. 1 *— 


Oſtreum petrefactum. 

Oßweil, Kirchenſatz daſelbſt gehörte den & 
fir Murrhard. 

— ‚edles Geſchlecht. L 14 = 
-. Zehend wird dem Cloſter Bebenauen 
verfaufft. 198 
= - Dorff wird an Würtemberg verfaufe 


1, 198 
Bildfangs⸗Recht iſt dort üblich. i 198 
Oſtheim wird erfaufft. 1, 149 
Otmarsheim, Dorf fehr alt. l. 146 
- - wird erfaufft. = 2 
Öerenbaufen wird erfaufft. 1. 173 
Otto Pfalsgrav zu Tübingen, NH, ı2 


I annß Erhard von) Commendant zu 
Tübingen. ll, 30 


Gwen, der Hersoge zu Teck Refidenz, 11. “8 | 


- wird an Würtemberg verkaufft. 11, : to 
p. 

Patr aii mer fie feyen? l.p. 130 

Pe4unculi petrefati, 1, 65. ll,.$7.77 

St. Peter Elofter war bey Weilheim. 11.114 
Peterzell, halb erfaufft. log. 

Pfaff, mas e8 heiffe. 1. 42 

Pfaffenhofen, Gericht erfaufft, 1179 


Pfalsgraven von Tübingen hab 
Blaubeuren. gen haben Guͤter Hk 


s » werden jederzeit für Pfalser 
Schwaben gehalten en men * 
Pfalzgraven ſind unterſcheiden von den 
Comitibus Palatii P. II. 
vor ihnen waren die Mim Regii, $ 
# » ‚welche die legte geweſen. 7 
s » von Tübingen Geſchlecht iſt alt. 7 
» » beren Geſchlechts⸗Erzehlung. 8. fegg. 
— a genennef, Die zu Luͤbingen refi- 
irt. 8 
s » zu Tuͤbingen Begraͤbnuß zu Kirchbach ır 
ce» werden Scherer genennt, * u 14 
machen Anfpruch an Wıirtemberg megen 
‚Soblingen au Herrenberg. 9 
= fterben ab. 
Pfalsraofäaft in Schwaben iſt auf eitin 
gen gegruͤndet. 
- s worinn fie beflanden. = 
» » Deren Anfang ift ungemiß. $ 
s » beren Ubung wann jie aufgehört ? 6 
« » Darzu gehörige Lehen ift Der Lahen⸗ su 
‚hend zu Wittendorff. 
- wird von Rayfer Ludwig beftätigt. 2 16 
+ fommt nicht von Grad Busen auf 
AWelphonem. 


161 

ar ee woher ed den ae 

1.184 

+ wird an Wurtemberg verfaufft. 1. * 

Pfalzhalden zu Tubingen. 
en Suter Dafeift find —— 

bergiſche Lehen. 172; 


133 
Pfeffingen, adelich Geſchlecht. 1. 47 
: » Dorf wird zu Lehen gemacht, I, 47 
° » wird vertauſcht an Wurtemberg. 11. 48 
Pfeffingen, Wurtenbergifch Lehen... 1. 286 
pfelbof bey Urach wird erkaufft. ll. 123 
Pfienz Weyler wird erkaufft. l. 173 


Pflu⸗ 


Regiſter. 


Pflumern, Dorf, Kirchenſatz gehört ‚Ion 
„fang Würtemberg. 234 
s wird von der Kirche su Langen⸗ —— 


———— 234 
ss wird fehr verwuͤſtet. Mi 335 
ss wird Wuͤrtembergiſch Lehen. N..235 


Pfullingen, gehört vor Alters einem et 
Kal der Rempen. Il, 16 


: wird an Würtemberg verkauft. il. # 


o » befommt Stadt- echt. ll. 165 
s » gehört vor Zeiten zum Uracher Amt. 1.165 
os peinlich Gericht Dafelbit über Wolfen von 
Neuhaufen. Il, 165 
⸗⸗Cloſter, wann- es geflifftet ie 166 
Phrygio (Paul Contt. 11.25.34 
Plantfchius ( Martinus ) ftifftet das Mark 
ner Stipendium. Il. 37 


Plattenbard Dorf erfaufft. l. 63 
Plebſt (Joh. Jac.) Prof. Collegi, 1, 38 
pleidelsbeim, Dorff erfaufft. l, 145 


s s ift fehr alt. ibid. 
en gehört- zur Sraofchafft A 
auſen 
Plienin — Grav Goͤtz verkaufft all ſein 
daſelbſt an das El. Bebenhaufen. ll, 14 
* » wird abgebrennt:- - 1,61 
s » die von Schelflingen verfauffen an ihr 
- Gut daſelbſt dem El. Bebenhaufen. 1. 164 
Plochingen, Geſchlecht. - 1.61 
Poltringen, Edelleut. ll. 47 
.- - Burtene, Lehen. 11,286 
Dorf wird Würtembergif. Lehen. — 
ss » fält als eröffnet heim. —— 


Polymorphi. l, 8* 
Porcellan - Steine. 1,9 
Porten-Gericht zu Herrenalb. ll. zg1 
Poften werden angeordnet, l. 72 


Rammingsbeim, Dorf. 
Rang , nieng vor Zeiten nad) Dem A er 


Derfonen. Is 
Rappenau, Fun Banhingikb &ehen, h 207 
Raubern , altes Scyloß. II, 97 
— Slofter. ; I. 208 

Erze daſelbſt. l. 207 
Belt, relee ſich der Adel bedient. 1. * 


— welche vor Zeiten in Teutſchland uͤblich 
geweſen 1, 193 
Reformation 1,27,86.10 3.128.180. 11,127,250 


Reformation zu Koͤngen. Il, rı5 
Reichenbach , Priorat geſtifftet. II. 263. 264 
—— gehört dem El. Hirfau. 11, 264 


Reichenbach bey Roͤppingen ein aetaufcht.1.107 
Reichenberg; Burg formt anWuͤrtenberg. I. 135 
Reichs⸗ Jaͤgermeiſter⸗ Amt wird den Herzogen 
von Wuͤrtenberg gegeben IT: 
teih5 » Lehen - Gericht follte gehalten eh 
1,158 
Reiche «Lehen fallen Erbsweis a ihn ‚Ben: 
. 113. 179 

Beide Sturm: Fahn gehört nicht zu Snönin 


gt 
Keligions- Geſpraͤch mnHohen Ziingen. 11,22 


—— zu Urach. — 
—— zu Maulbronn. 188 
—7 edles Geſchlecht gehoͤrt zur 
ſchafft Calw. 68 
— Burg wird an Wuͤrtemberg verfuf 
173 

Remigheim / Doͤrflein, faͤllt heim. 233 
Remß, Burg bey Waiblingen. 1. 84 
Remf, Dorf wird verpfaͤndt. IL 75 


Reuclin (Johann) Strittigfeiten mit den 
Mönden.. 34. Gradſtein. l. 34 
—— Cloſter wird an ———— ver⸗ 
kau 89. 136. 140 
— wird zu einer Reichs⸗ Stadt ge⸗ 
macht. J. * 
Ried, wird erkaufft. F 
Sach: (Unter⸗) wird Brent 


— Peine theils heim, theild wird eu, 
08 

Ritter werden Herrn genennt. 
— ihre Söhne oder Bruͤder find edle — 


te. l. 100, Il, 240 
Ritterſchafft, Namens-tlrfprung. 11.241 
Rodefperg , alte verftörte Stadt. 1, 214 
Rod, Dörflein wird erfaufft. ll, 224 
Röigen, Dorf ift ungluͤcklich. I, 182 
Römifche monumenta. 1,78. 138. 11, 139 

199. 243 
Romelsbaufen. ] 


« $O 

Rommelfpach, Dorf wird erfaufft. ' 1). 48 
Ror, Dotf er kauft, 1,63 
Rorau, Burg und Dorf. 53.36 
— mird an die Pfalsgraven von Then 
verfanfft. ‚88 


Ai 


Regiſter. 


Rordorf: Vogtey wird an Wirtemberg der: 
faufft. ‚I = 

Rofa (Georg) Prof. Colleg, [. 

Rofenfeld , wird an Würtem bero — 


J. 176. Il, 101 
— an Gran Schlicken verſchenckt. l. 177 
— von dieſem reftiwuirt. ), 177 


Rofenftein , eine Reichs⸗Pfandſchafft. 1. 231 
Roßwag ı an das Elofter Maulbronn theils 


verfaufft, En —— ll. 189, ſeq. 
— Ele G Il 189 
Roßwelden — N aıı 
Rud', Sraven find von den Pfalsgrauen von 
Tübingen. 1, 2 
— per legte war Hermannus, 1.9, 
Rud, Burg gehört den —— zu Tr 
Dingen.  _ en 


—- Srapen. em: I, 145 
— Burg zerftött. , 
Rudolphus }, Pfalzgray zu Tübingen füftet 
das Coſter Bebenhaufen. N, ır. 258 
—- bauetden Thurn bey Bayersbronn — 
Rudolphus II. 
Rudolphns Grav zu Tübingen, hat 2. ehe‘ 
gleihen Namens. 1. 12% 
Rudolphi verſchedene Pfalzoraven. 13 
ur is Pfalzgrav Canonicus zu Sindel 
14 
Rudolphus Pfalsgrav zu Tübingen theilt mit fei: 
nem Bruder die Herrichafft Herrenderg.N. 17 
Rudenberg , Burgftal erfaufft. ll. 230 
Rutemsheim, wird von Pfalzgrav Rudolph 
an Wuͤrtembera verkaufft. . 102. Il. 15 
Rutmerſpach, wird erfaufit. 


Bacfenbeim; woher e8 den Damen, — 


edles SeWecht. Be 
s » ihr Wapp I, 232 

- tit ein Bavhingifih und endlich Wuͤrtem⸗ 
— Lehen. 207 


Dorf und Zugehoͤrden wird cheils er⸗ 
kaufft, theils faͤllt heim. ll- 233 

Salmann, maß es geweſen. l.201 

Salzgow/ deffen Befchreibung. 1, 184 

Samius (&onrad) predigtdasEnangelium.. x 

Sant Peter Eloiter: 

Sarler ein altes Geſchlecht von Boat 






1,146 . 


—— Grad v. wer er gewefen? 1, 


1.173. 


Schwaben gehört haben. 
ar) 


Sauerbronnen des Herzogthumß. 
in * Balingen. 1. 
Schaͤfer⸗Maͤrckte, 
Scheltingen deli, deren Geſchlecht wi 2 
— et. * 
⸗ihr Wappen. 164 
ss übergeben die halbe Sranfhafft ein an 
Wuͤrtemberg. “ 
Schenkenzell, Beftin- 
Schenkung erforderte Gefundheit und ale 
Kräfften- # 9 a 
Schertlin, Geſchlecht. 
Schewelberg; wunderdarer Fußſtapf Da 


bs; "> 


. 8. ſeq. 
* 7 


Schietingen wird a» erfenft.. 
&: R 


⸗wird an Wuͤrtemberg verfaufft. 1.94 
Schiltet, Burg, gehörte. den. Sraven vo 
Hohenberg. il, 89 
Schilzburg an die Graven von kr 
verpfande. 
SchlegelErieg, wie er entſtanden. 
Schlierbach wird erkaufft. 


hmie Calwer Amts er kaufft. 
hmie, an das a. Mauldronn verfchenft. 


1, 189 
Schmiechgow, defen Beſchreibung. ij 184 
Schnait bey Schorndorff. 1,96 
Schnellingen, Burg erkaufft. ll, 95 


Schöd, ( Jacob) Profeflor Collegii, 11.35.38 
Schoͤckingen rührt von- Bayhingen zu Lehen. 


J. 207 
Schoͤnaich, erkaufft. 1,63 


ae, 5 


Schiltach; mein fie. ‚gehört? 1, 


Es 
er 


Schönbuch, Pfalzgrav Rudolph verlaußt * 


Ba we an Reutlingen. 
» Rayfer Ludwig leyhet denſelben Ya 
| graven Conraden. 
— wird an Wuͤrtemberg verkaufft. 
— Grav Conraden von Loͤbingen Amir. 


— Veſchreidung 1. fs 5 
Schopfloch bey Kirchheim erfaufft. D 1r 
— ber) Dornitetten. erfaufft. 1.186 


Scorndorff, Stadt folle den Her zogen 


Shom 


Regiſter. 


Schorndorf gehoͤrt nicht zur rw 
Waldhauſen. 
— wann fie sur Stadt gemacht nahe 


89 
— gehörte nicht den Edlen —— 89 
— hatte verſchiedene Kirchen. l. 90 
— Schikſale der Stadt. l.gı. fegg. 
— mird beveſtigt und von ben — 
hart bedraͤngt. 1.9 
— Weiber daſelbſt widerſetzen ſich * 
"geind. 10 4 
—— pornehine Bürger dafelbft. — 
— Int, worinn es beflehe? 
Schuͤtzingen Dorf, sum Theil Dem Siofe 
Maulbronn geihenft- 
Schura; Dorff 11.78 
Schwaben gehörte sur Franeia Orientali. 1.157 


Schwan, Dorff erkaufft. 1.173.174 
Schwandorf wird erfaufft- 1, 39 
Schwiebertingen wird erfaufft. 1.199 
See, wunderbare bey Peterzell. II. 259 


- Beeburg, Veſtin belagert. h 
— wird an Wuͤrtemberg verfaufft. I. 124 
Seningen, Dorf. U. 102, I. 107 
Sersbeim wird theils erkaufft, theils fant es 
als Lehen heim. H. 2 
Sibelingen, Zehend daſelbſt ein at es 
tembergifch Lehen. 


Sibotto, Pfaltzgrav zn Tübingen. IK 5 
Sichardus Prof. Jur, zu Tübingen, macht eine 
Stiftung für neue Ehleuth. 11.38 
Sicca Veneria, Rudera Davon bey Dreyer. 
* 139 

Sickenhauſen, Dorff. 48 
Sielmingen, Dorff- EEE, 


Sigefrid, Pfalzgrav zu Tübingen. 1.8 
Sigmaringen fommt an Wuͤrtemberg. Il. 105 
Sindelfingen, wird zur Stadt gemacht. [1.63 
gehörte Denen Graven von Calw,  ibid. 
nachgehends Denen Pfalzgraven von an 
bingen.. U. 


64 
kommt von Denen von Rechberg an Wir: 


temberg. U, 64 
wird in Bann gethan. ibid. 
vom Boͤblinger Amt abgeſondert, II. 65 
Stifft daſelbſt erbauet. 1.63 
Wohſte diefes Stifte. 11,65 
Stifft wird nah Tubingen verfert. TI.66 

Spenlin, Probſt su Hervenderg. U,ss 


11.1989 


233.234 


Sperwersed, alt Schlof. ll. rır 
Spiegelbütten. 138 
Spital zu Stuttgard wird geftifftet. 1.23 


Städt und Aemter wann fie errichtet Por 
58. 98 

— find alter ald man bifher geglaubt. . 140 

Stammheim iſt ein alt Würtemberoiſch Le⸗ 


hen. 243 
— — nachgehends den Scherteln —* 


II. —* 
wird eingeloft. MH, 24 


re (Joh.) Auguftiner Prior au ur 
33- 
— von) Geſchlecht iſt upringlih von 


Stein, (3 jörg von) Probſt zu Hetenerg 
“ss 


Steinbeim Frauen-Elofter. 1. 146 
Steinfol:n. 1, 47. 165 
Sterneck Wuͤrtemb Lehen. ll, 244. 286 
— wird erkaufft. ll, 244 
Sternenfelß,; Weyler wird erfaufft. 1.190 
— wird zu Lehen gegeben. 1.192 


— mit andern Lehen-Gutern eingelößt. ibid. 


Stetten am Heuchelberg verpfaͤndt. 1, 181 
Stetten im Ramsthal wird erkaufft. 11.242 
— daſelbſt waͤchst Brod⸗Waſſer. ibid. 


Stettenfelß und Gruppenbach kommt an ent 
temberg. hı 

Steuren und Schatzungen davon de 
Edelleut frey. 

Steußlingen, altes edles Geſchlecht. h. Er 

Steußlingen , Herrichafft wird an Wuͤrtem⸗ 
berg su Lehen aufgetragen. L80. a17 

— fällt aldein eröffnet Lehen heim. ,218 

— — noch eigne Guter erkaufft wer⸗ 


ibid. 
Ste ‚Kirche su Stuttgard war eine Tochter - 

der Kirche zu Altenburg: - Ps 
— wird beſſer gebaut. J.23.24 
— deren Sloden. Izg 
— Proͤbſte. 1.26. 27. ſeq. 
— Decani deſſelben. I, 29 
— Stifftd-Prediger- L 29. fe 
— Rirhen-Mufic, I. 30 


Stipendium Theol. zu Tübingen, war ein Ye 
gaftiner Cloſter. N, 33 
— Stiftung diſes 8tipendii. 1.34 


e Stü 


Stipendiaten zu Tübingen die erſte. N. 34 
Ephori des Stipendii, 34 
war zuerſt im Contubernio, ibid, 


in das Angufliner Elofter transferirt. 35 
Mömpelgarder haben ein Nechtdasu. 35 
eine Zierde des Herzogthums. ibid, 
deſſen Beſchaffenheit undEinrichrung.ibid. 
Stipendium Martinianum deſſen Stiftung, 


Stipendium Hochmannianum, 
Stöfflen, Burg. 1.43 
— Geſchlecht Verein von Stöffeln. 1143 
StoeHerus Profeffor Mathefeos zu anne. 


Straubenbart, Burlgſtall. 
Stuttereyen bey Urach. i 
Stutigard, von Deren ungewiſſen Yrferung. 


19 

fol von Baden an Vuͤrtembero gefon 
men ſeyn. 

welches widerlegt wird, 
von ihrem Namen. . 

wird der Graven von Wurtemders Rei. 

denz, 20, 57 


Schloß daſelbſt wird gebauet. 20 


wird von Kapfer Rudolphen zweymal be⸗ 


lagert. 21 
um diefelbe waren etliche Veſtinen. ibid, 
Stiffts⸗Kirche daſelbſt. J. 23. vide Stiffs⸗ 


Kirch. 
alter Spital wird geſtifftet. 
wird von den Reihs-Stäbten vergeblich 
belagert. ibid, 
wird von Gran Ulrichen fehr verbeſſert. 24 


 Herren-Hauß Dafelbft erbaut.  ibid, 
Eßlinger⸗Vorſtadt. 31 
Thore erbauet. 32 
Markt angeordnet. 33 
Rathhauß erbauek. ibid, 
prediger-Elofter oder heutige Spital. ibid, 
riores deſſelben, und Reforınation, 35 
Turnieracker. ibid. 
St. Leonhards⸗Kirche. ibid. 
Franzoſiſche Kirchen. 36 
Eanzley erbaut. ibid, 
alte Schloß. ibid 
Schloß⸗ und Kirchen⸗Platz 537 
Thiergarten und Luſthaus. ibid 
RL Kammer. 38 


Stuttgard, der neue Ban 1. 
abgegangene Grotta, ibid. 
Per un Hauß und Land⸗Hauß. 
——— ai 


Gymnalium erbauet. i 
neue Schloß, Grunditein gelegt 1. 43. fegg. 
Prinzen-Bau und Wayſen⸗Hauß. ibid, 
Stadt bekommt eineigen: Stadt⸗Recht. sr 
derselben Nichtftatt. ibid, 
Lazareth⸗Hauß. 
hat vielen Weinwachs. 64 
wird mit Waſſers⸗Noth heimgeſucht. 51 
vom Schwaͤb. Bund eingenommen. ibid, 
von Spaniern eingenommen und von 
u — Verwandten vom Pen 
errettet. 
von den Kayſerlichen in groſſen Scharen 
gefeet. 53. feq. 
leydet groffe Theurung. 
von den Franzofen eingenommen. 
Säfen, wunderbare Höhle Dafeldft. 
Sulmgow, deſſen Beſchreibung. I. 169 
Sulz, Graven, Rachricht von denfelben. 1.154 


— was fie befeflen. - Lis5ę 
Sulz, wird zur Stadt gemacht. TR 154 
— wird vertheilt. 156 
— Salz⸗Quellen daſelbſt. 156. 162 


— wird belagert und ein Theil der Herr⸗ 
ſchafft Wuͤrtemberg eingeraumt. 157 
— in Bann gethan und von Grav Eberhard 
son Wurtemberg erobert. 159 
— von Denen von Gerolzeck eingenommen 
und ihnen zu Lehen gegeben. 160 
.. Herzog Ulrich nimmt fie wieder hinweg. 


169 ° 


—* bekommt das Privilegium de non evo- 
‚cando, 


161 
-- - feydet Roth inder —— Aufruhr. 161 


brennt meiſtens ab. 161. 162 
vwird den Graven von Sulz geſchenckt und 


von ihnen wieder zuruck gegeben. 16£ 
Waſſers⸗Noth daſelbſt. 162 
Sulzau, Dorff erkaufft. * 8 


Sulzburg, altes Schloß 


id. Sumenhart (Eonrad) ob er von cat e 


"wegen ? 1,166 


RN Superioritas. — eingegraͤnzt. — 


Shbillen⸗Loch. 
— 


gr 


Ku 


sg. 


54 
55 
ll 152 .: 


a 


Megifter. 


"'$ynodus im Herzogthum. 3 68 
— wird zu — gehalten. ll, 61 
Täler des Herzogtbums, 1.6 


Tainingen, oder Tuoningen, Dorf, 1. 78.79.80 
Talbaufen, abgegangen Burg und Dorf, 1.1 % 
Talbeim, Tübinger Amt, 1, 43. 

Tamm; Einwohner daſelbſt gehörten; jurStabt 


Groningen, 144. 197 
— wird an Wuͤrtenberg verſchenkt. ibid. 
Tannenfelß, alte Burg, 1. 184 
Tapfen wird an Würtenderg ‚übergeden.1. ız2 
Tauf⸗Buͤcher im Land eingeführt. 11,61 
Te, Herzoathum , ihme gebührt ein befonder 
Vorum auf dem Reichs⸗Taq, 1, 96 
— woher e8 den Namen habe ? ibid. 
— Tecker Bergs Beſchreibung, ll. 97 


— Schloß wird zerflört; 1, 98 
— wie es an Wuͤttenb. gekom̃en, 1. 103.104 
Tech, nor r beten Geſchlechts Beet 


99 
— fi — > Elöfibenden des Cloſters ©.Salen, 


. 103 
— fierben ab; 1. 204 
Tectoſages, wer fte ſehen? Il, 96 


Teinsh, Sauerbronnens Eigenfhaften }, 


169. 170 
— KNirche dafeldft erbauet, l. 170 
Tennach, wird erfaufft, l, 173. 174 
Tenzlingen wird erfanfft, 1.132 
Terebratule, I ıro 
Terra Sigillara, I, 124 


Teftamente zu machen, war vor Zeiten nicht 


jederman erlaubt. 11, 72. 149 
Tettingen bei) Heydenheim erfaufft, ll. 200 
Teuffringen wird an Würtenderg bertaniht, 


11,48 
ThiersBarten bey Kirchpach, J, 191 
Thieringen wird erfaufft, ll. 129 
Tisingen, Dorf, l. 100 
Tobel, Dort wird erfaufft, 1. 173 
Tor, Thor, teutfher Abgott, 11, 49 
Torf wird gefunden, I, 173 
Trithemii Chronicon Hirfaugienfe, 11. we i 


Trochi petrefacti. ll, 
Trochtelfingen wird an Würtenberg bertauf, 


1.124. n Nor 


Tropffteiner ’ 
124 


Tuffiiein bey Urach 


Tübingen, Pfaltzgrafen, Il. 3. ſeq. 
Fronhof daſelbſt wird dein Cloſter Saba 
haufen überlaffen. Il, 14 
Stadt wird an Binendem ——— 
17. 26 
deren Lage wird befchrieben- 20 
iſt Die zweyte Haupt: Stadt des Bere: ” 
thums Würtemberg, 
Woher ſie ihren Ramen habe, id, 
von ihrem Alter 
Schloß wird beſſer gebaut nnd etl; Fre 
yon denen Feinden eingenommen zı. * 
groſſes Faß daſelbſt 
Religions⸗Geſpraͤch zu hohen rübne 


ibid. 


Thore der Stadt. ibid. 

Kirche vor der Stadt, Wendfeld — 

St. Georgen Kirche wird gebaut. jbid, 

Rad andifer Kirche. ibid.- 

wird reformitt, 24 

be Dafeldft , wann fie gegoſſen a 
en 


Kirchhof aufer der Stadt verlegt. 2. 
Srancifcaner Cloſter wird zum Fuͤrſtlichen 


Collegio gemacht ibid. 
Jacobs⸗Capelle im Spital. 16 
Sammlungb- rauen. 5 ibid, 
Schola Anatolica, ibid, 


- Etadt hält ſich wohl in der Armen Kom 
-rad8- Aufruhr. 17 
befonimt verſchiedene Freyheiten. bi 
vomSchwäbiihenBund eingenommen. 29 
von Herzog Ultichen wieder erobert. 30 
von den Spaniern eingenommen, ibid. 
im drebßig jahrigen Krieg offt belagert 
und eingenommen. BE 
von der Peſt geplagt. ibid, 
Tübingen, Univerfiter hat Jederzeit, sie 
Lehrer. Il, * 
wird anno 1477. geflifftek, 
Contubernium oder Burfe aufgerichte. 


u ibid. 
deren Gebaͤude und Anditoria. ibid, 
Buchdruckereyen dafelbft, "+ ibid, 


ift wohlfeil da zu leben. 33 
Auguftiner  Elofter, vid, Stipendium 
Theol. N 
Tummlingen wird erkaufft. "DL, 250 


Tunz, 


ng 


4 


Regiſter. 


Tunzbofen abgegangen Dorf. 132. 1.259 


Turbanite petrefadti, 1,57 
Tußlingen, Dorf. 1.45.57 
- Turtlingen war ein Dotf. ll. 75 
Kirche daſeldſt ſehr alt. ibid. 
wird zur Stadt gemacht. ibid. 
wird verpfändet. ibid, 


nimmt Antheil an der Bauren. mare 
zw jöters von den Feinden ingenome 
unterirpifce 2 hung 
valkenſteia, Herren EIUIETER TI: 
| Be wird an wirenden ber 


Vorbingen, Sraven flammen von be "ra 


77 


ven von Sal. l.ı58. 201 
Gecſchlechts⸗Erzehlung. 201. ſeq. 
Stadt bekommt ein ander Wappen. 204 
hat ein ſchoͤnes Schloß. 209 
kalte Loch daſelbſt. ibid. 


er Stadt wird an Würtemberg verfaufft, 


berühmte ‚Burger Dafeldft. ei 
Kirche erbaut. 206 
leidet Feuers⸗Noth. ibid, 


Pit wird an Wuͤrtemderg verſchene 


darzu gehörige Kehen. 
Vayhingen auf den Fildern gehört den Ya 
graven von Tübingen, 


Vermes petrefadi. n Fi 
Ufkirch bey Eantftatt. 1,70 
Ulrieus I. Pfalsgraf zu Tübingen 1.9 


Ulricus II, Pfalsgrav zu Tübingen und Grad 
zu Afperg. Lız 
utric falzgrav zu Tuͤbingen kommt in de x 
Schlacht bey Reutlingen um. I, 
Ulrich Grad zu Wuͤrtemberg mit dem Daumen. 


17 

fein Epitaphium, E 22 

ift ein tapferer Held. 1.89 
Ulrich II. Srav zu Wuͤrtemherg. 517 
Ulrich II. Grav zu Wurtemberg, ibid, 


Ulrich der Dielgeliebte ift Hauptmann des 
Land» Stivens in Schwaben. 1,148 

Ulrich — zu Rebe it in Bene 
Sfahe ll,ı5o 


ulrich Seriog wird aus feinem Land bertrie⸗ 


I. 150 
A, ſolcheb wieder. * 

Unicornu Fofhle. 

Unteröwißbeim an das Elofter arm 
verfanfft- lLı 

Vogtey heißt manchmal die Ribegeritie 

Obrigkeit. ll, 

manchmal die Sandöherrl Obrigkeit: 1, 9 — 
was ſie ſeye? l, — 

Vogtleute wer fie geweſen 1.63. 133 

Vogtſperg, Burg und Herrſchafft esta 


65 

wird zum Salmer Amt gelchlagen. 1.165. 
mas für Weyler darzu gehöre. J. 165 
Vorſorge GOttes merkwuͤrdig Exempel. IL.199 
Urach, Öraven. I. 111. feg, 
Urach, Sravfhafft wird an Würtemberg 
theils vertaufcht, theils verfaufft.L. 113.115 

Ursch Stadt, wiealt fte ſeye? Lig 

bat eine Beflung und Schloß. J. 115 
Stift daſelbſt und Spital gefiftets 


Iſt Herzog Ultichen ungetreu. ‚116 
befommt eine Gerichts⸗ Ordnung. 117 
iſt der Evangeliſchen Lehre ana 


feind. 
wird von den Rayfericn Voͤlckern ai 


geforder 
oansei Süterin ungariſcher She 
che gedt 118 
wird — 115. 118 
Vertraͤge daſelbſt errichtet. 119 
Merckwuͤrdigkeiten der Stadt. 119 


Urach, Beftin, hält fi) lang bey — Be⸗ 
lagerung. SU 
Urslingen, Burg 175 
Urslingen, — Geſchlecht. 175 
ſind nur Srepberren. 176 
— Strittigkeit mit * Herzogen non 


176 
ſterden ab. 176 
Uwingen, wird — 


I. 108 
waiblingen Stadt, —9* denen Shrisiigen 
Herzogen gehört haben. 


— melde Meynung widerlegt — 7 5 

— leydet Noth in Kriegen. 1,84. 8 

— Predicatur, J. 
Waib⸗ 


(Rr3) 


Regiſter. 


— Reformation der Kirche. 86 
— Alte Gräber daſelbſt. I. 86 
waldau, Burg erfaufft. I. 95 
waldach, (Dber- und Unter) erfaufft. 11.230 


— Muͤhlin dafeldit wird von den Pfalsgra- 


ven von Tubingen an — 
I2 


fchendt. 
Be ‚ Edles Geſchlecht in der — 


walodenſtein, Wuͤrtembergiſch Lehen. —* — 


waldenburg / Burgſtall. 1.:174 
wald⸗Gericht, bey Dornftetten. EN A 14 
waldbaufen, Grapſchafft. I, 39. 96 
= welbeim, Dorf wird erfaufft. II, 220 
— Weinberg uber dem Keller dafelbft, Ir. 221 
waltenbuch / Staͤdtlein erfaufft. 1.63: 
waltgow, wo es gemefen. I. 183 
Walther, Pfalsgrav zu Tübingen. 11.8.9 
wsppen, Wuͤrtembergiſch. a 9 
— der Herrn von Lupfen. I], 80 
Wartinberg, Beflin. J 4 12, 161 


waſſer⸗Stetheim / an Wuͤrtemberg uͤbergeben. 


5 1227 


Weilheim, ber) Tübingen. 
weilbeim, bey Kirchheim, fiehe gBepthein 
Weiltingen, wird erfaufft. ll. 2397 
— mird ein appanage. 17239. 
ne an das Elofter — Bi 
aufft 
—— Herrn, deren Geflecht Ei 
un 
Weinfbera ‚ Stadt ift alt. = er 
— {ft berühmt wegen der fogenannten Wei- 


ber» Treu Mh 172 
— * an die Pfalz und nachgehends an 

Wuͤrtemberg. 174 
— halt ſich übel im Bauren⸗Krieg. * 
— wird deßwegen beſtrafft. 17 
— und nachgehends an Gran von —* 

mansdorf verſchenckt. 175 
— welcher ſie wieder zuruck gibt. 176 


— wird von der Peſt heimgeſucht und an 


Herzog Fridrichen übergeben. 176 
— brennt ab. 

weiffab, Dorf wird dem Elofter Maulbronn 

geſchenckt. 1. 203 


weiffenburg, Schloß bey Stuttgard. J F— 
weitenburg, Dorf erkaufft. 


weltiſchwan / halb Vayhingiſch kehen. I, 207 


44 
widern/ Ganerbſchafftliches Seabtlein wird 


176 % 


Schloß war eine Commenthurey. 


welsbeim; Wuͤrtemberaiſch Lehen. n. 238 
— faͤllt heim und wieder geliehen denen von 
Graͤveniz * 
— wird wieder eingezogen. 
— hat ein Votum auf der Seindihen ine, 
ven- Bank. 
lien Stadtlein wird erfaufft. 1, r 
werner J. und Il. Graven von ne 


wernber, Grav non Gröningen baut das 
Elofter Breitnau in Heflen. I. 14 


wernber, Pfalsgtav zu Tubingen. 1. 8 
wernerfperg, halb erfaufft. II 230 
wert; Dorf erfaufft, 1. 107 
weyler, Elofier wird abgebrennt. I, 60. es 


weyler, Hornberger Amts. 

weylheim, Staͤdtlein gehoͤrt zur Sraufcarft 
Nichelberg. 1. 113 
— wird mit Mauren umgeben. I. ng 


widerbold, Obriſt macht ſchoͤne Stifftungen. 


wird mit Neidlingen belehnt. 
deſſen Lebens⸗Lauf. 
- - hält fich wohl zu Hohen⸗Twiel. 212. Ka 
eingenommen. J. 182% 
wielandftein, alte Burg. 11.98 
wildbad / wird mit der Ssaofgaft Calw et; 
faufft. 165.168 
— Gran Eberhard ver Graͤner ih bey na⸗ 
hem darinn gefangen. 169° 
— wird offt abgebrennt. 
— des Bades Beſchreibung. ibid. 
wildberg / gehoͤrt den Graven von 358 
89.1 


— kommt mit etlich Dörfern von der Pfaͤl 


an Wuͤrtemberg. ibid. 
wildfangs⸗Recht, zu Oßweil. I, 198 
— was es ſeye. ibid. 
wilbelm I. Pfalzgrav zu Tübingen und Gray 
zu Aſperg. 3.12% 


wilbelmit Malsgrav zu Tübingen. I. ı5. ı7 
wimbsbeim, an das Elofter RUND ii 


faufft. R 
Winnenden / daſelbſt fol der erfte Bein de 


pflanzt worden feyn: . 187 
- - Srepherrlich Geſchlecht. 138 
- Etadt wird erfaufft. u 

1D1 


win 


ibid, - 


> » 3 einem Herzogthum erhöhet. 


ws 


winnenden Schiefale der Statt... 


I. 189 
Winter ( Anton.) Prof. Collegii, Il, 38 
Winzerbaufen, Dorf. u. 


74 
wittendorf / Layenzehend dafelbft ift behen von 
der Pfalz zu Tübingen. 


wittlingen, wird erfaufft, 1 I * 
— wieder vertauſcht. 1.113 
wolfenbaufen, Dorf. II. 53 
wölflin, Probſt zu Stuttgard.- 1. 29 
— Pfarrer wird ermordet. I. 129 
wolfiölven, Graven. ‚143 
— Dorf wird erfaufft. ibid. 
wu wird bejchrieben. l, 157 
ee hat viele Vorzuͤge. Lı 


— - ober Diefer Name komme. > 
,SHloß , deflen Hiftorie. 
= \Hergogehuum wird getheilt i in das tan 
“n und unter der Staig. 
— - oder had denen Forften. 


; : : 
- - oder nad) Den Generalaten, 6 
6 


— - nad) den’ Thalern. 
wuͤrtembergiſcher Graven Urſprung. I. 10 
ihre Abfunfft von Carolo M. l. ıı 


x —* wortenderg / Gravfchafft wurde in 3. Ft 


“fe vertheilt. 14 
r 18 
:aven Begraͤbnus. 1.22.11.24 


Wuͤrtemberg / G 
ird an Kayſer Carl V. übers 


- - Herzogthn 


geben. J. 51 
* von Herzog Ulrichen wieder erobert. 1. 52 
‚97. 1630, — —— 


⸗ ende 


Gar 





oO Regiſter. En 


— in eine Regierung fm ge 
Würtembergife Wappen. 2 — 
wunderer, (Hanne) Propſt zu — 


wunnenſtein/ (Wolf von) treibt Madsen 


* I, Ei 
Nebenhaufen, alt Wuͤrtenb. Lehen,” 1. 289. 
Rſolzbauſen wird erfaufft. 1,89 

3, - s) 
Saberfeld, Lehen von der Gravſchafft tn 
zavelftein wird mit Calw erfaufft, j A f ei 
Zazzenhauſen wir erfaufit, - ll. 243 


Sayfersweyber an dag El. Maulbronn ver⸗ 


enckt, ll, 189 
Zehendet, was es damit für eine Veſchagen 
beit habe? 68 

Zell bey Yichelderg, M 13 


Zell bey Eflingen von Adelberg erkauft. .ı12 
Zeugen , tie viel erlaubt gemefen? D. 104 
Zinnß Leute, wer fie feyen? 1.63 
3ollern wird von der Graͤvin Henrietta des 
friegt, ls 44 
Zwifalten Elofter geflifftet, J, 121. 126 
— en ſich vom Wiltenberci chen nex nexu 
0 2$ 

— Burg wird im Namen Sran&serhardg 
von Wuͤrtenberg eingenommen, . 164 











